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Mehr Gemeinsamkeit - 

weniger Ellenbogengesellschaft 

Neujahrsansprache des Hessischen Ministerpräsidenten 

Die Hcvssische Ijandesfegieiung werde alle 
An.stiengurifion unternehmen, um dem Ziel 
der Vollbe.schäftigunß im .lahre 1977 wieder 
näherzukommen. Das versicherte der He.ssi- 
sche MinistcM'prii.sident Holger Börner in sei- 
ner Neujahrsansprache im He.ssischen Rund- 
funk. „Vor allem ist es für mich unerträglich, 
wenn .junge Men.schen keinen Ausbildungs- 
oder Arbeitsplatz finden, obwohl sie Sich dar- 
um bemühen. .Staat und Wirtschaft müssen 
gemi-insam verhindern, daß der erste .Schritt 
unserer .fugendlichen ins berufliche Leben ein 
Schritt ins Abseits ist. Meine Regierung wird 
alle Miiglichkeiten ausschöpfen, um ihren 
Beitrag dazu zu leisten." 

Auf die Finan/.situaüon eingehend, wies der 
Minister|iräsident darauf hin. daß Hessen 
ebenso wie der Bund und die anderen Länder 
hohe Kredite aufnehmen mußten, um die Re- 
zession durch zusätzliche Konjunktur- 
programme zu überwinden. Die Finanz- und 
Steuerreform sowie die nach dem Urteil aller 
Fachleute unumgängliche enorme Kraft- 
anstrengung zur Sanierung der Hessischen 
Landeshank hätten zusätzliche Belastungen 
gebracht. F,r sei jedoch zuversichtlich, daß auf 
dör CJrundlage konsolidierter Finanzen jener 
Hantllungsspieliaum zurückgewonnen werde, 
der für eine aktive Reformpolitik notwendig 
sei. ..Daijei kommt uns zugute, daß Hessen in 
den vergangenen .fahren auf fast allen Gebie- 
ten seinen guten Leistungsstandard festigen 
und ausbauen konnte." 

Als weitere Aufgabe im neuen .fahr nannte 
Ministerpräsident Börner den Abbau .sozialer 
Ungerechtigkeiten und eine Verbesserung der 
Lebensqualität insgesamt. Persönliche und 
politische Freiheiten seien auch dann erstre- 
bens- und verteidigenswert. wenn sie nicht 
mit einem ständigen Zuwachs an materiellen 
Vorteilen verknüpft seien. 

In einem aljschließenden Appell wandte sich 
der Ministerpräsident an alle Bürger mit der 

Bitte, an die Stelle von Eigensüchtelei be- 
wußtes Eintreten für den anderen zu stellen 
und die Ellbogenge.sellschaft zugunsten einer 
Gemeinschaft, die sich zur Solidarität bekennt, 
abzubauen. „Was wir brauchen, ist ein neuer 
Geist der Gemeinsamkeit!" 

Alkoholgenuß mit Folgen 
Äußerst rabiat verhielt sich am 27. Dezem- 

ber gegen 23,30 Uiir ein Pkw-Fahrer, nachdem 
er in der Bahnstraße einen Pkw gerammt 
hatte. Statt stehen zu itleibeii, fuhr er weiter, 
„knickte" noch ein Bushalte.schild um und lan- 
dete anschließend mit .seinem Wagen an einer 
Mauer. Der angerichtete Schaden beläuft sich 
auf rund 4000 Mark. 

Ein Bahnbeamter, der den oftensichtlich 
alkoholisierten Fahrer festhalten wollte, wurcie 
verletzt, er bekam einen Schlag in den Nacken. 
Au. h die verständigten Langener Polizeibeam- 
ten hatten alle Hände voll zu tun, um den 
21jährigen in den „Griff" /.u ijekommen. 

Von Unfällen verschont geblieben 

Als sich am Silvestertag der leichte 
Nieselregen bei seiner Berührung mit 
dem Boden zu einer gefährlichen Glatt- 
eisschicht verwandelte, dachten viele: 
Meine Güte, wird das einen Rutsch ins 
neue .fahr geben. 

Vielleicht mag das Eis ein Grund für 
viele gcvve.sen sein, das Auto zu Hause 
zu lassen und zu Fuß zur Party zu ge- 
hen — was auch das Vernünftigste ist — 
jedenfalls hatte auch die Polizei einen 
ziemlich ruhigen Tag und eine ruhige 
Nacht zum .Iahreswech.<el. Der zu be- 
fürchtende Boom für die Karros.serir- 
werkstätten blieb in Langen aus. Nur 
ein Fall wurde bekannt, als am Nach- 
mittag ein Autofahrer sein Gefährt in 
der Bahnstraße an einer Parkuhr parkte 
und diese als letzte Kremsmöglichkeit 
benutzte. Es entstand nur geringer Sach- 
schaden und keine Verletzung. 

Während um Langen herum die Un- 
fälle durch Glatteis dutzendweise regi- 
striert wurden, blieb das Protokollbuch 
der Langener Ordnungshüter von sol- 
chen Eintragungen frei. Dagegen wurde 
drei Per.sonen geholfen, die infolge zu 
starken Alkoholgenusses — im alten 

.lahr waren die Spirituosen ja nocii bil- 
liger — nicht mehr ihren Standort er- 
mitteln konnten, und einmal mußten 
die Beamten nacli Egelsbach, wo ein 
Ehepaar ein wenig liebevolles, dafür 
aber um .so handgreiflicheres Gespräch 
führte. Vielleicht haben sie sich auch 
nur den Urlaub „aus dem Kopf geschla- 
gen". 

Das war alles in der Silvesternaciit. 
Alkoholsünder wurden keine gefaßt, 
vermutlieh aus dem bereits angeführten 
Grund. 

Auch Schäden durch Feuerwerks- 
körper hielten sich in Grenzen. Obwohl 
sehr viel geknallt wurde, hatte dies 
keine ernsten Folgen. Nur ein durch 
einen Knallkörper zerstörter Briefkasten 
wurde bekannt. .So iiatte auch die Feu- 
erwehr eine ruhige Nacht, denn sie 
mußte nicht eingreifen. Ob die Bürger 
die Kerzen an ihren Weihnachtsbäumen 
auslöschten, ehe sie zum .Jahreswechsel 
auf die Straße gingen, oder ob mehr und 
mehr elektrischer Schmuck benutzt 
wird? Auf alle Fälle war es ein —- aus 
dieser Sicht gesehen — idealer .fahres- 
beginn. 

r 
Entscheidung müßte jetzt fallen 

Die NEV hat in einem Schreiben an den 
Magistrat gebeten, daß erneute Verhandlun- 
gen mit der Bundesbahn aufgenommen wer- 
den, um den Zugang vom Fußgängertunnel am 
Bahnhof zum Bahnsteig 2 zu schaffen. Dieser 
direkte Zugang zum Bahnsteig 2 sei bei dem 
Bau des Tunnels bereits vorge.sehen gewesen. 
Außerdem stellte die NEV-Fraktion in der 
Stadlverordnetensitzung den Antrag, daß die 
Stadtverordnetenversammlung in ihrer näch- 
.sten Sitzung (.Januar/Februar) einen Be- 
schlußvorschlag über die Begradigung der 
Rathauskurve vorgelegt bekommt. 

Die NEV ist der Auffassung, daß seit über 
einem .lahr über das Für und Wider einer Be- 
gradigung der Rathauskurve diskutiert wird 
und daß nun die Meinungsbildung darüber 
abgeschlossen .sei und eine Entscheidung ge- 
faßt werden müßte. Im Bauausschuß sollte 
die.se Angelegenheit zuvor beraten werden. 

Heute in der LZ: 

Wenn der Winter die Straßen 
verändert 

Was man jetzt beachten sollte 

Ein deutscher IVIeister dabei 
Erfolgreiches Schützenjahr 

Stadthalle — närrische Garnison 
LKG präsentiert Garde-Revue 

Auf dein Trockenen schwimmen 
Schwimmkurs in besonderer Art 

143 000 Mark für kulturelle Zwecke 
Auch in diesem .lahr hat der Regierungs- 

präsident in Darmstadt wieder die Arbeit von 
Gesangvereinen. Heimatvereinen und nicht- 
■staatliclien Museen durch finanzielle Zuwen- 
dungen unterstützt. Aus den von seiner Be- 
hörde verwalteten dezentralen Mitteln wur- 
den ru,nd 143 000 DM zur Verfügung gestellt. 

Nach Mitteilung der Pressestelle des Regie- 
rungspräsidenten haljen von diesem Betrag 
37 Gesang- und Instrumentalvereine im Re- 
gierungsbezii k fast 24 ."iOO I^M zur Förderung 
ihrer kulturellen Arbeit erhalten. Berücksich- 
tigt wurden dabei vorwiegend kleinere und 
finanzschwache Vereine mit Beihilfen zwi- 
.schen 160 und 800 DM für die Bezahlung von 
Dirigentenhonoraren und die An.schaffung von 
Notenmaterial. 

Für die Unterstützung von nichtstaatlichen 
Museen, vor allem der im Regierungsbezirli 
Darmstadt bestehenden Heimatmu.seen. wur- 
den 100 000 DM zur Verfügung gestellt, di« 
fast ausschließlich über den Hessischen 
Museumsverband an mehrere Museen zur 
Vervollständigung der Sammlungen und zur 
Verbesserung der Einrichtung zur Auszahlung 
gelangten. 

Mit 6000 DM wurde die Publikation von 
heimatkundlichen Arbeiten sowie die Arbeit 
von Heimatvereinen unterstützt. Dabei konn- 
ten fünf Anträge berücksichtigt werden. Wei- 
tere rund 12 500 DM haben 13 Vereine als Zu- 
schüsse zur Durchführung von kulturellen 
Veranstaltungen erhalten. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Eine Leichtverlelzte und Sachschaden von 

rund 2200 Mark forderte ein Verkehrsunfall 
am 28. De/ember gegen 10.15 Ulir. Eine Pkw- 
Fahrerin befuhr die Südliche RingslrafSe und 
achtete an der Kreuzung Südliche Ringstraße/ 
Dai*mstädter Straße nicht auf die Vorfahrt 
eines anderen Pkws, so daß es ini Kreuzungs- 
bereich zur Kollision kam. Die unfallverursa- 
chende Fahrerin wurde leiciit verletzt. 

Liberale begrüßen Entwurf 

des Landesetats für 1977 

So sieht das Modell eines Brunnens aus, dessen Bau AltbUrgermeisIcr Wilhelm Umbach vor 
einem ,Ii>hi- anläßlich seines 73. Geburtstages angeregt hat. Stadtbaumeister a.D. Daniel 
Werner hat sich dieses Gedankens angenommen und nicht nur das Modell, sondern auch 
bereits Plane dafür gemacht. In der .\nnahme, nahe des neuen Rathauses einen geeigneten 
Platz dafür zu finden, hat er einige Gänse als Zierde vorgesehen, die jedoch keine Anspie- 
lungen auf etwaiges „Geschnatter" sein sollen, sondern auf Gegebenheiten der Vergangen- 
heit ba'iieren. Wo heute das Rathaus steht, war früher eine Wiese, die man Gänswiese 
nannte, well sich dort das besagte Federvieh tummelte. Das Modell und die Pläne waren 
in den letzten W oeheu im Kathausl'oyer ausgestellt und haben die Besucher zu Gedanken 
angeregt, ob die Art des Brunnens zur mndernen .Architektur des neuen Rathauses passe 
oder ob man nicht anderswo einen geeigneteren Standort für den Brunnen finden könne. 
Eine im JAkob-Heil-Heim lebende Künstlerin, Lilli Grün-Göttert, nannte das Modell ein 
kleines Ku^twerU und äullerte die Hoffnung, dal) man bald diesen schönen Brunnen in 
nirklichkelt betrachten und sich an seinem sprudelnden Wasser erfreuen könne. Zur Er- 
mnerung; Wilhelm Umbach hatte seinerzeit gebeten, die ihm zugedachten Geschenke zu 
seinem Geburtstag in Form einer Spende für diesen Brunnen zur Verfügung zu stellen. Das 
,I>runnenkonto" weist inzwischen eine Höhe von fast 12 000 Mark auf. 

Ihre gemelndefreundliche Politik hat nach 
Ansicht de.s \^'ahlkampfausschusses der Kreus- 
FD.P. die .sozialliberale Landesregierung mit 
dem Haushaltsplan-Entwurf 1977 erneut be- 
kräftigt. Darin „verzichte" das Land im näch- 
sten .lahr auf rund ein Fünftel des Gesamt- 
etats zugunsten seiner Städte, Gemeinden und 
Kreise. 

Besonders hervorzuheben sei, daß die hes- 
sischen Kommunen aus dem kommunalen Fi- 
nanzausgleich über 42 Millionen Mark mehr 
als 1976 erhalten werden. Es stärke die kom- 
munale Selbstverwaltung und damit die kom- 
munale Eigenverantwortung, wenn das Land 
im Rahmen des Finanzau-sgieichs allein 70 Mil- 
lionen Mark mehr allgemeine Schlüsselzuwei- 
sungen, über die die Kommunen frei verfügen 
können, als in diesem .lahr bereitstelle. Dies 
gehe zum Teil auf Kosten der zweckgebunde- 
nen Zuweisungen. Mit den zusätzlichen, frei 

verwendbaren Mitteln erhielten die Städte, 
Gemeinden und Kreise einen größeren Spiel- 
raum für eigenständige, finanzielle Entschei- 
dungen. ohne sich neuverschulden zu müssen. 
Damit trügen Landesregierung und Koalitions- 
parteien auch zur weiteren Konsolidierung 
der kommunalen Finanzen bei, betonte Kühl. 

Nach Auffassung der F.D.P.-Kommunal- 
poiitiker des Kreises sei die Fortsetzung dej' 
Umschichtung von Finanzausgleich.sleistungen 
des Landes von den Zweckzuweisungen zu den 
allgemeinen Schlüsselzuweisungen auch in 
Zukunft sachlich gerechtfertigt. Die hessischen 
Kommunen besäßen schon heute eine relativ 
gut ausgebaute Infrastruktur, die nicht zu- 
letzt durch die betont kommunalfreundliche 
Politik der gozial-liberalen Regierungskoali- 
tion in Wiesbaden ermöglicht worden ist. so 
daß verstärkt die Finanzierung der Folge- 
kosten in den Vordergrund treten werde. 
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Räumung der Bürgersteige 

von Schnee und Eis 

Wieder oirnn;jl ist es soweit: der Winter ist 
mit Schncc und Straßenßliitte nriKekomnicn 
und läßl die Haus- und CJrundslücksoigentü- 
nicr zur Si*hnoesch;iulel ßreifen, um ilirer 
Pflicht zur Rilumiinß und Streuung der Bür- 
Rcvsteiße nachzukommen. Um evcntuf'llen Un- 
khirhciten vor/.ubcußcn, weist die Stadt Lan- 
ßcn alle CrrundstückseiRentümer und sonstige 
NutzungFbercclitiRte c'.aher nochmals auf die 
Vorschrift der Ortss;.t7unß über die Straßen- 
reinij<unß in der Stadt Lnnßcu hin. 

Wie aus den I'ar.tKrapijen H »md 9 hervor- 
ßelit, sind „Sciinceräumunß" und „Bebeitiftun« 
von Schnee- und Kisglättc" zwei grundvcr- 
schi(^deno Bcßriffe. Bei der Schneeriiumunji 
muß darauf Kcachtet werden, daß befestigte 
Bürgorsteiß«» ßanz, unbefestigte Bürgersteige 
bis '/u einer Breite von 1.50 m freizuhalten 
sind. Die ni)gerjhimlen Sciineemassen sind am 
Biirgersti'igraiid zur Fahrbahn hin zu lagern. 
Bei Biirgersteißen. die v/r'niger als 1.50 m 
breit sind, können dic^ S<'iineema.'-Fen unter 
Frelhnltung drr Abflußrimv; auf der Fahr- 
balm gelagert werden. Hydranten, Sperrscliie- 
ber sowie Ausfahrten und Straßenecken müs- 
sen auf jeden Fall freigeiialten werden. 

Unter Beseiligurjg von Schnee- und Kis- 
giatte wird verstanden, daß die Bürgersteiße 
bis zu einer Mindestijreite von 1.50 m mit 
Salz, Sand, Asche o. ä. bestreut werden. So- 
bald sich wieder glatte Stellen bzw. Flächen 
gebildet habc»n. muß das Bestreuen wiederh()lt 
weiden. 

Bei elnsetzenflen\ Tauwetter müssen 
S<'hnee- und Kisreste vom Bürgersttrig ent- 
fernt \md — möglichst unter Freihaltung der 
Abflußrinnt? — auf die Fahrbahn gekehrt 
werden. Wurde zuvor mit Sand oder A.sche 
gestreut, so muß darauf geachtet werden, daß 
die Bihgersteige nach dem Entfernen \'on 
Schnee und Kis nochmals ai)gekehrt werden. 
Sand- und Ascheresto dürfen allerdings nicht 
in den Kanal hefö-dert werden. Größere Men- 

Juso-Vorstand tagt 

Ben (otwa Kimei voll) könnon h<-im Bauhof 
der Stiidt I.nnRen gegen eine geringe Gebühr 
abgeliefert werden, 

Piirngriiph 9, Abs, 5 der Satzung .schreibt 
vor; daß täglicli für die Zeit von 7 bis 20 Uhr 
Streupflicht sowie die Pflicht zur Räumung 
der Schneema.s.son vom Bürgersteig be.stcht. 
Setzen Schneefall oder Eisglätte nach 20 Uhr 
ein, so sind die Streu- und RüumungsarV)citen 
bis um 7 Uhr morgens durchzuführen. 

Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewie- 
sen. daO •— wie auch bereits im vergangenen 
•Inhr — beim Bauhof der Stadt I^angen, Lie- 
bigstraße 2(1, spezieller Streusand kostenlos ab- 
gegeben wird. Die Abgabe erfolgt nur In ge- 
ringen Mengen (per Eimer oder in geeigneten 
Kisten), allerdings müssen die Transport- 
behälter vom Abholer selbst mitgebracht wer- 
den. Die Öffnungszeiten des städtischen Bau- 
hofs sind dienstags und donnerstags von 7 bis 
12 Uhr und 13.30 bis Ifi Uhr sowie siiinstngs 
von 8 bis 12 Uhr. 

Mit Musik und Schwung 
ins neue Jahr 

Da.'- halte man sich am letzten Tag des 
.Ilten .Jahres in der Stadtlu.lle vorgenommen, 
wo ein großer Silve.sterball über das Pai kett 
ging. Die Veranstaltung war sdion Tage vor- 
her au.s\erkauft. einige Optimisten kamen 
ohne Eintrittskarten und halten Glück. Es 
standen noch einige Plätze zur Verfügung, 
da verschiedene Au.swärtigo infolge des herr- 
sdienden Gl.itteises nicht nach I.angen kom- 
men konnten. Des einen Uhl , ,. 

Es wurde eine schöne Party. Das Phila- 
delphia-Quintett zog alle Itegister seines 
Könnens, Motion'.s-One-Mann-Band wußte 
zu begeistern und aud> die Gruppe Los Viio.s 
bestach mit ihrem südamerikani.schen Tem- 
perament. Ein kaltes Büfett tat ein übriges, 
um keine schlechte I^nune aufkommen zu las- 
sen, >md so traf .Schlagersänger Buddy Caine 
zu seiner Mitternachtsshow ein au.sgelassenes 
Publikum an, das mit ihm ins neue .lahr 
hinein swingte. Es ging noch weiter mit Musik 
und Tanz, imd es waren schon einige Stun- 
den des nc^uen Jahres ins T..and gegangen, ehe 
die Letzten zum Aufbrudi l üstelcn. 

Nachträglich l'rau Anna Krall, Marien- 
straße zum 80, Geburtstag nm ."lO, 12, 
... Herrn Ileinrieh Boekhard, Flor.-Geyer- 
Straße M, zum «5., Frau Eleonore Stepan. 
Gerh.-n:iuptmann-.Straße zum 8:).. Herrn 
Friedrich Erben, Wlesgäßchen 1, zum 80.. Frau 
Pauline TU-ek. Bachgasse IR. zum 80. und 
Herrn Philipp Heim, Gabelsbergerstraße 2.'i. 
zum 75. CJeburlstag am 5. 1. 

Herrn Max Gustävel, Bornga.s.se 0. zum 8!).. 
Herrn V/ilhelm .Steins, Bahnstr. 119, zum 8,').. 
Herrn Oswald Müller. Straße der deutschen 
Einheit 3. zum 83., Frau Paula Schrödter. 
Heinrichstr. 11. zum 82.. Herrn Karl Maurer. 
Beethovenstr. 18, zum 78., Frau Margarete 
Reuther. Im Ginsterbusch 47. zum lü.. Frau 
Maria Fritzschner. Sehretstr. 30, zum 75. und 
Frau Anna f^eichert. Straße der deutschen 
Einheit 3. zum 75. Geburtstag am 0. I. 
. . Herrn Daniel Werner, Goethestraße 1, zum 
87.. Frau Emilie Metzler, Südliche Ringstr. 156, 
lum 85.. Frau Anna Sedlatsehek. Eli.sabethen- 
straße ,'>1. zum 83.. Frau Gertraud Degner. 
Friedrichsir. 10. zum 77., Frau Elsa Schrecker. 
Feldbergstr. 32. zum 77. und Frau Marie Bern- 
hardt. Schnaingartensti-. 22. zum 76. Geburts- 
tag am 7. 1. 

•Mag allen im neuen .lahr viel Gesundheit 
und Freude beschieden seiti. 

Jahrgangstreffen 
Der .Tahrgang 1893 04 trifft sidi am Freitag, 

dem 14. .Januar um 15.30 Uhr im Caf6 UT. 
Allen Schulkollegen und -kolleginnen wün.scht 
der Einlwrufer viel Glück und Ge.iundheit im 
neuen ,Tahr. 

Der .Jahrgang 1901/02 hat am Donnerstag, 
dem 6. .Tamiar. inn 15.30 Uhr eine Zusammen- 
kunft im ..Treppchen". 

Tm Cafe Treu.sch trifft sich am Freitag, dem 
7 .Januar, um 20 Uhr der .Jahrgang 1937/38. 
Es wird mitgeteilt, daß auch die Schulkollegin 
Sigrid Wagner anwesend ist. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem B.Januar, kommt für das 

Samstag-Abonnement D die Oper „Fidelio" 
von Beethoven zur Aufführung. Die Vorstel- 
lung beginnt um 19.30 Uhr, der Bus fährt eine 
Stunde vorher :m den bekannten Haltestellen 
ah. 

Mütterberatung 
im Monat Januar 1977 

Die nächste Beratung für die Mütter- und 
Säuglingsfürsorge im Monat Januar 1977 fin- 
det am Mittwoch, dem 5. 1. von 14 bis 15 Uhr 
im Zentrum Gemeinschaftshilfe, Südl Ring- 
straße 77 statt 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 

Wenn v.'ir an der Schwelle des neuen 
.Jahres Rückschau halten, können wir 
feststellen, daß es uns gelungen ist, die 
Aufgaben zu lö.sen, die uns die vergan- 
gen4»n zwölf Monate gestellt halben. Ob- 
wohl unser finanzieller Spielraum durch 
die wirtschaftliche Rezession recht eng 
geworden ist und wir auch weiterhin 
sparsam wirtschaften müs.sen, haben 
wir es doch ermöglichen können, (ien 
als richtig erkannten Weg konsequent 
und zielstrebig weiterzugehen. 

So spriclu die Tatsache, daß es mög- 
lich wurde, innerhalb kürzester Zeit 
zwanzig Schulen neu zu errichten und 
rt75) Klassen neu zu schaffen, für sieh 
seihst. Mehr als 304 Millionen Mark 
sind in den letzten vier .lehren in den 
Schulbau investiert worden. Bis^ zum 
.lahr 1980 benötigen wir weitere 170 Mil- 
lionen, um die begonnenen Maßnahmen 
fortsetzen und vollenden zu können. 
Unser Ziel ist und bleibt es, der Jugend 
die besten Chancen zu geben, damit sie 
ßut gerüstet in das TiCben treten kann. 

Daneben werden wir auch künftig für 
unsere jungen und alten Bürger sorgen, 
für die Behinderten und alle jene, die 
der Hilfe der Gemeinschaft bedürfen. 
Wir werden weiterhin einen aktiven 
und realistischen Umweltschutz betrei- 
ben, damit uns die Iiebc»nsbasis erhalten 

bleibt. Wir werden für noch mehr F.in- 
richtimgen zur Freizeitgestaltung sor- 
gen und dabei auch unseren Vereinen 
helfend ui^ter die Arme greiten. 

Im kommenden Jahr wird mit den 
Erweitei ung.smaßnahmen des Kieis- 
krankenhauses Seligenstadt begonnen, 
um auch in diesem Bereich die erfor- 
derlichen Krankenbetten zur Verfügung 
stellen zu können. Viele andere Aufga- 
b(Mi müssen weitergeführt, vollendet 
oder neu begoniu'n werden. Kine unse- 
rer größten A^ufgaben .sehen wir darin, 
die vorhandenen Arbeitsiilätze zu si- 
chern und alleK zu tun, um neue zu 
schatfen. 

Zusammenfassend kann gesagt wer- 
den df»ß wir 197(5 gute Arbeit leisten 
konnten. Wir sind angetreten, die Le- 
bens(iualität der Menschen in un.serem 
Kreis Offenbach zu verbessern. Diesem 
Ziel werden wir auch 1977 und darüber 
hinaus dienen. 

Wir danken Ihnen für Ihr Vertrauen 
und bitten Sie. uns auch künftig bei un- 
serer Arbeit, die wir für Sie leisten, zu 
unl(?rslützen. 

Mit allen guten Wünschen für 1977 
Dr. Emil Horn 
Kreistagsvorsit/.ender 
Walter Schmitt 
Iiat)drat 

Weihnachtsfeier und Jubilarehrung 

beim Frohsinn 

Der Gemeiiido.saal der evnngelisdien Stadt- 
kirchengenieinde war bis auf den letzten Platz 
besetzt. ;ils der Gesangverein Frohsinn seine 
Weihnaditsfeier startete. Man spürte bereits 
beim Betreten des Saales, daß hier nicht nur 
ein paar Vereinsmitglieder zufällig zusammen- 
■saßen, sondern hier feierte eine richtige Fa- 
milie, die Frohsinnfanillie ihre Weihnaditcn. 
Dementsprechend war auch die freudige Stim- 
mung von Anfang bis Ende. Der Chor eröff- 
nete die Feier mit zwei Weihnachtsliedern un- 
ter der Leitung seines Dirigenten Happel. 

Im Ansdiluß daran fand die Ehi-ung der 
Jubilare statt. Für 50 Jahre aktive Sänger- 
tätigkeit im Frohsinn wurde Otto Oestreidi 
geehrt, 25 Jahre sind Willi Heinrldi Jost, Hein- 
ridi Anthes, Wilhelm Breidert, Helmut Frank 
und Franz Gotta Mitglied und erhielten ihre 
Auszeichnung. 

Der Vorsitzende Hamann hob in bewegten 
Worten die Verdienste und Leistungen der 
Jubilare im einzelnen hervor und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß noch viele Jahre der 
Gemeinsamkeit folgen mögen. Der Chor krönte 
die Ehrung mit dem Lied „Weihe des Ge- 

sang;." von Mozart. 
Nach der Kal'l'ecpau.se stand der Nikolaus 

vor der Tür. Die Kleinen wurden zur Bühne 
gebeten. Man sang gemeinsam „Stille Nacht, 
Heilige Nacht", bevor der Nikolaus seinen 
Sack ausleerte. 

Ein besonderes Gesdienk gab es für den 
Chorleiter. Die Sänger dankten ihm mit lang- 
anhaltendem Applaus für seine hervorragende 
Arbeit im Jahre 1976. Happel betonte in sei- 
nen Dankesworten seine Verbundenheit mit 
dem Verein und hob nodi einmal den famili- 
ären Geist In dieser Gemeinschaft hervor. 

Abschließend wurden die Sängertrauen zur 
Bühne gebeten. Der Nikolaus überreichte audi 
ihnen ein kleines Geschenk. Jean Metzger 
dankte hier vor allem den Jungsängerfrauen 
für ihre unermüdlidie Tatkraft, wenn es 
darum ging, Veranstaltungen jeglielier Art des 
Vereins zu planen und zu gestalten. 

Mit dem gemeinsamen Lied „O du Fröhliche, 
o du Selige" klang die offizielle Feier aus. Man 
saß noch lange In gemütlidier Runde beisam- 
men und gab diesem feierlichen Nadimittag 
einen würdigen Abschluß. 

Jusos erwarten SPD-Stellungnahme 

zu Altstadtprüfsteinen 

Mit einer Vorstandssitzung beginnen die 
Lnngener Jusos das neue Jahr. Sie findet — 
wie immer mitgliederöffentlich — am S.Ja- 
nuar ab 19.30 Uhr Im Juso-Büro im Alten 
Rathaus statt. 

Altstadtinitiative trifft sich 
Die Langener Altstadtinitiative lädt zu ei- 

^'reitag. dem 7. Januar ab 
19.30 Uhr ins Gasthaus „Zum Treppchen" 
em. Es soll die Bürgerversammlung vorbe- 
sprochen werden, die am 4. Februar statt- 
findet. 

Langens Jungsozialisten gehen davcm aus, 
daß ihre Partei zu den Prüfsteinen der Lan- 
gener Altstadtinitiative zur Kommunalwahl 
Stellung beziehen wird. Falls die Frist bis zum 
15. Januar für eine fundierte Stellungnahme 
nicht ausreiche, plädiere man bei den Jusos 
für eine Verlängerung dieses Termins. Dies 
teilten jetzt die Jungsozialisten zu den Dis- 
kussionen um die Prüfsteine der Altstadt- 
Initiative mit. 

Die Jusos verweisen dazu auf einen von 
ihrer Hauptversammlung Anfang Dezember 
verabschiedeten Antrag, mit dem der Orts- 
verein der SPD zu einer sorgfältigen Über- 
prüfung der Vorschläge der Altstadtinitiative 
aufgefordert wird. Den Jusos sei nicht be- 
kannt, daß bl.s dato ein Parteigremium einen 
gegenteiligen Beschluß gefaßt habe. Da die 
Prüfsteine ausdrücklich den Parteien zuge- 
gangen seien, sei es auch ausschließlich Auf- 
gabe der Partei, nicht aber der Stadtverord- 
neten-Fraktion, die Stellungnahme abzugeben. 

Die Jungsozialisten betrachten es als selbst- 
verständliches Recht aller Bürger, vor den 

Kommunalwahlen Fragen an die Parteien zu 
stellen, wie sie sich die Regelung bestimmter 
Probleme vorstellen, um auf dieser Grund- 
lage eine Wahlentscheidung zu treffen. Dieses 
Verfahren sei demokratisch völlig einwand- 
frei und der hohen Bedeutung der Wahl auch 
völlig angemessen. Falls sich herausstelle, daß 
in den Prüfsteinen der Altstadtinitiative nicht 
realisierbare oder aus politischen Gründen 
abzulehnende Vorschläge enthalten sind, so 
müsse dies natürlich auch zum Ausdruck ge- 
bracht werden. 

Bei den Jungsozialisten ist man davon über- 
zeugt, daß die.se Auffas.sung auch von der 
Mehrheit der Langener SPD getragen werde. 
..Es ist uns nicht bekannt, daß im Zusammen- 
hang mit den Prüfsteinen des DGB zu den 
Bundestagswahlen die Worte .Unverschämt- 
heit' oder ,Zumulung' von selten der SPD 
gefallen sind. Dies gilt selbstverständlich auch 
für die Fragen anderer gesellschaftlicher 
Gruppierungen", heißt es abschließend in der 
Stellungnahme der Jungsozialisten, 

T'nlon dor \'ertripbpn<'n fordert: 

„Keine Alleingänge 
in der Ostpolitik" 

„Der Kreisverband Ofcnbiuh-T.iind der 
Union der Vertriebenen und Klüchllingc in 
der CDU C,SU (UdV) begrüßt n.nclKlrücklich 
die Bemühungen zur Krh.'illung einer einheit- 
lichen Uninnspolitik Die UdV ist jedoch be- 
stürzt über Pie.ssciiicldungL'n. d:i(l der nicder- 
säch'lsche Ministerpräsident Krn.-I Albrecht 
in Warschiiu ÄuMTM-ungen über eine angebli- 
che Neuorientierung der C'DU-Ostpnülik ge- 
macht habe." 

Diese Erklärung gab der Kreisvorstund dc-i 
UdV auf seiner Sitzung ;im 20. Dezember in 
Hausen ab. Unter der T^eitung des Kreisvor- 
sitzenden Herold (Hainstadl) zeigte .-ich dei 
Vorstand besondeis befremdet über die Äuße- 
rung Albrechts, daß er ..die Bemühungen dei 
polnischen Regierung zur Revision deutscher 
Schulbücher über die geschichtlichen Bezie- 
hungen zwischen beiden Ländern unterstüt- 
zen wolle". In diesen Empfehlungen werde 
statt Vertreibung von „Bevolkerungstransfer" 
gesprochen, d. h. eine b(-wul.lle Verharmlosung 
vorgenommen. 

Die Vorstandsmitglieder waren einliellig der 
Meinung, daß die Empfehlungen der deiitscli- 
polnischen Schulbuchkommi.ssion von den 
unionsgeführten Landesregierungen einheit- 
lich abgelehnt werden sollten. 

Druckfehlerteufel 
Da hat uns doch kurz vor .lahressdiluü 

dieser teuflische Geselle noch einen Streidi 
gespielt. In einer Bildunterschrift stand, daß 
alle Bürger über 70 Jahre von der Stadt ein 
Päckdieh bekommen hätten. Richtig hätte es 
heißen müssen, über 75 Jahre. Wir bitten um 
Entschuldigung, falls sich jemand bereits auf 
eine Nachlieferung gefreut hat. 

Feuerwehr hat 
Jahreshauptversammlung 

Zu ihrer Jahreshauptversammhmg lädt die 
Freiwillige Feuerwehr Langen am Freilag, 
dem 14. Januar, um 20 Uhr in den kleinen 
Saal der TV-Turnhalle ein. Auf der Tages- 
ordnung stehen Begr^'ßung und Totenehrung, 
Ansprachen der Gäste, Berichte des Stadt- 
brandinspektors, des Jugendwartes, mit Über- 
nahme von Jungfeuerwehrmännern in die 
Einsatzabteilung. Beförderungen, Bericht der 
Kas.senprüfer. Neuwahl eines Kassenprüfer«, 
Behandlung eingegangener Anträge. Wahl der 
Delegierten zum Kreisverbandstag 1977. An- 
schließend geht es noch um 100 Jahre Feuer- 
wehr in I.angcn imd um Verschiedenes 

Möglichkeiten zur Rettung 
unserer Gewässer 
Mittwochabendführuni; 
im Senckenberg-Museiim 

In der Sonderführung am Mittwoch, dem 
S.Januar, behandelt Dipl.-Ing.-agr. Karsten 
Kühn das Thema „Umweltschutz: Möglich- 
keiten zur Rettung unserer Gewäsger". In der 
Umweltsonderausstellung und mit Hilfe von 
Farbaufnahmen werden Formen und Ausmaße 
der Wasserverschmutzung .sowie Gegenmal?- 
nahmen dargestellt. Beginn 18 Uhr in der 
?"ingangshalle des Senckenberg-Museums, 
Frankfurt. Scnckenberg-Anlage 25. 

Abendsprechstunden 
der Stadtverwaltung 

Speziell für Berufstätige hat die Langener 
Stadtverwaltung bereits vor längerer Zeit ein- 
mal wöchentlich Abendsprechstunden einge- 
richtet. Aus gegebenem Anlaß sei daher nodi 
einmal darauf hingewiesen, daß diese Abend- 
spredistunden an jedem Dienstag von 17 biü 
19 Uhr stattfinden und nicht, wie verschie- 
dentlich angenommen wurde, donnerstags. Die 
folgenden Dienststellen sind zu den Abend- 
sprechstunden geöffnet: Einwohnermeldeab- 
teilung, Steuerabteilung und Sozialamt. 

Auch das Ortsgericht hat dienstags von 
17 bis 19 Uhr Abendsprechstunden. Zusätzliche 
Sprechstunden finden noch mittwochs von 
14 bis 18 Uhr statt. 

Sieger im Mathematik-Wettbewerb 
Die Klassen 8 der Dreieich-Schule beteilig- 

ten sich an einem Mathematik-Wettbewerb, 
der bimdesweit durchgeführt wird. Dabei ka- 
men folgende Schülerinnen und Schüler in die 
nächste Runde, die im März ausgetragen wird: 
Bärbel Rhades, Thomas Niemuth, Gerd Völ- 
ker, Christian Wieting, Holger Barth, Roland 
Stoß und Peter Jacob. 

Seniorentermine im Januar 
Im Seniorenprogramm des städtischen 

Sozialamtes sind für Januar wieder einige 
Veranstaltungen vorgesehen. Am Freitag, dem 
7. Januar, um 15 Uhr geht es im Siedlerheim 
um „Neue Hinterländer Stidcereien nach alten 
Vorbildern". Referentin ist Frau A. Spies. 
Oberstudienrätin a. D. Eine Woche später, am 
Donnerstag, dem 13. Januar, ist um 15 Uhr 
in der Altentagesstätte im alten Rathaus eine 
Zusammenkunft aller am Schachspiel inter- 
essierten Senioren. Auch Anfänger sind will- 
kommen. Gewandert werden soll am Freitag, 
dem 14. Januar. Treffpunkt ist um 14 Uhr 
am alten Rathaus. 

Im alten Rathaus sind am Donnerstag, dem 
20. Januar, ah 15 Uhr Seniorenberichte über 
Reiseerlebnisse zu hören. Freitags, am 21. Ja- 
nuar, um 14 Uhr ist wieder eine Wanderung. 
Treffpunkt ist dieses Mal das Schwimmbad in 
der Teichstraße. 

Zum Besuch der .lugendstilausstellung in 
Darmstadt (Halbtagsfahrt) wird am Dienstag, 
dem 25. Januar, eingeladen. Interessenten er- 
halten Auskunft im Sozialamt, Zimmer 6, 
Telefon 203 322. Und schließlich endet das 
Januarprogramm mit einer Wanderung, die 
am Freitag, dem 28. Januar, ab 14 Uhr statt- 
findet. Treffpunkt ist das alte Rathaus. 
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Stadthalle wird zur närrischen Garnison 

Guter Rutsch 
So wörtlich hatte man es nicht gemoint, 

lüenn man kurz vor dem Jahreswechsel sei- 
nen Freunden und Bekannten einen guten 
Rutsch in.s neue Jahr wünschte. Der 
hat sich so eingebürgert, obwohl man xceiß, 
daß man keinen festen Boden mehr unter den 
Füßen hat, wenn man erst einmal ins f?uf- 
.•?chen kommf, und es ist auch bekannt, daß 
eine Rutschpartie oft mit einem unsan/ten 
Fnll cndef. Dennoch lüiin.sc/it man eine solche, 
weil es rutschenderuwise schneller vorirärts 
geht und es, wenn es rutscht, keinen nennens- 
irerfen Widerstand gibt. 

Wns 7nfTn ober kurz vor dem Jahresende 
rrlrbfr, jvar doch zuviel. Man konnfe ja kaum 
stehen, so spiegelblank und glatt waren die 
Sf/'aßrn und Fahrbahnen. Und hatte rnaji 
mitfags noch gestreut, so war abends der ur- 
sprüngliche Zustand toieder hergestellt: glatt 
und. rutschig. 

Dennoch hat es keine * Unfälle gegeben, 
u'oiigstens bei uns in Langen nicht, wie an 
anderer Stelle dieser Ausgabe zu lesen ist. 
Dafür fiatten die Männer des Bauhofes Hoch- 
betrieb, fuhren durch die Straßen wnd .streu- 
ten Salz. 

Auch den Hausbesitzern muß man beschei- 
nigen, daß sie ihrer Streupflicht nachkamen, 
obwohl manch einer kein Streusalz im Haus 
hatte und in Ermangelung eines anderen 
Streumittels — wer hat heute noch Asche im 
J^aus — in den Haushaltsschrank zum Speise- 
falz griff. Zugegeben, eine etwas kostspielige 
Art. aber der Effekt war der gleiche, die Eis- 
schicht taute. Inzwischen ist alles Eis getaut, 
die klei7ien Schlittschuhläufer mußten ihre 
fortbcwpgungsmittel mit dem neuen Jahr 
^i^der eur Seife legen. Aber sicher wird es 
noch ei7imal kalt, damit das Rückspiel vom 
JSishockeyturnier noch ausgetragen werden 
kann. Erste Anzeichen gab es gestern abend 
b^eits, als auf den Autoscheiben ein Belag 
toar, den man mit dem Gummirakel allein 
>iicht herunterbekam. 

Der gute Rutsch zum Jahreswechsel der i?i 
der Tat ein guter war, kann sich bald wieder- 
holen. Bleibt zu hoffen, daß auch er gut- 
artig ist. 

Schützengesellschaft 
hatte erfolgreiches Jahr 

Die Langener Schützcngesellsdiaft konnte 
auf ihrer Weihnachtsfeier eine ganze Reihe 
von Mitgliedern auszeichnen, die im vergan- 
genen Jahr zu Meisterehren gekommen sind. 
Insgesamt 20 Kreismeister konnten von dem 
I-angener Verein gestellt werden, darüber hin- 
aus hatte man sechs Gaumeister, einen Lan- 
desmeister (Werner Lindemann) und sogar 
leinen Deutschen Meister (Frank Horlemann) 
bufzuvveisen. 

Auf dieser Feier wurden auch die neuen 
Schützenkönige vorgestellt. Die beiden „Maje- 
stäten" des vorangegangenen Jahres, Helmut 
Friedrich (Luftgewehr) und Woltgang Noacäc 
(Luftpistole) mußten abdanken. Schützenkönig 
1976 im Luftgewehrschießen wurde Manfred 
Müller, seine beiden Ritter Hans Gautier und 
Heinrich Kuhn. Bei der Luftpistole kam Wer- 
ner Hudler auf den Königsthron, seine Ritter 
wurden Karl-Heinz Böhm und Fritz Klepper. 

Als Herbstpokalsieger 1976 wurden Barbara 
Schwarz (Luftgewehr) und Fritz Klepper 
(Luftpistole) vorgestellt. Außerdem gab es 
noch eine Reihe von Ehrenpreisen. 

LKG ruft zur großen Garde-Revue 

Der erste .Samstag nach Neujahr steht seit 
vielen Jahren in I.angcn im Zeichen der när- 
rischen Streitkräfte, eile an diesem Tag unsere 
Stadl zur Garnison werden lassen. Es ist eine 
langjährige Tradition dor 1. Langener Karne- 
val-Gesellschaft, an diesem Tag die Garden 
aus nah und fern einzuladen. Wahrend man 
früher einen Fackelzug durch die .Straßen ge- 
hen ließ und anschließend mehr oder weniger 
„unter sich" war beim Manöverball, wurde 
bereits im vergangenen .Tahr aus dem großen 
Troffen der Buntgekleideten eine schwung- 
volle Show für die Öffentlichkeit, die Garde- 
Revue. 

Am kommenden Samstag werden wieder 
einige hundert Gardistinnen und Gardisten in 
der Stadlhalle ern-artct. Sie kommen aus der 
unmittelbaren Nachbarschaft Egelsbach. 
Sprendlingen. Mörfelden, aber auch au.« 
Frankfurt, Heddernheim. Sach.-enhauscn, 
Darmstadt. Griesheim. Traisa, Roßdorf, Einen 
noch weiteren Anmarschweg haben die Gar- 
den aus T.ämmerspiel. Oberstetten. .Scluval- 
bach und Pfungstadt, und schließlich sind 

Immer wenn das Pils am besten schmeckte, 
wenn an der Theke der „Tiroler Stuben" zum 
Abschied noch ein „Kurzer" zur Brust genom- 
men wurde, erinnerte ein Sparschwein auf 
dem Tresen daran, daß auf der Welt nicht nur 
eitel Freude herrscht. Vor einem Jahr, anläß- 
lich eines Skatturniers am 29. Dezember 1975. 
kamen die Stammgäste auf die Idee, eine 
Sammlung für die DRK-Sonder-Kinderlages- 
stütte auf Schloß Wolfsgarten ins Leben zu 
rufen. Das Sparschwein wurde aufgestellt und 
füilt sich mit der Zeit. 

Bei einer Nikolausbescherung für die Kin- 
der der Stammgäste kurz vor Weihnachten 
sollte es „geschlachtet" werden. Doch er.st 
machte man noch einen Wettbewerb daraus. 
Wer konnte raten, wieviel Geld sich bereits 
angesammelt hatte? Dies war die Quizfrage, 
mit deren Beantworlung — gegen fine Gebühr 
von zwei Mark versieht sich — man Chancen 

auch wieder die Tänzerinnen und Tänzer der 
Prinzengarde des „Fcuerio" aus Mannheim 
dabei. 

Sie alle werden nicht nur auf der Tanz- 
flache im .Saal ein buntes Bild abgeben, son- 
dern mit einem Non-Stop-Programm von 
etwa zwei Stunden eine Revue voller Schwung 
und Temperament abrollen lassen. Natürlich 
sinrl auch die Garden des Gastgebers mit von 
der Partie. 

Für alle Freunde der guten I.aiine also ein 
lu-rrlichcs „.Schauspiel", wenn hübsche Mäd- 
chenlyeine über die Bühne wirbeln. Daß jeder 
gut sehen kann und keinen Blick versä\mit, 
garantiert die Tatsaclie, daß alle Plätze für 
die zahlenden Gäste aus Langen und Umge- 
bung garantiert im Bereich dc.s großen Saales 
liegen. Und wenn die Revue auf der Bühne 
zu Ende ist. wird man .selbst noch genügend 
Gelegenheit haben, sich auf der Tanzfläche 
zu betätigen. Die bekannte .Hudy's Bigba^d" 
sorgt dafür, daß jeder auf seine K(v'"n 
kommt. Eintrittskarten sind in der Vorver- 
kaufsstelle Mileh-Heuß zu haben. 

auf einen Gewinn hatte. Und während man 
raten konnte, wurde noch eine Versteigerung 
durchgeführt. Es gab Wurzelköpfe. Bilder und 
•Spiele zu gewinnen, die von Gästen gestiftet 
waren. Mike Stubenvoll. Rolf Giletle. Heinz- 
Georg Pasche und Klaus Freier erwiesen sich 
als geschickte Auktionatoren; der Rubel -ollte. 
und am Ende war ein Betrag von insge.samt 
1722.57 Mark zusammen, den die Wirte. Ha- 
rald Meyer und .Mols Blaikner, zum Wolfs- 
garten brachten. 

Eine Gruppe des Harmonika-.Spielrings 
machte Musik für die Kinder, und Norbert 
Marv.eg halte den Kuchen für eine Kaffee- 
tafel gestiftet. So wurde eine vergnügte Stunde 
daraus. Gertraud .Schenkel, die Leiterin der 
Tagesstätte, freute sich über diese gute Tat. 
Pas Geld kann sie gut für wichtige A.nschaf- 
fungen gf hv:>iTclien. mit denen der Alltag der 
behinderten Kinder erleichtert werden soll. 

Fernsehgerät 
ging in die Neckarstraße 

Bei der Gesamtziehung der Weihnachts- 
vcrlosung des Kaufhauses nrann ging der 
1. Preis, ein Farbfernsehgerät, an Ellen .Seidel 
in der Neckarstraße 61. .Der Gewinncrin auf 
unserem Foto war dieses uiiverlv .'e Weih- 
nachtsgeschenk willkommen. ,Te ein Fiilurad 
gewannen Willi Ilenrieli, Karist; r'V 4, und 
Hilde Dieter. Südliche Rin.n .'r.iße "f:. je einen 
Recn l-r erJr-lten Torstr.n r, r. i. Sieubrn- 
stralie 75 und Kurt Kühn, Micr.'ndDrff Ir. 11. 

.le eine I.angspielplatte gingen an Eina TTelf- 
mann, Lutlierstraße H, Jutta JoNiph, Knist- 
Ludwig-Straße 19, Egclsbadi, Erich We.se- 
mann, Außerlialb 43, Mörfelden, und Ilrigitte 
Slavik, Nordendstraße 71c. B. Weißkopf, Mie- 
rendortfstraße 46, und Maria Müller. Taunus- 
platz 5, haben je eine Flasche Sekt gewonnen 
und Hermann Heim, Südliche Ring.straße 10, 
und Olga Krämer, Magdeburger Straße «, je 
eine Flasche Weinbrancl. 

Karten für die 
SSG-Fremdensitzung sind da 

Die SSG hat sich für ihre Sit/.ung einen 
festen Besucherkreis geschaffen. Wie immer 
ist die Nachfrage nach Karten grol.i. und es 
empfiehlt sich, diese im Vorverkauf zu er- 
werben. Karten können ab «ofort — die Tische 
sind wie in den Vorjahren reserviert — bei 
aiien Abteilungsleitern dor SSG sowie bei den 
beiden Friseurmeistern Bechtel, SehretsIrnMe, 
und Johann, Obergasse. zum Preis von H DM 
erworben werden. Die Anhänger und Freinule 
der SSG-Sitz; ngen können sich freuen, alle 
bekannten SSG-.Mv1ein*e sind wieder mit von 
der. PnrUe ... 

.-1 . ■ tr- j n |yi 
Benierl<enswertes Stück 
mit bemerkenswerter Besetsiiing 

Das Theaterstück: „Ein Tag im .Sicrbeu von 
Joe Egg" des Engländers Peter Nichols er- 
hielt 1967 in Großbritannien den Evining 
Standard Award als „Bestes .Stücli des .Jah- 
res". 1968 fand die deutschsprachige F,r: ;;iuf- 
führung im Schiller-Theater in Berlin :':itt, 
wo das Stück mit großem Erfolg über i'vei 
Jahre im Spielplan blieb. Seither ist c.- nn 
zahlreichen .anderen Bühnen im lieiil-rhen 
Sprachraum gespielt worden 

ilorst „Hotte" Buchholz spielt in di.r \uf- 
fünrung, die am Sonntag, dem 23. .laiuiar, im 
I .ahmen der „Studioreihe • gezeigt wii'd. die 
männliche Hauptrolle, seine Bühneneh-' au 
wird von Renate Schroeter vom /.lii ichcr 
Schauspielhaus verkörpert. 

Eintrittskarten sind ab sofort hei der Si.ldt. 
Infostelle im Reisebüro I.auterbach, I i le- 
fon 20 33 70, erhältlich. Die Eintritt.spreise lie- 
gen zwischen 12,— und 6.— DM. Evtl. Hr-t- 
karten können auch noch am Veranstaltuii!'.-^- 
tag ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der 
Stadthalle, Telefon 20 33 84. erstanden werden. 

Frau Schenkel (r.) nimmi die Spende der Stammgäste der „Tiroler Stuben" entgegen. 
Foto: Wenninger 

Einer guten Idee ssum Erfolg verfioSren 

Stammgäste sammelten für Wolfsgarten 

Blutwurst 
Im Ring, nach 
Hausmacher^^ 
Art SOQq 
Lebemiurst 
Im Ring, nach 
Hausmacher 
Art 

IgIO Spinat tiefgeküMt 
450 g-Packung 

'JSB & 149 urtvertindH^ ^ aa ^e<MmpfchlunBl.38 

... aus deutschen Landen 
500g 

Reisdikäsegrob hergailellt mit Phosphat« 
herzhaft Im 
GeschntacklOOg 
Nestaf6Go[d 
lypMocca 
200 g Glas 

LANGEN, Bahnstraße 29 

Kusdielweicli 
4 Uter- 
Flaschs 
Papier- 
Taschentücher - ohne Menthol, 
O X10 StückPacKung 

ScWauclv 
pacKung 

Btechbohnen 

850 ml -Dose 

itaLKarotten ^ i 
Klassen 4 pO I 
lOOOg^eutel .■■■■<* || 
Marx ^ Ii 
Totnaten ki,ii ^^28 |l 
SOOShNetz 

Pfastik-WbniM 
odtMäschekorb verschiedene Faiten. 65cm0 

Piasttk-Eimer 

lOUter 
Hasclientiager 

fiirflUter-Rasdwn 

EG ELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 39 

mÄcC 
Boldgeig , 
getflucherf 

MARKT 
SuppsnflGiscfi 
wie gewachsen, 
Brust und 
Quemppe 5Q0 g 
Rinder 
Coulasch 
saftig 500 g 

RtsdMdtsdLEier 
Güteklasse A, 
GowIchtsMasseS 
10er Packung 

Pflaumen 
1/2 Frucht 
720 ml-Glas 

Speisequaik 
mager 
250g-Becher 

Israel 
Gräpeftuits 
SgroBeFnichte ^"nderTragetaache 
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Dipnstag, den 4. Janunr 1977 

AMP Deutschland 

an dritter Stelle im Weltverband 

Rückschau und Ausblick auf der Betriebsversammlung 

Schieß-Nassovia ehrte Jubilare 

AuT '.'inor BelriebsversammlnnK der AMP 
Doutschland in der Stndthnlle Kai) Goneral- 
diroktor r.pihard M. Schmidt einen Überblicls 
über die Silualion des Unternehmens im.Iahr 
1970 und die erwartete Entwicklunß für das 
komniendo Jahr. Das Jahr 1!)75 sei ein außer- 
ordentlich schleclitoa Jahr für die ßesamte 
Well Wirtschaft und natürlich auch für die 
AMI' (iewcsen. Es liabe Umsatz- und ErlraKs- 
einl)ufJcn ßeKeben und nalionalisierunKsmaß- 
nahnien errordert. Das Jahr l!)7(i habe dann 
Rute SlficmmRsriiten in allen Bereichen ße- 
braclil. 

„Sii .-.lii'i; der Umsatz um niolir als 30 Pro- 
zent lauf rund 14fi 000 00(1). Im GefolRe der 
rtnsat/.st('i(;erunR konnten sich auch die Er- 
li-.ii'.e veibesKorn und die BoscliiiftiRunRS/.ahl 
;liei; um 10 Prozent RCRonüber dem Vorjahr. 
Ilm llinen einen VcrRleich dieser Zahlen mit 
dem Wellkonzern zu Reben, sei folgendes Re- 
k;ihI: Der Untsatz der AMP Incorporated welt- 
weit wird sich 1970 auf rund 520 000 000 Dollar 
belaufen, das sind 1.3 Milliarden DM. Bei die- 
.ser Umsntzßröße steht AMP Incorporated an 
.'iRO. Stelle der HOO Rrößten Unternehmen in 
den USA. 

Weltweit beschüftiRt die AMP mehr als 
14 000 Mitarbeiter. Die jührlichen AusRabon 
für For.schunR und EntwicklunR belaufen sich 
auf etwa 15 Prozent des Umsatzes. Damit Ist 
sicherRcstellt, dall AMP auch in Zukimfl mit 
neuen und verbesserten Produkten auf den 
Markl kommen wird, und damit weiterhin in 
der I.aRe sein wird, seine führende StellunR 
in vielen Bereichen zu hallen bzw. weller aus- 
zubauen. 

AnResichls der GroOe der AMP Incorporated 
wellweit maR Ihnen die deutsche Firma rocht 
klein vorkommen. Dennoch ist es beruhlRciid 
zu wis.sen, daß die deutsche Gesellschaft im 
AMP Firmenvorbaiid mit an der Spitze ran- 
Riert und zwar an 3. Stelle nach den USA und 
Japan. Dies ist ein Beweis Ihres persönlichen 
EnRaßements für die Firma, auf das Sie mit 
Recht stolz sein können. 

Die kriiftiRen SteiRerunRsralen, die uns das 
Jahr 1970 über 1975 Rebracht haben, werden 
sich wahrscheinlich im Jahr 1977 nicht wieder- 
holen, da das Jahr 1971) durch viele Sonder- 
fakloi en, wie z. B den l.aReraufbau in der 
Industrie, beeinflußt war. Für 1977 rechnen 
wir deshalb nur mit einer .SteißcrunR dos Auf- 
traRseinRanRes von ca. 12—13 Prozent und 
einer UmsatzsteiRerunR von ca. 10 Prozent. 
Ein we.sentlicher Teil dieser geplanten Um- 
satzsteiRcrunR entfällt auf die Fertigung der 
Zeniralelekirik für VW. die im Dt7.eiiit>er die- 
ses Jahres in un.serem Werk Wört .-nifepnom-- 
men wurde und die im Jalir 1977 in Serien- 
produktion zum Einsatz kommen wird. Aus 
die.^em Grunde haben wir 197S in Wort unsere 
Produktion für die Fertigung dieser Zentral- 
eleklrik mit einer Investition von ca. einer 
Million erweitert. Sollle sich das neue Jahr 
gut anlas.sen, so planen wir in Wort einen 
weiteren An.sbau in der Größenordn\mg von 
ca. zwei Millionen DM, imi dort für den Ver- 

sand ;dler Waren, die in Wort produziert wer- 
den. ein zweites Lager und einen zweiten Ver- 
sand zu errichten. 

Ansonsten sind für 1977 keine Erweilerungs- 
investitionen, insbesondere auch nicht auf 
d(!m baulichen Sektor, geplant. Wir werdiMi 
das Unternehmen weiterhin leistungs- und 
wettbewerbsfiihig erhallen, um damit auch 
Ihre Arbeitsplätze zu sichern." 

Parallel zu der positiven Entwickluni! der 
deutschen Gesell.schaft hätten sich auch die 
anderen europäisciien Gesell.schafl( n ent- 
wickelt, die zur UnternchmeiisRruppe Zentral- 
und Nordeuropa gehören ■ - insbesondere die 
AMP Holland, sagte Schmidt weiter. 
Hier habe man durch wesci\tliclie Investitio- 
nen auf dem herslellungslochnischen Sektor 
imd durci» gewisse Veriinderungen im Mana- 
gement zu einer allR(>meinen Verbesserung der 
Lieferlage und der Qualität beigetragen. Im 
letzten Monat sei ein neues technisches Zen- 
trum geschaffen worden, in dem sämtlichi.- 
Lahors und technischen AbteiluiiRen unter- 
Rebracht sind. 

1970 brachte außerdem die GründuiiR einer 
neuen Gesellschaft, die AMP Finnland Oy in 
Helsinki, bei AMP Schweden ist ein wesent- 
licher Ausbau der Büro- und Lagerräume für 
1977 beabsichtigt, mit dem bereits im Januar 
begonnen werden wird. In der Schweiz wur- 
den 1970 neue Büro- und Lagerräume bezoRen 
sowie eine neue Geschäftsleitung bestellt. 

Ab.schließend dankte Schmidt allen Mit- 
arbeitern für fähige und lo.vale Mitarbeit wah- 
rend des abgelaufenen Jahres und wün.schte 
alles Gute für das neue Jahr. 

Im Hause SchieH-Nas^dvia, das zur/eit 222 
Mitarbeiter zählt, .standen im .lahre 1970 ins- 
gesamt 10 Jubiliien an: wurde rier 101. bis 
110 Jubilar gcehrl. 

Am 20.2.197(1 waren es Georg Benz und 
Fi anz füa.ser. die auf eine 25jährige Thti'.'.Ueit 
.•urüekblicken konnten. Robert Wörner, Willi 
Benz imd Gerhard Roß ffMerten am 20.-1.19711 
elienfalb ihr 2ftiähriges Arbeitsjubiläum. 
Cber die^e .lultiliien wurde bereits berichtet. 
Am 9.8.1970 folgten I'.Ron Herold und Walter 
Winkler. Beide wurden für i'ine Uöjährige Be- 
1 i iebs7iigehörlg!-eit geehrt. 

F.gon Ilr'rold begann seine Tätigkeit am 
1 II. 1951 bei der damaligen N;issovia-Werk- 
/'•ugma.schinerifabrik. I*'.*' wai" zimächst nül der 
l!"paratur von während des Kiieges Ix.'sehä- 
diiMeti Pil I ler-n"\(ilverili-ehbiinken beichäf- 
tigt. Dan.'ich wechselte er über zur MonUigi' 
von Säg.e, Fi'il- und .Stempelhobelmascbineii. 
Von 19"i7 1909 war er im Ilcrcicli der Mon- 
tage von Kopii'i fri.smasi hinen eingesetzt. .Seit 
Hi'lO montiert ei' Funki-nerosiiinsinaseiiinen 
und betreut auf dii'S( m Sektor im Außendienst 
aueli ilie Kunden des Il.iu.-;e.^ .Schii^ß-Nassovia. 

Waller Winkler beR;mn seine Tätigkeit am 
7. H. 1951. Als BetriebsKchlosser bestand seine 
Aufgabe zunächst in der Wartung von Ma- 
schinen und Geräten. .Spider weeh.selle er dann 
in die Abteilung Bleehschlosserei über. .Sein 
Spezialgebiet wurde das Schweißen. Im No- 
vember 19C3 loRto er seine Prüfung als Indu- 
striemeister mit Erfolg ab. 

Am 1.12.1970 stand die let/.te .lubilaren- 
ehruuR die.ses Jahres an. Sie Ralt CJerhard 
Blank für eine 25jähriRc BetriebsziiRehörlR- 
keit sowie Georg .Schäfer, der bereits 10 .lahre 
im Hause .Schieß-Nassovia tätig ist. Georg 
.Schäfer begann seine Tiitipkeit am 1. 12. 1930. 
Kr erlernte den Beruf de.'i Werkzeugmachers. 
Nach Wehrdienst und Gefangenschaft setzte 
er im Jahr 1948 seine Tätigkeit als Werk- 

Mitglieder-Zuwachs 76: 25 Prozent 

Jahres-Abschlußfeier der IG Druck und Papier 

Der Versuch, die Jahres-Abschlußfeier in 
dier.em Jahr an einem Sonntagnachmittag ab- 
zuhalten, um jüngeren Mitgliedern die Gele- 
genheit zu geben, ihre Frauen und schulpflich- 
liRen Kinder mitbringen zu können, ist gut 
angekommen. Gleichzeitig trug dies dazu bei, 
mehr Altkollegen als .sonst die Teilnahme zu 
erleichtern. 

Die Feier fand im „Deutschen Haus" statt, 
etwa 50 Anwesende konnte man zählen. Vor- 
sitzender Dieter Bosse konnte auch Gäste vom 
I.andesbezirksvorstand und anderen Organi- 
sationen begrüßen. 

Landesbezirksvorsitzender Max Melzer ging 
in einem Jahres-Rückblick auf die Vorkomm- 
nisse der vergangenen 12 Monate ein. Dabei 
nahm der Druckerstreik den größten Rahmen 
ein, der in den wichtigsten und entscheidend- 
sten Punkten angesprochen und ausgelegt 
wurde. Die erfreuliche Tatsache, daß der Orts- 
vcrein einen Mitglieder-Zuwaclus von 25 Pro- 
zent in diesem Jahr zu verzeichnen habe, er- 

härte die Geschlos.senheit luid gute Zusam- 
menarbeit des Ortsvereins mit dem Bezirk. 
Landesbezirk und Hauptvor.stand und zeige, 
daß der Weg, der hier eingeschlagen wurde, 
von den Mitgliedern und den noch Ab.scits- 
slehenden verstanden werde, erklärte der 
Sprecher. Er dankte allen Ehefrauen der Mit- 
glieder für ihr großes Verständnis, das sie in 
dieser Hinsicht entgegengebracht und dem 
einzelnen somit manche Entscheidung erleich- 
tert hätten. 

Der Nikolaus brachte für die Kinder kleine 
Geschenke. Nach Beendigung der Kaffeetafel 
hatte Arno Büddefeld die Lacher auf seiner 
Seite, als er mit witzigen Gags und Zauber- 
tricks aufwartete. Zur weiteren Unterhaltung 
trug das traditionelle „Quadräteln" und ein 
Streichholz-Raten bei, für deren Sieger schöne 
Preise winkten. Der ganze Nachmittag war 
mit gedämpfter Musik und Weihnachtsliedern 
untermalt, die die gemütliche Atmosphäre 
dieses Nachmittags noch erhöhte. 

gemütlicher und preiswerter Einkauf in der 

mnc 

(ehemals Hosen-Stall) 

ab 6. lanuar 1977 

Bahnstr./Heinrichstr. 

im ehemaligen Sanitätshaus Jacobs 

Socken 1; 

Blusen 

statt 21,- 3r 

Cord-Anzug Ofl 
™  .11 ®II^B SB-Modell m. Kreinplband 

dazu Mäntel, ebenfalls 89 

Wrangler 

4 Modelle, je . . . 20r 

Hosen 

kleiner Posten . . . 

leans-Weste 

BB-Modell  15r 

T-Shirt 

z. B. frult of the loom 1: 

Cord- Overalls 

ab 

Karo-Blusen 

beste 100% Baumwoll- 
qualität, statt 27,50 . . . 15: 

... ÜBER IHREN BESUCH FREUEN SICH | Jeans für Kinder: 

Ruth Mields und Marion Fielz 
Weste . . 19,- 
Hosenrock 29,— 
Krempihose 29,— 

/oiiüimarhcr fort. Aufgrund seiner I^istun^^ 
und FiihißUoit Tibortruß ihm die GcschUfts- 
loituiiq don Auf'inbonbcrcich eines Vornrbei- 
U'ivs im Borrich d(M-Abtoilunß Tasterbau. Dies 
war im Jahr 1007. 1009 üi)ernahm Grorß 
Schafor den rJ''ic'lien Aufßabonbereich in der 
mrrbaTusrlion Kortißuufi. Diese TiltiRkeit übt 
er nnrb lieuto aus. 

Gerhard T^kmk beßarm im Jalu* 1951 seine 
Tätigkeit bei der dnmalißcn Nassovia-Werk- 
zeußmaschinenfabrik. Kr war zuniich:! in 
fincr Abteilung liitiß, die damals für die 
Firma PitUer Spindelkiislen montierte. Fortan 
wirkU» er als Mas{*iHnens<*hlosser in allen Rr 
reichen des Nassovia-P.auprof'rammps. OtM- 
hard Hlank war einer rler nrsten Mltarbr'.it'r 
beim T^au voti Funkenprnsion"<maschinen 

Im n-iln; t einer iowrils durchßefi'ihrt«-;. 
Keier.-'lunde i)er-;c)ieinißte Gescbüftsbereich- - 
leiter Rend.'r allen .Ttibilaron Zuverlässipkoit 
\md rtewi>-«^enliafti»4keit in d»'r Atisfülirun»* 
der ihnon übfrtrarenen Aufftab-jn und dankte 
iiinen im NanuMi der Crc^cbäflslcitnnß fiir Ihr»« 
Treue und vorbildliche Mitarbeit. 

Der Retriel)si-atsv()rsit'/ende bedankte sich 
im Namen fl^r Releßsehafi bei den .Tubilarctt 
für ihre ßute Kolleßialitat und Milf.'^bereit - 
Schaft. w«)bei er für Herrn Winkler noch ein 
besonderes Wort des Dankes für seine Tiitiß- 
keit im Betriebsrat zum Au.«;druck brachte 
Alle Jubilare des .lalires 1970 werden sich 
nochmals zu einer ßemeinsamcn Feier treffen 
Sie soll im Januar 1977 stall finden. 

GÖTZEN HAI N 

Außerordentliche 
Mitgliederversammlung 

R Der HSV-Vorsland liidt bereits jetzt zu 
einer außerordentlichen MitRliederversamm- 
lunii am 23. .lanuar 1977 in die HSV-C'lub- 
riiume ein. 

Sonderschule Langen beim HSV 
R Zur Kinder- und .luRend-Weihnachlsfeier 

hatte der HSV-Vorstand nicht nur die HSV- 
Kinder einfieladen. sondern auch die Kinder 
der Sonderschule LanRnn. UnRefähr 20 Kin- 
der unter der LeitunR von Frau Petri tühlten 
.sich bei don 3S0 II.SV-Kindern sehr wohl. Wie 
aus beruCenem Kindermund zu hören war 
war diese HSV-Adventsfeier wieder inmal 
Klasse. Die HSV-.TuRendleitunR und die hel- 
fenden Hände freuen sich besonders darüber 

Berliner Luft in Götzenhain 
R Berliner r.uft wehte in der SG-Turnhallc 

Gerhard HellwiR brachte sie mit .seinen 
„SchiineberRer SiinRerknaben" herbei und un - 
terhielt die Besucher mit Berliner Schmiß und 
Schwung ein halbes Stündchen lanR. Vorsit 
zender Peter Bein begrüßte die ..Rasselband • 
von der Spree" sehr herzlich und meinte, di • 
SG habe sich die einmalige Gelegenheit nicht 
entgehen lassen wollen, die Sängerknabofi 
noch vor ihrem Auftritt beim großen Weili ■ 
nachtskonzert im Sprendlinger BttrRerhau.i 
kurz in Götzenhain zu hören. 

Was sie an Winter- und Weihnachtsliedern, 
Berliner Schlagern und in aller Welt bekann- 
ten Marschgesängen darboten, eroberte im Nu 
alle Herzen. Besonderer Beifall erscholl, aW 
in frech-fröhlicher Art nicht nur das alte 
„Denkste denn, du Berliner Pflanze" erklang, 
sondern sich daran noch eine neue knalligo 
Pointe fügte und die Lieder von einem echten 
Berliner Schustei-jungen angesagt wurden. 

Vor dem Einmarsch der Berliner Jungen 
bot Frau Helga Ming, bald mit den Frauen 
oder Männern allein, bald im gemischten Satz, 
ein „improvisiertes Programm" aus dem Re- 
pertoire der SG-Gesangsnbteilung dar. Dabei 
folgten gut ausgewählten weltlichen Weisen 
und Chorsätzen bald weihnachtliche Klänge 
mit den ..Weihnachtsglocken". ..Fröhliche 
Weihnacht überall", bis zuletzt Irvin Berlin.-, 
„White Christmas" einen wirkimg.svollen Ab 
Schluß setzte. Gern rührten sich die Händt- 
zum wohlverdienten Beifall nach besonder, 
guter Darbietung. 

Im Straßengraben gelandet 
g Ein Kfz-Lenker, der am 28. Dezember Ro- 

gen 1.5.30 Uhr auf der Straße von Götzenhain 
in Richtung Offenthal fuhr, kam nach seinen 
Angaben in Höhe km 7.8 mit seinem Pkw auf 
den rechten Randstreifen. Von dort schleu- 
derte das Fahrzeug in den Straßengraben und 
blieb unmittelbar vor einem Baum stehen. Der 
Pkw-Fahrer, der unverletzt geblieben ist. ver- 
ließ sein Fahrzeug und fuhr mit einem ande- 
ren Verkehrsteilnehmer zum nächsten Tele- 
fon, um von dort die Polizei zu verständigen 

Zwischenzeitlich sah ein zweiter Pkw-Fah- 
rer, der auf der gleichen Strecke fuhr, den im 
Straßengraben liegenden Pkw. Er bremste 
seinen Wagen ab, geriet dabei ins Schleudern 
und der Pkw rutschte gegen den Wagen im 
Straßengraben. Durch den Aufprall wurde der 
Pkw im Straßengraben gegen den unmittel- 
bar davorstehenden Baum gedrückt, so daß 
an dem Fahrzeug Totalschaden entstand. Dci- 
Gesamtschaden beträgt rund 16 000 Mark. 

ERZHAUSEN 

ABGABE IN HAUSHALTSÜBLICHER MENGE, SOLANGE VORRAT REICHT ! 
Ärztlicher Bereitschaftsdienst 
am B./9. Januar bei Dr. M. Birschel, Erzhausen, 
Annastraße 7, Telefon 77 74. 

Nr. I Dicn.itaK, drn 4. Januar 1977 

Auf dem Trocknen schwimmen lernen 

Experiment vor dem Schwimmkursen im Hallenbad 

Bei einer .TahrcsahschliiRfolcr des DnK-Orlsvi'rrins wurden zwei MilRlIcdpr aiisp'e/''i''hnrl. 
(V. i.) Maiiircd IV1('t/K<'r Ist seit fünf Jahren aki IV, l.iliih IMrihins hrrelts 40 Jahre hn IIKK 
aktiv tätig:. Die Verlrihiinß naluncn Krelsbcreitschattsrührerin llertl Schäicr und Kreis- 
bcrcUschaftsfiihrer Fritz Heinrich vor. 

Dank für Vertrauen und Hilfe 

Rotes Kreuz bleibt auf Spenden angewiesen 

Kur/, nach Inbetriebnahme des Langener 
Hallenbadi-^ im Januar in7S wurden 
Schwimmkui.se für Senioren, Berufstätige, 
Schul- und Kleinkinder eingerichtet. Sie stie- 
ßen von Anf.mp! :in auf außerordentlich großes 
Inli ii ■- und waren in der Folgezeit fast im- 
m, i :'.u:ni bucht. Inzwischen wui'den bereits 
87 dic.ser SclnvinunUur.se durcliReführt, 22 für 
Krwach'rnc imcl 05 für Kinder. Rechnet man 
pro Kurs (.Iwa 10 Personen, so haben InsRe- 
siiml ÜVIi r.TSoncn an solchen Kursen teilge- 
nuinin(;n. 1*^ Ireulichi.'rwclse h<il sicli heraus- 
Rc.lclil, (l.iß die ErfolRMciuoti' bei den jugend- 
licM.'ii .Sd' .irnmcrn außerordentlich lioch ist. 

.Selu- h liclil war auch das Seniorenschwim- 
mcn liir iillcre Schwimmeleven, das in diesem 
J^ilir wieder neu aufgegriffen werden wird. 
Dii . vl'oliin-itlii'n Teilnehmer dieser Kur.se 
waren ein lleweis dafür, daß man auch noch 
im Aller von übei 70 .lahren schwimmen ler- 
nen kann. (In diesem ZusammenhanR inter- 
essant: von den etwa 00 Prozent Nichlschwim- 
nir'rn im BundcKdurchschnitt entfällt der 
Rröllle Teil auf ältere Leute, die in ihrer Ju- 
gen keine f.ele.genheit hatten, schwimmen zu 
lernen.) Undenklich allerdings stimmt die Tat- 
sache, daß sehr viele Erwachsene sich mit dem 
Schwimmenlernen sehr schwer tun. So manch 
einer rafft sich zwar zu einem Sdiwimmkurs 
auf, weil er etwas für seine Gesundheit tun 
mödite oder es auch vom Arzt als therapeuti- 
sche Maßnahnv empfohlen bekommen hat, 
steht dann aber voller Verkrampfung und 
Angst dem neuen und unbekannten Element 
Wasser gegenüber. Wenn sicli dann nicht 
schlagartig der gewünschte Erfolg einstellt, 
wird man vorzeitig kopfscheu und bleibt 
schon nach wenigen Stunden dem Schwimm- 
kurs fern; auch später wird man dann kaum 
mehr zu bewegen sein, einen erneuten Ver- 
sucli zu .starten. 

Da gerade solche Menschen oft an chroni- 
schem Bewegungsmangel leiden und schwim- 
men für sie der beste Ausweg aus dieser Mi- 
sere wäre, haben sicli die Verantworthdien im 
Langener Hallenbad zu einem Experiment ent- 
schlossen: 

Ab .lanuar werden an vier aufeinander- 
folgenden Samstagen, Jeweils von 10 bis 11.30 
Uhr, Scliwimm-Vorbereitung.sstunden durcli- 
geführt. Die Teilnahme an die.sen Kur.sen ist 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Abfuhr von SiierrniüII 
im Stadtgebiet von I>angon 

In der Zeit vom 10. bis 14. 1. 1977 und vom 
17. bis 21. 1. 1977 wird nacli folgendem Plan 
Sperrmüll abgefahren: 
Vom MonUig, dem 10. 1. 11)77, bis einschließlich 
Freitag, dem M. 1. 1077, alle Stadtbezirke am 
TaRC der gewoimten Ringeimerentleerung, 
ausgenommen Oberlinden, Im Loh und Neu- 
rott. 
Vom Moi'lag, dem 17. 1. 1977, bis einschließlich 
Freitag, dem 21. 1. 1977, die Stadtbezirke Ober- 
linden, Im Loh und Neurott, am Tage der 
Ringeinuientleerung. 

Die Abfuhr beginnt um 7 Uhr. Es wird ge- 
beten. den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustel- 
len. Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur 
sperriger Hausmüll und kein Gewerbemüll 
abgefahren wird. Sperrmüll ist, soweit es sich 
um Zeitungen, Lumpen, Garlenabfälle und 
derglciclin handcM, zu bündeln. Die Bündel 
sollen die Länge von 1 Meter nicht über- 
schreiten. Andere Abfälle sind in Gefäßen 
(z B Karton.s) bereitzustellen. Die Sammel- 
gefäße werden mit verladen: ein Umleeren 
ist nicht möglich. Ersatzansprüche für abge- 
fahrene .Sammelgefäße können nicht geltend 
ge.'nacht werden. 

In diesem Zusammenhang wird gebeten, das 
Altpapier ge.sondert zu bündeln und gleich- 

völlig kostenlos; Interessenten braudien ledig- 
lich don Preis der normalen Eintrittskarten zu 
bezahlen. Jeder, der gern schwimmen lernen 
möchte >md glaubt, es nicht zu schaffen oder 
audi derjenige, der es zwar schon öfters ver- 
sud'.t hat aber noch nie damit zu Rande Re- 
kommen ist, ist zu diesen Vorbereltungskuisen 
hcrzlidi eingeladen. Die Sdiwimmaspiranlen 
worden hier ein offenes Ohr für alle ihre Pro- 
bleme und Nöte finden, denn Sinn und Zweck 
dieser Vorbereitung soll es ja sein, ihre Vor- 
urteile und Ängste abzubauen. In gemeinsa- 
men Gesprächen soll ihnen die Angst vor dem 
Wa.sser als feindlidiem Element genommen 
werden; .sie werden es als Element, das ihnen 
Freude, Vergnügen und Entspannung in höch- 
stem Maße geben kann, kennenlernen. Nie- 
m;uid soll sidi gezwungen fühlen, ins Wasser 
zu gehen oder irgendwelche Schwimmülningen 
auszuführen. In gelockerter und entkrampfter 
Atmosphäre will man zunädist vom Trocke- 
nen aus die anstehenden Probleme angehen 
und den Teilnehmern Luft und Mut machen, 
es mit dem Was.ser aufzunehmen. 

Erfahrene Schwimmeister stehen auch für 
diese Vorbereitungskursc zur Vorfügung. Sie 
würden sich freuen, wenn möglichst viele der- 
jenigen, die bisher nus irgendweldien Angst- 
gefühlen abseits standen und sich nicht trau- 
ten, schwimmen zu lernen, zu diesen Vorbe- 
reitungskursen kommen würden. Sie finden 
am 8., l.")., 22. und 29. Januar von 10 bis 11.30 
Uhr statt. Über weitere Einzelheiten infor- 
miert die Kultur- und Sportabteilung im Rat- 
haus, Zimmer 128, Tel. 203-247. 

Die Schwimmkur.se für die Monate Januar 
und Februar 1977 sind bereits voll belegt. Da 
auch die Schwimmkur.se für den Monat März 
bereits zu 90 Prozent ausgebucht sind, und 
besonders die Nachfrage von Senioren .sehr 
groß ist, werden Im März an den beiden 
Warmbadetagen (mittwochs und donnerstags) 
zwei Schwimmkurse für Senioren durdige- 
führt. Diese beiden Kurse beginnen am 2. 3. 
und enden am 31. 3. 

Neue Kurse für Berufstätige und Kinder 
werden vom 25. 3. bis 19. 4. durchgeführt, d. h. 
auch während der Osterferien (4. 4. bis 18. 4.). 
Anmeldungen für alle Kurse nimmt ab sofort 
die Kultur- und Sportabteilung, Rathaus, Zim- 
mer 128, Tel. 203-247, entgegen. 

zeltig mit dem restlichen Sperrmüll berellzu- 
stcllen. 

Als Ausnahme von den Bestimmungen der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der Stadt 
Langen werden auch nichtbrennbare Abfälle 
eingesammelt, soweit sie nicht die vorgeschrie- 
bene Größe von 1 Meter und das zumutbare 
Gewicht zum Aufladen durch die städtischen 
Bediensteten überschreiten. 

Die Haushaltungen werden gebeten, ein 
Durchsuchen des Sperrmülls durch spielende 
Kinder oder Fremdfirmen nach Möglichkeit 
zu verhindern, um dadurch eine Verschmut- 
zung der Straßen zu vermeiden. 

Die Staatliche Polizei wird deshalb die 
Sperrmüll-Lagerplätze In die Kontrolle ihres 
Streifendlenstes miteinbeziehen. 
Langen, den 28. Dezember 1976 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadlriii 

Rotes Fahrzeug gesucht 
Ein rotes Fahrzeug sucht die Langener Poli- 

zei, dessen Fahrer am 22. Dezember zwischen 
20 und 20.15 Uhr die Uhlandstraße befuhr und 
dort einen geparkten Pkw beschädigte. An der 
Unfallstelle blieben rote Lacksplitter sowie 
Glassplitter des unfallverursachenden Fahr- 
zeugs zurück. Der entstandene Sachschaden 
beträgt ca. 1500 Mark. Sachdienliche Hinweise 
erbittet die Polizeistation Langen unter der 
Rufnummer 0 61 03 ' 2 30 45. 

Zu einem herzlichen „Dankeschön" an alle 
Menschen in Stadt und Kreis Offenhach fühlt 
sich Landrat Walter Schmitt in seiner Eigen- 
schaft als Vorsitzender des Kreisverbandes 
Offcnliach des Deutschen Roten Kreuzes ver- 
anlaßt und verpflichtet. .Schmitt sagte jetzt, 
die Arbeit des Roten Kreuzes und die umfang- 
reichen Hilfeleistungen seien auch in diesem 
Jahr nur deshalb möglich gewesen, weil viele 
Bürgerinnen und Bürger sowie öffentliche In- 
stitutionen mitgeholfen hätten, die finanziel- 
len Voraus.setzungen dafür zu schaffen. 

„Wir sind und wir bleiben auf die Mithilfe 
der Gemeinschaft angewiesen, um weiter tat- 
kräftig helfen zu können", betonte der Land- 
rat. 

Außer im Krankentransport und Unfall- 
rettungsdienst, der von hauptberuflichen Mit- 
arbeitern des DRK versehen wird, sind im 
Roten Kreuz ausschließlich ehrenamtliche 
Helferinnen und Helfer tätig. Tausende von 
Kilometern hätten die Rotkreuzwagen auch 
in diesem Jahr zurückgelegt, um bei Unfällen 
und plötzlichen Erkrankungen zur Stelle zu 
sein. „Viele Men.schenleben konnten durch die 
ständige Einsatzbereit-schaft des Roten Kreu- 
zes gerettet werden. Jeder kann ja zu jeder 
Zeit in die Situation kommen, das Rote Kreuz 
brauchen zu müssen. Es sollte deshalb nicht 
nur eine Selbstverständlichkeit sein, daß die 
Rotkreuzleute zur Stelle sind — mit der glei- 
chen Selbstverständlichkeit sollten die Bürger 
auch ihrerseits für das Rote Kreuz eintreten." 

Schmitt sagte, mehr as 18 000 Menschen in 
Stadt und Kreis Offenbach sowie zahlreiche 
Organisationen, Unternehmen und Verbände 
hätten den dazu wichtigsten Schritt schon ge- 
tan und seien Mitglieder im Deutschen Roten 
Kreuz geworden. 

Der Landrat wies darauf hin, daß mit dem 
Jahreswechsel auch ein Wechsel in der Ge- 
schäftsführung des DRK-Kreisverbandes ein- 
trete. Dieses Amt werde jetzt von Walter 
Storch aus Frankfurt wahrgenommen, der 
Karl Bader aus Seligenstadt abgelöst hat. 

Als erfolgreich bezeichnete Schmitt auch die 
Arbeit, die im Jakob-Heil-IIeim in Langen, 
dem unter der Trägerschaft des DRK-Kreis- 

verb.mde.s stehenden Altcnwohn- und Pflege- 
heim in die.sem .lahr geleistet wurde. IfiO alte 
MitbürRoriiinen titid Mitbürger werden dort 
betreut. 

Der DRK-Kieisvorsitzende .sagte, alles in 
allem gesehen könne das Rote Kreuz mit di ni 
Ergebnis seiner Arbeit im Jahr 1976 zufrieden 
sein. Er hoffe, daß umgekehrt auch die Be- 
völkerung mit den Leistungen die.ser Organi- 
sation zufrieden war. Schmitt bittet, auch im 
.lahr 1977 die Arbeit des Roten Kreuzes zu 
unterstützen und mitzuhelfen, daß die Rot- 
kreuzler überall und allen helfen können. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwette: 1 1 0 0 1 2 1 0 U 2 I 
Auswahlwettc „6 aus 45": 4 9 18 19 24 29 (15) 
Rennquintettt .   
Pferdetoto: 14 17 7 18 10 12 
Pferdclotto: 10 18 14 4 7 6 
Lottozahlcn: 23 24 25 31 .iB 39 (42) 
SUdd. Klassenlottcrie: 202 34!) 

Lotto- und Totoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswette: 1. Rang: 19 719,80 
DM; 2. Rang: 556,45 DM; 3. Rang: 46.75 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt: 
der Jackpot 519 009.10 DM; 2. Rang: 14 621,35 
DM; 3 Rang: 1983,80 DM; 4. Rang: 45,55 DM; 
5. Hang: 4,25 DM. 
Rennquintett „5 aus 18": Pferdetoto: Gewinn- 
klasse I: 275 629,75 DM; Gewinnklasse II: 
604,70 DM; Gewinnklasse III: 28,90 DM; Ge- 
winnklasse IV: 3,50 DM. — Prämien: Klasse A: 
176,50 DM; Klasse B: 3,30 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 721 625,55 DM; 
Gewinnklasse II: 48 570,95 DM; Gewinnklasse 
III: 4322,30 DM; Gewinnklasse IV: 64,70 DM; 
Gewinnklasse V: 4.45 DM. (Ohne Gewähr) 

NACHwam^ 

Unparteiische waren gegen den Club 

Nur 4. Pietz beim Walldörfer Hallenturnier 

Zum diitionniul veranstaltete Rotweiß Wall- 
dorf zwisdicn den Jahren ein Fußball-Hallen- 
turnier. Zweimal konnte der I. FC Langen als 
Turniersicger heimkehren, dieses Mal reichte 
es aber nur zum 4. Platz, Sieger wurde der 
Vi'ianstaltcr selbst. 

Gespielt wurde in zwei Gruppen mit je vier 
Muiinschaflcn. Langen traf im ersten Spiel auf 
die SKG Gräfenhausen, die überraschend tem- 
peranifcnlvoll begann. Nur dank der guten Re- 
aktidnen vom Tormann W. Helfmann gab es 
ki'in Tor. Im weiteren Verlauf wutde das 
SpiL'l au.-geglichen und Langen kam zu einem 
glücklidien U:ü. Im zweiten Spiel war die SKG 
Walldorf der Gegner. G. Buchmüller gelang 
mii drei Toren in den ersten 15 Minuten ein 
H:it-lrick. In der zweiten Spielhälfte verkürzte 
'W^llidorf zum 3:I-Endstand. Mit 3:1 Punkten 
ging man ins letzte Gruppenspiel gegen SKV 
Mörfelden, d.is mit 4:0 Punkten (Siege über 
Grafenhausen und KSG Walldorf) die Tabelle 
ariführle. Obwohl sich beide Mannschaften 
.sclion lür die Zwischenrunde qualifiziert hat- 
ten, wurde mit vollem Einsatz gekämpft. Die 
Führung der Mörfelder konnte G. Buchmüller 
au.sgläichen. Als Mörfelden erneut in Führung 

ging, schaltete sidi G. Köppdien häufig in den 
Angriff ein. Ihm gelang audi der Ausgleich 
zum verdienten 2:2. 

In der anderen Gruppe spielte Rot-Weiß 
Walldorf gpgen Nauheim 07 0:0. Die Schleds- 
riditervereinigung Rüsselsheim sdilug über- 
rasdiend den Hessenligisten VfR Groß-Gerau 
mit 2:0. Dann unterlag RW Walldorf gegen 
Groß-Gerau mit 1:2, konnte aber gegen die 
schwadien Schiedsriditer mit 6:0 gewinnen. 
Durdi die bessere Tordifferenz kamen die 
Walldörfer hinter Nauheim noch auf Platz 2. 

In der Zwlsdienrunde trafen die Ersten je- 
der Gruppe auf die Zweiten der anderen 
Gruppe. Langen geriet gegen Nauheim in 
Rückstand, aber H. Sdimidt konnte zum 1:1 
ausgleichen. Die Langener wurden nun star- 
ker und das Nauheimer Tor stand unter 
Dauerbesdiuß. Aber der sonst nidit fehlerfreie 
Torwart von Nauheim hatte gerade in diesem 
Spiel eine Sternstunde und hielt einfach alles. 
Die Entsdieidung brachte leider ein Seiten- 
Sdiiedsrichter. Ein anerkannter Torausball 
wurde von den Nauheimern trotzdem als Eck- 
ball getreten. Fast ohne Gegenwehr erzielte 
Nauheim ein Tor, welches nun von den Sdiiris 

anerkannt wurde. Erstaunlich war nur, mit 
wieviel Sportgeist die Langener Mannsdiaft 
diese Fehlentscheidung „sdiluckte". 

Im nächsten Spiel gelang Rot-Weiß Walldorf 
ein sicherer 4;2-Sieg über Mörfelden. Bei den 
Spielen um die Plätze 1 bis 4 traf die depri- 
mierte Langener Mannschaft wieder auf Mör- 
felden. Durch eine 0:2-Niederlage verlor sie 
den 3. Platz. 

Im Endspiel traf RW Walldorf wieder auf 
Nauheim. Es wurde ein Spiel voller Kampf 
und Dramatik und der absolute Höhepunkt 
des Turniers. Zweimal ging Nauheim in Füh- 
rung und zweimal glidi Walldorf aus. Dann 
ging es zweimal 5 Minuten in die Verlänge- 
rung. Nauheim ging erneut in Führung. Kurz 
vor Sdiluß erreidite der Walldörfer Spieler- 
trainer mit einem Gewaltsdiuß das 3:3. Ein 
7-m-Schießen mußte das Turnier entsdieiden. 
Leider war wieder eine zweifelhafte Entschei- 
dung eines Schiedsrichters maßgebend. Ein 
7-m-Ball, vom Walldörfer Schulz getreten, 
wurde vom Nauheimer Torwart gehalten. We- 
gen eines angeblichen Regelverstoßes des 
Schützen wurde der 7 m wiederholt. Nun ver- 
wandelte der Walldörfer den Sdiuß. Gerade 
dieses Tor reichte RW Walldorf zum 5:4- 
Turniersieg. 

Der beste Torschütze des Turniers war der 
Langener Georg Buchmüller. Er wurde mit 
einem Preis besonders ausgezeichnet. 

LANGENER ZEITUNS 
vs'iag. BucnaiucKetai Kühn KQ. Oarmtlidlai StisS« 28. 
60?0 Langen, Tel. (06103) ! 1011. Heiausaeber: Horal Loew 
r;?daktiotiallung' Hana Hoflarl. An/etgen' Charl. KOtin 
Druck BuchdrucKefel KOhn KO. Oermtiadtai StraBa % 6070 Langen. Telefon (06103) 2 10 11 

Flutlitspiel des Clubs 
gegen Gräfenhausen 

Nach dem Turnier in Walldorf muß sicii di r 
1. FC Langen in dieser Woche auf die Rück- 
runde in der Darmstädter A-Klasse, Gruppe 
West, vorbereiten, denn am kommenden Sonn- 
tag geht es im Derby gegen den KSV Urberach 
wieder um Punkte. 

Als Trainingspartner hat er sidi deshalb für 
heute abend um 19.15 Uhr die SKG Gräfen- 
hausen eingeladen. Dabei müßte es für den 
Club ohne weiteres für einen Sieg reichen, 
denn neben dem Platzvorteil spridit außerdem 
die Tatsache, daß Gräfenhausen zur B-Klasse 
gehört, eindeutig für die Gastgeber. 

Natürlidj darf man bei diesem Flutlichtspiel 
nicht den Ehrgeiz und Einsatzwillen der Gäste 
untersdiätzen tmd wird auf dem tiefen Rasen 
genügend Gelegenheit haben, zu beweisen, 
daß man die relativ lange Pause mit ihren 
Feiertagen auch konditioneil gut überstanden 
hat. 

Billard-Revanche glückte 
Mit der Mannschaft Flebig (Durchschnitt 

2,70), Bisser (4,16), Klaus Baldeweg (3,16) und 
Schütz (1,58) — ie drei Erstgenannten sieg- 
ten — revanchierte sich der Langener Billard- 
club gegen den BC Hanau für das verlorene 
Hinspiel. Langen Ist jetzt Tabellendritter In 
der Hessenmeisterschafts-Vorrunde Freie Par- 
tie, Kl. 6. 
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monc, Katholik. Protpslant oder Mitglird der 
Chiirch cf Fniilanfl ist, ot) er sich 7.u dun Me- 
thodisten oder den Kindern Gottes i.'ihll, lu 
den Anhünßern Feilhard de C'hardins ßehörl 
oder sich einer Minderheitenfiruppe zugthürig 

Der Eiffelturm steht 

nur nachts gerade 

Italiens neuester üiiandal stinl<t - nacli Kiise. 
Cii-nauer: nacii Parmesan. Der Umstand, daß 
cier zu Italiens Voiksnahrungsmitteln zahlende 
Alllati«artikol seil dem Frühjahr seinen Preis 
MTdoppell hat, brachte iinlSnKst den ersten 
Verbraudierstreik Italiens zustande. Hinter 
cl.'m unsewolinlichen Preisanstieg vermutete 
man eine „Kiise-Matia". die sich erst in die- 
fcm Frühjahr formiert hat. Aktueller Anlaß: 
J")ie italienisdie HoRierung hatte 1!) 000 Ton- 
ri'O Pirmesankii.'ie auf den Markt geworfen. 
Kine Handvoll gewiefter Spekulanten hatte 
den Küscberg aufgekauft, und sie kontrollier- 
ten seitdem den Markt. 

Alternat.Lven zu dem Huf Jedem italionisclion 
Mittagstisdi unentbehrlichen aromatischen 

Kiise gibt es nicht. Er „gedeiht" nur in der 
Po-Ebene, wo die Kühe die dafür notwendigen 
speziellen F.nzyme aufnehmen künnen. 

AmlUche Tierquälerei 
Mit Protestaktionen drohen die Imker der 

französischen Region Haute-Saöne, Sie wollen 
zuerst Honig auf die Autostraßen schmieren 
und Hnschließend ganze Rienenvolker gegen 
Amtsgebüude einsetzen. Dagegen haben aller- 
dings Tierscliutz-Organisalionen Bedenken an- 
gemeldet. Kontakt iiüt den Behörden sei für 
die Bie.ncn möglicherweise Tierquälerei, füh- 
ren sie als Begründung an. 

Die Ktirzqesdiichte: 

Spesenabrechnung mit Pfiff 
Wir leben In lausigen Zeiten. Sogar im Fern- 

sehen hat sich das herumgesprochen. Deshalb 
ließ Abteilungsleiter Schnurz-Knückebrot auch 
seinen Kameramann Hilkentupps zu sich ru- 
fen. 

„Ich wundere mich über Ihre Spesenabrech- 
nung, mein I.ieber." - „Warum das. Herr Ab- 
teilungsleiter?" 

„Nun, sie kommt mir geradezu diimonifth 
überhöht vor. Ich sehe ja ein. daß wir den Do- 
kumentarfilm .Flimmerndes Nordlidit' original 
in der Arktis drehen mußten. Ich habe auch 
nichts dagegen, daß Sie für vier Wodien Über- 
nachtung im Iglu eines Eskimos fünftau.';cr,d 
Mark an.setzten." - „Ich hStte auch lieber im 
Palasthotel gewohnt." 

„Ich sehe auch ein, daß Sie für zwölf Schlit- 
tenhunde pro Tag fünfhundert Mark Miete be- 

DiiscnjäKcr gi'scn Dnmcnhülf 
Der australisdie Modcschöpfei Kddie Forb.it 

hat gegen die Militärbehörden Klage erhobi n. 
Bei einer Vorführung neuer Hutmodclle am 
Strand eines Seebades an der Südküste ■ n 
Australien herrscht jetzt Sommerwetter) tli g 
ein Düsenjäger so dicht übet die Kiipfc d< r 
Mannequins hinweg, daß die Hutmodelle von 
dem Windstoß erfaßt und ins Meei getriel i n 
wurden. Der Modeschöpfer beziffert rien .Sih.i- 
den, der ihm durch diesen eigenartigen Ver- 
lust der Hutmodelle zugefüct wurde, auf über 
10 000 Mark. 

zahlen mußten." - „Schlitterhunde hr.ben nurh 
ihre Tarife." 

„Und daß der I.tithund pro Tag fünf, g 
Mark extra kostete." - „I.eithunde werden da 
unten wie F'acharbeiter bezahlt " 

„Ich sehe auch ein. daß Sie dem Kskimo rii n 
Leithund ersetzen mußten, als der in einer 
Schneeverwehung umkam." - „Ein tragischer 
Verlust " 

„Ich sehe auch ein. dal! Sie für d.is Begräb- 
nis des Leithundes dreihundert Mark Bestrr,- 
tungskosten au'^Raben." - ,.Im Nordrn ist (las 
landesüblich." 

..Bis hierher will ich ja auch gar nicht wi';ti r 
an Ihrer Spesenrechnung henimnirckern. Aurh 
am Begräbnis des Leithundes nidit. Aber eii s 
halte ich doch für stark üt)ertriehen " 

„Und das wäre?" 
„Daß Sie der Hündin lür hundert M.ir); Blu- 

men geschickt haben." Mia ,Teilz 

D( r Par.. er Kiffeltuim ist in si'iner Art ein 
fi>: gc.siu'dchenes Unikum. .300 Mieter hoch, 
w.' i'.t er nur 7(lilO Tonnen. Auf dreißig /.entl- 
iiiet' r Hölie verkleinert, W(ige er nur sieben 
Cramm. Nur naclit.- steht dci KilTelturin ge- 
r.ide Wenn ihn morgens die Sonne beschcint, 
neigt sich seine Spitze !."> Zentimeter nach We- 
.•^ti n. mittags wandert sie 10 Zentimelei nord- 
vlirts und abends acht Zentimeter nach Osten, 
v.eil sich der T.irm immer von der Sonne ab- 
v.endet. Und im Sommer ist er 0 Zentimeter 
höher als Im Winter, da er in der Külte ein- 
tch nimpft 

(irimassenschnelder 
F.riust Kmerick und Charlotte Skinner gel- 

len als die besten ririmasscnschneider Croü- 
britanniens. Mister Kmerick zeigt sein Kön- 
niMi bei Wohltätigkeilsveranstaltungen, Mrs. 
Sk:nner vorläufig nur in privatem Kreis. 
M.inager bemühen sich jedodi, die beiden zu 
einer Profl-I.aufbahn zu überreden. Für 1977 
plant man ein Wcltturnier der Grimassen- 
schneider im Seebad Brighton. Vorgesehen 
sind Herreneinzel, Dameneinzel und Gemisdi- 
tes Doppel „Den 'I itel Im Mlxed hat Groß- 
britannien schon in der Tasche", behauptet 
Manager Stanford. „Ernest und Charlotte sind 
unschlagbar." 

Käse-Spekulanten ging die Luft aus 

Druden, Barden und Kinder des Lichts 

In London finden die Anhänger aller möglichen Glaubensridilungen „ihren" Club 
In England - und besonders In London - 

kann jeder nadi «einer eigenen Facon selig 
werden, und das ist nicht elwa nur ein Privi- 
leg der Touristen London Ist auch das Mekka 
nidit nur der Moslems, sondern aller Gläubi- 
gen, Suchenden. Anbetenden und Hoffenden. 

War die britische Insel schon immer ein El- 
dorado der verschiedensten Sekten, so Ist sie 
heute ein blühendes Paradies für alle lell- 
gio.sen Richtungen. Allen voran gibt es natürlich 
Kirchen und Anbetungsstätten von nahezu al- 
len Spielarten d^r christlichen Religionen. Ob 
jemand Quäker, Adventist. Spiritist, Okkultist, 
Anhänger der Christlichen Wissenschaft, Mor- 

fühlt - für jeden Ist gesorgt. Selbst die An- 
hänger des schwedischen Mystikers Sweden- 
borg können sich mit Gleichgesinnten in der 
Swedenborg Society zusammentun. 

Neben zahllosen Splittergruppen bietet Lon- 
don einen buddhistischen und einen Hindu- 
tempel, und KrlEhna-Anhänger können ihre 
kahlköpfigen Bruderseelen leicht in den Stra- 
ßen an ihren Gesängen erkennen. Yogazentren 
aller Schattierungen gibt es wie Sand am 
Meer, und wer auf das Meditieren schwört, 
kann ebenfalls unter reidiem Angebot wählen. 
Natürlich haben auch die Freimaurer und Ro- 
senkreuzer ihre Sitze In I.,ondon; die Theo- 

Natürlich ist audi für die männlichen und 
weiblichen Hexen aller Länder bestens ge- 
sorgt. Selbst die Herbalisten oder Kräuter- 
fanatiker, die Handaufleger und Naturheiler 
finden ein reichhaltiges Angebot an Versanim- 
lungs- und Studienstätten. Maria JeUtmann 

Gewisse Bücher 
Eine Pariser Buchhandlung eröffnete eine 

neue Abteilung, die die Bezeichnung trägt 
„Büdier, die man liest, wenn keine Kinder zu 
Hau.se sind". 

sophische Geseilsdiaft befindet sidi in bestef 
Gesellschaft mit Rudolph Steiners Anthropro- 
»ophen. Wer gegen Pornographie und für Pu- 
ritanismus ist, kann sidi den Kindern des 
Lichts anschließen. Daneben gibt es zahllose 
„Orden" - darunter den Orden vom Heiligen 
Gral, den der Barden und Druden, der Pyra- 
miden und Sphinx, den der menschlichen Er- 
weckung und Welterentwidslung und den „Or- 
den der Anhänger des versunkenen Atlantis" 
- das die Ordensbrüder unter den Brltisdien 
Inseln vermuten. 
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..Mi,rina. komm her zu mir!" 
Die Kleine folgte ohne Z.ögern seinem Ge- 

bot. Er nahm ilire Hand. 
„Sieh mich an!" 
Sie tat es. Woidi und zärtlich.sah er in ihre 

großen, ernsten Augen. 
..Kleine Manna", flüsterte er tiefbewegt. 
Da stahl sich mit sdieuer Zärtlichkeit ihr 

Armchen um seinen Hals, und die weiche 
runde Kinderwange lehnte std> an die seine. 

„Du bist dodi mein Papa?" flüsterte die 
Kleine, und schnell legte sich das andere 
Armdien audi nodi um seinen Hals. Da hob 
er sie mpor und hielt sie fest in seinen 
Armen. 

„Mein Kind - mein liebes kleines Mädchen, 
ini'ine kleine Marina." 

Da blickte Udo auf seine Schwester. Diese 
sah blaß sus und madite große Augen. Er trat 
?u ihr mit dem Kind und legte den freien 
Arm um sie. 

„Was ist dir. Hella?" 
.Sie sah ihn unsicher an. 
„Ach, Udo - mir war eben so sonderbar 

zumute, als idi euch zusah - weißt du - wie 
in einer Kirche." 

..Liebling - möditest du die kleine Marina 
immer hierbehalten?" 

„Ach. furchtbar gern. Udo - wenn es nur 
ginge." 

„Es wird gehen. Schwestcrdien. Komm, setz 
dich zu mir, ich muß dir etwas erzählen." 

Hella setzte sich neben den Bruder. 
Udo strid) liebko.send über Hellas Wange. 
„Du siehst midi so erwartungsvoll an, Hella. 

Nun höre zu, was ich zu sagen habe. Du weißt, 
daß die Grafen Plessen von Plessentin einem 
alten, edlen Geschlecht entstammen. Unsere 
Vorfahren haben immer Ehen geschlossen mit 
ebenbürtigen Frauen. .Auch dein Udobruder 
hätte vom alten Adel wühlen müssen. Das 
erwartete unser Vater als sclbstverstandlidi. 

Da lernte idi eines Tages ein sehr schönes 
Bürgermädchen kennen. Seit idi sie gesehen 
hatte, konnte idi sie nie mehr vergessen, und 
es stand fest bei mir, daß sie meine Frau 
werden mußte. Aber ich wagte es ni(^t, brief- 
lich dem Vater meine Liebe zu gestehen, idi 
sah ein, daß idi ihn langsam darauf vorbe- 
reiten mußte." 

Hella folgte seinen Worten in atemloser 
Spannung. 

„Aber das Mäddien, das ich liebte, war arm 
und sdiutzlos. Ich wollte sie nicht mehr von 
mir lassen, so Heb halte ich sie, und - ja also, 
.sie wurde meine Frau - heimlich, ohne daß 
jem.md darum wußte." 

Hella umfaßte den Bruder und sah ihn an, 
als wollte 3ie die Worte von seinen Lippen 
lesen, noch ehe sie ausgesprodien waren. Er 
holte tief Atem, dann fuhr er fort: 

„Nun merk auf und er.sdirick nicht, Hella: 
Die kleine Marina ist meine Tochter, und sie 
wird immer bei uns bleiben." 

Hella sprang auf und sah überrascht auf 
Vater und Toditer. Dann umsi+ilang sie ju- 
belnd die beiden. 

„Ist das wahr, Udo, wirklich wahr - Marina 
ist deine Tochter? Ach, du - dann, ja natürlidi, 
dann bin ich ihre Tante. Marina, hörst du, 
Hella ist deine Tante. Sag mal schnell .Tünte 
Hella', du goldenes Dummerchen!" 

Udo zog sie zu sich heran. 
„Lieber kleiner Rappelkopf, ja, du bist Ma- 

rinas Tantchen - da mußt du sehr würdevoll 
werden und dem Kind mit gutem Beispiel 
vorangehen." 

r.io zog Hella wieder neben sidi nieder. 
I M" ni.jisten Worte mußte die Lüge enthalten. 

„r,:, im Frau ist - ist tot. Hella." 
,. Tin ' Oh! Darum warst du immer so ernst 

uiiti t.ll. Starb sie sdion lange?" 
...la - damals - als un.ser Vater starb - kurz 

dar.-'.ut!" 
„O armer, armer Udo. Aber wo war nun 

Marina so lange?" 
Udo zögerte, bedrängt von der alten Wahr- 

heit: Eine Lüge bleibt nie allein! 
„Bei Bekannten von mir. - Ich - sich, ich 

wollte, sie sollte ei'st etwas älter sein, ich 
hätte ein winzig kleines Kind hier nicht brau- 
dien können. Verstehst du das?" 

Hella machte ein wichtiges Gesicht. 
„Ach, weißt du, ich hätte sie sdion aufge- 

zogen, das verstehe ich großartig von meinen 
Puppen her, Udo. Solch ein liebes Dingelchen 
gehört uns beiden - mir gehört sie dodi auch, 
nidit wahr? Sag mir noch, wußtest du nicht 
gleich, wer Marina war?" 

Udo strich sidi das Haar aus der Stirn. Die- 
sen klaren Kinderaugen gegenüber fiel ihm 
die Unvirahrheit sdiwer. Aber es half nichts, er 
mußte durch. 

„Dodi, Hella, ich wußte es, ich hatte alles 
mit Marie in der Stadt verabredet, um dich zu 
überraschen." 

„Aber wo ist Marie nun, wer ist sie?" 
„Marie ist die Zofe der Dame, bei der Ma- 

rina bis jetzt lebte. Sie ist gleidi wieder ab- 
gereist. Bist du nun im klaren, Schwester- 
chen?" 

„Oh, nun verstehe ich alles. Du bist nicht 
zum Arzt gefahren, sondern hast mit dieser 
Marie alles verabredet, um midi zu übtrra- 
sciien. Udo. wie hast du es nur av.fiffehalten. 

dich so lange von der herzigen Kleinen zu 
trennen?" 

„Es mußte sein, Hella - das wirst du .später 
einmal begreifen lernen. Aber nun geh mit 
der Kleinen, zeig ihr deine Puppen; ich muß 
mit Frau Bode sprechen. Es gibt allerhand zu 
ordnen." 

Als er allein war, atmete er wie erlöst auf, 
als hätte er eine schwere Arbeit hinter sich. 
Dann hob er die Handtasdic empor und durch- 
suchte sie. Sie enthielt Wäsche und sonstige 
Kleidungsstücke für Marina. In einem Seiteri- 
fach steckten die Papiere des Kindes. Die 
schloß er in ein Geheimfach seines Schreib- 
tisches ein. Die Kleidungsstücke legte er wie- 
der in die Tasdie zurück. Dann l<lingelle er. 

Der Diener Franz, der audi jetzt noch zu 
Udos persönlicher Bedienung im Sdiloß war, 
ersdiien. 

„Ich lasse Frau Bode zu mir bitten!" 
Gleidi darauf erschien eine alte Dame. Sie 

trug ein schlichtes schwarzes Kleid und ein 
schwarzes Spitzenhäubchen. Ihr Gesicht war 
runzelig und wurde von sehr gutmütigen, kla- 
ren .Augen beherrscht. 

Udo wandte sich vom Schreibtisch, an dem 
er saß. nach ihr um und erhob sich. 

„Sie haben mir etwas zu sagen, Herr GrufT" 
fragte Frau Bode mit freundlidier Ruhe. 

„Ja, Frau Bode. Und ich muß Sie bitten, 
Platz zu nehmen. Die Unterredung wird einige 
Zeit in Anspruch nehmen." 

Die alte Dame setzte sich nieder, und Udo 
nahm ihr gegenüber Platz. Er erzählte Frau 
Bode im großen und ganzen dasselbe, was er 
Hella beriditet hatte, und bat sie, für das Kind 
die Zimmer in Ordnung bringen zu lassen und 
alles anzuschaffen, was nötig war. Er übergab 
ihr die Handtasche und ersuchte sie, um un- 
nötiges Gerede zu verhindern, der Diener- 
sdiaft Aufklärung zu geben, wie sie sie selbst 
erfahren hatte. Die Stellung seiner kleinen 
Tochter sollte eindeutig sein. 

„Ich lege alles vertrauensvoll in Ihre Hände, 
liebe Frau Bode. Sie sind schon zu Lebzeiten 
meiner Eitern dem Hause eine vortreffliche 
Verwalterin gewesen; ich hoffe bestimmt, 
auch in dieser etwas ungewöhnlichen Lage 
Ihren Beistand zu finden. Darf ich mich auf 
Sie verlassen?" 

„Voll und ganz, Herr Graf", verspradi die 
alte Frau mit freundlidier Würde. 

„Ich danke Ihnen, liebe Frau Bode. Sie ha- 
ben die Güte, jetzt zuerst für meine Tochter 
ein Sdilafzimmer neben dem meiner Sdiwe- 
ster herzuriditen. Morgen müssen Sie dann 
wohl die Kleider der Kleinen vervollständigen, 
sie hat nur das Nötigste für die ersten Tage 
mitgebracht.' 

„Es soll alles geschehen, Herr Graf!" 
Udo reichte der alten Dame verabsdiiedend 

die Hand. 
Frau Bode setzte die Dienerschaft davon in 

Kenntnis, daß die Kleine des Herrn Grafen 
Tochter sei. Das gab ein Wispern und Raunen 
unter der Dienerschaft am Abend. Alle waren 
starr vor Überrasdiung über das plötzlidie 
Auftaudien. Am meisten überrascht war 

t ranz. Auer Oer iieii sicn nicxi s iiiinu-i Kca 
und lehnte mit übrrkgeni-m Liidicln in der 
Leutestube am Fen.'ter. 

„Hube ich es eudi damals nicht gleich ^:e- 
sagt. daß wir in Pari.'' .Abenteuer erlebt habi n? 
Ich habe das alles gewußt. .Als die Nachr chl 
von der Erkrankung des .seligen Grafen in 
Paris eintraf, da war unser junger Herr ^ci,oB 
ganz elend. Damals war jedenfr.ll.- auch .^eine 
junge Frau, die er heimlich irgendwo gehcna- 
tet hat, schwer krank. Seine Fnunde lii.beii 
mich gehörig nadi der schönen jungen !• .au 
ausgeforscht, mit der sie un-rren Horm ge- 
sehen hatten." 

Franz war der Held der l.eutcsMjbe un- 
streitig. 

Inzwischen saßen drinnen im .Speise:>aal 
Udo, Hella und Marina beim .Abendessen. 
Hella legte ihrem „Nichtchen" vor und ve.'-gaß 
vor Freude am Zuselien fast, selbst ihrer 
Lleblingsbcsdiäftigung nachzukommen. 

Udo saß den beiden gegenüber und sah mit 
bewegtem Herzen auf die beiden lieblichen 
Kinder. Die gehörten nun beide ihm. Er war 
ihr natürlicher Sdiützer und Hüti r Würde er 
Leid und Ungemach von iiinen fenihalten 
können, oder würde seine geheime Schuld 
störend in ihr Leben eingreifen" 

Er seufzte leise. 
Jedenfalls wollte er um nädisten Tag sei- 

nen alten, bewährten Rechtsanwalt aufsuchen. 
Diesem treuergebenen Mann wollte und mußte 
er .Aufschluß geben über Marinas Geburt, 
denn er sollte ihm behilflich sein tiei der An- 
nahme an Kindes Statt. 

Sein Kind sollte alle Hechte /.ugcsprochen 
bekommen, die einem Iciblidien Kind zustan- 
den. Und auch gegen Frau von Brenken 
wollte er offen sein. Dieser gutigen und fein- 
sinnigen Frau würde Marina nicht weniger 
gelten, als wenn ihre Geburt ehelidi gewesen 
wäre. Das wußte er. Sie und ihr Mann wür- 
den ihm beistehen. Denn Staub würde die 
Gesdiidite aufwirbeln, davon war er über- 
zeugt. Frau von Brenken mußte ihn verstehen 
und einschen, daß man Hellas wegen von der 
Wahrheit abweichen mußte - und auch Mari- 
nas wegen. 

Freilidi, von der entsetzlichen Schuld, die 
Ihn drückte, durfte er auch ihnen keine Mit- 
teilung machen. Die mußte er tief in seinem 
gequälten Innern verschließen. 

Udo hatte sidi nicht getäusdit. In wahrhaft 
gütiger, verstehender Welse nahmen die Bren^ 
kens seine Eröffnung auf und versprachen 
ihm, in jeder Weise dafür zu .sorgen, daß un- 
nützes Gerede vermieden werde. 

Frau von Brenken wollte sidi den Ansdiein 
gehen, als habe sie längst von Marinas Dasein 
gewußt. 

So war des Kindes Einzug in das Haus sei- 
nes Vaters glatt verlaufen. Während Ihre Mut- 
ter im Zirkus mit ihrem Gatten Vorstellungen 
gab. brachte Hella ihr Niditchen mit Lachen, 
Tollen und Ko.sen zu Bett, und die Kleine 
dachte ebensowenig an ihre Mutter wie diese 
an ihr Kind. (Foruselzung tolgt) 

EGEtSBACHER NACHRICHTEN 

Organ fOr die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Verkehrs-Kindergarten wird eingereicht 

e Gemeinsam mit der Verkehrswacht werde 
die Gemeinde in den Kindergärten von Egels- 
bach einen Verkehrskindergarten einrichten, 
iierichtetc Bürgermoisler Hans Dürner anläß- 
lich einer Pressekonferenz. Dank der groß- 
zügigen Hilfe der Egelsbacher Geschäft.swelt 
sei es der Gemeinde möglich, so Bürgermeister 
Dürner, die notwendigen Geräte dafür anzu- 
schaffen. 

Es seien bereits namhafte Beträge gespen- 
det worden, so daß Dreiräder. Roller. Go- 
Carts und Verkehrszeichen gekauft werden 
könnten. Der Bürgermeister führte weiter aus, 
daß der Gemeindevorstand dies in enger Zu- 
sammenarbeit mit der Verkehrswarlit und den 
zuständigen Gremien des Kreises tun werde. 
Es sei daran gedacht, einen Schulhof durch 
Aufzeichnen der entsprechenden Verkehrs- 
linien 2U diesem Verkehrskindergarten aus- 
zustatten. Die Kinder sollten erst durch Sand- 
kastenspiele an die Grundregeln der Vcr- 

. . . HeiTn Johannes Gräser, Nidda.straße 13. 
zum 84,; Frau Elisabeth Gaubatz, Kirdistr. 16, 
zum 76.; Frau Kamilla Zaiaback. An der 
Schießmauer 4, zum 78. und Frau Anna Christ, 
Rlieinstraße 17, zum 71. Geburtstag am 5. 1. 

. . Frau Berta Wandrei. Ernst-Ludwig- 
Straße 10. zum 72.; Frau Su.sanne Anthes, 
Mainstraße 18, zum 73.; Herrn Valentin Brei- 
dert, Ernst-Ludwig-Straße 86. zum 82. und 
Herrn Heinridi Volz, Messeler Straße 0. zum 
73. Geburtstag am 6. 1. 
. . . Herrn Ewald Stahr. Rheinstr. 4n. zum 
73. Geburtstag am 7. 1. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

DRK spielte Weihnachtsmann 
e Sehr viel Freude machte der DRK-Orts- 

verein in den Tagen vor den Feiertagen allen 
Egelsbacher Bürgern, die älter als 75 Jahre 
sind. Mit viel Liebe hatten die DRK'ler S,")' 
Päckchen gepackt, in denen Kaffee. Frucht- 
saft und Gebäck enthalten waren, und brach- 
ten diese zu den Betagten. Das DRK folgte 
damit einem seit Jahren ausgeübten Brauch, 
neben der Feier im Altenwohnheim (wir be- 
richteten darüber) auch den anderen betagten 
Bürgern eine Weihnaclitsfreude zu machen. 

kehrserzichung herangebracht und dann 
durch praktische Übungen weitergeführt wer- 
den. Dieser Verkehrsunterricht gelte als Vor- 
stufe für den weiteren Unterricht an den 
Schulen, die die Kinder .später einmal besu- 
chen. 

Der Bürgermeister berichtete ferner, daß 
eine Egelsbacher Firma zu Weihnachten dem 
Kindergarten im Bürgerhaus einen Kassetten- 
Recorder und die Hessische Flugplatz GmbH 
die dazugehörigen bespielten und unbespiel- 
ten Kassetten gestiftet habe. Dadurch seien 
jetzt alle Kindergarten von Egelsbach mit 
Tonbändern oder Kas.setten-Recordern ausge- 
stattet. Auch diese Geräte könnten mit in die 
Verkelirserziohung einbezogen werden. 

Bei Glatteis muß auch der 
Bürger streuen 

Bürgermeister Dürner teilte mit, daß die 
Deutsche Bundespost darum gebeten hat, bei 
der Verhütung von Unfällen der Zustellungs- 
kräfte bei Schnee und Eisglatte mitzuhelfen. 
In den vergangenen Wintern erlitten jährlich 
im Durchschnitt fast 1700 Zusteller Verlet- 
zungen durch Stürze oder Ausrutschen bei 
Schnee und Eisglätte. Zahlreiche Winter- 
unfäile hätten vermieden werden können, 
wenn die Haus- und Grundstückseigentümer 
bei Schnee und Eisglätte rechtzeitig ihrer An- 
liegerpflicht nachgekommen wären und die 
Gehwege von Schnee geräumt und bei Glatt- 
eis gestreut hätten. 

Der Gemeindevorstand sieht sich in diesem 
Zusammenhang veranlaßt, auf die geltende 
„Satzung über die Straßenreinigung" der Ge- 
meinde Egelsbach hinzuweisen. Neben der all- 
gemeinen Straßenreinigungspflicht haben die 
Grundstückseigentümer und Nutzungsberech- 
tigten bei Schneefall die Gehwege und Über- 
wege vor ihren Grundstücken in einer solchen 
Breite von Schnee zu räumen, daß keine Ge- 
fährdungen des Straßenverkehrs eintreten 
können. Für .jedes Hausgrundstück ist ein Zu- 
gang ■ zur Fahrbahn und zum Grundstücks- 
eingang in der Breite von mindestens 1,25 m 
zu räumen. Abflußrinnen müssen bei Tauwet- 
ter von Schnee freigehalten werden. Bei 
Schnee und Eisglätte haben die Verpflichte- 
ten die Gehwege und ähnliches rechtzeitig zu 
bestreuen und abzustumpfen. Verstöße gegen 
die vorgenannte Satzung stellen Ordnungs- 
widrigkeiten dar, die mit einer Geldbuße von 
2 bis 500 DM geahndet werden können. Der 
Gemeindevorstand bittet daher, diese Bestim- 
mungen be.sonders zu beachten, auch im Hin- 
blick auf evtl. Regreßansprüche. 

SGE-Vereinsball im Januar 
e Egelsbachs größter Verein, die Sportgo- 

mein.sdiaft, rüstet zu ihrer ersten großen Ver- 
anstaltung des Jahres 1977. Alle Egelsbacher 
sind am 8. Januar herzlidi zu dem schon tradi- 
tionellen „Sportlerball" eingeladen. Nadidem 
bereits am 27. Dezember die Möglichkeit ge- 
boten wurde, Karten im Vorverkauf für die 
Veranstaltung zu erwerben, hat jeder, der dies 
noch nicht getan hat, am 4. Januar von 19 bis 
20 Uhr Gelegenheit, dies nachzuholen. Der 
Vorverkauf wird im SGE-Clublieini am Egels- 
bndier Sport- und Tennisgelände getätigt. An- 
hand eines ausliegenden Planes können Tisdi- 
und Platzreservierungen vorgenommen wer- 
den. 

„Der Sportlerball" findet am 8. Januar ab 
20 Uhr im Eigenheim-Saalbau .statt; Saal- 
öffnung ist bereits ab 19 Uhr. Es spielt die 
Tanz- und Schaukapelle „Morinos" aus Mainz. 
Audi in diesem Jahr wird eine reichhaltige 
Tombola zur Verfügung stehen. Diese Tombola 
wird aus Geldspenden der SGE-Mitglieder fi- 
nanziert. 

Erstes „Egelsbacher 
Dreikönigstreffen" 

e Am gleichen Termin, an dein sich die 
Bundes-F.D.P. zu ihrem bekannten Delegier- 
tentreffen, dem „Dreikönißstreffen", zusam- 
menfindet, werden sich die Egelsbacher liibe- 
ralen im Kollegsaal des Egelsbacher Bürger- 
hauses um 19.30 Uhr zu ihrer ersten Mitglie- 
derversammlung am Dreikönigstag. dem 
6. Januar, treffen, dem ersten „Egi-lsbucher 
Dreikönigstreffen". 

F.D.P.Treffen werden im allgemeinen, so- 
fern nicht anders beschlossen, als „Offene 
Versammlungen" abgehalten. Jeder ist be- 
rechtigt — auch als Nicht-Mitglicd —, an die- 
sen Mitgliederversammlungen teilzunehmen. 
Neben Berichten aus der Vorstandsarbeit wird 
an die.ser Versammlung der .Arbeltsvorschlag 
„Kommunalpolitischcs Konzept für Egelsbach" 
vorgestellt und diskutiert. Desonderen Schwer- 
punkt bilden also die kommunalpolitischeii 
Pläne der Freien Demokraten. 

Ortsverschönerung und Jugendclub 

Bürgermeister Dürner gab einen Ideinen Rückblick 

e Nach den Ausführungen von Bürgermei- 
ster Dürner sollen auf dem nach dem Abriß 
des Gebäudes entstandenen Platz auf dem 
Melk'schen Grundstück Parkplätze ent.ste- 
hen. Die Gemeinde müsse auch der Egels- 
bacher Geschäft-swelt Rechnung tragen, und 
die Schaffung neuer Parkplätze sei ein Weg 
dazu. Die Parkplätze, so der Bürgermeister, 
sollten aber nicht nur graue Betonplätze sein, 
sondern durch entsprechende Bepflanzung das 
Stadtbild verschönen. 

Auch plädierte der Bürgermeister dafür, daß 
die Bürger zu einer Verschönerung des Stadt- 
bildes mit beitragen könnten, indem sie ihren 
Häusern freundliche Anstriche bei der Fassa- 
denerneuerung gäben. Für eine kostenlose 
Beratung in diesen Fragen stehe Architekt 
Friedrich Geißler vom Bauamt immer zur 
Verfügung. Auch pflege der Gemeindevorstand 
engen Kontakt mit dem Kreisbauamt und dem 
Bejirksdenkmalpfleger Dr. Lickes. Auch von 
diesen Stellen seien kostenlose, fachkundige 
Auskünfte zu erhalten. Es sei auch sehr zu 
begrüßen, so Bürgermeister Dürner, wenn die 
Bürger ihre Häuser im Sommer mehr mit 
Blumen.schmuck, seien es Kübel oder Blumen- 
kästen, verschönen würden. Der Gemeinde- 
vorstand werde sich ebenfalls in der nächsten 

Nach kurzer Krankheit verstarb unsere liebe Schwiegermutter. 
Oma und Uroma 

ANNA BÜRGER 
geb. Reiß 

* 22.1.1884 t 3.1.1977 

In stiller Trauer 
Dora Bürger 
Ingrid Bauer 
Hans Bauer 
Urenkelin Andrea 

Ernst-Ludwig-Straße 11 
6073 Egelsbach 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten lür die 
vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer SILBER- 
HOCHZEIT. 

Albert Teschaiier und Frau Elisabeth 
geb. Link 

Langen, im Dezember 1976 
Schulstraße 14 

Über die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Gesdienke an- 
läßlich unserer VERMÄHLUNG haben wir uns sehr gefreut. 
Wir bedanken uns, auch Im Namen unserer Eltern, bei allen Ver- 
wandten. Freunden und Bekannten aufs herzlichste. 

Marion und Alfred Weil 
Egelsbach, im Januar 1977 
Ernst-LudwIg-Straße 17 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns durch 
Wort und Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Adele Teschauer 
geb. Kühn 

zuteil geworden sind, danken wir. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Glebner für die trostreichenWorte, Herrn Dr. Krämer sowie Schwester 
Llndenlaub für die liebevolle Betreuung. 

Egelsbach, im Dezember 1976 
Schulstraße 14 

In stiller Trauer 
Familie Teschauer 
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Zuverlässiger FAHRER 
Führerschein Klasse 3, für sofort gesucht. 
Dauerstellung, gute Bezahlung. 

WÄSCHEREI HECK 
Rheinstr. 66. Egelsbach, Tel. 4 93 76 

Zuverlässige VERKÄUFERIN 
ab sofort bei guter Bezahlung für halbe 
Tage gesucht. 

BACKEREI DENNL 
Ernst-LudwIg-SfraBe 66, Egeisbach 
Telefon 4 25 84 

Zeit darüber Gedanken machen, welche Maß- 
nahmen er zur Verbes-sening de.s Bildes in die 
Wege leiten könne. I.eider seien die Straßen 
und Biirgersteige zu eng. um mehr Bäume 
anzupflanzen. 

Vielleicht, so führte der Bürgermeister aus, 
werde auch einmal, wenn die K 168 fertig- 
gestellt sei und der Dureligangsverkehr aus 
Egelsbach herausgenommen werde, eine Fuß- 
gängerzone entstehen. 

Auf den Ju .iMidclub angesprochen, erklärte 
der Bürgermei: 'er, es seien noch Verhandlun- 
gen mit den Jug -ndlichen im Gange. Der leer- 
stehende Jugendraum im Bürgerhaus werde 
zur Zeit von den .lugendlichen der Vereine 
genutzt. Der Bürgermeister meinte, um ein 
gutes Sacliprogramm für diesen Jugendclub 
aufzustellen, müßten einige Steuermittel an- 
gewendet werden. Ob sich dies loline, sei eine 
andere Frage, denn noch stünde es nicht fest, 
wieviel Jugendliche den Treffpunkt eines .Tu- 
gendclubs annehmen würden. 

Eine Umfrage unter den Jugendlichen sei 
bisher noch nicht erfolgt. Er könne sich aber 
denken, daß viele der nichtorganisierten .lu- 
gendlichen eher nach Darmstadt oder Lungen 
fahren würden, um dort Unterhaltung zu fin- 
den. Er sei auch der Auffassung, daß Egels- 
bach nicht alles anderen Gemeinden oder 
Städten nachmachen müßte. Über die Neu- 
einstellung eines Sozialarbeiters sei auch noch 
nicht entschieden, dies sei alles eine Geld- 
frage. Der Gemeindevorstand werde aber wei- 
terhin mit den Jugendlichen Kontakt halten. 

Arbeitslose dürfen hinzuverdienen 
Arbeitslose dürfen avich während des Be- 

zuges von Arbeitslosengeld unbegrenzt hinzu- 
verdienen — vorausgesetzt, es handelt sich 
um eine Beschäftigung von weniger als 20 
Stunden wüchentiich. Darauf macht der Fach- 
autor Günter Lawrenz in der neuesten Aus- 
gabe der Zeitschrift „Praxis -!- Recht*' der 
Deutschen Angestollten-Krankcnkasse (DAK) 
aufmerksam. Das erzielte Einkommen werde 
nur teilweise auf das Arbeitslosengeld ange- 
rechnet. Wichtig sei außerdem: Wird wegen 
Nebeneinkommens ein gekürztes Arbeitslosen- 
geld gezahlt, verbraucht sich auch die Zahl 
der Tage, für die Anspruch auf Ai*boitslosen- 
geld besteht, nicht so schnell. Nähere Aus- 
künfte geben die zuständigen Arbeitsämter. 

Blitzbesuch bei der Polizei 
e Einen Blitzbesuch staltete Hessens neuer 

Innenminister Ekkehard Gries am Heiligen 
Abend mehreren hessischen Polizeidienststel- 
len ab. Er kam per Hubschrauber zunächst 
nach Egeisbach und anschließend nach Offen- 
bach, landete auf dem Bieberer Berg und 
wurde von Polizeipräsident Kurt Löwer erst- 
malig bei der Polizei aus Stadt und Kreis 
Offenbach willkommen geheißen. 

Der Minister betonte, daß es ihm persön- 
liche Verpflichtung sei, bei der Polizei einmal 
reinzuschauen. Anschließend wurden das 
2. Polizeirevier und die Kriminalwache aufge- 
sucht. Viel mehr Zeit blieb bei der Stippvisite 
nicht, denn des Ministers näcliste „Polizei- 
Stationen" erwarteten ja auch noch den Weih- 
nachtsbesuch. 

Für die Offenbacher Ordnungshüter wäre 
es wünschenswert, wenn in nächster Zeit ein- 
mal ein Ministerbesuch erfolgen könnte, um 
„vor Ort" einmal die „Polizeiprobleme" ken- 
nenzulernen. 

Übrigens, der Minister — mit einem Weih- 
nachtspaket gekommen — verließ Offenbach 
nicht mit leeren Händen. Polizeipräsident Lö- 
wer überreichte ihm das Offenbacher „Po-Po" 
(Polizei-Poster) und einen Wimpel der Offen- 
bacher Polizei, 

i 
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Abi. Gesang 
Heule, Dienstag. 17 Uhr, 
Kinderchorprobe i. Club- 
haus. Am Donnerstag, 
20 Uhr, Frauenchor, 
20.30 Uhr Männerchor- 
probo. Wir bitten um 
pünkli. u. vollzähliges 
ETrscheinon. 

Deutscher Bund 
für Vogelschutz 

- Gruppe Langen — 
Nächstes Aklivenlrollen 
.im 5. 1. 77, um 19 Uhr 
in Cafe Treusch. Gaste 
herzlich willkommen. 

Hallo, Alla-Romco- 
Freunde! 
Neuwcrtigo Dunlop SB 
M I S-Rellen, 16S SR 14 
.-luf 4-Loch-Sportfelgen, 
nusgow., montagetertig, 
.'u vorkauten. 

Telefon 06103 49743 

Türen 
nie mehrstreichen 

Aus Alten Türen und atlon anderen, egal 
wie 5io aussehen (Risse. Löcher, abge- 
bidttorto Farbe spielen keine Rolle) machert 
wir innerhalb 6 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie FOnTAS-kunstsloffbeschich* 
tete Türen. Wie neu! Wahlweise in orig. 
Holzdekors oder Unifarben. Rufen Sie uns an. 
Allflnv«rarb»it*rf.d.Qro0r«umFrankfurt, 
HEROOGmbH Abt. PortifTürtn, e Pfm., 
W«i»mull«rttr. 42 T«l.:0611/413001 oder Tel. RUtseIvhelm 0 61 42 • 2 13 61 

Portas Betriebe In vielen Städten Deutschlands 

Trauerdrucksachen - Telefon 21011 

Suchen Sie eine 
perfekte Aushilfe? 

Sekretärin mit Buchhal- 
tungskenntnissen hilft 
Ihnen gerne. 
Angebote erboten unter 
Offerten-Nr. 2 an die LZ 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Firma Erich Kaluscha 

Tel 0610373480 

Für die vielen Gratulationen, Sach- und 
Blumenspenden anläßlich unserer 
SILBEFINEN HOCHZEIT am 29 Dez. 1976 
bedanken wir uns auf das herzlichste. 

Wilhelm und 
Stefanie Benisch 

Langen 
Raiffeisenstraße 14 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer - Se* — Oberlührungen 

Sarglag«! — SlerbawBcch« — Zierurnen 
AualOhrung komplener Beltetzungan, alle 
FormalltSlen, jederzeK erreichbar,, aul An- 

ruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
6070 Langen, Fahrgasse 1, Tel. 06103'22968 

seil Dl>er 90 Jahren In Famlllenbesltz 

Junger Mann (30 J.) 
schuldlos geschieden, 
mit 2 Kindern, sucht jg. 
Frau (auch mit Kind). 
Bildzuschriften erbeten 
unter Off.-Nr. 1 a. d. LZ 

Suche moderne 
3-Zlmmer-Wohftung 

ab 1.6. 77 von Privat zu 
mieten. 
Offerten-Nr. 3 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche, Bad, im oberen 
Stadtteil Langens an 
Einzelperson od. alleres 
Ehepaar für DM 320,— 
inci. ZH, Gas, Wasser. 
Strom zu vermieten. 
Ausführt. Bewerbungen 
unter Off.-Nr. 816 a d.LZ 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenlelle. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeltung 
am Erscheinungs- 

tag vor 9 Uhr 

ACHTUNGI ECHTE ALTLANOER 
WINTER-ÄPFEL-DIREKTVERKAUFII 

SPITZENQUALITÄTII 
(Direkt aus der Plantage - aus modernsten 

Lagerhäusern - Scrapper-Früchte) 
Karion von 8.90 bis 15,80 DMII 

(10,0 bis 12,5 kg Karlonabgabell) 
Verkaulsaklion übermorgen, Donrierslag, 
den 8. Januar, ab LKW (knackige Früchte): 
15.00 Uhr: Langen, Kirche.'Kirchgasse 
15.15 Uhr: Langen Taunusplatz 
15.30 Uhr: Oberlinden/Volksbank Dreieich 
16.00 Uhr; Egelsbach Bahnhof 
16.15 Uhr: Egelsbach/Kirche 
16.45 Uhr: Dreieichenhain/Kirche 
17.00 Uhr: Götzenhain/Post 
17.30 Uhr: Offenthal'Kirche 
Apfelsinen-Beiladung und Talel-Birnenll 

Bllllgsltl Erlesene Früchtr" 
Wolfgang Grimm -Holle 
N E.-Plantagen (Altes Land) 

Am 31. Dezember 1976 verstarb nach einem aufopferungsvollen Leben 
unsere gute Oma und Schwiegermutter, meine liebe Uroma 

Elisabeth Heyder 
geb. Schlapp 

im 84. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Bernd Heyder und Frau 
Maritta geb. Westerweller 
Frank Heyder 
Philipp Dütsch und Frau 
Elisabeth verw. Heyder 
Irene Dütsch 

Langen, Nördliche Ringstraße 67 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 7. Januar 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

TODESANZEIGE 

In Dankbarkeit und Liebe nehmen wir Abschied von unserer lieben 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter und Tante 

Marie Katharine Heim 

• 13.8.1885 geb.Rodner t 11-1977 

Ihr schlichtes Leben war erfüllt von selbstloser Liebe und Fürsorge. 

In stiller Trauer 
Familie Heinrich Heim 
Familie Karl Weil 
Martha Heim geb. Riemer 
und Sohn Michael 
Brigitte Leu 

l.eukertsweg 28, 6070 Langen 
Darmstadt-Arheilgen, Hamburg 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 6. Januar 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Unvergessen 

HERZLICHEN DANK allen, die uns beim Ableben unserer über alles 
geliebten Verstorbenen 

Johanna Ziermann 
geb. Weise 

durch tröstende Worte, liebevolles, ehrendes Gedenken, durch be- 
sonders schönen und reichen Blumenschmuck ihre Anteilnahme be- 
kundeten, ebenso all denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für die lieben Worte des 
Trostes. 

Tieftrauernd: 
Joachim Ziermann 
Uta, Peter und Petra Gräi'f 

Langen-Oberlinden, im Dezember 1976 
Im Ginsterbusch 11 

Meine herzensgute Frau, unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma 
und Tante 

Gertrude Enge 
geb. Methner 

wurde nach längerer Krankheit am 1. Januar 1977 im Alter von 
70 Jahien von ihren schweren Leiden erlöst. 

In stiller Trauer: 
Oskar Enge 
Heinz RiihI und Frau 
Margarete geb. Enge 
und Tochter Christine 
Hein Enge und Frau Ilse 
und Sohn Wolfgang 

Langen, Annastraße 40 
Schleiz/Thür. 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 7. Januar 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Requiem: St. Albertus-Magnus-Kirche am 7. Januar 1977 um 16.30 Uhr. 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater. Großvater und 
Urgroßvater 

Heinrich Muth 

ist nach kurzer Krankheit im Alter von 88 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Marie Muth geb. Steitz 
Otto Muth und Frau Johanna 
Hannelore Liese 
und Urenkel Ralph Wolfsgartenstraße 56 

Die Beerdigung findet am Donnerstag. 6. Januar 1977, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante 

Eleonore Hunkel 
geb. Erdmann 

ist im Alter von 82 Jahren plötzlich verstorben. 

Walter-Rathenau-Straße 9 

In stiller Trauer: 

Philipp Erdmann und Familie 
Ludwig Erdmann und Familie 
und alle Angehörige 

Die Beerdigung findet statt am Freitag, 7. Januar 1977, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 
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Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e .rtv' 

bezughpieu: mouaü. 3,HO DM + 0,70 DM TrSgcilohn (In dieaem 
Betrag lind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlldi + Zostellgebühi (IncI. 5,5'/o MwSt). Einzelprei«: 
dientlag» 40 Pfg., heltaga 60 Pfg. — Drudf u. Verlag: Kühn KG, 
8070 Langen bei FIm. Darmstädtcr Str. 20, Telefon 2 10 11 

Nr. 2 

Egelsbacher Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmavhungpn 

Anzeigenpret.se; Im Anzeigenteil II,tiO DM flii die ailitgcspniirno 
Mllllmeterzeilc, Im Texttell 1,20 DM fü,* die vieigr.spaltcita 
Millimeterzeile + 11 '/• MwSt. PtebnarhlB.s.'ie nnA Anzelgrn- 
preLsllste 11. Anzcigenaufgabe bli B Uhr am Vortage des Ent^nt- 
non». CrSnere Anzelges früher. Platzanordnung unveibindliciiL 

Freitag, den 7. Januar 1977 81. Jahrgang 

Langener Christdemokraten: 

Man muß auch den Mut haben Wünsche abzuschlagen 

Kommunalpoütisches Sachprogramm macht klare Aussagen 

Heute abend halten die Langener Christdemokraten in der Stadlhalle ihre Jahre.ihauptvi-r- 
Hammlung ab. Im Mittelpunkt steht dabei der Be.srhiuß über das Programm, mit dem man 
in den bevorstehenden Kommunalwahlkampk ziehen will. Kin Gremium des Vorstandes hat 
»in Saehprogramm ausgearbeitet, das den Mitgliedern vorgelegt wird und in dem die (.'DU 
eine klare Aussage zu ihren kommunalpoiitisehen Vorstellungen marht. 

Auf einer I'res.sokonfei eiiz erläuterte der Pitrlei- 
vorstand .seine Grundsatze. Diibei wird dieses 
Prograinm als wichtiger Schritt für eine zeit- 
gemäüe Kommunalpolitik bezeichnet, die Um- 
setzung theoretischer VorstelUmgen, deren 
Verwii'ijlichung Langen in den nach.sten .Jah- 
ren prägen werde. Man rechnet im Vorstand 
damit, daß sich die Aufwartsent-.vicklung der 
Stimmengewinne fortsetzt und die CDU als 
«tärkste Partei aus dem Kommunalwahlkampl' 
hervorgeht. „Ein politisdier Machtwechsel im 
Rathaus ist unerlälllich", hieß es wörtlich. 

Die CDU küniie auf eine ganze .'\nzahl von 
Leistungen verwei.sen, die unter ihrer Mit- 
wirkung, auf ihre Initiative hin und durch 
ihre Anträge in Langen erreicht worden seien. 
Sie verkenne andererseits nicht, daß eine Ver- 
ichuldung der Stadl unabwendbar gewesen 
Bei. Deshalb müßten sicli alle. Forderungen 
und Vorstellungen über mehrere .Tahre hin- 
weg an dieser Tatsache orientieren. 

Pressesprecher Holm Kilbert: „Im Rahmen 
der Finanzsituation ist mit den vorhandenen 
Geldern sparsam umzugehen, um das wirk- 
lich Machbare zu ermögliclien. .Mle I''orderun- 
gen, Vorstellungen und Wün.sche mü.ssen an 
dem zu leistenden .Schuldendienst gemessen 
werden. Notwendigstes hat aus unserer Sicht 
Vorrang vor dem Wünschenswerten. .Sparen 
und der Mut, Wünsche abzuschlagen, müssen 
dabei unter Umständen in Kauf genommen 
werden." 

Konkret gehl es den Christdemokraten um 
folgende Grundideen. Nach den durch ein 
von der CDU angeregtes Gutachten über 
Wirtschaftlichkeit und Kosteneinsparungen 
auf dem Gebiet der Verv.altung erzielten Kr- 
lolgen soll die.se Richtung durch ein weiteres 
Gutachten verfolgt werden. Nur so konnten 
weitere Gelder für Investitionen frei werden. 
Dabei solle jedoch keineswegs der Eindruck 
entstehen, so wurde betont, dafJ man verschie- 
dene Dienstleistungen wegrationalisieren 
wolle.. Die Funktionsfähigkeit der Verwaltung 
müsse auf jeden l''all gegeben sein und sich 
in einem bürgernahen Klima niederschlagen. 

Gleichbedeutend mit den Wirtschaftlichkeits- 
gutachten sei eine strenge Durchführung der 
Betriebsabrechnung, ihre ständige Auswertung 
und eine rechtzeitige Vorlage der Prüfungsbe- 
richte zum Haushalt. Ilaushaltpläne sollten erst 
dann aufgestellt werden, wenn die entspre- 
chenden Berichtsgrundlagen gegeben seien. 

Aus der Sicht der CDU müs.se verhindert 
werden, daß sich Langen zur Schlafstadt im 
Vorfeld Frankfurts entwickele. Die wirtschaft- 
liclie Kapazität sei zu stärken und damit die 
Eigenständigkeit zu erhalten, was mit der 
Arbeitsplatzsituation, den I^inkaufsmoglich- 
kelten, der Ver- und Entsorgung sowie der 
Erholung zusammenhänge. 

Daraus folgere man: Aufstellung von Be- 
bauungsplänen für alle Baugebiete, auch für 
die beijauten Stadtteile. Vor allem mü.sse für 
die Altstadt ein Bebauungsplan aufgestellt 
werden. Zur Frage der B-3-Begradißung wolle 
man sich dann äußern, wenn ein neuer Stand- 
ort für die Feuerwehr („sie muß dort raus") 
gefunden imd ein Verkehrsgutachten erstellt 
sei. Die persönliche Meinung der in der 
I^ressekonferenz anwe.senden Vorstandsmit- 
glieder allerdings war, daß man nicht mehr 
an eine Begradigung glaube. 

Zwischen Lutherplatz und ZimmerstralJe 
regt man nach wie vor eine Fußgängerzone 
an. die durch ein attraktives Angebot von Cie- 
schäften zu einem Anziehungspunkt werden 
könne. 

Neben der Sanierung des bestehenden Ka- 
nalsystems müsse der Südabwas.ser.-,amniler 
beschleunigt gebaut werden, um auch die Er- 
schließung wertvollen Baugebietes zu gewähr- 
leisten. Im Zusammenhang damit sei auch die 
Trinkwa.ssersituation zu berücksichtigen, etwa 
durch Trennimg des Abwa.ssers und Ver.-.ickc- 
rung. Verltehr.smäßig sei unbedingt etwas für 
den nördlichen Teil der Stadt zu tun, die zu 
wenig angebunden sei und beispielsweise von 
der innerstädtischen I3uslinie kaum berührt 
werde. 

Soziale KonmiunalpoliUk ziele auf eine Ver- 
besserung der Lebensverhältnisse. Mit den 

Initiativen zur Aktion „Kss<n auf Radern" 
und den Ferienspielen habe die CDU bereits 
in dieser Richtung gewirkt. Nim gelle es, 
für kinderreiche Familien, liehinderte 13ür- 
ger, .lugendliche, ältere Bürger Aktivitäten 
zu entwickeln, die sich unter anderem bei 
Bauvorhaben, der Gestaltung von Freizeit- 
angeboten und Spielpliitzen auswirken sollen. 
Dazu gehörten auch Kinderkrippen, Kinder- 
gärten und -horte .»iowie Kral)belstuben. 

(Forl.setzung auf Seite 2) 

Ins alte Rathaus 

kommt ein Museum 

Sonderausstellunii während des 
Ebbclwoifestes 

Die aus Mitarbeitern der Stadtver- 
waltung und sachicundigen Langener 
Bürgern bestehende Arbeitsgruppe zur 
Verwaltung des Bereiches „Dokumenta- 
tion der Sammlung zur Langener Stadt- 
entwicklung" (so lautet die offizielle Be- 
zeichnung, hat es sich zur Aufgabe ge- 
macht, im alten Piuthaus ein Museum 
einzurichten. Die ständige Ausstellung 
soll die Besiedelung der Gemarkung 
I.angen und ihre Entwicklung darstel- 
len, daneben sollen .Sonderausstellungen 
über verschiedene Tliemenbereiche für 
Abwechslung sorgen. 

Eine erste Sonderausstellung ist für 
die Zeit des Ebbelwoifestes im ,Iuli vor- 
ge.sehen. .Sie befaßt sich mit dem „Zie- 
gelei we.sen in Langen". Dieses Gewerbe 
spielte noch bis zum Beginn des ersten 
Weltkrieges eine bedeutende Rolle in 
un.serer Stadl und sieher sind noch viele 
Gegenstände in privatem Besitz, die zu 
einer interessanten Schau zusammenge- 
stellt werden könnte. 

An die Bevölkerung ergeht daher ei- 
ne Bitte: Haben .Sii' interessante Ob- 
jekte, wie Bilder, Geräte, Urkunden, 
Briefe, Gefäße, Zeitungen und ähnli- 
clies, die mit dem genannten Gewerbe 
in Zusammenhang stehen? Wenn ja, 
würden Sie diese dem Stadtarchiv über- 
lassen oder zum Aufbau der Sonder- 
ausstellung als tjOihgabe zur Verfü- 
gung stellen? Die Kulturahteilung der 
Stadt (Telefon 20 32 .■)()), Rathaus, Zim- 
mer 1:10 wäre für Ihren Anruf oder Be- 
such dankbar. 

Heute in der LZ: 

Polizeihund rettet Selbstmörder 

Kinder bastelten für Behinderte 

Einbrecher kamen mit der Kerze 
Dreister Hotoleinbruch In Langen 

Schwimmen im Trockenen 
Morgen beginnt ein Experiment 

r 

Sarotti-Preisausschrelben 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Eltern kamen den Sprößlingen 

selbst auf die Spur 

Die Krmittlungsgruijpe der I'oli/ei hat jetzt 
ein Verfahren abgeschlo.s.sen, bei dem zwei 
Kindern — beide sind 13 .lahre alt - und 
zwei .lugendlichen im Alter von l,") .fahren 
in.sgesamt sechs Mofadiebstähle im Raum 
Langen'Egelsbach nachgewie.sen werden konn- 
ten. Die Zweiräder wurden in der Zeit vom 
21. bis 23. August IfITH entv.'cndet. 

Den aufmerksamen Eltern war tias unied- 
liche Tun ihrer 13jährigen Knaben aufgelal- 
len und ihnen ist es zu verdanken, dall so 
schnell der Sache nachgegangen werden konn- 
te. Ihren Kindern haben die Eltern durch die 
besonders genaugenommene Aufsichtsptlicht 
wohl den besten Dienst erwiesen, denn wären 
die Diebstähle gutgegangen, so wäre dies si- 
cherlich der .'\nfang einer großen Diebstahls- 
serie geworden. 

Die Eltern unterriciiteten die Polizei in 
Langen, die .sotort die Ermittlungen aufnahm 
und vier Mofas — zum Teil bescliädigt — 
sicherstellen konnte. Die Zv/eiräder waren 
wahllos in I-'.gel.sbach abgestellt worden. 

Zum Tatmotiv kann angenommen v/erden, 
daß die Kinder nur deshalb ..niitgemischt" 
haben, um vor ihren „Freundinnen zu glän- 
zen". 

Arbeitsiosenquote in Langen 

niedriger als der Durchschnitt 

406 offene Steilen und 1020 Arbeitslose 

Mit 3i)ü Zugängen an Arbeitslosen brachte 
der Dezember 197ß die zweitniedrigste Zu- 
gangszalil des .Jahres IflVfi. Dennoch stieg der 
Bestand gegenüber dem Vormonat um 18 auf 
1020 Arbeiislose (481 Männer. 53!) Frauen). 
Allein die Zahl der arbeitslosen .Ausländer 
stieg um 14 auf 143. Der Bestand an arbeits- 
to.sen .lugendlichen ging dagegen um 1!) auf 
nsgesamt 42 zurück. Besonders nahm die Zahl 

der arbeitslosen .Tugendliehen mit abgeschlos- 
sener Berufsausbildung ab (von 24 auf 13). 

Unter den Vollarbeit.slosen wurden 6fi Per- 
sonen gezählt, die 59 Jahre und älter sind. 
Ihr -Anteil an den Voliarbeilslosen liegt bei 
8,4 Prozent. 

Von den 539 arbeitslosen Frauen sind allein 
237 teilzeitarbeitslos. In den Büro- und Ver- 
waltungsberufen stehen 81 vollzeitarbeitslosen 
Frauen 102 teilzeitarbeitslose Frauen gegen- 
über. Auch bei den Hilfsarbeiterinnen für all- 
gemeine Tätigkeiten gibt es mehr Teilzeit- 
als Vollzeitarbeitslose (73 zu 74). Bei den Ver- 
käuferinnen liegt das Verhältnis bei 22 Voli- 
zeitarbeitslosen zu 20 Teilzeitarbeitslosen. 
Männliche Arbeitslose waren für Teilzoit- 
arbeit nicht geitieldet. 

nie Arbeitslosenquote beträgt im Dienst- 

stellenbezirk Langen 2,8. im gesamten Ar- 
beitsamtsbezirk Frankfurt 2,9 Prozent. Im Dc- 
zemljer 1975 lagen die Quoten bei 3.2 Pro;'.ent 
für den Bezirk Langen und 3.3 Prozent für 
den Frankfurter Gcsamtbezirk. 

Der Bestand an offenen Stellen ging gegen- 
über dem Vormonat um 29 auf 406 (232 für 
Männer, 174 für Frauen) zurück. Sehr stark 
rückläufig waren die Zugänge an offenen 
Stellen von 217 auf 144 (—73). 

Für Teilzeitarbeit waren lediglich 15 offene 
.Stellen gemeldet. Nach Wirtschaftsgruppen 
betrachtet, gab es aus dem Bereich des Han- 
deis den weitaus größten Stellenanteil (102). 
In zweiter Position lagen die Metall- und 
Elektrobfcti'iebe mit 87 offenen Stellen für 
Männer und Frauin. Aus dem Bekleidungs- 
gewerbe waren 33 offene Stellen gemeldet. 
Der Rest streut über mehrere Wirt.schafts- 
bereiehe. 

Mit 79 Vermittlungen im Monat Dezember 
wurde nur ein um 27 Vermittlungen geringe- 
res Ergebnis als im Vorjahresmonat erzielt. 
•Jedoch lag im Dezember 197ti die Vermitt- 
lungszahl um 3B höher als im Dezember 1974. 
Von Kurzarbeit waren im Dezember 1676 le- 
't'ntirh fünf kl"inpre betroffen. 

Die riatanrn in der Bahnslrallo worden gestutzt. Dies ist eine Arbeit, die Jedes .lahr ver- 
ricliiet wild, damit die Bäume imTrühjahr wieder austreiben können. Leider nnilltc auch 
dir Axt iii Aktion Iri'ten, da liohic BÜunie darunter sind, die von innen her schon zu Tau- 
len begonnen haben. Sir hatten kenio lange Lebensdauer mehr und bürden elier zur <m fahr 
für die UevölkerunC' Deshalb hat man kurzen Prozeß gemacht, l'niso etier sind neue Hi'u- 
me nachgewachsen. 
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Jugendliche bastelten für Behinderte 

3770 Mark für geplante Sonder-Klndertagesstätte 

Kir.rn Sdi<»ck (tber einen BctraK von 3770 
M;nk l^onntc jetzt I^ancirnt WalliT Sdiniitl 
dem Vorsitzenden des V»reins B(?hinderten- 
hilfc v. V. in Stadt und Kreis Cjrfenbadi, Wil- 
helm Thomin, üborrcicluMi. 

Dic-c Spi'nde. die für dir FiohiiKlrrt<»narb«Mt 
ist. slammt aus dem Vrrkauf von 

kunMthandworklidirn Arbciton. dio von Sdifi- 
lern herfjcstelil worden sind, die in den vcr- 
gannt-noM Monafon einon Frcl/.eitnufcntball in 
den Krcisju>;ondhoim<Mi Wald-Michclbadi und 
Alll;ölli>t-bad\ vcTbrafhlf-n. 

Landi'ut WaiU»r Sdiniill fia^t. sei besun- 
derj lobcnswcil. daß di*?se jungen Mensdien 
sidi bereit erklärt haben, ihre :>elbst anße- 
t(Mti;iten Arl)oilcn für den Verkauf zur Vor- 
füRunK '/.u stellen, damit behinderten Kin- 
dern v.u helfen. Die von den Kindern \ind 
JuK'endliclien ang<'fertißlen Arbeiten konnlrn 
nicht nur in d'n IxMden KreisjuRendhcimen 
bewundeit und käuflich (m worben werden: 
Kürzlit^) fand audi In der Kin^anftülialle des 
Kreishnu.'cs in ()fteni)ach eine AussteliunK 
statt, die audj eine ßanze Ueibe von AbKvord- 
lu'ten des Krci'^ta^es anlnrkte. Wie der liand- 
rat paßte, konnte inari in rlicsem .lahr über 
liuio Mark mehr einnehmen ;j1.< im vcrßan^^e- 
nen Jahr. 

Damit .^><'1 and» die Ide^\ die Krster Kreis- 
be'Ueordnc'ter Wilhelm Thomin anläl31irh einer 
Be'ichiijiun;^ de.s Kr<Ms.juKendhoimo;-. Aff- 
h«»Ilerbad» durth die Mitglieder des Jußend- 
und .'r»/.ialMU<>chusses dv> Kreistages hn .Tnhr 
15)75 ent\cidc<'lt hatte, erneut besfä1i^.'t. Schmitt 

dankte seinem Ki)llegcii Thomin dafür, daß er 
seine besondere AufmcrkRamitBit jenem Per- 
«onenkreis widmet, der aus eigener Kraft «ine 
.nngemesseno I.(?bcnsstellung nicht erreic+ipn 
kann und desh.ilb wesentlicti auf die Hilf« 
der Gemeinschaft angewiesen iKt. 

Drr Vorsitzende de« Vereins Behinderten- 
hilfe e. V, .Stadt und Kreis Offenbach be- 
dankte sich für das Oeldgeschenk und kün- 
digte an, dal3 dieses für die Ausgestaltung der 
geplanten Sonderkindertagcsstätte in Klein- 
Krol/cnburg verwendet werden soll. Thomin 
dankte auch allen Jugendlichen, die ilue Ar- 
beiten zur Vi'rfügung gestellt haben, um aus 
dereni Erlös den Bi-hinderten zu helfen. 

„Man muß auch ..." 
(Kortsetzung von .Seite 1) 

Bessere Organisation der -lugendbegcg- 
nungastätlen und ein stärkeres Kngrigement im 
Kampf gegen Alkoholisnuis, frühes Rauchen 
und Droge nmi(ibraud) sei unerialjlldi. Alteti- 
föiderung dürfe keine Isolation, sondern müs- 
se Integration .sein. 

Kineii l)reilen Uautn im konimunalpolili- 
«chen Konzept der CDU ninimt die Freizeit- 
gestaltung ein. bei der man besonders den 
Vereinen eine grolie ftolle eingesteht und diese 
unterstützen will. Dazu gehöre aber auch die 
Gestaltung des FreizeilparUes Waid.see, die 
nur unter Milwiikung der .Stadt hangen er- 
folgen solle. 

Mil diesem Grundsatzpapier werde der Ver - 
such unternommen, so hiel.t e.s abschlietJend. 
die in Langen anstehenden Probleme zu kon- 
kretisieren, um in Zukunft die Politik der 
CDU noch wiiksamer zu gestalten 

Gewässerverschmutzern 
drofien Geldbußen 

Fast tüglidi wx:rden die Wasserbehor- 
den im Regienmgsbozirk Darmstadt 
alarmiert, weil irgendwo im Lande aus- 
gelaufenes Heizöl oder .sonstige was.ser- 
gefährdenden .Stoffe das Grunriwa-<;er, 
Flüsse oder andere Gewässer zu verun- 
reinigen drohen. Fast alle die..,e ,.Ge- 
V. üsseralarme" .sind auf zu sorglosen 
und leichtsinnigen Umgang mit wasser- 
geffihrdenden Stoffen zurückzuführen. 

Wegen der überaus groIJen Bedeutung 
des Wassers für Menst+i, Tier und Natui 
muß alles daran gesetzt werden, dvr 
Verschmutzung un.serer Gewässer Ein- 
halt zu gebieten. Deshalb wird von den 
zustandigen Behörden auch iodcr Ver- 
stoß gegen wasserrechtliche Bcstinuimn- 
gcn verfolgt und kann in besondTjrs 
sdiweien Fällen mit Geldbußen bis zu 
lOOüOO DM geahndet werden. So muß- 
ten im vergangenen .Jahr von dem iür 
die Verfolgung derartiger Verstüfie zu- 
ständigen Wnsserrechtsdezernat dos Re- 
gierungspriisidenten ."iHl) Buligeldverfah- 
ren eingeleitet werden. D.ivon wurden 
inzwischen 252 abgescjilossen. 

Mit einer rieldbullc von 20n DM wurde 
ein I.anflwirt betsrafl. von dessen ..Mist- 
haufen" .Jauche in einen vorbeifließen- 
den Bach floß und diesen stark verun- 
reinigte. 

Die schönsten Urlaubsgebiete 
Das Reisebüio I.auterhach veranstaltet am 

Dienstag, dem M .Januar, um 2« Uhr in der 
.Stadth.'ille (;incn I''ilmabenfi. CJezeigt werden 
die .schönsten Urlaubsgebiete. Der Kintritt ist 
':o.steiiIii' 

... 1 r:.i ■ ...:>enKopl, Woißdornweg 47, 
*um ii'.!.. Krau Katharlne Kraft, Bürgerstr. 2".!. 
7.iim Kl., Herrn Peter Holz, Außerhalb NO 2(i. 
zum !I4., Frau Gertrud Diefenbach. Florian- 
Gi yer-.Straße 2, zum 82., Herrn Friedrich Här- 
tel. Im Birkenwüldchen .IH. zum 82., Ileriti 
Albert l.aiidfried, Walli i -Hietig-Straße 42, 
zum 77., I'"iau Klara Anthes, Vor der Hohe 2!), 
zum 77.. Herrn .Johannes Kohl, Leukertsweg 4G, 
zum 7« . Frau Victoria Mühlhaus, .Südl. Hing- 
straße III. zum 7(i. und Frau Anna Schuhne.ver, 
Kicheiiclorffstr. 25. zum 7.1. Geburtstag am (!. 1. 
. . . f''rau Alma Ga.vdoul, .Slresemannring 7, 
zum 82.. Fi*;iu Anna Bratrich, Im Ginstei"- 
buscli 2H. zum 82., f'^rau Katharina Reiser, 
.Stoubenstr. 71, zum 7». Frau Anna Kiapf. 
U -nreilsciieid-.Straße 14. zum 77. und Frau 
Katharine Welier. Nordendstr. 6. zum 7(i. Ge- 
burtstag am !l. I. 

Herrn Georg Wender, üartejistr. 102, zum 
8:t.. Herrn Ktluard Wolljjuek. W.-Ilielig-Str. 4r). 
zum 80. und Herrn /.acluu'ias Breidcrt. Heg- 
weg !), zum 78. Cfeburtstag am 10. 1. 

Herrn Georg Sallwey. August-nebel-Str.22. 
zum 82., Herrn Paul Stelnicke. Ahornstraße 7. 
zum 80.. Frau Katharine .Schöll. Karlstraße 13, 
zum 77., Herrn Georg Frank, Wallstraße 28, 
zum 7«. tmd Herrn Johannes Uhrig, Miihl- 
»Iraße 12, zum 7.5. Geburtstag am 11. 1. 

Die I./. wünscht allen Geburtstagskindern 
CJlück und Gesundheit. 

75. Geburtstag von Philipp Heim 
Seinen 75. Geburtstag feierte am ."i. Januar 

P.iilipp Ileini. der langjährij^e liau.smeister der 
Wallschule. Der in Langen gebürtige Philipp 
Ilenn war nach dem Besuch der Volksschule 
uncl einer Ausbildung als Di'eher zunächst 
einige Jahre in die.sem Beruf tätig. Im Februar 
l!>4ti übernahm er die Tätigkeit eines Haus- 
meisters in der Wallschule, die er bi.s zum 
Januar 1!)67 — dem Zeitpunkt seiner Pensio- 
nierung iimehatte. Neben seinem Beruf war 
er viele .Jahre lang aktives Mitglied im Ar- 
beiter-Samariter-Buml und im DRK und iti 
Keiner F.igrnschaft als Sanitäter bei vielen 
Sportveranstaltungen als rettender Engel im 
Einsatz, 

Bürgenneister Kreiling gratulierte dem Ju- 
bilar zu seinem Ehrentag und wün.schte ihm 
einen gesunden Lebensabend im Krei.se seiner 
Angl hörigen. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1000 01 beabsichtigt, im An- 

Bchluß zu der stattgetundenen 75-Jahr-Feier 
!un Donnerstag, dem 3, Februar, um 1.5.30 Uhr 
im kleinen Saal der Turnhalle am Jahnplatz 
eine Nachfeier zu gestalten. Aus diesem An- 
laß werden alle, die an der 7.'")-Jahr-Feier teil- 
genommen haben, zu einem frohen Nachmit- 
tag herzlichst eingeleden und gebeten, ihre 
Icilnahme an Zach, Breidert, Hegweg 9, zu 
bekunden oder sich der Rufnummer 2 46 27 
zu bedienen bis Sonntag, den 23. Januar. Der 
Organisation und der Teilnahme wegen wird 
lun baldigste Zusage gebeten. 

»er Jnhrgaiig 1909/10 hat sein nächste.s 
Treffen um Donnerstag, dem 13. Januar, um 
15 Uhr im neuerbauten Saal der Naturfreunde 
am Bergfried. Erinnert wird an die Meldung 
für die dreitägige Fahrt am 16. April nach 
Gössweinstein. 

Der Jahrgang 1908/09 trifft sich zu einer 
musikalischen, gesanglichen Unterhaltung am 
Donnerstag, dem 20. Januar, um 19 Uhr in der 
^rnhalle — kleiner Sual — am Jahnplatz. 
Zum Jahresanfang wird eine zahlreiche Be- 
teiligung erwartet. 

SPD-Frauen treffen sich 
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 

scher Frauen (AsF) trifft sich zu ihrer regel- 
mäßigen Zu.sammenkunft am Montag, dem 
10. Januar, um 20 Uhr im alten Rathaua. Zu- 
künftige Aktionen sollen besprochen werden. 

»Alles an Bord« beim SSG-Karneval 

Die .SSG veraihstaltet ihre dic.sj.ihrigc 
Frcmdcnsitzung am .Samstag, dem .=1. Februar, 
in der Stadthalle. Diese Veranstaltung gehört 
seit Jahren zimi festen Bestandteil des karne- 
vali.stischen Programms und hat ein festes 
Publikum gefunden. Die Aktiven aus den ver- 
schiedenen Abteilungen — die Gesangsabtei- 
lung stellte die meisten verstehen es, mit 
Leib und Seele Fastnacht zu feiern. Bei der 
SSG-Sitzung sind die verschiedenen Gruppen 
das Salz in der Sui>pe. Da gibt es die Bänkel- 
sänger, All- und .rungsänger, die Motten, die 
Tanzgruppe, die sich alle schon einen N;ui»m\ 
gemacht haben. Daneben kennt man auch 
schon eine ganze Reihe von Büttenrednern, 
Namen wie Kunz, Hamm, Kaufmann und die 
Harlmäiiner sorgen für Frohsinn und Heltrr- 
kcil 

Besotzungsschwierigkeitcn, wie sie im ver- 
gangenen Jahr vr)rhanden waren, soll es in 
diesem Jahr nicht geben. Die Mannschaft ist 
komplett „an Boril", wie die Ver.installer er- 
freut bekanntgeben konnten. 

Das Narrensdüff der SSG kann also mit 
vollen Segeln durch die Wogen der Stimmung 
fahren. Man erwartet wie seither auch aus- 
wärtige Gäste, so zum Beispiel die Tanz- 
garde dos Spri'ndiinger Karneval-Vereins. Die 
Bühnenbildner sind sdion eifrig am Werk und 
audi der Kartenvorverkauf hat bereits be- 
gonnen. Die Nadifrage ist recht beachtlidi. 
.sodaß man sidi eilen .sollte, wenn man an der 
Sitzung teilnehmen will. Karten gibt es bei 
allen .Abteilungen des Vercin.s sowie bei den 
Fri.scursiilons Bechtcl (Sehretstraße) und .Jo- 
hann (Obergasse). 

Polizeihund »Ringo« rettete Menschen 

Die Spürnase dos Poli/.eiliundes „Kir.go" 
rettete im Dezember einem 27jährigen Re- 
gvn-sburger das Leben. Während einer Strei- 
fenfahrt im Naciitdienst wurde Ringo in der 
Niihe von Olfenbacli aus dem Polizeiwagt n 
gelassen, um im Waldgelündo ein wenig Aus- 
lauf zu haben. Dieser Zufall rettete einem 
Menschen vermutlich das I.eben. 

Kingo,s Ilerichen ließ den Polizeilumd niciu 
aus den Augen, der nach kurzer /.eit auf 

Zähler werden abgelesen 
In der kommenden Woche werden in fol- 

genden Straßen die Zähler für Strom, Gas 
und Wasser von Beauftragten der Stadtwerke 
abgelesen: 

"■—13.1.: Gutenbi'igstraße, Thomas-Mün- 
zer-Slraße, Birkenstraße, Bürgerstraße. Fried- 
richstraUe, Ahornstraße. 10.—20. 1.: Südliche 
Ringstraße. 12.—13. 1.: Wernerplatz, Friedrich- 
Ebert-Straße. 13—14. 1.: In den Tannen, Ri- 
chard-Wagner-Straße, Joseph-Haydn-Straße. 
Außerhalb SW im Loh, Schloß Wolfsgarten, 
Mierendorffstraße. Rudolf-Breitschcid-Straße. 

Kindervorlesestunde 
Wie bereits angekündigt, findet die erste 

Kindervorlesestunde des Jahres 1077 aus- 
nahmsweise erst in der 2. Januarwoche, d. h. 
am Mittwoch, dem 12. Januar, statt — wie 
immer im Clubraum I der Stadthalle. 

Die kleinen Zuhörer haben diesmal die Aus- 
wahl unter zwei verschiedenen Titeln: sie 
können sich für das bekannte und beliebte 
Buch „Die Biene Maja" von Waldemar Bon- 
seis (wird zur Zelt im Fernsehen gezeigt) oder 
für „Eine tolle Hexe" von Mar.v Norton ent- 
scheiden. 

Dia-Vortrag 
„Antikes Griechenland" 

Auch im neuen Jahr bietet die Volkshoch- 
schule wieder eine Vielzahl von Einzelveran- 
staltungen an. Der Reigen wird eröffnet mit 
einein Diavortrag „Antikes Griechenland — 
Akropolis, Delphi, Olympia, Epldaurus, My- 
kene, Tlryns". 

Gertraud Summerer aus Langen hat wäh- 
rend einer Studienreise durch Griechenland 
alle diese Stötten aufgesucht und interessan- 
tes Bildmaterial mitgebracht. Der Vortrag fin- 
det statt am Mittwoch, dem 12. Januar, um 
20 Uhr im Studiosaal der Stadthulle. Der Un- 
kcstenbeitrag beträgt 2 Mark pro Person. 

einen im Wald geparkten Pkw stieß und da- 
vor sitzenblieb. Der Polizeihundeführcr über- 
prüfte den ringsum zugefrorenen Wagen und 
fand den bev. ußllosen Regensburger im Fahr- 
zvuginnern. Wie sich später herausstellte, 
wollte der 27.iährige — aus einer Kurzschluß- 
reaktion heraus — freiwillig aus dem Leben 
scheiden. Leere Tablettenröhrchen wurden 
neben dem Bev.ußtlosen gefunden. 

Auf dem schnellsten Weg kam der .iuiigi- 
Mann in ärztliche Obhut und konnte gerettet 
werden. Wäre ihm nicht die schnelle Hilfe 
zuteil geworden, wäre wohl kaum eine Ret- 
tung möglich gewesen, weil neben der Tablet- 
teneinnahme in dieser Nacht erhebliche Kälte- 
grade iierrschten. Bei der Auffindung war der 
27.iährige bereits stark unterkühlt. 

Kill Dankschreiben des Vaters erreichte jetzt 
Polizeipräsident Kurt Löwer. Der Vater be- 
dankte sich für die Rettungsaktion der .Seli- 
gen.städter Polizeiboamten. Vor allen Dingen 
führt er an, daß die Seligenstadter Polizei ihn 
und seine Ehefrau, die beide sofort nach Seli- 
genstadt kamen, hervorragend unterstützt 
habe und ihnen in .ieder Beziehung geholfen 
worden sei. 

Morgen beginnt ein 

T rocken-Sch Wimmkurs 
Wie bereits gemeldet, starte! am Samstag, 

dem S.Januar, im Langcner Halirnli.id das 
E-xperiment Schwimmvorbereitung. Ein heißer 
Tip tür all diejenigen, die zwar hin und wie- 
der versucht haben, doch irgendwie nicht da- 
mit /u Rande gekommen sind. Sie alle sind 
herzlich eingeladen: in ungezv.iingi ner Runde 
können sie sich mit erfahrenen Schv.imm- 
mei.-tern über ihre Bedenken und Probleme 
uniurhiilten und gemeinsam mil anderen „Lei- 
den.-;geno.ssen" das Abenteuer des Schwim- 
menlernens zunäch.st vom sicheren Land aus 
angi.'hen. 

Wer nach dieser Vorbereilung (es sind die 
Samstage vom 8.. 15., 22. und 29. Januar -- 
jeweils von 10 bis 11.30 Uhr) Lust und auch 
Mut bekommen hat, es nun wirklich mit dem 
nassen Element aufzunehmen, kann sich für 
eirKMi .Schwimmkurs anmelden. 

Cbrigens: die Teilnahme an die.sen 
.Schwimmvorbereitung.sstunden ist völlig ko- 
slenlos. die Interessenten brauchen lediglich 
den Preis der normalen Eintrittskarte zu be- 
zahlen. Badckleidung ist zu empfehlen, je- 
doch nicht Bedingung, Wer noch weitere Ein- 
zelzeilen erfahren möchte, kann dies über die 
Kultur- und .Sportabteilung im Rathaus. Zim- 
mer 128. Tel. 203-247, erreichen. Eine Vor- 
anmeldung ist jedoch nicht erforderlich. 

Backofen-Aktion macht sich 
Die Arbeitsgemein.schaft sozialdemokrati- 

scher Frauen trifft sich zu einer Mitglieder- 
versammlung am Montag, dem 10. Januar, im 
allen Rathaus. 

Diu Aktion „Backöfen für das Flüchtlings- 
v.-ohnheim" hat schon einige Erfolge zu ver- 
zeichnen. Die AsF bittet um weitere Spenden, 
damit aus den bisher zwei gestifteten Back- 
öfen für die Bewohner des Flüchtlingswohn- 
heimes noch einige mehr werden. Hier noch 
einmal die Kontonummer; Langener Volks- 
bank 22ri07897. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Eine Leichtverletzte und Sach.schaden von 

rund 3500 Mark forderte ein Verkehrsunfall 
am 4. Januar gegen 7.30 Uhr in Langen. Ein« 
Pkw-Fahrerin wollte von der Lorscher Straße 
nach links in die Darmstädter Straße einbie- 
gen und beachtele hierbei nicht die Vorfahrt 
eines Lkws, so daß es im Kreuzungsbereich 
zum Zusammenstoß kam. 

Die Beifahrerin im abbiegenden P'ahrzeug 
wurde leicht verletzt, der Pkw-Führerin 
wurde eine Blutprobe entnommen, ihr Füh- 
rerschein sichergestellt. 

Lehrgänge für Sofortmaßnahmen 
am Unfallort 

Das Deut.sche Rote Kreuz, Ortsvereinigun- 
gen Langen, Egel.sbach und Sprendlingen, gibt 
folgende Termine bekannt: 

Montag. 10 1.. 19 Uhr. in Langen, Ludwig- 
Erk-Schule 

Samstag. 22. 1 , 8 Uhr. in Egelsbach. Feuer- 
wehrhaus 

Dienstag. 25.1.. 19 Uhr. in Sprendlingen. 
Feuerwehrhaus 

Montag, 31. 1., 19 Uhr, in Langen, Ludwig- 
Erk-Schuie. 

Die weiteren I.ehrgangstermine werden wie 
bisher für das Jahr 1977 den Fahrschulen in 
Langen, Egelsbach und Sprendlingen Anfang 
Januar zugestelll. 

Weihnachtslieder 
aus der ostdeutschen Heimat 

Zum Singen altbekannter Weihnachtslieder 
aus den ostdeutschen Ländern von Oberschle- 
sien über Brandenburg bis Ostpreußen lädt 
der Verein Ostvertriebenener Deutscher in die 
Licbfrauenkirche in der Frankfurter Straße 
nicht nur die Vertriebenen, sondern alle Ein- 
wohner für Sonntag, den 9. .lanuar, um 15 Uhr 
herzlich ein. Mit dieser Stunde innerer Ein- 
kehr soll nicht nur der Resonanz vergangener 
Jahre und dem Ersuchen zahlreicher Vertrie- 
bener stattgegeben werden, sie vergegenwär- 
tigt vielmehr einen Augenblick Kultur und 
sc.heinbar vergangenen ostdeutschen Volk'' 
brauch. 

Wer kennt nicht den »Hähnchen-Erich«? 

Am 8. Januar sind es 30 Jahre her, daß Erich 
A. Notzon in Walldorf in seinem Hühner- 
spezialitätenrestaurant „Chicken-Bar ' begon- 
nen hat, seine Gäste mit Butterhähnchen, in 
allen Variationen zubereitet, zu verwöhnen. 
Mit besonderen Gewürzen versehen und in 
Butter herausgebacken, waren die beliebten 
gefüllten und ungefüllten Hähnchen ein Ge- 
nuß und lockten alle jene an, die für beson- 
dere Gaumenfreuden etwas übrig hatten. 
Erich A. Notzon hatte als erster in Deutsch- 
land diese Idee — und der Erfolg blieb nicht 
aus. Nicht zuletzt war er begründet durch die 
hauseigene, zu dieser Zeit größte Hühnerfarm 
in Hessen mit ständig 30 000 Hühnern, von der 
die frischen Hähnchen direkt in die Brat- 
pfanne flatterten. 

„Hähnchen-Erich", wie er bald genannt 
wurde, legte keinen Wert auf eine große Spei- 
senkarte. Er blieb bei seinen Hähnchengerich- 
ten und machte diese um so besser. Die Liste 
seiner Gäste zeigt dies deutlich: Altbundes- 
kanzler Ludwig Erhard kam zum Hähnchen- 
achmatis, wenn er in Frankfurt weilte. Zu 
seinen Gästen gehörten auch der ehemalige 
Hochkommissar Amerikas, Mc Cloy, das Für- 
stenpaar Esfandiary mit Tochter Soraya und 
der Herzog von Windsor, wenn er Schloß 

Wolfsgarten bei Langen besuchte. Die 
„Chicken-Bar" wurde ein Treffpunkt für un- 
gezählte Schauspieler und Prominenzen wie 
Grete Weiser und Hans Albbers. Noch heute 
ist Erich A. Notzon mit Aenne Kolb. der 
Witwe des verstorbenen Oberbürgermeisters 
von Frankfurt. Walter Kolb, befreundet, des- 
sen Lieblingsplatz die „Chicken-Bar" mit der 
sie umgebenden Hühnerfarm war. 

Selbst Österreichs Sonne schien für die 
Gäste des urgemütlichen Restaurants. Sie war 
eingefangen in dem wundervollen Burgen- 
landwein, den der „Hähnchen-Erich" mit gro- 
ßem persönlichen Engagement direkt aus Rust 
am Neusiedler See importierte und der in ein- 
zigartiger Weise mit den gebotenen Speisen 
harmonierte. 

Im Laufe der Jahre bekam Erich A. Notzon 
ein großes Stammpublikum; die Gäste frühe- 
rer Zeiten besuchen ihn immer wieder. Er 
selbst sagt: „Wer einmal zu mir kommt, über- 
legt es sich kein zweites Mal." Am 8. Januar 
nun feiert „Hähnchen-Erich" Erich A. Notzon 
im Restaurant ..Dorfschmiede" bei Ruth Deit- 
mer in Frankfurt'Main. Hügelstraße 168a, bei 
„gefüllten Stubenkücken", einem seiner ersten 
Gerichte, seinen großen Tag. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Nur eine Nummer 
Da fährt ein Auto durch die Straße, es 

fährt langsam, hält hin und wieder an, der 
Fahrer 'beugt .sich nach rechts und sucht die 
Häuser ab. Er ist Arzt und wurde zu einem 
dringenden Krankheitsfall gerufen. Warum 
eilt er sich nicht? müßte man fragen, warum 
fährt er so langsam? Und dann erfährt man, 
daß er das Haus nicht /inriet, zu dem er be- 
stellt wurde, in dem ein Kranker mit den 
Minuten und Sekunden ringt. Die Hausnum- 
mer fehlt. 

Dies ist ein Fall unter vielen. Nicht nur 
.^rzte werden dadurch in ihrer Berufsaus- 
übung behindert. Auch Taxifahrer wissen ein 
Ued davon zu singen. In diesem Fall aller- 
dings ist es das Geld des Hausbesitzers selbst, 
das durch die Nachlässigkeit, kein Nummern- 
schild am Haus zu haben, ausgegeben wird. 

Schlimmer wird es wieder, wenn jemand 
polizeiliche Hilfe benötigt und die Beamten 
suchen müssen. Und schließlich sollte es ganz 
normal sein, daß ein Haus, das eine be- 
stimmte Nummer erhalten hat, diese auch 
zeigt. 

Zwar ist es keine Pflicht, ein Nummern- 
schild anzubringen, kein Gesetz schreibt dies 
vor. Es gibt jedoch Überlegungen, durch Orts- 
satzungen solches vorzuschreiben, wie es im 
vergangenen Jahr in Hamburg geschehen ist. 
Der Magistrat der Stadt Langen glaubt, ohne 
eine solche Satzung auskommen zu können 
und appelliert an die Einsicht der Bürger, von 
sich aus die entsprechenden Schilder anzubrin- 
gen, zumal es letzten Endes ja von Vorteil 
für den einzelnen Bürger ist. 

Wichtig ist es natürlich, daß die Schilder gut 
sichtbar angebracht sind. Und wenn man dabei 
bedenkt, daß man auch nachts gesucht werden 
kann und gefunden werden will, so folgen 
noch andere Überlegungen. Doch das schönste 
Nummernschild nützt nur sehr wenig^ wenn 
es durch Pflanzenwuchs verdeckt ist, wenn es 
dezent wirkt, schwarzes Schmiedeeisen auf 
dunklem Hintergrund — oder an einer Stelle 
angebracht ist, die man von der Straße aus 
nicht sieht. 

Nur eine Nummer, eine kleine Geldausgabe, 
aber mit großer Wirkung. Und wie man von 
der Stadt erwartet und es für selbstverständ- 
lich hält, daß sie Straßenschilder aufstellt, so 
selbstverständlich sollte auch die Hausnummer 
sein, meint Ihr T O B I A S 

Jusos rüsten zum 
Kommunalwahlkampf 

Mit einer Vorbereitungssilzung läuten die 
Langener Jungsozialisten ihre Wahlkampf- 
vorbereitungen für die Kommunalwahl ein. 
Die aktiven Genossinnen und Genossen ver- 
sammeln sich am 12. Januar um 19.30 Uhr im 
Ju.so-Büro im Alten Rathaus, Haus C. 

Theaterring präsentiert 

Schillers »Kabale und Liebe« 
Mit dem „bürgerlichen Trauerspiel" von 

Friedrich Schiller „Kabale und Liebe" wartet 
der Thealerring am Freitag, dem 14. Januar, 
in der Stadthalle auf. Die Aufführung beginnt 
um 20 Uhr. 

Die Besetzung des Ensembles, darunter so 
bekannte Schauspieler wie Hans Körle und 
Christian Quadflieg sowie Jutta Speidel, ver- 
spricht einen besonderen Genuß. 

Der dreiundzwanzigjährige Schiller hat das 
Stück im württembergi.schen Arrest entwor- 
fen, auf der Flucht zu schreiben begonnen 
und im thüringischen Exil beendet. 

Mit mehr Berechtigung als „Die Räuber" 
könnte „Kabale und Liebe" das Motto „Gegen 
die Tyrannen" auf dem Titelblatt tragen. Der 
Angriff gegen den Absolutismus und gegen 
dio schroffe Trennung der Stände, die eine 
Ehe zwischen Adel und Bürgertum vereitelt, 
ist von der Geschichte überholt. Als revolu- 
tionäres Tendenzdrama ist das Stück histo- 
risch. Dennoch hat es sich nicht überlebt. 

Der Vorverkauf erfolgt in der Informations- 
stelle der Stadt Langen Am Rathaus, Telefon 
20 33 70, bei Georg Nieder, Westendstraße 43, 
Telefon 2 16 04, und in der Buchhandlung 
Politzer, Bahnslraße 112, Telefon 2 21 49, 

Wer möchte weben lernen? 
In dem Kurs der Volkshochschule „Weben", 

der am Mittwoch, dem 12. Januar, um 20 Uhr 
beginnt, sind einige Plätze frei geworden. In- 
teressenten können sich noch bei der Ge- 
schäftsstelle der Volkshochschule, Rathaus, 
Zimmer 129, Tel. 203-248, anmelden. 

Wir hoben 75000 Flufliitz« in di« N*u« Walt r*(*rvlertf' 

^^H%BC-Flüge mil 
^»ICONDOR und PANAM 
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Fliegen Sie mit dem erfahrensten ABC-Veranstolter in die USA. Zu Günstig- 
preisen. Wir fliegen Sie direkt nach; New York, Chicago, Cleveland, Denver, 
Detroit, Houston, Los Angeles, Miami, San Francisco. 
AnschluB-Programmei Badeurlaub, Bustouren, Kreuz- 
fahrten, Hawaii-Flüge, 7-Städle-Flüge, Ranchferien, Fewos mit tt/J 
Auto, Campmobile, Camping u.v.a.m. 
BUCHUNGEN IN IHREM REISEBÜRO 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 
607 Langen, Bahnstraße 11-15 .Telefon (06103) 2 1 2 38 
Geschäftszeiten: Mo.-Fr. 8—12.30, Mo. Do. 14-18, 

Di. + Fr. 14— 16.30, Mittw. nachm. geschl. 

Hug-, Bahn-. Schiffstounstik, IT-Flugreisen, Kreuzfahrten, 
Flugscheine-Fahrkarten-Hotelreservierungen 

Touropa • Scharnow 
Hummel ■ Dr. Tigges 

Transeuropa 
Airtours'Spptonr«; 

Vcrkaulsagentur 

Einbrecher hantierten mit einer Kerze 

In ein wogen Betriebsferien ge.schlossenes 
Hotel drangen unbekannte Täter am 3. Ja- 
nuar vor 22 Uhr ein. Sie stahlen aus dem 
Schankraum 300 Zigarren, hebelten eine Ver- 
bindungstür auf, begaben sich in den 1. Stock, 
durchwühlten verschiedene Schränke und 
wurden im Badezimmer von dem heimkeh- 
renden Sohn des Inhabers überrascht. 

Wie von dem Sohn erklärt wird, bemerkte 
er vom Hof aus im 1. Stock Licht. Er nahm 
zuerst an, daß es jemand brennen gelassen 
habe, schloß die Tür ab, rannte die Treppe 
hoch und bemerkte plötzlich einen Mann vor 
sich, der eine Kerze in der Hand hielt. In der 
Annahme, der Einbrecher sei alleine, wollte 
er diesen angreifen, bemerkte jedoch plötzlich 
einen zweiten Mann und versuchte nun beide 
in dem Badezimmer einzuscliließcn, was je- 
doch mißlang. Als er hierauf die Treppe nach 
unten lief, wurde er von den Einbrechern 
verfolgt und eingeholt. Sie führten ihn in den 
Keller und schlössen ihn ein. Gegen 22.50 Uhr 
konnte er sich aus dem Keller befreien. 

Die Täter werden wie folgt beschrieben: 
Ca. 180 cm groß, sdilank, dunkelbraune oder 
schwarze Haare, schon etwas gelichtet. Trug 
blaue Hose und dunkle Jacke. Der andere ca. 
180 cm groß, kräftig, hellblonde, etwas lockige 
Haare, trug hellere Jeanshose und helle Jacke. 
Beide Täter sollen zwischen 30 und 40 Jahre 

Hunderte von Brillenmodellen vorhanden 

Vitrinen voller Brillen begrüssen den Kun- 
den, wenn er die erweiterten Räume des Au- 
genoptiker-Fachgeschäfts Thierfelder in der 
Bahnslraße betritt. Es sind einige hundert 
verschiedene Modelle, die angeboten werden 
und garantiert für jeden, auch den ausgefal- 
lensten Geschmack das Passende bieten. 
Längst ist eine Brille schon kein notwendiges 
Übel mehr, sondern ein modisches Attribut. 
Und der Ausdruck „Mein letzter Wille, 'ne 
Frau mit 'ner Brille" ist nicht mehr negativ 
zu bewerten. Manche Damen — und auch 
Herren — tragen eine schöne Brille wie ein 
•Schmuckstück. 

.'^ugenoptikermeister Jörg Thierfeldcr, seit 
1969 in Langen, hat sein Gesäft erweitert, um 

i rz 

den Kunden mehr Bewegungfreiheit, eine 
leichtere Auswahl und ein noch größeres 
Angebot zu bieten. Während der große Raum 
im Erdgeschoß dem Verkauf vorbehalten ist 
— trotz der Erweiterung hat man keine an- 
deren Artikel aufgenommen, sondern bleibt 
auf Brillen jeglicher Art spezialisiert — sind 
im Obergeschoß ein neuer, moderner Augen- 
prüfraum und die Werkstätte eingerichtet. 

Alle führenden Fabrikate des In- und Aus- 
landes werden angeboten. Dazu kommt eine 
fachgerechte Behandlung durch den Augenop- 
tikermeister, der genau feststellen kann, wel- 
che Brillenschärfe ein Kunde benötigt und wie 
die Gläser beschaffen sein müssen. Selbstver- 
ständlich sind Augenoptikermeister auch von 
den Krankenkassen anerkannt. 

"Ii groSen Vifrin »i mnrternon WT-in.ifcronm findet man himderte vorschlf'denp Brlllen- 
niodellp. 

all sein. Hinweise werden von jeder Polizei- 
dienststelle entgegenommen. 

„Tiere unserer Heimat" 
So heißt ein Film- und Dia-Vortrag, den ^ 

die Schutzgemeinschaft Deutsdief Wald am 
Mittwoch, dem 19. Januar um 20 Uhr, in der 
Jugendbegegnungsslätte der Stadlhalle veran- 
staltet. Es geht dabei auch noch um das 
Thema „Unser schützender Wald". Zweifellos 
zwei Tliemen, die für das aktuelle Problem 
Umweltschutz von großer Bedeutung sind. 
Doch es geht nicht trocken zu. Die gezeigten 
Filme und Aufnahmen haben neben ihrer auf- 
klärenden und lehrreichen Art durchaus un- 
terhaltenden Stil. Für Freunde von Naturauf- 
nahmen ein willkommener Abend, 

Im Allgäu liegt genug Schnee 

Skigilde fährt ins Fellhorngebiet 

Es ist ein Jammer, in den heimischen Ge- 
birgen liegt kein Schnee, um dem Skisport 
fröhnen zu können. Diesen Stoßseufzer hört 
man in diesen Tagen und Wochen so oft. Die 
Langener Skigilde in der SSG will Abhilfe 
schaffen. Kommt der Schnee nicht zu uns, 
dann fahren wir eben zu ihm, meinten die 
Verantwortlichen und arrangierten zusammen 
mit dem Sporthaus Hübner in Darmstadt eine 
Wochenendfahrt in das Fellhorngebiet bei 
Oberstdorf. Durch die Zusammenarbeit war 
es möglich, einen Omnibus zu besetzen und 
einen günstigen Fahrpreis zu ermöglichen. 

Zu dieser Fahrt, die am 15. Januar unter- 
nommen wird (Rückfahrt ist schon einen Tag 
später) können auch Interessenten teilnehmen, 
die nicht Mitglied der Skigilde sind. Der Preis 
mit Übernachtung und Frühstück sei für je- 
den erschwinglich, hörte man vom Veranstal- 
ter. In dem vorgesehenen Skigebiet seien auch 
genügend Lifte und Gondeln vorhanden und 
selbstverständlich Schnee in ausreichender 
Menge, so daß den Winterfreuden nichts im 
Wege steht. Da auch für Skischuhe gesorgt ist, 
können Anfänger und auch Fortgeschrittene 
ein schönes Wochenende erwarten. Nähere 
Auskünfte gibt es heute abend bei der Zu- 
sammenkunft im Clublokal „Deutsches Haus", 
wo auch die Anmeldungen entgegengenom- 
men werden. (Siehe auch Vereinsspaltc) 

Engere Zusammenarbeit 

AMP-Luzern expancdierte weiter 

Die Schweizer Tochtergesellschaft des welt- 
weiten AMP-Konzerns hat sich in neuen 
modernen Räumen vergrößert und aus diesem 
Anlaß einen Tag der offenen Tür veranstaltet. 
Neben führenden Persönlichkeiten der Lu- 
zerner Kantonal- und Gemeindeverwaltung 
sowie Repräsentanten der schweizerischen 
Presse waren mehr als 250 Vertreter der In- 
dustrie des Landes gekommen. 

Gerhard M. Schmidt, Generaldirektor der 
Unternehmensgruppe Zentral- und Nordeu- 
ropa erläuterte Aufbau und Zielsetzung des 
Konzerns unter besonderer Berücksiditigung 
der engen Verknüpfung speziell der Elektro- 
nik-Industrie in Europa und der daraus re- 
sultierenden engen Zusammenarbeit der 
AMP-Gesellschaften in den verschiedenen 
Ländern. 

Eine umfassende Ausstellung von Produk- 
ten und Verarbeitungsmaschinen aus dem 
AMP-Programm bot den idealen Rahmen für 
diese Veranstaltung, deren Sinn, die Bezie- 
hungen zwischen der AMP als dem führen- 
den Herssteiler elektrischer und elektroni- 
scher Verbindungssysteme und der Industrie 
weiter auszubauen und zu vertiefen, als in 
jeder Hinsidit erfüllt betraditet werden kann. 

FÖRDERERKREIS 
ET 

Zum Jahre.swechsel gingen Grüße uftd 
Glückwünsche zwischen den Partnerstäriten 
hin und her. Der Fördererkreis sandte an alle 
Comite-Mitglifder in l.oiiK Katon und Ronio- 
rantin eine Grußadresse, die in Form <!ines 
Knicndcrblalte.s gestaltet war und mit den 
Worten si'Jnloß   und auf VV.ieder.selieu in 
I.atiRen"; Außerdem Sinfien über die örtlichen 
Zeitungen Grüße an alle Bürger in den ih'el 
Städten. Aus Romoranlin kamen Glück- 
wunschkarten, die an die Mitglieder des För- 
dererkreises in I..angen verteilt wurden. I.ong 
Ealon's Twinning A.ssociation vermidclle 
seine Grüße über diese Zeitung. Unter den 
privaten Nachrichten aus Long Eaton war 
eine Heiratsanzeige von Margret Polier, nie 
verwitwete Sekretärin der Twinning Associa- 
tion heißt ab 21. Dezember 1976 Mrs. Margret 
Brown. 

Durch Vermittlung der jeweiligen Ver- 
schwislerungsvereine weilte eine junge I.an- 
generin einige Zeit in Romoranlin und fina 
junge Französin verbrachte etliche Wochen in 
I.ong Eaton. 

An der Highfieid Grundschule in Long 
Eaton fand eine vielljeachtete Ausstellung der 
Trent-Modellbau-Gruppe statt. Gruppeiileiter 
Michael Harrop organisierte mit 30 Mitglie- 
dern zwischen 12 und 40 Jahren eine Schau 
von 800 handgeferligten Flugzeug-, Auto- und 
Schiffsmodellen. Flugvorführungen und Auto- 
rennen lockten immer eine große Anzahl von 
Besuchern an. 

Die Hauptversammlung der l^ong Kaiori 
Militaires Carnival Band lief recht turbulent 
ab. Aus persönlichen Gründen trat eine de^ 
Gründerfamilien aus; damit verlor der CluÖ 
außer seinem augenblicklichen Vorsitzendeh 
die Trommlerin Elisabeth Mee, den Cymbali'' 
sten Kevin Mee und ein Vorstandsmitglied, 
Außerdem stand eine Rechnung über 700 
Pfund zur Debatte, die dem Club für Unter- 
kunft und Futter des Maskottchens, einen 
stattlichen Widder, gestellt wurde. Die Ver- 
sammlung beschloß, zunächst über die Bezah- 
lung noch einmal zu verhandeln. Erfreulicher 
Punkt war die Höhe der in den letzten Monar 
ten eingegangenen Spenden für Uniformen 
und Instrumente: insgesamt 500 Pfund. 

Der German Language Circle wählte in sei- 
ner Hauptversammlung folgenden neuen Vor- 
stand: Chairman G. Blockley. Vice-Chairman 
C. Mitchell, secretary Mrs. Hurd, Schatzmei- 
ster Mrs. Buckby; außerdem gehören dem 
Vorstand folgende Damen und Herren an: 
Mrs. Binns, Blockley, Polter (Brown), Jelley, 
Green, Parker; Mr. Jelley, Daykin, Green, 
Hurd. 

George Fearn aus Long Eaton, Mitglied im 
Caravan Club of Great Britain, organisierte 
eine Wochenend-Ralley im Weslpark, an def 
63 Mitglieder mit ihren Caravans teilnahmen. 
Trotz des nassen Wetters sahen die fast mili- 
tärisch ausgerichteten weißen Wohnwagen 
schmuck aus; die Mitglieder legen Wert auf 
eine ordentliche Ausrichtung des Ralley- 
Platzes, damit man sie schon von weitem — 
wie sie sagen — von einem Landfahrerlager 
unterscheiden kann. Long Eaton wurde wej 
ger. seiner guten Einkaufsmöglichkeiten und 
seinem reichhaltigen Angebot an sportlicher 
Betätigung und kulturellen Veranstaltungen 
ausgewählt. 



> Jetzt schon Ober 200 Peimy-Märkte In DeirtseMand • 

Grundnahrungsniittel 
Für Ihre Einkjur$vcmwfke; ▼ 

Pura-MeM 
1 kg-Packung  
Tag Paniermehl 
200-Gramin-Packung  
Zucker >Raffinade< 
Ikg-Paket  
Tafelsalz 
500-Gramm-Packung  
Milchreis 
SOO-Gramm-Packung  
Reisfit 
500-Grainm-Packung  
Eierteigwaren 
SOO-Gnmm-Paekung  
Pura Weizengrieß 
500-Gramm-Packung  
Köllnflocken 
500-Gramm-Packung  

-.69 

-.34 

1.39 

-.23 

-.69 

1.99 

-.69 

-.69 

1.18 

Wein-Tafe!e<=<!Jg yie 
0,5-I-il;r-l'lu5tlic «J. 
Tafelöl 1 
M.iler-Dow JL«"0?. 
Bienenhoni'^ 1 
so*! Granim (ila^ JLi ff O- 
Aprikosen- oder 
Erdbeer-Kdiifitüre 
450-(iriimm-(ila'.  
NulJ-Nougat-Crenic| QO 
400-<iramm-0la'^ JLivO- 

I i:f Ihre Linkiiuls'.crmcfk^ ▼ 
Apfelmus 
72U ml-Glas  
Mandarin-Orangen 
315ml-Dosc  
Aprikosen 
850 ml-Dose  
Pfirsiche no 
halbe Frucht, 850 ml-Dose. "iSSO- 

-.59 

"-.79 

Wachsbrechbohnen 
i.'S »n' Do .c  
Krbsen fein, mit 
ganzen Karotten 
"?(i ml-Glas  
Brechbohnen 
.!5() ml-Dose  
C lianipignon's 
i. Wahl,315 ml-L)osc..., 
Rote Beete 
720 ml-filas  
Rotkohl 
720 ml-Glas  
Azia-Gurken 
370 ml-Glas  
Gurken 
720 ml-Glas  
DiU-Chips 
720 ml-Glas  
Sauerkraut 
850 ml-Dose  

-.69.. 

1.28 . 

-.98 

1.28 

-.79 . 

-.89 

-.89 

-.98 

-.98 

1.28 

Preisinfonnation • Ausgabe Mitte 
 Hausfrauen! 

flh Donneislaa. den 6. Januar auch in 

MHIliffllilillMHIllllittMfliMlM 

Langen, Bahnstraße 36 

Pizza Napoli 

tiefgekühlt 
300 Gramm- 
Packung 

H-Milch 1,5% 

1 Llter- 
Bfockpackung .73 

Tomaten- 

Ketchup 

340 Gramm- 
Rasche 

Lux-Seife 

150 Gramm- 
Badestück .79 

Bismarck- 

Heringe 

500 Gramm- 
Glas 2.38 

Shamtu Chic 

Haarspray 

normal oder antifett 
375 Gramm-Dose 1.99 

Rollmops 

500 Gramm- 
Glas 2.38 

Credo 

Deo-Spiay 

125 ml-Dose 

Marinierte 

Heringe 

500 Gramm-Glas 2.38 

D07 

Deo-Spray 

175ml-Dote 2.78 

Roggenmischbrot QO 
lOOO-Gramm-Latb  
Landbrot 1 eo 
12S0-Gramm-Stück   AiU V- • • 
Brandt Zwieback QQ 
225-Gramm-Packung "^aOSf • • • 
Hefezopf n CQ 
500-Gramm-Slück XcwO. • • 
Apfel-, Kokos- und Mohn- 
Strraselknchen 1 QQ 
400-Gnimm-Stück •• 

Für Ihre EinkauTsvermerlce: T 
Kult-Seife CQ 
150-GrarTun-BadestUck.... "lUO. • • 
FA-Seife QQ 
ISO-Gramm-Badestück..,. "liSO- • • 
Signal Zahncreme f QQ 
673'ml-I^^rnilientube • > 
Blend-a-med 
Zahncreme 1 QQ 
67^ ml-Familientube JLaSw. • • 
Odol Mundwasser A QQ 
83 ml-Flasche tiSIO... 
Schaumbad f QQ 
2000 ml-F)asche Aa90.. • 
Dressm NagdBadk- « « m 
entfernet loo mi-Fbsciie JLXU- • • 
Krepp Tmkttenpapier -70 
2 x4C04latt-Packang I Sf • • • 
»Niar die« Stnm^flioseD 
»Liaor«,mitZ«idlEd, 1 OQ 
20deii,I.WaM Xa£0... 
»Not die« S<nimpfliosefl 
»IMf*, ohne Zwidtd flO 
20den.lWiU '"■»O-.. 
Mumia. 
HosdMswMdn O QQ 
M-Sßck-Ackai« £.aO«l-» 
WSsdiewddi 4 QQ 
S-Liter-FfandM V*9W> • • 

I 

LANOBNia ZKITUNO FrclUf, den T. Januar 1977 

Arv.llicher \otfaUdli*nst am Worhrncndc 
von 12 l'hr bis Monlai? 7 l'Iir 

8./9.1.: 
Dr. Bolmi. Bahnstralfr (»!». Tficfon 2 (JPi ^3 

Sonnlag und Feiertag Notfall.'^prr<'-, lunde 
von 11 bi« 12 Uhr 

12.1. Mittv. 'L-hsbori'iNrlKift 12 — 24 Uhr 
Dr. Böhm, Bahnslraüf Tclelon Ii US 

Zahiiärzllit her Notlulldi(*n.st f ür den 
Kreis Offenbacb 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 UIu. an 
Sonn- und Feiertngon von 9 bis 12 Uhr und 
15 b!s IP Uhr 

Di'f diensthübende Zahnar7t 
fiir Ofienbueh-Stadt am 
879. 1. und 12. 1. 1»77: 

unter dei relcfonnummer 9-Kl 17 71 
(ürrtliehe Notdlen.sirentrale) 

Im westlichen Kroi.-gcbiet: 
fUchard 11 las, Neii-Isenbiirs:. Am lorsthaus 
C.ravenbruc h 27. Teleldu « 61 02 / 5 17 .Ifi 

Irt^ osihchen Kreisgebiet: 
Albert l*fister, Miiblbeiin-Diele.shein». 
Kirehslrafie 31. Telrfnii 0 (»1 08 25 S7 

Apotheken-Dienst 
Dir Nachtdienst b^w. everiliiell auch Sonn- 
tag-- oder Feierl(igf;dienst beginnt jeweils an 
dcM genannten Daten am 8 30 Uhr und endet 
atn nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr.. 7.1.: Olirrliiulen-.Vpothcke, 

"ScrliniT .MIee 5, Telefon 77 13 
Sa.. 8. I ; Unsen-.\|ioth('Ue, I-'ricdrkh-'Ktlfi' 

l!alinstt»ne. Telrlon 2 23 23 
So.. !l. 1.: Spit/wi'B-Apotlii'Ue, 

RaliiislraRe 102. Telefon 2 52 24 
Mu., !0. I.: (iarlon-.\|)<)tlieke, Garlonsfr. 82 

Telefon 2 II 78 
Oi., U. 1.: lünliiirn-.\i>olhe!ir. Bal'istr. G9. 

Teli'ttin 2 2H !iV 
Mi., 12, 1.: .\|i»tlickp am l.uthi'riilatz, 

I.iither|)lalz !), Telefon 2 33-15 
!>«.. l '., 1.: iiraun selif A|iotliel<e 

I.iilherplat? 2. Telefon 2 37 71 
Fr., II. I.; liünch sehe .'VpotheUe. 

•">n,„ist'i(ltcr Str" i, Tel. 2 S.ii5 

ÖHriun' <eiten 
der Lan.'-.-Tner ApotfioUen 
Morit.-igs. ni< freit.in« B 30 his 12 30 Uhr und 
14 .3(1 bis IRUCI lHu s.-mi'^tiins 8 30 bis 13.00 Uhr 

Bei eitschaftsdienst 
der Sfadtwerke 
Teli-toiiisth /.u erreichen üüei Liiuijin 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtcchwester 
Zentrum Genioinsthnftshilfe — Tel. 2 20 21 

Sfidliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Oreirich-Krankenhaiis: Ruf 20 01 
Polizei; SOdl Ringstr 80 Ruf 2 30 48 

Notruf 110 
Notruf; {Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr; W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtvrrwaltune; Südl. Ringstr. 80 Ruf 203-1 

Kirchliches Zeitgeschehen Amtlicha Bekanntmachungen 
Aus der Stadtkirrhen(emetnde 

Zu ihrer ersten Zusammenkunft im neuen 
Jahr trifft sich die Frauenhilfe am kommen- 
den Dienstag, dem II. Januar, um 20 Uhr im 
Gemeindehaus. 

Wir möchten schon heute darauf hinweisen, 
dall un.'jer nächster Gemeindenachmittag am 
Sonntag, dem 16. Januar, um 15 Uhr im Ge- 
meindeiiaus (Eingang Frankfurter Straße) 

findet. 

(;uslav-.\dolf-Frauenwerk 
Am Dienstag, dem 11. Januar, um 19 Uhr 

findet unser erster Frauenabend im neuen 
•lahr statt, zu dem wir herzlich einladen. Ein 
Rückblick auf das vergangene Jahr 1976, u. a. 
Kassen- und Tätigkeitsbericht. Wir bitten um 
zahlreiches Erscheinen. 

rreirelliKÖse Gemeinde Langen 
Wir laden hiermit alle Mitglieder, Freunde 

und Gönner zu einem Dia-Vortrag am 9. Ja- 
nuar um 16 Uhr im SSG-Freizeit-Center recht 
herzlich ein. Es werden Farbdias von Indien 
und Nepal gezeigt. Nähere Erläuterungen 
hierzu spricht eine Gesinnungsfreundin. Wir 
bitten um recht zahlreichen Besuch 

E lir thU'chC %a.ckirjjen. 

Sani>las, 8. Januar 1977 
17.00—17.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der .Stadtkirche (Kantor Rhode) 

Sonntag, 9. .lanuar 1977 (I. So. nach Epiphanias) 
Stadtkirchc 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext; Eph. 2, 11—22 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Getneindrhaus Balinstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: .loh. 1, 43—51 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-I.,uthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Joh. 1, 43—51 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapclle, Carl-Ulrich-,Stra8e 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: Joh. 1. 43—51 

Kollekte: Für die evangelische Weltmissioii 

Stadtmission Langen - =a - ■ • üi t . 
Sonntag, den 9. Januar, Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 11 Januar, fällt die Bibelstunde 
aus. 

V 
Aus der Welt d(»s Films 

NACHRUF 

Am 30. Dezember 1976 ist nach langer, schwerer Krankheit unser Freuncd 

Heinrich Schroth 

in (die Ewigkeit abberufen worden. 

Herr Schroth stanci uns viele Jahre mit Tatkraft, Weitblick und hohem 
Verantwortungsbewußtsein zur Verfügung. Außerdem war er 2. Vor- 
sitzender des Arbeitskreises der parteifreien Wählergemeinschaften 
im Landkreis Offenbach'Main — FWG. Herr Schroth hat sich verdient 
gemacht. 

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren. 

NEV — Nichtparteigebundene 
Einwohnervertreter Langen 

Jithrestermine SperrmUUabfuhr 
Unter Berücksichtigung verschiedener Ter- 

minierungen (Schulferien, Festtage usw.) sind 
die nachfolgenden Sperrmüllabf;ihr7"iten für 
das Jahr 1977 vorgeMhen: 

10. Januar bis 21. Januar 1977 
18. April bis 29. April 1977 
18. Juli bis 29. Juli 1977 
10. Oktober bis 21. Oktober 1977 
In der jeweils 1. Woche der vorgenannten 

Abfuhrzeiten wird das Stadtgebiet östlich der 
Bahnlinie, in der jeweils 2. Woche werden die 
Stadtteile westlich der Bahnlinie abgefahren. 
Der Sperrmüll ist am Tage der Ringeimer- 
entleerung (nicht Großbehülterentleerung) 
herauszustellen. 

Geringfügige Verschiebungen der o. g. Ter- 
mine bleiben — bei zwingenden Gründen — 
vorbehalten. 
Langen, den 3. Januar 1976 

Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 

— 3 K 46/74 — 
Die im Grundbuch von Dreielchenhain Band 
105 Blatt 4293 eingetragenen Grundstücke 
a) lfd. Nr. 1 Gemarkung Dreieichenhain Flur 

5 Nr. 23/26, Hof- und Gebäude- 
fläche, Frankfurter Str. 54, mit 
6965 qm, 

b) Ifd Nr. 2 Gemarkung Dreieichenhain Flur 
5 Nr. 23/27, Hof- und (3eb8ude- 
fläche, daselbst mit 2996 qm, 

c) ll'a. Nr. 3 Gemarkung Dreieichenhain Flur 
5 Nr. 23/25, Hot- und Gebäude- 
fläche, daselbst mit 713 qm, 

d) lfd. Nr. 4 Gemarkung Dreieichenhain Flur 
5 Nr. 23/28, Hof- und Gebäude- 
fläche, daselbst mit 11076 qm 

sollen am 21. Januar 1977, 9 Uhr, im Gerichts- 
gebäude Langen, Darmstädter Straße 27, Zim- 

mer Nr. 20, durch Zwangsvollstreckung ver- 
steigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 18.12.1974 (Tag 
de* Verstelgerungsvermerks): Firma Ingenieur 
Konstantin Pjassetzky oHG in Frankfurt am 
Main. 
Der Wert der Grundstücke Ist nach 71 ü 
Abs. S ZVG festgesetzt; 
zu a) auf DM 1515 000,— 
*u b) auf DM 755 000,— 
zu c) auf DM 230 000,— 
zu d) auf DM 2 500 000,— 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 4946 wird hinge- 
wiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 27. Dezember 1976 

— Amt.sgericht — 
15 K 21/75 
Das im Grundbuch von Langen Band 291 
Blatt 12283 eingetragene Grundstück 

lfd. Nr. 1 Gemarkung Langen, Flur 23 
Flurstück 575/5, liof- und Gebäudeflädir 
mit 1256 qm und 
Grünfläche, Voltastraße, mit 445 qm 

soll am 14, Januar 1977, 9.30 Uhr, im Geridits- 
gebäude Langen, Darmstadter Straße 27, Zi.- 
Nr. 20 durch Zwangsvollstreckung versteigert 
werden. 
Eingetragener Eigentümer am 5. Mai 1975 (Tag 
des Versteigerungsvermerks): 

Hilde Lev geb. Jäger in Langen. 
Der Wert des Grundstücks ist nach § 74 a 
Abs. 0 ZVG festgesetzt auf 1 100 000,— DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 4945 wird hinge- 
wiesen. Bieter müssen auf Verlangen eines 
Beteiligten im Termin Sicherheit in Höhe von 
10 '/o des Bargebots leisten. 
Langen, den 16. 12. 1976 — Amtsgericht — 

Herren- 
Hüte - Mützen 
Pelz-MUtzen 

PELZ-MULLER 
WestendstraBe 8 

Egelsbach 
Telefon 4808 

Brlelmarken- 
MQnzsammler 

finden alles lOr Ihr Hobby 
Brlefmarken- 

An- und Verkauf 
Deutschland Phllex 1977 

eingetroffen 
GdrSCH 

Langen, Bürggfstraßeja 
Telefön 06fllÖ/2239tr * 

Pietät Sehrtng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Brd' und 
F»u»rb»mtattungan 

Obmrtührungmn 
8arglmg*r 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder LandstraBe 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
Jederzeit erreichbar I 
  £ m s a s A— 

Bruce Lee — Zwei Fäuste wie ein Orkan (UT) 
Da ist wieder Action und Spannung, da flie- 

gen die Fäuste, werden die Gegner durch die 
Luft gewirbelt. Wo Bruce Lee auftaucht und 
seine Kampfeskunst zeigt, da ist für Freunde 
fernöstlicher Thriller etwas los. 

Black Emanuelle (Liciitburg 1) 
Emanuelle, eine unerhört attraktive, dun- 

kelhäutige Frau, erhält von ihrem Verleger 
den Auftrag, eine Fotostudie über Afrika zu 
machen. Sie begegnet dem Zauber des 
schwarzen Kontinents und In ihr erwacht eine 
unersättliche Lebenslust. Man sagt von dem 
Film, er zeige die schönste erotische Liebes- 
geschichte, die es je auf der Leinwand gege- 
ben habe. 

Die Zauberflöte (Lichtburg 2) 
Mozarts gleichnamige Oper ist auf allen 

Opernbühnen der Welt zu Hause, wurde über- 
all zu einem Erfolg. Jetzt erlebt man sie in 
einem Film von Ingmar Bergmann, mit allen 
Mitteln der filmischen Technik aufbereitet 
und vervollkommnet. 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder und Onkel 

Wilhelm Arzt 

ist nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von 69 Jahren verstorben. 

In stiller Trauer 

Susanna Arzt geb. Walther 
Walter Arzt und Familie 
Erwin Arzt und Familie 
und alle Angehörigen 

6. Januar 1977 
Südl. Ringstr. 279, 6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 13. Januar 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Herzlichen Dank allen, die unserem lieben Verstorbenen 

Heinrich Schroth 

21.6.1907 30.12.1976 

die letzte Ehre erwiesen. 

Tieftrauernd; 

Terrence und Hilde Cook geb. Schroth 
und alle Angehörigen 

Langen, Friedensstraße 2 



Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb mein 
lieber Mann, Vater, Schwiegervater und Opa 

Heinrich Stapp 

Schlossermeister 

Inri 73. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Stapp 
Gerd Kamper und Frau 
Elisabeth geb. Stapp 
und Enkel Uwe 

Offenthal 
Dieburger Straße 40 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 10 Januar 1977, um 
14 Uhr auf dem Friedhof in Offenlhal statt. 

Elegante 

Trauerkleidung 

Langen • Sprendlingen 
Eventuell« Änderungen werden 

•ofort u. bevorzugt vorgenommen 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Uberführungen 

Sarglagei - Sterbewäsche — Zierurnen 
AuifUhrung kompletter Beisetzungen, alle 
Formalitäten, jederzeit erreichbar,, auf An- 

ruf Hausbesuch 

»Pietät« Karl Daum 
6070 Langen. Fahrgasse 1 Tel 06103 22968 

seit Ober 90 Jahren In Famlllenbesit; 

TODESANZEIGE 
Nach kurzer, schvi^erer Krankheit verstarb am 29 12. 1976 mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Opa, Bruder, Schwiager und 
Onkel 

Sebastian Dechant 

Im Alter von 86 Jahren. 

In stiller Trauer 
Rosa Dechant 
und alle Angehörigen 

Langen, Wilhelmstraße 24 
Die Beisetzung hat in aller Stille stattgefunden 

mm 

l^ein treusorgender Vater 

Alfred Jeschke 

ist nach langem, schwerem Leidensweg im Alter von 77 Jahren meiner 
lieben Mutter gefolgt. 

In stiller Trauer: 

Manfred Jeschke und Familie 

Langen, Langestraße 3 

Die Beisetzung findet auf dem Hauptfriedhof in Frankfurt am Main am 
7. Januar 1977 um 9 Uhr statt. 

DANKRAG IJNf^ 

Aflen Freunden und Bekannten danke ich für ihr Mitqe'ühl. 
das sie mir nach dem Tode meiner lieben Frau 

Gerda Marsch 

erwiesen haben. 

Im Januar 1977 

Hermann Marsch und Angehörige 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungs- 

tag vor 9 Uhr 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist am 6 Januar 1977 mein 
lieber Mann 

Gustav Baum 
im Alter von 82 Jahren von mir gegangen. 

In stiller Trauer 
Ann! Baum geb Klein 
Im Namen aller Angehörigen 

Südl. Ringstraße 49 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 11. Januar 1977, um 
10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach einem mit Liebe und Sorge erfüllten Leben entschlief am 
5. Januar 1977 nach kurzer und scKwefer Krankheit unsere geliebte 
Mutter, Schwiegermutter. Oma. Schwester. Schwägerin und Tante 

Luise Jährling 
geb. Roth 

im 67. Lebensjahr. 

In stiller Traue. 
Karl-Heinz Jährling und Frau Iris 
Philipp Leyer und Frau Lisa 
Enkel Lars geb. Jährling 
sowie alle Angehörigen 

Langen 
Thomas-Münzer-Straße 2 
Pittlerstraße 67 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 11. Januar 1977, um 13 30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Am 6. Januar 1977 verstarb 

Herr Gustav Baum 

Herr Baum war von 1912 bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand in 
unserem Unternehtnen, erst in Leipzig, dann hier in Langen, beschäf- 
tigt. Durch seinen Fleiß und sein Pflichtbewußtsein wurde er von Vor- 
gesetzten und Mitarbeitern gleichermaßen geschätzt. 
Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 6. Januai 1977 

WBBBBBB 

Heute nacht ist im Altersheim Groß-Gerau unsere Tante und Kusine 

Frau Elise Breidert 

im 94. Lebensjahr sanft entschlafen. 

Im Namen der Verwandten 
Karl Breidert 

Langen, den 6. Januar 1977 
Darmstädter Straße 7 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 11. Januar 1977, um 9.30 Uhr 
auf detn Langener Friedhof statt. 

F H Arr Am 4. Januar 1977 verstarb 

Herr Willi Buchholz 

Der Verstorbene war von 1953 bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand 
bei uns tätig. Durch seinen Fleiß und sein Pflichtbewußtsein wurde er 
von Vorgesetzten und Mitarbeitern gleichermaßen geschätzt. 

Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktlengesellsdiaft 

Langen, den 4. Januar 1977 

■ UT-FILMBÜHNE TIgl. 20.30 Uhr, Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr LICHTBURQ 1 TigL 20.30 Uhr, Sa. u. So. 18.45, 20.30 Uhr 
m 

LICHTBURG 2 Fr. 20.15, Sa. 18.00, 20.15, So. 15.45, 18.00, 20.1S J| 
c  
a Kung-Fu-Fans - ein neuer Karale-Hil 
S BRUCE LEE - 2 FKUSTE WIE EIN ORKAN 

Nach Gmanualle 1 u. 2 ein neuer Film über exotische Liebe 
und Erotikl 

BLACK EMANUELLE 

DI.-DO.: Riesen-Westernspaß: ZWIEBEL-JACK 

Jam«( Bond - wieder der große Erfolg! 2. Wochel J 
007 - LEBEN UNO STERBEN LASSEN S 

• Dl.—Do.: Ein neuer Hit der li^AM-Serie: 
■ MAM # 4 NUR FÜR ERWACHSENE 

Mo.—Do. 20.15 Uhr: Ingmar Bergman's faszinierende S 
Verfilmung von W. A. Mozart s ■ 

ZAUBERFLDTE I * So. 15.00; Walt Disney' Zeichentrick: ROBIN HOOD So. 14 u. 18 Uhr: INVASION AUS DEM INNEREN DER ERDE 

[»BK 
GRAVENBRUCH b«l N«u-lMnburg > T«l«fon: 0 C1 02 / 55 00 

Moltg warm durcii unsere Spezialhelzlüfter t 

Freitag bis Montag tflglidt zwei Vorstellungen! 
n.OO Uhr Lina Romay und Monika Swlnn in dem 8re>twand-Farbfilm 

FRAUENQEFANGNIS 
Erlebnisse voller Qual und Lust hinter Gittern und Mauern 

22.30 Uhr GELÜSTE EINER FRÜHREIFEN • Die süßen Ahnungen 

FAMILIEN-VORSTELLUNG am Sonntag 
17.00 Uhr. nSUPERMAUS UNO SPIESSGESELLEN' 

Dienstag bis Donnerstag 
20.00 Uhr: David Bowle In dem utopischen Abenteuer 

DER MANN, OER VOM HIMMEL FIEL - Scope Farbfilm 
Dienstag bis Donnerstag 

22.30 Uhr. DAS NACKTE GESICHT DER P GRAPHIE 

Privater GebrauctUwagenmarKt Jeden Samstag und Sonntag von 10 — 14 Uhrt 

1. Langener Kärneval-Gesellschaft 

Am Samstag, dem 8. Januar, 
um 20.00 Uhr in der Stadthalle 
ist wieder die große 

GARDE- 

REVUE 

mit über 300 Mitwirkenden auf der Bühne. 
2-Stunden-Non-Stop-Programm. 

Zum Tanz spielt Rudy's Bigband 

Eintritt 6,— DM - Saalöffnung 19 Uhr 

Vorverkauf: Milch-Heuß, Reisebüro Lauterbach. Reise- 
büro Becker und an der Abendkasse. 

Clubmeisterschaft 

für alpinen Skilauf-Ausschreibung 

Veranslultei: 
Ort: 
Zeit; 
Wettkampfari: 
Wi-ltkampfklasseii; 

Schüler I 
Schülerinnen II 
Schüler II 
Welbl. Jugend 
MUnnl. Jugend 
Damenklasse 
Herrenklasse 

Wertung: 

Teilnahnirberechdgi 

Zeiteintelluni;; 

VVi'ttUunipfbüro: 
Zeitme.ssung; 
Kurüsetzung: 
Wettkampfleitung: 
Anmeldung: 
nieldeschluO: 

Sici-Gildc der SSG Lungen 
Hillisau im Breßenzerwald österreich 
29. Januar IU77 
Riesenslalom in 2 Durchgängen 
Schülerinnen I Jahrg. 1066 u. jünger 

Jahrg. 1966 u. jünger 
Jahrg. 1965—1963 
Jahrg. 1965—1963 
Jahrg 1962—195!) 
Jahrg. 1962—1959 
Jahrg. 1958—1942 
Jahrg. 1958—1942 

Altersklasse Damen ab Jahrg. 1941 
Altersklasse Herren ab Jahrg. 1941 
Die jeweiligen Klassensiegerinnen und 
-Sieger erhalten den Titel Club- 
meisterin oder Clubmeister 1977, 
Alle Mitglieder der Ski-Gilde der 
SSG Langen. 
Samstag, den 29.1. 1977 
11 Uhr Riesenslalom I.Durchgang 
14 Uhr Riesenslalom 2. Durchgang 
Gasthof „Ochsen" Hittisau 
Skiclub Hittisau 
Ski-Gilde Langen 
Ski-Gilde Langen 
Reisebüro „Becker", Bahnst raßa 
15. 1. 1977 

Ski-Gilde Langen 
DER V O 11 S T .\ N Ö 

ACL=Kostünifest 

22. Januar 1977 
Vorverkauf: Aral-Tankslelle Fireä 

Longen. BahnstraOe 6 

PRAXIS 

Dr. med. G. Hanke 
Arztin für Allgemeinmediztn 

Annastraße 2 

Wieder Sprechstunde 
ab Dienstag, 11. Januar 1977 

L IP'/RBFfT Co KQ 
Sanitär- u Heizunqsbedat 
Ohmslraße 17. Telefon 0 61 03/7781 /82 
6070 Langen (Industriegebiet) 

Besuchen Sie unsere 

Sanitär-Ausstellung 
Außer an Werktaaen von 8 bis 12 u von 
13 bis 17 Uhr. auch an Samdagen geöffnet 
von 8 his 12 Uh' 

Polstermöbel beziehen bei OSWALD 
Teppich verlegen bei OSWALD 
Langen, Augus)-Bebel-8lraße 8, Telefon 2 52 55 

Durch Direictimporte billiger I 
Sensationelle Spitzenangebote - mehr als 

600 Instrumente aller Weltmarken. 
Gulbransen mit Klavier . 
Solina G 100  
GEM-Orgeln schon ab . 

neu DM 6500,— 
neu DM 1750,- 
neu DM 765,— 

Unsere Qulbransen-Orgeln tragen 
Original-Typenschllder - wichtig für 
perfekten Kundendienst mit Original- 

ersatzteilen I 

Eigener Kundendienst - Orgelschulen 
5 Jahre Service-Garantie 

OIWBL-AIAIULT 
Ffm., Darmstadt, Bebra, Wiesbaden, 

Erlangen, Rodenbach, Langenselbold 
Darmstadt, Katlnostr. 19, Tel. 06151/23668 

UNIBAU-Treppcn 
Freitragend, Holz, Stein, Stahl, 
auch zum Selbsteinbau, Pioap. 
Nr. 26 anfordern. 
Unlbau.578IAntf»ld,Til.02962-205) 

t^fiefpapief 

In vielen Farben, für Sie — für Ihn 
schnell und preiswert 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 Telefon 21011 

Vte 
^Nutz es aus und sag's dann 
weiter! Tolle Preisschlager für 

hochaktuelle Schuhe! 
Nur Qualitätsware! 

Schau DIr's mäl an. .V 

m 

Klepper 

/chuhe ^ 
Langen ■ Bahnstr.115 

# 

•O 

10. Januar 197V 

Haiidarkit- 

COTEH 

S 

% 
0 

1 
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 6070 Langen, Rheinstraße 32 ^ 
Inh. H. Schneider 

Wolle, Garne In reicher Auswahl 
Beratung in allen Handarbeitsfragen 

Ich freue mich auf Ihren Besuch 

0 nenk an NUPEIN. niiiiin 3 GtOCKHI 

Das neue Jahr fangt 

giufan: 

iat128 berlinetta 

jetzt700 und ZräMark 

günstiger! 
Dos sind die neuen 
unverbindlichen 
Preisempfehlungen 
der 
Deutschen Fiat AG: 
10.490^ 
(I100ccm/65PS) 
10.990,- 
[f300 ccfn/73 PS) 
Berlinetta, der doppelte Fahr 
spaß: spritziges Coup^ und 
praktische Limousine. 

Mal ansehen, mal probe- 
fahren. Belm Flat-Htindler 
Ihres Vertrauens. 

BUEia 
Autos^ die Freude machen. 

AUTO-SERVICE 
Haupthandler Leaslnghändler 

Klaus Scholtyssek GmbH & Co. KG. 
Sprendlingen, Ortstell von Drelelch, Frankfurter Straße 150 

■■■■■■■■ AB SOFORT VERKAUFSPLATZ LANGEN ■■■■■■! 
lüiailMBaaBBB an der B 3, Richtung Darmstadt ■■■■■■■■■■■■! 
Öffnungszeiten; Mo. - Fr. 9.30 -12.00 u. 14.30 - 18.30 Uhr, 8a. 9.30 - 12.00 Uhr 
Unser Verkäufer, Herr Lohmann jun., Ist Jederzeit telefonische zu erreidien 

unter 2 32 49, außerhalb der Geschäftszelt Telefon 2 23 54. 



UAMtrohor 
LIEDERKRANZ 

Meute. Freitag, 20 Uhr, 
treffen wir uns Im Ev. 
Gemeindehaus, Frank- 
furter Straße, zur Aus- 
sprache über das 

140. Verein(jahr 
Hierzu laden wir alle 
Mitglieder herzlichst em. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Am Mittwoch, 12. Jan., 
Vortlandtsllzung 

mit Abteilungsleitern um 
20 Uhr Im Foyer der TV- 
Tu'nhalle. 

Abt. Muilkzug 
Wiederbeginn der 
übung<itlunden ab Di., 
11 Jan, um 20 Uhr. 

Der Abteilungsleiter 

Sondartprachtlund« 
am Dienstag, 11. Jan.. 
ab 14 Uhr zur Antrag- 
stellung für Erholungs- 
kuren. Bitte alle Unter- 
lagen über Einkommen 
u Ausgaben sowie ärztl. 
Attest mitbringen. 

Der Vorstand 

Wer fahrt mit am 15. 16. 
Januar z Fellhorngebiet 
bei Oberstdorf? Veran- 
stalter Fa. Sport-Hübner, 
Darmstadt. Preis f. Fahrt 
und Übernachtung mit 
Frühstück 59,- DM. An- 
meldung bis 13. Jan. bei 
Jocham, Langen, 
Telefon (06103) 2 48 73 

Nächste Singstunde am 
kommenden Dienstag, 
18.45 Uhr, im Vereins- 
lokal Turnhalle Anschl 
Vorstandssitzung. 

Der Vorstand 

L..K.G. 
Heute abend 
Zusammenkunlt 
m der Stadthalle 

Freireligiöse Gemeinde 
Langen 

Wir tiefleii uns Sonntag, 
9 Jan., um 16 Uhr im 
SSG-Freizeit-Center zu 
emem Dia-Vortrag. Wir 
bitten um recht zahl- 
reiche Beteiligung. 

Jahrgang 1903 04 
Wir trelfen uns Mittwoch. 
12. Jan., um 15 Uhr im 
SSG-Freizeit-Center. 
Wegen der Eintragung 
. ur Busfahrt am 9. Febr. 
nach Rodau ist rege Be- 
t:>iligung erwünscht. 

Jahrgang 1904 05 
Wir treften uns Mittwoch. 
19. Jan.. pb 17 Uhr im 
Gasthaus „Lämmchen". 

Jahrgang 1906 07 
Zusammankunft 
am Donnerstag, 13. Jan. 
um 17 Uhr in der TV- 
Gaststätto. 

Jahrgang 1908 09 
Zusammenkunft 
am Donnerstag, 20. Jan. 
um 19 Uhr in der Turn- 
halle, kl, Saal. Musika- 
lische Unterhaltung 

Jahrgang 1909.10 
Zur Bestattung unserer 
Kameradin Luise Jährling 
troffen wir uns Dienstag, 
11. Jan., um 13.15 Uhr 
an der Friedhofshalle. 

SIE & ER 

Junger Mann (30 J.) 
schuldlos geschieden, 
mit 2 Kindern, sucht jg. 
Frau (auch mit Kind), 
Bildzuschriften erbeten 
unter Off.-Nr. 1 a. d. LZ 

Verschiedenes 

Wer erteilt 14jährigen 
Zwillingsschwestern 

Gltarrenunlarricht? 
(Anfänger). 

Telefon 79350 

16jährige Gymnasiastin 
betraut Ihre Kinder 

in den späten Nachmit- 
tags- od. Abendstunden 
(auch Hausaufqaben- 
hllfe). 

Telefon 22779 

Verkäufe 

Battcouch-Garnlturan 
merk Dir das, kauft 
preiswert man bei 

MOBEL-TRASS 
Frankfurt/M., Zeil 43 

Wegen Haushaltsauflös. 
Schlafzimmer, KUctien- 
möbel, Harmonium, gr. 
Elnzelstücke, zu verkauf 
Sa. u. So. V. 9—17 Uhr. 

Langen, Wiesenstr. 7 
Telefon 21803 

Gebr. Schlafzimmer 
Eisbirke, 17 Jahre, kpi 
abzugeben. 100,- DM. 

Telefon 24443 

Gelegenheitskauf! 
3 Persianer-Mäntel 

grau u. schwarz, sowie 
Borrego-Siam-Jacke 

alles Größe 46-48, gün- 
stig abzugeben. 

Telefon 06103 22678 

Neuwertiges komplettes 
Schlafzimmer 

zu verkaufen. 
Telefon ab 17 Uhr; 
06103-27301 

Sehr gut eihaltenes 
Schlafzimmer 

Birke, kompl., weg Auf- 
lösung des Haushaltes 
abzugeben. 

Telefon 06103 71984 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
DoroUieenstr. 8-10 

Stellenmarkt 

Tellzeltkräfte 
RentnerZ-Innen 
stundenweise für 
leichte Arbeit in Ver- 
orauchermarkt ge- 
sucht. 
TeL 0611 /77 90 14 

Suchon 
2. Hausmeister 

In Langen ab 1. 2 1977 
oder später. 2i j-Zlmm.- 
Wohng. steht zur Verfü- 
gung, Rentnerehepaar 
wird bevorzugt. 

Telefon 2/362 

KFZ-MARKT 

Hallo, Alla-Romeo- 
Freunde! 
Neuwertige Dunlop SB 
M I S-Reifen, 165 SR 14 
auf 4-Loch-Sportlelgen, 
ausgew., montagefertig, 
zu verkaufen. 

Telefon 06103 49743 

R 16/65 PS 
Erstzulass. 3. 1. 72, TUV 
abgenomm. bis März 78, 
Sicherheitsgurte, Radio, 
ab sofort für 2200,- DM 
zu verkaufen. 

Berger, Erzhausen 
Seestraße 31 
Telefon (06150) 6020 

Kpufe 
VW-Käfer oder 
Karmann Ghia 

ab Bauj. 66. auch ohne 
TÜV o. repnralurbedürft 

Telefon 06074 3543 

Geschäftliches 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile 

Fell-Laget Mörfelden 
ROsselshelmer Str. 36 

Reparaturen un-^ 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Firma Erich Kalusche 

Tel. 06103/73480 

■■■■■, ■■■■■ ■■■an 
>■■■■ 

■laaa >■■■• 
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CITROEN ^ 

H. SCHNEIDER 
6078 Neu-Isenburg 
Olfenbacher Straße 104 

Ruf (06102) 3 67 47 

aaaSS 
aaaSS 
"■■SS 
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ALS VERLOBTE GRUSSEN 

ELLEN BEYER 

MANFRED LÖS ER 

Im Ginsterbiisch 6070 Langen im Birkenwaldchen 43 

J 

Für die vielen Gluckwunsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERLOBUNG sagen wir allen Verwandten, Naciibarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Elvira Eink = J^'lcr Eilers 

Langen. Weihnachten 1976 
Außerhalb 40 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Ceachenke 
anläßlich unserer VERMAHLUNG danken wir, 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichst. 

Jürgen und Heidemarie Bremer 
fjelj. Reinwarth 

Lanc/en, Mühlstralie 5 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke zu unserer VERLOBUNG 
danken wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten recht 
herzlich. 

Ref^ina Slapp 

Forstring 53 

Langen. 31. Dezember 1976 

Wahcr Seihert 

Lerchgasse 30 

ihf Bruch 
Spranabartd - 60 
dasZuvorilsflgrOtrmechinlsch 
•mivtVoilschuiKfOrBruchlelderv 
Ein Band (ür Anspruchivollt, 
di» dfts Giit« bevorzuQin. 

PltUv«rtr«luna anlchiUB^ratQi 
lt. 1 Sprendlingen. 15 bis 16 Uhr 

Drogeria Ohmels. 

Die Kriminalpolizei rät: 
\forbeugen. 

Gehört Ihrem Kind, 
was es besitzt? 

Kleine Hönde haben 
oft bnge Finger. 

Familienanzeigeii 

gehören in die 

fanjmcr Zeitung 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell'] 

*) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen; 
am Erschelnungstag (Dienstag und Freitag) 
bU 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

XU inserieren. 

GRAVURANSTALT 
GELBOWICZ 

Stempel, Baschrlftung, 
Schilder. Werbearllkal, 
Varelnsartlkel. Pokale. 
SPEZIALGRAVUREN 

In; 
Glai, Holz, Metalle, 
Kunststolle. Leder. 

Ab 17 Uhr 
WllheimstraBe 18, 

Langen, Telefon 23491 

ALARMANLAGEN 

Auch Schirme haben 
Liebesleben, 
sonst würd es keine 
Knirpse geben. 
Den echten Knirps Im 
Original, 
den finden Sie jetzt 
allemal — bei 

LEDER-KAUFMANN 
Krone-Hochhaus 
Darmslädtet Straße / 
Rheinstraße 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
607 Langen 
Bürgeistraße 23 
Tel.; 06103 22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schllder, Gravuren 
Schilder aller Art 
Buchstaben 
schnell u. preiswert 

Immobilien 

Reihen-Eckhaus Egelsb., 
130 qm W(l., 190 000,-; 
Reihenhs. Heusenstamm 
100 qm Wfl., 190 000,-. 

Redling-Immobillen 
6070 Langen 
Liebermannslraße 25 
Telefon 06103 72430 

Offonthal/Messet, koml. 
1-Fam.Hs. m. Dopp.-Gar. 
Wohnzi. 68 qm, off. Ka- 
mine. Eß-Bar, Partyraum 
44 qm, 2 Bad., Wohnfl. 
EG 150 qm, Nutzfl. UG 
87 qm, beziehb. Februar, 
alle Steuervorteile. 
Vkprs. DM 350 000.-. 
6100 Darmstadt, Kies- 
str. 74, Tel. 06151 44013 

u 
6100 Darmstadt, Kies- 
str. 74, Tel. 06151,44013 

Ruhige 3-Zi.-Elgentumt- 
whng. in Langen, 86 qm. 
з. Stck., einschl. Garage 
и. Hobbyraum, 90 000,— 
DM; sowie 3-ZI.-Eigent.- 
wohng. Götzenhain, 4 ZI. 
Dreieichenhain (Sauna), 
2',ii-3 Zi. Dietzen-bach, 
4 Zi. Dietzenbach-Sleinb. 

Redling-Immobillen 
6070 Langen 
LiebermannstraBe 25 
Telefon 06103 72430 

Haut oder Bauplatz 
in Langen oder Nähe 
gesucht. 
Offerten-Nr. 8 an die LZ 

1-Famiilen-Haus oder 
Reihenhaus 

zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Preis unt. 
Olferten-Nr. 6 an die LZ 

Bungalow-Neubauten 
Ober-Roden, 100-110 qm 
plus Hobbyraum, DM 
230 000.-. keine Makler- 
provision, keine Grund- 
erwerbsteuer. volles 7b. 

Rediin-immobilien 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 06103 72430 

Firma P. Heiterhoff 
Telefon 213 70 

Preisgünstige 
UmzUge 

ohne Berechnung d An- 
fahrt Wir sind täglich, 
auch samstaos. fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

2-Zimmer-Wohnung 
Langen. Nahe Bahnhof 
(2-Fam.-Haus). 60 qm, 
Ku . Bad. Balkon. Keller, 
Garage. Etag.-Gasheizg., 
an eine Frau mittl. Alters 
(Deutsche), die gewillt 
ist, mir behilflich zu sein, 
per 1. 3. 77 sehr preisw. 
zu vermieten. 

Telefon 06103 71808 
2'2-Zimm.-Wohnung 

in Langen ab sofort ge- 
sucht. Miete bis 400 DM. 
Offerten-Nr. 5 an die LZ 

2 Zimmer, 
Küche. Bad. im Obe- 
ren Stadteil Langens an 
Einzelperson oder äl- 
teres Ehepaar für DM 
320.- inci. zu vermieten. 
Ausführliche Bewer- 
bungen u. Off.-Nr. 816 

Pensioniertes ruhiges 
Ehepaar sucht 

2-Zimmer-Wohnung 
Obergeschoß, ruh. Lage, 
oberer Stadtteil Langen, 
Frühjahr 1977. 
Offerten-Nr. 4 an die LZ 

Nachmieter für 
3-ZI.-Koml.-Wohnung 

im Zentrum von Langen 
ab sofort oder später 
gesucht. Miete 480.- DM. 
Umlage'Kaution. 

Telefon 27432 

Nachmieter für 
3-ZI.-Koml.-Wchnung 

im Zentrum von Langen 
ab sofort oder später 
gesucht. Miete DM 480,- 

t- Umlagen u. Kaution. 
Telefon 06103 27432 
2-Zi.-Dachgetch.-Whg. 

mit Küche, Dusche, WC, 
55 qm, ZH, Nähe Bahnh. 
zum 1. 1. 77 an aliein- 
steh. Person zu vermiet. 

Herr, Friedrich-Ebert- 
Str. 25. 6070 Langen 

1- u. 2-Zimmer- 
Komlort-Wohnungan 

mit Küchenbenutzung, 
Bad. Balkon, in Langen 
zu vermieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 27432 

1-Zimmer-Wohnung 
mit Küche, Bad, ZH, DM 
170,- • DM 30,- Umi., 
in Langen, Rheinstr. 31. 
ab 1. 2. oder später zu 
vermieten. 

Auskunft Bahnstr, 104 
Telefon 23952 

Vermiete möbliertes 
Mansardenzimmer 

preiswert. 
Neie, Rheinstiaße 11 
Egelsbach 

Lagerraum gesuchtl 
100 bis 150 qm. Langen 
oder Umgebung. 
Offerten-Nr, 7 an die LZ 

37 qm Gewerberaum 
in Langen, Elisabethen- 
straße ab sofort zu ver- 
mieten. 
Telefon 0 61 03. 2 30 31 

Garage 
dringend gesucht. Nähe 
Neckarstraße. 

Telefon 22509 
■ ' 

MIETSORGEN? 

Deutscher Mieterbund 
Mieterverein Dreielch e.V. 

Rechtsberatung: 
Langen. Altes Rathaus. Block 0, 
joden Mittwoch 17.30-18 30 Uhr. 

Geschäftestelle Sprendlingen; 
7eppellnstr. 15a 1 Ecke Hugo-Eckener-Str. 

jeden Freitag 17.30-18.30 Uhr 

öllnungszelten; Di. u Do 9-13 Uhr 
Telefon 6 67 84 

Wird in Ihrem Hause eine 
Wohnung frei ? 

Die Wohnungsvermittlungsitelle hilft Ihnen 
bei der Auswahl eines neuen Mieters 
Sie finden die Wohnungsvermittlungsstelle 
Im Rathaus. Zimmei 203. Telefon 20 32 65 

Polstermöbel-Aufarbeitung 

Neuanfertigung und Neubeziehen 

wy hAben unseren Betrieb modernltlert und vargrößeil 

■ Nun'haben Sie große Vorteile! - i,; 
1j. Keine Cieferzeit u. unsere Preise durch Rationalisierung gesenkt. 
Ä Jeden nur erdenklichen Möbel^foff von DM 7.— pro m aufwärts. 
3. Bei Neuanfertigung wird Jeder Sonderwuns.ch erfüllt. ' 
4. Unser Vörteil; Jeder 2. Kunde konjmf aut Empfehlung.. 
5. 1 Cpüch und, 2 Sessel jrriit, schönem Stoff s(^on ab DM 240,- 

Hans Daum - Lindenfels 
Telelön (Ö ei 55) 5 71- ' • ' , , 

B E T TrN Beratung-bei Öj5,wALi> 
G A R D L N E.N nähen -bei OSVyALÖ; 
Längen, August'-Bebel-SlVaOe 8, Telefon 2 52 55 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 2 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 7. Januar 1977 

F.D.P. Egelsbach fordert: Mehr Bürgernähe 

e Seit langem fordern die Freien Dcnnikra- 
tcn mehr Bürgerniihe der politischen Parteien 
und mehr Mitwirkung.sifchte für den Hiirger 
auf kommunaler Ebene. In der Wiesbadener 
Koalition konnte die r,D,P. inzwischen in der 
neuen Hessischen Gemcindcrirdnung ihre fle- 
mentarsten Forderungen durchsetzen. Die 
Egelsbacher Liberalen wünschen nun vom 
Gemeindeparlament. daU die Bürger auf 
schnellstem Wege genau über ihre neuen 
Rechte auf Gemoindeebcne informiert wer- 
den. Gerade eine ausführliche Inlorinalion 
über die neugefafltc HGO müsse al.s vordring- 
lichste Aufgabe eines Gemeindeparlanunts 
gesehen werden, das .-ifh seltK'r als ..t)ürger- 
nah" sehe. 

Die „Bürgcrniilie" des Kgel.sbaciier Parla- 
ments lasse zu wünschen übrig, beklagen sich 
die Freideniokraten. Zur Zeit sei das Tiiema 
..üenkmal.schutz in Egelsbach" in der üffent- 
iichen Diskussion. F.s drehe sicli hierbei um 
den Wunsch der Denkmalsciiut/.-Behiirde. rias 
sogenannte ..Kern'sche Haus" imd das alte 
..Arresthaus" zu eriiallen. Ganz gegenteilig 
habe das Egelsbacher Gemeindeparlament .je- 
doch bereits beschlo.ssen. Das Gebiet soll 
einer „Flächensanicrung" unterzogen weiden, 
d. h. die beiden genannten HSuser sollen be- 
.seitigt werden. 

Was aber wird aus den) dann freien Ge- 
lände?. möchte man wissen. Gespräche über 

... Fiüii Marie Schindler, Außu.st-Bobel- 
Straße 19, zum 71. und Frau KIsc Haas. Bü- 
chenhof 5, zum 71. Geburtstag am 8. 1. 
... Herrn Friedrich Schlapp, Taunussli-. 19. 
zum 75. Geburtstag am 9. 1. 
.. . Frau Irma Steppan, Marflaretenstraße 3. 
zum 78. und Frau Maria Roth. Frankfurter 
Straße 9. zum 72. Geburtstaß am 10. 1. 

Die besten Wünsche für ein \veitero< Wohl- 
erßehen entbietet auch die LZ. 

'Juso-Frühschoppen 
e Am .Sonntag, dem 9. .lanuar. um Id Uhr 

veranstalten die .lungsozialisten F.gelsbach 
ihren ersten Frühschoppen im neuen .lahr. 
Gast des Frühschoppens, der diesmal im 
„Erzhäuser Hof" (Theiß) stattfindet, ist der 
Vorsitzende der Aibeitsgemeinschaft für Ar- 
beitnehmerfragen (AfA) Egel.sbach. Günter 
Kurth. Alle diskussionsfreudigen Mitbürger 
sind herzlich eingeladen. 

Fahrt zur Jugendstil-Ausstellung 
e Der Gesehichtsverein Egeisbaeh besucht 

am Samstag, dem l."). .Januar, die Ausstellung 
„Jugendstil" in Darmstadt. Treffpunkt ist um 
14.30 Uhr vorm Eingang zur Ausstellung am 
Hochzeitsturm. Gäste für die Sonderführung 
sind herzlich eingeladen. Der nächste Heimat- 
abend ist uinstündehalber auf den 2.5. .Januar 
vorverlegt. 

Hauptversammlung 
der Hundefreunde 

e Der Verein der Hundefreunde hält am 
.Sonntag, dem 9. .Januar, um 17 Uhr seine .Jah- 
resbauptv'er.sammlung in der Gaststätte 
„Egelsbacher Hof" (Hickler) und bittet die 
Mitglieder um zahlreiches und pünktliches 
Erscheinen. 

Jahreshauptversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Die Mitglieder des Geflügelzuchtvercins 
Egelsbach werden zur .lahreshauplver.-amm- 
hing am Freitag, dem 14. Januar, um 20 Uhr 
ins Vereinslokal ..Egelsbacher Hof" eingela- 
den. Die Tagesordnung wird in der Versamm- 
lung bekanntgegeben. Anträge können noch 
bis 12. Januar beim Vorsitzenden Walter 
Kunze abgegeben werden. Dei' Vorstand er- 
wartet zahlreichen Besuch dieser Jahres- 
hauptversammlung. 

die Errichtung eines Gebäudes für die Zweig- 
stelle einer Egelsbacher Bank seien im Um- 
lauf. andere über den Bau eines Wohnliau.ses, 
was angeblich abgelehnt worden sei. wieder 
andere handelten von Parkplätzen oder einer 
kleinen Parkanlage. 

Was würde die Objektsanierung des 
..Kern schcn Hauses" imd des allen Arrest- 
hauses kosten?, sei ein anderer Punkt, der 
viele Egelsbacher interessiere. Auch darüber 
gebe es keine Informationen. Die einen rede- 
ten von einer Siniime von 200 000 DM für die 
Erhaltung des „Arresthauses". andere glaub- 
ten. daß die Egelsbacher Gcmeindekas.se stolze 
2 Millionen DM zur Erliallung beider fiauten 
aufbringen müsse. 

An diesem Beispiel werde es leicht ersiclit- 
lich. sagen die Freidcmokraten: „Die Egeis- 
baciier werden von ihrem Gemeindeparlament 
imztu'eicliend informiert. .Jeder hat irgend- 
etwas gehört, keiner weiß jedoch Genaues. 
Es entstellen Gerüchte und wilde Siiekulatio- 
nen. 

Im Kommunalpolilischen l\onzept der F.D..". 
Egelsbach heiße es dagegen: ..Alle Pläne, Pro- 
bleme und Entwicklungen, mit denen sich das 
Gemeindeparlament befaßt, müssen dem Bür- 
ger offengelegt werden. Bürgernähe muß mehr 
als ein I.ippenbekenntnis sein, getreu dem 
F.D.P.-Slogan ..Partnerschaft mit dem Bürger". 

Die Tan/gardislinncn der KGE sind flellilg am Trainieren. Niehl mehr lange wird es 
dauern, bis sie wieder das Kgeisbacher Publikum mil ihren liollen Tänzen auf der BUhne 
der Eigenheim-Narhalia erl'reiien. Bereils am niorRigen Samslag sleigl der ersle Einsatz in 
der Naeliharsladl Langen, wo die f^KG Ihre grolle Garde-Revue über die SladthallenbUiine 
sehen iäni. Die KOE-Tanzgarde wird bestimmt Krlolg haben, denn bei der Salsoneröff- 
nung (unser Bild) war sie schon groll in Form. 

Die Kriminalpolizei rät: 

.Gehört Ihrem Kind, was es besitzt?' 

„Kleine Hände haben oft lange Finger" 

Anhand der polizeilichen Kriminalstatistik 
1975 für die Bundesrepublik kann man fest- 
stellen, daß 21,4 Prozent alle Tatverdächti- 
gen beim Diebstahlsdelikt unter 16 Jaiire sind, 
wobei diese Altersgruppe fast die Hälfte aller 
Tatverdächtigen unter 21 Jahren stellt. 

Begangen werden von den Kindern luid Ju- 
gendlichen in erster Linie Laden-, Zweirad- 
und Autodiebstähle. Die Diebstahlsquote der 
unter IG.jährigen bei Diebstählen in Waren- 
häusern, Verkaufsräumen und Selbstbedie- 
nungsläden beträgt 21,8 Prozent, womit diese 
Gruppe 1)0,6 Prozent aller Tatverdächtigen 
unter 21 Jahren ausmacht. Ahnlich hoch ist 
ihr Anteil beim Diebstahl von Mopeds, Kraft- 
und Fahrrädern — einschließlich der unbe- 
fugten Ingebrauchnahme. 

•Ms Bei.spiel können meiirere Fälle genannt 
werden: Drei Jugendliche begingen über einen 
längeren Zeitraum hinweg in einer Kleinstadt 
Warenhausdiebstähle und haben in 115 Fällen 
bestimmte Waren auf Bestellung entwendet. 
Eine Gruppe Jugendlicher unter Führung 
eines 17.iährigen hatte in einem ländlichen 
Bereich 20 Diebstähle, darunter auch Pkw- 
und Lkw-Diebstähle begangen. Vier Jugend- 
liche hatten innerhalb eines halben .lahrea 
über 40 vollendete und 16 versuchte Woh- 
nungseinbrüche verübt. Die .Straftaten hatten 
sie zum Teil allein oder mit wechselnder Be- 
teiligung ausgeführt. 

Zahlenmäßig nicht so hoch, aber von der 
Deliktsart her um so bedenklicher, sind die 
Fälle von Raub und Erpressung, bei denen 
auch schon Kinder und .Jugendliche imter 16 
.Jahren in Erscheinung treten. Hier liegt das 
Betätigungsfeld, wie auch bei einem Teil der 
Diebstähle, im Bereich der Schule. So ist ein 
Fall bekannt geworden, bei dem ein I2.iähri- 
ger Schüler einige 7 und 8 Jahre alte Kinder 
durch Androhiuig von Schlägen dazu zwang, 
ihren Eltern Geld wegzunehmen und es ihm 
zu geben. Die Eltern der erpreßten Kinder 
haben während der ganzen Zeit weder die 
Zwangslage ihrer Kinder erkannt, noch das 
Fehlen des Geldes festgestellt. Auf ähnliche 
Art gingen 9 Schüler zwischen 10 und 15 Jah- 
ren vor. die einen 9jährigen Mitschüler um 
mehrere tausend Mark erpreßten. Der 3jäh- 
rige hatte das Geld seinem Vater gestohlen. 

In einem anderen Fall verübte eine Täter- 
gruppe von 5 Jugendlichen im Alter von 16 

DKP eröffnet Wahlkampf in Egelsbach 

e Pünktlich zum Jahreswechsel hat die DKP 
in Egelsbach mit dei' Verabschiedung ihrer 
Kandidatenliste den Kommunaiwahlknipf er- 
öffnet. Folgende Egelsbacher Bürger kandi- 
dieren auf der Liste der DKP: Karlfried Kunz, 
22 Jahre, Bauzeichner-I-ehrling, Gewerkschaft 
Bau, Steine, Erden; Richard Förster, 53 Jahre, 
Former, Betriebsratsvorsitzender, IG Ciiemie; 
Harald Schlapp, 20 Jahre, Zivildienstleisten- 
der, Vorsitzender der SDAJ Egelsbach: Udo 
Eisinger 22, Schüler. IG Metall. Alle diese 
Kandiaten sind auch auf der Kreisliste der 
DKP zu finden. 

Mit dieser vorgelegten Kandidatenliste und 
ihrer politischen Arbeit eriiofft die DKP. sich 
im Wahlkampf als Vertreter der arbeitenden 
Mensehen und der Jugend zu profilieren und 
mit einigen Kandidaten In die Egelsbacher 

Gemeindevertretung einzuziehen. 
Gleichzeitig veröffentlichte die DKP ihre 

Ortszeitung „Unsere Meinung", die an 2000 
Egelsbacher Haushalte verteilt werden soll. 
Theinen der ersten Ausgabe sind die Kom- 
munalwahl, der in der Öffentlichkeit viel dis- 
kutierte Schülerstreik, die Situation der Kin- 
derspielplätze und der einjährige Geburtstag 
der SDAJ Egelsbach. 

Schwerpunkte der künftigen Arbeit werden 
Hausbesuche und die Informierung der Wäh- 
ler sein. Über ihre Politik Rede und Antwort 
stehen werden die Egelsbacher Kommunisten 
auch allen interessierten Büigern am kom- 
menden Samstag, dem 8. Januar. Die Infor- 
mationsstände sind an der Ecke Kirchstraße/ 
Ernst-Ludwig-Straße und in der Ernst-Lud- 
wig-Straße (unterer Teil) leicht zu linden. 

bis 19 Jahren in.sgesamt drei Körperverlet- 
zungsdelikte und 9 Raubstraftaten, wobei sie 
sich eines 26jährigen Mittäters bedienten, der, 
getarnt als Strichjunge, Homo.sexuelle als 
Opfer anlocken sollte. 

Viele Eltern stehen fassungslos da, wenn sie 
von den Straftaten ihres Kindes erfahren. In 
den meisten Fällen sind sie auch völlig ah- 
nungslos. Zwar lesen und hören sie davon, 
daß solche Straftaten von Kindern begangen 
werden, hallen es aber nicht für möglich, daß 
auch ihr eigenes Kind an einer solchen Straf- 
tat beteiligt sein könnte. Fehlendes Vertrauen 
der Kinder zu ihren Eltern ist <labei eine der 
Ursachen. 

Immer wieder stellen sich Eltern die Frage, 
warum ihre Kinder zu Tätern geworden sind. 
Hauptmotiv ist sicherlich dabei der Wunsch 
des jungen Men.schen, auch solche Dinge zu 
besitzen, die er sich von seinem Taschengeld 
nicht kaufen kann. Dieser Wunsch wird aber 
auch geprägt vom Verhalten der Umwelt des 
Kindes, bei der Besitzstreben und gesell- 
schaftliche Veipflichtungeii u. a. im Vorder- 
grund stehen. 

In vielen Fällen werden Diebstähle von Kin- 
dern und Jugendlichen auch als Sport oder 
Mutprobe angesehen, mit denen sie sich bei 
ihren Spielgefährten oder Mitschülern bewei- 
sen wollen. 

Deshalb lät die Kriminalpolizei; Alle Eltern 
sollten sich immer wieder fragen, ob sie 
wirklich alles über ihr Kind wissen, seine ge- 
heimen Wünsche kennen, die es vielleicht auf 
eigene Faust zu erfüllen sucht? 

Besitzt mein Kind Dinge, deren Herkunft 
ich nicht kenne? Frage ich nach, "venn mein 
Kind sich etwas vom Taschengeld gekauft 
hat? Weiß ich, was mein Kind in seiner Frei- 
zeit treibt? Weiß ich, mit wem mein Kind Um- 
gang hat? Habe ich Vertrauen zu meinem 
Kind? Hat mein Kind Vertrauen zu mir? 
Würde es mir davon erzählen, wenn es z, B. 
erpreßt würde? 

Sollten Sie Ihr Kind einmal dabei ertappen, 
daß es „lange Finger" gemacht hat, sollte man 
nicht gleich mit harten Strafen reagieren, 
sondern in einem ruhigen, freundschaftlichen 
Gespräch die eventuellen Ursachen klären. 
Die wohlüberlegte Konsequenz kann rnan 
dann immer noch zieiien. Vertrauen hilft, 
Verbrechen zu verhindern, 

Brieftauben-Ausstellung 
im Bürgerhaus 

e Am 8. 9. Januar stellen die Egelsbacher 
Brieftaubenzüchter ihre Siegertauben des ver- 
gangenen Reisejahres 1976 zur Schau. Die er- 
sten Preisflüge begannen im Mai mit dem 
Flug Ansbach 160 km. Insgesamt waren in 
dem Reiseprogramm 12 Preisflüge vorgesehen. 
Die weitesten Flüge waren St. Pölten imd 
Wien 600 km. Der Endflug Nickelsdorf 700 km 
am Neusiedlersee konnte wegen schlechtem 
Wetter nicht durchgeführt werden. 

Der Verein Wiederkehr Egelsbach ladet zu 
dieser Sie^erschau alle Bürger von Egelsbach 
und Umgebung auf das herzlichste ein. 

Ev. Morgenfeier im Rundfunk 
e Die Ev. Morgenfeier im Rundfunk wird 

am Sonntag, dem 9. Januar, von Pfarrer Mar- 
tin Adam, Egelsbach, gehalten (Hessi.scher 
Hundfunk. I. Programm. 9 Uhr). 

Feuerwehr rüstet zu ihrem Ball 
e Der Ball der Egelsbacher Feuerwehr i:tt 

längst schon zu einer Einrichtung geworden, 
die vom Kalender der gesellschaftlichen Vci»- 
anstaltungen in der Gemeinde nicht mehr 
wegzudenken ist. In diesem Jahr findet c% 
am Samstag, dem 22. Januar, im Eigenheim- 
■Saalbau statt und beginnt um 20 Uhr. „Da 
man bei Bewährtem bleiben soll", sagten sich 
die Programmverantwortliclien, wurde wieder 
die Kapelle „Fidelios" engagiert, die schon in 
zahlreichen Veranstaltungen bewiesen hat, 
daß sie Stimmung zu machen versteht. I.Ind 
auf die Stimmung kommt es bei der Feuer- 
weiir schon immer an. So wird auch dieser 
Ball 1977 sich würdig in die Erfolge der ver- 
gangenen Veranstaltungen einreihen, zumal 
man einige Überraschimgen zu bieten hat und 
auch eine reiclihaltige Tombola zur Vertil- 
gung steht. 

Karten gibt es im Vorverkauf am 12. Januar 
von 18 bis 20 Uhr und am 16. Januar von 10 
bis 12 Uhr jeweils im Feuerwehrhaus. Wer 
ganz siciier gehen will, nutzt die erstt* Cicle- 
genheit. 

Gespräch über Nachbarn 
e Wie in jedem Monat lädt am Donnerstag, 

dem 13. Januar, um 20 Uhr im Evangelischen 
Gemeindehaus Egelsbach der Kreis .junger 
Frauen zu einem Gc.sprächsabcnd ein. Es geht 
um ein zweischneidiges Thema: ..Wir alle ha- 
ben Nachbarn". Vielleicht hilft die.ses Ge- 
spräch, Schwierigkeiten zu verarbeiten und 
Möglichkeilen zu zeigen. 

Neue Nähkurse 
e Im Auftrag der Ev. Mütterschule werden 

wieder neue Nähkurse angeboten. Sie begin- 
nen am Dienstag, dem 11. .Januar, um 19.30 Uhr 
und am Donnerstag, dem 13. Januar, um 9 Uhr 
im Evangeli.schen Gemeindehaus. Beide Kursa 
dauern an 10 Tagen je zweieinhalb Stunden 
und kosten eine Gebühr von 40 DM. 

Glaubensgespräche für Nachbarn 
e Die Ev. Kirchengemeinde teilt mit: Daf 

Glauben,sgespräch für Erwachsene, an jedem 
2, und 4. Mittwoch des Monats angesetzt, fin- 
det erst wieder am 26, Januar statt, 

Coppik: Kindergeld staffeln 
Der Offenbacher SPD-Bundestagsabgcord- 

nete Manfred Coppik wird sich in Bonn für 
eine Staffelung des Kindergelds nach dem 
Einkommen der Eltern einsetzen, Coppik un- 
terstützt damit entsprechende Überlegungen, 
die zur Zeil im Bundesministerium für Ju- 
gend, Familie und Gesundheit ange.stelU wer- 
den. 

Es stellte sich die Frage, so Coppik, ,.ob es 
wirklich gerecht ist, reichen Familien, für die 
.50 oder 70 Mark nicht mehr als ein Trinkgeld 
sind, genauso viel Kindergeld zu geben, wie 
Familien mit geringen Einkommen, die mit je- 
der Mark rechnen müssen". Mit einer Staffe- 
lung des Kindergeldes könne man zugleich 
eine Dynamisierung des Kindergeldes erleich- 
tern, die dringend erforderlich sei,_^ um die 
Pi-eissteigerungsraten seit Anfang 1975 auszu- 
gleichen. 

Aufgrund der angespannten Haushaltslago 
gelte es dabei, im Bereich einkommensschwa- 
cher und kinderreicher Eltern deutliche Prio- 
ritäten zu setzen. Wie der SPD-Bundostags- 
abgcordnete abschließend erklärte, rechne ef 
fest damit, daß eine derartige Änderung ein« 
Mehrheit in der sozialliberalen Koalition fln» 
rlen werde. 
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Ärzte ü*uL 
Apotheken^ 

/ahnär/tlicIxT Nottaililinist: . nnlcr I 

Ar/.tlidirr NotfaMdirnMl: Sitmslaii iih 12 Ulw 
bis Montau 7 IMu. v.cjin rl<'r Haiisur/t riitlit 
oi'H'iclilKir; 
l*'('iert<iKs vom vurhciycheiuk-n Ab^'iuJ LMJ Ulu 
bis darauffnlurndcn Moigcti 7 Uhr. 
8 !». und 12. Januar 1977: 

l>r. ilamhrrk, OdrnwaltHlr. 7, Tel. 4 M4 22 

ApothrktMt-NotfalibcreKsdmft: Sunnla^iH- und 
NHch!h»frcilsduift bo«inncnd Samstnunachniit- 
liiß 13 Uhr: 
8. 1. 1077, K.30 Vhr, bU l.V 1 1H77. ft .10 Ifhr: 

KffelHbach'Apoihrkr. 
l-lrnMt-LudwiK-Mtrnnr 18. TrI, 4 9(» 77 

<irmi>iiid«*s(>hurstrr llrüulK l.indciilaub. Nord- 
Hlruflr 5, Trictoii t «.'»08 

Wichtige TrlefonaiiKriitUnsr 
<fftnf*indPv<'rwaltiinK: 41 21 
Hei Kiihrbrüdien und ähnl.: tlcinrich Mrll- 

hiiUMor. Toli'lon 4 25 H*i. 
FrriwUllue Feuerwehr: Tug und Nadit Tele- 

fon 4 {)2 22. Frankfurloi SlraÜe 32 
l*oUzei Kiit d<M' f(ir Knelsbadi zuständigen 

Poli/eistallon I .an^en, Tciefor» 2 30 45 
^>Uentlidier Nutrufinelder für INili/ei- und 

l eueruehr — Nolrutiiunimer llü — 
Telefonzrlle K.-LuUu la-Slr. 51), vor In-Markt 

Dii'feidi-KrankenhauN I.aiigon. Telefon 20 01 
Kriinki'Mtrans|jor( (K<»te"^-Kreuz): Uuf 2 37 11 

Jahrgang 1947/48 
Wtr treffen uns am Freitag, dem 14 1 1977 
urn 20 Uhr in der Gaststätte TheilJ 

Zuverlässige, saubere Frau 
zum Reiniqen unseres Ladens von 18 00 bis 
19.30 UMr. samslnos v. 12 30 bis 14 00 Uhr 
gebucht 

Herbert Maaß 
Oftonthaler Str 8, 6073 Erjclsbjch 

|]vaiiK''lls('he CJemeinde 
Sonntag, f). Januar 
10.00 Uhr Taufnottrsdionst und Kindcrßottes- 

divnst (Pfr. Oiebner) 
MUluorh, 12. Januar 
I!».30 Uhr KurzgitUesdicnsl (I'H. Adam) 
DonnerstaK. 13. Januar 
I"tOO Uhr Kv. Kraticnhilfc 
20.00 i;i\r Kreis juntjer Krauen 

..Wir alle haben Nachbarn" 

Ein alter Kalender 

Von der Heiterkeit des Glaubens 
In diesen NeuJahraUgen blätlerle ich In ei- 

nem alten Kalender. F,s war ein mächtiger 
Band aui dem Jahre 1S92 und enthielt auOer 
dem Kalendarium noch Anweisungen für die 
llaunhaltungon, den Ackerbau, die Sdiweino- 
und Pferdezucht, Uber Weinbau und Obetbau, 
ja aelbst ein Koclibuch und ein Traumbucli 
waren darin enthalten. Natürlich iit manch» 
darin töricht, so vor allem dai Traumbuch. 
Aber oft wird man doch naclidenkllch, wenn 
man iiieht, mit welcher Selbstverständlichkeit 
die Menidien damals ganz alitäglidie Dinge 
auf Gott den Herrn bezogen und wie vernünf- 
tig d;i.s im Grunde doch auch war. 

Im April, so heißt es in diesem Kalender, 
ioll man Singlerchen fangen. Mun könne sie 
natürlich audi ihre „wilden Gesänge" singen 
lassen. Uder aber man könne ihnen so lange 
(•twus vorpfeifen, bis sie „Gott mit ihren Lob- 
gesüngen preisen mögen", Mun nmlJ sich das 
nur einmal deutlich vorstellen; Da sitzt ein 
Mann .stundenlang vor dem Vogelbauet und 
pfeift immer denselben Choral. Viellcidit ist 
es ein ichlichte.s Morgeiilied. 

Mann und Frau und Kinder stehen beglückt 
und andachtig vor dem Bauer und hören, wie 
die kleine Kreatui Gottes Lob singt in der Me- 
lodie eines mer.scliiichen l.obßesanßcs. Es ist 
dann, als gehöre die kleine Lerche ganz zu den 
Menschen. Denn es gibt keine größere Ge- 
nieinsdiaft als die, daü man gert^insani Golt 
lobt. Fast ist den Menschen zumute wie in den 
MUrdien, wo ein Tier eigentlitli nur ein ver- 
zauberter Mensdi Ist. In dem Augenblick, wo 
da.H Tirr In das Gottesiob der Menschen ein- 
stimmen kann, i.st es .so, als wäre es erlöst. 

Man soll niilit sagen, daß dies alles eine 
bloße Spielerei ist. Denn in dem allen Ka- 
lender steht ausdrücklidi, daü die Lerchen 
Gott auch loben können mit ihren „wilden 
Gesiingen". Denn unser Gott wäre ein . gelehr- 
ter und verständiger Gott", der dü». lleraens 
Meinung auch verstünde ohr.e Worie. Wöraiit 
I S ankommt, ist die natürliche und edle Selbsl- 
versliindüchkeil, mit der der ehristlidie Glaiilie 
audi die Krenlur elnbezieht in die Gemein- 
SLhaft mit Golt. Hans Sdiomerus 

Kein Mangel an Arbeit zu beklagen 

e „Transpareii/. :n der Verwaltung miis.se 
für die nürger nicht liin;'er nur leere .Sclilag- 
worte bleiben, wenn sieh die Verwaliun^ 
selbst nur etwas bemühe, pich den liürgprn 
in ihrer oft komplizierten Struktur verslünd- 
llch darzu.stellen", meinte Hürgermeister Ilan-; 
Durncr auf einer Pressekonferenz. Er wolle 
daher versuchen, nach und nach die Amler 
seines Hauses und deren Aufgaijengehiete den 
Hürgern zu verdeutlielien. Nicht zuletzt haiie 
der Bürger als Steuerzaiiier ein Anrecht dar- 
auf, zu wis.sen, welclie Aufgaben die Gen^elnde 
als Dienstleistungsbetrieb für ihre Biirger 
wahrnimmt. 

Ganz im Zeichen der DleiKlIeistungen für 
die Bürger steht das Ordnungsumt mit seinen 
lintergliederungen Gewerbeamt, Paßainl, Kin- 
w'ohnermeldeamt unri den neu hinzugekom- 
menen Aufgaben der .StralJenverkehrsbehörde. 

So hatte das Gev.erbean>t im .lalire IHTG bi.- 
zum Monat Dez.ember 88 Gewerbean-, ab- und 
-ummeldungen zu verzeichnen. Das Amt re- 
gistrierte in dieser Zelt 125 Anfragen von den 
verschiedensten Stellen und erteilte auch in 
der Regel die gebührenpflichtigen Au.'skünfte. 
Die Zahl der Auskunftsersuehen von Krmitt- 
lungsbehörden, Gerichten, Handwerkskam- 
mern u. dgl. m, ist mindestens genau so hoch. 

Für neue Gaststätten sowie bei Inhaber- 
bzw. Päehterwechsel erteilte die Gemeinde, 
der seit dem I. 1. 1975 gerade auf dem Gebiet 
des ge.samten Ordnungswesens viellültige Auf- 
gaben zur selbständigen Krledigung und Ent- 
scheidung übertragen worden sind, 14 Kon- 
zessionen. Darüber hinaus wurden 18 Einzel- 
handelserlaubnisse und 4 Heisegewerlxikarten 
ausqeslellt. 

So sind auch zu dem genannten Zeitpunkt 
dii- Aufgaben der Straßenverkehrsbehörde 
und des Paßamtes auf die Gemeinde überge- 
gangY.'n, Die Arbeit der Straßenverkehrs- 
behörde beinhaltet u, a. die Erteilung von Ge- 
nehmigungen für Kraftdroschken und von 
Ausnahmegenehmigungeii für die verschie- 
densten Anträge nach der Straßenverkehrs- 
oidniing. wie z. 15, für sehwerijehinderte 
Kraftfahrer und für Arzte. Beide Personen- 
gruppen dürfen mit Sondererlaubni.s.sen bei 
Bedarf in Halteverbotszonen parken und ge- 
nießen sonstige Vorrechte. Ein Schwerpunkt 
der straßenverkehrsbehördliehen Arbeit liegt 
bei der Anordnung von ViMkehrsmaßnahmen 
und der Beschilderung. Für jedes Verkehrs- 
zeichen, das angebracht oder entfernt werden 
soll, muß die Straßenverkehrsbehörde eine 
•sehnfthche Anordnung treffen. Diese Anord- 
nung stellt reclitlieh einen Verwallungsakt 
dar, gegen den Betroffene begründet VVider- 
sprucli erheben können. 

Vor der Durchführung einer straßenver- 
kehrsbehördliehen Maßnahme ist zwingend 
vorgeschrieben, die Polizei und die Straßen- 
baubeiiorde zu hören. Vor der Einrichtung 
von Fußgängerüberwegen beispielsweise sind 
sogar Verkehrszälilungen durchzuführen und 
die Zuslimmung des Kegierungspräsidenten 

<■ n'.uholen. Der riertierung'^prii-ideni muß 
aucli liifragl Wi-iden. wenn /.Ii. rine (le- 
.••i Ii w i ndigk'*! Isiji'-ti'hra nk ii n>4 herai >üe.set /.l 
uii.l.-ii .-nll. 

Für dir Slraltenverkc in-'-iiiiiler der umlie- 
genden f„tn(!k-eise wurden 2n.i Führer.schein- 
anirägc bearbeitet, Führerscheinbewerber 
mü--eii ausnaiim'.los Führungszeugnis.'^e vor- 
legen. .-Xber auch von Slellenh<'wx'rbern ver- 
langt der Arbeitgeller in d^-r Itegel ein solches 
Zeugnis. Beim (Jrdnung.-;aml der Gemeinde 
wurden allein 42.1 Anträge auf Ausstelhinß 
von Fiihrung.-zi ugnissen bearbeitet. 

Die Reis. weiie .schlägt sieh auch be.sonders 
benii hiesigen Paßamt nieder. So stellte man 
l»7('i bereits Heisepässe und ;tn-l Bundes- 
ersonalauswei.se aus. 28« Reisepässe und eine 
gleich gro(ie An/.ah! von Hunde^^personalaus- 
v.eiscn wuiden verliingerl, 

Eine l)esondere Erneuerung hat sieh beim 
binwohnermeldeamt. das wohl tias publiktim.s- 
intensivste Amt der ganzen Verwaltung ist 
ergeben. Dureli den Ansciiluß an das Kom- 
munale Gebietsrechenzenirum (KGnZ) Frank- 
furt und die Bearbeitung über EDV war in 
diesem Jahr zusätzlich ein erheblich erhöhter 
Arbeit.sanfall durch Datenermittlungsarbeiten 
zu verkraften. Die Arbeiten iiaben sich nach 
Meinung der Rediensteten aber auch gelohnt 
denn das Einwohnerwesen befindet sieh auf 
dem neuesten Stand der Technik in der soge- 
nannten „Großen Landeslosung Hessen" und 
ein nicht unwesentliches Nebenprodukt ist 
not'h abgefallen: man hat eine nagelneue Ein- 
wohnerkartei erhalten, die laufend durch er- 
torderliche Änderungen ergänzt wird. 

Das neue Verfahren hat auch seine ersten 
Bewährungsproben mit kleinen Anfangsmän- 
geln bereits bestanden; die dies.iährige Bun- 
destagswahl und die Lohnsteuerkarten 1977 
wurden über EDV abgev/ickeli. Hinzu konuiit, 
daß Listen mit Aufklebern für Jubiläen. Alt- 
einwohnerfeiern u. a. der Gemeinde vom 
KGRZ auf Anforderung zur Verfügung gestellt 
werden. 

Aus der täglichen Arbeit des Einwohner- 
meldeamtes ergeben sich für das Jahr 1D7B 
bis jetzt folgende Zahlen: 1120 gebührenpflich- 
tige und gebührenfreie Auskunftsersuehen .so- 
wie 239 Bescheinigungen aller Art. 

Es meldeten sich 723 Personen in Egelsbach 
neu an: dem standen 403 Abmeldungen ge- 
genüber. Innerhalb der Gemeinde zogen 284 
Per.sonen um. Insgesamt leben Jetzt in der 
Gemeinde 8782 Personen, allerdings sind in 
dieser Zahl aucii die mit Nebenwohniing an- 
gemeldeten Per.sonen enthalten. 

Wenn man bedenkt, daß darüber hinaua 
Aufgaben des Umweltschutzes, des 

I* undbüros. der Obdachlosenbehörde, der 
Wehrerfassung, des Jagd- und Fi.scherei- 
wesens sowie verwaltungspolizeiliche Aufga- 
ben und Einbürgerungs- und Staatsangehö- 
rigkeitsangelegenheiten u. a. m. zu bewältigen 
sind, dann kann man sich vorstellen, daß die 
Bediensteten sich über mangelnden Arbeits- 
anfall nicht zu beklagen brauchen. 

Nach einem erfüllten Leben hat meine treuicrgende Fiau. 
meine lieber Mutter, Schwiegermuttei, Oma. Schwester. Schwa- 
gönn und Tante 

NACHRICHTEN 

Käthe Ruppert 
geb. Selb 

im Aller von 00 Jahren tiir immer die Augen geschlossen. 

In stiller Trduer: 
August Ruppert 
Heinrich und Elisabeth Becker geb Ruppert 
Achim und Jutta 

G073 Egolsbach, den 6. Januar 1977 
Geschwindslraßo 13 
Die Beerdigung iindel am Montag, dem 10. Januar 1977, um 
13.30 Uhr aul dem Friedhot in Egelsbach statt. 

Repaialuien und 
Ersatzteile 

lür alle Fabnltato 
Firma Erich Kalusche 

Tel 06103 73480 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lager Mörteldon 
Rüsselshelmer Str 36 

Nötzold und Neuner hessische Spitzenklasse 

SSG-Leichtathleten zogen Jahresbilanz 

Herren- 
Hüte ■ Mützen 
Pelz-Mützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 4808 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie 
für die vielen Karten, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Jakob Gaubatz 
Orthopädie-Schuhmachermeisfer 

sprechen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus. 

Insbesondere danken wir Herrn Dr. Krämer, Schwester Lindenlaub, 
den Schulkameradinnen und -kameraden sowie dem Sprecher Herrn 
Fritz Ley. 

Egelsbach, den 7. Januar 1977 
Geschwindstraße 11 

In stiller Trauer 

Frau Betty Freese geb. Gaubatz 
Kinder und Angehörige 

Mit „Sonderangeboten- wie Lauftreffs, Ge- 
selligkeit, Freizeitgestaltung hatten die SSG- 
I.ieicht;ithieten das ,Iahr 1976 begonnen und 
hatten viel Aufklärungsarbeit geleistet, daß 
man .seine Freizeit gut durch Bewegung in 
■sinnvoller Art und Weise ausfüllen kann. Am 
Ende des Jahres konnte man feststellen, daß 
diese Bemühungen auf fruchtbaren Bilden ge- 
fallen sind, denn die Interessengruppe, die 
sam.stags Lauftreffs in der Koberstadt veran- 
staltet, ist bereits auf rund .'iO ständige Teil- 
nehmer angewachsen und immer noch kom- 
men neue hinzu. Außerdem wurde der Bewe- 
gungshunger durch eine Rekordbeteiligung 
von rund 2UÜ Sportabzeichenbewerbern ge- 
kennzeichnet. 

So konnte die SSG beim Sportabzeichen- 
wettbewerb auf die zweite Stelle im Kreis 
Offenbaeh vorrücken. Rund 100 Teilnehmerin- 
nen und Teilnehmer errangen das Deutsche 
Sportabzeichen und rund 200 das Mehrkampf- 
abzeichen. 

Neue Akzente wurden auch in der Nach- 
wuchswerbung gesetzt. Olympiateilnehmer 
waren als Gasttrainer bei der SSG, gaben ihre 
Erfahrungen weiter und waren auch zur Er- 
füllung von Autogrammwünschen bereit. Gern 
erinnern sich die Jugendlichen noch an die 
Besuche von Gerhard Hennige und Werner 
Trzmiel. 

Die gezielte Aufbauarbeit trug rasch 
Früchte. Bei den Kreishallenmeisterschaften 
konnten bereits sechs Meister- und vier Vize- 
meistertitel errungen werden, wobei sich ein 
neues Mitglied, Erik Little, auf Anhieb auf 
einen Meisterstuhl setzte. 

Auch bei den Wald- und Crossläufen er- 
reichte die SSG eine führende Stellung in 
Hessen. Michael Neuner wurde B-Jugendmei- 
ster des Kreises, die D-Jugendlichen kamen 
an die gleiche Stelle und die A-Jugendllchen 
wurden Vizemeister. Die B-Jugend wurde 
Bezirkswaldlaufmeister, die D-Sehüler Vize- 
melster im Bezirk und auf gleicher Ebene 
Erik Little Vizemeister bei den D-Schülern. 
Bei den Hessischen Crossmeisterschaften hol- 
ten die B-JugondMchen Platz 3 und bei den 
Deutschen Platz 9. Auch der dritte Platz der 
weiblichen B-Jugend bei den Hessischen 
Crossmeisterschaften ist beachtlich. 

Bei den Kreis-Mehrkampfmelsterschuften 

sicherte sich eine „Neue", Anja Herrmann, 
den Meistertitel der D-Sehülerinnen. Die C- 
Mannschaft wurde Vizemeister, Auf Bezirks- 
ebene wurde Anja Herrmann Dritte und die 
C-Schülermannschaft Vizemeister, 

Auch die Jugendmannschaften holten sieh 
einige Meistertitel, Mit 1.60 Meter im Hoch- 
sprung wurde Martina Kroh Kreismeisterin, 
Michael Neuner und Gert Hofbauer wurden 
Kreismeister über 3000 und 5000 Meter, Ri- 
chard Nötzold Vizemeister im Speerwerfen. 
Bei den Bezirkseinzelmeisterschaften wurde 
das Mittelstreckentalent Neuner Meister über 
800 Meter und 1500 Meter, im Dreisprung 
wurde Richard Nötzold Bezirksmeister. 

Diese Leistung steigerte Nötzold bei den 
Hessischen Meisterschaften, wo er He.ssen- 
meisler wurde, Michael Neuner wurde zwei- 
mal Vizemeister. 

Auch die Freizeitsportler konnten sich .se- 
hen lassen. Theo Piesser und Helmut Jähnert 
holten Siege in Bad Homburg und Pfungstadt, 
die Staffeln triumphierten in Mainz. 

Mitentscheidend für dieses erfolgreiche Jahr 
waren auch die Trainer. Werner Bernhardt, 
Thomas Metkel, Karlheinz Sonntag, Paul 
Vinzens, Uwe Glanz und Helmut Jähnert hat- 
ten ihre Sportler gut vorbereitet. Ab .Januar 
1977 steht mit Dieter Benz ein weiterer aus- 
gebildeter Trainer zur Verfügung. 

Durch gesellschaftliche Veranstaltungen wie 
Spielnachmittoge für die Jüngeren und Tanz- 
abende für die Alteren wurde der Gemein- 
schaftsgeist gestärkt, was ebenfalls nicht ohne 
Auswirkungen auf die sportlichen Erfolge 
blieb. Ein beachtlicher Mitgliederzuwachs 
machte eine Vergrößerung der Training-smög- 
lichkeiten und Geräte erforderlich. Mit einem 
guten Trainingsangebot will man in Zukunft 
eine weitere Zusammenarbeit mit Schule und 
Stadt anstreben, um auch gegen auswärtige 
Leichtathletikgemeinschaften besser bestehen 
zu können. 

Ab sofort gelten neue Trainingszeiten: 
montags 17.30 bis 19 Uhr Mittelstreckler in 
der alten Erk-Hallc, freitags 16 bis 17.30 Uhr 
Schülerinnen Schüler neue Erk-Halle, mon- 
tags 18 bis 20 Uhr Schülerlnnen'Schüler 
Schütte-Schule, mittwochs 18 bis 20 Uhr Mit- 
telstreckler Dreieich-Schule, mittwochs 20 bU 
22 Uhr Jedermannstumer Dreielch-Schule. 

Mr.» 
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Club erwartet den 
KSV Urberach zum Derby 

Nach einmonatiger Pause geht es für den 
1. FC Langen am Sonntag wieder um Punkte. 
Vor eigenem Publikum tritt er dabei gegen 
den KSV Urberach zu einem traditionellen 
Derby an. Beide Vereine haben sich in den 
vergangenen Jahren auf verschiedenen Ebe- 
nen. angefangen von der Hessenliga über die 
Gruppenliga und die Bezirksklasse, manches 
spannende Duell geliefert und messen nun 
nach dem Abstieg des KSV als Angehörige 
der Darmstädter A-Klasse Ihre Kräfte. 

Das erste Duell in dieser neuen Umgebung 
entschied der KSV Urberach im August knapp 
und etwas glücklich mit 1:0 für sich. Diesem 
Derby-Sieg der Urberacher folgten zunächst 
einige Mißerfolge, und so kam es. daß der 
Club und der KSV Anfang Oktober ins letzte 
Tabellendrittel abgerutscht waren. Doch von 
da an begann bei der Urberacher Mannschaft 
eine deutliche Aufwärtsentwicklung, denn in 
ihren letzten acht Spielen kam sie zu drei 
Siegen und vier Unentschieden und mußte le- 
diglich beim Meisterschaftsfavoriten Nauheim 
eine knappe 1:2-Niederlage hinnehmen. In der 
gleichen Zeit verließ der 1. FC Langen dage- 
gen insgesamt dreimal als Verlierer den Platz 
und zwar in Wallerstädten, Nauheim und Ast- 
heim. 

Diese Gegenüberstellung zeigt deutlich, daß 
der KSV Urberach vor der Weihnachtspause 
eine we.sentlich konstantere und stabilere 
Form besaß und daß es beim Club schon einer 
gehörigen Leistungssteigerung bedarf, um 
sich für die Vorrunden-Niederlage zu levan- 
chieren. 

Club gewann Vorbereitungsspiel 
Bevor es am kommenden Sonntag wieder 

um Punkte geht, hatte sich der FC Langen 
nach seiner Teilnahme am Walldörfer Hallen- 
turnier den Tabellenführer der Darmstädter 
B-Klasse, die SKG Gräfenhausen, zu einem 
Freundschaftsspiel eingeladen. Unter Flut- 
licht entwickelte sich auf gefrorenem Boden 
eine ansprechende Partie, in der beide Mann- 
schaften durch eine techni.sch gute Spielweise 
gefielen. 

Köbler erzielte in der 7. Minute das 1:0 für 
die Gastgeber, und Cstecky erhöhte eine halbe 
Stunde später zum 2:0-Halbzeitstand. Nach 
der Pause kamen die Gäste gut zum Zuge und 
konnten zum 2:2 ausgleichen. Doch Langens 
Schmidt gelang es. per Kopfball seine Mann- 
schaft wieder in Führung zu bringen. Die 
Freude währte nicht lang, und der erneute 
Ausgleich fiel. Kurz vor dem Spielende kam 
Polyzcyk mit dem Kopf an den Ball, und der 
Torhüter hatte keine Chance. Mit 4:3 für Lan- 
gen endete die faire Partie. 

Die Aufhcijagd beginnt 

Am kommenden Sonntag beginnen die 
Rückrundenspiele der Gruppenliga Süd. Der 
Tabellenzwelte SO Egelsbach spielt dabei zu 
Hause (14.30 Uhr) gegen die Spvg. Gries- 
heim 02. Im Egelsbacher Lager hofft man, 
dem Tabellenführer Heppenheim, der die star- 
ken Niederrodenbacher empfängt, näher auf 
den Pelz zu rücken. Der Abstand zum Ersten 
beträgt nur noch drei Punkte — er betrug 
einmal schon acht Punkte —,denndir Sport- 
freunde aus Heppenhelm gewannen seit dem 
Spiel gegen Egelsbach kein Spiel mehr. 

Die Egelsbacher lauern nun auf ihre Chance. 
Sie dürfen aber selbst kein Terrain mehr ver- 
lieren, denn dicht hinter ihren Fersen stehen 
die ärgsten Verfolger Viktoria Griesheim, 
Germania Niederrodenbach und der FC Stkb 
Heppenheim, die selbst ihre Meisterschafts- 
chancen unter allen Umständen wahren wol- 
len und so auf ein Straucheln der Führenden 
warten. 

Die SGE hat nun fünf schwere Spiele {im 
Januar) vor sich, in denen sie u, a, gegen diese 
schärfsten Verfolger antreten muß, und zwar 
rieht das Programm so aus: 
9.1, gegen SpVg Griesheim 02 

18.1. in Oberrad 
23.1. gegen Viktoria Griesheim 
80.1. in Niederrodenbach und 

6, 2. gegen FC Stkb Heppenheim 
Somit dürften die Januar-Spiele entschei- 

dend für den weiteren Weg der SGE sein. 
Gleich zum ersten Rückrundenspiel gegen 

die Griesheimer au.« Frankfurt hal die Egols- 
bacher Elf einen schweren Brocken au.s dem 
Weg zu räumen. Gegen diesen Gast tat sich 
die SGE unverständlicherwei.<;e immer sehr 
schwer. Der letzte (knappe) Sieg gelang den 
Egelsbachern vor drei Begegnungen. Beide 
letzten Aufeinandertreffen endeten 1:1 unent- 
schieden, obwohl die SGE meist überlegen 
spielte. Beide Male führte man bis kurz vor 
Schluß und kassierte zum Teil in der Nach- 
spielzeit, noch den Ausgleich, Die Frankfurter 
sind etwas außer Tritt geraten in den letzten 
Spielen. Sie liegen derzeit auf Platz 12 und 
wollen nun gegen ihren Lieblingsgegncr Egels- 
bach wieder Fuß fassen. 

Einen Punktverlust darf sieh die SG Egels- 
bach aber nun, da sie so nah an den Ersten 
herangekommen ist, niciit mehr erlauben. Ein 
Sieg wäre auch gleichzeitig eine gute Wer- 
bung für die nächsten attraktiven Heimspiele 
im Januar/Februar. Es sind wieder alle Spie- 
ler an Bord, und man hofft, daß die Mann- 
schaft nach der langen Spielpause ihren Spiel- 
rhythmus wiederfindet und eine ähnlich gute 
Serie beginnen möge wie in der letzten Sai- 
son, als man 19 Spiele hintereinander unge- 
schlagen blieb (bei sechs Unentschieden). 

Nach Beendigung der Vorrunde sieht die 
Torschützenliste der Gruppenliga Süd folgen- 
dermaßen aus; 1. Graf (SG Egelsbach) 18, 
2. Rasch (SG Egolsbach) 17, 3. Hofmann (Germ. 
Niederrodenbach) 13. 4. Strack (Spvg. Ober- 
rad) 12, 5. Hof (TSV TIeusenstnmm) 11 und 
Wade (SC Vikt. Griesheim 06) 11 Tore. 

Zufriedenstellende Vorrunde 

für den TTC Langen 

Zweite Mannschaft Halbzeitmeister 

Mit dem Abschneiden der sechs an den 
Meisterschaftsrunden teilnehmenden Mann- 
schaften darf man beim TTC nach der Vor- 
runde zufrieden sein. Die erste Mannschaft 
spielte in der zweiten Oberliga Südwest mit 
wechselndem Erfolg und liegt mit 10:12 Punk- 
ten auf dem siebten Rang. Wie aus der Tabelle 
zu ersehen ist. liegt der fünfte Rang in der 
Rückrunde durchaus im Bereich des Mög- 
lichen. Wichtiger ist für die Langener jedoch 
der Blick zum Tabellenende, da bei der ge- 
genwärtigen Konstellation in der Bundesliga 
und der ersten Oberliga vier Mannschaften 
absteigen müßten. Im durchaus nicht unwahr- 
scheinlich ungünstigsten Fall müßten sogar 
fünf Mannschaften die Klasse verlassen, so 
daß der Klassenerhalt für den TTC Langen 
noch nicht gesichert Ist. 

In der Bezirksklasse Ost steht die zweite 
Mannschaft des TTC souverän an der Tabel- 
lenspitze und im Langener Lager rechnet man 
nach einem einjährigen Gastspiel in der Be- 
zirksklasse mit dem Wiederaufstieg in die 
Gruppenliga. 

In der Kreisklacse A dürfte für den TTC 
Langen HI auch nach der Rückserie nur der 
dritte Rang hinter den führenden Mannschaf- 
ten aus Wixhausen und St. Stephan heraus- 
springen. Der Lokalrivale Egelsbach folgt mit 
bereits fünf Punkten Abstand auf Rang drei. 

Punktgleich mit dem Tabellenzweiten, TG 
Darmstadt, liegt Langen IV auf Platz drei der 
B-Klasse Gruppe Nord nach Abschluß der er- 
sten Serie. Da hier die ersten beiden in die 
A-Klasse aufsteigen, hofft man noch auf den 
Wiederaufstieg. 

Nur einen neunten Platz nimmt die 5. Mann- 
schaft ein, die in der Rückrunde der Gruppe 
Süd der B-Klasse hart gegen den Abstieg 
kämpfen muß. 

Ebenfalls noch nicht endgültig in Sicherheit 
ist TTC Langen VI. der in der C-Klasse nach 
der Vorrunde mit 9:11 den siebten Rang ein- 
nimmt. 

Zweite I.isa Südwest 
Vorrundenabschluntabelle 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 

7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 

TV Dreieichenhain 
VfL Heppenheim 
TG Unterliederbach 
TV Nierstein 
FSK Lohfelden 
TV Schlüchtern 
TTC Langen 
PPC Neu-Isenburg 
TG Sachsenhausen 
TTC Elz 
TSV Ockershausen 
TSG Ka.stel 

Bezirksklasse Ost 
Vorrundenabschlußtabelle 

1. TTC Langen II 
2. BW Münster II 
3. TTG Brensbach 
4. TSV Höchst 
5. BG Groß Gerau II 
6. TSV Langstadt 
7. TV Schaafheim 
8. SV Eberstadt 
9. SV Fürth II 

10. MTV Urberach 
11. KSV Reichelsheim 
12. TTC Ober Roden 

Krelsklasse \ Nord 
Vorrundenabschluntabelle 

1. TSG Wixhausen II 
2. SV St. Stephan 
3. TTC Langen III 
4. SG Egelsbach 
5. SG Arheilgen III 
6. SV Erzhausen 
7. TTG Weiterstadt II 
8. TTC Messel 
9. TTC Darmhtadt II 

10, TV Seeheim II 
11, TTC Pfungstadt IV 
12, SV Eberstadt III 

11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
II 

11 
11 
11 
11 
11 
11 
n 
11 
11 
11 
11 
11 

11 
11 
II 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 

96:45 
91:43 
90:62 
89:43 
75:69 
65:78 
70:85 
59:85 
64:81 
63:86 
62:90 
41:99 

99:22 
89:51 
90:63 
81:73 
74:82 
75:77 
74:82 
72:81 
68:78 
57:91 
46:92 
49:98 

98:29 
94:27 
88:45 
72:71 
78;67 
73:71 
77:79 
63:79 
59:84 
53:89 
46:88 
26:99 

20: 2 
20: 2 
17: 5 
10: 6 
12:10 
10:12 
10:12 
9:13 
6:16 
6:16 
6:16 
0:22 

22: 0 
18: 4 
16: 6 
13: 9 
12:10 
11:11 
11:11 
11:11 
9:13 
4:18 
4:18 
1:21 

21: 1 
20: 2 
18; 4 
13: 9 
12:10 
11:11 
11:11 
10:12 
7:15 
5:17 
4:18 
0:22 

SGE-Handballer 
starten mit drei Heimspielen 

Nach einer kuizen Spielpause fallt für die 
Handballer der SG Egclsbach am Sonntag der 
Startschuß für die Punktspiele des neuen Jah- 
res. Alle drei Mannschaften haben Heimrecht, 
so daß sich am Sonntag in der Sporthalle im 
Brühl ein regelrechter Handballnachmitlag 
auftut. 

Die erste Mannschaft hal den TV Trebur 
als Gegner — Spielbeginn ist um 17.45 Uhr — 
und muß alles daransetzen, um zu zwei Punk- 
ten zu kommen, wenn das Abstiegsgespenst 
verdrangt werden soll. Die zweite Mannschaft 
hat die TG 75 Darmstadt zu Gast ui^d beginnt 
um 16.15 Uhr, wahrend die dritte Mannschaft 
um 15 Uhr auf die zweite Garnitur der SKG 
Roßdorf trifft. 

SSG-Handballer 
starten in Groß-Gerau 

Zum ersten Punktspiel der laufenden Hal- 
lenhandball-Saison in der Bezirksklasse 
Darmstadt müssen die SSG-Handballer am 
morgigen Samstag in Groß-Gerau antreten. 
Nachdem die Groß-Gerauer nach gutem Start 
in der Vorrunde — auch in Langen gewannen 
sie klar — stark nacliließen und in ihren 
Heimspielen doch recht unterschiedliche Lei- 
stungen zeigten, rechnen sich die Verantwort- 
lichen um Spielführer Wolfgang Lehr doch 
Chancen für einen Punktgewinn aus. 

Diese Hoffnungen sind nicht unlDcgründet, 
hal man doch wieder „alle Mann an Bord". 
Lediglich Trainer Horst Scheele wird nicht 
spielen, aber zumindest auf der Bank 
„coachen". Nach ihren letzten Erfolgen wollen 
die SSG-Handballer jedenfalls beweisen, daß 
man sie zu früh abgeschrieben hatte. Spie- 
beginn in der Groß-CJerauer Albert-Faulstroh- 
Halle ist um 19 Uhr, Abfahrt ab Zimmerstraße 
um 17.45 Uhr. 

Auch die 11. Mannschaft startet in die letz- 
ten Spiele der Ilallenverbandsrunde der 
Darmstädter C-Klasse. Die ..Reservisten" 
müssen rl.'ibei als Tahellonführer -- mit vier 
Punkten Voivpning - zum derzeitigen Ta- 
bellendriltcn. die TG 7.'i Darmsladt. reisen. 
Eine siihirlich .schwere, aber lösbare .\uf- 
gabe. zumal auch hier alles fil ist. .Spielber^inn 
in Darmstadt isl viii IR Ulir. Abfaiirt ab Zim- 
merst raße um 17 Uhr. 

SSG-Mittelstreckler 
beim Silvesterlauf 

Zum .lahresabsrhluß veranstaltete der TuS 
Griesiieiin auch diesmal wieder seinen tradi- 
tionellen Silvesterlauf. Als Teilnehmer der 
SSG gingen Edmund Nutsch beim Jedermanns- 
lauf sowie Marlin Müller und Michael Neuner 
In der Jugendklasse an den Start. PMmund 
Nutsch erreichte in dem über 150 I.äufer star- 
ken Feld den 30. Platz und legte die 8000 m 
lange Strecke in knapp 33 Minuten zurück. 
In dem wie immer qualitativ stark besetzten 
Jugendlnuf über ."iOno m belegten Martin Mül- 
ler und Michael Neuner die Plätze 12 und 14 
(15:54 und 16:05 Min.), nachdem beide zuvor 
einige Woclien Trainingspause einlegen muß- 
ten. 

Nach den 1976 gezeigten Leistungen der 
Leichtathletikabteilung kann man feststellen, 
daß die Jugendmannschaft der SSG auch die- 
ses Jahr wieder vor einer großen Saison steht. 
Den nächsten Crossläufen darf man mit Span- 
nung entgegensehen. 

JUGEND-FUSSBALL 

FC" I-anpen 
Nachdem die Weihnachtsferien beendet sind, 

beginnen die Jugendmannschaften des FCL 
in der kommenden Woche wieder mit dem 
planmäßigen Training. 

Über die Feiertage war als einzige Mann- 
schaft die A-Jugend im Einsatz, Sie nahm an 
einem Hallenturnier der FTG Pfungstadt teil 
und erreichte mit Siegen über Eiche Darm- 
stadt. FTG Pfungstadt und SKV Hähnlein das 
Endspiel, in dem sie auf den SV .St. .Stephan 
traf. Als in der normalen Spielzeil und in der 
Verlängerung keine Tore gefallen waren, kam 
es zu einem Sieben-Meter-Schießen, bei dem 
der FC Langen die besseren Schützen hatte 
und sich damit den Turniersieg holle. 

Am kommenden .Sonntag um 10.20 Uhr trifft 
die A-Jugend in einem Punktspiel auf die 
TSG 40 Darmstadt. Bereits am Freitag, dem 
7, Januar, beginnt ein Hallenturnier für 
Jugend-Mannschaften der .SKG Walldorl, an 
dem auch die C 1-Jugend des FC Langen teil- 
nimmt, Abfahrt ist Freitag um l.'i 15 IThr im 
Clubhaus. Alle anderen Mannsehafii-n sind 
noch einmal spielfrei. 

n-.Iii(send Krelsklasse Gruppe 2 
1. 1. FC Langen 
2. SV 98 Darmstadt II 
3. SV St. Stephan 
4. Eiche Darmstadt 
5. TSV Nied Ramsiadt 
6. RW Darmstadt 
7. SV Weiter.stadt 
8. .SG Arheilgen 
9. Germ. Eberstadt 

10. TSG 46 Darmstadt 
11 SV Rohrbach 
12. FC Arheilgen 

SSG Langen 

21:7 
28:10 
20;.'i 
16:8 
8:8 
7:3 

18:6 
18:16 
12:22 
4:12 
1:19 
4 ;;t« 

i:!:3 
11-5 
in-2 
10-4 
'1:3 
fi:2 
6:8 
5:5 
.t:9 
1:8 
0:12 
014 

Nach der dreiwöchigen Winterpause begin- 
nen am kommenden Wochenende für riic ;rur 
Punktrunde gemeldeten Mann.schaften der 
S.SG die Meisterschaftsspiele. Leider konnie 
wegen des strengen Frostes in der letzten Wo- 
che des alten .lahres nicht von allen Mann- 
schaften trainiert werden. Daß trotzdem 
in der Kreisleistungsklasse spielender 
Schüler wieder gut in Form sind, liev 
sie am 4, Januar in einem Freundschaft 
gegen die Gleiehallrigen des 1. Fußball-l'iiil> 
I,angen. Trotz vieler vergebener Torchancen 
gewannen die S.SG-.Schüler mit 5:1. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag, den 8. .lanuar 
E I-Schüler gegen Zeppelirüieim,. 14. Uhr 
D I-Schüler in Seligenstadt, Abfahrt 13 Uhr 
C I-Schüler beim FC Offenihal. Abf. 13.15 Uhr 
C Il-Sehüler gegen KV Mühlheim 11. 15 Uhr 

Sonntag, den 9. .lanuar 
B I-Jugend gegen SG Götzenhain. 9 Uhr 
A-Jugend gegen Eiche Offenbaeh. 10.30 Uhr 
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Damen- 

Mäntel | 

 ab I 

In großer Auswahl, alle Größen. 

Damen- 

Jacken 

In großer Auswahl, alle Größen. 

Auch in echtem Leder mit Warmfutter. 

Langens großes Bekleidungshaus 

Gartenstr. 6 
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Oi£eiitlia.l 

'.in Miil\vcu-li, dem n. konnte Elisn- 
I.. !i St: Iij). Dii linii;"! Stiaßo 4U, ihren 73. und 
iim Donn. (i' m (i. .Iiiiuiar (loorg Wolfcn- 
sl.'ittcr. M.iin<tr;ißr 11, scinr-n 75. Gchurtstng 
fcioj n. Die T.iiiCi-'nrr ZciliinK ni'atuliorl nnch- 
tiii -. ii'li ii'clil herzlich. 

Am Hl .T.-iniiiir feiert M.iric Reitz, Philipp- 
Ritsrli-Slr:iRe IS, ihren 71. Geburtstnß, am 
II. .T.-iniinr Adolf Stolzer. I'hilipp-Bitseh-Str. 27, 
Keinen 77. (lotiurtstuK und am 16. .Tnnuar Su- 
sanne .IniiK, Mainzer Straße 17, ihren Bl.Gc- 
bnrl .lnü. I!< izlirhen Cilückwimsch. 

Kommunalwahlprogramm 
wird vorgestellt 

o 7m einer öffentlichen Veran.<;laltunR de.s 
Ortr^bezirk.s Offnnthal der SPD wird am hen- 
tißcn Freitag. 7. Januar, um 20 Uhr in die 
Gaststätte „Zur Guten Quelle" eingeladen. 
Zum Thema „Kommunalw.'iliIproRramm" hillt 
der nürßermeislerkandidat der ST'D für die 
Stadt Dreieich, Stadtrat Heinrieh Keim 
(SprcndliiiRcn), ein einleitende.'; Referat. An- 
schließend werden besonders die auf Offenthal 
bezoRcnen kommunalen Probleme aiifKCfirif- 
fen und zur Diskussion Reslellt. 

Christbäume werden abgeholt 
g In Gotzenliain werden am MontaK, dem 

10. Januar, und Dienstag, dem II. Januar, die 
Chri.slbiiume abgeholl. 

Glück auf! für Dreieich 
g (Jiil/.enhain ist gestorben. Dreicich steht 

dalür da. Die Menschen sind dieselben wie 
vor dem 1 Januar 1977, diesem so gewichtigen 
Datum in der Gescliichte der fünf Städte und 
CSemeindcn, die nun eine Stadt geworden sind. 
Die nalhiiuser stehen nocl) alle fünf, doch riur 
eine Anr>ifnummer hat für alle Fülle Gültig- 
keit. Sie heißl 6.'i 11. Die Post wird noch immer 
kommen. Briefe werden durch die seitherigen 
Frauen oder Männer zugetragen, doch auf dem 
eigenen Absentier hat nur noch als Postleit- 
zahl 007'.'. inil dem Ortsnamen „Dreieich" zu 
stehen. 

Die Slral.lei\scliildcr blieben in den meisten 
Fällen, einige jedoch änderten sich. Aus Les- 
sing isl Hölderlin geworden. Schiller ist end- 
gültig verschwunden, dafür ist der wesentlich 
jüngere Kleist getreten. Die Bahnhofstraße 
gibl es natürlich nicht mehr. Wie sollte dies 
auch bleiben, wenn doch nur noch abends und 
morj^ens Züge fahren! Dafür ist aber das 
ninuwiildehen zum großen Ringwald erhoben 
worden! Ks muß eben alles heute groß sein. 
Und natürlich starb die Frankfurter Straße. 
Warum auch nicht? Bleiswijker Straße erin- 
nert doch an die Freundschaft, die so sehr 
einschlug. 

V.'as ist mit den Götzenhamern? Schon lange 
und inimi'r noch gibt es Sachsehäuser, die 
beim .'^ppelwoi beliaupten; Frankfurter sein 
mr alle, alx-r nich alle Frankfurter sein Sach- 
sehäuser und Groß-Berlin gibt es auch 
schon langv. doch der Oberbürgermeister 
kennt das ..Schöneborger" Rathaus ganz gut. 
— So tut langsam, ihr Gölzehainer — Gütze- 
hainer wird es noch lange geben, wenn ihr 
luin aui h in IJrcieich lebt. — Lebt gut in der 
neuen Stadt, lebt euch zusammen, lebt glück- 
lieh und froh. Reicht euch die Hände, blickt 
euch in die Augen und sagt eucli Guten Tag!, 
wenn ilir die M Kilometer mit eurem Stadtbus 
durch die neue .Stadt fahrt. Aufgaben gibt es 
genug, und sie lösen sich besser, wenn einer 
den anderen als seinen Mitmenschen sieht 
und ihm hilft. So also: Glück auf! in Dreieich. 

Das Rathaus steht noch 
g Klaus Tielmann wird auch in den näch- 

sten Wochen noch im ehemaligen Rathaus zu 
finden sein. Er fungiert als ehrenamtliches 
staalsbcaurtragles Magistratsmitglied und 
wird nicht meiir in allen Fällen so helfen kön- 
nen wie seilhi'r. Wnllraud Kaiusa sitzt weiter- 
hin in Zimmer 2. Sie verwaltet die .sogenannte 
»Außenstelle" der Stadt, nimmt alle Anliegen 
an \ind wird, soweit wie möglich, entweder 
selbst Auskunft geben oder Stellen nennen, 
wo man in Zukunft vorsprechen muß. Sie 
wird im übrigen alles weiterleiten, was im 
.seitherigen Götzenhainer Rathaus abgegeben 
wird. 

Sperrmüllabfuhr 
g Die Sperrmüllabfuhr im Ortsteil Götzen- 

hnin wird weiterhin durch die private Firma 
Christian Wolf vorgenommen. Die nächste 
Abfuhr des brennbaren Sperrmülls ist für den 
14, ,l.-uuu\r vorge.sehen. Chrislbäume werden 
ebenfalls mitgenommen. 

SPD feierte Jahresausklang 
g Mit Faßbier und einer guten Moppel's 

Wurst feierten die Götzenhainer Sozialdemo- 
kraten am Mittwochabend Jahresausklang im 
Feuerwehrhaus. Eine kleine Kapelle spielte 
zum Tanz auf, und in flolter Runde drehten 
sich die Paare. 

Am 18, Dezember hatte der SPD-Ortsbezirk 
einen Info-Stand vor dem Tcxtilstand Engel 
aufgeschlagen imd versuchte, mit den vor- 
übergel'.enden Ortsbürgern ins Gespräch zu 
koinnien. Ein Gläschen Glühwein war dabei 
meist der willkomincne erste Anlaß zum Ste- 
henbleiben. Im neuen Jahr soll öfter versucht 
worden, durch Info-Stände die aktuellen Pro- 
bleme anzugehen. 

Kantorei lädt 
zur ersten Singstunde ein 

g In einem Jaliresrückblick danken Frau 
I igrid Krüger und Herr Willi Kohl den Mit- 
gMedem der Götzenhainer Kantorei herzlich 
'■ r den Einsatz im letzten Jahr. Drei große 
- iiizerte wurden durchgeführt. Im Frühjahr 
V .;rde Keisers „Markuspassion" aufgeführt. 

Putz- und Küchenhilfe 
für '-3 Tage in der Woche ab sof. gesucht 

flESTAURANT 
„Zur Kupferpfanne" 
R. Moritz 
6073 Egelsbach, An der B 3 

Innerhalb der kirchlichen Woche aus Anlaß 
der 200-Jahr-Fcier der Kirche stand Bachs 
Ratswahlkantate und Ilaydns Nclsonmesse 
neben Bachs Suite Nr. 2 in h-moll auf dem 
Programm. Das musikalische Jahr klang aus 
mit dem Weihnachtsoratorium am 19. Dezem- 
ber und der gottesdionstlichen Mitwirkung am 
Heiligen Abend und zweiten Weihnachts- 
feiertag. 

Nun wird für Dienstag, 11. Januar, um 
20.15 Uhr zur ersten Übungsstunde im neuen 
Jahr eingeladen, die zugleich mit der Jahres- 
hauptversammlung verbunden ist. Als vorläu- 
fige Planungen für 1977 sind bisher bekannt: 
Ein Abend mit Motetten von Bach, Brahms, 
Distler und Reger im Rahmen der „Engeis- 
berger Konzerte" und die Aufführimg eines 
größeren Werkes. Dazu kommt das übliclie 
Singen im Gottesdienst und die Au.sgestaltung 
von zwei Kantaten-Gottesdiensten. Für den 
Jahresausklang ist an eine Adventsmusik ge- 
dacht. 

Christdemokraten danken 
g Der Ortsverband der CDU dankt durch 

Rundschreiben allen Bürgern für „das bisher 
entgegengebrachte Vertrauen in die Kommu- 
nalpolitik der CDU in Gotzenhain". Weiter 
verspricht Vorsitzender Bob Finkel: „Die von 
der CDU Götzenhains benannten Kandidaten 
für das Dreieichparlament werden des er- 
zwungenen Zusammen.schlusses wegen nicht 
resignieren, sondern betrachten es den Bür- 
gern gegenüber als eine Verpflichtung, auch 
weiterhin mit Sachkenntnis und Engagement 
für eine ideologiefreie, kostensparende und 
bürgerfreundliche Kommunalpolitik einzutre- 
ten." 

Kirchenvorstand in Klausur 
g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff fährt heute 

mit den Mitgliedern der Kirchengemeinde- 
vertretung zu einer Klausurtagung nach 
Schönberg im Taunus. Dabei soll zunächst ein 
kritischer Rückblick auf alle Veranstaltungen 
der Jubiläumswoche des letzten Jahres vor- 
genommen und Bilanz gezogen werden. Da- 
nach wird ausführlich erörtert werden, wel- 
che Aktivitäten für den weiteien Ausbau der 
Gemeindearbeit entwickelt werden sollen und 
wie man dafür zu den entsprechenden Mit- 
arbeitern kommen kann. Neben dieser auf die 
Zukunftsaufgaben und den weiteren Aufbau 
der Gemeinde zielenden Beinühungen wird 
auch die eigentliche religiöse Besinnung, für 
die bei den üblichen monatlichen Sitzungen 
oft zu wenig Zeit bleibt, ihr Rocht erhalten. 
Eine Aussprache über den neuen Entwurf der 
Kirchenleitung über die Taufordnung oder 
die Vorbereitung einer Andacht und damit 
Hilfen für die eigene Wortverkündigung wer- 
den hierzu Gelegenheit geben. 

nundestags-VIzppräsiilonl Srhmitl-Vorkcnhauscn (stehend) war Ehrengast auf der Rhein- 
Main Airhase, als kurz vor Weihnachten eine neue Kantine für die deutschen Mitarbeiter 
des Militärfhigplatzes ihrer Bestimmung übergehen wurde. Der Schlüsse! des Neubaus wan- 
derte von Colnnel Schaelrle, dem Chef der Civil Engeneerlng, zum Platzkommandanten, Co- 
lonel Walbreeht, und dann zum Pächter. Die beiden Offiziere wünschten der Kantine einen 
regen Betrieh und ihren deutschen Mitarbeitern, dal! sie sich dort sehr wnlilfiihlrn mögen. 
Uetriebsratsvorsitzcnder Haeuchle dankte den amerikanischen Arbeitgebern für dieses Ge- 
bäude, das in halbjähriger Bauzeit von fünf amerikanischen Rautrupps aus amerikanischen 
Mitteln erstellt worden ist. 400 000 Mark wurden für die etwa 30 auf 13 Meter große Kan- 
tine aufgewendet, die rund 130 Personen Platz bietet. Auf der Rhein-Main-Alrbasc sind rund 
4000 Mensrhen beschäftigt, darunter 810 Nicht-.Amerikaner. 

Im Juni Freundschaftstreffen 
mit Bleiswijk 

g Noch kurz vor Jahresende fanden sich 
Wilhelm Hunkel. Klaus Tielmann, Franz 
Rcichstädter, Rudolf Freundel und Rudolf 
Miedlank als Mitglieder der Verschwiste- 
rungskommission im Götzenhainer Rathaus 
zusammen. Dabei waren alle der Ansicht, daß 
die Kommission, zu der auch Gcrlinde Reitz- 
lein gehört, weiterhin bestehen bleiben .solle. 
Ihr liege besonders die Vorbereitung aller 
Möglichkeiten der Fortsetzung der auf so 
breiter Grundlage entstandenen freund.schaft- 
lichen Beziehungen der beiden Gemeinden 
oder nunmehr Stadtteile ob. Die entsprechen- 
den Gremien der Stadt Dreieich sollten über 
alles Zurückliegende und die neuen Pläne 
orientiert werden. 

Für die nächste Zeit gehe man von der Vor- 
aussetzung aus, daß im seitherigen Sinne wei- 
tergearbeitet werden könne. Darum wurde 
vorgeschlagen, daß in diesem Jahre wieder 
ein Besuch Bleiswijks in Götzenhain stattfin- 
den solle. Als mögliche Zeit hierfür wurden 
die Tage vom 3. bis 6. Juni ins Auge gefaßt. 
Zur Vorbereitung wird für den 25. bis 27. März 
eine Bleiswijker Kommission nach Götzenhain 
eingeladen. Weiter wurde angeregt. Bleiswijk 
aucli offiziell zur Teilnahme am „Hessentag" 
einzuladen. 

ERZHAUSEN 

Ständchen 

ez Anläßlich der Goldenen Hochzeit von 
Friedrich Luley und Ehefrau Elisabeth, geb. 
Wannemacher, Hauptstraße 68, sang die Clior- 
gemeinschaft „Germania-Eintracht" Erzhau- 
s(m in der evangelischen Kirche zu Erzhausen. 
Friedrich Luley war mehr als 50 Jahre aktiver 
Sänger in der Chorgomeinschaft „Germania- 
Eintracht" gewesen und ist Inhaber der gol- 
denen Ehrennadel des Deutschen Sängerbun- 
des. 

Zur Silbernen Hochzeit von Albert Heinz 
und dessen Ehefrau Margarete, geb. Dilfer, 
Bahnstraße, gab es ebenfalls ein Ständchen. 
Beide gehören dem Verein seit über 25 Jahre 
an. Albert Heinz ist seit dieser Zeit aktiver 
Sänger und war außerdem viele Jahr im Vor- 
stand als Rechner tätig. 

Wegen Betriebsvergrößerung suchen wir 
teilweise per sofort oder zum 1.4.77 

1 Kraftfahrzeugmeister 
oder auch vers. Ktz.-Mechaniker. der 
fähig ist, einen Filialbetrieb zu leiten; 
1 Lageristen 
1 Karosserlespengler 
mehrere 
Kraftfahrzeugmechaniker 

Vorstellung nach telefon. Vereinbarung in 
Olfenthal, Telefon 0 60 74/53 30 erbeten. 

BBmfj 

IH 

AUTO-MILZETTI 
Mainzer Straße 46 

6072 Dreieich'Offenthal 
Mörlelder Landstraße 27 

6070 Langen 

Für unseren SPAR-Markt in Weiskirchen / 
Oberursel suchen wir für sofort 

1 Verkäuferin 
für einige Tage nachmittags. Selbst wenn 
Sie längere Zelt aus dem Arbeitsplatz her- 
aus sind und nicht aus der Lebensmittel- 
branche kommen, sollten Sie sich dennoch 
mit uns in Verbindung setzen. Wir garan- 
tieren Ihnen durch intensive Einarbeitung 
recht bald Erlolg im Arbeitsbereich. 
Gutes Betriebsklima, übliche Sozialleistun- 
gen und ein leistungsbezogenes Gehalt 
sind bei uns selbstverständlich. 

Bitte rufen Sie bei uns an und vereinbaren 
Sie einen Besuchstermin mit dem Filial- 
leiter in Weiskirchen. 
Telefon 0 61 71 / 7 48 77 

I MAUERNASSE 
( Schwamm-. Schimmel- u I Salpeterbosoitigung mit 
I Garantie (D B -Patent). 
I Ausführung zu |eder Jah- 

eszelt. Feinet preiswert. Maler- und Verpul?arl)el- 
len ollof Art. 

I GeSe-GmbH, 5074 Urberach 
releton 0 60 ?•! / s 0144 

Wir suchen per sofort 

SCHREINER UND HILFSARBEITER 

MASCHINENSCHLOSSER 

BLECHSCHLOSSER 

GALVANISEUR für Eluxal 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 
Personalabteilung - MoselstraSe 3 - 6070 Langen 

Wir expandieren ständig weiter. Für unser Versandunternehmen 
in Egelsbach (günstige Verkehrslage) suchen wir noch mehrere 

Sachbearbeiterinnen 

für unseren Kundendienst, Auftragsabteilung und Debitorenbuch- 
hallung. Schreibmaschinenkenntnisse erforderlich. 

Wir bieten leistungsgerechta Bezahlung und großzügige Sozial- 
leistungen. 

Bitte bewerben Sie sich telefonisch unter der Nr. 0 61 03 - 4 20 42 
oder schriftlich an: 

NEHO-VERSAND GMBH 
Kurt-Schumacher-Ring 12 (Nähe toom-Markt), 6073 Egelsbach 
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Es wohnt sicn guä^ unterm 

.Aus dem W iU.qenli. ilsq.i.n iHT von einst .Mirclo oin begehrtes Heim mit 

miß V.'i'li-'ii uniciMi lJ..di h(U.' d 
ccnvr :.-li komtorliibc-: und aüri.Uvv .-,i 
die /ur.chim'nde Bcliobthcit von l).:dv;c?chol. - 
W0hnunj;cn. Sie stehen hoch im K"" 
Vcr'.cuenheittquarticr unter dem Dach ist 

''"v^cltnclu^hnt man crl<ann; daß 

E. Hl?'' ' ' I. ..;:-;(>r.-n M ;i;-haiin .- 

l 

Zu einer Schlagerei 
i . 1, ; r;ncm ruBbnll.-picl in Mtir- 
t',„, (i'.iigl.ind). Dic.^^mal warrn ci. nicht 
<ii.. Zu^dvulOl. die auf die Sptclei los- 
. :ii eil. M.nüoin die liriden M|mn.^dKiI- 
t. . ii ■,1'ilcn -^idi eine wilde Schlucht, 
l..u-.dc'.ip s;di um zweimal elf Schicd:^- 
I dir dem Publikum dcmonftnc- 
r. n w'nlllvn. „wie rditor Fußball RP- 
,-pi ■ i dcn mul'i". 

nci F'li.ii'.ta.- p e;nm:il wirklich frc'.cn Lauf la?- 

W Uiium niöRlich. iiißt ."iidi der Raum 
unn.i!^-lb,ir unter drm Dach individuell auf- 
teiii-n und zuordnen Darüber hinaus sind die 
da/ii^vhöriui'n raumßcstaltcrischcn Elemente 
wir Boden. Wand. Decke frei wahlbar. Dieses 
BodL'rfnis ist in der heiitißcn Zeit permanent 
voriitindcn , , 

nci.l'.t n.an an die Wohnsilos ..auf der grü- 
ner \Vie>e". wo es keine Möglichkeiten zur 
Veränderung, keine Flexibilität, keine Aus- 
we'd'.miiulichkeiten gibt, so ist es durAaus be- 
ßroiflich. d:iß so mancher „sein Heil" unter 
den-, Dadi fuchie und fand. , , . . . 

Ilrind in Hand mit diesem Wohntrend bietet 
der Dachgo.'^nlioßausbau natürlich für Hausbe- 
sitzi r eine nicht zu unterschätzende zusätzliche 
oder von vornherein geplante Einnahmequelle. 

W.is inacht nun den Reiz aus, unterm DaA 
zu wohnen? An erster Stelle steht hier die 

Salomonische Finnen 
Durdi ,Iahrhunderte einer bewegten Ge- 

schidi'.e und vieler Kriege haben s;idi die 
Finnen ihte Sprache bewahrt, während 
Schv.'edisch die zweite offizielle Landesspradie 
Ist. Ais ietzt in Helsinki ein neues Postamt 
errichtet wurde, debattierte man in der Stadt- 
ycrv.'altung. ob das Gebäude die Aufschrift 
Posti (finnisch) oder Post (schwedisch) tragen 
solle Da innchte jemand folgenden Kompro- 
mißvorschlag: Da etwa zehnmal soviel Finneri 
Finnisch sprechen wie Schwedisch, sollte Posti 
da.=;tchen - aber in Leuchtbuchstaben, die so 
gesdialtet s.nd, daß das „i" in jeder zehnten 
Sekunde erlischt. 

Vcrw iki-.diur. , d^r ciijcnen Grundrißplanur.g. 
Mit IMie von modernen Trennwandelementen, 
d-e in verschiedenen Ausführungen zur Ver- 

stehen, lassen sich mehrere Räume 
einriciiten. Darüber hinaus verleihen schräge 
Wände besondere Behaglichkeit, Atmosphäre 
und Stil. So können beispielsweise Teile der 
vorhandenen Dachkonstruktion wie Sparren, 
Stiele und Zargen hervorragend für den bin- 
bau von Schränken, Regalen, Liegen usw. ge- 
nutzt werden. Als sichtbares Bauteil geben sie 
dem Raum zudem einen eigeneii dekorativen 
Glanz Zur innenseitigen Verkleidung ist oft- 
mals Holz empfehlenswert, das als passende 
Ernänzunr, zu den bereits vorhandenen Bau- 
teilen gesehen werden kann. 

Doch beim Wohnen unlerm Dadi ist audi 
auf eini.- Ausgewogenheit von Matenalicn, 
Formen und Farben zu aditen. Damit sind 
auch gleichzeitig die im Dadigesdioßausbau an- 
gebotenen Fertigbauelemente, wie z.B. Wohn- 
raum-Dadifenstcr, gemeint. Hier gibt es mitt- 
lerweile eine ganze Palette von einfachen Ijis 
komfortablen Fenstersystemen, die alle mehr 
oder weniger den Anforderungen nach mehr 
Licht und Luft entsprechen, doch sollte man 

Dach 

inilividucller Nnli> 

die vc'rschH'dcncii .^v-tcmi' '4''- 
nau unter die Lupo lu-hmi i, 
denn bekanntlidi kann iuii"h 
ein kleiner Unterschied :ial".er.=; 
wichtig sein. 

Für Komfort, Gcmutlidil;c .t 
und Behaglichkeit unterm Dadi 
;.-,t e.s wichtig, daß Fenster und 
Eindeckrahmen eine Einheit 
bilden, der Fensterflügel g<- 
Ech%vungen und geklappt wer- 
den kann und beim geklappten 
Flügel keine störenden Ele- 
mente in den Wohnraum ragen. 

Man muß auch darauf adi- 
ten. daß sidi das isoKervcr- 
glaste Fenslerelement bequem 
und sicher reinigen läßt und 
daß für optimale Luftzirkula- 
tion gesorgt ist. Und schließ- 
lich sollte man nicht vergessen, 
daß un.'jcbetene Gäste auch 
vorm Dachfenster nidit halt 
machen. Auch das spal'.weit K> - 
öffnete Fenster muß einbruch.'-- 
sichcr zu verriegeln .sein. 

Viele junge Leute und auch nicht mehr (jan». .im-ßt 1-•• 
wiihnen heute in einer hellen und freundlichen V.'ohnuiv; 
„unterm Dach", die sie individuell gestalten l;i>nncn. Alndorn.- 
Ulefa-I'enster, die bequem und sicher zu reinigen sind, tragen 

wesentlich zu Wohnkomfiirt und (iemütlieliUeit bei. 

Erlii'tzl' cssj'f lOOil Oroei 

Ein Milliardenprojckt hat eine widitige 
Zwischenstufe erreicht. Gute Erfaiirungen mit 
dem Hochtemperatur-Kugelliaufenreaktor in 
der Versuchsanlage Jülich liegen vor, und eine 
Vorstudie hat gezeigt, daß die Erzeugung 
hoher Temperaturen um 1000 Grad Celsius 
möglich ist. Damit erscheint ein Verfahren 
auch praktisch durchführbar, bei dem das in 
einem Hochtemperatur-Reaktor verwendete 
Hcliumkühigas auf 950 Grad Celsius erhitzt 
und sodann als Wärmeträger zur Beheizung 
von Kohleumwandlungsprozessen eingesetzt 
wird. 

Die Voraussetzungen für eine größere 
Dcmonstrationsanlage sollen nun geschaffen 
werden. Für das Gesamtprojekt „Nukleare 
Prozeßwärme" sind bis 1982 circa 805 Millio- 
nen DM veranschlagt, von denen rund 160 
Millionen durch das Land Nordrhein-West- 
falen und der Rest durch die Industrie und 
den Bund aufgebracht worden. Ziel des Pro- 
jekts ist die Entwicklung eines Hochtempera- 
tur-Kugelhaufenreaktors, der Prozeßwärme 
für Vergasung von Kohle liefern kann. 

Nordrhein-Westfalens Wirtschaftsminister 
Dr. Riemer, der dieser Tage 16 Millionen DM 
zur Förderung abgegrenzter Teilbereiche des 
Projekts „Nukleare Prozeßwärme" bereit- 
stellte, erklärte bei dieser Gelegenheit; „Die 
langfristig gesicherte Energieversorgung auf 

Kol:lc zur Sidieruntj der Gdsversorgung 

der Grundlage der Kohicreserven ist eine 
wesentliche Voraussetzung für die weitere 
wirtschaftliche Entwicklung der Bundesrepu- 
blik." 

Nidil ohne Stolz konnte Riemer darauf ver- 
weisen, daß die Notwendigkeit, die iieimischen 
Kohlereserven umweltfreundlidi und wirt- 
schaftlich für die Energieversorgung einzu- 
setzen, frühzeitig erkannt und sdion vor der 
Energiekrise im Jalire 1973 im Tcdinologie- 
Programm Energie des Landes Nordrhein- 
Westfalen berücksichtigt wurde. 

Zur Problemstellung ist in diesem mittel- 
fristigen Finanzplan zu lesen: „Das in Hoch- 
temperatur-Reakioren erhitzte Helium (Kühl- 
gas) kann zur Übertragung der für die Kohle- 
vcrßasung und ähnlidie Verfahren benötigten 
Prozeßwärme eingesetzt werden. Da nach bis- 
herigen Untersuchungen Aussicht besteht, daß 
die nukleare Wärme kosterigünstiger bereit- 
gestellt werden kann als Wärme aus fossilen 
Brennstoffen, erwartet man. Substitionspro- 
dukte des Mineralöls und des Erdgases zu 
wettbewerbsfähigen Preisen aus Kohle her- 
stellen zu können." 

Im Hinblick auf die schon angekündigten 
ölpreiscrhöhungen im kommenden Jahr, die 
gewiß nicht die letzten sein werden, kann 
man diese Erwartung als durchaus realistisch 
bezeichnen. Der konkurrenzfähige Preis allein 
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ist es jedoch nidit, der die KohIeverga.sung S ) 
ungemein wichtig madit. Drängend wird d.i, 
Problem außerdem dadurdi, daß die Erdgas- 
Vorräte nur nodi begrenzte Zeit zur Vei - 
fügung stehen werden. Wie lange es nodi 
dauern wird, bis sie erschöpf! sind, darüber 
gehen die Angaben auseinander. Bezeichnenci 
ist es jedoch, daß die Holländer es abgelehnt 
haben, über die in die aditziger Jahre reidien- 
den Verträge hinaus neue Verpflichtungen zur 
Erdgas-Lieferung in die Bundesrepublik 
Deutschland einzugehen ... 

Da ist es tröstlich zu registrieren, daß d;e 
Projekte der Kohlevergasung („Nukleare Pro- 
zeßwärme" aus dem Hochtemperatur-Kugel- 
haufenreaktor ist ein Projekt von mehreren) 
gute Aussichten auf Erfolg haben. Denn (l e 
in unserem heimisdien Boden liegenden Koli- 
lenvorräte reichen noch für Jahrhunderte z'ir 
Sicherung der Gasversorgung. 

Nur eine Kleinigkeit 
Der Zoo-Direktor von Washington hatte den 

prächtigen Kamelhengst „Humphrey" gckau.,, 
um eine Kamelzucht zu beginnen. Direktor 
Retd erklärte; „Wir haben Humphrey auf 
Herz und Nieren geprüft, wir haben uns sein > 
Zähne angesehen und sein Fell begutachtet " 
Nur eine Kleinigkeit hatten die Zoologen über 
sehen: „Humphrey ist kastriert." 
 —— anzeigen + public relations 

Die meisten 

Lebensversicherungen 

sind zu niedrig 

Die durchschnittliche Lcbensversidierungs- 
summe von knapp 19 000 DM bei Neuabschlüs- 
sen rcidit in der Regel nicht aus, um die Ver- 
Eorgungslüdce in der Altersversorgung zu 
sdiließen. Diese Ansicht vertritt die R i V 
LEBENSVERSICHERUNG a.G. im Raifteisen- 
Volksbankenverbund, Wie.-Jbaden, und führt 
dazu folr^ende Begründung an; 

Die ge.cetzliche Rentenversicherung hietet 
eine Clrundversorgung. Sie beträgt bei gün.sti- 
gen Voraussetzungen rund 45 bis 50 Prozent 
des letr.ten Arbeitseinkommens. Günstige Vor- 
aussetzungen sind Beitragszeiteri von 40 bis 
50 Jahren und Monatseinkünfte, die die jeweils 
geltenden Beitrag.sbemessungsgrenzen der ge- 
setzlichen Rentenversicherung nicht über- 
schreiten. Solche Voraussetzungen sind bei 
vielen Arbeitnehmern gegeben. Liegen die 
Einkünfte über den Beitragsbemessungsgren- 
zen - das gilt z. B. für leitende Angestellte 
oder wurden Beiträge zur gesetzlichen Renten- 
versicherung nur für kurze Zeit, entrichtet - 
dies trifft für viele Selbständige und Unter- 
nehmer 7.U ist der Rentenanspruch ent- 
sprechend gering. 

7,wi.=.chcn einer als ausreidiend erachteten 
Altersversorgung von 75 Prozent des letzten 
Bruttoeinkommens und den gesetzlichen Ver- 
sorgungsansprüchen klafft eine mehr oder 
minder große Lücke, die sogenannte Versor- 
gungslücke. Sie zu schließen, ist Zweck einer 
privaten Lebensversicherung. Die Höhe der 
Versicherungssumme hängt von der indivi- 
duellen Versorgungslücke ab. Um hier eine 
Orientierung zu geben, hat die R+V LEBENS- 
VFRSICHKRUNG eine Faustregel aufgestellt: 
Für jeweils 10 Prozent Versorgungslücke sollte 
die Versicherungssumme ein einfaches Jahres- 
einkommen betragen. Zum Beispiel: Ein Be- 
triebsleiter hat gesetzliche und betriebliche 
Versorgungsansprüche von insgesamt 45 Pro- 
zent. Um für das Alter ausreichend versorgt 
zu sein, müßte seine Lcbensversicherungs- 
summe das dreifache Jahreseinkommen be- 
tragen. 

Bei dieser Faustregel ist das gegenwärtige 
Einkommen zugrundegelegt. Da die Einkom- 
men regelmäßig steigen, soll die Versiche- 
nrngssumme entsprechend mitwachsen. Das ist 
möglich, wenn bei Absdiluß der Versicherung 
ein dynamischer Tarif (R+V-Zuwadisver- 
sicherung) gewählt bzw. ein bestehender Ver- 
tmg auf einen dynamischen Tarif umgestellt 
wird. So kann sich der Versicherungsschutz 
.-niiomatisch dem steigenden Einkommen an- 
!> i.-i=.:'n. 

Ausführliche Informationen erhalten Sie 
' i <lrn Mitarbeitern der R+V LEBENSVER- 

•■■"u'FRlTNr, a. G. sowie bei Ihrer Volksbanic, 
ir 1 IT- i;«'nl).in': oder Spar- und Dariehnskasse. 

Gewinnen 

Saroffi „7-^äiider'''-Sp 

1 

Sie im 

iei ohne Grenzen 

In welchem Land 

wird was gesungen? 

Mit Ncueinführung der „7-Lündcr"-Pr;i- 
linenspczialitäten nach Confiserie-Rezep- 
ten aus 7 Ländern hat sidi Sarotti ein 
besonders originelles Spiel für Sie au.s- 
gedacht. 

Die Hauptgewinner dieses Spiels sind 
Ehrengäste beim „Spiel ohne Grenzen" in 
Frankreidi, Italien oder der Sehv.-eiz. 

Sie werden persönlich betreut von Krhard 
Keller - Olympiasieger im Eisschnell- 

^ laufen und Moderator vom 
Grenzen". 

N- 
W. 

Machen Sie mit beim: Saroiti-7-Länder-Spiel. 
Wenn Sie einer der vielen Hauptgcv/in- 
ner sind, dürfen Sie im Juni Ehrengast 
sein beim internationalen 7-Länder- 
„Spiel ohne Grenzen". 

Sarotti schenkt Ihnen ein unvergcßlidios 
Erlebnis in Frankreidi, Italien oder der 
Sdiweiz unter persönlicher Betreuung 
von Erhard Keller zusammen mit dem 
Team von „Spiel ohne Grenzen". 

Und wenn Sie nun nicht das Glück 
haben, zu den Hauptgewinnern zu zäh- 
len, erhalten Sie vielleicht einen der 
vielen Geschenkkörbe mit Spezialitäten 
aus dem gesamten Sarotti-Sortiment 
oder eine Packung der „7-Länder"- 
Spezialitäten mit köstlichen Pralinen aus 
7 verschiedenen I.ändem im neuen Con- 
fiserie-Frischpack-System von Sarotti. 

Einsendeschluß ist der 31. Januar 1977. 

^ ^ 

Ordnen Sie die unten aufgeführten Liedtitel dem jeweiligen 
Land zu. Gehört A zu Italien oder D zu Osterreich oder vielleicht 
F zu England? 

ÖSTERRE'.CH, das Land der Gemütlichkeit und seiner 
Hauptstadt Wien. Hier gibt es noch Hofräte. Und Dienst- 
männer. 
SCHWEIZ, das Land der Schokolade, der Alphornbläser 
und mit dem schönen Tessin 

ITALIEN, da denkt man an Florenz, an Carabinieri und 
dulce. 

DEUTSCHLAND, das ist Tradition, Kultur und schöne 
Bauwerke wie das Holsten-Tor in Lübeck. 

SPANIEN, da denkt man an Ole, Sevilla, Mandeln. 

ENGLAND, hier sieht man Wlndsor, die Royal Guard 
und Butter Scotch vor sich. 

FRANKREICH, das ist nicht nur Paris und det; Are de 
Triomphe, das ist auch der Süden und Montelimar mit 
seinem weißen Nougat. 

Wo singt man folgende Lieder? (® So ein ^9;, so 
wunderschön wie heute. Grülzi wohl, Frau Stlrmma. © It s a 
long way to Tiparary. (© O sole mio (© Granada. (t) Ich hab mir 
in Grinzing einen Dienstmann engagiert. © Parlez-moi d amour. 

sAnoTri"^ Tragen Sie Ihren Namen, Alter und Adresse in 
den Coupon ein, kleben Sie Ihn auf eine Postkarte 
und schicken ihn an: 
SAROTTI GmbH Postfach 701230 7-Lander-Spiel 

6000 Frankfurt 71 (Q + G) 
Boi mel'.reren richtigen Einsendungen Gntsctieidet das Los. t>ot Rechtsweg ist ausgesctilossen. 
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Freitag, den 7, J.uuini IM? 

Das Kölner „Hänneschen" feiert Jubiläum 

Immer dem Volk aufs Muul gc?.sch.nit / ObrigUcll miniraiit dem Volksthealer 
Sncar aus Chinii und .lapan kamen Puppen 

an den Rhein Koelst, um ihrem Iiistlßen Vet- 
ter, dem Koiner „Hiinneschen", zum 175. CfC- 
burtslHR zu Rralulieren Mit einem eigens von 
der Stadt herausgcKcbenen „Pupprn-Journal" 
und einer großen Au.s.s'.ellunR wurde der 
hölzerne Jiibilnr gefeiert. IJas ist Iteineswegs 
ruviel der Khre für die Itleine Puppenhiihne 
Immerhin widmet io^ar der „Drockhnu.«;" dem 
„Kölner Nationaithcater" ;iO freundliclie Zei- 
len. Und für Kinlieimische und Touristen sieht 
ite'i' Iii'; Tlir-i'fr. ;n dem « eh d'e Zusdiauer 

und Karneval sind feat mit Köln vrr- 
Inindeno BeRrlfrc. Aber auch da» „Nntlonal- 
Ihratrr" mit ürinem llännrnrhen RehHrt fest 

7iir MesRPfitadt. 
\or Ladien biegen, Kehört zu Köln wie der 
])r,m und der Karneval. 

Zweimal tätlich drangen sich 300 ZusdiHuer 
!iuf den harten Holzbänlten <les Minl-Theatere 
;ii der Kölner Altstadt. Im Jahr sind e.s über 
ItJOOflO, Karl Funck (63), seit 48 .Tahr^n dabei 
« ;d Jetzt „Baas" (Spielleiter), erklärt das Qe- 
t 'nnls des KrfolKes so: „Die Leute wollen 
II I rlehtiK nbschalten und lachen. Kine Stim- 
n mR wi« bei uns kann eben aucli das Fern- 
M ten nicht bielen." 

Der Einfluß des Puppentheaters auf das 
Publikum war schon vor 175 Jahren der Obrlg- 

t nicht Banz Rcheuer: Man wollte niclit, dofl 
den Leuten von der Büluie Irgejidweldie Flöhe 

ins Ohr ne.-elzt wurden Thi atertirunder Chri- 
stoph Winters bekam denn auch seine Spiel- 
crlaubnis er.st, als er hodi und heilig ver- 
sicherte: „Bei ni.r geht es so .stille zu, als wiire 
man in einer Kirche " Hauchen, zanken und 
sclimusen würden unnachsichtlR unterbunden. 
Und e.'! sei Insbcsonders sichergestellt, daß die 
Jugend „gar keine Anf-n-htung zur I.iederlidi- 
keit bekommt" 

Anfang» brachte Winten Bibelgeschiditen 
und Klassik. Aber kchon bald wurden die 
Stücke drastisdi elngeköl.sc-ht. Kln Titel spricht 
Bände: „Hänneschen aufm Kirchhof In Medi- 
tation Virsunken, nach Hamlet". 

Das Hiinnesdien-Theater be.steht au« festen 
Typen. „Hänneschen", der schlagfertige Hanl- 
dampf mit der Zipfelmütze, ist ein Vetter des 
Hanswurst Seine ewige Verlobte ist das dralle 
„Bärbelchen". Zusammen mit der giftsprithen- 
den Großmutter „Mariezebell", dem Groß- 
vater ..lii-steva", dem Rauerntölpel „Tünnei", 

Übertragen wird die Ansteckung mit Keiich- 
hiiati'iiöazilfen durch tndirekteß Anhusten 
durch »inen Kranken, der »ich im sogenannten 
katarrhaiisclten Sladiutn befindet. Dieses 
katarrhalische Stadium, das etwa zwei Wochen 
dauert, geht dem Krampfstadium voraus. Krst 
im Krampfstadium kommt es zu den bekann- 
ten Anfüllen, die der Krankheit den Nomen 
gegeben haben. 

Wie lange im Krampfstadium noch Anstek- 
kungsgefahr besteht, weiß man zur Zeit nicht 
ganz genau, hn allgemeinen wird man mit 
mindestens sechs Wochen rechnen müssen. 
Gegen Ende der Krankheit ?ifmm( jedodi dl» 
Ansteckungsgefahr mehr und mehr ab. 

Keuchhusten befällt vor allem Kinder (auch 
Kleinkinder), gelrgentlich auch Erwachsene. 

UNSER 1 

HAUSARZT] 

Er beginnt mit einem uncharakteristischen 
Katarrh. Nach ei?i bis zwei Wochen folgen an- 
fallsweise - besonders bei Nacht - schwere 
Hustenanfälle, die zu Atemnot und damit zu 
dem typischen „Ziehen" führen. Oft i.st mit 
diesen Anfällen Erbrechen verbunden. Die 
Anfälle treten in Jcürreren und längeren Pau- 
itn, tiionchmal in oan«»ii Serien auf. Bei 

dem sdilitzohrigen „Sdifil", dem buckligen 
„Maiics" und dem «äbelraiselnden Polizisten 
„Schnäuzerkowski" bilden lie den „Kölner 
Klüngel" und stellen (so Hänncsdien-Blograph 
Dr. Max I,eo Schwering) „»Inen Spiegel spezi- 
fischer kölnischer Verhalteniwelien dar". 

Nach dem Tode de» Gründers traten gleich 
drei Theater als „rechtmäßige Nachfolger" auf, 
darunter auch ein gewisser Franz Mlllowlt.sch, 
dessen Nachfahren noch heute für einen def- 
tigen Jokus garantieren. Die Konkurrenz hob 
damals Jedoch nicht das Gesdiäft. Da» Hannes- 
chen-Theater verfiel. Bl« «ich die Stadt Köln 
seiner annahm und es In «lädtisdie Regle 
übernahm. Das war vor genau 50 Jahren. 

Wie vor 175 Jahren sind die Spieler, d:e ihre 
Puppen an mannshohen Holzstangen führen, 
auch heute noch Universalgenies Von der 
Musik bis zum Theaterdonner, von den Kulis- 
sen bis zum Schm • ' ' :i drr Pupix n cilcdigen 
»le alles selbst. 

Kleinkindern treten an Ihre Stelle mniiclimal 
Nieskrü/iipfe. 

Vorbeugend kann man gegen Keuchhusten 
eine Vakzine impfen. Der Erfolg wird uiiter- 
schiedHch beurteilt. Bei schon erfolgler An- 
steckung ist er zweifelhaft. Besser ist die 
Frühvorbeugung durch Impfen mit Adsorbat- 
impfstoff, evtl. in Kombination mit einer Imp- 
fung gegen Tetanus, Diphterie und Kinder- 
lähmung. 

Den Busgebrodienen Keuchhusten kann man 
je nach Schwere mit vielerlei Mitteln behan- 
deln. Dabei werden bei unkomplizierlrn Fal- 
len erregungsdämpfcnde Mittel und pflanz- 
liche Hustentropfcn ausreichen. Bei schweren 
Fällen wird man jii bakferiostntischeii Mitteln 
(wie Aureomycin, Chloromycelin. FerrnmpcinI 
greifen müssen. 

/In allgemeinen MaJJnahtnen wäre zu er- 
wähnen: viel Frischluft. Entweder offene Fen- 
ster oder bei nic)i( fiebernden Kranken .Auf- 
enthalt im Freien. Auch ein völliger l.uft- 
wechsel (Vbersiedlunp von nebelerfHilter Tal- 
Inge in klare Höhenluft) icirkt günstig. 

Eine Zeitlang trurden auch lldhenfliige mit 
dem Flugzeug propagiert. Sie werden heute 
nicht mehr günstig beurteilt. Eventuelle Er- 
folge werden mefir dem ablenkenden Drum 
und Dran eines .solchen Fluges zugeschrieben 
als dem Flug selbst. Ein sicherer und anhal- 
tender Erfolg i.st iiic/it zu erwarten. 

Für die Ernährung ist noch zu sagen, dafi 
häufige kleine Mahlzeiten (möglichst in der 
Viertelstunde nach einem Husten-nrech-.-\n- 
fflO vorzuziehen sind. Krümelige Kost - nn- 
fallauslosend! - dabei mciolicJisl vermeiden. 

Dr. med. Sdi. 

Die Kurzgesdiidile: 

Herrliches Betriebsklima 
Djrtklor Kluge von» MeiiiungölorschunRS- 

In.stitut C. A. I. blickte Fräulein Adolii d 
Kil.an mit Rcziellem VerUnuen an, denn Ada- 
Jind Kilian war seine beste Mitarbeiterin. 

„Darf ich meinen Auftrag wiederholen, Herr 
Direktor?" sagte Adallnd Kilian mit melod - 
üdier Stimme „Idi habe also die Aufgabe. (l:o 
Belegschaft der Firma Knautschenberger /u 
fragen, ob sie sidi bei der Firma Knautsdu i;- 
berger wohl fühlt oder nicht. Die BrleKsdiaft 
be.sleht au.'^ ^i-chshundert Angectriltnn " 

,.(;en<iu, Fräulein Kilian." 
..Idi habe für diesen Test drei Fiant-n zur 

\ '.'rfügung, die ich beliebig formulieren kann " 
„Jawohl. Gewiß. Nur .. 
„Bitte, Herr Direktor:"" zog Fräulein Kiliun 

die Augenbrauen hoch. 
Direktor Kluge w.rkte le;dit vencgcn. „Uh 

hätte gern, daß Sie bei der Formulierung cb r 
Fragen niil äußerstem Taktgefühl vorgehen" 
murmelte er ..Nicht, daß idi bei dem Mei- 
nungsle.st irgend etwa.s manipulieren möch'e, 
aber ,.. hm ... Sie wissen ja, daß Herr Kiiiiiii- 
■schenberger ein alter Freund von mir ist ir d 
zudem noch der tseste Kunde unseres InKtitu:s. 
Und Herr Knautschenberger wäre natliri cli 
unglücklich, wenn er erfahren würde, i!:.!! 
vielleidit aditzig Prozi-nt seiner BelegsdiMt 
das Betriebskl nia 'meiner Fii'ma unerträglich 
finden De.shalb .." 

„Idi verstehe", bemerkte Fräiile.ti Kili.in 
gedankenvoll. 

Vierzehn läge später erschien sie mit d«m 
Ergebnis ihrer Befragung mit damenhafter 
Reserviertheit bei Direktor Kluge und Ieg:e 
ihm ihren Bericht vor 

Direktor Kluge geriet in.« /„ttern. „Wii t.cl 
»r aus','" fragte er vorsichtig. 

„Von den sedi.shundert Angestellten dir 
Firma Knautschenberger haben sechshundert 
erklärt, daß sie in der Firma Knautschei,- 
berger glücklich sind", erklärte Fräulein Klliiin 
kühl. 

Direktor Kluge w:ikte um Jahre jüngi r. 
.,Wie haben Sie das ferl;ggcl)radit, lietie Ada- 
lind'.'" fragte er selig 

Fräulein Kilian iädielte. „Ganz cinfadi! Ich 
stellte den .Arbeitnehmern folgende drei Fia- 
gen: .\) Sind sie unsäglich glücklidi, daß Sio 
hier sind'.' B) Sind Sie .<ehr glücklidi. daß .S e 
hter sind? Oder C) .Sind Sie ganz einfach nur 
glücklidi, daß Sie hier sind?" 

        MiaJci tz 

Keuchhusten 

Darcl> Liebe erlöst 
^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 

ropyright by Bastel-Vering, Bergi»ch Ol.dbadi, durd, Verlag v. Grabcrg 4 Oörg, Frankfurt, M. 

(!l Fortsetzung) 
Graf Udo Pkssen wurde in Zukunft noch 

viel interessanter für die Jungen Damen der 
Nachbarsdiaft. Seine vermeiiylldie heimliciie 
IJie mit einer bürgerlidien Au.slfinderin er- 
schien ihnen riesig romantiscii. Ach, nun 
wußte man dodi, warum Graf Plessen nicht 
heiraten wollte. F.r fürciitete, Anstoß lu er- 
regen, wenn inan von dieser Ehe und dem 
Kind erfuhr. 

Da galt es nun, ihn zu überzeugen, daß man 
großmutig über diese Jugendtorheit hinweg- 
zusehen gewillt war. 

In den nächsten Wochen gab es Besud« auf 
Besutli in Ple.s.sentin. 

AMe kamen, um die kleine Gräfin zu sehen 
Aber Hella wachte voll eifersüchtiger Liebe 

über ihre Nidite und gönnte keiner der jun- 
K'^n Dnmcn, daß sie rrul dieser plauderten. 

Und während sich alles Jetzt um die kleine 
Wanna zu drehen sdiicn, während alle sie 
„reizencl" und „süß" fanden, wuchs das Kind 
fest in ci.is Herz seines Vaters hinein. Marina 
hing bald mit einer leidenschaftlichen Zärt- 
lldikeit an dem ernsten stillen Mann, als 
fühle sie, daß Ihm ihre Liebe eine Wohltat 
war. 

Tonte wie sie diese bald rief, kam in 
ihrem kicmen Herzen direkt nndi dem Vater, 
u« r''? Menschen liebten einander so herzlich, daß eins nur für das andere zu leben 
schien. 

Udo von Plessen trug jetzt bei allem Kum- 
mer um sein durch Schuld zerstörtes Leben 
ein warmes Glücksgefühl im Herzen. 

n,ir freundlichen Wohnzim- 
< mn "L T*''' in Trauerklel- 

fallerlei Papiere iincl Bü^er vor sich liegen. Die Jüngere der 

lahre" u""!?" ""8®'ähr einundzwanzig sdilank. Das 
ÄSÄ'ÄS 

-inaunes Haar umgab den Kopf in sdnve- 
n dichten Flechten, und die zarte Gesichts- 

D braune Haar und die 
Hoben Lippen nodi ge- 

Die ältere Dame war eine frühergraute Frau 
Jühe ."nsah, daß ein Leben voll' wuhe und Sorge hinter ihr lag. Ihre Außen 

Weinen und bliAten mat" 
"lü' die Hrnd.'"'- ^ streidielte 

„Liebes, gutes Mütterchen, es hilft alles 
nichts, du mußt dich an den Gedanken ße- 

wonnen, micn tonzuiassen. was uns nacn 
Vaters Tod bleibt, ist so wenig, daß e» kaum 
für didi reidit. Ich aber bin Jung und habe 
genug gelernt, um verdienen zu können." 

„Ja doch, ja, Eva. Du hast mit allem recht. 
Aber Kind, du begreifst, daß mir der Gedanke 
furchtbar Ist, dich hergeben zu müssen. Von 
drei Kindern bist nur du mir geblieben. Ich 
werde stets in Angst um didi sein, wenn du 
fern von mir weilst." 

„Mütterdien, vertraue auf Gott! Sieh, icäi 
bin gesund und stark. Wenn aber ein Unglück 
über midi kommen soll, kann es mich clann 
hier bei dir nicht ebensogut treffen wie in der 
Ferne? Und ich schreibe dir oft ausführliciie 
Berichte, wie es mir geht. Du sollst sehen, es 
wird alles besser, als du denkst. Ihr hättet 
mich schon längst in das Leben hinauslassen 
sollen, damit Ich meine Kräfte regen konnte. 
Bis Ich hier dein Leben eingerichtet und ge- 
ordnet habe, muß Ich eine Stellung als Erzie- 
herin finden." 

Frau Hermsdorf seufzte. 
„Ich sehe schon, daß ich midi fügen muß 

Eva." 
In diesem Augenblick ertönte die Klingel. 
Eva erhob sich, um zu öffnen. 
Draußen stand eine elegnnte. hübsche junge 

Frau. 
„Guten Tag. Fräulein Hermsdorf, idi komme, 

um Ihnen eine Mitteilung zu maclien." 
Eva reichte ihr die Hand und ließ sie ein- 

treten. 
„Liebe, gnädige Frau, wie gut, daß Sie uns 

besuchen kommen - bitte hier - Mama - Frau 
von Hohenau." 

Die alte Frau erhob sidi, um F. n 
Hohenau zu begrüßen. 

Dann nahmen die Damen Platz. 
Frau von Hohenau sah mit lädu'ln 111 

Wohlgefallen in Evas Gesicht. 
„Liebes Fräulein Hermsdorf", begann Frau 

von Hohenau freundlldi, „als Sie mich letzthin 
besuditen, sprachen Sie mir gegenüber die 
Absicht aus, sich eine Stellung als Erzieherin 
zu suchen. Zufällig fragte neulich Mama bei 
nur an, ob ich ihr nidit eine junge Dame als 
Err.ieherin und Gesellschafterin für Plessentin 
empfehlen könnte." 

Frau Hermsdorf tastete in aufgeregter 
Angst nach der Hand ihrer Toditer. 

„Sie, mein liebes Fräulein Eva, kann icii 
nein auf das wärmste für diesen Posten emp- 
fehlen. Ich schrieb Mama davon, und heute 
erhalte ich von ihr eine Einladung für Sie 
nach Brenkenhof. Sie sollen als Mamas lieber 
Gast Gelegenheit haben, Graf Plessen und 
seine Sdiwester kennenzulernen." 

Eva sah un.<!icher auf ihre Mutter, während 
die Besucäienn lebhafter fortfuhr: 

„Gefallen Sie sich gegenseitig, was idi be- 
stimmt voraussehe, .so erhallen Sie eine vor- 
lüglidie Stellung, und Graf Ple.ssen erhält die 
gewünschte Erzieherin. Aber halt - nidit bloß 
für seine Schwester. Graf Plessen, den wir 
alle für einen Junggesellen hielten, hat »ich 
plötzlich als Witwer entpuppt, er war ohne 
Wissen seiner Familie mit einer bürgerlichen 
Französin verheiratet. Seine Frau ist jedoch 
gestorben, ehe er zu seinen Angehörigen von 
ihr gesprochen hatte. Der reine Roman - was? 

Nun ist ein kleines Mädchen aus dieser Ehe 
vorhanden, das bis vor kurzem in Frankreich 
gelebt hat. Jetzt ist es auf Sdiloß Plessentin, 
und Sie würden statt einem - zwei Zöglinge 
erhalten! Das bitte ich zu bedenken." 

„Gnädige Frau, Sie bemühen sich so liebens- 
würdig um uns; ich danke Ihnen herzlich und 
werde natürlich sehr gern der gütigen Ein- 
ladung Ihrer Frau Muttfer Folge leisten." 

„Das freut mich, liebes Fräulein. Geben Sie 
acht. Mama wird Sie verwöhnen, sie liebt 
junge Mensdien und hat mich ungern mit 
meinem Mann ziehen la.ssen." 

„Das ist mir verständlich, gnädige Frau, eine 
Mutter trennt sich schwer von ihren Kindern", 
nickte Frau Hermsdorf seufzend. 

Eva lächelte und strich ihrer Mutter liebe- 
voll über die Wangen. 

„Liebe Mama Hermsdorf, trösten Sie sich 
mit anderen Müttern, Sie müssen ja alle ein- 
mal ihre Töchter hergeben. Ob Eva nun einem 
Mann folgt oder allein hinausgeht in die Welt 
- Glück oder Unglück können uns verheiratet 
oder unverheiratet treffen. Meine Mutter 
bangt sich gewiß ebenso um mich, wie Sie sicii 
um Eva bangen werden. Und gehen Sie. liebes 
Evchen, zu meiner Mama, um sie aufzuheitern, 
so werde icäi wohl das Recht haben. Ihrer Frau 
Mutter öfters Gesellschaft zu leisten. Wir be- 
suchen uns gegenseitig, liebe Mama Herms- 
dorf, u'-.d erzählen uns von unseren fernen 
Lieben, ja?" 

Frau von Hohenau hatte das alles in einer 
herzgewinnenden und warmen Freundlichkeit 
vorgebracht. 

„Sie sind so gut, gnädige Frau", murmelte 
Eva Hermsdorf bewegt. 

Die Junge Frau laciite. 
„.Ach! Sagen Sie mir lieber, wann ich Sie in 

Brenkenhof anmelden kann. Je eher Je 
lieber." 

Eva überlegte, dann sagte sie: 
„Heute in vierzehn Tagen, ist das redit?" 
„Gewiß! Die bisherige Erzieherin ist noch 

bis Ende September in Plessentin. Bis dahin 
können Sie sich entschieden haben, nlÄt 
wahr? Übrigens - ich glaube wirklidi, Sie 
werden sich gegenseitig gefallen. Graf Ples- 
sen ist ein vornehmer, etwas stiller Mann, der 
wohl trotz seiner % i.rhältnismäßigen Jugend 
Schweres hinter sich hat. Die junge Gräfin 
Hella ist ein kleiner Sausewind, aber ein her- 
^nsgutes, natürliches Kind, und die kleine 
Tochter des Graten soll ein herzliebes, kleines 
Gc.schöpf sein. Also, Ich melde Sie für lu ute 
in vierzehn Tagen an." 

„Bitte, tun Sie das, gnädige Frau." 

„So. und nun muß ich leider sdion wieder 
foit, Mein Mann erwartet mich zu Hause Er 
st^it vor einer Dienstreise. Wundern Sie -^ich 
nlcJit wenn Ich in Brenkenhof auftaudie' .So- 
lange mein Mann fort tst. halle ich es doch 
hier nic^t allein aus Leben Sie wohl, liebe 
Mama Hermsdorf, auf WiedPr..«ohc n mein lie- 

be.-uchen midi doch bald' 
„Gern!" 
Die lebhafte hüb.-^die Frau reichte den beei- 

den Damen herzlich die Hand und ging. 
„Nun, Mütterchen, habe idi Glück oder 

nicht?" 
„Hoffentlidi bringt es dir Glück. Eva." 
„Ist Frau von Hohenau nicht eine liebe und 

reizende Frau?" 
„Ohne Zweifel! Ich mag sie von all den 

Damen hier am liebsten leiden" 
^ „Idi auch. Und so hübsdi und lebenslustig 
ist sie. Ihr Mann betet sie an." 

„Das verdient sie audi. Wenn ihre Muttor 
halb so nett ist, dann bin ich schon zufrieden " 

„Ach, Mütterchen, sei nur nicht bange Ks 
wird .schon alles gutgehen 

„Weißt du, Eva, lieber wäre es mir Ja, Graf 
Plessen wäre verheiratet!" 

„Warum, Mama''" 
„Wird man nicht darüber reden?" 
„Ach, so meinst du das. Gute Mutter, damit 

werde ich rechnen müssen, daß man hier und 
dort an meinem Leben etwas auszusetzen hat. 
Damit muß man sich abfinden. .Mlen kmn 
man es nidit redit machen. Da mir Frau von 
Hohenaus Mutter so gütig entgegenkommt, 
wird sie wohl auch beurteilen können, ob ich 
nadi Plessentin passe." 

„Du hast rec^it, Eva Bewahre dir dein rc-iiie.s 
Herz, tue redit und scheue niemand, das war 
der Wahl.sprudi deines seligen Vaters." 

„Den ich allezeit beherzigen werde, meine 
liebe Mama. Aber nun laß uns hier mit unse- 
rer Redinung zuwege kommen. Wie gut. daO 
wir einen Teil unserer Wohnung an unsere 
Nachbarn abgeben konnten. Du hast mit den 
beiden Zimmern und der Kiidie reichlich ge- 
nug Platz!" 

„Sicher. Evchen; die ganze Wohnung wäre 
mir zu groß gewesen. Aber daß ich nicht um- 
ziehen muß, ist rnir lieb. Nun bleibe ich wenig- 
stens In den Räumen, mit denen alle meine 
lieben Erinnerungen verknüpft sind. Und 
wenn du mich in deinen Ferien besuchen 
wirst, dann findest du die alte Heimat wieder." 

„Ja, Mutter! Oder am Ende erlaubt mir Grat 
Plessen, daß du mich besuchst, wenn er nicht 
mag, daß Ich die Kinder allein lasse während 
eines Urlaubs. Denke, in einem Grafenschloß 
werde ich wohnen: gib acht, was Ich für eine 
große Dame werde!" 

Dann baute sie lustig weiter Luftschlösser, 
um der Mutter das Trennungsweh fortzuplau^ 
dem. Sehr wohl war ihr Innerlich selbst nicht 
dabei, aber sie .sah ein, daß es sein mußte, und 
gegen Notwendigkeiten soll man sich nicht 
auflehnen. 

(Fortsetzung fi'lgtt 

Silbenrätsel 
Aus lim Sill'cn. as - bat - ben - t>er - Ijptt 

du 11 - <l" - de - der - e eis - gii • ge gcl gl 
In - ih- - lalir - hin - lu - le • le - Ii - mäcl 
nie - nie - nient ■ iner - na - na - nach - nah 
ne - 011 - on - po - ra - rf - ron - arr - aiclit 
.stru - te - ter - i'i - wei - zim - sind 15 Wörter 
foi ;endcr nedciituiigen /u liildcn: 

1. Riudi (M.ttiii des Ackerbaus, die 
Lutlierstadt. .'i fiz Kaiiiername, 4 Kalender, 
•S. .Schaut.ifel Ii PoKlseiidung, 7. GesdiwStz, 
8 Kieiwillieenti iippe, 0. NordeuropUer, 10. 
Teil des Fingers, 11. Fluß In Frankreldi, 12, 
Hnti l.inucstrllte, H Gerät, Appurnt, M. bibl. 
I'iophel, l.'). Ilandbeet. 

Die ersten und dritllet/.ten Budistaiicii, von 
oben nach unten gelesen, ergeben ein Wort 
von F. (jrillparzer. 

Ha^te Nüsse 

VVorlfraginenlo 
ksal - tsi - nie - Inde - chic - Iness - ndde 

brus - sste - iner. 
Die vorstehenden Worlfragmente sind so zu 

ordnen, daß lie etn Zitat aus Schillers „Plcco- 
lomlni" ergeben. 

Konsonantenverhau 
w s m n n c h t III k p f h t 
III U m II n d II li n n h b 11 

An den riditigen Stellen mit Selbstluuleii 
ausgefüllt, liest man einen Sprudi, 

<Jf. Adtli- . auttrai. 
(M/.) 

1- C'Onl- 
Xptst. 
Obtf dster* rticlit 

alt«» St.ek- ken- rroß 
itol. Ton- silbe 

Ffuuen- non«« 
Anlwort ouf Kontfo 

Stodt i. o»i- 
fnei> 

f 
► 

T ▼ T 
Sch|i«fJ« 

1 
m- 

▼ f "T ■ T  t ■ 

Strom I. Sibirien Stadl 1. Florida Hott 

bibl, Proptt«t ► •ngl.l Ist Hang Nol itol. MUnten 
An- 
iprache 

Pi 

VVflu«r- fohr- 
»ug 

Groß- mutter 
primtl. 
Ltba- 
w«Mn ► 

f f T ¥ T 

ErscIiUt- terungen 
T f FlgfJ zur Aller 

Holl. Fiufl- kano( 
perttWil, FUrwort 

Ge- wHnar 
1 .Nord- aioerikn 

Euro« pder - 
Wujte- n«I F#rn- iprecher 

Gut« ► 
T 1 Boh- 

lUa/ AbV. 
B«- drttng- ntiM 

1 f 

■ 
Stadien 

omM. ScIiiiFt- slUck 0- 
f Foul- 

tier altin<l 
Golt 

fri. Artikel ► 
f 

ital. Artikel Atom ► Kadaver 
exzentr. 
ipon. AAiler 

f T 

Fahr- wind - 
1 k«lt. 

Lond i. Aher- 
luin 

T 

Huit. Feit 
Altr. f. 
Monu- ^kiipt 

Vorl»ült- 
nhswort 

Kfz'Z. Sivosi- land 
Keim- Kf4'2. Fulda 

engl.; an, ouf ► Slodt I. Sociuen 
f T T T engl,! od«r 

2ohI- 
wOrt ► 

yeimon. 
GOtllii - 

S(4idrtidufgtib(> Nr. 2 
II. Röttgrr, HHiwalbe 1075 

Mixrätsel 
ROM PILLE « Hlutulkoholgeliult 
ELAN l- ODER = Rosenlorbcer 
GAST + NON m Wochenendta« 
PAT -1- TKE = Wandbekleidung 
STAUER 1- TRAN = Gastlokal 
KANN + ENUK = Souvenir 
WAL 1- URD 1» undurdidrinßlidioK Gcliiil/. 
KRNST + BEIN = das „Gold der Ostaue" 

Vorstehende Wortpaare sind »o zu sdiiltleln 
lind zu vermengen, daß neue Wörtci der an- 
giMiilirten Bedeutungen enUtehen; tliie An- 
fangsbuchstaben nennen In gegebener Reihen- 
folge einen vor Jahren In England begangenen 
Überfüll, der Sehlagzeilen in der ganzen Welt 
niachle. 

SdtUllelrätsel 
Die Huchstaben der Rätsel Wörter: 
Luft - Mirc - Salta - Ahne - Reiz - F.dli r 

Teile - Bohle - Rade - Eber 
sind so durcheinander zu »chOtteln, daß neue 
Wörter daraus entstehen. Deren Anfangsbudi- 
staben nennen - der Reihe nadi gele.sen - den 
voller Namen eines weltbekannten Operetten- 
koinponlsten. 

Im Mandumdrelien 
Von den nachstehenden Wörtern stieidien 

Sie bitte jeweils den Anfangsbudislaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß slcti neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Budistaben, die Sie angehängt 
haben, ergeben hintereinander gelesen eine 
Oper von Weber. 

Mast, grau. Ruh, Iro, l,a>t, Tal, bersten, 
Rom, El, 

Matt In fünf Zügen. 
K(introM.stellunf(; W e i 11 : Kli3, TblS, c«, Lati, 

1)2, Sg8, 86.1 (7) Schwarz: KhR, Ta2, h7, 
I-gl. Sa7, h8, Ba4, g,^. g6, g7 (10) 

'tälselgleichung 
(Geiiuclit wird k) 

(a-b) I- (c-d) + fe-f) * x 
E.s bedeuten: a) fettarm, b) german. Wurf 

spieß, c) bibl. Fluß, d) Israel. Stamm, e) männl 
Vorname, f) Laut, auch Erdart. x •• Oewürz- 
ptlanzp, 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e e e e u i 1 
sind den folgenden Mitlauten 

drngbldtkrnk 
so beizuordnen, daß sidi eine Koniödie von 
Moli/'ie ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nuinuier: 
.Skitndinavlsihesi Kreuzworlrätscl: 

OKTOBER-EOGEIN 
D I 
E N 
- D 
I E 

K 0 
C - 

H R 
0 A 

HORN 
E - 
S E 
T R 
E N 
R A 

E N 

G 
A 

- L 
H 0 
- P 
L P 

G E 
E N 
- G 
L E 

K 

D I N G I 
A 
N 

P A 

EBEN 
I S I 
R 0 T E K T 

- E N - L E A 
Silbendomiuu: Spielniann 

Heiinkunst - Kunstliolz - Holzzaun - Zaun- 
gast = Gastspiel. 

a 
A 
Ii 
E 
E 
R 

- E 
H N 
A - 
R A 
T E 

E 
T 
T 
E 

Mannheim 

Im llandumdretieu: Rind, Erde, gar. Dumm, 
Elli, erstens, Aga, ruhen, Art, roh, Inder, also, 
Mop - Der Misanthrop. 

/alilenrätspl; 1. Silen, 2. Prahm, ;i. Adise, 
4. Regal, 5. Album, 6. Faden, 7. Ungar, 8. 
Chios, 9. Ikone, 10. Lukas, 11. Email, 12. 
Baudi, 13. Orgel, 14. Hhoin, )5. Spatz, 19. 
Anker. - Sp.'.rafucile - Borsa. 

Sdiachaiifgabe Nr, 1: 1. h6-h7l (droht 2. 
Td7t, K X t8. .H. ha D-matt) h2-hlD 2. Sf8-f0t, 
Ke7-f7 3. i dlxhl, Kf7 x g6 4. h7-h8 mgttl 
Eine liilerest inte MattführungI 

nesudiskarlenrätsel: Mannequin. 
ScIiUtlelrätsel: Vase - Ernst - Roste - Dohle 

Ilse - Koran - Taler =» Verdikt. 

Heiteifes Ällevlei 

Übernachtung in Texas 
Von Axel Alex 
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Joe Ilatch ist Vortreter. Tilg für Tag ist er 
mit seinem Chevrolet auf Adise und nimmt 
Bestellungen an im Auftrage einer Firma für 
Bohnerwailis und sonstige Fußbodenpflege- 
nilltcl. Meist ist es später Abend, wenn er den 
letzten Kunden besucht hat. Joe übernaditct 
dann in irfiondcinem Gasthof oder Hotel. 

Unlängst teilte die Firma ihrem Vertreter 
einen neuen Bezirk zu - Texas. In diesem 
Bundesstaat war Joe nodi niemals gewesen. 
Aber auch hier ließen sich die Geschäfte er- 
freulicherweise gut an. 

An diesem Tag hatte Joe Hatdi ein paar 
hundert Kilometer mit seinem Wagen zurück- 
gelegt. Hundemüde kam er in einem kleinen 
Ort an und landete im „Old Bob", dem ein- 
zigen Gasthaus In dem verlassenen Nest. 

Die Gaststube war leer. Joe fühlte sich der- 
art von Müdigkeit übermannt, daß er gleich 
zum Wirt ging. 

„Kann Ich wolil für heule nacht ein Bett 
bekommen?" 

„Aber natürlich!" beeilte sich der Wirt zu 
erwidern, „Das Gä.stezimmer i.st im ersten 
Stock. Allerdings ..." Er madite eine Pause. 

Joe blickte auf und wartete. „Was ist? Sie 
wollten noch etwas sagen!" 

Der andere druckste, dann fuhr er fort: 
„Allerdings müssen Sie sich Ihr Bett selbst 

machen!" 
Joe machte eine Handbewegung. „Das madit 

nichts. Ich bin in dieser Beziehung nicht ver- 
wöhnt." 

„Okay!" erwiderte der Wirt. „Dann ist ja 
alles In Odnung." 

Joe nahm sein Gepäck, um in den ersten 
Stock zu gehen. Kaum war er einige .Stufen 
hochgestiegen, als dem Wirt noch etwas eln- 
llel: 

„He! Warten Sie noch einen Augenblick!" 
„Ja - was gibt's?" wandte sich Joe um. 
Der Wirt räusperte sich: 
„Den Hammer, die Sage und die Nägel 

müssen Sie mit hinautnehmen. Die Bretter 
habe ich schon oben hingelegt!" 

„So müssen wir halt zusammenbleiben, 
bis Tauwetter einsetzt.. „Kommt nur herein, liebe Scfamidls!!!" 
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Zum Schmunzeln 

Ein „Kapullel" 
Frau MucJtermann hat den Wagen In dia 

Garage gefahren. 
„Du sagst doch immer, unser Auto sei ein 

Kapitel für sich", wendet sie sich an Ihren 
Mann. 

„Stimmt, Und weshalb erzählst du mir das 
jetzt?" 

Pech für den Kassierer / Von Pil Adams 

„■Weil es seit eben mehr ein Kaputtel für 
sich ist." 

Zwiebelsdineiden 
„Beim Zwiebelsdineiden habe Idi bisher 

immer weinen müssen", erzählt Frau Mucker- 
mann ihrer Nachbarin, „aber jetzt habe idi 
endlich einen Weg gefunden, v/ie Ich das ver- 
meiden kann." 

„Und weld^sn?" 
„Idi lasse meinen Mann die Zwiebeln 

siiineiden," 

John Damping war bereits seit über dreißig 
Jahren Kassierer der Westernbank in Sacra- 
mento, als ihm das erste große Pech seiner 
beruflichen Laufbahn widerfuhr: die Bank 
wurde beraubt. Ausgerechnet seine Bank. Und 
gleich um stolze 500 000 Dollar. 

Tags darauf hockte Damping völlig nieder- 
geschlagen hinterm Tresen. Ein Kunde kam 
und versuchte. Ihn zu trösten: „Nun lassen Sie 
mal nicht gleich den Kopf hängen, John. Er- 
sten-! wr.r es nichit Ihr Geld." 

„Wem es gehört, ist völlig egal." 
„y-. '■,:en.s v/ar es nicht Ihre Schuld." 
„Audi des tut nichts zur Sadie." 

„Drittens ist Ihre Bank bestimmt ver- 
sichert." 

„Na, wenn sdion. Darum kümmere icäi mich 
wenig." 

„Sehen Sie, das v/olUe Ich von Ihnen hören. 
Also, fassen Sie sich. Sie haben überhaupt 
keinen Grund, sich Vorwürfe zu machen." 

„Und trotzdem mache ich mir Vorwürfe." 
„Weshalb denn bloß''" 
„Sie ahnen ja gar nicht, wie mir zumute ist", 

sagte John Damping leise. „Jetzt pa.sslert 
schon einmal etwas Aufregendes In der Bank, 
und ausgerechnet da habe idi meinen freien 
Tagl" 

Aui Reisen 
Zwei Vertreter tauschen Erfahrungen aus 

„Ich habe heute einige sehr verheißungsvolle 
Kontaktgesprädie geführt", erzählt der eine. 

Meint der andere: „Bei mir liefen die Ge- , 
schüfte ebenfalls sehr schlecht." 

Keine Qualität 
„Wir haben für zehn Mark ein graphoiogi- 

sdies Gutaditen von Ihrer Handstiirlft anfer- 
tigen lassen. Es ist nldit gerade günstig eus- 
gefallen." 

„Kein Wunder! Was kriegt man heute audi 
sdion für zehn Markl" 

Beweis genug 
„Es giiit keine Frau auf der Well, die so 

treu ist wie meine!" 
„Na, weißt du - wo sie dich dreimal ver- 

lassen hat!" 
„Jn, aber sie Ist doch jedesmal wieder- 

gekommen!" 
Ein guter Kerl 

Zwischen zwei Schauspielern entspann sidi 
ein heftiger Streit, warum der Tenor X beim 
Singen immer die Augen sdilicße. 

„Ja", sagte der eine, „das ist halt ein guter 
Kerl, er kann andere nicht leiden sehen!" 

Grob 
„Ich bin am Ende meines Verstandes!" 
„War wohl kein langer Wog, wie?" 

Bester Freund 
„Stimmt es, daß Ihre Frau mit Ihrem besten 

Freund durchgebrannt ist?" 
„Ja, es stimmt. Aber damals wußte er noch 

nicht, daß er mein bester Freund ist!" 

Eiszeit 

..•Tctzfi sa^cn Sie bloß noch, Sie hädcn 
noch nie rinen SecliszyMtider prsoUctn!!" 



Qualitativ hochwertige 

Möbel zu einmalig 

günstigen Preisen: 

Highboard 
356 cm breit, Front 
Kirschbaum, Korpus 
dunkelbraun, mit aus- 
kiappbarem Tisch 2510,- 

Hochwertiges 

Schlafzimmer 
Esche braun, kompl. 
mit Kleiderschrank 
302 225 cm, mit zwei 
Spiegeltüren, Doppel- 
bett 200/200, 2 Kon- 
solen und Überbau 2798,— 

Hochwertiges 

Schlafzimmer 
Eiche natur mit auf- 
gesetzten Profilen, 
kompl. mit Kleider- 
schrank. Doppelbett 
200 200, Konsolen. 
Überbau, Herren- 
kommode und 
Spiegelkommode 5335,— 

Anbauprogramm 

2071,- 

Sideboard 

in Sen-Esche. mit 
Kleiderschrank und 
versch. Elementen 

Teak, 210 cm breit, 
mit 4 Schubladen 
und 2 Schiebetüren 889,— 

Truhe 
Eiche rustikal, 110 cm 
breit, mit handge- 
schnitzten IVlotiven 1029,— 

998, 

720, 

Sideboard 
Eiche rustikal, 
mit Wangenfuß, 
230 cm breit 1138,- 

Anrichte 
Eiche rustikal, 
113 cm breit 682,— 

Eßtischgruppe 
Gestell schwarz, 
Platte weiß, kompl. mit 
Ausziehtisch und 
4 Stühlen 734,— 

Eßtischgruppe 
Nußbaum natur, best, 
aus: Tisch 110 cm , 
ausziehbar u. 4 Stühle 
mit Sitz- und Rücken- 
polster 968,— 

Eckbanl(gruppe 
Gestell schwarz, Bezug 
gestreift, best, aus: 
Eckbank und 2 Stühlen 610,— 

Garderobe 
Korpus schwarz, Front 
gelb, 150 cm breit 528,— 

Garderobe- 

kombination 
Kiefer natur, 3teilig 823,— 

Dielengarnitur 
Wenge, gelb, 3teilig 502,— 

Dielengarnitur 
Eiche natur, 3teilig 515,— 

Stilschrank 
mit echtem Nußbaum- 
furnier, 320 206 cm 1995,- 

Hochwertige 

Eiementgruppe 
mit grünem Velours, 
best, aus: 3 Elementen OOOO 
und 3 Eckelementen 3078,— 

Gestellgarnitur 
massiv Teak, best, aus: 
Sofa 3sitzig, Sofa 
2sitzig und 1 Sessel 2859,— AOJwf" 

Jugendsessel Mitnahmepreis 
mit hohem Rücken, JLA 
Gestell u. Bezug gelb 109,— 

Anbauwand 
Mahagoni, 350 232 cm, 
mit Barfach und OCftO 
Beleuchtung 3275,— ifcj #Ojr" 

Anbauwand 
Eiche rustikal, 
350/232 cm, mit Bar- 070ft 
fach und Beleuchtung 3400,— i£i# 

Anbauwand 
Kiefer natur, Stollen- 
bauweise, 345 220 cm 2060,- 

BOB HME 

WOH NEN 

Schuhschrank 10# 
90 cm, Teak, beschädigt 307,— IÖO|" 

Preise einschließlich 

Lieferung frei Haus, 

Montage 

und Kundendienst 

NsU-fsenburQ, iin Isenbur9~zentrum, Parkplätze direkt am Hause. 
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Wenn die Altstadt in den Wahlkampf kommt 

Rechtsamt stellte Erläuterungen zum Denkmalschutz zusammen / 1. Teil 

Bis zur Kon^unalwahl .sind es noch knapp drei Monate, bald wird der Walilkampf der 

im d!rr?" . "»«sinnen. Richtlinien und Grundsätze wurden aufsestellt, wie man 
I «ff^icren und auf der Arena des Stimrilenfanns auszukämpfen bedenkt. Ein Thema, das mit einiircr Sicherheit 

auA^H wird, ist die Langener Altstadt. Ks geht um ihre ErhaUung. es geht 
h l .1^' Denkmalsch utz zu stellen. Da dieses Thema als heikel -u 

n i, 1*" ü' »'nlerRrUnde aufzudecken und zu informieren, was es mit dem Denkmalschutzgesetz auf sich hat. 

Die Langener Altstadt ist .schön. Daniber 
sind aicli offenbar alle einig und auch bestrebt, 
dieses Stück Alt-Langen der Nachwelt zu er- 
halten. Auch die Leute, die in die.ser Alt.stadt 
wohnen, fühlen sich wohl. Sie haben ihre 
Häuser meist von ihren Vorfahren geerbt, 
haben sie sich so zurecht gemacht, wie es ihre 
finanziellen Verhältnisse erlaubten und wie 
man es zum angenehmen Wohnen für richtig 
hält. 

Niemand kann iwhaupten. daß moderne 

Bauten oder gar Hochhäuser in das Bild der 
Altstadt pa.ssen würden. Das tat auch bisher 
niemand, obwohl Grenzfälle möglich schienen. 
Sie sind allerding.s nicht eingetroffen. 

Ob es bes.ser wäre, wenn ein Bebauungs- 
plan. eine Satzung über das Aussehen der 
.Mtstadt oder eine Eintragung in das Denk- 
malbuch erfolgte? Um diese Frage wird es 
vermutlich in den zu erwartenden Ausein- 
andersetzungen gehen, bei denen die Altstäd- 
ter eigentlich ein Wörtchen mitzureden haben 

1976 mit erschreckendem 

Niederschlagsdefizit 

Barometer waren teils buchstäblich am Ende 

über die.sen ...fahrhundert.sommer" 137() ist 
bereits viel go.schrieben worden. Er war zwar 
nicht der bi.sher heißeste des 20. .Tahrhunderts, 
gehör! aber dank seines überreichlichen Son- 
nenscheins zu.sammcn mit den .Sommern I3U, 
1921, 1947 und I!).'>9 zu den schcinsten und 
wärmsten seil Menschengedenken. Monate- 
lang blockierte ungewöhnlich beständiger ho- 
her Druck über dem Atlantik die Witterung 
und verhindei'te dort das Aufkommen jener 
Monsunwinde, die Mitteleuropa zu.sammen 
mit tiefem Druck Regenfälle und Gewitter 
bring™. So hat auch dieser Rekordsommer 
zwei .Seiten: das schöne Wetter ließ ein .Te- 
gendefizit entstehen, wie es nur äuf3erst sei- 
len zu beobachten ist. Nach fünf ohnehin viel 
zu trockenen .Jahren seit 1971 folgte 197fi ein 
legelrechtes Dürrejahr. Be.sonders schlimm 
wurden in der Hunde.srepublik Rheinland- 
., Flanken betroffen, wäh- cnd Suddeutschland noch au.sreichende Nie- 

Dementsprechend fiel in den genannten I.andein die Getreide- und 
wesentlich schlechter aus al.s in den vcrßangcnen Jahron. 

Will man die Höhe der I97H in Langen ge- 
messenen Niederschläge bewerten, kann man 
nur von einem .rahre,.;mittehvert ausgehen. 

übef-njrt . Orienbbach mit ubei ,00 Litern pro Quadratmeter angegeben 
basiert aber auf einer viel zu kurzen Beob- 
diP '''' .''"P -'ulirzehnten. die zudem noch die weit überdurchschnittlich 

d'i'ß einschließen, so 
Mit h ^ fV'"," "id besser 
Vo ' ^'"'hche Bemessungsgrundlage 

? finden .sollte. Objektiver ist da- gegen das hundertjährige Mitlei (18.'i7—l.qso) 
der Meßreihi- Frankfurt mit «26.0 Litern, ein 
wfr. '"-'"Sels entsprechender f.angener •Vettei-beobachtungcn durchaus als Durch- 
1976 S'acit gelten kann l»i6 uuiden in Langen nur 1199 Liter rei>i- 

'!■ Piozcnt weniger als im hun- dertjährigen Mittel. 
Wie niedrig dieser Wert ist. erkennt man 

erst im Vergleich mit den Niederschlagsmen- 
gen der vorangegangenen, ebenfalls zu trocke- 
non Jahre: 1971 winden 557, 1972 588 1973 

V"'' semessen. Die Defizite 
r.1 unterschritten also in kei- '^'"'-ent. Lediglich 1974 brachte mit ilO Litern ein Plus von 14 Prozent. Kein 

Gi3i'''' " letzten .sechs .Jahren der Giundwasserspiegel kontinuierlich sank und 
nen drow"»"'"ählich auszutrock- 

Im einzelnen fielen nur im .Januar und im 
.liili Überdurchschnittliche Niederschläge Zwei 

20. .Juli mit ins- „esaint .iO Litern retteten statistisch die Bi- 
, jedoeh 1976 die Gewit- leitaligkeit außcrordcnllich gering: nur 11 
nlf,; -T'-ockengewitter" mit mi- nimalen Regenmengen wurden registriert: 
.dhiend normalerweise pro .fahr über 20 Ge- itter Uber f^ingen niedergehen. Die er- 

1 Trockenheit zeigte ^ich bereits im ■ luhjdhr, al.s in den f.angener Gärten die Ra- 

■senflächen zu verdorren begannen, und im 
Juni fiel beispielsweise mit II I.itern nur ein 
Sechstel des .Solls. In diesem Monat warfen 
bereits einige Bäume einen Teil ihrer Blätter 
ab. Die Niederschlagsarmut setzte sich dann 
im August und den folgenden Monaten fort. 
Lediglich der November verfehlte um 2 Liter 
knapp die Norm. Wie .sehr sich der Laie über 
die tat.sächlichen Regenmengen täuschen 
kann, mag die längste zusammenhängende 
leuchte Periode des vergangenen .Jahres vom 
1.7. November bis 14. Dezember erhellen: in ihr 
regnete und schneite es an 18 Tagen hinter- 
einander in.sgesamt 57 Liter, also kaum mehr 
als in den zwei starken Gewittern im .luli. 

""eh der Dezember erreichte mit nur 
■il Litern (Soll: ,'52.1) bei weitem nicht den 
langjährigen Durch.schnitt. 

Der reichliche .Sonnenschein des letzten 
.Iahre.s war .sehr häufig ein Resultat von aus- 
geprägten Ostwetterlagen. April und August 
wurden überwiegend und der .Juni zur Hälfte 
durch Hochs im Osten geprägt. Sie bedeute- 
ten Ostwind mit allen für die Langener Bür- 
ger unangenehmen Folgen der Belästigung 
durch Fluglärm. Auch in dieser Hinsicht war 
1976 ein .Jahr der traurigen Rekorde. Eine 
weitere metereologische Abnormität verdient 
festgehaltei zu werden: am 2. Dezember 
wurde mit !)UH,.=) Millibar oder 726,,') Millimeter 
der liefste jemals in Langen und in anderen 
flachen Landschaften Deutschlands gcniessene 
Luftdruck registriert. Dieser extreme Tief- 
druck unterbot sogar noch die Werle vom 
ö. Februar 1974! Viele Mensehen, insbesondere 
jene mit Herz- und Kreislaufschäden odei' in- 
neren f..eiden, spürten diese Wetterlage mit 
verstärktem UnwohLsein. Die Telefone in den 
Wetterämtern standen deshalb an diesem Tag 
nicht still, weil be.snrgte Bürger sich nicht er- 
klaren konnten, daß ihre Hausbarometer 
buchstäblich am F^nde waren. 

Die .sech.sjährige Trockenheit, vor allem 
aber das Dürrejahr 1976, hat in der Natur 
große Schäden verursacht, die sich in ihrer 
weitreichenden Bedeutung erst im Frühjahr 
1977 voll erkennen la.ssen. Die Forslwirt.schaft 
scheint in manchen Revieren besonders hart 
betroffen worden zu sein. Wie stark der 
Grundwasserspiegel ständig sinkt, läßt sich 
unschwer am Pegel des I.angener Waldsees 
ablesen. Die besorgte Frage, wie es weiter- 
gehen soll, stellen sich deshalb nicht nur die 
Fachleute, sondern auch die Laien, weil je- 
dem Bürger die Auswirkungen handgreiflich 
sichtbur werden. Über den Witterungsablauf 
des .Jahres 1977 wagen die Metereologen ver- 
ständlicherweise noch keine Prognosen. 
Grundsätzlich ist jedoch allzu starker Pe.ssi- 
mismus fehl am Platze, denn längere Trok- 
kenperioden hat es in allen früheren .fahr- 
hunderten reichlich gegeben, Sie sind aber 
stets von nassen Perioden abgelöst worden, so 
daß sich der Wasserhaushalt der Natur immer 
wieder von selbst au.sgegüchen hat. Voraus- 
setzung dafür allerdings ist, daß der Mensch 
diesen Ausgleich nicht verhindert. Es liegt 
also auch wesentlich mit in unserer Hand, 
wie .sich die Zukunft gestaltet. 

sollten. Haben sie es .seither getan? Auch die.se 
Frage .sollte man sich einmal ütierdenken. Es 
gibt eine Initiative zur fCrhaltung der Alt.stadt. 
Repräsentiert sie die Hausbesitzer in der Alt- 
stadt? Bisher waren Diskussionen des Parla- 
ments. bei denen es um Altst.ndtfragen ging, 
zahlenmäßig nicht so von Betroffenen be- 
sudit. wie man es eigentlich hätte erwarten 
mü.s.sen. Ist das Thema Altstadl womöglich 
gar kein Thema für die Altstädler? Auch die- 
.ser Frage sollte man einmal nadtgehen, ehe 
man vom I.eder zieht und ein Gesetz über 
ein(?n Teil der Stadt und dessen Bevölkerung 
hereinbrechen läßt. Bringt <-s Vorteile, bringt 
es Nacliteile? Welcher Teil iiberwiegt? Man 
sollte alles erst klären und die Bevolkirung 
aufklären. Wenn dies ge.schähe, aber dann 

-müßte es objektiv sein, dann halte die De- 
batte einen Sinn gehabt. Nur sollte man sich 
davor hüten, nach irgendeiner Seite Schön- 
und nach der anderen Seite .Schwarzfärberei 
zu machen. Damit wäre den Altstadtbewoh- 
nern am wenigsten gedient und eines Tages 
wurde auch eine Quittung präsentiert, die 
iilleidings nur schwer einzulösen wäre. 

Das Rechtsamt der Stadl Langen hat auf 
einen Beschluß des Bauau-s.sehusse.s ein (»ut- 
uchten. Erläuterungen zum He.ssi.schen Denk- 
mal.schutzgesetz vom 2.'). .September 1974 auf- 
gestellt. Es stellt auf 2.'i Din-A-4-Seiten Aus- 
legungen dar und könnte eine Grundlage für 
künftige Diskussionen sein. Wenn es auch 
kaum gelingen kann, di'ii Inhalt hier kompri- 
miert wiederzugeben, so soll doch der Ver- 
such unternonuiien werden, zum besseren 
Verständnis der auf Langen oder die .Mt- 
sladter zukominenden Probleme einige Pas- 
sagen anzuführen. 

Das Denkmalsduil/Ki sct/ rrmächtigl die /u- 
>tändigen Behörden, diejenigen Maßnahmen 
zu treffen, die ihn(>n nach pflichtgemäßem Er- 

Heute in der LZ: 

Planung der Nordumgehung 
in der Endphase 

Magistrat nimmt Stellung 

„Fastnacht mit Herz" hat begonnen 
LKG startet mit großer Garde-Revue 

Auf den Spuren der Vorfahren 
Familienlorschung. leicht gemacht 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

messen erforderlich er.scheincn. um Kultur- 
denkmäler zu schützen, zu erhalten und zu 
bergen, sowie Gefahren von ihnen abzuwen- 
den. Der entsprechende Paragraph 7 hat im 
Grund nur programmatischen Charakter; er 
ermächtigt nidit zu wirklichen Eingriffen in 
die Rechte der Eigentümer von Kulturdenk- 
miilern. Zudem erfaßt er nicht Gesaintanlagen. 
Wirkliche Eingrilfe dürfen die Behörden nur 
dann vornehmen, wenn Kulturdenkmäler den 
besoiuleren Schutzvorschriften entsprechen, 
al.so in das Denkmalbuch oder die vorläufige 
Dcnkmalsliste eingetragen sind. 

(Fortsetzung auf Seite 4) 

Wenn Kinder ihre Umwelt nicht erfassen 

Therapiezentrum für autistische Kinder im Alpha-Hochhaus 

Die Mitglieder des Regionalverbandes Rhein- 
.Main e. V. ..Hilfe für das autistische Kind" 
trafen sich zu einer Infoi-mationsveranstaltung 
arn Samstag im Gemeindehaus der katholi- 
■schen St. Albcrtus-Magnus-Gemeinde. Ver- 
bunden war diese.s Treffen mit einer nach- 
weihnachtlichen Feier. 

Der Regionalyerband hat sich im März 1976 
füi das Rhein-Main-Gebiet zusammenge- 
sclrlo.ssen. Er hat heute ca. 80 Mitglieder, zum 
Teil sind es Eltern mit autistischen Kindern, 
zum Teil sind es auch Mitglieder, die die Ar- 
beit des Vereins mit finanziellen Mitteln för- 
dern. 

Der .'Vutismus wurde erst seit wenigen .Jahr- 
zehnten als eigenständige Krankheit aner- 
kannt. Autistische Kinder sind in der frühe- 
sten Kindheit gar nicht oder kaum in der 
Lage. .Sprache zu verstehen und sich selbst 
sprachlich verständlich zu maclien. Aber es 
fehlt ihnen nicht nur das Verständnis für 
Sprache, sondern auch für Gestik und Mimik. 
Hinzu kommt eine Unfähigkeit zur Nach.ih- 
inung. so d.iß sie nicht wie normale Kinder 

Streichhölzer und Feuerzeuge gehören nicht 
Kinderhand. Das Spielen mit dem Feuer ist 

für i^inder Inamer eine Versuchung, docli die 
Gefahr ist groß. Deshalb dOrfen Streichhölzer 
und Feuerzeuge für Kinder nicht erreichbar 

denkt daran. Viele Brände im 
häusliche Bereich haben Ihre-Ursachen meist 
In Unachtsamkeit. 

in der Lage sind, dui'ch soziales Lerntin die 
zur Lebensbewältigung notwendigen Fci'tig- 
keiten zu erwerben. Sie können die für eine 
normale Entwicklung notwendigen Sinnes- 
reize und Anregungen nicht adäquat ihrer 
Umwelt entnehmen, die ihnen größtenteil« 
fiemd und rät,selhuft bleibt und immer ein^ 
starke Überforderung bedeutet. Es bleibt ein 
enormer sprachlicher Rückstand. In die.ser 
Situation entwickeln die Kinder vielerlei 
.symptomatische Verhaltensweisen, welche dann 
die Erscheinungen des Irühkindlichen Autis- 
mus darstellen. So reagieren sie zum Beispiel 
mit Abkapselung, mit destruktivem Verhalten 
oder stereotypen — oft bizarren — Handlun- 
fien. 

Die Ur.saclie dieser Störungen ist bis heute 
nicht geklärt. Die bedeutendsten Faclileute 
nehmen aber übereinstimmend an, daß s|)ezi- 
lische zentrale Hirnbereiche gestört sind, 
wenngleich der Nachweis mit den heutigen 
diagnostischen Methoden bislier nicht erbracht 
werden konnte. Diese Mehrfachbehinderung, 
welche bei Kindern aller Bevölkerungsschich- 
ten auftreten kann, stellt sehr hohe Anforde- 
rungen an die Eltern. 

Der Verein hat sich zur Aulgaoe geiiiaclU. 
so erläuterte der stellvertrelende Vorsitzende 
Klaus Kratzer, den Eltern solclier Kinder be- 
hilflich zu sein. Ab März 1977 wird es im 
Alpha-Hochhaus ein Therapiezentrum für au- 
tistische Kinder geben. Die Eltern können 
dann ihre Kinder zwei- bis dreimal wöchent- 
lich zu einer Behandlung nach Langen brin- 
gen. Ein erfahrener Fachmann, Diplompsycho- 
loge Wolfgang Mock, wird die Kinder und 
Jugendlichen behandeln. Welche Mühen für 
die Eltern damit verbunden sind, zeigen al- 
lein schon die Anfahrtswege, denn der Regio- 
nalverband „Hilfe für das autistische Kind" 
reicht von Friedberg. Rüdesheim. Darmstadt 
bis Aschaffenburg. Grund für den Zusam- 
menschluß der Eltern war die allzu geringe 
Hilfe, die von außen kam. 

Nun soll versucht werden, so sagte Klaus 
Kratzer, daß die Therapiebehandlung durch 
die Krankenkassen oder durch das Bundes- 
sozialhilfegeeetz finanziert werden. Allein in 
der Bundesrepublik gibt e.s ca. 6000 autistisdie 
Kinder, und in vielen Fällen wäre eine Hilfe 
möglich, wenn mehr für dieüe Kinder getan, 
würde. 
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FamiJienforschung in Langen 

Wertvolle Vorarbeit wurde bereits geleistet 

In den übliclien Fatnilionchroniken findet 
nimi bevorzugt die MannCKlinie aufgezeichnet, 
wiihrend die Frnuen nur eine Nebenrolle spie- 
len. So lindi'l man in älteren Urkunden, In 
Heiiutsref!is:i'rn bei Frauen vielfach nur die 
Vornamen angegeljcn, der Geburtsnamc fehlt. 
HeutzutaKc ist die Gleichwertigkeit männli- 
cher tmd wcililirher Vorfahren eine Selbst- 
verstiiiidlii likcM, und dies nicht nur aus bio- 
loRischen Gründen. Indessen gibt es Fami- 
licnkundler, die der Frauenlinie soRar eine 
höhere Wertißkeit zunwusen, da das Multer- 
Kind-Vcrhiiltnis eine überraKende Beweis- 
kr^lt hat. 

In dem kurzlich erschienenen Familienbuch 
von 1817. der Mnslcrlisle, sind die Ehefrauen 
durcliw.cR nur mit ihren Vornamen anReße- 
beii. Bei den liinKcr zurückließenden Heiraten 
laßt sich aber die Herkunft meist aus der Hei- 
rat.spalte ablesen, nicht mehr dagegen beiden 
um 1817 gcsihlosscnen Khen. Hier geben die 
»Iphabelivchen Hogislcr der Kirchenbüchei 
AufsrlduU. Man kann die Namen aber auch 
im falTtilienkinKlliclKin Arbeitskreis erfragen, 
und zwar jed<'n Freitag im Monat ab 20 lihr 
im alten IJatliaus. Die. tuiclisti; Zusammenkunft 
timlet atn M. .lanuar statt. Hier Ist auch die 
Möglichkeit ««'geben, kostenlosen Hat über 
dah Vorgehl n l>ei der ^'amilienforschung zu 
t)ekommen. aber auch Daten ittier gemeinsame 
Vorfatnen auszutauschen. 

In der F.iforsehung der eingesessenen Lan- 
gener Familien liegt bereits eine bedeutsame 
im<l vei'dienstvolle Artjeit vor. Frau G. Wer- 
ner vom Arbeitskrei.s hat in Zusammenarbeit 
mit Frl. Schütz vom Kgangelisehen Geineinde- 
amt zunächst für die Krforachung der eigenen 
Familie systematisch die iilteren Kirchen- 
bücher durchgearbeitet und dabei eine ziem- 
lich vollständige Datensammlung aus dem 17., 
teilweise auch aus dem IH. Jahrhundert ge- 
womii-n. die für .ieden Altlangener von ganz 
groDem Wert ist. Sie steht allen Interessierten 
ztn" Vt i fii(;ung. Der Arbeitskreis hat sicli nun 
zur Aul'galie gestellt, von jener /.eit bis 1BI7 
so viele Daten wie möglich zu sammeln. Für 
die neuere /.eit kann man annehmen, daf^ je- 
der alte Kaiigener die Daten für zwei bis drei 
Generationen besitzt. Wo aber der Anschluß 
an die Mustelliste noch fehlt, sollte die Hilfe 
der Arbeitsgemeinschaft in Anspruch genom- 
men werdcMi, damit die damals registrierten 
jeweiligen Verwandten auch mit Sicherheit 
gefunden wertlen. 

Es sind unter Verwendung der Wernerschen 
Dalensaminlung .schematisierte Stammtafeln 
von verschiedenen alten Langenern aufge- 
stellt worden. In jedem Falle konnte man 
dann, wie das nicht anders zu erwarten war, 
eim- Vielzahl Altlangener Familiennamen le- 
sen. die sich zurück-, oft bis zum ersten Vor- 
kommen, \crrolgi'n la.ssen. 

So können alle, die in ihrer Stammtafel den 
Familiennamen Ilelfmann finden, ihre Ab- 
stammung auf Conrad Helfmann, geboren um 
1603. Bürgernielster. Kirchenültester und Mül- 
ler der unteren Mühle (der Wiesenmühle) zu- 
rückfühi(>n. Andere Namen gab es schon frü- 
her. wie H. Hri'idert, Dietz. Dröll, Görich, 
Herth. Mctzgi r. Steitz und Werner. Nach dem 
Dreißigjährigen Krieg (ItilB—KHS), der I,an- 
gens F.inwohnerschan erheblich dezimiert 
hatti.', wanderte eine ganze Keihe von Hand- 
werksgesellen In hangen zu, wurden seßhaft 
und Stamin\'äter einer zahlreichen Nachkt>m- 
menschaft. (Ihre Namen finden sicli in den 
vorerwähnten Stammtafeln.) 

So war der erste H r e h ni ein Köhler aus 
Thüringen, der die Tochter des Egelsbacher 
Gemeindobäckers Arheilger heiratete. Aus 
Groß-Gerau .-stammt der erste A n t es (so die 

90. Geburtstag 

Jahrgangstreffen 

Grüße aus Bleiberg 

damalige Schreibweise), ein Glaner; die zahl- 
rci< hen S e h r i n g gehen auf zwei einge- 
wanderte Brüder zurück, die aus Ellmendin- 
gen, Grafschaft Durlach, hierherkamen und 
hier ihre Lebensgefährtinnen fanden. (Der 
Name Sehring ist wohl ein Herkunftsname, 
denn es gab bis zur kürzlichen Verwaltungs- 
reform bei Müllheim in Baden einen Ort Se- 
ringen.) Thomas Schlapp, Sohn eine^ 
Sprendlinger Schultheißen, heiratete nach 
Limgen, war also hier der erste Namenträger 
Schlapp. Die K ü c h 1 e r stammen aus Mör- 
felden, die K I e p pe r und Bauch aus 
Götzenhain, die Weilmünster aus Diet- 
zenbach und die Bär und Pfunnemül- 
I e r aus Dreieichenhain, Die Wannema- 
cher und G a u ß m a n n gab es vorher 
schon in Erzhausen und EgeLsbach. Die Auf- 
zahlung Ist keineswegs vollständig. 

Über diesen Nahbereich hinaus ist noch viel 
Forschungsarbeit zu leisten. Die Helfmann 
dürften aus dem Gebiet des Untermains kom- 
men. Es gab den Namen Helfmann in Flörs- 
heim und Rüsselsheim; die Gründer der gro- 
ßen Baufirma Hochtief AG waren die Gebrü- 
der Balthasar und Philipp Helfmann, deren 
ICItern in Kelsterbach eine Ökonomie betrie- 
ben. 

Die örtliche Forschung hat im Hinblick auf 
die Mehrzahl der Interessierten zunächst noch 
Vorrang. So erscheint in den nächsten Tagen 
ein von Manfred Neusel herausgegebenes 
Büchlein „I^angen 1819 — Häuser und ihre 
Besitzer", eine Interessante Ergänzung der 
Musterliste von 1817. Man erfährt, wo die dort 
verzeichneten Familien wohnten. 

In Egelsbach gibt es im Gemeindearehiv 
eine gleichartige Muslerliste wie in I.angen, 
deren Veröffentlichung wünschenswert wäre. 
Aber auch In Dreieichenhain und Sprendlin- 
gen schlummern in den Gemeindearchiven 
noch famillenkundllche .Schätze. 

Robert Baeumerth 

Dieter Hallervorden 
wieder in der Stadttialle 

Am Freitag, dem 21. Januar gastiert Dieter 
Hallervorden mit .«einem Ensemble in dei 
Stadthalle, Mit «einem neuen Programm „Kla- 
motten für Kichererbsen", einem Menue aus 
Quatsch mit Soße, geht Dieter Hullcrvord'jn 
jetzt erstmals auf Tournee. Das neue Pro- 
gramm, das noch nicht im Fernsehen zu sehen 
war. bringt wieder Schwarzhumoriges, Witzi- 
ges u. Schadenfreudiges, in bewährter und 
beliebter — Art und Weise. 

Eintrittskarten für dieses Sondergaslspiel 
sind ab sofort zu Preisen zv.'i.schen 9,— und 
5,— DM bei der Städt. Infostelle im Reise- 
büro Lnuterbach, Tel. 20 33 70, der Bezirks- 
sparkasse Langen, Tel. 20 22 92, der Langener 
Volksbank, Tel. 20 32 34 und der Volksbank 
Dreieich. Tel. 2 10 21 erhältlich. 

Gefährliche Sektkorken 
Daß das Offnen von .Sektflasclien wer 

kennt nidit dieses prickelnde Gefühl - nicht 
immer nur eine angenehme .Sache ist, darauf 
weist die Kaufmännische Krankenkasse (KKH) 
zu Beginn der Karnevalszeit in ihrem Rund- 
brief hin. Auch wer schon in Stimmung ist, 
.sollte beim üffnen von Sektflaschen nicht all- 
zu unvorsichtig .sein und bedenken, daß der 
Druck unter dem Kurken so groß ist. daß 
dieser unter Umständen bis zu 12 Meter hodi 
schießen kann. Vor allem die .\ugen sind in 
starkem Maße jefährdet, wenn man nicht 
aufpaßt. 

Auf der Jahrestagung der amerikani.schen 
Augenärzte wurde über 14 Patienten beridi- 
tet, die schwere Augonverletzungen durd> 
Sektkorken davongetragen haben. Bezeichnend 
ist dabei, daß die Verletzung meist das Unke 
Auge betraf, offenbar wegen des Offnens mit 
der rcc+iten Hand. 

Die meisten der Verletzungen dürften darauf 
beruhen, daß der Korken abspringt, ehe man 
es erwartet. Deshalb ist zu empfehlen, die 
Sektflasche vor dem öffnen mit einem Ge- 
sdlirrluc^l abzudecken und erst dann den Kor- 
ken zu lösen. Besondere Vorsidit ist geboten, 
wenn di-r Sekl nicht gut gekühlt ist. 

DIA-VORTRAG 

Antikes Griechenland 

Akropolis, Delphi, Olympia, 

Epidaurus, Mykene, Tiryns. 

Mittwoch, 12. Januar, 20 Uhr, im Studiosaal der Stadthalle Langen 

Leitung: Gertraud Seumtnerer. Langen 

Unkostenbeitrag DM 2,— Stadt Langen, Kulturabteilung 

»Ein Tag im Sterben von Joe Egg« 

. . ilt'iTii Amon Kalilsdi. Stcubenstral3e 217. 
/.um Ö2.. HtTrn (Jusliu' Prilzel, Friedr.-EbtMi- 
Stralic /.um 78. und Krau Anna Schüpi». 
Am wcil3(.Mi Stein IH. /Aim 77. C'ieburtsla{4 am 
12. 1.; 
. . . Herrn Josef Huehnor. l.eukertswcg 54. 
zum 8D., Krau Lueic Krüger, Garlenslntlie KHi, 
zum 7ü. und Krau Kleonorc Rommel. Kried- 
rith.stral3c Ui, zum 76. Geburt.stag am 13. 1.; 
. . . Krau Maria Marcsth, Franklurtor Str. üO, 
zum 75. Geburlslaß am 14. 1. 1977. 

Die besten Wünsche Tür ein woileros Wohl- 
ergehen entbietet auch die IjZ. 

In England: Bestes Stück des Jahres 

Der etwas düstere Titel der Theaterauffüh- 
rung am 23. .lanuar sowie die hierfür ver- 
arbeitete Thematik tiiuschen. Wohl Ist das 
Thema, die Probleme, die die Eltern ..Brian" 
und „Sheila" mit ihrem spastisch gelühmten 
Kind haben, ernst und tragisch. Doili hat der 
englische Autor Peter Nichols, selbst Vater 
eines spastisch gelähmten Kinde.s, dafür eine 
hinreißend komödiantische Art der Verarbei- 
tung gefunden. 

Die übergroße Liebe der Mutter zu ihrem 
Kind, ihre durch nichts zu er-schütternde 
Hoffnung auf Besserung und das im klaren 
Kontra.st dazu stehende Vorhalten des Vaters, 
der sich mit „Erlösungsgedanken" für sein 
Kind trägt, dessen Wille immer mehr ab- 
stumpft, ohne daß er sich aber damit abfinden 
kann, ein Kind zu haben, das seine Frau 
vollständig in Ansprudi nimmt, wurden von 
Peter Nichols zu einem wirkungssidieren. vir- 
tuos gebotenem Stück verarbeitet. Mit .Spiel 

im Spiel, blitzsdinelleni Wechsel zwi.^chen 
Ernsl und Heiterkeit und einem Dialog der 
witzig und boshaft ist, wird jede Sentimen- 
talität .sofort abgefangen. 

Peter Nichols gelang das sdiier Unmögliche, 
aus einem heiklen Einfall ein höchst spiel- 
bares Stück zu machen, das 1967 in Groß- 
britannien zum „Besten Stück des Jahres" ge- 
kürt wurde und in der Zwischenzeit audi an 
zahlreichen deutschen Bühnen mit großem 
Erfolg in den Spielplan aufgenommen wurde. 

Mit Hor.sl Buchholz und Renate Schroeter 
vom Züridier Schauspielhaus ist eine dem 
Stück angemessne Besetzung der beiden 
Hauptrollen erfolgt. Dem Langener Publikum 
dürfte am 23. Januar ein großer Theaterabend 
ins Haus stehen. Eintrittskarten sind ab so- 
fort zu Preisen zwisdien 12,— und 6,— DM 
bei der Städtisdien Infostelle im Rei.sebüro 
Lauterbach, Telefon 203370, erhältlich. 

Brtr.; .StellUDKnalimr zu dem itin 2!). 12. 197ti 
in der 1,7. veriitrenllichten Leserbrief 
.OrtsbcsichtiKung der Nordumieehanc". 

„In aienem sehr ausluhrlichen Bericht übe»' 
die von der NEV (Nichtparteigebundenc Ein- 
wohnerverlretung) durchgefülirten Urtbesidi- 
tigung zur Nordumgehuiig wird im drittletz- 
ten Ai>3atz audi die Erage de.s Sdiwerverkehrs 
in der Südlidien Ring;itraßc ungesprochen. Da- 
zu muß folgendes gesagt werden: 

Der Magistrat der Stadl Langen hat - ge- 
stützt auf eine Entschließung der Stadtver- 
ordnetenver.sammlung — beim Hessischen Mi- 
nister für Wirtschaft und Todinik die Sper- 
rung der B 48U im Bereich der Ort.sdurdifahrt 
Langen (Südliche Ringstraße) für den Schwer- 
verkehr beantragt. Da eine soldie Maßnahme 
starke Auswirkungen auf den überörtlichen 
Verkehr hat, war von Anfang an nidit damit 
zu rechnen, daß das Ministerium seine Ent- 
scheidung von einem Tag zum anderen treffen 
würde. 

Wie der Stadl Langen jedoch inzwischen 
mitgeteilt wurde, hat der Hessische Minister 
für Wirtsc+iaft und Technik eine Verkehrs- 
zählung an den Autobahn-Ein- und Ausfahr- 
ten und innerhalb des Langener Stadtgebietes 
angeordnet. Von dem Ergebnis dieser Vcr- 
kehrszählung wird das Ministerium seine Ent- 
scheidung abhängig madien. 

Im gleichen Absatz gehl der Schreiber des 
Briefes auf den Bebauungsplan der Nordum- 
gehung ein. Der Vollständigkeit halber sei 
hiermit nochmals darauf hingewiesen, daß sich 
die Bauplanung für die Nordumgehung, die 
vom Hessischen Straßenbauaml in Darmstadt 
gefertigt wird, in der Endphase befindet. In 
Kürze werden die Planunterlagen an da» 
Bundesverkehrsministerium wcitergeleitet, da- 
mit anschließend das Planfeslstellungsverfah- 
ren durchgeführt werden kann " 

Der Magistrat der Stadt Langen 

Schülertreff in der 
Jugendbegegnungsstätte 

Ihr weiteres Vorgehen wollen sich Langener 
und Egelsbacher Sdiüler nadi dem Streik im 
Dezember überlegen. Einige Schüler sind des- 
halb im neuen Jahr initiativ geworden und 
laden alle Langener und Egelsbacher Sdiüler 
zu einem Treff am Freitag, dem 14. Januar, »b 
18 Uhr in die Jugendbegegnungsstätte Langen 
ein. Dort wollen sie besprechen, was schon 
gelaufen ist, Dias über den Streik werden 
gezeigt und es wird beraten, wie die nUdisten 
Schritte aussehen. Damit die Sache nicht zu 
trocken wird, sollen unbedingt Platten und 
Getränke miteehracht werden. 

Interessant für „werdende" 
Briefmarkensammler 

Am Donnerstag, dem 13. Januar, um 20 Uhr 
veranstaltet der Brietmarken.sammlervereln 
„Dreieich" im Bund für Volksbildung Sprend- 
lingen im Raum 2 des Sprendlinger Bürger- 
haus-Nebengebäudes einen Lichtbildervortrag 
mit dem Thema „Wie baue ich eine Brief- 
markensammlung auf". 

Ortwin Kern (Frankfurt) wird an Hand von 
Dias den Aufbau einer Sammlung bis zur 
Ausstellungsreife behandeln. Herr Kern — 
zwar noch jung an Jahren — ist in philateli- 
stischen Kreisen gut bekannt. Er Ist Ge.schäfts- 
führer der Landesgruppe Hessen in der deut- 
schen Motivsammler-Vereinigung. Auch ist er 
•seit Jahren Preisrichter für Motivsammlungen. 

Dieser Vortrag sollte von allen Brief- 
marken.sammlern besucht werden. Die an- 
schließende Diskussion wird die gewonnenen 
Erkenntnisse vertiefen. Selbstverständlidi ist 
der Besuch der Veranstaltung kostenlos. In- 
teressenten sind herzlich eingeladen. 

In der Leipziger Str.iße 4 feiert morgen, Mitt- 
woch, den 12. Januar, Frau Anna Margarete 
Otto ihren HO. Geburtstag. Die Langener Zei- 
tung grat.ulierl herzlich und wünscht alle.s Coppik für Erhöhung des Gemeindeanteils 

Der Jahrgang 1UU3 04 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 12. Januar, um 15 Uhr im SSG- 
Clubhaus an der Rechten Wiese. Wegen der 
Eintragung zur Busfahrt am i). Februar nach 
Rodau wird um rege Beteiligung gebeten. 

Der Jahrgang 1!)Ü6 07 hat am Donnerstag, 
dem 13. Januar, eine Zusammenkunft in der 
TV-Gastjitätte. 

.ius dem Thermalbad Bieiberg in den öster- 
reichi.schen Alpen sendet Frau Anne Ju.xt 
:ierz!iche Grüße nach Langen. Frau Jaxt hatte 
^m \"ergangenen Jahr eine Urlaubsreise bei 
der Langener Zeitung gewonnen, die sie zur 
"Cit in herrlidier Schneelandschaft verbringt. 

Für eine Erhöhung des kommunalen Anteils 
am Gesamtsteueraufkommen will sich der 
SPD-Bundestagsabgeordnete Manfred Coppik 
in dieser Legislaturperiode des Bundestages 
einsetzen. Wie Coppik dazu mitteilte, sei die 
zeitweise Verbesserung der kommunalen Fi- 
nanzen durch die Gemeindefinanzreform des 
.lahres 1969 sdion lange durch die immensen 
Ausgabenerhöhungen auf,?ezehrt worden. 
Wolle man Städte und Gemeinden nicht in 
eine immer höhere Verschuldung treiben, so 
müsse der Gesetzgeber ihnen zusätzliche An- 
teile am Gesamtsteueraufkommen zuweisen. 

Coppik verwies dazu auf das kommunal- 
politisdie Grundsatzprogramm seiner Partei, 
das eine Erhöhung der Gemeindeanteile an 
der Lohn- und Einkommensteuer von 14 auf 
mindestens 18 Prozent vorsehe. Diese Forde- 
rung gelte es jetzt zu verwirklichen. Darüber 
hinaus müßten es sich die Gesetzgeber sowohl 
im Bund wie in den Ländern abgewöhnen. 

Fahrt zur Jugendstil-Ausstellung 
Der Langener volks- und heimatkundliche 

Arbeitskreis plant, zusammen mit dem Ge- 
schichtsverein Egelsbach, einen Besudi der 
Jugendstil-Ausstellung auf der Dannstädter 
Mathildenhöhe am Samstag, dem 15. Januar, 
um 14.30 Uhr. Treffpunkt: MathUdenhöhe 
Darmstadt, vor dem Eingang. Die Führung 
hält Frank Oppermann, Langen, der auch die 
Mitfahrgelegenheit organisiert. Telefon (06103) 
23816. Interessierte Gäste sind herzlich will- 
kommen. 

Kommunales Kino 

den Gemeinden immer neue Aufgaben zuzu- 
wei.sen, ohne aber gleichzeitig die Finanzie- 
rung dieser Aufgaben zu gewährleisten. Er 
selbst werde im Bundestag ein besonderes 
Augenmerk auf dieses Problem richten. 

Der SPD-Abgeordnete plädierte weiter da- 
für, die immer stärkere Praxis der für Einzel- 
projekte gewährten L,andes- und Bundeszu- 
schüsse zugunsten gesetzlidi fixierter Ge- 
meindeeinnahmen zurückzudrängen. Nur so 
lasse sich die immer gravierender werdende 
Aushöhlung des Selbstverwaltungsrechts von 
Städten und Gemeinden verhindern. 

Auf keinen Fall, so erklärte Manfred Cop- 
pik. dürften gesetzgeberisdie Maßnahmen zu 
einer Verschlechterung der kommunalen Fi- 
nanzen führen. Mögliche Steuererleichterun- 
gen müßten entweder durch einen geänderten 
Zuteilungsschlüssel für die Gemeinden neu- 
tralisiert oder aber durdi zusätzliche Ein- 
nahmeverbesserungen ausgeglidien werden. 

„Ärger im Paradies", ein amerikani.sdier Film 
aus dein Jahr 1932, läuft am Donnerstag, dem 
13. Januar, um 15.30 und 20.15 Uhr in der 
Jugendbegegnungsstätte in der Stadthalle. 

Das Paradies ist Venedig, das Grand Hotel, 
in dem Gaston Monescu, der Hochstapler, den 
reidien Monsieur Filiba beraubt; in dem Ga- 
ston das Herz einer Gräfin erorbert. die je- 
doch in Wirklichkeit eine kleine Taschen- 
diebin mit dem Namen Lily ist. 

Das Paradies ist Paris, die Villa der ver- 
mögenden Witwe Mme Colet. von der er als 
Sekretär eingestellt wird; das Paradies ist ihr 
Safe, in dem 100 000 Francs darauf warten, 
von Gasten und Lily geraubt zu werden; das 
Paradif^s ist das Bett der Mme Colet, aus den» 
aber Gaston von Lily vertrieben wird. 

Es geht um Geld, Schmud<, Liebe und Sex, 
„Arger im Paradies" handelt vom Stehlen und 
vom Lieben — das eine l.st immer mit dem 
anderen verbunden. 

N""' ItAlfOBNBRZKITUNO 
     nienstag, den Jl. Januar 1977 

■     ... .f., 

rCathollscher Kirchenchor 20 Jahre alt 

Es wird heiler 
Haben Sie es auch schon bemerkt, daß es 

langsam beryauf geht? Bergauf »ni( dem 
neue« Jahr und mit der Helligkeit. Wer am 
Morgen stets zur gleichen Zeit das Haus ver- 
läßt, um zur Arbeit zu gehen, dem ist es 
sicherlich schon aufgefallen, und vor allem am 
Nachmittag wird es deutlich. Mitte Januar 
gehl die Sonne nämlich erst tvenige Minuten 
vor IT Vhr unter — sofern sie überhaupt da 
war — und seit der Wintersonnemvende im 
Dezember haben wir 7iuii schon eine halbe 
Stunde an Tageslicht gewonnen. 

Das ist nicht viel, meint mancher, was ist 
■s'chon eine halbe Stunde? Immerhin bedeutet 
eine halbe Stunde mehr Licht, am Tag dreißig 
'lewonnene Minuten. Auch wenn wir uns an 
die künstliche Beleuchtung gewöhnt haben, .so 
eidet man doch unter der Dunkelheit drau- 
ien, und jede Sonnen.scheinminute kommt uns 
nie ein Geschenk vor. Gerade jetzt, wo luir 

■)ii((eii im Winter sind, wo es an trüben Tagen 
ast überhaupt nicht richtig hell werden will, 
rJint mnti .sich nach ein ufenig Sonnenschein. 

Kr bringt Optimismus, denn mit jeder Minute, 
die der Sonnenball früher am Horizont er- 
scheint, kommen wir der Zeit näher, die uns 
warme Tage, kein Glatteis, dafür blühende 
Fluren bringt. Und so schön Eisblumen sein 
können, die anderen sind uns doch lieber. Auf 
.•sie müssen wir aber noch einige Wochen war- 
ten, die xins vom Frühlingsanfang trennen. 

Und inzwischen liegt — wenn man den alten 
Hauernsprüchen glauben kann, die selbst von 
den Wetterwissenschaftlern nicht grundsätz- 
lich abgelehnt werden — ?ioc/i einmal eine 
Kälteperiode, die meistens um die Monats- 
ffitte einsetzt. Im allgemeinen erreicht der 
Winter bis hin zum Januarende seinen Höhe- 
punkt. In diese Zeit fällt auch meist die nie- 
drigste Temperatur des Jahres, weshalb man 
in der Meteorologie auch von Hochwinter 
spricht. Aber man tut gut daran, wenn man 
sich nicht unbedingt atif diese Zeit festlegt, 
vor allem dann nicht, wenn man eine Reise in 
Wintersportgebiete plant. Auch der Hoch- 
lointer kann sich verschieben. 

nie jflngsten der LKG, die Musketiere, bei Ihrem Fechtertanz. 

Orr Kirclienchor von St. Albertus Magnus 
lu.nn :uii 22. Januar sein 2()jährigcs Bestehen 
Ifiern. .Seit seiner Ciründungsversammlung — 
(kinials wie heute stehen rund 50 Sängerinnen 
iincl Sänger in den Reihen des Chores — 
kiinnte dieser Klangkörper einen bedeutenden 
Aul.sduvung nehmen und hat eine ganze 
üeilii' erfolgreicher Konzerte und Veranstnl- 
Unifien bestritten. Im April 1957 trat der 
t'iior /.um ersten IWal öffentlich bei den Got- 
te.'.c.iieii.'^tcn an Ostern auf. Es folgten Weih- 

lierlersingen mit anderen Chören im 
.Suulttiieater in Offenbach. 

I!ei Sv.'incm zehnjälirigen Besteiien im Jahre 
Ul()7 gab der Chor ein großes Konzert, das 
i ;nen nachhaltigen Eindruck hinterließ. Spä- 
ter verabschiedete sich der seitherige Chor- 
kiter Heinrich Krausch, und Reiner Malkmus 
ülK-rnaiim die Leitung, die er heute noch hat. 
Im .fahre 19G9 trat er mit seinem ersten Kon- 
zert an die Öffentlichkeit. Der Chor führte 
L.iuclate Dominus von Mozart, und die Kloster- 

neubuiger Mes.se von Fux auf. Die Krönungs— 
me.sse von Mozart und das Magnific.-il vom 
Buxtehude wurden 1971 vor einem großen 
Zuhörerkreis aufgeführt. Zu 1 Iijhepunkteii ira 
Konzertprogramm gehörten auch die Ve-Siera« 
de Dominica von Morzart und die Me.-se in 
G-Dur von Schubert im Jahre l!)73 .-.owia 
Händeis Me.ssias und das Weihnadit.soraloi Aim 
von Bach im Jahre 197-1. Noch in guter Erinne- 
rung dürfte auch das Requiem von M(..ai-t 
sein, da.s im vergangenen Jahr vor iitjerlulller 
Kirche dargeboten wurde. 

Neben den zahlreichen Kon/.e.uii wirkte 
der Kirchenchor jiihilicii bei rund I.T Colle.s- 
dionsten mit. 

Zur 20. Wiederltehr des C;rünclung...l.;ges 
wirltt der Chor am 22. und 23. .lanuar in allen 
Gottesdiensten mit. Am 27. Mäiv. gibt er im 
Rahmen der Kunst- und Kulturgenieindc eiri 
.fubiläumskonzert, in dem Werke von CJabrieli;. 
Schütz, Mendelssohn und Bruckner /u hni'eii 
sein werden. 

Bunte Revue von hübchen Mädchenbeinen auch für die anwesenden und s.iciwcr°t" nd' 
gen Garden war. ' ' 

■iK iM.K'ikii Ii sehr schwungvoll und exakt, die Tänzerinnen der LKfi-Midignrde. 

Dann kamen die Gäste von auswärts an die 
Reihe. Aus Oberstedten im Taunus war eine 
Tanzgruppe da, Grüße aus Sadisenhausen 
brachten schwungvolle Gardistinnen, Mörfel- 
den hatte sein Tanzcorps geschickt und na- 
türlich fehlte auch nidit der „Staatsbesuch" 
von der Patengarde der LKG aus Mannin :ni. 
Die Mannheimer „Feuerio" hatte gleidi drei 
tanzende Abordnungen geschickt, die Funken- 
garde, die Tanzgarde und die Männer mit ih- 
rem Tanzmariechen, das eine gekonnte Vor- 
stellung zum Abschluß der Revue gab. 

Aus der Nachbarschaft waren die Tanzgarde 
der Sprendlinger Karneval-Gesellschaft da. 
die mit einem „Persischen Tempeltanz" und 
einem russischen „Kasalschok" internationales 
Flair in die Pro!'.r:inimfolge brachte und viel 
Applaus erhielt, die Tanzgardo der Karneval- 

1 lii'tte die Tanzkapelle „Rudy's Bie- band' das Wort. Sie zeigte sidi nicht nur 
wahrend des Programms bei den Untermn- 
lung«^ m allen Sätteln gerecht, sondern ließ 
zum Tanz ein Feuerwerk zündender Molodien 
los, das auch den letzten von seinem Platz auf 
die Tanzfläche holte, die bis zum Ende der 
Veranstaltung nicht leer werden wollte Mit 
dieser Kapelle hat die LKG wirklich einen 
sehr guten Griff getan und man darf sich 
sdion auf das Wiedersehen zur Tingollangel- 
Parly am Fastnacht.samstag treuen. 

In einem „Mitternaditsenipiang' dci Kom- 
mandeure, Leiter und Betreuer der zu Gast 
weilenden Garden wurden Gedanken au>ge- 
tau.scht, Orden überreicht und Freundichaften 
vertieft. Nun gehen die Garden in den ..Ein- 
satz", ihre erste Bewährung dieses .lahres ha- 
ben sie bestanden. Sicher wird man sidi da 
und dort während der Kampagne treffen, die 
Zeit .Iber, intensiv miteinander zu feiern ist 
meist nur am Gardetreffen in I.ape.cMi, bei der 
beliebten Garde-Revue, vorhandc.i. 

LKG startete schwungvoll in die Karneval-Saison 

Mit einer großen Garde-Revue startete die 
1. Langener Karneval-Gesellschaft in die neue 
Saison. Am vergangenen Samstag glich die 
Stadthalle einer Garnison von närrischen 
Truppen. Der gute Ruf dieser Veran-staltung, 
die schon seit über 20 Jahren Tradition bei 
der LKG geworden ist, hatte wieder rund 
400 Gardistinnen und Gardisten von nah und 
fern nach Langen gezogen, von denen sich ein 
Großteil an der Garde-Revue auf der Bühne 
beteiligte. Knapp 300 Mitwirkende hatte diese 
Veranstaltung zu verzeichnen, die bestens or- 
ganisiert und minuziös in einer fast zweistün- 
digen Non-Stop-Schau abrollte. 

Alle Säle der Stadthalle waren'besetzt, als 
pünktlich um 20 Uhr die Standartenabord- 
nungen der verschiedenen Garden einmar- 
schierten und von LKG-Präsident Hans Hof- 
fart begrüßt wurden. Auf die Sekunde zur 
närrischen Zeit — die elfte Minute war ange- 
brochen — gab der jüngste Nachwuchs der 
LKG, die Musketiere, eine Probe seines Kön- 
nens. Es sind 18 Buben zwisdien sechs und 
15 Jahre, die in Musketierkleidung ihre Tänze 
machen, wobei natürlich das Fechten nicht zu 
kurz kommt. Mit Beifall wurden die Jung- 
karnevalisten verabschiedet und machten der 
Midi-c:arde Platz, einer Gruppe von aus der 
Minigarde herauswadisenden Mäddien, die 
sich selbst einen Tanz einstudiert hatten und 
gekonnt servierten. Die Tanzgarde habe also 
keine Nachwuchssorgen, meinte Hoffart, und 
ließ dann die 44 Beinchen seiner Tanzgardi- 
stinnen fliegen. 

gesellschaft Egelsbach mit 22 Tänzerinnen 
hatte mit einem zackigen Marsch den Beifall 
sicher, und die Sprendlinger Garde der 
„Bimmbären" wußte durch einen exakten Tanz 
sehr gut zu gefallen. 

Hitparadenatmosphäre brachten die Garden 
aus Roßdorf und aus Lammerspiel, die beide 
nach der Melodie „Amigo Charly" ihre Schau- 
tänze absolvierten, nadi Auffa.ssung und Stil 
verschieden und dadurch abwechslungsreich, 
aus Pfungstadt waren die „tanzenden Elfer- 
ratsdamen" und die Tanzgarde anwesend und 
gefielen mit ihren Darbietungen. 

Aus Frankfurt folgte die Tanzgardc der 
„Spinner", aus Schwalbach kamen die „Pin- 
guine" und aus Griesheim bei Darmstadt die 
lanzgarde der „Harmonie". Alle zeigten über- 
zeugende Leistungen, so daß die Revue auf 
der Bühne sowohl vom Schwung, der Vielsei- 
tigkeit und vom Können her ein echter Jlöhe- 
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Redlefsen jm 
Bauernsalamiia fm flD 
im Ring 100 g 
Würstchen 
nach Wiener Art m heroostetit jaa — _ .MM. B mitPhosphat 100 g  

Suppengemüse 
12erlei, tiefgekühlt 
450 g-Packung  

BechtsOel M 
»Spezial Su ^ UU 
0,6 Liter-Flasche 

UNOX-Suppen 
5 verschiedene Sorten 
400 g -Dose  

i QO S _ QQ 
Schwarte" 100 g Geschmack 100 g 

ptsch. Volikornbrot 

500 g- 
iPackung 

Deutscher 
Brie-Käse 
45%F.i.Tr,100 g 

... aus deutschen 

LANGEN, Bahnstraße 29 

ungarischer 
Rinds-Gulasch 
600 g -Dose 
Ital. I| 
Blut-Orangen 4 tq M 
i^sseTf, 2kg-Netz ' D» / O 
Goldgelbe -|g 
Bananen mm t; 5 r" »Del Monte« oder 
»Onkel Tuca«, 500 g "«"w ? | S 

® — S ® S 
Israel. Paprika 
Klasse I 
500 g-Netz 

EG ELSBACH, Ernst-Luowig-Straße 39 

»e- cQp 

zart 500 g 
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Wenn die Altstadt... 

(K()rl.->i.'UvmtJ VDii Seite I) 

N:i(h MallRiihi- des I>cnkmals<hii(7,finsel7,cs 
bcsl.-l.l Rc-Rrn den n'illen cim-s KiRi-ntiinicrs 
krinc Il.nidlialic. dcnkinalsc'hiit/.endc AuflaRrii 
odci- HiiiRriffc diirdi/.usctzcii. solaiiRo nicht 
dir i;iiilrai:tniR iTfiilRl ist. 

Und was wird cinKelriiRon? Sihul/.wiirdiKc 
DonUiniilor sind Haudcnkmült;r, an deren Kr- 
hnlUinn aus künsllci ischcn, wissensdinrtlidien, 
lodinischi'n, KC.sdiidiUidicn oder stiidtebau- 
Udu n ririindcn oin öfrcnüidics Intcrt-ssc 1)0- 
slclil. Uiitrr diesen VoraiissclzunRcn sind audi 
<;es:im1anla(jen schiit/.wiirdiK. 

Die Kinliimiiiif; in das l)enkniall)iKh erfol^l 
von Amt'i weRen oder auf AntraK. Anlrags- 
bcrediliRt sind unier anderem der ICiRcntümer 
vind die Clcnieinde. in der das Haudenkmal 
Helenen ini. Die KinIrnKunR ist auch im CJrund- 
bueh 711 vermerken. 

Im lii'uensalz zu dem vorlier ?'eUtrcdruck- 
len (solanRC nod» nidit."; einuutragen ist) kann 
<lio Kinira/uinR auch KcRen den Willen des 
Kitfentiimers durchgo.set/.t worden. Wider- 
spiiidi d.'.i^eRen ist auf dem WeR über die 
VvrwalinnflsRerichte möRüdi. 

Kill wi ilere."! Problem besteht darin, ob die 
Kiiientiimer von Nadibargrundstücken ge- 
sdiiil/.tei- i'',!ii7elol)jekle oder Kn.sembles gegen 
die KintraRung vorgehen können. Dieser Per- 
simvnkri is ist vom nenkmalsdiutz indirekt 
belriirren. Nadi Absatz 2 de.9 Paragraphen 10 
hl i(!l es: „Oer rtenehmlRiinR der Denkmal- 
sduilzbehörde bedarf ferner, wer in der Um- 
Ri'lnin;; rilicR Kullurdonkmfxls odci einer Cc- 

Anlj»t?en orrirhtcn. verändern oder 
l)ps"iIinon will, soweit hier das Kiilturdenk- 
MK»!, sein Krscheiniinßsbild oder die Gesnmt- 

<l:nu rnd und wesentlich beeinlriiehlißt 
wtMden." Dn der fjenannte Personenkreis nicht 
vor dor K-nlranunR ßohört wird, ist zu erwar- 
ten. daß ihm eine KlaßebefuKnis nicht zuer- 
kannt wird. 

liaudenkinält r. mit deren Khitraßunß in das 
Dcnkmnlbuc'n zu redmen ist. können in eine 
Vorlaufise Denkmal liste eingetragen werden. 
Dn^-re KintragunR wird jedoch unwirksam, 
we nn nicht innerhalb von sechs Monaten die 
Ühernnlime in das Oenkmaibuch erfolgt. 

Uber Zustandißkeiten, Auswirkungen des 
Dt'i^kmalschutzos auf Ki^entümer von Kultur- 
cienkmälfMn. I'flirhicn und ZAvänge. werden 
wir* in <1im* niii'lisli^n bcriclüen. 

Mehr Unfälle, mehr Verletzte ~ 

ein Verkehrstoter weniger 

Keine Tendfnzwende ist im Monatsver- 
ßleich I)ezeml)er '.mfi zum Oezeniljer 1!I75 zu 
vermelden. Wie in den bisherigen Monaten 
des .lahres 1076 — bis auf den Monat August 
— hat sich die Gesamtzahl der Unfälle im 
Monatsvergleieh rrböht. Unerfreulich ist auch 
der Anstieg der Vorletzten, die durch Ver- 
kehrsunfälle 7.U Schaden gekommen sind. 

nie .Schworstunfälle blieben annähernd 
konstant. Im Dezember 1976 starben acht Men- 
schen auf den Straßt?n der Region. 197.') waren 
es neun Mitbürger, die ihr Treben im Straßon- 

. kehr verloren. 
Unerfreulich ist auch der AnstieR der Ver- 

kehrsordnungswidrigkeiten und der Straf- 
taten im Straßenverkehr. Man fährt offen- 
sichtlidi wieder aggressiver und rücksichts- 
loser. Der oft erkennbare Trend zu einem 
partnorsdiaftlichen Verhalten im Straßenver- 
kehr sdieint wieder ins ITintertreffen geraten 
zu .sein. 

Sirtierlich haben die widrigen wintei liilicn 
Straße nverhältnisse aiidi dazu belgetrapeii. 
daß die Unfallzahlen und dadurch auch dii' 
Folgen sich erheblich erhöhten. Wer unge- 
achtet der winterlichen Straßenvorhältnisse 
zu schnell fährt, dadurdi einen Dreher um die 
eigene Achse riskiert, der sollte wissen, daß 
man sich das bei unseren Verkehrsverhiilt- 
nisson nidit erlauben kann, ohne mit einem 
anderen Verkehrsteilnehmer zu kollidieren. 

In Stadt und Kreis Offonb.tdi gab es im 
Monat Dezember OBR Unfälle (1975: 727), acht 
Verkehrstoto (9), fi2 Schwerverletzte (.11). 181 
I.elchtverletzte (1B3). ri31 Ordnung'-widi ig- 
keitcn (3Sri) und -157 Straftaten im Straßen- 
verkehr (372). liei den OrdnungswidriRkeiten 
im Straßenverkehr sind Anzeigen wegen 
überhöhter Geschwindigkeit und Nichtbeach- 
tung einer ..Rot" zeigenden Ampel nicht ent- 
halten. 

Polio-Impfung in der Schweitzer-SchuEe 

Gemäß Erlaß des hessischen Sozialministers 
vom 9. September 1976 beginnt der zweite 
Polio-Impfdurchgang bundeseinheitlich um 
17. .Januar 1977. Im Kreis Offenbach wird die 
Aktion in der Zeit vom 17. 1. bis 2. 2. 1977 
durchgeführt. Die Polio-Schutzimpfung kann 
Im Kreisgesundheitsamt, Geloitsstraße 124, 
Offenbach, oder in den Städten und Gemein- 
den des Kreises Offenbadi vorgenommen wer- 
den. 

Das Ergebnis des ersten Impfdurchganges 
vom 15. II. bis 1. 12. 1976 im Kreis Offen- 
bach war unbefriedigend. Im Vergleich zum 
November 1975 ist die Beteiligung um über 
10 Prozent zurückgegangen. Ein weiteres Al)- 
sinken wäre gefährlich. Es Ist dringend not- 
wendig, einen möglidist großen Personenkreis 
zu orfa.ssen. Die Kinderlähmung, eine der 
heimtückischsten Krankheiten überhaupt, ist 
übertragbar. Vor allem durdi Urlaul)ci in be- 
stimmten I.ändern außerhalb Deutschlands. 
Jeder sollte daher die Gelegenheit nutzen, 
sich jetzt beim zweiten Impfdui chgang vor 
dor Polio zu schützen. 

Und hier die Termine: 
Langen-Oborlinden in der Sdiweilzer-.Schule 

am 24. 1. von 16 bis 18 Uhr; in der Stadt- 
halle am 25. 1. von 14.39 bis l!i Uhr 

Buchschlag in der I.ageiiöf-Schule am 20. 1. 
von R.30 bis 10 Uhr 

Dreieicbenhain in dor Erk-SchuU' am 27. 1. 
von 14 bis tfi Uhr 

Götzenhain in dor Nahrgang-.Scluile am 21 1. 
von 9 bis 10 Uhr 

Offonthal in der Wingert.schule am 21. I. \on 
10.45 bis 12 Uhr 
Sprendlingin im Bürgerhaus am 1. 2. von 

14 bis IH Uhr 
Egelsbadi im Bürgerhaus am 24. 1. von Ii!.30 

bis 15.30 Uhr. 
Termine für Nachziigler: 

Kreisgosundhoitsamt Offeniiach (M) am 20. 1. 
von 14 bis 10 Uhr und am 2. 2. von 14 bi.s 
16 Uhr. 

Hoiiday osi ke iti der Frankfurter FesthafSö 

[)io farbcnpriiclitiue Wimdcrwelt von „Holi- 
düv »>n Ii'c", dor Welt grofMe Kislauf-Show. 
dii' bis >;um U>. .Januar in der Frankfurter 
rc-tlialie gastitM't. weist alles aiif, an dem 
sicli das Auge (»rgötzen kann. Die diesjährige 
Schau isl die kostspieligste, die jen'ials produ- 
zieii wurde. Rildhüb'-cho Mädchen, ersl- 
khissiiu* lOiskunsHäiifer und Komiker wech- 
seln ab mit Sondeivinlagen aus dem Gebiet 
der Klt'iJikunsl. Obwohl die Nadifrage sehr 
gro(i ist, kann das l-^rankfurter Gastspiel nicht 
ver'ängert werden. Hie Pirektion hat sidi 
jedoch entschlossen, am letzten Tag. Sonntag, 
di'm lt>. Januar, vormittags um 10.30 Uhr eine 
zu^:itzliche Veranstaltung mit vollem Pro- 
gratnm einzuschieben. Zu dieser Sondervor- 
stellung zahlen Kinder bis zu 15 Jahren. 
Rentner und Schwerbeschädigte halbe Preise. 

Auf dem Programm stehen große Uevue- 

Kif chüches Zeitgeschehen 

(«l.ntbr im (Irspriidi 
Im Uahmen d< r religosen Tlildung für Er- 

waths'-ne imd .lugendliche startet die I'farral 
III. 'i'homas von Af|uin in Langen-Oberiindon 
(he aktuelle Semin;u*rc>ihc zum Thema: ..Die 
Krage nadi Gott *. 

Am DonuiMstag, dem l.'V Januar um 20 Uhr 
findet im Pfarrsaal der eiste Vortrag.^abond 
statt mit dem Thema .. und Gott schweigl". 
Nach dem Vortrag isl CJelegenheit gegeben, 
das obengenannte Tlietna im mu - 
führlich zu vertiefen. 

Lotto- und Totoquoten 
ruUballtoto, Kllerueltc: 11 1 1 1 2 0 1 1 l ti 
Auswalilwelle ..<i ans ir>'*; H l't 'M .'t.'i (1 1 • i > 
Ron nquintflt: 

IMrrdelolo: 2 1 (5 12 7 V. 
Pferdelotto: i; 9 I 10 1« 

l.oUo/alilrn: 7 l.'i :iO IM :!:i (1) 
Süddoutschr Klassenlotterir: ''.">1 .Hl») 

fOhn<r t'ewahr) 

Haben Sie so getippt? 
Tuto- und l.oi io<|(ioleii 
l-'uühaiUolo, iMgrlmisweltc; 1, 1 il'i87,70 
DM, 2. H.uif.. Xili.-J.i t>M; A. U uiu: ;;o.ltO j)M 
Auswahlwi'lte „U aus l."»": 1. H:uig; uube.>et/.t 
der JacJqjol lUUiUO.ir) DM. 2. Hang: l'Mi22,(kS 
DM, Haiig: :!l!r>r) .'>0 dm. 4 Hrmg: ftl.Tfi DM. 
T). It:uig: 3,05 DM. 
/ahlenloUo: CJewtUMklas.^e 1; i034 Hr)l,10 1>M, 
Klasse II; .'>7 401,70 DM, Klassi- III: 
DM. Klasse IV: :)4.1S DM. Klasse V: 4.10 DM 
lUMHuiiiinleti „5 aus 18": l'lcrdeloto: (»ewinn- 
kla.;se 1: unbescl/.l: der Jackpot 100 3r)3.ii0 DM, 
Kla.sse II; (Hi42,30 DM. Klasse III: 17H.7r) DM. 
Klas-;(> IV: 11.70 DM. Pränucn: K1;i«m^ A 
!Mr.,70 I.)M, KKis>e H: IH.af) DM. 

(Angaben ohne Ciewahr) 

Nummern. SpaI3 und Phantasie waren zu ihrer 
Zusanunenstellung Paten, man erlebt Schot- 
tentänze auf dem Kis. südamerikanische Vor- 
führungen, „Eine Nacht in Wien" heiljt eine 
Schau, die in die Walzerseligkeit der alten 
Donaumetropole führt. Holiday in Hollywood, 
Salut für Broadway und die große Scliau aus 
der Zirkusarena sind weitere Darbi'| \uigen 
von seltener Perfektion und Schwung. 

I'iislaufstars aus aller Welt hat'Jen sich niit 
den Ballettgruppen zu einem Ensemble ver- 
einigt, das alles bietet, was man sich nur wün* 
sehen kann. Diese 27. Jahrestournee um die 
ganze Welt bringt wi(»der neue Gags, so diMi 
berühnUen „Snoopy", der direkt aus den be- 
liebten Peanuts-Cartoons auf die Eisfläche 
gewirbelt kommt. Ein Feslival der Späfie und 
der Phantasie, die bimteste und spektakulärste 
Show der Welt, auf dem Eis natürlich. 

CDU-Antrag 

bringt 200000 DSV? für KreisfSüch5;linqswohnheim 

Hei dor Verabschiedung des Haushalts 1977 
für den Kieis Offenbach konnte die CDU- 
Fraktion einen entscheidenden Erfolg ver- 
zeichnen. Zusammen mit der FDI'-Kreistags- 
fraktion gelang es ihr. einen Antrag durchzu- 
bringen, der einen lietrag von 200 000 DM für 
die Renovierung des Kreisriüchtlingswohn- 
heimes in Hausen vorsieiit. Dit^ses Ergebnis 
war möglich geworden, weil ein SPD-Abge- 
ordnetor fehlte und bei Stimmengleichheit eine 
den Antrag ablehnende AusschulJ-Empfehlung 
nicht durchkam. 

Die Initiative für diesen CDU-Antrag ging 
von dem Vorsitzenden des Kreisverbandes 
Offenbach-Land der Union der Vertriebenen 
und Flüchtlinge in der CDU.'CSU (UdV) aus. 

Alfrod Herold (Hainstadt) zur Begründung; 
„Im Vergleich zum Kreisflüchtlingswohnheim 
Hausen ist jede Strafanstalt ein Luxushotel. 

Da füllt der Kitt von den Fenstern und n 
Putz bröekeU ab. Vor allem die aufgestellleti 
Öfen sind völlig unzureichend." 

Auch Leonhard Kirsdiniol: (Stellvortielen- 
der Kreisvorsilzen(ier der XUiV und \ or-, - 
zentler der Christlich-Demokratisdien-.A ■ 
nehmersdiaft |CDA1 im Kreis Offenbadn 
Egelsbach unterstützte den CDU-Antrag: ,.I 
sere l.andsleute aus dem Osten haben er n 
Anspruch auf angome.ssene Wohnverhältnis.- ■ 
Sie sind keine Asylsuchenden, sondern glcidi- 
borochtigto Mitbürger!" 

Durch die Bereitstellung der 200 000 DM 
wii'd es nun möglich sein, im Kreisflüchtling 
Wohnheim Hausen eine zentrale Heizung nut 
Warmwasserversorgung einzubauen. Es wrl 
außerdem eine grundhafte Renovierung - 
folgen, die dort endlich men.schenwürdi-.e 
Wohnvorhiiltnisse schafft! 

Einen Orang-Utan vom Weihnachtsmann 

Mutter und Kind wohlauf - und der „alte" Vater auch 

Der Weihnachtsmann meinte es in diesem 
.luhr gut mit dem Zoo: am 6. 12. wurde ein 
Orang-Utan geboren. Mutter ist die etwa 
17-jährige „Djambi", die offenbar eine Vor- 
liebe für besondere Geburtsdaten hat. Ihr 
letztes Kind war am Tag der Eröffnung der 
Fußballweltmeisterschaft in Frankfurt ge- 
boren worden und hatte den Namen „World 
Cup" erhalten. Natürlich erhielt ihr bereits 
vierter Sohn einen ebenfalls dem Tag ange- 
me- -enen Namen „Niko". 

...'jjambi" betreut ihr Kind wie ihre früheren 
gut. Ob man es ihr ganz zur Aufzucht über- 
lassen k:\nn, hängt davon ab. wie sie es in 
einigen Monaten versorgt und wie es sieh 
vntwickolt. Einstweilen ist „Niko" bei seiner 
Mutter sehr gut aufgehoben. Seine drei älte- 
ren Brüder sind inzwischen übrigens in alle 
Welt gegangen — "Schorsch" lebt in Hannover, 
„Cup" in Posen und „Tuan" gar in .Tohannes- 
burg. 

Das 13. seit 1958 in Frankfurt geborene 
Orang-Kind ist gleichzeitig das 13. von „Mo- 
ritz". Dieser präditige Sumatra-Orang kam 
1950 voll ausgewachsen in den Zoo, war da- 
mals also schon mindestens 15 Jahre alt. Er 
gehört jetzt zu den fünf ältesten in Menschen- 
obhut lebenden Orang-Utans, ist aber noch 
sehr rüstig und wird hoffentlich noch viele 
Jahre für Nachwuchs sorgen. Sollte „Djambi" 
allerdings ihr Kind selbst ganz aufziehen, so 
werden drei bis vier Jahre für weitere Ge- 
burten ausfallen. So lange sind nämlich sau- 
gende Mensdienatfenmütter nicht wieder 
empfängnisbereit. 

„Djambi" ist jetzt scnun mit ihrem Sotin 
jeden Morgen im gewohnten Gehege zu selictL 
Bald wird sie audi wieder mit ihrem M:' n 
Moritz zusammen sein, dor vorsichtshalber ii 
den ersten Tagen von Mutter und Kind : - 
trennt blieb. Erfahrungsgemäß nimmt er aii r 
in den ersten Lebensmonaten noch kau'u 
Notiz von seinem Sprößling und hat sich al.- 
ausgezeichneter Vater und .Spielpartnor der 
heranwachsenden Orang-Kinder erwiesen 

neu: 

Diss komplette 

Femseh-Prograntiti 

unserer Zeitung! 

C'lUr« Fund Cliimoiir vom Hrond"   »''s Eis gebracht. FIne flcr mUretßcnfl^n Show-Num- 
incro iDn „UoliUay ua Joe". 

/42)aMt mit | 
Von Gertrud Fusseneggcr j 

Adam denkt nach; t: 
Sieh da ein Apfel | 
ap/elrund | 
ap/elfriach f 
Immer noch Apfel J 
Apfel vom Baum der Br/cenntnis. i 
Wos wäre aur mir geioorden | 
denkt Adam i 
hätte ich ni* in den Apfel gebissen j 
Senkt Adam • 
ynd ertt aut dir -T : 
MndU(ch«Mhd/Uch und schlau • 

mcK obin • 

Rinder-Zunge 
gepökelt, 500 Gramm 

Frankfurter 
Preßkopf ' 
im Naturdarm, 500 Gramm I 

Kalbs-Leberwurst im Fettdarm. ä 
100 Gramm ' 

^der-Gulasch zart und mager, 
^ beste^ungbullen, 500 Gramm 

... massenweise kleine Preise! 

I Rinder-Hackfleisch 
I 500 Gramm 1 

Frische 
Rinder-Leber 500 Gramm 

Fleischwurst AQl 
einlach, 500 Gramm dfiBPwCv 
Leberkäse ^ fein, ofengebacken. T 
250 Gramm I 1.98 

Hähnchen 
Handelskias^e A, gefröre 
9S0Qramm^ück 

2:98 

1, 

Birkel Eier-Teigwaren 
^ersch/ecfene Sorten 
SOOGrawmhae<itel 

ScUemmeitopf-GericIite 
»SoUei'sHiiUM vtnchlodene Sorttn 
6S0fflH)oM 

Unsere KuchfiKMre ht den UirMen Dudenhoteit und Egelibech bietet- 
Odenwalder Banera. Runder Käse- Käse-Sahne-Tone 
bto; ;ooo Gramm 1.98 Käsckncheil 5.98 1S Stücke 12.95 

Bergen-Enkheim, Dannstadt-Griesheim, Dudenhofen, 

Egelsbach, F^-Griesheim, Friedrichsdorf, 

Heppenheim, Heusenstamm, Karben, Nieder-Mörlen, 

Rodenbach, Steinheim, Taunusstein, Viernheim ' 

SONDERÄNGEBOTE • SONDERÄNGEBOTE • SONDERÄNGEBOTE 

Amselfelder Rotwein 
0,7 Liter-Flasche a 

VW 4: 

Glyngore Fisch-Konserven 

139 
Ir) verschiedenen Saucen, 
190ml-Dose 

Schwartau Konfitüre 
verschiedene Sorten, i 
450 Gramm-Glas 

138# 
IS-Brech- oder 

Schnittbohnen 9o 425m/-Dose 
De Beukelaer 
Butterketee 4 250 Gramm-Packung 
Salzsticks 
oder Salzbrezel _ 260 Oramm-0e</(el " 
Franxösüeher 
Camembert 4 OA 
40%F.I.Tr., SOOg-Packung 

Fruch^oohun 
verschiedene Sorten, 
500 Gremm-Becher 

-39 

Streosdknchen 
XOOnmi^StSKli» 

Servus 
Toilettenpapier 9 ttO 
10 X 300 Blattes Aung 
Blend-a-med 
Zahncreme 4 VA 
67.5ml-famllien-Tub9 MMm 
3-Wetter-Tafi- ~ 
Haarspray ^_00 
375 Gramm-Ooso  
SchdOnid ShdIQpOO 200 ml oder 
3-Wetter-Taft- m Jiä 
Haarfestiger 100 ml 
Bespielte ^   
Cassetten C 60 A_OIBl 
''BASF*'.2Stück-Packg. 
Cassetten-Bar für 24/32 Cassetten. drehbar.versch. Farben 

Moulinex Moulinette 
der Universal-Zerkleinerer A 

Steingut-Teller ^ ^ 
tief oder itach. band- gemalt. spüimascNnenfest 
Steingut-Tasse ^ 
mit Untertasse, band- WHIK 
gemalt, spülmaschinenfest M B 
Champignon- ^    
Zündkerzen ■S_CbÄ 4 Stück-Packung ^^B 

CD-Herren-Socken Polyacryl, j/M 
unl und gemustert, Packung  
Feinstrumpfhose »Luxor« 
superelasUscl}, - ■ 
In derBSIäck-Pa<A»ing unverb. Preisempl. T.4S 

Benzin ^perQS^ 

Herren-Pullover Aciyl. gemusten. 
Größe 46-54 
Reise-Koffer aus strapazierfähigem 
Material, 2 Schnallnemcn, mod. Farben, 65 - 75 cm 
Bettuch reine Baumwolle, unl. 
2er Packung-15.60 Stück 7.90 

Bettwäsche-Garnitur * 
Kissen 80/80, Bezug 140/200 cm, 
reine Baumwolle, bunt bedruckt A 

19^4 
^ Diese Artikel erhalten Sie nicht In den Markten Bergen-Enkheim und Viernheim 

Bananen «>Onke/ Tuca" oder >»Del Monte-', 
500 Gramm 
Franz. Tafeläpfel 
»GrannySmith'. KiassQll, 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 
9.00-18.30 
Samstag 
8.00-14.00 

C**'J . IPyjO 

Abgabe der Angebote 
im Interesse unserer Kunden 
nur In hsushatteübllchen A 
Mengen, «o/ange . 
Vorrtt nicht iO./U177 

Nr.» 

Grötzei&lia,iii 

Wir gratulieren 
Ii Halle GebuitsUigc foicni am !). Januar 

Katharina Gaubatz, Kirch.straße 8 (711), am 
11. Januar Katharina Gottsdiämmer, Ulu'in- 
slraUc 29 (77) und am 12. Januar Oskar Thii-lc, 
Am Spitzenpfad 5 (7!t). Gottes SeRen für das 
neue Iichfn.sjahr. 

Namen und Termine 
g Nodi liurz vor Jahre.scnde wurde der seit- 

herißc Uürgermeisler Klaus Tielmann, wie 
wir bereits berichteten, für den Stadtteil Göt- 
zenhain zum StaatsbeauftraRten in Drcieich 
ernannt. Im vorliiufigen l'arlament sind aus 
dem Stadtteil Gotzenhain vertreten: Karl 
Arnold, Günther Vogt, Wolfgang Lenhardt, 
Franz Heichstädter und Robert Kinkel, 

Am gohtrigen Montag fand die erste Sitzung 
des staatsbeauftragten Magistrats im ehemali- 
gen Sprendlinger Rathaus .statt. Dem Ma- 
gistrat gehören an: Erich .Scheid, Heinrich 
Keim, lians Pfrommer, Hans Meudt, Klaus 
Tielman, Albert Zimmer und Heinz Wolf. Den 
Vorsitz fiihrt als staatsbeauftragtcr Bürger- 
meister Erich .Scheid. Er bittet alle Bürger der 
neuen Stadt, sich vertrauensvoll an ihn direkt 
zu wenden, wenn sie in der Übergangszeit 
Anfragen die enUsprechende Antwort erhalten 

g Wenn auch vom I.Januar 1!)77 ab Götzen- 
hain nicht mehr als sell^ständigc Gemeinde 
existiert, so gat) es doch am ersten Tage des 
neuen .lahres wie alljährlich einen „Noujahrs- 
etnpfang im Keuerwehrhaus". Der seitherige 
Vorsitzende der Gemeindevertretung, Karl 
Arnold, und der seitherige Bürgermeister 
Klaus Tielmann hatten dazu eingeladen und 
Vertreter aller Parteien, der beiden Kirchen, 
der Schule und der Vereine nahmen daran 
teil. 

Die beiden Kommunalvertreter bedankten 
sich zunächst sehr herzlich bei den geladenen 
Güsten für alle aktive Mitarbeit in der zu- 
rückliegenrlcn Zeit imd bc.sonders im letzten 
Jahr. Klaus Tielmann betonte dabei, daß die 
gemeindlichen Körperschaften in vollem Maße 
bemüht gewesen seien, den örtlichen Körper- 
schaften und den Vereinen in jeder nur mög- 
lichen Weise zu helfen, wenn auch dabei in 
vereinzelten Fällen zuweilen gewisse Unzu- 
friedenheiten geblieben .seien. Dazu nahm er 
nochmals die Gelegenheit wahr, sich von den 
Männern und Frauen und damit den von 
Ihnen vertretenen Körperschafton zu verab- 
•chieden. 

nodi nicht so ro<ht wi.ssen sollten, wo sie auf 
könnten. 

Magistratssitzungen werden in Zukunft re- 
gelmäßig jeden Montag stattfinden. Die erste 
Sitzung dc.s staatsbeauftragten Parlaments 
findet am Dienstag, dem 18. Januar, 20 Uhr, 
im großen Saal de.s Burgerhau.sos statt. 

Heute Frauennachmittag 
g Die bisher so beliebten Frauennachmit- 

tage der Obst- und Gaitenbauvercine der 
■Stadtteile Offenthal, Götzenhain, Dreieichen- 
hain werden auch In diesem Jahre fortgesetzt. 
Die erste '/usammenkunft findet heute nach- 
mittag um 14.30 Uhr im Clubraum der HSV- 
Halle Gotzenhain statt. 

Fastnachtsumzug wird größer 
g Die Karnevalabteilung der Sportgemein- 

schaft Götzenhain lädt sclion heute alle Ver- 
eine, Karncval.sgruppen und sonstige Inter- 
essenten für den 24. .lanuar, 20 Uhr, zu einer 
ersten Besprechung über die Au.sgestaltung 
des Fastnachtszuges im Stadtteil Götzenhain 
ins Sitzungszimmer der SGG-Turnhalle in der 
Frühlingstraße ein. Als Tag für den Umzug 
wurde der 20. Februar festgelegt. Am gleichen 
Abend .soll ein gemütliches Beisammensein 
mit Tanz alle Zugteilnehmer zusammenführen. 

Auf die Per.son von Klaus Tielmann waren 
im wesentlichen, nach dem Dank an die ge- 
meindlichen Körper.schaften, auch die An- 
sprachen der „Gäste" au.sgcrichtet. Jutta 
Uibel, die Rektorin der Karl-Nahrgang-Schule, 
überreichte ihm eine .sehr schöne Kinderzeich- 
nuiig und sagte ihm Dank für vielfache Un- 
terstützung der schulischen Arbeit. I'farrer 
Gerhard Zühlsdoiff verband seinen Dank für 
die .so „gute Zusammenarbeit" mit .sehr herz- 
lichen Wünschen für die persönliche Zukunfl 
von Klaus Tielmann und dem Wunsch, daß 
er auch .seine Fähigkeiten und großen Kennt- 
nisse weiter in das politische rieben der Stadt 
Dreieich einbringen möge. Vercinssi)ix>cher 
Otto Gottschall dankte im Namen aller und 
sprach herzliche Wünsche für weiteres Wohl- 
ergehen aus. FDP-Vorsitzender Karl-Heinz 
Reitzlein faßte für alle zusammen: „Wenn es 
auch politisch verschiedene Meinungen zu 
verfechten gab, so müssen wir doch alle ge- 
meinsam bescheinigen: Wir haben einen gu- 
ten Bürgermeister gehabt, der in bester Weise 
für das Wohl aller gearbeitet hat. Dafür ge- 
bührt ihm aufrichtiger Dank." 

ITüNO 

Der Kindermaskenball findet darum Ijereits 
am Sonntag, dem Iii. Februar, in der SC- 
Turnhnlle .statt. 

Dreikönigstag 
K Wie alljahrlidi zog audi am letzten 6. Ja- 

nuar, dem Droikönigstag, wieder eine Gruppe 
von Dreikönigssängem durch die Straßen Göt- 
zenhains und sangen oder sagten ihre Ueder 
und Sprüche vor den Haustüren. Mandie 
Gabe wanderte dafür in die Santinelbüdise 
oder in den kleinen mitgeführten Handwagen. 
Zuweilen v/urden auch die drei Budistaben 
C I MI B an die Türen gemalt, Wer aber 
meinte, dies seien die Anfangsbudistaben der 
Heiligen Drei Könige Caspar, Melchior und 
Balthasar, ließ sidi gern dahin belehren, daß 
dem nicht .so sei. Ursprünglich habe die In- 
.schrift an den Türen nämlich gelautet: Chri- 
stus Mansionem Benedikat, was auf Deutsch 
„Christus segne dieses Haus" heißt. 

Aktive „Germania" 
g Von vielen Aktivitäten im vergangenen 

Jahr konnte Vorsitzender Helmut Herzog den 
Mitgliedern des Gesangvereins „Germania 
1883" ijerichten, und die Planung des neuen 
Jahres beweist, daß es auch in gleichem 
Sinne weitergehen soll. Eine Anzahl von aus- 
wärtig<'n Begegnungen ist wiederum vorge- 
sehen. So werden die Aktiven bei größeren 
Veranstaltungen in Langen, Messel, Walldorf, 
Kleinkrotzenburg und Dudenhofen ihr Kön- 
nen unter Beweis stellen. Mit Beifall wurde 
der Zugang von fünf neuen Mitgliedern und 
insbesondere vier neuen .Sängern quittiert, so 
daß der Verein jetzt U5 Mitglieder zählt. 

Die Wahlen bestätigten Helmut Herzog er- 
neut als Ersten Vorsitzenden; zweiter wurde, 
nachdem der .seitherige Dieter Kleiner ni(hl 
wieder kandidierte, Christoph Kaut. Als 
Schriftführer* wurde Karl Bender wiederge- 
wählt. Dasselbe gilt für den Rechner Walde- 
mar Palm und den Ka.ssierer Wilhelm Baudi. 
Letzterem wurde ji'doch nodi Norljert Kaut 
zugegeben. Vizedirigent ist der seither l)e- 
währte Karlgünther Penners. Mit Wirkung 
vom 1. Januar schied der seitherige Dirigent 
Rudolf Dittmeier aus uiid wurde durd) Hel- 
nmt Klug ersetzt. 

Längere Debatten entstanden über eine Bei- 
trag.serhöhung, die aber nach den Vorsdilägen 
dos Vorstandes beschlossen wurde, um sieh 
damit den erhöhten Unkosten und den damit 
verljundenen Steigerungen der Dirigentenent- 
schädigung anzu|jassen. Beschlossen wurde 
weiter, sich innerhalb der AG der in Dreieldi 
l)eslohenden Gesangvereine am He.s.sentag zu 
beteiligen und ein Trefffen mit zu arrangie- 
ren. 

Da der Verein im nächsten Jahre im Jahre 
lang bestehen wird, wurde beschlossen, das 
dafür fällige! ,fubiläum festlich zu begehen 

Gemeindeversammlung St. Marien 
g Die l'farrgemeinde St. Marien lädt alle 

ihre Mitglieder aus den Stadtteilen Offenthal, 

Dienstag, den H. .Tanuar I»7T 

Gotzerihain und Dreielchcnhain «ir kommen 
den Sonntag, den 16. Januar, um IS Uhr uu 
pekanatszentrum zur Jahr«9versammlunt 

P'arrgemelnderftt kommt damit der für 
if geltenden Satzun« nach, jahrlich wenigstens einmal alle Mit^edw 

einer Pfarrgemeinde In dieser Weise lusam- 
men^ühren. Auf dem Programm steht nach 
Berichten des Vorsitzenden des Pfarrgemelnd*- 
rats und des Ausschusses die Vorführung von 
nimen und Dias aus dem Gemeindelebon. 
Außerdem soll Gelegenheit sein, die Vorhaben 
des neuen Jahres zu besprechen und audi die 
rem menschliche Begegnung zu pflegen. 

Nur neun Hasen 
g Eine sehr geringe Strecke nur konnten d ■■ 

•Jäger des Dreieichgebiets bei ihrer Jagd rinR:. 
um Götzenhain verbuchen. Forstoberrat Lütk. 
mann aus Langen hatte dazu eingeladen. :tt 
Jäger durchstreiften die Wälder vom Neuliof 
aus in Richtung Schwarze Hütte und spat<!r 
di<; Kobo.-stadt. Neun Hasen und ein kleinet, 
Kaninchen waren die „stolze Jagdbeute". 

Kein „sdiüner Verlierer" mehr 
Hob SoRpr, dem man die heißeste Stimini' 

der Uuekniusik nachsagt, liat seine arhle l.l" 
viirKestcIIl. Titel: „Mve ISulIel", ein DopprL 
allium. .SeRcr, vor kurzem :iO Rcworden, 
stammt aus Ann Arbor in Michigan. Sein 
erstes Album war „Ramlilin' Gamblin' Man". 
Drei weitere 1,1', „Noah", „Mongrel" und 
.gltrand New MornhiR", folRten. nodi die wa 
rcn ebenso wie die 1.1' mit dem bezeichneniien 
Titel „lleauliful I.oser" nvir ein Tip für In 
«ider. Doch Jetzt wurde der „schöne Verlierer" 
zum Gewinner: „fJve Bullet" steht ganz ob. n 
Uv ./tefl lUjiirtpvi Wir ist « iiir 
Oeutsdiland-Tournee mit Hob Seger iti! -i 
ner Silver lliillet Hand geplant. 

»Wir hatten einen guten Bürgermeister« 



in der Sciiu'se sitzen wir uns kranK 
I- ■ u.';':ssrli,iflen dm dl l.ilsdie SUihle / Widillg sind Höhe und Lehne 

sollten bcltle Füße auf dem Fuß- 
b'itlon aufliegen. 

0 ...sollte die Sitzhöhe so fingestellt sein, 
diilJ niun sich nidit vomühcrneißen muß. Die 
n' -male Neigung des Kopfes muß au.^reichen. 

An den meisten Schulen Ribt es übriRons 
S' :hlc mit einer Farbmarkierim«: 

t;c!b bi.'( 1.30 m KörperRtiiße, mt von l.:U 
b'. 1.4S m. Krün von 1.48 bi.^ l.fiO m. Blau über 
l.fio m. 

Nur stehen d.p'^e Stühle, teilweise seit über 
l.'i Jahien im Gebrauch, oft in den verkehr'.i n 
K:a>.<en, Denn wer denkt schon daran, daß d.e 
DurchscIinitt.sRröße der Schüler einer 5. Klasse 

Besser 7.u zweit lernen 
'/.u 7weil oder zu viert lernt sicli's bc,ss(-r. 

Das stellten Hamburger r.sycholoßon fest, m 
'J'i ~ts schnitten diese C.ruppen bcvsscr ab als 
„Kinzellerner". IJie r.ruppenteilnehmi r be- 
werteten vor allem die Ililf'-bpreilscliaft positiv. 
Ii Ute ein'Ke /en'.imeler m^lir brträi;! als vor 
l.'i .Jahren? 

De.'-halb schaut doch mal in t urer K'.ü-.-a 
nach. Wellen, daß viele von euch auf den ver- 
ki hilen Stühlen .siizcn? \V( r d..- Problem 
.ielz! auf d;r leulile Scluillcr niMuul. kann in 
.^piileren .lahirn IJaucr;;»'-! Ix in Ojlhopädcn 
werden . .. 

Lehitjdiifje für Arbeitslose 
Ilas passiert vielen: Die Schule lial man 

hinter .'■ich, aber ein .lob i>l nicht in Au:;:^icht. 
J'lniweder n;bt's utjcrhaupt keine Au>b:ldu:-K-'^- 
j.'i-llen für den ausKewahlleii rieruf. oder nian 
isl noch nicht ..berufsreif", «.e i's oUizlell 
hcifii. oder eine Rehinderuns da= Handi- 
kap I);e Dunde.-anstalt l'.ir /Xrbi'it hat e;n 
rrftgramm ausuearbeitel. zu dem Milho- 
ncii DM von der f'.undcsrcKierunn bereit- 
;ieslellt wurden Die Ai'bi'/.slo.-^iuki'tl unler 
.1 unendlichen soll damit f'lnne.sfhraiikt wer- 
tlcn. (Jrundau'bildun'js- ui.d r'ttrilei'uim-ichr- 
KätiKe sowie I.ehrKi'nc.e zur Verbr -erunK der 
I'.inKliederuni:."niö.n,l ichkeilen werde fi anue- 
boten. Das 'Ziel ii. I.ückc n in dei AlU'.cntein- 
biidun^ zu schliel'en. Da.~ .'\ibeit.«;aiut bt 
Auskiuifl. 

Friedens-Kaleniier 
Inimcr roih im Obcr- 

hiuiscn Juju'ndliclie Vfi-iorut werden, cI:o iin 
von Vietnam schwer vi rliM/.t wurden. 

W'vv (i'ose Aibeit unlorstiitzon in«)rhU'. kann 
für in DM (ein.-dilicr>!idi IN>rt(i mid Verpak- 
kunn) noch einen K.ilencler fiir ÜHT bc-'-f.len. 
7 de! Motivt wurden von diMi K.ndern cics 
Kriedenrdoi'fef: gemalt. Dim* iicintiii»" pro 
ICalcnder betrügt H DM imd kommt V(tll der 
Arlx it im Dnrl /.umile. H('>telladr«'.vse: Foi dtj - 
t'iuppo lUibr der j'os1fa<h IH)! .')(), 
r.MM» (.^berbaust-n \ 

Reggae - die magische „schwarze" Mussk 
Die nnisikalisdien Inipulse aus Jamaika gewinnen immer nielir ))e()eislerle Freunde 

Hilfsaktion für Kinder in Not 
Terre des llommes für mensdilidie Solidarität 

siihrrlicli hat .jeder sclion mal ein paarMün- 
■ 1 in eine Sammelbüchse für „Terrc des 

.lunes" m-sleekt. Was machen diese I,eutc 
.; Iiilich? Wohin fieht dieses (ield? nie Ver- 

i. :'.unK K'bt hereilwilliR Auskunft: 
-n den rund vier Milharden M'.'n.schen auf 

■rer Krde leidet etwa eine Milliarde llun- 
vierhtuidert Millionen sind dem Verhim- 

1 r.ahe (zweihundertmal soviel v.'ie dieKin- 
,:ur von nerlin) Und die Hälfte dieser 
I. cliRc^n sind Kinder. Für die Kinder in 

il -i'lzl sich Terre des llommes ein. 
iilI-Unter.--lützuns kann nalürlicl\ lau' ein 

■ '1 iien auf dem heißen Stein sein, und den- 
I o. 1 .-ollte man diese RennRO Hilfe nicht vcr- 
\,c rn. W.TS man tun kann? In Arbeils- 
j,n ppen und HürRcrinitiativen werden Spen- 
(len •;esammclt. Die einen kümmern sich lun 
l'.lfehedürftiRe Kinder in der eiRenen Stadt, 
. ulere orRanisieren Informationsveranstal- 
1uiii;en, In denen avif d;o'Vlrsaohen tler.Ver- 

elendunR von Kmdern in der Drillen Well 
hiuRewiesen wird. Vor allein .luRer.dliclie 
setzen sich dafür ein. Hat man als Schüler und 
Student nicht am ehesten /.eil, am lanRen 
SamstaR z Ii mit einer Sammeibiichse unter 
die Kinkaufenden zu Rehen u!,d um Siiendcn 
zu bitten'' Muß nicht jedem mit prallem Geld- 
beutel das Gewissen schlaRen? 

Terre des llommes, eine pülili--ch und kon- 
fe.-sionell unabhänRiRO VereiniRUiiR, vcrsuchl, 
den Verwaltun;;sapparat so klein wie muRlich 
zu hallen, um keine Gelder darin unnoliRcr- 
weise verschwinden zu la-ssen. Alle Mitarbei- 
ter helfen ehrenamtlich mit. 

Tdll unleihiill sozial-medizini die Z.T.'.rin 
In I^olivien und Vietnam, finanz.i'it padar,(iRi- 
sche Heime in Kolumbien, unterstützt Wai- 
.■.eiihiiuser in Indien, hilft beim Aufbau von 
Gesundheitsdiensten und leistet Kinzelfall- 
lülfe. Wessen Inleres.,e Reweckt ist. kann sich 
an Terre des llommes mit Frauen wenden: 
UuiJpenkanipstr. IJ, 4500 Osnabi'ück. 

Ilieky KhiR, alias ll.ins l,ini*,eiiit i',- . «'en 
„llilkids" Klimmt uan/, ur"l! raus. ' iii ..\erde" 
i!ii(l „Ia' ICeve" war der eliemaliRr <;ilarr, n- 
I,ehrer eine Atlraktinn in der Cnstit-<'orilahs- 
Sliiiw. Heide Ciitarren-Scili sind /ii !ii.r<'ii ;:uf 

Kiekvs neuester Culiiei" ' m ' 

l ast in rni/.ent der juMRen I-eute, die die 
Silulle verlassen. leiden unter HaUunRsseliä- 
den. Das hat teilweise etwas mit manRelndem 
Sportiinlerrirlil und häuslicher BeweRuiiRs- 
arnuit zu tun. Mine weitere Ursache lief(t aber 
auch darin, dall wir in der Schule stundenlanR 
auf den falschen Stühlen hocken. 

Mal stimmt d e Silzhöhe mclit. mal lieRt es 
n.i der falschen Kückenlebne. mal ist die Sil/.- 
fl.'Che zu klein. HrRebiüs: Wirlielsäuler.ki üin- 
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nuiiiR, liulir.erbrust, sclimerzeiide liandidiei- 
ben. I'Ccin Wunder: fJa der menschliche Kiirper 
auf UewcRuiiR anReleRt ist, sollte das Sil/en 
so funktionsRerecht wie moRlich sein, lind da- 
mit hapert es. obwohl es durch.aus für jede 
KnrperRrüfjc einen idealen Slulil Ribt. lieim 
Schreiben: 

O . sollte die fiückenlehne den Rccken- 
r;: d abstützen. 

9 . . .sollten s:cli mienboRen auf:: rhalb der 
T.::chplalte, aber in derselben ihilie bciir.ili n. 

9 .^oHlen die Waden den .Sluhl i. cht 
berühren. 

Kevin Avers, iKt sieh selbst als „llnKhinder 
mit Miltelmeerseele" lie/.eiehnet, hat ein neues 
Alhum veriilTcntliehl: „Yes We Ilave Nu Ma- 
nanas". Und er sehluflfiilRert /iiRleich: „So 
Ret your mananas todav." Avers, der üiik) IMit- 
Rründer der (iruppe Softniaihine «ar, sinRt 
meist von den anRenehmen Seilen des l.ilirni, 

von Träumen, Strand und Snitm-nsehein. 

Ein NachmitlaK in ISrixton (lluRland) - es 
kiinnte auch in Stokc l.cwiiiRton, I.ondon. 
I.iverpmil "der sonstwo sein überall, wo die 
I'arbiReii ilicht Redriinet /.usammenlehen, in 
den „armen" Vierteln. Mine kleine Gruppe ju- 
Rendliclier Sehwar/.er steht vor einem Sehall- 
plaltenladen und lauscht. Diese IlalbwüehsiRen 
iraRCii liehevoll RestrieUte diclie WoIIinüt/.en 
in den leuchtenden l'^irlu'ii der Fahnen von 
\frika und .lamaika. Die WoHmützen, die wie 
lihantastisehe Teewariner aussehen, sind die 
. ('irkenniuiRszeichen" - und die iMusik, <ler die 

irhiRen .liisendlirhen so intensiv zuhören, Ist 
ItetRae. 

KcRRae - das ist ein.' krafÜRC Melodie, die 
■i> Ohr Ri'hl, unlerlcRl von einem starken 

ohne Hast oder Kxzeß. Die Worte der ItcRRae- 
soiiRS .sind meist hart und anklaROiid; .Sie ver- 
künden, daß die Besitzenden kein Herz für die 
Habenielitse dieser Well haben und daß sie 
ihnen keine Chance Reben. 

HeRRae ist „schwarze" Mus;k kreiert von 
FarbiRen für FarbiRe, Reboren in den Siums 
der RrolJen Stiidte. Sie wurzelt im Calypso. 
im Blues und Bluebeat. Gespielt wurde und 
wird licRRae noch immer von schwarzen Musi- 
kern, die sich ihre Instrumente selbst basteln; 
aus Bambus. Kürbissen, fortRcwortenen Blech- 
luhältern und verbeulten Teebüchsen. Die 
Geburtsstadt des HCRRae: KinRSton in .Jamaika, 
Ks ist das Mekka des „roolsie" - des echlen, 
nuthentischen - UeRgae, und Hoy Shirley war 

l'p-beat-Rhythmus und erzeugt von einer 
iiberlauten elektrisclien Gitarre, dazu Baß und 
trommeln - alles sehr reRelmüßig gespielt, 

Die Schwierigkeit zu leben 
Wie sdiwer es für junge Hensclien ist, sich 

mit ihrer Umwelt zu „arrangieren", zeigen 
die jährlicli steigenden Zahlen der Jugend- 
lichen. die von zu Hause weglaufen oder sidi 
ilas Leben nehmen. Nadi Ansidit des Mün- 
chener Professors Helmut Müller trägt sich 
loder vierte weibliche und jeder fünfte männ- 
liche Jugendliche mit Selbstmordgedanken. 
.Jährlich madien 372 junge Menschen zwischen 
10 und 20 Emst. Allein in Nordrhein-Westfalen 
begehen jährlich 100 junge Menschen zwischen 
10 und 20 Jahren Selbstmord. Das sind 3 Pro- 
zent aller Freitodfälle eines Jahi-es. Im ge- 
• ■•mten Bundesgebiet sind e.s in dieser Alters- 
i-.ruppe tnsge.'jamt 517 junge Menschen, die 
keinen Ausweg sehen. 

der erste, der echten rootsie Reggae nach 
England bradite. 

Die musikalischen Impulse aus den sdiwar- 
zen Ghettovierteln werden stärker und ziehen 
mehr und mehr Weiße in ihren Bann. In den 
Farbigenvierteln von London gibt es die - oft 
auch von Weißen mit Begeisterung besuchten 
- Reggaeparlies. Das sind bei der sdiwarzen 
Bevölkerung sehr beliebte Hausparties, wo 
Reggae gespielt wird. Jemand stellt sein 
Haus gegen geringes Entgelt zur Verfügung - 
es gibt Musik, Essen und Trinken. Man zahlt 
eine kleine Eintrittssumme, um die Unkosten 
zu decken, und kann dafür eine Nacht mit 
Reggae verbringen Meist werden Schall- 
platten gespielt - in ungeheurer Lautstärke 
aber das gehört dazu. Gespielt wird die Musik 
von Aswad, The Cimarrons, Nalumbi and Bob 
Marley. Ihm gelang bereits drr Sprung Ins 
große Showbusiness. 

Reggaefanatikcr machen einen großen Unter- 
schied zwischen rootsie und kommerziellem 
Reggae und sehen verachtungsvoll auf letzte- 
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I Unser 

I pQrtrat 

I Mr. Acker Bilk 
§ Seine Markenzeidien sind die Melone, 
I cicr Spitzbart, die gestreifte Weste und last 
= not least die Klarinette: Mr. Acker Bilk. 
1 Seit rund 20 Jahren gehört der Brite zu 
i den Topsellern des MusikReschäfls. Seine 
= neue LP „The One For Mo" ist nach be- 
i wiihrtcm Muster gestrickt; Klarlneiten- 
i schmalz auf einem Geigentcppich. 
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Geboren wurde der Künstler in dim 
Markt (lecken Pensford. Somerset, am ?H. 
.lanuar 1329. Im TaufreRistcr ist er r.is 
Beriuird Stanley Bilk eingelraaen. .'Xckcr 
bedeutet im Dialekt seiner Heimat soviel 
wie Kumpel. Mit Musik kam er zum ersten- 
mal in einer Methodislcnkaprlle in Be- 
rührung. 

Seit dem achten Lebensjahr bekam er 
Klavierstunden. Die Klavicrlelircrin, Mrs. 
Ella Harris, erinnert sidi. daß ihr Scliutz- 
ling keinen besonderen ICiter an den TaR 
legte. So hatte Ackrr's berufliche I,aulbahn 
zunächst auch sehr wenig mit Musik zu 
tun. Seinen eisten Job bekam der pas.sie- 
nierle .Amateurboxer (diese l.eiden.^chaft 
kostete ihn zwei Vorderzähne) in eirer 
Tabakfabrik in Bristol. Danach halt er bei 
einem Schmied aus. später im Bauge.-chatt 
seines Onkels. 1948 geriet er. inzwischen in | 
Diensten Seiner Majestät, an den Suc>.- | 
kanal. Auf Wadie in der Wüste Sinai fand | 
er nicht viel Zeit, auf seiner iust or.-tand(- = 
nen Klarinette zu üben, dafür um so mehr | 
in einer Zelle, wo er auf seine Kriegs- | 
gerichtsverhandlung war'.ele = 

          ' 

ren herab. Vier/.ig Prozent aller UeggaeRiup- 
pen produzieren >ieh in der lIoniiunR auf den 
großen plötzlichen Durchbriuii. der Berülunl- 
heil und Heichtuin brinRt, Doch die meisten 
dieser sdiwar/.en Musiker lileiben ihren Prin- 
zipien und di'in rootsie Ueggae treu und 
machen keine Konzessionen. 

Maria Jelkmann 

Nina & Mike haben eine neue 1-1' iirodu. lerll 
„F.l l'aradiso" mit 12 Titeln <|ucr diirclis Ite- 
prrloire. Die I.ead-Nummer wurile als SiiiRle 

ausReknppcll. 

Zurück in England gründete .-"veker :m E 
heimischen Pensford seine er.ste Band. ri:e • 
jedoch nidit lange hielt. Ab 19ri4 spielte ( r 
dann in der Ken Coyler Band. .\uf den 
Britischen Inseln, noch verhältnismäßig 
unberührt von den wilden Roek 'n' Roll- 
Klängen aus Übersee, blühte der Tradi- 
tional Jazz. 1957 gründete Acker Bilk seine 
Bristol Paramount Jazz Band und hatte im 
gleichen Jahr sein Debüt in London. So 
richtig zusammen fand die Truppe aller- 
dings erst in Düsseldorf. Sedis Women 
lang spielten die Mannen um .Acker Bilk in s 
einer Altstadtkneipe. Danach kehrten sie | 
zurück zur Insel und landeten ihren ersten s 
Hit „Summer Set". | 

Es sollte nicht der einzige bleiben. Sei- | 
nen größten Erfolg erreichte der Melonen- | 
träger Acker Bilk mit der EiRenkomposi- | 
tion „Stranger On The Shore". MiUler- ^ 
weile wurden von diesem Song 5 Millionen =■ 
Exemplare verkauft. 

li.T Rule alte Anorak im Stil der 50cr 
i.ihrc ist wieder „in". (Jenau wie damals 
hüfthin», mit llanddurchzuR in der 
iaille, srhrägen Zlpp-Taschoii und aus 
Itaiimwiill ropeline. liier ein Modell 

von Jil Sander. 

Der Staat als Unternehmer 

Kine angolanische PlüdillinKsfrau schält ein« 
manlokwurzel, dir (irundnahruHR der Ango- 
laner. Hier herrncht groBer ManKrl an Nah- 
riinssmitteln. und Maniok rnUcheldrl oft iil>er 

I.eben und Tod. 

T..ingfrist:« und kurzfi .stlg zu belreilieiule 
Miißnalimeu zur OesundunR der Deutsdicn 
Bundesbahn werden Immer wieder in zahl- 
reichen Vcrtiftenllichungon gefordert. Die be- 
reits eingeleiteten Konzentration.f- und In- 
vestillonsmaßnahmen allein würden nicht au.«.- 
reidien. Notwendig «ei. die Bundesbahn von 
einer öfTeiitlidien Verkehr«e'nrIchfunR in ein 
kopif.nbewußl und mark'orlentierl arbeitendt s 
Verkehrsunternehmcn umzuoiganlsieren. 

Neu sind diese Forderungen in der Tut niclil. 
Für den SUut ist es nun mal hiis v.eierlei 
Gründen ertorderlidi. in gewissem UnJanR 
Vorsorge für TiHnsporlleistungen tu trelTcn. 
Soziale, wii udiulthdie und Sidierheitsge- 
sichtspunkte spielen dabei eine Holle. Nicht 
zuletzt deshalb gibt es die Retriebs- und Be- 
förderungsptlieht bei der Bunde.-bahn. Was 
freilidi nidit heißen darf, daß diese slaalli- 
dieii Auflagen nidil der Anpassung an die 
heutigen Wirtsdiafts- und Verkehrsvei liiill- 
nis.se bedürfen. Sdilieftlich kann z. B die Ver- 
pflichtung zum Transport im Persnnenniih- 
verkehi nidit heißen, ihn au( der Sdiler.e 
durditUhren zu mü.s.cen. wenn der Busverkehr 
erheblich billiger, ia zum TcM ko.^tendeekerd 
arbeiten kann. 

Was trägt Carter in der Aktentasche? 
Auf Zeitunssphotos und im Fernsehen ist 

Jimmy Carter, der neue Präsident der Verei- 
niRlefl Staaten, oft mit einer großen schwarzen 
Aktentasche zu sehen. Kom anderer Präsident 
trug fast ständig eine Mappe bei «idi, und das 
weckte die Neugier der amerikanischen Bevöl- 
kerung. Eine große Chikagoer Zeitung «ah sich 
veranlaßt, an ihre Loser die Frage zu richten; 
„Was, glauben Sie. trügt der Prä.sidcnt in sei- 
ner Aktentasche?" 

Bei der Redaktion gingen sehr viele Zu- 
•diiiftcn ein Über die Hälfte der Leser 
meinte: Präsident Carler trägt in seiner Ak- 
tentasche Geheimdokumente. Andere schrie- 
ben, der Inhalt der Aktentasdie besiehe aus 
Zpilungsaussdinitten,dlc der Prä.sidenl gesam- 
melt hbbe. Der vierzehnjährige Schüler John 
Creenslreet aus New York vermutete sogar. 
Jimmy Carler würde in seiner Aktentasche 
Hette mit Wildwest-Geschichten Iierumtragen, 
da der Erdnuß-Farmer früher einmal geäußert 
hatte, daß er für diese Lektüre eine be.sondere 
Vorliebe hege. 

Die Redaktion der Zeitung wußte selbst 
nicht, welche Leser mit ihren Angaben „rich- 
tig lagen", da .«teilte sich Schützenhilfe ein. 
Mitarbeitern von Jimmy Carter w.nren die Le- 

serzuschriften in der Chikagoer Zeitung unter 
die Augen gekommen, und sie zögerten nidit, 
der Redaktion eine Antwort zu erteilen. 

Um alle Zweifel aus dem Wege zu räumen: 
Die Antwort des vierzehnjährigen ,h)hn Green- 
ülreot aus New York kommt der Wahrheit am 
nächston. Mr Jimmy Carter trägt talsädilidi 
Wildwest-Cesdiichten in seiner Aktentasche - 
allerdings nicht immer und nur dann, wenn 
er die Tasche zu privaten Zwecken und nicht 
für amtliche Dokumente benutzt. 

£nergiekri.se auf der Sonne? 
Amerikanische A.strophysikcr iialten eine 

Energiekrise auf der Sonne nach oiiieiii über- 
raschenden Befund für möglidi: Die Zahl der 
von der Sonne abgestrahllen Neutrinos - sub- 
Htomare Partikel ohne eloktrisdie Ladung und 
eine Art Gradmesser für die Sonnon-Aktivitüt 
- ist danadi nur ein Sechstel so groß wie bls- 
l.ing angenommen wurde. Die Folgen des ge- 
ringeren Energie-Ausstoßes könnten „furcht- 
erregend" sein, finden Forscher der Universi- 
tät von Kalifornien: Ein Prozent weniger 
Leuchtkraft würde die Erd-Temperatur um 
zwei Grad verringern -. genug, um eine Ei.'-- 
zeit auszulösen. 

rra()en /ur ßundeshdhn-.Sanierung 
Mit andei tn Woiten. wa; von zahlreidien 

In-titutiom-n und Experten gefordert wird 
ist in (Irr Substanr. richtig Bei den Vorschla- 
gen und Überlegungen muß man jedodi he- 
rüeksidiligen, daß Aufl.igen des Staates von 
den betroffenen öfTenllichen Unternehmen, wie 
der Deutschen Bundesbahn, linanziert werden 
müssen, ohne HOekslcht darauf, ob diese pr;- 
\'atrechtllcli oder öffentlich-reditlich organisiert 
sind. Die unler Gsctieidlcs Leitung gesundete 
Bundotpost ist übrigens ein gutes Beispiel da- 
für. daß bei konsequenter Anwendung be- 
triebswirtschaftlicher Erkenntnisse sehr wohl 
•ludi der S1a,it crfolgrriiiier Unternehmer 
»ein kann. 

Vor d,i.'-iem Hinlergrund isl «s duni: .luch 
gai nicJil mehr erstaunlidi, daß der von Bun- 
de.cverkehr'imlnläter Kurt G.scheldle vorgelegle 
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Blauer Dunst 
Die Einwohner der nmurikanischen Orl- 

schaft Greenfleld haben besdilossen, sich das 
Hauchen abzugewöhnen. Vorerst soll einen 
Monat lang Jeder blaue Dunst verpönt sein. 
Um niemanden in Versuchung zu führen, hat 
man vorsorglich alle Tab.ik waren Vorräte Uffont- 
iic+i verb'-annt. Wirtsdiaftsfachmann Donald 
Cox meinte dazu: „Dicio Prozedur, sofern sie 
regelmäßig wiederholt wird, würe ein nahezu 
Idealer Kompromiß zwisdien den gesundheit- 
lichen Interessen der Bevölkerung und den 
legitimen Wirtschaft liehen Interessen der Ta- 
bakwarenindustrio. Das Belsjilel verdient 
Nachahmung." 
IIIIMIIIIIlillMlltlllttlllllKIMIKIIMIIIIIIIMIIIIiniMllllllllllrilUMMMIIItflll 

Sanierun,jsfahrplaii für die DB breite Zustim- 
mung gefunden hat. Des Ministers Situatlons- 
anulyse nämlich, die aufgezeigten Wege sowie 
die inzwischen cingeleitplen Maßnahmen sind 
hieb- und stichfest: 

„Die fjoitlinien der Eisenbalmpolitik sind 
Ivonzcntratioii und Investition; Durch Ini'c.itl- 
tionen muß die Leislungsfähigkcit des Unter- 
nehmens orhoht worden. Dazu gehört auch ein 
Konzept durchgreifender Rationalisierungs- 
maßnahmen. Und für die Anpassung an geän- 
derte Strukturen ist parallel dazu ein Kon- 
zentrationsprozefj notwendig. Dazu der Ver- 
kehrBmlni.stei wörtlich; „Es liegt nicht im In- 
teresse der Bahn, jeden Meter Schiene, der 
einmal gelegt wurde, um jeden Preis zu er- 
halten. Umgekehrt ist jede Verkehrspolitik 
darauf auszurichten, typisdio Bahntransporte 
dann der DB zu eriialten, wenn sie volk.swirt- 

M-iialllich dem Lkw odci dem P.ii.ncn>di ff 
überlegen sind." 

Das Bunde.sverkehrsminisleriuin ha: inzwi 
fiir? 'iie Arbeiten einge leitet Die Arbeiten zur GestBltung dos künfl, - 
gen Streckennetze.« werden z Z m.t Nadi- 
druck botricbon. Erhebliche weiJere Sarii« 
rungserfolße werden z B Ir. den BereldiM, 
..\ 01 hallun|{* odrr ..OrÄaniBnilon"/u crroictu-n 
^Gin. 

Durch bessere Ka()azitätsau,slastung im Vor- 
haltebcrcich kann das Verhältnis zwischen 
I'.nrag und Aufwand vorbcsserl werden. Audi 
der Produktions- und Absatzbereich (etwa dl« 
NadtfrageveränderunBcn beim Klolngutver- kelii) sowie das riesige Verwaltungsgelitet 
Mnd hier zu nennen. 

Daß die Oiganisation im Uirektioiis-, Am- 
ier- und Dienstslelleiibereidi gestralTt wird 
und dazu audi eine Neuordnung dcu Außei.- 
dien.stes sowie eine Neuordnung von Ämterri 
und Dienststellen gehört, hat das Verkehren - 
nisterium genauso betont wie eine flexibler /.u 
gc.iitallende Personalpolltlk 
nie bereits erzielten H.itionalisierungserfolgc 

sollten nldit unerwilhnl blolben. So vermin 
derle sidi z.B. zwlsdien dem 1 11. 1U74 und 
dem HO Ii. 197G die Gesamtzahl der Bedienste 
ten bei der Deutschen Bundesbahn um rd 
3,-1 000. Von 197.1 bis 1979 .«ollen rd. 60 000 Be 
scMfllgte durch den Sogenannten natürildien 
Al)gBng eingespart werden. Wobei - dies hat 
Verkehrsmlnistcr Gsdieldle zuletzt auf dem 
Kongreß der Elsenbahner-Gewerkschafl m 
Hamburg unterslrldien - kein Kisenhahi.e. 
enIlagHpn wird. 

Das Rätsel der 
usbekischen Sphinx 

Dem Mu.seum der Stadt Nukuss, Haupt- 
slacil uor Kanikalpakisdien Autonomon So- 
wjotrepublik in Usbekistan, ist ein einmaliger 
Fund übergeben worden - eine Sphinx au, 
Marmor mit einer Höiic von einem Meter, die 
auf einer 83 Zentimeter hohen Säule ruht. Die 
.Sphinx wurde von Bauarbeitern beim Ver- 
legen einer Hodispannungsleitung gefunden. 
Sie l>ofand sich in einer Tiefe von zwei Metern 
in den Bergen von Sultan-Ui.sdag. In Mittel- 
-Tsien Ist bisher noch nie etwas Mnliches ge- 
funden word.'n. Die usbekisdie Sphinx gibt, 
eine Reihe von Rätseln auf. In weldior Epoche 
wurde sie geschaflen und von wem? Wie kam 
-sie hierher? Sowjetische Wissenschaftler be- 
fassen sidi h II der Enträtselung des Geheim- 
nisses dieses e nmaligen Funde.s. 

Neuartiger Doppelschutz gegen Rachitis und Karies: D-Fiuoretten 
Itadiltis und Karies sUid Erkrankungen, denen 

man nur mit einer gezielten und vor allem früh- 
zeitig einsetzenden Prophylaxe begegnen kann. 

Das Problem der Radiitis • auch „Englisdie 
Krankheit" genannt - ist heute durch die regel- 
niiiHige Gabe von Vitamin D im Säuglingsalter 
gelöst. Ein rechtzeitiger Beginn vom Ende der 
•rsten Lehenswoche an stellt einen bewährten 
zuverlässigen Schutz dar. Die Kachitls-Prophylaxe 
tst praktlsdi zu einer Selbstverständlichkeit in 
der Säuglingsfürsorge gcv;orden. 

Ein großes Gesundheit.'tproblein ist beute die 
sirmdige Zunahme der Karies oder Zahnfaule. 
Die Karies wird als die weitestverbreitete Seuche 
Unserer Zeit bezeichnet. 

Die Kiirios isl im früheslen Kinrie.salter keine 
Seltenheit mehr, und das trotz zunehmender Auf- 
klarong über richtige Ernährung und Zahn- 
hygiene. Im Alter von 14 .Jahren sind die Zähne 
von ca. 90 Prozent aller Kinder infolge Karies 
behandlungsbedürftig; das zeigten schulärztliche 
Untersuduingen. Bei uns werden alljährlich etwa 
4 Milliarden DM für die notwendige zahnärzt- 
Ildie Behandlung der Karies von den Kassen 
au.-igegeben. 

Damit ist eine wirksame Karies-Prophylaxe zu 
einer bedeutenden volkswirtsciiaftlidien Frage 
geworden. Die Antwort darauf ist eigentlich 
sdion seit langem bekannt: die Härtung des 
Zahnschmelzes durdi Fiuorid und damit die Er- 
höhung der Widerstandsfähigkeit der Zühno. 
Nodi vor dem ersten Zahndurchbruch, also in der 
Entwicklungspiiase dos Zahnschmelzes, sollte 
diese Prophylaxe durchgeführt werden. 

Für den Landwirt 

Fluoride können auf verschiedene Weise ver- 
abreicht werden; in einigen Liindern wird das 
Trinkwasser mit kleinen Mengen Kluorid ange- 
reidiert. Für eine wirksame Prophylaxe kommt 
vor allem die individuelle Gabe von fluoridhalti- 
gen Tabletten In Betraciit. 

Die Arzneimitteltirma Alhci l-ltruis.sel füiu te 
als erste In Deutschland mit D-KUioretten eine 
neuartige Doppelprophylaxe gegen ftaciiitis und 
gegen Karies ein. Es ist einen Komtjinalion aus 
Vitamin D gegen Rachiti.s und KUiorifl gegi'ii 
Karies. 

Die lägliche Gabe einer Tablelle D-FIuoretlen 
vom Ende der ersten Lebenswoche »n schützt 
vor Rachitis und beugt vor gegen Kariesbefall 
der Mil^zähno und vor allem der bleiijcnden 
Zahne, die in den ereilen Lebensnionalen ausge- 
bildet werden. Unter den Milchzühnen entwik- 
keln Rieh sdion sehr früh die Kronen der Itloi- 
bendcn Zähne. 

Die jeweilige Menge von Vitamin D und 
Fluorid in D-Fluorctten Ist so bemessen, daß ein 
optimaler Schutz gegen Radiitis und Karies vor- 
lianden ist. D-Fluoretten sind gut Vfilriiciidi 
was natürlidi in den ersten Lebensmonalen von 
ai'oOer Bedeutung Ist. 

Sie 3ind leicht loslich und können dadurch be- 
quem in Flasdien- und Breimahlzeften verab- 
reicht werden. 

Mit D-t luoretten" besteht erstmals eine wirk- 
same Doppelprophylaxe gegen Rachitis und 
Kalles, auf die heute keine verantwortungs- 
bewuüte Mutter mehr bei der täglichen Gesund- 
heilsfursorge ihres Säuglings verzichten kann. 

—  anzeigen + pubMc relatlons 

Überraschungen bei Auslandsreisen 
Privater Verslcherungssdiutz schafft klare VerliäKlilSse 

Wenn Bundesbürger wührend dos Urlaubs 
zum Beispiel in Osterreich, überraschend er- 
kranken oder einen Unfall erleiden, stellen 
sich häufig unerwartete Schwierigkeiten ein. 
Obwohl ein Sozialvcrsiciierungs,abkonimeii 
zwischen beiden I.andern besteht, sind zahl- 
reiche Ärzte nur zur Hilfe bereit, wenn sie - 
naUiriich nadi iiuen Sätzen - Privatredinun- 
gen ausstellen können. Abgesehen davon Ist 
es aber auch gar nicht so cinfadi, den erfoj- 
derlichen Behandlungs.schein im Urlaubsland 
zu beschatlen, besonders in akuten Füllen. 

Diese Erfahrungen gelten nicht nur für 
Ostorreich. Sell).<;t wenn ein Sozialversiche- 
rungsabkommen besteht, was aber langst nic+it 
immer mit allen Urlaubsländern abgeschlos.sen 
Ist, steht der erkrankte oder verunglückte Ur- 
lauber aus der Bundesrepublik vor erhebli- 
chen Schwierigkeiten, wenn er nidit bereit 
und in der Lage ist, die Behandlung al.s Pri- 
vatpatient zu bezahlen. Dadurch entstehen 
Versicherten ge.sfttzlicher Krankenkassen ein- 
schließlich Ersatzkassen, die später ihren An- 
teil nur nach den einheimischen Sätzen über- 
nehmen, erheblldio Differenzen, die in oft un- 
erv/arteter Höhe den Urlaubsetat belasten. 

Ks ist aber aucli nicht jedermanns Go 

Rchmack, sich im Ausland nach dem jeweiligen 
landesüblichen Standard behandeln zu lassen, 
wobei besonders audi an die unterschiedlidn- 
Qualität der Unterbringung in den allgemei - 
nen Spitälern gedacht werden muß. 

.Schon seit vielen Jahren hat die private 
Krankenver.sicherung (PKV) im Interesse ihrer 
Mitglieder diese Lücken geschlossen. Ihr in dei 
Bundesrepublik abgeschlossener Versidie • 
rungsvertrag deckt auch im Ausland entstan- 
dene Behandlungskosten, umgerechnet auf die 
VVährung des Gastlandes. Der PKV-Sdiutz 
gilt für alle europäisdien Länder, bei Reisen 
außerlialb Kuropas ebenfalls bis zu einem 
Monat. Bei längerem Aufenthalt dort wird 
Versicherungsschutz gegen einen Zuschlag 
zum Beitrag geboten. 

Darüber hinaus bietet die I'KV für die 
Dauer der Auslandsreise Spezialversicherun- 
gen in vorher vereinbarter Hölie an. Sie gibt 
den Mitgliedern gesetzlicher Krankenkassen 
dio Möglichkeit, sich bei Auslandsrei.sen ärzt- 
lich und im Krankenhaus als Privatpatient 
behandeln zu lassen. Nach ijesonderer Verein- 
barung las.sen sich sogar Weltreisen über die 
PKV absichern. Näheres ist in Rei.sebüros und 
bei Automobilclubs zu erfahren. 

Durchfall - oder wie der Darm auf Arger reagiert 

Unkräuter und Ungräser gemeinsam bekämpfen 
stören Unkräuter und Ungräser 

gleidiermaßen. Deshalb ist es wichtig, sie recht- 
kann jetzt mit dem Komblnationsmittel Pyradex in einem Arbeits- gang erreicht werden. 

Pyradex wird im Frühjahr auf den saatfertig 
herKcriAtctcn Acker gespritzt und sofort tlacii 

u '^Sgo oder Kombl- krumlei eingearbeitet. Die Saat sollte unmittel- 
bai nach dem F.inarbeiten erfolgen, kann jedoch 
bei ungunstiger Witterung auch später vorgcnom- 
men werden. 

Ist die oberste Bodenschidit stark auseetrock- 
Einarbeiten und 

iL i""' BodenschluO 
PiM vnr I? j'' jeden 
sdiihen Keimens der Rüben ge- 

Aufwandmenge: 6 kg/ha. 
halt mehrere Wodien 

Xnntnni r1- ^u mehreren 
Rüthen tK . tr Tonnen nur Rüben, Rote Huben, Kaitoffeln und Mais nachgebaut werden 
Na^wirkungen auf Kulturen, die nadi der no?- 
Sär zu'"hef^° h.""''®" ^"Sebaut werden, sind J bpfurchien. wenn das Produkt ent- 
wJJä- T prt/l.pf''""'^'isanweisung angewendet 
die Wirkung Ä ^a'lfs®" Wurzelunkrauter reidit 

Hinweise zur Verhütung von Schäden: 
'^dex darf nur zu Zucker- und FutteiTüben 

->iin^ewende! werden. 
"■ Jüben (Stedcrüben. StopneU flMir. K V ■ '''""fen nicht mit di . m l'io- dukt bchanci It v..iUin. 

Der mensdiiiche Darm hat eine einfache und 
gleidiformige Art, auf all das zu reagieren, was 
ihm nicht bekommt; Er antwortet mit Durchfall. 
Die Durchfail-Reaktior. des Darmes entspridit der 
Abwehr-Reaktion des Mensdien. Alles, was scha- 
det, wird auf Distanz gebradit, jede längere Be- 
rührung möglldist vermieden. Durchfall ist also 
im einfachsten Fall zunächst etwas Sinnvolles 
und Nützliches, was natürlich nicht heißt daß er 
auch angenehm ist. Im Gegenteil, der Patient 
verlangt sdinellstens nach Abhilfe - und das zu 
Recht. 

Wenn man Durchfall bekämpfen will, muß man 
wissen, wodurch und auf welche Weise diese „Ab- 
wehrreaktion" des Darmes zustande kommt. Durch 
die Verdauungssäfte wird die aufgenommene 
iNahrung im Magen und in den oberen Darm- 
ab.sdinitten zu einem dünnflüssigen Speiscbrei 
aufgesdiwemmt. Eiweiße, Fette und Kohlen- 
hydrate werden abgebaut und durch die Darm- 
wand in den Kreislauf geschleust. In den unteren 
Darrnabschnitten wird cler Nahrungsbrei ein- 
gedickt, d. h., die Flüssigkeit wird wieder ent- 
zogen, damit die in der Flüssigkeit gelüsten 
lebensnotwendigen Salze nicht mit dem Stulil 
abgehen. Der Körper hält auf diese Weise Wasser 
und Salze zurück. Dieser komplizierte Vorgang 
ae.s Hinein- und Herauspumpens von Wasser und 
Salzen wird von den speziell dafür ausgerüsteten 
Zellen der Darmwand übernommen. Kommt es 
zu Störungen der Pumpfunktion der Zellen, so 
entstehen Durchfälle, bei denen neben den Nah- 
rungsresten auch übermäßig viel Wasser und 
oaize den Körper verlassen. 

Durchfälle können verursacht werden durch B: .aericn, Viren, Toxlne etc. Diese stören die 
Pumpfunktion, es kommt zu einer abnormalen 
Anfullung des Darmes mit flüssigem Stuhl, zu 
D.iinikramp.en und einem ständigen Entleerungs- 
drang. Eine soldie Reaktion ist an und für sich 
sinn«ili denn nur so können Krankheitserreger wie Bakterien und Viren und audi von diesen 
erzeugte GiftstoHe, auf sdinellstem Wege aus- 

ge.;idiwemmt werden. Ist das geschehen, dann 
wäre damit die Aufgabe des Durchfalls erfüllt, 
der Darm kiinnte zu seiner normalen Funktion 
zurückkehren. Das geschieht aber leider nicht 
immer. Vielmehr scheidet der gereizte Darm oft 
noch über mehrere Tage übermäßig viel Salze 
und Flüssigkeit aus, was sich nun nldit mehr al.- 
nütziich, sondern als schädlich und lästig erweist 
Der Körper wird geschw.1dit und trocknet durrti 
den Flüssigkeitsvcrlust geradezu aus. 

Ziel der Durdifallbekämpfung muß daher sein 
übermäßigen Verlust an Wasser und Salzen ein- 
zudämmen, die Darmkrämpfe und den F.nt- 
Icerungsdrang zu beseitigen und vorhandene 
Krankheitserreger abzutöten. Hier können Sub- 
stanzen helfen, die die Darmschleimhaut für 
Wasser und Salze weniger durdilässig madien. sie 
also praktisch abdichten. Eine solche therapeuti- 
,sche Substanz Ist Metlfex, das für die Bekämp- 
fung von Durchfüllen geradezu prädestiniert ist, 
weil es von der Wirkung her eine Besonderheit 
aufweist. Metlfex wirkt nur Im Darm selbst, also 
da. v.o es zur Normalisierung der gestörten Ver- 
dauungsfunktion gebraucht wird. Es ist ein edites 
Kontakt-TiierapeuUkum, d. h,, es wird im Gegen- satz zu Nahrungsbestandteilen, Flüssigkeiten ' 
oder Salzen nicht von der Darmwand aufgenom- 
men und gelangt daher auch gar nicht In den 
Kreislauf. Melifex dichtet die Darmsdileimhäute 
ab. Die Darmkrämpfe werden abgeschwädit und 
die nodi nidit ausgesdiwemmten Krankheits- 
erreger vernichtet. Die normale Darmfunktion 
pendelt sich rasdi wieder ein. 

Während einer Reise oder einem Aufenthalt in 
infcktionsgefährdeter Umgebung muß man sid) oft sdion früh2eitig vor einer soldien Darm- 
erkrankung sdiützen. Die vorbeugende Ein- 
nahnie von täglidi einem Dragee Metifex hat 
sim über Wodien und sogar mehrere Monate be- 
wahrt. Der Körper wird nidit belastet, denn 
Metifex bleibt im Darm und wird mit dem Stuhl 
wieder ausge&dileden. So erspart man sich und 
seinem Darm viel Ärger, 
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Wer möchte Handwerksmeister werden? 

KreishandwerkerschafI bietet Kurse an 

Dio Krcishnnciwerkei'sduifl Offcnbafh weist 
.liiruiif hin. d;iH Anmoldoiinloi liißon für die 
Meislorprüfunfi 1970/7!) vom 3. Januar bis 
:n. Marz l!)77 in ihrer CpschüfUistrllo in 
t)050 Otfcnbach a. M., Miiinslraße 121 (Kcl<t: 
Auslraßc), wäiircnd clcr CiosditiftssUmdcii von 
0.30 — 12.Ü0 Uhr (aufior Mittwoch) abKohoit 
und wieder abKfßebcn werden können. An- 
nieldeformuiai'o und Merkblütter über da.^ 
.^nlneldcvcrfahren ."sind in der Ge.schäfts.'^telle 
fier Krei.shandworker.*<e)tart erhältlich. 

nie hie.siRcn Meislerprüfunßsau.sschiis.so sind 
bei der Ilandwerkskamn^cr Darinstadt Kcbil- 
del. Sie sind für die Abnahme der Pnifun« 
zuständiR, wenn der Prüflinß im Ilandwerks- 
kammerbezirk Darmstadt minde.stcn.s drei Mo- 
nate beriifsläliß war oder — bei andervveitlRcr 
BerufstätiKkelt — seinen ersten Wohnsitz hat. 
Die ZusländiRkeit ist auch dann RCRcben, 
wenn eine FreiRabebescheiniRimR von einer 
anderen Handwerkskammer beiRcbracht wird. 

Die MeisterprüfunR besteht aus vier Haupl- 

tfilcn, der praktischen PrüfunR (Haiiptteil I). 
der PrüfunR der fachtheoi'elischen Kenntnisse 
(Hauptteil II), der Prüfunß der wirlsdiaft- 
lichen und rechtlichen Kenntnisse (Hauptteil 
III) und der PrüfunR der berufs- und arbeils- 
padaRoRischen Konnlnisse (Ilauptteit IV) und 
wird im Offenbacher Bereich in z.wei Tcil- 
prüfunRcn abRcnommen. 

Die erste ToilprüfunR, in der die Ilaupt- 
teile III und IV geprüft werden, findet vor- 
aussichtlich AnfanR Mai I9VR statt. Zur Vor- 
b(?reitunR auf die.se ToilprüfunR führt die Kreis- 
liandwerkerschaft Offenbarh voraussichtlich 
ab AnfanR September 1977 AbendiehrRänRe 
durch. Weitere Auskünfte über das PrüfunRs- 
verfahren und die VorbereilunßslehrRänRc er- 
leilt dio Geschäftsstelle der KreishandwiM kcr- 
scfiafl Offenbach, Telefon 06 11 / 81 (52 04. 

In der Luft 
An manchen Tagen überkommt mich di i 

sehnsüchtige Wunsdi, ein Pilot zu sein. Ich 
stelle es mir wundervoll vor. nadi einem 
.^rger in mein Flugzeug zu steigen und ein- 
fach in die Luft zu gehenI Ganz weit oben 
.schaute ich dann verüchtllch auf die Mensdien 
hinunter und dächte: „Ihr lächerlichen Gar- 
tenzwerge, was könnt Ihr mir sdion nntun?" 
- Und dann möchte Ich einmal, nur ein ein- 
ziges Mal, nach einem Streit mit meinem 
Mann über unser Haus fliegen und mit dem 
weißen Kondensstreifen meines Flugzeug! 
groß in dH« tiefe Blau de« Himmels srtircihen: 
„WILLI IST DOOF!" 

Warum kann ich kein Pilot sein? 
Doris JannausA 

Für unseren SPAR-Markt in Lanqen 
suchen wir für sotort 

1 Verkäuferin 

lür einige Tage nachmittags. Selbst wenn 
Sie längere Zeil aus dem Arbeitsplatz her- 
aus sind und nicht aus der Lebensmittel- 
branche kommen, sollten Sie sich dennoch 
mit uns in Verbindung setzen. Wir garan- 
tieren Ihnen durch intensive Einarboitung 
recht bald Erfolg im Arbeitsbereich. 
Gutes Betriebsklima, übliche Sozialieistun- 
qen und ein ieislungsbezogenes Gehalt 
sind bei uns selbsiverständlich. 

Bitte rufen Sie bei uns an und vereinbaren 
Sie einen Besiichslermin mit dem Fiiial- 
leiter in Langen. 
Telefon 0 61 03 2 51 91 

Familienkundlicher 
Arbeitskreis 

lagt wieder am Freitag. 
14. Jan., ab 20 Uhr im 
Allen Baihaus. 
Jedermann willkommen! 

Jahrgang 1914'15 
Wir treffen uns Freitag. 
14. Jan., ab 19 Uhr im 
Foyer der TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1896'97 
erinnert nochmal an das 

Treffen am Mittwoch, 
19. Jan, um 15 Uhr im 
Caf6 Geißendörler. 
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Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - OberIQhrungen 

Sarglager — SterbewSsche — Zierurnen 
AuslOhrung komplelter Beisetzungen, alle 
Formalitäten, jederzeit erreichbar,, auf An- 

ruf Hausbesuch. 

>>Pi§tät<< KäPl Däühi 
6070 Langen. Fahrgasse 1. Tel. 06103'22968 

seit Ober 90 Jahren In Familienbesitz 

Heimtrainer 
(Rad- oder Rudergoral) 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 06103 42904 

ACHTUNG! ECHTE ALTLANDER 
WINTER-ÄPFEL-DIREKTVERKAUFl! 

SPITZENQUALITÄTIl 
(Direkt aus der Plantage - aus modernsten 

Lagerhäusern - Scrapper-Früchte) 
Karton von 8,90 bis 15,80 DUl! 

(10,0 bis 12,5 kg Kartonabgabell) 
Verkauf morgen, Mittwoch, den 12. Januar, 

ab LKW (knackige Früchte); 
15.00 Uhr; Langen'Kirche Kirchgasse 
15.15 Uhr: Langen/Taunusplalz 
15.30 Uhr: Oberlinden Volksbank Dreieich 
16.00 Uhr: Egeisbach/Bahnhof 
16.15 Uhr: Egelsbach/Kirche 
16.45 Uhr: Dreleichenhain/Kirche 
17.00 Uhr; Götzenhain'Post 
17.30 Uhr: Offenthal/Kirche 
Apfelsinen-Beiladung und Tafel-Blrnenl! 

Bllligslll Erlesene FrUchtell 
Wolfgang Grimm - H o 11 e r n 
N E.-Piantagen (Altes Land) 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Türen 
nie mehr streichen 

Aus nilen lufon und allen anderen, egal 
wie i>in aussehen (Rissr. Löcher, obgo* bläUerie Fa»be ^elen keine Rolle) mnchen 
wir innerhalb 8 Slunden (morgens geholt - 
abends gebracht) prclswcfle, moderne, warlungsfreic FORTAS-kunslstollbeschich' 
tote Türen W»e neu! Wahlweise in or»g. 
Hokdckors oderUnifarbcn. Rufen Sie uns an AllelnverarbsiUrr.d.GroBraumFrankfurl, 
HEROOGmbH Abt. Portet'Tür^n. 6 Ffm.» 
Weltmullcrttr. 42 Ttl ; 0611/413001 oder Tel. RUsteltheim 0 6t 42 • 2 13 61 Portas Betriebe 

In vielen Stiidlen Deutschlands  

Verkaufe 
Küchenschrank 

für DIVI 50.-. 
Telefon 06103 42904 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsseishelmer Str. 36 

Repataluten und 
Ersatzteile 

lür alle Fabrikate 
Firma Erich Kalusche 

Tel a6103'73480 

G R n F 
METALLBAU 

Hersteller von 

M 

Alu-Fenstei und -Türen 
Schiebeanlagen 
Verglasungen alter An 
Rolladen sowie auch 
Markisen und Jalousien 

SiemensstraDe 4, 6072 Dreielch 
Telefon 0 61 03/8 1395 

Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber Mann, unser 
Vater. Großvater und Bruder 

FRITZ GÖTZ 

im Alter von 69 Jahren. 

In stiller Trauer: 

im Namen aller Angehörigen 
Anni Götz 

Langen, Joseph-von-Eichendorff-Slraße 26 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. Januar 1977, 
um 13 30 Uhr auf dem Langener Friedhol statt. 

Herzlichen Dank allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Mutter, 
Schwiegermutter. Großmutter, Urgroßmutter und Tante 

Marie Katharina Heim 
geb. Rodner 

durch ehrendes Gedenken ihre Anteilnahme in Wort, Schritt und 
Blumenschmuck bekundeten. Ebenso danken wir allen, die ihr die 
letzte Ehre erwiesen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die 
lieben Worte beim Abschied. 

Im Namen der Angehörigen 

Heinrich Heim 

Langen, im Januar 1977 
Leukertsweg 28 

Herzlichen Dank allen, die unserem lieben Verstorbenen 

Heinrich Schroth 

21.6.1907 30.12.1976 

die letzte Ehre erwiesen. 

Tieftrauernd: 
Elisabeth Schroth 
Terrence und Hilde Cook geb. Schroth 
und alle Angehörigen 

Langen, Friedensstraße 2 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die überaus zahl- 
reichen Kranz-, Blumen und Kartenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Helene Elisabeth Becker 

geb. Winkel 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Borck für die trostreichen Worte bei der Trauerfeier und den 
Schulkolleginnen und Schulkollegen des Jahrganges 1901 02 Drei- 
eichenhain. 

In stiller Trauer 

Hans Erich Becker 
und alle Angehörigen 

Langen, im Januar 1977 
Rheinstraße 18 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns durch 
Wort und Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Muth 

zuteil geworden sind, danken wir allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schilling für die trostreichen 
Worte, dem VdK, dem Odenwaldklub und der Kameradschaft 1893/94. 

Im Namen der Hinterbliebenen; 

Marie Muth 
Otto Muth und Frau 

Langen, im Januar 1977 Enitelin und Urenicei 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ fQr die Gemeinde Egelsbach mBbm mit den amtilohen Bekanntmachungen 

Nr. 3 Geichlftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstldter StraBe 26 Dienstag, den 11. Januar 1977 

filofrli 7.\\vi Hriiilcr uiirtlon „Sportler dos Jahres" beim Hall der SO Kffolsbach am verßan- 
KCiUMi SuinsluK: Arno llt'Kt'r (IlocIispriiiiR und Specrwuri) itiui Krhard lloKer (Weitsprung), 
die eitiiße ]\IüistertiteI erruiiRCii und sich in der deutschen Kesleniiste unter den ersten 
zeiin l.eiehtalhleten befinden. ..Mannschaft des Jahres" wurde die FuKballelf für ihre aus- 
Kezeielineten relshinKeii in der DFß-Pokatrunde. 

Fröhliche Weinreise 
des Kulturkreises 

c Frt'urulir uinL'o cdicii 'i'i iipiciis ii.iuun um 
iiommendcn Sain.st;ig, dem 15. Gtio- 
gtnlieit, mit dem ICuiliirkii'i.s i-iiie Falirl m 
di-n RheinBau zu machen imri dort an der 
Queiie der Wein.';eii(<l<eit iiei Proijen in Winzer- 
liellern das Gla."! zu lieben. UeUaniitlidi halte 
der Kiilturt<reis in seinem Voli<.siiodischulpro- 
fjiai.uji ein Wein.scminar durehRetührt, das ei- 
nen guten /usprueh hatte und den Teilneh- 
mern .sehr viel Freude machte. Kriinender 
Ab.schluß dieses Seminars soll nun die fahrt 
in den Rheingau sein, um die während des 
Kur.ses erlangten Konnlnisse in der Praxis zu 
testen. 

An dieser Fahrt, die um 10.15 Uhr am Ber- 
liner Platz beginnt, l<önnen aueh Interessen- 
ten teilnehmen, die nicht Mitglied des Wein- 
seminars waren. Eine Anmeldung zur Fahrt 
ist bei der Geschäftsstelle der Volkshochschule 
unter Telefon 4 92 82, erforderlich. 

Pkw-Fahrer schwer verletzt 
e Schwer verletzt wurde ein Pl<w-Fahrer 

bei einem Verkehrsunfall am 6. Januar gegen 

18.30 Uhr in der EgelsbachiM' Scliiilprstrane. 
Darüber hinaus entstand Sachsdiaden von 
rund 1700 Mark. Offensichtlich infolge über- 
mäßig genossenen Alkohols kam der Fahr- 
zpugfülirer mit seinem Pkw nach rechts von 
der Faln'bahn ab und prallte gegen eine Stra- 
ßcnlnlerne. die umknickte. Her nicht ange- 
schnallto Pkw-I.,enker zog sich bei dem Unfall 
schwere Schnittverletzimgen im Gesicht zu. 

Behinderte und Kriegerwitwen 
bitte melden 

e Der Landeswohlfahrtsveriiand in l'^arm- 
stadt (Hauplfürsorgestelle) führt aucli ir die- 
sem ,Iahr wieder in Zusammenarbeit m;'. den 
Fürsorgestellen in Stadt tmd Kreis nffer.bach 
ein Erholungsiirogramm für Kriegs; pfer, 
Kriegsbeschädigte und Kriegerwitwen iljrch. 
Diese Mitteilung machte .jetzt der Gerne.nde- 
vorstand, der gleichzeitig darauf hin^'eist, 
daß Antrüge ab .sofort im Rathaus. Zimintr 10, 
eingereicht werden können. AnmeldeschU ß ist 
der 15. .Januar. An gleicher Stelle kann Tian 
auch nähere Informationen üi^-r F.inzoll» iten 
sowie über das Sommer- imd Winlerprngr mm 
erhalten. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
(Ur die Zeit vom 8. bis 14. Januar 1977 

Widiltr Zeigen Sie aucli in Kleinigkeiten 
Ihre Zuverlässigkeit. Noch haben 
Sie die Probe nidit bestanden. 

jffF Haben Sie Vertrauen zu jeman- 
^ dem, der Ihnen schon einmal ge- 

U. 1^10.4. holten hat. 
■U«r Blinder Eifer schadet nur, lassen 

Sie sich etwas mehr Zeit bei ei- 
nem Vorhaben, dessen Oelingen 

JHHp nIAt nur Sie allein begrüßen. 
* ^ Hoflnunsen auf Sondereinnah- 
U I II men müssen Sie aufgeben. 

■wlUtaft Machen Sie sich nicht da etwas 
vor, wo es um Widitiges geht. 

■ » Haben Sie Mut zu Ihrem Gefühl, 
den Verstand brauchen Sie ja 

ll/l nldit auszuschalten. Vorsicht vor 
n.lw—n. 1. Transaktionen. 

Bnl» Geben Sie auch einmal nadi, da- 
mit schieben Sie die Auseinan- 

^ dersetzung auf das riditlge Gleis. 
wsSlBk Man wird es Ihnen bestimmt 

danken. Am Arbeitsplatz erwar- 
ll_ U ^ tet Sie eine Überrasdiung. 

U«* Nun fangen Sie schon endlich an 
» mit dem geplanten Unterneh- 

men. Die Ungeduld Ihres Part- 
J||||||M* ners darf Sie nidtt wundern. Dai 

«tändige Hin und Her tut Ihnen 
ItT. W-t. E"'- 
tuaiJUW Noch haben Sie die Oinge in der 

Hand, deswegen sollten Sie an- 
deren aber auch Redite elnräu' 
men. Ihre beruflidien Chancen 
steigen, aber hüten Sie sldi vor 
Kollegenneid, 

In dieser Woche haben Sie Glück 
in der Liebe, vorausgesetzt Sie 
halten Ihr Wort in einer wichli 
gen Angelegenheit. Lassen 
einen Konkurrenten nicht in tiie 
Karlen sehen. 

Wallt* 

Jl. J3. 1». 
Skorpion Hören Sie sich doch einmal die 

Argupiente der Gegenseite an, 
bevor Sie lospoltern. Nehmen Sie 
Ihre Pfliditen genauer wahr, 
dann wird man auch auf Ihre 
Wünsche eingehen. 

Nehmen Sie sich nicht die Mög- 
lidikeit, sidi ein eigenes Urteil 
tu bilden. Finanziellem Druck 
sollten Sie sidi auf keinem Fall 
beugen, eine reditzeitige Beichte 
ist bestimmt das Beste. 

Lassen Sie sidi doch nicht grund- 
los bange madien. Sie haben die 
besten Aussichten, wenn Sie nur 
wollen. Freilich müssen Sie gro- 
ße Anstrengungen auf sich neh- 
men. J*"—«"1. 

Den Kopf hängen zu lassen, ist 
doÄ sonst nicht Ihre Art. Sor- 
gen Sie am V/ochenende für Ent- 
spannung. Man wartet nur dar- 
auf, Ihnen helfen zu können. Al- 
so Mut, es geht aufwärts. 

% 
24.10.-43. II. 

Brhatie 

%. 
». 11. 

BUlnbock 

sSC 
II. i>-4e. I. 

Nehmen Sie sich für kurze Zeit 
noch zusammen. Sidiern Sie sich 
einen guten Abgang. Kleinliche 
RaÄegedanken sollten Sie be- 
kämpfen, Sie verderben sich da- 
mit nur einen netten Abend. 

Vlidie 

Egelsbachs »Sportler des Jahres« steht fest Drei Generationen brachten ein Ständchen 

e Im Eigenheim-Saalbau erklang am Sonn- 
tagabend Marsch- und Blasmusik. Alles, was 
in der SG Egelsbach als Hobbymusiker mit- 
macht, hatte die Instrumente ausgepackt. Der 
Grund für diese sonntägliche Aktivität war 
der 75. Geburtstag von Fritz Schlapp, Ehren- 
»tabführer des SGE-Musikzuges und Ehren- 
vorsitzender der SG Egelsbadi. Unter der Lei- 
tung von Horst Kern spielten der Tradltions- 
Spielmann-szug, der Jugendspielmannszug und 
der Musikzug. Einen besonderen Gag hatte 
der Traditionsspielmannszug zu bieten: mit 
Jakob. Walter und Knut Becker standen drei 
Generationen aus einer Familie in der ersten 
Reihe der Trommler. Und dies traf auch den 
berühmten Nagel auf den Kopf, was Fritz 
Sdiiapp in seinen Dankesworten für das 
Ständdien sagte und als Wunsch für die Zu- 
kunft äußerte: „Haltet hoch, was wir aufge- 
baut hat)en, setzt die Tradition der Spiel- 
niannsmusik in Egelsbach fort!" 

Zur Geburtstagsgratulation war der ge- 
samte gcschäftsführende Vorstand der SGE 
anwesend, und drückte damit die Bedeutung 
von Fritz Sdilapp für den Verein aus. Fritz 
Sdilapp hatte nach dem zweiten Weltkrieg 
von der damaligen amerikanischen Militär- 
regierung die Genehmigung erhalten, sich um 
den Wiederaufbau des Vereinswesens küm- 
mern zu dürfen. Er tat dies mit großem Eng.'ige- 

ment und unermüdlichem Eifer, so daß sich 
bald rund 300 Egelsbacher Sportler und Musi- 
ker zu einem Verein, der Sportgemein.schaft 
Egelsbadi, zusammenfanden und erste Erfolge 
zu verzeichnen hatten. Als er sieben Jahre 
später aus gesundheitlichen Gründen den Vor- 
sitz an Friedel Welz weitergab, der dieses 
Amt heute noch bekleidet, war ein Grund- 
stein für eine enorme Aufwärtsentwicklung 
gelegt, der heute In einem Mitgliederstand 
von fast 2000 .seinen sichtbaren Niederschlag 
findet. 

Friedel Welz, der die Glückwünsche des 
Vereins überbradite und als Geschenk eine 
Federzeidinung von Alt-Egelsbach überreichte, 
„ein Gebiet, in dem Du aufgewachsen bist", 
lobte die Tatkraft um die reldie Vcrcinserfah- 
rung dos Ehrenvorsitzenden, dessen Rat man 
auch heute noch gern in Ansprud: nehme. 
Auch vom Musikzug wurden Geschenke über- 
reicht und betont, wie sehr sich Fritz Sdilapp 
seit jeher und auch heute noch um den Auf- 
bau der Spielmannsmusik in Egelsbadi be- 
mühe. 

Ein gemütliches Beisammensein im Eigen- 
heim-Kolleg setzte einen Schlußpunkt unter 
diese Geburtstagsfeier, in deren Verlauf noch 
viel über frühere und heutige Vercin.szeiten 
gesprochen und geplaudert wurde. 

Sie standen in einer Reihe, Großvater, Vater und Sohn, nnd rührten die Trommel beim 
.Ständdien für den SGE-Vorsitzenden Fritz Lohr (v. I.) Jakob, Knut und Walter Hecker. 

. . . Frau Margarete Best, Bahnstraße 19, zum 
87., Frau Katharina Thomin, Rheinstraße 64, 
zum 76. und Frau Elisabeth Spengler, Rhein- 
straße 28, zum 75. Geburtstag am 12. Januar; 

. . Frau Margarete Dörr, Offenthaler Str. 33, 
zum 92., Frau Adele Teschauer, Schulsti-. 14, 
zum 89. und Frau Margarete Dato, Ernst- 
I.udwig-Straße 69. zum 71. Geburtstag am 
13. Januar. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Waller und LAn& Schweitzer, 

Kgelsbach, Friediich-Ebcrt-Straß« 6. feiern 
am 12. Januar das Fest der Hodi- 
zeit. Herzlichen Glüdtwunsdi. 

CDU wählt ihre Kandidaten 
e Der CDU-Ortsverband hält am Mittwoch, 

dtm 12. Januar, um 20 Uhr auf der Kinjwe 
des Bürgerhauses eine Mitgliederversanimlunj; 
ab, bei der die Kandidaten für die Kumnua- 
nalwahl gewählt werden sollen. 

Turner-Hauptversammlung 
e Am Freitag, dem 14 Januar, hält die 

Abteilung Turnen der Sportgemeinschaft 
Egelsbac+i ihre Jahreshauptversammlung ab. 
Neben der Wahl des Vorstandes stehen Be- 
richte und weitere Pläne der Spartenleiter auf 
der Tagesordnung. Alle Mitglieder der Abtei- 
lung Turnen sind zu dieser Versammlung am 
FVeitag. 14. Januar, um 20 Uhr im Eigenheim- 
Kolleg eingeladen. 

Französisch-Kurs beginnt 
e Ein Franzosisch-Kurs für Anfänger der 

Volkshodischule beginnt am 20. Januar um 
!9.30 Uhr in der Ernst-Reuler-Schule. Es ha- 
ben sidi ßenügend Teilnehmer gemeldet, um 
den Kurs ganz bestimmt stattfinden zu lassen. 
.>ennodi sind noch einige Plätze Irei. so daß 
innij weitere Anmt:ldungt»n entgegengenom- 

men werden künnon. 

Es gibt noch Karten 
für den Feuerwehrball 

e Für den Feuerwehrball, der am Samstag, 
dem 22. Januar im Eigenheim-Saalbau statt- 
findet, wird morgen (Mittwoch) der Vorver- 
kauf beginnen. Die Karten gibt es von 18 bis 
20 Uhr im Feuerwehrhaus, am Sonntag, dem 
16. Januar sollen von 10 bis 12 Uhr an glei- 
cher Stelle die Restkarten verkauft werden. 

Beim Feuerwehrball spielt die bewährte 
Kapelle „Fidelios", weitere Überraschungen 
und eine umfangreiche Tombola werden dafür 
sorgen, daß alle Besucher auf ihre Kosten 
kommen. 

Beratungsstunde 
der Mütter- und Säuglingsfürsorge 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge am kommenden Mitt- 
woch, dem 12. Januar, um 14 Uhr in der 
,Sozialstation des Bürgerhauses abgehalten 
wird. 

Jugendtreff und Forum 
e Die katholische Pfarrei St. Josef Egels- 

bach/Erzhausen veranstaltet ihr nächstes Ju- 
gendtreff und Jugendforum am kommenden 
Freitag, dem 14. Januar, um 19.30 Uhr im Ge- 
meindezentrum Erzhausen. Der VW-Bus fährt 
«■ine Viertelstunde vorher an der Kirche in 
Egelsbach ab. Auf dem Programm stehen an 
diesem Abend ein Rüdtbiick auf das vergan- 
gene Jahr und eine Planung für Veranstal- 
tungen und Aktivitäten des neuen Jahres. 

Vorverkauf für KGE-Sitzungen 
e Die Aktiven der Karneval-Gesellschaft 

Eg«lsbadi (KGE) rüsten für ihre Fremden- 
sitzungen, die — wie in jedem Jahr — zu 
Höhepunkten des närrischen Geschehens In 
der Gemeinde werden sollen. Sie finden am 
Samstag, dem 29. Januar und eine Wodie 
später am 5. Februar in der Eigenheim-Nar- 
halla statt. Eintrittskarten dafür gibt es im 
Vorverkauf am Sonntag, dem 16. und 23. Ja- 
nuar jeweils von 10 bis 12 Uhr in der Wandel- 
halle des Eigenheims. 
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Die Punktejagd hat wieder begonnen Erneut ein hoher Heimsieg der SGE 

Im tlrii AiM;ilcuiliKi'n hat am letzten Wo- 
difni'iKlr <lii! JaKcl auf die l'unkle wieder be- 
ßoiim-n. Iiisticsamt fielen fünf Spiele der 
sdtUwIilii» Witteiun« zum Opfer, davon allein 
vier in <ior Kranklurtir Bezirksklaise, die in 
der Wollfrau nusRctraKen werden sollten. 

In (Ici (}rui>pL'nliKii Süd komnnt wieder 
urolJli Sp^miuinn an der Tabellenspitze auf. 
Spil/.i iiic'iter Heppenheim unterlag zu Hau^ 

NiL-tleriudcnbat'h und hat nur noch 
eini-n l'unkl Vorsprun« vor der SG Egels- 
biidi, die am Berliner Platz gegen die Spvg. 
Griesheim auftrumpfte und mit 6:1 b«la« 
Punkte behielt. Auf Platz drei «tobt punkt- 
ßleieti Viktoria Grle»helm, das In Sprendlin- 
Rcn mit 2:1 erfolKrolch war. 

i;i /.hiiusen hatte in der Bezlrkaklasse Darm- 
st:i(lt einen schlechten Start In die Rückrunde 
und unterlag mit dem knappsten aller Ergeb- 
tMS:ie bei Olympia Lorich. Der SV Drelelchen- 
hain war einer der Betroffenen bei den Splel- 
ausfUili-n der Frankfurter Bezirksklasse. 

Ohm- Tore ging e» Im Langener Waldsta- 
dion ab, wo Bich der FC Langen und der KSV 
Url)urudi gegenüberitanden. So blieb der Club 
auf dem zehnten Tabollenplotz, 

In der A-Klanse Offenbach gab es nur eine 
NiidiliuibcKognung, die die Susgo Oflenthal 
mit 1:2 gegen den FC Dietzenbach verlor. Für 
die Sti.igo klingeln nun alle Abstiegsglocken. 

In der Offenbacher B-Klasse Helen vWe 
Toie. Das hödiste Ergebnis erzielte der TV 
Droieiiheniialn mit 0:0 gegen Wiking 
biiiii, der FC Offcnthal gewann gegen Ober- 

rad 7:1 und die SO Oötzenhaln tr«nnie sich 
beim VfB Offonbach 2:2. 

Am kommenden Sonntag ist Egelsbach bei 
Oberrad zu Gast, das auf dem siebenten Rang 
steht und sich noch Meliterschaftshoffnungen 
madien kann. Eine schwierige Hürde also für 
die Egelsbacher, die sich keinen Ausrutscher 
mehr erlauben dürfen, wenn sie Ihr Ziel Hes- 
senliga erreichen wollen. Erzhausen erwartet 
den VfR Rüsselshelm und hat Au.<;slcht, zu 
Punkten zu kommen, die nötig im Abstiegs- 
kampf gebraucht werden. 

Belm 8V Dreieichenhain stellt sich Nleder- 
Mockstadt vor, das auf dem vorletzten Tabel- 
lenplatz rangiert und für die Halner kein 
Hindernis »ein dürfte. 

Der FC Langen hat eine schwere Aufgabe. 
Er muß beim Spitzenreiter TG Ober-Roden 
antreten und hat nur eine Außenselterdiance. 

Die SSO hat bei ihrem Start In die Rück- 
runde WelBklrchen zu Gast Im Frelzelt-Can- 
ter. Die Langener dürfen keinen Punkt mehr 
abgeben, wenn sie an der Spitze nodi mlt- 
misdien wollen, denn fünf Punkte betrögt Ihr 
Abstand zum Tabellenführer Seilgenstadt, 
der zum Sdilußlicht Sprendlingen muß, und 
vier Punkte itehen sie hinter dem Tabellen- 
zwelten Kleüi-Welzhelm, der Hoimredit gegen 
Kleln-Auhelm hat. 

In der Offenbacher B-Klasse muß der Ta- 
bellenzwelte FC Offenthal zum Fünften BSC 
Offenbach, die SG Götzenhain empfängt den 
SC Steinberg und der TV Dreieichenhain muß 
bei Eldie Offenbach zeigen, was sein Schüt- 
zenfest wert war. 

SG Egelsbach — SpVg. Griesheim 6:1 (1:0) 

Magere Fußballkost im Waldstadion 

1. FC Langen - KSV Urberach 0:0 

N:id> eininoniitiger Pause bot der 1. FC 
I.aiiKitn in seinem ersten Spiel der Rück- 
runfie redit magere Fußballkosl. Es war des- 
h;ill) iuidi oiniKennallen geredit, daß der KSV 
IJrlicindi mit dein n;0-Er.derßobnis einen 
Punkl enUülirle. Mit etwas Glüek hatte der 
Cliil) /war in der von ihm überlegen Restalte- 
ten li lzlen Viorlelstuiule durdiaus das Siegtor 
erzielen und sieh damit für die O:l-Vorrunden- 
Nied' iUiKe revnnelüeren können, dodi ande- 
rersiiils feslgestellt werden, daß der KSV 
dafür in der 1. Halh/.eil die besseren Chancen 
vergab. 

Aul dem tiefen, schweren Boden fehlte es 
der I/mgener Mannschaft vor allem Im Mittel- 
feUi un<l Angrin" fflr.'rtrt-" -nmigen Harmonie 
und dem Versländnis untereinander. Die 
seilvci'gewichligen Akleure Anthes und Ci- 
slecUv halli'n es ilabei verstälndliehcr Weise 
besoivlcrs schwer. Aber auch Wobst kam auf 
dem ünlicn l''liigel nidil so /.uredit wie in den 
letzten Spielen vor Weihnachten. Er wurde 
desh:iM) zur I'.iiise auch durdi den Neuzuganß 
Kottiicz ersetzt, der tediniseh Talent verriet, 
auf Anhieb jedodi nicht kraftvoller sdioß als 
die antl(>ren beiden Sturmspitzen Polczyk und 
Hdimidt 

Kollier, der vorwiegend Deckungsaufgaben 
zu erledigen halte, tauchte erst gegen Ende 
mein- und melir in vorderster Linie auf, wo- 
bei t;;,.h ihm dann allerdings die klarsten Tor- 
mönj chlteilen boten. 

In dei Atiwehr stund Kaden n:ich vielen 
Wm-hcii ('rsinials wieder als Außenverteidiger 
zur Verfügung und fand sieh trotz seines 
Trainingsrückstandes gut zurecht. F,r wur^ 
in seinen Leistungen an diesem Tage jedoch 
von Scida überlroffen, di?r sich neben dem 
rouliii;.-rten Torhüter Pavelka beim Club die 
berate l-t'-iMk verdiente. 

Aiuh Klippchen unterlief prakti.sdi kein 
nennenswt*rter l''ehler. während H. Hoffelnei 
mit dem harten und kampfstarken gegneri- 
sdi'Mi Mittelstünner Hiihmer mehr Mühe 
halte, als ihm liel) war. 

So gab es bereits in der 2. Minute eiiie 
kritlsdie Situation vor dem Langener Tor, 
weil Hoffelner von Riihmer bedrängt den 
Ball am herauslaufenden Pavelka vorbei 
sdiob und so der gegnerische Rechtsaußen zu 
einem gefährlichen Schrägschuß kam. 

Weitere Möglichkeiten der recht offen.siv 
beginnenden Urberadier wurden von Bis- 
wanger und Schiefner vergeben, die beide 
aus vollem Lauf unbehindert von der Straf- 
raumgrenze schießen konnten und das Ziel 
nur knapp verfehlten. 

Erst in der 15. Minute hatte der Club ein- 
mal eine Chance, in Führung zu gehen, aber 
der gegnerische Torhüter Janke, der den Ball 
im Anschluß an einen Polczyk-Freistoß fallen 
ließ, angelte sich das Leder, bevor es der 
naeh.setzende Schmidt aus kurzer Distanz über 
die Linie befördern konnte. 

Auch in der Folgezeit blieben torreife Sze- 
nen für die Mittelfeldspieler und Stürmer der 
Platzherren Mangelware. 

Da aber die geradliniger und weiträumiger 
operierenden Gäste mit fortsdireitender Spiel- 
zeit ebenfalls Immer seltener I-ücken in der 
Langener Abwehr fanden, fehlten der Partie 
bis zum Seitenwechsel weitere echte Höhe- 
punkte. 

Erst nach Wiederbeginn sah man wieder an 
und In beiden Strafräumen Situationen, bei 
denen ein Treffer möglich war. Zunächst 
.schüttelte Schmidt in der 53. Minute seinen 
Bewacher ab, rutschte und fiel aber, als er 
nur nodi den gegnerischen Torhüter vor sich 
hatte. 

In der letzten Viertelstunde versuchten die 
Gastgeber dann mit Energie die Entscheidung 
zu erzwingen. Dodi zweimal vermochte Köh- 
ler Flanken von redits aus kurzer Distanz 
nidit einzulenken, und so retteten die Gäste 
schließlidi das für sie etwas sdimeichelhafte 
0:0 über die Zeit. 

Audi im Vorspiel trennten sich die Rever- 
ven beider Vereine 0:0, wobei der Club in 
dieser Partie fast durchweg überlegen war und 
mehr am eigenen Unvermögen als an der 
gegnerischen Abwehr scheiterte. 

Im ersten Rück rundenspiel besiegte die 
Egelsbacher Fußballelf den Tabellenzwölften 
SpVg Griesheim 02 klar mit 6:1 Toren und 
bewahrte damit die Chancen zur Meister- 
schaft. Durdi die gleichzeitige Niederlage des 
Tabellenführers Sportfreunde Heppenheim zu 
Hause gegen Germania Niederrodenbadi be- 
trägt der Vorsprung des Ersten nur noch ei- 
nen Punkt, Die Niedernjdenbadier sind nun 
die erfolgrei'iiste Mannschaft der letzten 
Spiele (17:1 Punkte). Die Verfolger — die 
nächsten Gegner der SGp; - - wahrten eben- 
falls durch Siege ihre Chancen. .Somit ist der 
Kampf um den Meistertitel völlig offen und 
sehr spannend geworden, denn zwisdien dem 
Spitzenreiter und dem Tabellenfünften FC 
Heppenheim liegen ganze drei Punkte. 

Der klare Sieg gegen die Frankfurter wurde 
erst In den letzten zehn Minuten von der SCiE 
sichergestellt. Nadi einem frühen Tor halte 
man wie üblidi gegen die.sen Gegner viel 
Schwierigkeiten, und erst nach einer Stunde 
Spielzeit hatte man das Spiel unter Kontrolle. 
Damit gelang den Egelsbadiern nadi zwei 
Unentschieden endlich wieder ein Sieg gegen 
die Frankfurter. Für den verletzten Seng 
spielte Hoffelner, so daß die SGE in folgen- 
der Formation einlief: Eisinger, Fi.scher. .lakel, 
Müller, Hoffelner, Schämer, Schneider, Graf, 
Rasch, Werner (ab 6U. Minute Diehl) und Zink. 

Die Egelsbadier legten sich vom Anstoß 
weg mächtig Ins Zeug. Sie wollten durdi ein 
frühes Tor Ruhe in ihre Aktionen und den 
Gegner aus seinem Konzept bringen. Dieses 
frühe Tor gelang denn auch und wurde von 
Graf in der 4. Minute erzielt. Schämer hatte 
ihn vom eigenen Strafraum aus mit einem 
herrlichen Steilpaß bedient. Graf umspielte 
nodi zwei Gegner und knallte flach und un- 
haltbar für den gegnerischen Torwart den 
Ball In die Masdien. Bereits eine Minute spä- 
ter brach Graf erneut nach einem Steilpaß 
von Hoffelner durch, schoß aber knapp am 
Tor vorbei. Kurz darauf vollzog Werner ei- 
nen Alleingang über das ganze Feld, umspielte 
die Abwehr, sdielterte aber dann am heraus- 
stürzenden Torwart. 

Nadi einer Viertelstunde ließ der Egels- 
badier Druck etwas nach und die Gäste konn- 
ten sich etwas lösen. In der 16. Minute 

kliitsditc <>iM .Scliiill des iiufgi'i iicktcn Vei tei- 
diger.s .Stein (Nr. 2) in ilie CJuerli<'le und 
deutete an, daß sich die Frankfurtir nodi 
lange nicht ge.'clilagc-n gaben. Drei Kckbiille 
braciitc.. Gi fahl' für di'S Kivistiacliei Tor und 
Arbeit tur du' Abwehr, die viel Mühe hatte, 
den Ball hinten weg/.usdilagen. 

In der 20. Minute zog Or:.r nach einer 
Ra.'-'ch-Flanke voll duicli, aljcr da.-> I.ed'T traf 
nur den Pfosten und wurde dann von l iiieni 
Verteidiger zur Ecke gelenid. Zwei Sehü.s.se 
von .Schn"ider verfehlten nur si'hr knapp da.s 
fiehäu.se der Griesheimer. F-Mnen h:Mtgelre- 
lenen Hall von Hasdi au^ kurzer 1) stanz 
konnte der Torwart halten. Kurz voi der 
Pause herrsdite noelimal.-; diciie l.iift im l'.;;els- 
bacher .Strafraum, aber mit viel rilüA ver- 
hinderte man den .^u'■gleich. Naih dem Sei- 
tenwechsel mußte der gcgneri.'-che Torhüter 
zwei Scliü.sse von Kasdi parieren. Einen Koiif- 
ball drehte er aus dem Winkel zur Ecke. Knd- 
lich In der 04. Minute fiel das erlösende zweite 
Tor. n.isdi hatte den Gegner beim Spielauf- 
bau im Mittelfeld gestört und sidi den Ball 
erkämpft. Er spielte links zu Graf in die 
Gasse und dieser donnerte die Kugel fladi 
ins Langener F.ek. Drei Minuten später knallte 
Rasdi den Hall vehement zum 3:0 unter die 
Latte. 

In der 75. Minute erzielten die Grlesheinier 
durch Mittelstürmer Bunzel nach einer Ktke 
den Anschlußtreffer. Dies war für sie das 
Signal, alles auf eine Karte zu setzen, be- 
dingungslos anzugreifen. Sie wechselten zwei 
frlsdie Spieler ein. Dadurch aber öffneten sie 
ihre Dedtung und In diese Lücken konterte 
die SGE. Ein Schämer-Schuß aus 25 Meter 
klaLschte über den verdutzten Torhüter an 
die Latte. Rasch sprang hinzu und drückte den 
zurückgeprallten Ball zum 4:1 über die Linie. 
In der 84. Minute wurde Rasch Im Strafraum 
zu Fall gebracht und Schledsriditer Becker 
aus Nidda, der zuvor zu seiner 2000, Spiellei- 
tung geehrt worden war, pfiff Elfmeter. Graf 
volUtrackte sidier zum 5:1 für Egelsbadi. Den 
Endstand stellte Müller, der von Graf per 
Rückpaß gut bedient worden war, mit einem 
herrlichen Weitschuß her. Der Ball paßte ge- 
nau In den linken Torwinkel. 

Die Reserve verlor mit 0:5 und war damit 
noch gut bedient. 

Amor hält die Luft an 
Ehepaar wechselte in zwanzig Jahren l<ein Wort 

Wissen Sie nodi, wann Sie sich Uber Irgend- 
eine Bemerkung Ihres Mannes ärgerten und 
eine Stunde lang kein Wort mit Ihm spradien? 
Sidier finden Sie, daß Sie lange genug ge- 
schmollt haben. Dodi wer eine Stunde, einen 
Tag oder gar eine Woche lang sdimollt, hat 
noch gar nichts geleistet Im Vergleich mit ge- 
wissen Leuten mit gutem Gedächtnis. 

Da Ist zum Beispiel Anne Wllthon, deren 
Mann, ein Kellner aus Blackburn, es ausge- 
sprodien witzig fand, Ihr vor einem Jahr einen 
Frosch Ins Bett zu setzen. Sie reagierte sauer, 
warf die glitschige Kröte zum Fenster hinaus 
und erzählte ihrem George 15 Minuten lang, 
was sie von ihm hielt. Dann machte sie den 
Mund zu und sprach kein Wort mehr mit Ihm. 

Ein anderes langes Schwelgen begann, als 
John Garfields italienische Braut In der Hoch- 
zeitsnacht entdeckte, daß er ein Toupet trug. 

„Du hast mich getäuscht!" sdirle sie Das wni 
im Jahre 1068 Seitdem herrscht in Ihrem ehe-, 
liehen Heim, das sie trotzdem in Hampstead 
bezog, eisiges Sdiweigen. Glüddlcherweise ist 
er als Handelsvertreter viel auf Reisen. 

Den Rekord aber hält gegenwärtig Dorla 
Wlgmoore in Surbiton bei London Als Ihr 
Mann, ein Fabrikant, eines Morgens im Jahre 
1655 zur Arbeit ging, vergaß er, seiner Frau 
einen Abschiedskuß zu geben Sie hat da« 
nidit vergossen. Wenn sie ihm etwas zu sagen 
hatte, schrieb sie es nur nodi auf einen Zettel, 
Jetzt hatte der 78jährige die Nase voll und 
beantragte die Scheidung. 

Als Grund führte er an, daß seine Frau als 
Sozialhelferin und Geschäftsführerin im Tier- 

JUGEND-FUSSBALL 

SSG Langen 
Ahl veri^iuigeiieii Wodieiieiuie begann für 

die SSG-Scliüler- und Jugendmannschafton 
die Punktniiirie I!i77. 

Killen gli'n/.enilen Start erwischte die in der 
Kre!,sleistnnfisklasse spielende D-l-Schüler- 
niaiin^ich ilt. die mit gemischten Gefühlen zu 
den Sportfreunden nach Seligenstadt gereist 
war, N;ieh einigen Unsicherheiten in den An- 
fangnminulen Iriimpften die SSG-Buben auf 
und erziellen bis zum Pausenpfiff eine ver- 
diente I);2-Kührung. In der zweiten Spiel- 
hälft.' kl.ippte es für r,anfion noch besser und 
durcli vier weitere Tore wurde ein klarer 0:6- 
Slt"' herau>ge. pielt. Die Torsdiützen waren: 
Th (•!). O. K:ilus. S. Thierolf, A. Sali- 
hifemlic und V. Kraft, 

Pio E-l-Schüler trafen auf eigenem Platz 
auf Zeppel'nlieini und erspielten sich zahl- 
reiche Tormöglichkciten. ohne sie jedoch ver- 
werten :',u können, Bes.ser klappte es dies- 
be:',üt;lich bei den Gästen, die durdi einen 
0:2-Sieg beide Punkte aus Langen entführen 
konnten. 

iMc C-II-Schüler konnten ebenfalls aus 
iili em Platzvorleil kein Kapital schlagen, denn 
sie verloren gegen KV Mühlheim 0:3. Zur 
K it.,,diul I «ung muß jedoch angeführt werden, 
dl'II Langen während der gesamten Spiegelt 
nur mit neun Spielern auskommen mußte, 
wfil drei Stammspieler kurzfristig weg«n 

Krankheit l)zw. Verhinderung ab.sagen muß- 
ten. 

Die C-I-Schüler trumpften in Offenthal 
gegen die Mannsdiaft des FC Offenthal ganz 
groß auf und siegten sensationell mit 0:10 
Toren. Bereits bis zum Pausenpfiff war eine 
0:5-Führung herausgespielt worden. In der 
zweiten Spielhälfte setzten die SSG-Spieler 
den Torreigen fort und ließen den Gastgebern 
keine Chance. Am Torerfolg waren beteiligt: 
Th. Beiz (4), Th. Duft (2), C. Lindner, R. Ka- 
lus. W. Fisdier und H. Schumacher. 

Die B-I-Jugend hatte auf eigenem Platz 
gegen die SG Götzenhain in der ersten Spiel- 
hftlfte Ladehemmungen, so daß der Seiten- 
wechsel beim Spielstand von 0:0 vorgenom- 
men wurde. In der zweiten Halbzeit wurden 
die SSG-Spieler jedoch Ihrer Favoritcnrolle 
gerecht und erspielten sich durch Tore von 
O. Callegaro und einen editen Hattrick durch 
A Mandic einen hochverdienten 4:0-Sieg. 

Die A-Jugend war Gastgeber Im Spiel ge- 
gen Eiche Offenbach. Auf äußerst tiefem Bodan 
kamen anfangs die Gäste besser ins Spiel und 
erzielten eine 0:2-Führung. Kurz vor dem 
Pausenpfiff gelang K. Lukac jedodi der An- 
schlußtreffer zum 1:2. In der zweiten Spiel- 
hälfte konnte L. Gottschick das 2:2 erzielen 
und U. Lang verwandelte einen Elfmeter zum 
3:2 für Langen. Ubersdiattet wurde das Spiel 
durch eine Verletzung des Gästetorhüters, der 
nach einem unbeabslditlgten Zusammenprall 
mit einem Langener Stürmer am Kopf ver- 
letzt wurde und vorsorglltii Ins Krankenhaus 
eingeliefert ivurde. 

Lärmschäden bei 
Brutkasten-Babys ? 

Frühgeborene, die oft wochen-, mitunter so- 
gar monatelang in Baby-Brutkäslen liegen, 
werden womöglich lärmgesdiädigt oder tragen 
Schäden am zentralen Nervensystem davon. 
Das befürditen die amerikanischen Arzte 
Frank L. Seleny und Stephen Falk, nachdem 
sie In ihrer Chikagoer Klinik den Geräusch- 
pegel in 15 Brutkästen geteslet hatten: Wäh- 
rend der halben Beobachtungszeit lag er bei 
74, mandlmal sogar bei 86 Dezibel. Zum Ver- 
gleich: Das Schrillen einer Alarmglocke liegt 
bei etwa 80 Dezibel. Der Dauerlärm rührt 
nach Angaben der Mediziner vom Brutkaslen- 
motor und -gebläse her und sdilägt voll ins 
Innere des Inkubators durch - keiner der 
Brutkästen, die Seleny und Falk am Children's 
Memorial Hospital untersucht haben, war 
lärmschulzisoliert. 

Gute Handsdiriit 
Dia 23jährige Maria Govalez in Rio de Ja- 

neiro verabreldite Ihrem Geliebten eine der- 
art kräftige und gezielte Ohrfeige, daß dieser 
gegen einen Feuermelder taumelte. Wenige 
Minuten später rasten zwei Lösdizüge der 
Feuerwehr an, um das angekündigte Groß- 
feuer zu bekämpfen. 

Vorenthalten 
Der (i2jährige Kaufmann Edward Realing 

aus Yorkshire vermadite nadi seinem Tode 
dem Finanzamt (umgerechnet) 7500 DM mit 
der Begründung: „Ich habe nie geraucht und 
nie Alkohol getrunken, habe daher niemals 
Tabak- und Alkoholsteuer gezahlt und somit 
dem Fiskus bestimmte Einnahmen vorent- 
halten " 

Versöhnungsrichter 
Versöhnend wirkte ein FcrnscheiniiUiiii'.er 

bei einer Gerichtsverhandlung in Mandio':ter 
auf zwei Scheidungslustlgc. Da man sidi nicht 
einigen konnte, wer den Apparat hekisninu u 
sollte, sdilug der KirlUrr vor: „Jeder beUiiinnit 
die Hälfte; Idi selbst sdiluge den Kasten ent- 
zwei." Darauf versöhnte sich das Paar und 
verließ Arm in Arm mit dem Apparat den 
Saal. 

schutzverein ihn vernadilüssige. Sie bereite 
morgens nicht das Frühstück und öffne abends 
nicht das Tor zur Garage. Und für sein Hobby 
als „Wunderheiler" hätte sie nur ein slumiiies 
Lädieln übrig. Selbst seine beiden erwachse- 
nen Töditer lästerten über Ihn. 

Richter Kenneth Hollings befand: Die Klia 
ist zerrüttet - aber nicht durdi die Schuld der 
Frau. Da sie sidi einer Trennung der Ehe 
widersetzt, konnte sie nidil ausgesprodien 
werden. Gegen ihren Willen ist die Scheidung 
nach englischem Recht erst nadi fünfjähriger 
Trennung möglidi. Jelzt weigerte er sidi, auch 
nur nodi ein einziges Wort an sie zu richte- 

Nr » LZ-SPORTNACHRICHTEN Dienstag, den II. Januar 1»77 

ERGEBNISSE 

J und Tabellen 

Gruppenliga büd 
FV 01) Sprer.dliUKi-ii -- Vikt. C:ric..hi'im 
Hcineii.Ntaniin — SV Münster 
Genn. 'i't-mpclsee — 'i'SV Trebur 
FC Ködellii iiii — Obcievlcnbadi 
SF lli'piK ulieiiii — Nicdcrrodenbiidi 
SG K«el;;l):icli — Spvg. Griesheim 
Spvc, Divti sheim — Spvg. Oberrad 
Liuiipi'rtiieiin — FC Heppeiilieiiii 
SK ii-ltie'Mi TSG rsingen 

1. Sl-' lli-ppetilieiiu IH 4.">:17 
2. SC Kgel.'-bndi 1» 50:27 
3. Vikt. Giiislieim IH 44:25 
4. Nii'derrodenbaeh IB 46:28 
5. FC Heppenheim 18 36:10 
6. Gtnia;! Tempelsee 18 33:2:< 
7. Spvg. Oberrad 18 36:30 
8. Heusenstamm 18 35:34 
9. Spvg. nieto.-licini 18 27:28 

10. SF (Isthpim 18 28:34 
11. FV (Mi Spreiulliiigen 18 24:23 
12. .Spvg, ("iriesheim 18 . 24:36 
13. Clbeierlenbach 18 25:25 
14. TSV Ttebur 18 25:44 
15. SV Münster 18 19:37 
16. l.aiiiperllieiin 18 23:45 
17. TSC, Usingen 1» 13:27 
18. KC Rödellieiin 18 13:51 

1, 

8, 
n. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14 
15. 
16. 
17. 
lij. 

.Sc; Westend 18 43:2.0 
Sicr; li;id llomljuig 18 '10:31 
SV Dreieichenliain 17 38:23 
SI'' Kriinklurt 17 34:22 
SV C;rul3-Kurbcn 17 28:17 
03 Kiciiinl'.c'im 18 29:22 

Ilbenstadt 18 27:26 
Micderllorütiull IT 38:37 
I''V Bad Vilb'.'l 18 28:30 
Preußen Kruiiiu url 18 31:38 
lleiciielsiuim 17 21:23 
Wölferilielni 17 20:24 
i''SV Hisehol.sheim 18 33:30 
llelvelia Kirdorf 17 21:30 
FC Oberursel 17 28:38 
Hlau,iiold FraiiUfurt 18 26:38 
Nii'der-Mockstadt Iii 19:31 
Niederweisel 18 20:30 

A-Klasse Darmstadt 
FC Langen — KSV Urberach 
Gernsheim — Eintr. Rüsselsheim 
SV Nauheim — TSO Messel 
Astheim — TG Ober-Roden 
Wolfskehlen — SV Geinsheim 
Wallerstädten — Biebesheim 
TSV Goddelau — TS Ober-Hoden 

1:2 
1:0 
4:1 
2 '2 
2:3 
6:1 
1:3 
0:4 
1:0 

2010 
25:11 
25:11 
24:12 
23:13 
21:15 
21:15 
19:17 
19:17 
19:17 
17:19 
17:19 
15:21 
13:23 
11:25 
11:25 
10:21) 
8:28 

1. TG Über-Roden 
2, SV Nauheim 

.SV Hisdiofsheim 
4. T.SG Messel 
5. Wolfskclilcn 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 

Uiel)i's|jeini 
KSV lfrber:icli 
SV Geinsheim 
Kinlr. Hü^>,e|slicun 
FC Lungen 
Wallerotädti'M 

12. Aätheim 
13. TSV Goddi lau 
14. TS Ober-Hoden 
15. nprnsheiin 

10 
lU 
15 
16 
16 
16 
II) 
16 
l:i 
15 
16 
16 
III 
16 
15 

54:29 
45:20 
53:23 
25:24 
29:21 
23:25 
l'.l :20 
29:30 
25:23 
20:24 
24:41 
22:53 
23:26 
19:35 
23:41 

0:0 
ausgef. 

2:3 
3:2 
2:3 
0:0 
I I 

24:8 
24:8 
23:7 
21:11 
19:13 
17:15 
16:16 
16:16 
15:1.') 
14:16 
13:19 
II :21 
10:22 
8:24 
5:2.0 

Am nädisten Wochenende spielen: Geins- 
heim — Asllieim. Messel — Wolfskelilen. TS 
Ober-Hoden Nauheim, Hiebc.flieim gegen 
(Joddclau, Hüsselsheim ■ Waller.^tädten, Ur- 
boracii Hiseliofsheini. TG Ouer-Hoden gegen 
Langen, .•.[lielfrel: Geriislieim. 

Am näciisten Sonnlag spielen: Ober-Erlen- 
baeii SF Ost heim, SV Münster - - FC Rödel- 
heim, Spvg. 05 Oberrad — SG Egelsbaeh. SC 
Vil<t()iia C;ric.>,hoim — Spvg. Dietesheim, T.SG 
Usingen — (Olympia Lamperlheim, Germania 
Niederrodenbach — FV 03 Sprendlingen, FC 
Heppenheim — SF Heppenheim, TSV Trebur 
— 'I SV Heusenstamm. Spvg. 02 Griesheim — 
Tempelsee Offenbaeh. 

Bezirksklasse Darmstadt 
Vikt. Liriierach — Nieder-Klingen 2:1 
Germ. (iber-Hoden — SG Ueberau 3:2 
01ympi:i Lorsch — SV F.rzhau.sen 1:0 
Germ. Pfungstadt — SV Raunheim 4:2 
SKV Mörfelflen — Opel Hüsselsheim 5:3 
FV Eupcrtsh.iusen — T.SV Pfungstadt 0::i 
SV Hahn - FV Biblis 0:1 
VfR Hi-s-ceM—im — HW Walldorf 1:2 

1. Germ. Plurigstadt 17 51:20 28:6 
2. FV Biblis 17 :J0:24 24:10 
3. Germ. Ober-Hoden 17 47:38 21:13 
4. HW Walldorf 17 36:34 10:15 
5. SV Haunhelm 17 40:33 18:16 
6. Olympia I.or.scli 17 :i4:27 18:16 
7. TSV Pfungstadt 17 :M:!7 18:16 
8. Hassia Dieburg 16 31:26 17:15 
9. Opel Hüsselsheim 17 27:31 16:18 

10 SV Hahn 17 29:35 16:18 
11. SKV Mörfelden 17 29:38 16:18 
12. VfR Hüsselsheim 17 39:37 14:20 
13. Vikt. Urberadi 17 27:32 14:20 
14. SG Ueberau 17 24:31 14:20 
15. Nieder-Klingen 17 37:39 13:21 
16. .SV Erzliau.sen 17 33:52 11:23 
17. FV Fnpertshausen 17 17:50 11:23 

Am koiiaiieiiden Wochenende spielen: SV 
Erzhausen — VfR Hüsselsheim, TSV Pfung- 
stadt -- (^Ij'mpia Lorsch, SV Raunheim — FV 
Eppertshausen, FV Biblis — Germ. Pfung- 
stadt, SG Ueberau — SV Hahn, TV Nieder- 
Klingen — Germ. Obfr-Hoden, Opel Rüssels- 
heim ■ - Vikt. Urberach. RW Walldorf — Has- 
sia Oieburg, spielfrei: SKV Mörfelden. 

Bezirksklasse Frankfurt-West 
SG — SV llbenslacll 

Klni. — KSV Bistrhofsheim 
SK(i Hilf! iloiiibni'g —• 03 Fechenheim 
SV (.'rrtifJ-Kiirben -- Heichelsheim 
Preuüvii KOn. — FC üborursi 
Wt)ller.«^lKMin — Ilelvotia Kirdorf 
FV Bad Vilbel — Nioric*rwoi<pi 
Nii-ik lilor.stacit - SV Dreleiclu-nluiin 
Nicdcr-Mocksladl — SF Frankfurt 

A-Klasse Offenbach 
Susgo Offenthal Ff Diet/enbacli 

1. Spvg. Seligenstadt 14 56:25 
2. Klein-Welzheim 14 32:17 
3. SSG Langen 14 39:15 
4. FC Dietzenbach 14 25:15 
5. TV Ilau.sen 14 34:29 
6. Spvg. Weiskircheii 14 29:23 
7. SG Nieder-Roden 14 24:21 
8. Aleni. Klein-Auheim 14 22:30 
9. .SV .Steinheim 14 31:31 

10. Teut. Hausen 14 21:21 
11. Kl.-Krotzenburg 14 17;28 
12. SC 07 Bürgel H 18::«) 
13. SG Dietzenbach 14 21:34 
14. Susgo Offenthal 14 16:38 
15. TG Sprendlingen 14 17:39 

4:3 
0:5 
3:4 

ausgef. 
3:2 

ausgef. 
1:0 

ausgef. 
ausgef. 

25:11 
22:14 
21:13 
21:13 
21:13 
20:16 
19:17 
1816 
18:18 
17:19 
16:18 
16:18 
15:21 
14:20 
14:20 
14:22 
13:19 
10:26 

.Vm nädisten Sonntag spielen: Niederweisel 
iilaugold Ffm., Kirdorf — Niederflorstadt, 

i'reieiii.enhaiii — Nieder-Mockstadt, SF Ffm. 
Preußen Ffm., Übßrursel — Groß-Karben, 

Heicholsheim — SG Westend, Ilbenstadt gegen 
Mad Vilbel, Ilischofsheim — Bad Homburg, 

■'■ihenlu'im — Wölfersheim. 

INUENER ZEITUNG 
"J: Buctidruckerei Kühn KG. Darmsiädler Straßa 26, 
tangen, Tel. 106103) 2 10 11, Herausgebar: Horst Loew 
iktionsleitung: Hans Holtart, An»eigon; Charl. Kuhn 

• h: Suchdruckerel Kühn KQ, Darmotädtar SltaSa 26, 
Langan. Telalon (06103) 2 10 II 

Krti-sliga II, Gruppe West 
SKV Mörfelden — TV Erfelden 
TSV Braunshardt II — SKG Bausdiheim 
TV Büttelborn — T.SV Raunheim 
SG Egelsbach — TV Trebur 
1. TV Erfelden 
2. SKV Mörfelden 
3. SKG Bausdiheim 
4. SG Egelsbach 
5. TV Trebur 
6. TSV Braunshardt II 
7. TV Büttelborn 
8. T.SV Raunheim 

10 
8 
» 

10 
10 
10 
9 

1(1 

131:103 
08:84 

147:122 
140:150 
145:128 
100:121 
101:115 
»7:145 

A-KUssr Darmstadt 
TSV Pfungstadt II — TV Seeheim 
SKG sineppenhausen — Germ. Pfungst. 
SO Weiterstadt — TG Traisa 
TGB 65 Dst. III — TSG 46 Darmstadl 
SV Darmstadt 98 II — TV Langen 
TSV Pfungstadt II — TGB 85 Dst. III 

1:2 
25:3 
24:4 
20:8 
20:8 
19:9 
13:15 
12:16 
12:16 
11:17 
11:17 
11:17 
10:18 
8:20 
8:20 
6:22 

Am 16. .lanuar spielen: TG Sprendlingen — 
Spvg. Seligenstadt. TuS Kl.-Welzheim — AI. 
Klein-Auheim, SC 07 Bürgel — SV Stolnheini, 
SSG Langen — Spvg. Weiskirchen, Susgo Of- 
fenthal — Germ. KI.-Krotzenburg, Teutonia 
Hausen — TV Hausen, FC Dietzenbach — SG 
Dietzonbai'h. .SG Nieder-Hoden frei. 

B-Klasse Offenbach-West 
TSG Neu-Isenburg — Bl.-G. Offenbach 9:2 
SC Stelnberg — B.SC 99 Offenbaeh 2:5 
FC Offenthal — FT II Oberrad 7:1 
SC Buchschlag — SF Offenbach 5:0 
VfB Offonbach — SG Götzenhain 2:2 
ZcppPllTihoim'— Tnter ©ietzenhat+i- 8.0 
TV I)reicidienhain — Wiking Offenbaeh 9:0 
Tü. .SC Isenburg — SKG Sprendlin.gen 1:3 
FC Gravenbruch — Eiche Offenbach 2:2 

1. SKG Sprendlingen 19 63:15 36:2 
2. FC Offcnthal 19 70:25 30:8 
3. VfB Offenbach 19 61:18 28:10 
4. Zeppelinheim 19 56:30 28:10 
5. BSC 99 Offenbach 18 48:33 27:9 
6. FT II Oberrad 19 51:39 26:12 
7. Eidie Offenbach 19 51:30 24:14 
8. TSG Neu-Isenburg 17 47:21 22:12 
9. SC Steinberg 10 47:33 21:17 

10. Sparta Bürgel 18 40:30 20:16 
11. TV Dreieichenhain 19 .59::i6 19:19 
12. Götzenhain 18 43:34 15:21 
13. Wiking Offenbach 10 32:60 12:26 
14. SC Buchschlag 19 28:77 12:26 
15. FC Gravenbruch 19 26:60 11:27 
16. Tü. SC Isenburg 10 21:36 10:28 
17. SF Offenbach 19 28:59 9:29 
18. Blau-Gelb Offenbach 19 27:00 6:32 
19. Inter Dietzenbach 19 12:84 0:.3« 

Am nächsten Wochenende spielen; BSC 90 
Offenbach — FC Offenthal, SG Götzenhain — 
SC Steinberg, SKG Sprendlingen — VfB Of- 
fenbach, Blau-Gelb Ottenbach — Türk. SV 
Neu-Isenburg, V/iking Offenbaeh — TSG Neu- 
Isenburg. Eiche Offenbadi — TV Dreieichen- 
haln. .SC Buchsehlag — FC Gravenbruch, Inter 
Dietzenbach — Sportfreunde Offenbaeh, FT 
Oberrad — Sparta Bürgel, spielfrei TuS Zep- 
pelinlieim 

HÄNDBALL-ERGEBNISSE 
UezU'ksliga Darmstadt 
SV Darm.stadt 98 — TuS Obernburg 17:14 
TV Glattbach — KSV Reidielsheim 22:13 
TV Groß-Gerau — SSG Langen 16:11 
SC Michelstadt — TSV Modau 18:23 
TG .Stoekstadt — TSG Groß-Bieberau 16:16 

1. TSG Gr.-Bieberau 13 231:178 21:5 
2. TV Glattbach 13 229:192 21:5 
3. TSV Modau 13 210:185 21:5 
4. TuS Obernbur»; 13 200:189 15:11 
5. TV Groß-Gerau 13 169:167 14:12 
6. KSV Reidielsheim 13 199:185 12:14 
7. TG Stockstadt 13 180:202 0:17 
8. SSG Langen 13 154:190 8:18 
9. SC Michelstadt 13 182:214 6.20 

10. SV Darmstadt 98 13 105:217 3:23 

1. TV Langen 11 202:129 
2. TSG 46 Darmstadt II 173:130 
3. TSV Pfungstadt II 12 164:127 
4 .SG Woiterstadt 10 144:129 
5. Germ. Pfungstadt 11 157:163 
6 SKG Schneppenh U 151:175 
7. .SV Darmst. 98 II 10 137:140 
8. TGB 65 Dst. III 12 172:210 
9. TG Traisa 11 125:159 

10. TV .Seeheim 11 136:191 

Ii-Klasse Darmstadl 
SKG .Sdinepiienhs. II — TuS Griesh. II 
SKG Roßdorf — TSfJ 46 Dst. II 
SG Egelsbadi II — TG 75 D.st. II 
TG Eberstadt — Eidie Darmstadl 
TV Asbadi II — TSV Modau II 
TSG 40 Dst. II SG Egelsbadi 11 

1. TuS Grisheim II 11 194:124 
2. Eidio Darmstadt 10 195:135 
3. SKG Roßdorf 11 178:125 
4. SG Egelsbach II 11 151:136 
5. T.SG 46 Dst. 11 10 164:158 
6. TG 75 Dst. II 11 136:156 
7. TG Ellerstadt II 174:152 
8. TSV Modau II II 164:182 
9. SKG Schnepphs. II II 98:212 

10 TV Asbach II 11 1 

f.'-Klasse Darmstadl 
TG 75 Dst. III — SSG Langen II 
SG Weiterstadt II — TG Traisa II 
SG Egelsbadi 111 — SKG Roßdorf II 
TG Eberstadt II — Eidie Darmstadt II 
■SV Dst. 98 III — Germ. Pfungst. II 
TG 75 Dst. III -- SG Egelsbach III 

1. SSG Langen II 10 169:114 
2. SG Wciterstadt II 11 206:129 
3. TG 75 Darmst. III II 198:135 
4. SG Egelsbadi III 10 142:108 
5. SV Dst. 98 HI II 194:189 
6. Germ. Pfungstadt II 11 148:158 
7. SKG Roßdorf II 10 126:154 
8. TG Elrersladt II 10 141:183 
9. Eiche Darmsladt II II 151:216 

10. TG Traisa II 9 86:175 

15:10 
11:15 
12:11 
13:19 
12:24 
17:12 
20:2 
19:3 
17:7 
13:7 
13:9 
8:14 
7:13 
6:18 
5:17 
2:20 

12:27 
11:9 
10:14 
13:16 
10:20 
22:17 
20:2 
18:2 
18:4 
12:10 
10:10 
10:12 
8:14 
6:16 
4:18 
2:20 

16:17 
23:9 
15:14 
17:14 
16:15 
19:11 
20:0 
18:4 
16:6 
12:8 
10:12 
8:14 
6:14 
6:14 
6:16 
2:16 

Tabelle Rrgionalllga Damen Mitte 
1. Eintracht Frankfurt 8 16:0 S48:tU(i 
2. Post SV Koblenz II 16:2 SS6:449 
3. BC Neu-Isenburg 10 14:6 528:402 
4. TV Langen 8 8:8 446:420 
5. TG Hanau 10 8:14 487:470 
6 BC Darmsladt 9 8:12 381:416 
7. EOSC Offenbach 9 6:12 S21.S10 
8. Post SV Trier 9 4:14 428:576 
9. BBC Linz 9 2:16 471^583 

Am 12. Spieltag spielen: TV Langen — Po.st 
SV Trier (Sonntag, 16. 1., 14.30 Uhr. Reich- 
weinhalle), BC Neu-Isenburg — Eintradit 
Frankfurt, TG Hanau — Post SV Kohlen/. 
BC Darmstadt — EOSC" Offenbach. 

sasKethail 

Hrlmspirle für Damen und Herren 
Die I. Damen und I. Herren beginnen da 

neue Jahr mit Heimspielen. Am kommenden 
Sonnlag treffen die I. Damen, die in der 
Woche vom 3. — 7. Januar Im Trainingslager 
in Ronneburg wellten, auf den Tabellenvor- 
lelzten Post SV Trier und hoffen die Nieder- 
lagenserie (0:6 Punkte aus den letzten drei 
Spielen) beenden zu können, SC Wacker Völk- 
lingen ist der Gegner der I, Herren, Die Saar- 
länder, mit drei Spielen Im Rückstand, sind 
erheblich besser, als es Ihr derzeitiger Tabel- 
lenstand ausdrückt (lezte Ergebnisse: 93:85- 
Sleg gegen Tabellenführer Krofdorf und 86:88 
gegen SG Gießen). Bei einem Sieg könnten 
die Langener vom Ausgang der beiden Spit- 
zenspiele BO Krofdorf — SG Gießen und 
EO.SC Offenbach — USC Mainz profitieren 
und in der Tabelle höher klettern. 

BASKETBALL-ERGEBNISSE 
Tabelle KeKionallina Mitte Herren 

1. BG Krofdorf 11 18:4 987:851 
2. USC Mainz 10 14:6 876:837 
3. SG Gießen 11 14:8 1003:944 
4. SKG Roßdorf II 14:8 980:933 
5. TV Langen 11 14:8 948:907 
6. EOSC Offenbach 10 12:8 837:798 
7. BC Darmstadt II 8:14 871:920 
8. SC Völklingen 8 4:12 654:690 
9. VFL Germania Trier 10 4:16 783:893 

10. BBC Koblenz II II 2:22 752:927 
Am 12. Spieltag kommt es zu folgenden 

Begegnungen: TV Langen — SC Wacker Völk- 
lingen (Sonntag, 16. 1., 16.:10 Uhr, Reichwein- 
halie), EOSC Offenbach — USC Mainz, Ger- 
mania Trier — BC Darmstadt, BG Krofdorf — 
SG Gießen, SKG Roßdorf — BBC Koblenz II. 

nie Kriminci^x>kiei löh 
Vxbeugea . 

Gehört Ihrem Kincl^ 
wdsesbesHzt? 

Kleine Hände ha^ 
oft lange Rngec 

_ 14 * 

en-Festival 

eiReiläult. 

11:8 
18:13 
11:7 
17:16 
15:5 
12:4 
12:6 
10:10 
9:11 
8:12 
6:12 
4:16 

Ab 14. bis 31. Januar: 

1000mal Familien- 

Urlaub zu gewinnen. 

Liebe Väter, Mütter, Söhne, Töchter: 

auf zur Premiere Renault 14. Bei Ihrem 
Renault-Partner gibt's 1.000 mal Familien 

Urlaub auf dem Bauernhof zu gewinnen. 

Unterlagen bei Ihrem Renault-Partner. 

Jede Familie hat eine Chance. 

Autotechnik für den Menschen. RENAULT 

liir Renault-Partner 

erwartet Sie zur Probefahrt! 

RKsnran 
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Konklirrenz 
Die Kirche von Sajnl-Vitlor in F.plne, In de* 

Nahe von Brionne Im französischen Departe« 
nicnt Eure, erhielt einen neuen Turm, dtf 
nicht senkrecht, sondern schief lit. Es handell 
sich nicht um ein« falsch« Berechnung dtf 
Architekten, sondern der Turm wurde bewußt 
schief gebaut, damit er den Westwinden bes- 
seren Widersland leisten kann. Wird er dem 
berühmten schiefen Turm von Pis« Konkur- 
renz machen' 

Uie Rose von Zcipcarin 
Auf dem Parfümmarkt In Bagddd / Abnchmor in Tokio und Iondon 

Die Themse Ist nicht ganz dicht 
Millionen Liier spurlos versdiwunden / Jetzt wird der Strom „umgedreht" 

Nadi dcf 8chJiiiunj>ten UuncpeiiCKie der Jelz- 
trn 200 Jahre. Kcfol^t von bintJlutürligen Re- 
i'.fnfjWlon. iriffl dir h;irlti<-'pMift<*n Briten jetzt 
<'in drittel Srhln«: Dir Th'Mnso ivt nidit mehr 
IMiiz riidit' KluH, d^r tur dio Was>«'rver- 
t>(>rKunK lOn^Iand.s .chtju ist. ver- 
liert nind 50 Millionen IJlor Was.srr. 
T lul niemnnd W'-Ji hishej. ■.'.<» -i«* ßohlicbcn 
£ nd 

.>:c>^liLijfi wpjöi* lijl dei niybtcriOÄe Wd..;^er- 
Fchwund von Knulfi'^ls Slrom etwas 
Iii.' det un;^ewr»hnliflH»n Trocitenheit dieses 
h>)tniners /u turi Kini^e ICxpcrlen sind dei 
M"irjun^'.. der draslisth ^etunkene CJrundwas- 

. .spiege! ntid die AustrocknunK der Ufer- 
b<'«'-di\in;;en habe /.u d'-m biblanR nodi nldit 
iiefundenen „Leck" ini Flußbett geführt. Bis- 
Inn« weiß man nur, daß dir WaKsrrmaFsrn auf 
i.M'r Stroinstirck« \on fa?l 40 Kilometern 
zwisdvn ^^xford ntM Fvnsham \'frloren Ke- 
hi> 

Vor der FiaKe, wie das Lodi zu stopfen Ist, 
stehen jedoc-h audi dir flndißslcn Wissrn- 
sdiafller bislang völlig ratlos. Der I.»eiler der 
Themse-Wasserwerke, Alex Morrison, resi- 
gniorle: „Bis jetzt haben wir keinerlei An- 
haltspunkte wo das Wasser Krblieben ist.** 
Skeptisch ist Morrison gegenüber dem Plan 
einiger Geologen, den Fluß rinfaeh in dem 
defekten Bereich „umzuleiten". 

Für aussiditsreicher hält er den V« rsud^ der 
Wasserwirtschaftler, dir Themse „umzudrc- 
hen'<. Durch das komplizierte Sc+ileu^ensystrm, 
das ursprünglich dem Sdiutz gegen zerstoreri- 
sche Flutwellen von der Nordsee h-^r dienen 
sollte, wollen sie <ias I.(ck abschotten. Bei ei- 
nem ersten Versudi. füi den die seit Jahrzehn- 
ten eingemotteten Ilochwassersdiutzeir.rich- 
tungen erst wieder funktionsfähig gemacht 
werden mußten, Ist es gelungen, in elni£?en 
Abschnitten die Fließrich'ung des Strome» 
umznkehreT' - rr Moß prakti^rh bergatif. 

Viele Fischarten sind durch Uberfischen bedroht 
Auf die Bt-druhuiig vieler FihdJarter. in der 

Nordsee durch Überfi?'c4iung hat Bundeseniah- 
1 ungsminister Josef Ertl hingewiesen. In sei- 
ner Rede vor der Europäischen Akademie 
nannte der Minister vor allem Seezunge, He- 
ring, Seeladis und Scholle, .iber atich Kabeljau 
Tind Schellfisch, Beim Hering sind die Fänge 
iiach seinen Angaben 1975 auf !!0.'} 000 Tonnen 
zurückgegangen, im Vorgleich zu 721 000 Ton- 
nen im Durclischnilt der Jahre bis 1H72. 
Die Seezungenfänge seien in der gleichen Zeit 
von 23 000 auf 17 000 Tonnen gesunken. In der 
Cesdiichte der Übeilischung habe die Indu- 
sti ieflscherei weniger Länder eine bfdeutende 
Holle gespielt, sagte Krtl. Dadurch sei bei- 
spielsweise die Fischerei auf Hering für den 
iiuMischliclen Vrr/ehr weitgehend vordrangt 
.v.i»rden. Auch de) ..exzessive" Fisciiereiauf- 
A .md der Fanjjflotten von Ostblockstaaten, die 
i»i erheblichem Umfang Jungllsche fangen, sei 
<»ine w<?sentliche Ursache für die tJber/isdiung. 

Ohne diaptische Fangbeschränkungen in in- 
ternationaler Zusammenarbeit küime dieses 
I^roblem nicht gelinst werden, erklärte der 
Minister. F.rtl: „Soweit eine Heduzierung de« 

Fi^idiereiaulwands erforderhdi wird, muß 
nach unserer Meinung das Verursacherprinzip 
angewandt werden, d.h Beschränkungen soll- 
ten in erstei [ilnle diejenigen treffen, die maß- 
geblidi und trotz aller Warnungen die Über- 
fischung herbeigeführt haben." 

Innerhalb der 2üO-Meilen-Zone der Furo- 
päischen Gemeinschaft sollte nach Auffassung 
des BundesernähnmgsministerH ein straffes 
Management eingeführt werden, „damit die 
Fischbestände wieder aufgebaut und in Zu- 
kunft optimal genutzt werden können". Für 
das heikle Problem der Verteilung der Fang- 
möglidikeiten Im künftigen EG-Meer böten 
die Vorschläge der F.G-Komml.ssion „eine 
gute Di.skussionsgrundlage" Diebritischen und 
irischen Forderungen nach Vorbehaltzorjen 
über 12 Meilen hinaus lehnte Krtl entsdiieden 
ab. Die von der Kommission vorgeschlagene 
12-Meilen-Zone sei nur dann annehmbar, 
wenn sie nicht diskriminierend den Küsten- 
Ü.schern aller Mitgliedsstaaten reserviert wird 
und die traditionellen Fischereirechte «nufrccht- 
erhnltrn bleiben. 

Durch Liebe erlöst 
 ^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 

t'opTriwht by Bi-uilstfi Gladbudi, durch Verl.iK v. Gr.-ibrrg & CIörR. Kritnkfurt M. 

(Hl Fiiiisi'l/imti) 
)Jic> UPKii n iMuiicn .irDi'ilcien eiiiiK weiiur, 

l)is »lies Ufüiclnpl war. Durch den Tod des 
V.ili'rs wai .M) vieit'."! imdors geworden. D« B.Tlt 
(■« die gerinxiMi Mittel mit den Vprhällnl.>-sen 
in KinkiimR /m brinRrn. 

I riiu von HoIigMuU wur in/wi.sdien nach 
ll.iii:,e Kcgangen. Ihr Mann war sdion vom 
Dienst /.uriick und .stand nm Fenster des klel- 
m n hübsclicn Hau.ses, das sie bewohnten. 

Kr winkte ihr zu imd empfing sie dann beim 
Kinirit! in d.i.« IFau.'s mit großer Herzlldikeit. 

„Wo steckst du denn, kleines Frnuchen? Ist 
(las eine Art. auszubleiben, wenn der *imc 
Mann müde vom Dienst nach Hau.se kommt?" 
rief er .«dirr/.end. 

Sie küßte ihn schnell aul die Wange. 
,.() armer, nrnier Mann, wie lange hast du 

■varten mussenV Wohl g.ir zwei Minuten?" 
„Bitte, drei und eine halbe!" 
Er zog sie ins Zimmer hinein. 
..Mausi Ith fühle mich v.'ahrhaftig wio aul 

i itip öde Insel verschlagen, wenn id) bei mei- 
ner Heimkehr dein liebes Gesicht nicht sehe." 

>Ach geh du willst dich nur über mich ein 
wenig lustig machen!" 

Er nahm sie beim Kopf und sah Ihr lief in 
iie Augen. 

„Sag das nodi einmal, du Rackerl" 
Und er küßte sie, bis sie atemlos war. 
•Sie machte sich lachend frei und sah in sein 

niil)s<hes fri.sohe> Ge.slcht. 
„Ich sag es niciit wieder Fritz!" 
.Dein Glück! Aber nun beichte mal, wo du 

warst." 
„Bei Hermsdorfi». Heut« morgen erhielt ich 

einen Brief von Mama. Da, lies, dann weißt 
du gleich, weshalb Idi fortgelaufen bin." 

.Sie reldite ihrem Mann einen Brief, und er 
las. 

Als er geendet hatte, sagte er lüchelnd: 
.,So, so, Fräulein Eva soll Erzieherin In 

f'lessentln werden? Idi glaube, das Ist ein 
■'iter Weg aus der Kümmernis dort - was? 
Aber nun habe Idi Bärenhunger. Der Alte hat 
uns heute wieder ordentlich gedrllU." 

Arm in Arm traten sie In das hübsche 
•Speisezimmer. 

Als sie bei Tisdi saßen, sagte Frlta von 
Hohenau: 

„Nun habe ich auch eine Neuigkeit, Magda. 
Rute mal, wo wir diesmal im Manöver eln- 
riuartlert werden?" 

Sie madite ein nnchdenklldies Gesldtt. 
„Ach, sag es lieber gleich", erwiderte sie 

dann. 
„In Brenkenhot und der nüdisten Nadibar- 

.M haft) Was sap.it du nun'" 

Auch unter Parfümen gibt ci M&rchenprin- 
zen und •prlnzesiinncn. Der Parfümmarkt von 
Bagdad rechnet zu den Iiitesten der Welt. Gro- 
ße Herrscher dei Orlsnti nannten Ihn schon 
im 16. Jahrhundert .Basar des Mfirchendufts". 
Auf das respektable Alter von 650 Jahren 
könnan das RoienölparfUm „Rose von Zaparia" 
und das VellchenparfUm «Glocke vom Ku- 
phrat" zurückblicken. „Seele von Bagdad" und 
„Großer Sesam" sind Jaiminparfüme und ent- 

UlllllllllUHIIIIIIMHMIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIII'MIHIIIIIIIMIinMIMIIIiinl 

überspielt 
Die Männer von der Müllabfuhr in ("amiilrn 

(Ohio) mußten immer wieder Klagen der 
Hausbewohner hören, daß sie nicht leise «e- 
nug zu Werke gingen und bei drr Fntleerung 
der Mülltonnen Kuviel I/lirm machen v^ürdcn. 
lia kamen die Miillmänner auf eine Idee. Sie 
enguxierten drei Musiker, die das Müllauto 
von Haus zu Haus iirglelten mußten und dabei 
Märsche spielten, so daß der Mirm der Müll- 
tonnen durHi die Musik übertönt wurde. Die 
Hausbewohner fanden diese Idee ko origin«>ll. 
daß sie gerne ein kleines Scherflein slifletm. 
als die Müllmänner eine Cieldsammlung ver- 
anslaltetrn. um die Musiker davon bezahlen 
zu können. 

tiiiitniiiiiiiiiiiiiitiininiMniiiiMitiiiiiiniMiHinniniMiiiiniiiiiMiitntiii 

stanuT»en einer I31ülenduflkün»bination, die dei 
Parlümberslellcr Iladschi Olindi vor 420 .Jah- 
ren erfand. In jener Zeit war in Bagdad kein 
Harem ohne Parfümteppiche und -vorhänge 
denkbar. Morgens kamen Diener unc^ sprühten 
«lies mit dem süHlichen, berauschenden Duft 
ein. Die Teppiche wurden zu diesem Zwr-ck 

Jeden zweiten 'Jag g<-\\endet - s t wK.-.f.n n 
weisen nodi heute m den HäustM'i: bMd«-f.' * |' 
Muster euf und d.e Zvv,<chenvoi hänKf 
den Gemäcliern b' ». <'ii m . '*' . . u \ 
Wedel hin up.d her 

Waren es Antang nca JO. .Juiuhniitii j v i i,u 
110 Par/ümstände, die den ..Ha.-ar dci Miir« 
chendufts" bevölkerten, und d e .n Iluntiei^'jj 
kleinen Tonkrügen, Ampull#.r: und Sprit;« 
flü&chchen, in die duich fm kleu.« - Ven- 
til hineinblasen muU'>. um Parfiini hHiau>/u> 
sprühen, über .^00 Duftvaria'.ionen dt - Orior 'i 
anboten. Bind heule nur noch 41 st;ui(i,t,e 
fümverkäufer auf dem Parfuinn^ark! von fii.g- 
dad zu finden. Sie stellttn sich lär.go auf Km- 
}(1n!inakons und moderne .Sdirautjentiäsch- 
chen um und bieten auch d.i.*-- n';\ic Ho.^cnpr.r- 
füm „Queen Kli.«iabeth" und don OrienttH'll-;« r- 
duft mit dem bezeichnenden Nann-n -.Far-ili 
Soraya", von dem rnnn «nct. er r«r>.t 
streng, ar 

Abnehmci lur die i*ariunic "»uv ü,, ;ü..d • U 
über die K^n/e Welt verteilt. Mandlei au.*- 'In- 
kio und London, die Trppatie und SiolTe kau- 
fen. kommen genau.'-o auf dem ,,Bii-ar (\< i 
Märciiendufts" vorbei, wu- Paii-ici. N« vv 
Yorker und Kaufleute aus Rio de Jane.ro. D e 
..Rom- vor» /aparia" ist bi.^ auf den heutjm-n 
Tag das teuerste Pai füm des Orient.« gebljebt:n. 
Ein ."iO-ccm-Kristall-Flakon kostet l.'iOO Mark. 
Die im Irak und in Bagdad herge.steütcn Piir- 
fünu* zeidmcn sich daduich au.^. daiJ -.e 
7Av<?cks völligiT Dufterhaltung an dei Partuin- 
oberiläche mit einem darauf Kchwinimend' n, 
seitlich gut abscfiließenden. farbigen Gda- 
tinchäutclien bedeckt sind. Um des Duftes de r 
„Rose von Zaparia" teilhaftig /u werden. muU 
e< er.st mit einer Pin/etle enHomt w rden. 

Feuerspeiende Kuh 
Knie IVufi'.'-ix'iiT.de Kuii liat in Liditi-n- 

voorde, in der niodorlandisdioii Provinz Gi.!- 
dei laiid, einen Bauernhof in lii and i"csti ckt. 
Das hört sidi unglaublich an. Aber die.'i'm I n- 
fall ging eine Bchandlun« durch einpii Tier- 
arzt voraus. Die Kuh konnte ihre Maui.i.t;. e 
nidit mehr „abrülpscn". so dalJ sie aufblähte. 
Der Doktoi wollte sie nun von dic.'^pm Ohcr- 
mall an Maßengasen befreien. Dazu luhrlt > r 
eine .Sonde in den Sdilund ein. Um .sich v um 
Erfolg seiner Behandlung zu übcizeugen, zim- 
dele der Tierarzt sein Feuerzeug am Maul d'T 
Kuh an. Dei Krfolg seinei Behandlung wui&e 
prompt bestätigt: Das Magengas. da^ natiir- 
lichcrweise Methan enthalt, ling Keuei. Da- 
durch wurde die Kuh ersdireckl, ra.ste friK i- 
speiend durch den .Stall und entzündete (Inn- t 
Heu- und .Strohballi-n. die in Flammen aiil- 
ßingen. Da« Feuei ging auf den ganzi n 
Bauernhof üijer und legte ihn in Schutt und 
Asche. Tlei'nr/t und K"h iff)nnt('n perett* * 
werden 

Frau Magda sagte gar nidits. .Sie nahm nur 
ihren Fritz beim Kopf und zeigte ihm ihre 
Freude auf eine nicht mlRziiverslehende Art 
und Weise. 

„Das ist einzig schön! Al4i. Frilz, idi habe 
mich so gefürchtet vor dem Manöver, es ist 
mir so sdirecklich. wenn idi allein bin. Und 
meine Eltern, wie die sich freuen werden! Das 
muß ich Mama gleich schreiben!" 

„Tue das. Mausi. Übrigens kommt Hans 
Tradiwit? nachher zum Kaffee, er hat sich 
einfadi eingeladen." 

Magda lachte. 
„Das sieht ihm ähnlidi. immer forsdi drauf- 

los und unverzagt. Da muß ich aber gleich 
dafür sorgen, daß Sahne ge.-chlagen wird." 

Hohenau nickte eifrig. 
„.la, richtig, das hat er ni'r bcsfmdi rs n\if- 

gi'tragen." 

Einige .Stunden später stand Trachwitz vor 
seinem „Trumeau". Diesen stolzen Namen 
hatte er einem schmalen, mit Stockflecken 
verunzierten Spiegel gegeben, der noch dazu 
in einem wadceligen Holzrahmen hing. 

Fr besah sich von allen Seiten, drehte sich 
nadi rechts und links, zog den dunklen Schei- 
tel noch einmal mit der Hnnd nach und 
wandte sich dann mit einer kühnen Schwen- 
kung nach seinem Bur.schen um, der hinter 
Ihm die abgelegten Sadn-n «imik"; 11 rrn in 
Ordnung brachte. 

„Antrrrreten. Meffkel" 
Mcffke erschrak und stand im Nu in vor- 

sdiriftsmüOiger Haltung vor .seinem Leutnant. 
„Rrrrrührt eudil" 
Meffke rührte sich und grinste Uber das 

ganze Gesicht. 
„Na, Melfke, nun beschnarche mich mal 

gründlich, ob Idi schön bin?" 
Melfke ging um den Leutnant herum und 

besah Ihn von allen Seiten. 
„Sehr sdieene, Herr Leltnant, wie aus'm EU 

geschält. Na, da wär'n de Damens wldder 
scheene gucken uff der StralJe." 

Tradiwltz zog die Handschuhe an. 
„Sdiön, dann kann Ich losgehen. Zum Abend 

bin idi wieder zu H.iuse, Meffke. Ich hoff«, 
du richtest mir ein fürstliches Abendbrot, 
hm?" 

„Na, dadermit is es nu nidi weit her. Een 
Zippelchen Mettwurst is Ja noch da un oodi 
noch eene halbe Gurke, awer die Butter ist 
alle, un der Käse oochr 

Tracäiwitz machte ein tragisdies Gesicht. 
„Das heißt also, du willst Geld haben? Sieh 

mal, Meffke, das ist eine schlechte Ansewohn- 
helt von dlrl" 

Meffke lachte, er kannte seinen l,eulnant 
ganz genau. 

„i<a, riLMT L.üunani, Dörgen soll icn aoch 
nicht!" 

„Um Gottes willen, da.i wäre das Ende vom 
Lied. - Nein - hier hast du - kauf ein. was 
nötig ist, auch für dich, Kerl!" 

„Befelil. Herr Leitnant, wird gemadit. Um 
midi brauchen der Herr Leitnant nidit zu 
bangen. Die Köchin vom Herrn Bürgermeister 
is meine Braut, die .sorgt schon für mich!" 

Trachwitz nahm ihn sanft bei den Ohren. 
„Sooo - na. und die andere - die beim Rent- 

ner Müller?" 
„Adi, die hat selber nlch satt zu essen, das 

is keen Verhältnis für een Vaterlandsverteidi- 
gcr." 

Trachwitz ging lachend davon. 
Da soll nun einer behaupten, die Liebe ginge 

nicht durch den Magen, dachte er und pfiff 
lustig eine Melodie aus dem „Bettelstudent". 

Draußen schien die Sonne heiß auf die 
sdimalen Bürgtr.steige. Hans Trachwitz stöhn- 
te ein bißchen über die Hitze. Dabei ließ er 
jedoch seine lustigen Augen fröhlidi umher- 
sdiweifen und stellte mit Vergnügen fest, daß 
die Bürgerstöchter bewundernd hinter ihm 
hersahen. 

Er war aber auch wirklidi ein bildhüb.sdier, 
stattlicher Mensch, und nldit einer von denen, 
die abgelebt und gleidigültig ins Leben 
idiuuen. 

Als Sohn einer armen Majorswitwe halle er 
allezeit recht knapp leben müssen. Aber dai 
trübte ihm die unverwüstlich gute Laune 
nicht, und er freute sich an Jeder guten Stun- 
de. die ihm das Schicksal bot. 

So strebte er jetzt mit innigem Vergnügen 
der Behausung seines Freunde» Hohenau zu, 
denn er wußte, daß er dort außer vorzüg- 
lidiem Kaffee und Obstkuchen auch eine 
Schüssel Sahne und - das beste zuletzt - eine 
anregende Unterhaltung mit lieben Menschen 
vorfinden würde. 

Er wurde von den Hohenaus herzlich be- 
grüßt. Nachdem er der Jungen Frau artig die 
Hand geküßt hatte, begann eine lebhafte Un- 
terhaltung. Natürlich drehte sidi diese haupt- 
■achlich um das bevorstehende Manöver. 

Als Trachwitz nun von Hohenau hörte, daß 
Brenkenhof Im Manövergelände lag, seufzte 
er auf, richtete die Augen gen Himmel und 
betete: 

„Lieber Gott, laß doch den armen Leutnant 
Hans Trachwitz Quartier auf Brenkonhof 
finden." 

Magda lachte. 
„Warum denn, Trechwitz?" 
Dieser sah die Junge Frau schelmisch an. 
„Weil ich dort auf Ihre Fürsprache eine be- 

londers gute Verpflegung finden würde. Im 
Leben eines armen Leutnants sind gute Quar- 
tiere Im Manöver Llditblldce." 

„Dann will ich Ihnen den Daumen halten, 
daß Sie zu uns nach Brenkenhol kommen. 
Übrigens liegen da ringsum stattliche Güter. 
Sie dürften, soviel ich beurteilen kann, überall 
gastliche Aufnahme linden." 

„Na, daraufhin werde Ich schon morgen an- 
fangen zu fasten." 

_rvu Hans, hei deinpr T.leh« 711m t'.sspn und 

Trinken ist c.s mir sdik'ic i liafl, v. ic du «I.Lh 
so schlank erhalten kann.st". inrintc Hohenau 
lachend. 

Tradiwitz strich lifbko...fnd an sicii lu-rmiiir. 
„Mensdi, wenn du zuwrilen Gi legciilRit 

hättest, zu ."chen, wie fürstlich Meffke mein» 
.\bendlalel besetzt, dann winde dir ein .Sei- 
fensieder aufgehen." 

Hohenau .^ah eine Weile ernst vor sidi hm. 
„Hans, vor zwei .laliren. als ich nn'.ne 

Magda nod» nicht halte, da haben wir manch 
liebes Mal zusammen .Abendbrot grties.sen, ich 
weiß noch sehr gut Beschei^. wie ein armer 
Leutnant achtundzwanzig Taiäe im ^7onut \(in 
den beiden ersten lebt." 

Magda sah lächelnd zu ilinen hinüljLr. 
„Ich möchte furchtbar gern mal .-oidi > in 

Abendbrot mitmachen", satjle heiter. 
„Soll's gelten, verehrte gnädiue Kitiu? Id» 

lacie Sie hiermit fcierliihs' iviiie abrnd 
mein Gast zu sein!" 

Magda nickte übfrmiitiK. 
„Es gilt, ich nehme an. .Ai^i-r Sie dürfen 

keine Vorbereitungen treffen, es muß alle.- so 
sein, als wenn Sie allein «.peislen. Wir geiiifn 
gleich mit Ihnen. Da Ihr Bursche bestimmt 
nur für eine Person vorbereitet ist. nehmen 
wir zur Vervollständigung d<*i /iikosl eine 
Brenkenhofer .Schlackwurst mit. Damit ver- 
sorgt uns Mama immer sehr re-.ciii.ch!" 

Die drei jungen frohlidien Men-cimi sdit i z- 
ten QOch lange über das „Gaslmahl". das Hans 
Tradiwitz am Abend geben würiie 

S^ter, als sich die Herren Zi'^areUen .in- 
gezündet hatten, meinte Traciiwitz, ^cin« 
Augen umherschweifen lassend 

„Es ist so mollig und behaglich bei Ihnen, 
gn.1digG Frau; nirgends fühle ich muh .^o udhl 
wie hier. Frilz. du bist ein beneidensv.irter 
Europäer!" 

„Sie sollten heiraten, Trachwitz." 
Dieser seufzte tief auf. 
„Du lieber Gott - ich möchf schon! Aber 

das ist nicht so leicht. Ein armes Madel kann 
ich nicht heiraten, eine Reidie, die hüb.sdi und 
lieb ist, finde idi nidit, und eine, die reich, 
aber hSßllch und garstig ist, mag ich nicht!" 

„Du, ich hatte dich im Verdacht, daß dlf 
Eva Hermsdorf den Kopf verdreht hätte", 
lachte Hohenau. 

Tradiwitz sdiüttelte seelenruhig den Kopt 
„Nein, Fritz, da bist du auf der Holzstraße, 

Wir sind gute Freunde, mehr nicht. Das wär^ 
auch gerade das, was mir nodi fehlte: eine 
unglückliche Liebe. Der Himmel bewahre 
mich in Gnaden!" 

„Fräulein Hermsdorf linden Sie wahrsdiein- 
llch in Brenkenhof als Gast meiner Eltern , 
warf Magda ein. 

„Oha! Dann ist ja die Garnison auf Bren- 
kenhol vertreten. Bleibt Fräulein Hermsdorf 
längere Zelt dort?" 

Magda erzählte ihm von der Angelegenheit, 
und Trachwitz hörte aufmerksam zu. 

„Das arme Mädel I Es muß sich nun auch 
ums tägliche Brot mühen!" 

fFortiotzunu folUti 
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Auch die Bundesbahn soll mit zur Kasse 

Verbesserung der Parkplatzsituation am Bahnhof Langen 

Es ist allgemein bekannt, daß die im Be- 
. . ich des Langener Bahnhofs vorhandenen 
l'arkplätzt nicht ausreichen. Viele in Frank- 
furt berufstätige Personen, die in der Umge- 
bung wohnen, nutzen ab Langen die günstige 
Kisenbahnverblndung aus und stellen hier ihr 
F.ihrzeug ab. Diese Autos blockieren dann 
wahrend des ganzen Tages die Parkplätze. 

Dieses Park-and-ride-System wird von al- 
li-n Verkehrsplanern begrüßt. Es kann aller- 
dings nur funktionieren, wenn genügend 
I'arkplätze vorhanden sind. Leider lassen sich 
Parkjilätze in Bahnhofsnähe nur sehr schwer 
einrichten. Wenn eine Möglichkeit besteht, 
kiinnen sie nicht kurzfristig und nur mit gro- 
ßem Kostenaufwand ge.schaffen werden. Dar- 
libcr hinaus ist die Meinung geteilt, wer die 

Mein Kind 
soll nicht geboren werden 

„Ich hätte gern eine Schwangerschafts- 
konfiikt-Beiatung." Diese Frage wii-d 
man demnächst — im Rathaus rechnet 
man ab Februar damit — per Telefon 
oder persönlich im Zentrum für Ge- 
meinschaftshilfe stellen können. Von der 
diensttuenden Stadtschwester wird man 
dann über seine Nöte und Sorgen be- 
fragt. Sie ermittelt, in welcher Richt.uag 
die Konflikte der werdenden Mutler 
oder des Vaters liegen, die eine Schwan- 
gerschaftsunterbrechung wünscht. Dann 
kann sie die Hilfesuchenden weiter ver- 
mitteln. Entweder an einen Arzt, einen 
Psychologen oder an einen Sozialarbei- 
ter. Dies sind die Personen, die vom 
.Sozialministerium als Berater gefordert 
worden. 

In Langen wird es kciine Beratungs- 
«telle im Sinne des Wortes geben. Man 
hat dem Sozialmüiisterium ein anderes 
Modell vorgeschlagen und inzwischen 
aucii das Bewilligungsschreiben dafür 
erhalten. Die Beratung erfolgt für die 
Öffentlichkeit anonym entweder im 
Zentrum Gemeinschaftshilfe, in der 
.Arztpraxis, im Rathaus oder an einem 
anderen zu vereinbarenden Ort. Bei 
einer Beratung müs.sen nicht alle Be- 
rater gleichzeitig zugegen sein. 

Dazu Bürgermeister Hans Kreiling: 
„Auf diese Art wird erstens vermieden, 
daß die Berater zu einer bestimmten 
Zeit zusammensitzen und auf Rat- 
suchende warten. Dies bringt eine Ko- 
steneinsparung mit sich. Zum anderen 
wird auf diese Weise eine größere Dis- 
kretion gewahrt. Wenn wir an einem 
bestimmten Tag zu einer bestiminten 
Stunde an einem bestimmten Ort Be- 
ratungsstunden abhielten, könnte jeder 
daraus schließen, daß alle Personen, die 
während dieser Zeit das entsprechende 
Gebäude oder Zimmer betreten, Pro- 
bleme mit der Schwangerschaft haben. 
Wir wollen das Ganze erst einmal an- 
laufen lassen und dann sehen, ob es sich 
bewährt, was wir allerdings glauben." 

In den nächsten Tagen will man ein 
Gesprach mit der Arztevereinigung Lan- 
gen führen, die die Arzte nennen will, 
die diese Beratungen vornehmen. 

Kosten zu tragen hat. Die Dauerparker sind 
nämlich in erster Linie Kunden der Deutschen 
Bundesbahn und — wie eine Erhebung im 
Dezember 1976 ergab — zu einem Drittel über- 
haupt nicht von Langen. Sie kommen aus den 
umliegenden Städten und Gemeinden, sogar 
aus Dieburg. Darmstadl und Groß-Gerau. Für 
sie ist Langen nur eine Durchgangsstation, 
und der Langener Steuerzahler bringt kaum 
Verständnis dafür auf, daß er deren Park- 
fläche allein finanzieren soll. 

Trotzdem ist die Stadt Langen schon .seit 
,Iahren um eine Verbesserung cler Parkplatz- 
situation im Bahnhofsberelch bemüht. Da 
aber dort nur wenige öffentliche Flächen zur 
Verfügung stehen, konnte noch keine befrie- 
digende Lösung gefunden werden. Inzwischen 
hat die Stadtverordnetenversammlung den 
Magistrat ermächtigt, Verhandlungen mit Pri- 
vateigentümern zu führen mit dem Ziel, Ge- 
lände für Parkplätze zu kaufen oder zu pach- 
ten. Von dem Verhandlungsergebnis wird es 
abhängen, ob in diesem Bereich zusätzlicher 
Parkraum geschaffen wird. Man ist jedoch im 
Rathaus zuversichtlich, daß zumindest für eine 
Übergangszeit ein provisorischer Parkplatz 
hergestellt worden kann. 

Die au.sgewiesenen Kurzparkzonen in der 
Nähe des Bahnhofs sind notwendig und kön- 
nen nicht einfach aufgehoben werden. In un- 
mittelbarer Nähe des Bahnhofs dient die 
Kurzparkzone den Personen, die nur eine 
kleine Besorgung im Bahnhof zu erledigen 
haben. In den angrenzenden Straßen sind die 
Kurzparkzonen für die Geschäfte, Arztpraxen 
und Dienstleistungsbetriebe erforderlich. 

Es hätte niemand Verständnis dafür, wenn 
alle Parkplätze und Straßen in der Nähe des 
Bahnhofs durch Dauerparker restlos zugestellt 
wären. Dadurch wäre das Geschäftsleben dort 
erheblich eingeschränkt, wenn nicht sogar ge- 
fährdet. Davon abgesehen sollte auch den An- 
liegern die Möglichkeit bleiben, ihren Wagen 
ohne lange Umwege in der Nähe ihrer Woh- 
nung wenigstens kurzfristig einmal ab.stellen 
zu können. 

Längerfristige Lösungen können gemein- 
sam mit der Deutschen Bundesbahn erst dann 
ins Auge gefaßt werden, wenn die Planungen 
über den Personen-Nahverkehr einschließlich 
der S-Bahn im Bereich zwischen Langen und 
Frankfurt abgeschlossen sind. 

Drei Tote bei Zusammenstoß 

Ein schwerer Verkehrsunfall forderte am 
Dienstag gegen 1.25 Uhr am Orlseingang der 
.Stadt Dreieich (Stadtteil Sprendlingen) in 
Höhe der Roberl-Bosch-Straße drei Tute und 
zwei Scliwcrverletzte. Außerdem entstand 
.Sachschaden von rund 14 000 Mark. 

Ein Pkw, der die Frankfurter Straße (B It) 
in nördlicher Richtung befuhr, geriet aus noch 
nicht geklärter Ursache auf die Gegenfahr- 
bahn und stieß frontal mit einem entgegen- 
kommenden Wagen zu.sammen. In diesem saß 
eine 27jährige Frau aus Langen, die bei dem 
Zusammenstoß getötet wurde. Don Tod fan- 
den auch zwei Insassen des anderen Fahr- 
zeugs, ein 28jähriger Langener und ein IBjäh- 
riger Sprendlinger. Zwei weitere Insassen von 
20 und 24 Jahren wurden schwer verletzt. 
' Wer das Fahrzeug gesteuert hat, konnte 
noch nicht ermittelt werden. Auch über die 
Unfallursache liegen noch keine genauen Er- 
gebnisse vor. 

Die Straße war rund zwei Stunden gesperrt, 
die Berufsfeuerwehr Offenbacli und die Feu- 
erwehr Dreielch-Sprendlingen waren am Un- 
fallort. 

Heute in der LZ: 

Filmpremiere vor dem Magistrat 
Unsitten am Waldsee wurden 
festgehalten 

Mit dem Bohrer in der Anlage 
Speziaidünguriq für Lindenbaume 

Rosa Luxemburg im Gespräch 
Schüler wollen Gymnasium umbenennen 

Oel<umenischer Gottesdienst 
geplant 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Wie hältst Du's mit der Altstadt? 

Altstadtinitiative veranstaltet öffentliche Diskussion 

Unabhängig davon, ob die vier in der Stadt- 
verordnetenversammlung vertretenen Par- 
teien die zur Kommunalwahl vorgelegten sie- 
ben „Prüfsteine" der Langener Altstadtini- 
tiative (LAD beantworten, soll die geplante 
öffentliche Diskussionsveranstaltung „Die 
Langener Altstadt — ihre Erhaltung und Er- 
neuerung" am Fix>itag, dem 4. Februar, um 
19.30 Uhr im Saal der evangelischen Stadt- 
kirchengemeinde stattfinden. Die Initiative 
hat dieser Tage ihre Einladung an SPD, CDU, 
FDP und NEV erneuert und hofft, daß noch 
vor der Versammlung eine Antwort erfolgt. 

Die „Prüfsteine" .sollen Ende Januar an alle 
Haushalte in der Altstadt verteilt werden und 
bezwecken, daß die Diskussion um die Alt- 
stadt konkreter wird und daß die Bürger je- 
den einzelnen Politiker nach einer Willens- 
erklärung „für oder gegen die Altstadt" be- 
fragen können. 

Bisher beschränkten sich die Parteienver- 

Erste Schwimmvorbereitungsstunde 

ist sehr gut angekommen 

Die als Experiment angelegte Schwimm- 
vorbereitung scheint ein großer Erfolg zu 
werden: zur ersten Stunde am vergangenen 
Samstag kamen 45 Teilnehmer, davon allein 
40 Damen, ins Langener Hallenbad. Zur Über- 
raschung der Schwimmeister waren es durch- 
aus nicht nur Schwimmunkundige, die auf 
diese Weise ihre Angst vor dem nassen Ele- 
ment los werden wollten; rund ein Drittel 
der Teilnehmer konnte bereits mehr oder we- 
niger gut schwimmen, doch fehlte es ihnen 
zumeist an der erforderlichen Sicherheit im 
Wasser. 

Nachdem man sich gegenseitig beschnup- 
pert und über die wesentlichen Probleme aus- 
gesprochen hatte, wurde die Gruppe auf aus-, 
drücklichen Wunsch der Teilnehmer in zwei 
Partien aufgeteilt; während die Schwimm- 
erfahrenen ins Lehrschwimmbecken stiegen, 

Diebesgut auf Handwagen abtransportiert 

Kripobeamte nahmen am Mittwoch gegen 
16 Uhr in seiner Wohnung einen 19jährigen 
Mann vorläufig fest. Nach seiner Vernehmung 
wurde er den Feldjägern übergeben. Er ist 
zui" Zeit bei der Bundeswehr in Wetzlar. Der 
19jährige ist geständig, nachts zuvor in ein 
Langener Kaufhaus eingebi'oclien zu haben. 

Am 12. Januar gegen 12.30 Uhr wurde mit- 
geteilt, daß in das Kaufhaus eingebi ociien 
worden sei. Der Täter hatte aus der Elektro- 
iibteilung eine Stereoanlage mit zwei Boxen, 
einen Kassettenrekorder, ein Stereo-Radio, 
I.aiigspielplatten, Musikkassetten u. versdile- 
dene andere Gegenstände im Werte \'on ca. 

5000 DM gestohlen. Ein Zeuge bemerkte gegen 
6.00 Uhr am 12. Januar einen jungen Mann, 
der auf einem Handwagen drei Koffer weg- 
fuhr. Aufgrund der Angaben des Zeugen 
konnte der Täter ermittelt werden. Bei Durch- 
suchung der Wohnung wurden sämtliche Ge- 
genstände sichergestellt und der Täter vorläu- 
fig festgenommen. 

Nach Abschluß der Ermittlungen wurde er 
von den Feldjägern abgeholt, da er am Mon- 
tag seinen Dienst in Wetzlar hätte antreten 
müssen, dies jedoch nicht getan, sondern er- 
klärt hatte, daß er krank sei. 

wo .sie unter Anleitung eines .Schwimm- 
meisters einfache Schwimniübungen ausfüiir- 
ten, blieb die überwiegende Mehrzahl der 
Teilnehmer am Beckenrand und diskutierte 
miteinander vom „sichei-en Land" aus ihre 
diesbezüglichen Hemmungen und Ängste 

Als erfreuliches Ergebnis dieser ersten 
Schwimmvorbereitungsstunde konnten die 
Schwimmeister die Tatsache verbuchen, daß 
es allen Teilnehmern offensichtlich Spaß ge- 
macht hatte und daß selbst die zaghaftesten 
unter ihnen so mutig geworden waren, daß 
einer Fortsetzung des Experimentes nichts 
mehr im Wege steht. 

Übrigens: auch wer sich jetzt erst zum Mit- 
machen entschließen kann, ist noch herzlich 
willkommen. Treffpunkt: am Samstag, dem 
15. Januar, von 10 bis 11.30 Uhr im Langener 
Hallenbad. Die Teilnahme ist kostenlos; es ist 
lediglich der Eintrittspreis zu entrichten. 

Fußgänger tödlich verletzt 
Am Montag gegen 8.13 Uhr befuhr ein Pkw- 

Fahrer die L 3262, aus Richtung Dreieich kom- 
mend, in Richtung Zeppelinheim. In Höhe der 
Bachgrundschneise sah er einen Fußgänger 
am rediten Fahrbahnrand in Richtung Zeppe- 
linheim gehen. Als der Pkw sich bis auf einige 
Meter dem Fußgänger genähert hatte, betrat 
dieser plötzlich und unerwartet die Fahrbahn, 
um sie zu überqueren. Hierbei wurde der 69- 
jährige Fußgänger aus Neu-Isenburg von dem 
Fahrzeug erfaßt und so schwer verletzt, daß 
er auf dem Weg ins Krankenhaus verstarb. 
Der am Auto entstandene Sachschaden betrug 
4000 Mark. 

treter (mit Ausnahme der FDl') auf .sehr glo- 
bale und allgemeine Äußerungen a la: „Wir 
lieben die Altstadt heiß und innig — was es 
aber konkret zu tun gibt, das müfSte erst mal 
untersucht werden." Die Altsladtinitiative 
will's genauer wissen, hält es auch für legi- 
tim, wenn wahlberechtigte Bürger „ihre" Poli- 
tiker vor dem 20. März 1977 „zwingen", klipp 
und klar zu sagen, was sie in tien nächsten 
Jahren mit einem bestimmten Vierlei vorha- 
ben. Wie sonst solle man sich für die eine 
oder andere Partei entscheiden?, meinen die 
Initiatoren. 

Die Allstadtinitiative betont: Es geht bei 
der von uns geforderten .Antwort auf die Frage 
.,Wie hälfst Du's mit der Altstadt'."' nicht 
darum, irgendjemandeni Versprechungen ab- 
zupressen, die hinterher „technisch", in Haus- 
haltsplänen etwa, nicht eingehalten werden 
können. Sie möchte, daß anhand einer Dis- 
kussion mit und in der bi'eiten öffentlichlceit 
klar wird, „was" die Politiker wollen. Über 
das „wie" könne man sich nocli lange genug 
streiten. 

Deshalb würde es die Altstedtinitiative 
auch begrüßen, wenn ihre Gegner sich auf der 
Veranstaltung am 4. Februar zu Wort melde- 
ten, nämlich alle, die ihr Fachwerkhaus ab- 
reißen wollen oder gegen Denkmal.schutz sind. 
■Sie sollen ihre Argumente vortragen, man 
will dann fair und ehrlich mit ihnen darüber 
reden. 

Und hier in Kurzfassung die sieben „Prüf- 
steine": 
9 Wie hältst Du's mit der Bezuschussung 

von Fachwerkhäusern (Renovierung'Mo- 
dernisierung)? 

0 Wie sollen Bürger bei der Altstadlplanung 
beteiligt werden'.' Was meinst Du zu Orts- 
.satzung oder Bebauungsplan für den .Alt- 
stadtbereich'? 

9 Wie hältst Du's mit der Feuerweiir in der 
Altstadt? Was macht man mit dem Rat- 
haushof? 

9 Wie stehst Du zum Denkmalschutz? 
0 Was ist mit der Rathauskurve und der 

Östlichen Ringstraße? 
0 Ist Erhaltung der altstädtisclien Sozio- 

struktur für Dich ein politisches Ziel!? 
Der Langener Altsladtinitiative, die sich als 

lo.ser Zusammenschluß versteht, gehören zur 
Zeit ca. 200 Langener Bürger an. 94 davon 
wohnen in der Altstadt (zum Vergleich: die 
Gesamtbevölkerungszahl beträgt etwa (iOO). 
Alle haben sich auf der Gründungsversamm- 
lung im August 1976 zu folgenden Zielen be- 
kannt: Erhallung und finanzielle Förderung 
der Bausubstanz in der Altstadt. Denkmals- 
pflegcrischer Schutz des Qu;u'tiers, Verhinde- 
rung von Begradigung Rathauskurve. Bau der 
östlichen Ringstraße durch die Weiherwiese, 
Bau von weiteren Hochhäusern in und um die 
Allstadt. 

Jedermann ist eingeladen, an den LAI-Sit- 
zungcn — sie finden immer im „Treppchen" 
(Bachgasse) statt — teilzunehmen. Die nächste 
ist für den 28. Januar um 19.30 Uhr anbe- 
raumt. 
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Film-Premiere vor dem Magistrat 

Mißstände in und um den „Langener Waldsee" 

Wer fährt mit der VHS 

zur Jugendstilausstellung nach Darmstadt? 

In M'iiier hHttc aii'li 
<|. r M;iKisti iit aiisfiihiiii h inil der wüliroiid 
de r Soumu^rsHisoti l!l7ti lii-nsihciKli'n Situa- 
tion im lind iiin den , I,iniKcnrr I<p- 

'' aIs bc-.-tindirs bedonklich wurdf dabei dir 
Tatsache cmpfundi-n, d.id es auch in der Sai- 
son lilVf) tx ini HadiMi irn wilden Teil di r Kies- 
grube zvi zwei 'I'odesfidlen kam. Dies i.^t um so 
Ix-dauerlklier, als damit n'slMesti'llt werden 
nuiU, daß weder dii? vielerorts iiiirfieslelHi-n 
VcrbotsM-hlldor, die auf dir (iefiilirllehkeit des 
Hudens an diesen Stellen hinweisen, noch die 
■wiederhiill in der l'rcsse ausKusprorhonen 
WarmmRi'ii von einer Rrolien Zahl der Bcfu- 
cher beachtet wurdc-n. Daher soll hiermit er- 
neul und mit aller Deutlichkeit aul <iie im wil- 
den Teil di.-r KiesKriilie drohi'iulen Cefaliren 
hin'!ewi'"-en weivlen 

Krau .lohantiii Sdiiiler, Kranklurter Str. Iii), 
zum Hü., Frau Klse Schindler, Westendstr. r.. 
zum 8i;, Krau Martha Waldyra, I.utherslr. TiH. 
zum 7B., Krau Albertine l.ulcy, Kichendorlf- 
BtrafJc fi, zum 77., Krau Anna Splnnler, Reet- 
hovenstraliP zum 7fi. und Krau Marnarele 
Seipp, ('. -Ilaiiptmann-Slralie 2B. zum 7H C.e- 
bui t'^taH am Ift. .laniiai; 

. Herrn I.eonharti Schwindt. Sollen.str. Uli. 
zum H7. ar;i Mi. ./aruiar; 

Krau AiiKusle Oih. Kranklurti'r Str. Iii), 
zum ii;i. Krau iVIela Geissler, Krankfurter 
Stral-U' (!0. zum R.')., Herrn W.ilter Knoch. Tirra- 
InuiM- StralJe i). zum HU., Krau Harl>iir» Hoff- 
niann, Krankfurter Stratte (iO, zum 77., Herrn 
.lakiih Kiitz, KiedstraUe 1, zum 76. und Krau 
Katharina K.ichenauor, Mittelweg (i, zum 7(i. 
CJeliurt-^taK am 17. .Januar; 

Krau IledwiK Bcihnel, I.erchgasse !l. 
7.um «2., Krau Ida Cllnuhitt, WolfsKarten- 
stralJo III. zum Bl., Krau Mainaretho Krebs. 
Bahnstrane .'"il, zum 80.. Herrn Michael ReLser, 
Frankfurter StraMe II. zum Bl). u. Frau Paula 
rreutz. Cloetheslralle nil, zum 78. Gehiirt.ctaK 
nni 18. .latuutt'. 

tias niHic .lulir nur 
v.'ünsrht Ihnrn Ihn» I./. 

Staalstheater Darmstadl 
Die nächste AuffiilirunK „Michael Kramer" 

ist auf Dienstaf!, den 18. .lanuar vorvcrl>'«l. 
Beuinn: UD l'iir. Abfahrt des Bus.ses um IB.SS 
Uhr in der SteiibenstraHe. 19.00 Hhv Tnnk- 
stelle Oberlinden und jeweils etwas apiiter an 
den t'oluenden bekannten Haltestellen. 

Caritas-Sozialberatung 
Krau S. Sdinelder, Sozialberaterin der Cari- 

tas-Außenstelle Dreleich. beriii wieder kosten- 
los in allgemeinen I.ebensproblemen, in .sozia- 
len KraHen und zur ErholunRsfürsorKe im 
Kath. Pfarramt St. Albertus Maßnus, Goethe- 
Ftraße 1. Lanßen, am Donnei-stas. dem 20. .la- 
nvir von KT bis 17 lihr. 

Hoher Geburtstag 

Kit! dritter Unlall verlief Rlücklicherweiite 
(■limpflich: ein junfier Mann war - ebenfalls 
im wilden Teil der Kiesgrube — durch ab- 
rutschende Sandmas.-.en verschüttet worden, 
konnte allerdings in letzter Minute dank des 
schnellen Einsatzes der Rettungskrafte geret- 
tet werden. Auch in unmittelbarer Umgebung 
des „Lanßeiier Waldsei-s" ereißnete sich ein 
Todesfall, als ein Junfier Mann an einer Übrr- 
dosis Hau.schßift starb. 

In diesem Zusammenhang wurde darauf 
hingewiesen, daß die Kreiwillige Feuerwehr 
I.angen während der Sommersai.son im Kies- 
Rrubenberi'ic h 4« Kinsatze zu verzeichnen 
hatte. Die DI!K-Bcreitsehafl leistete in in.sge- 
samt .'>75 Fällen Krste Hilfe; 138 der Verletzten 
hielten sich außerhalb de.s Strandbades auf. 
Von den schweren Verletzungen wie Schiüs- 
seliieinbruch, Unterarmbruch, I.ebensmittel- 
verglftunK, Schlagaderblntung, Gehirnerscbiit- 
terung. Kreislaufversagen u. ä. ereignete si< h 
der Großteil außerluilb des Strandbades. 

In der gleichen Magistrat.ssilzunR hatte auch 
ein Kilm Premiere, der in der Sommersaison 
1976 von einigen stüdtischen Mitarbeitern in- 
teressehalber in und um das „Strandbad I.an- 
grner Waldsee " gedreht wurde 

Dieser Film zeiKt nicht nur die angenehmen 
und erfreuliciien Aspekte, wie das Bade-, Se- 
gel- und .Sonnenvergnügen von vielen tausend 
Besuchern auf, sondern hält viele negative 
Begleiterscheinungen innerhalb diese« Frei- 
zeitgeländes sichtbar im Bild fest; angefangen 
von der Unsitte, Abfälle aller Art nicht in die 
dafür vorgesehenen Behälter zu werfen, son- 
dern sie achtlos im Gelände zu ver.-l reuen, bis 
hin zu den verantwortungslo.sen Autofah- 
rern, die unter Mißachtung aller V<>rkehrs- 
regeln Ihrer Beiiuemlichkeit wegen ihr Auto 
nah am Eingang parken. 

Die folgenden Zahlen seien zur Verdeutli- 
chung herausgegriffen: an einem stark fre- 
quentierten Woclienende fallen im Strandbad 
ca. 00 Kuliikmeter Müll an. das .sind ,■) voll- 
bel,idene Großcontainer! In Sonderaktionen 
nach der Saison wurdi-n rund 1,">0 Kutiikmeter 
Müll vom Gelände außerhalb des Strandbades 
abgefahren. 

In der letiten Sai.son wurden im Bereich 
um den „Langener Waldsee" wegen Nicht- 
beachtung von Verbotszeichen insgesamt ca. 
:i321 gebührenpflichtige Verwarnungen ausge- 
sprochen. 

Die.ses Filmdokument wird dem Magi.slrat 
eine wertvolle Hilfe bei der Bc.-ratimg imd 
Kntseheidung über zukünftige Maßnahmen 
für einen möglichst reibungsl(»s(.*n Liadebetneb 
im ...Strandbad I,.ingener Waldsee" sein. 

nie Knde Oktober I97r> eröffnete Darn - 
städter .lugendstil-Ausstellung fand hei den 
überaus zahlreichen ISesuchern aus nah und 
fern sehr große Resonanz. Obwohl es nur ein 
Katzensprung von I.angen nach Darmstadt ist. 
werden .sicher manche kunstintpressierte Mit- 
bürger die Gelegenheit begrüßen, kurz vor 
Toresschluß am Samstag, dem 29. .lanuar. an 
einer von der Kulturabteilung der Stadl I.an- 
gen veranstalteten Fahrt zum Besuch der.Iu- 
gendslilausstellung tellnelimen zu können. 

Vorgesehen ist ein Besuch des Ausstellungs- 
geländes auf der Mathlldenhöhe, wo eine 
Cli uppenführung vereinbart ist, sowie ein Be- 

Vorschläge für das neue 
VH-Programm erbeten 

Die GescliilftsstoUe der Volkshoch- 
schule ist zur Zeit mit dem Aufslcllcn 
des Entwurfs für das Programm n)77 78 
beschäftigt. 

Wie auch in den vergangenen .Jahren 
wird der Bevölkerung die Möglichkeit 
gegeben, Vorsehläge fijr den Inhalt des 
Programms einzureichen. Dies können 
Vorschläge für Kurse (z. H. Sprachkurse, 
musisch-technische Kurse), Seminare 
oder Ein/elveranstaltungen (z. B. Dia- 
Vorträge, Informationsfahrten) sein. 

Die VorscIUöge werden bis zum 
lU.Jnnuar 11)77 erbeten an die Go- 
schäft.Hstelle der Volkshochschule Lan- 
gen, Hathtius. Südliche Ringstraße 80, 
I.angen. 

such des Hessische»! I .andesnu;seums. 
Das Haupl inlct' -i- gilt dem reiiovierlen 

AusstellunRsi»cb;iudr .). M. Olbiicli:. auf der 
M:ithi!denhöhe. da.^ die Tätigk»»)! der Darm- 
siädter Künsllerkcilonic von IttfM) b; 1014 auf- 
zeigt. Die erhaltenen Hauten auf der Mathll- 
denhöhe, Architektur!nn<lelle und originale 
KinrichtungsgegcMi-tändv. die Hekonstruklion 
von Wohneinlieitcn. Kunsthandwerk. fJe- 
mälde imd Plastiken von Olbrich. Pi'.'hrens, 
Christiansen. Iloctger und Müller u.a. stellen 
die einzelnen KimstlerpcrsönliehktMten sowie 
die Ziele ihrir gemein.schaftlichen Arbeit vor. 
Zusätzlich werden durch Dokumentation über 
die politische, wirtschaftliche, soziale und kul- 
turelle Situation in Darmsladt und im CtrolS- 
lier/ogtum Hessen in den 18ö(k>r .lahren und 
um 1014 die Voraussetzungen und Auswir- 
kungen der Künstlerkolonie veranschaulicht. 

Im Hcssi«;chen I.nndesmusT»um sind unter 
dem Titel „Kun.st und Dekoration 1851 1914'* 
Aspekte des Kunsthandwerks (Möl^el, Wand- 
teppiche, Tapeten, Metallarbeiten, Keramik. 
Olasgefäße und Glasmalereien), der Buch- 
illustration, des Plakates und der Kleinplastik 
\T»ranschauIicht, die die internationalen Be- 
strebungen zur Krneuerung der Kunst z.wt- 
sehen der ersten Weltausstellung in London 
1851 und der Auflösung der Künstlerkolonie 
Darmstadt 1914 beherrschten. 

Der Teilnehmerpreis, der Busfahrt, Ein- 
tritts- und Führungsgebühr umfaßt, beträgt 
pro Person 8 DM. Abfahrt des Busses Ist am 
Samstag, dem 29. Januar, um 14.1S Uhr vor 
dem neuen Rathaus, Südliche Ringstraße 80. 
Anmeldungen werden bis zum 2f5. Januar er- 
beten an die Stadt I^angen ~ KulturabtefUmg 
— Tel. 20 32 48 20 32 50. 

Oekumenischer Gottesdienst als Anfang 

ICinc gemeinsame Veranstaltung beider gro- 
ßen Konfessionen in dieser Größe hat es bis- 
iier im Bereich des iilteren Langen noch nicht 
gegeben. Zwar gab es schon verschiedene Ver- 
suche, die Oekumene in die Praxis umzu- 
setzen, doch mit einetn Ciottcsdienst am Sonn- 
tag, dem 23. .Januar, um 18 Uhr in der katho- 
lischen St. Albcrtus-Magnus-Kirchc werden 
die seitherigen Grenzen gesprengt. Ks sei ein 
Versuch und zugleich ein Anfang, war von den 
Pfarrern zu hören, und man sei optimistisch. 

Die Veranstaltung findet im Rahmen der 
Gebetswoche für die Kinheil der Christen statt. 
Beteiligt sind die kath. i'farrei St. Albertus 

Magnus, die kath. Pfarrei Liebfruuen, die ev. 
Stadtkirchengemeinde, die ev. Petru.sgemeinde 
und die ev. .lohannesgemeinde. 

Bei der liturgisclien Gestaltung lehnt man 
.sich an den orthodoxen Gottesdienst an. Die 
Pfarrer Borck, Kades, Kratz und Diakon Jak- 
sche werden die Liturgie und Lesungen hal- 
ten. Pfai rcrin Trü.sken hält die Predigt. 

Die beteiligten Pfarrer kamen in einer Aua- 
spräche überein, in Zukunft in vielen Berei- 
chen enger zusainmenzuarbeiten. Es sei ein 
Vor.sucii. der jedoch — so die Meinung der 
S(?elsorger — gute Chancen habe, zu einer 
dauerhaften Kinrichtung zu werden. 

Kurs in häuslicher Krankenpflege 

Das Zentrum Gcmeinschaftshiife wird ab 
Mittwoch, dem 2. Februar, wieder einen Kurs 
in häuslicher Krankenpflege durchfüiircn. An 
9 aufeinanderfolgenden Abenden, jeweils 
mittwochs um 21) Ulir, sollen den Toilnohmern 
Grundkenntnisse und Fertigkeiten in der 
Ilauskrankenpflege vermittelt werden. 

Vom Zentrum Gemeinsehaftshilfe werdi-n 
kranke und alte Menschi-n sowie Familien in 
ihrem häusliclien Bereicli versorgt. F.s sind 
außerdem Langzeitkianko und Behinderte zu 
betreuen. Für diese ambulanten Dienste man- 
nigincher Art werden viele cluenanitliche 
Helfer benotigt. Die.sp Kur.sv .sollen in erster 
l.inie dazu dienen, Personen, die? ijei den ver- 
schiedensten Aufgaben mithelten wollen, 
einige Hilfen für ilire Arbeit zu geben. Für 
die Krankenpflege im eigenen Familienkreis 

In körperlicher und geistiger Frische voll- 
endet am Samstag, dem 15. Januar 11)77, in der 
Südlichen Ringstraße blS Karl Barkowski 
sein !)1. Lebensjahi". Er stammt aus Glaskow, 
wo er bis zu seiner Übersiedelung nach Lan- 
gen vor etwa 20 .Jahren in einer Molkerei 
tätig war. Seinen Lebensabend verbringt er 
bei seiner Tochter und erfreut sich an seinen 
beiden Enkeln und drei Urenkeln. Die I,an- 
gener Zeitung wünscht alles Gute für die 
kommenden .Jahre. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 190.1'ü5 kommt am Mittwoch, 

dem la. Januar ab 17 Uhr im „I..ünimchen" 
zusammen. 

Die nächste Zusammenkunft des Jaiirgutigs 
1908/09 mit musikalisdien und gesanglichen 
Vorträgen am Donnerstag, dem 20. Januar, im 
kleinen Saal der Turnhalle beginnt bereits um 
18 Uhr. 

Der Kuhcslanüskrei!« der SSG trifft sicli am 
Dienstag, dorn 18. Januar, ab 15 Uhr im SSG- 
Cluhhaus. Gehbehinderte können den Stadt- 
bus benutzen, der am neuen Rathaus halt. 

Kantor Fischer gestorben 
Nach schwerer Krankheit ist am 7. Januar 

in Darmstadt Kantor Erich Fisciier gestorben. 
Die Trauerfeior fand am Donnerstag statt. 

Fischer wirkte von 1954 bis li)ül an der 
Stadtkirche in Langen als Kantor und Orga- 
nist und maciite sicii durch eine Reiiie von 
Konzerten, auch zusammen mit Langener Ge- 
sangvereinen, einen Namen. Auch in Drei- 
eichenhain war er in seiner Eigenschaft als 
Dekanatsbeauftrugter für Kirchenchöre tätig. 
In guter Erinnerung ist vielen die Aufführung 
des „Messias" im Jahre 196") unter seiner Lei- 
tung. 

Erich Fischer wurde li'lfl ai.s Sohn eines 
Musiklehrers in Bochlitz in Sachsen geboren. 
Nach seinem Studium für Kirchenmusik an 
der Musikhochschule J^eipzig versah er Orga- 
nistendien.ste in seiner Heimat. Während des 
Krieges wurde er dreimal verwundet und be- 
tätigte sich nach Kriegsende als freischaffen- 
der Künstler in Oldenburg. 

Nach seiner Tätigkeit in Langen kam er als 
Kantor zur Paulusgemeinde in Darm.stadt, wo 
er bis zu seinem Tode wirkte. Daneben war er 
Probsteibeauftragter der Evangelischen 
Kirche Hessen und Nassau für den Bezirk 
Starkenburg und Dekanatsbeauftragter für 
Kirchenmusik in Darmstadt. Er bildete Orga- 
nisten aus, schulte Kirchenchöre, organisierte 
Dekanatstreffen. Zeitweise standen die Eber- 
städter Musiktage unter seiner Leitung. In der 
Darmstädter Pauluskirche veranstaltete er 
acht Oratorienkonzerte und gab über 100 Or- 
gelkonzerte. In wöchentlichen Orgelvespern 
führte er das gesamte Orgelschaffen Johann 
.Sebastian Bachs mehrmals auf. 

Der Verstorbene hinterläßt Frau >ind zwei 
Kinder. Die Beisetzung fand in engstem Fami- 
lienkreis statt. 

können die erworljcnirn Kenntnisse ebenfalls 
wertvoll sein. 

Die neun Ausbildungsabonde stehen jeweils 
unter einem speziellen Themu: „Der Kranke 
und seine Umgebung — Lagerung von Kran- 
ken — Betten, Umbetten. Wäschewechsel — 
Zweiterkrankung durch längere Bettruhe — 
Medikamente und lirnährung -- Muskeltrai- 
ning für Langzeltkranke - Pflege des 
•Schwer- und Langzeitkranken — Gespräche 
mit Sterbenden — Der Mensch im Aller". 

Anmeldungen werden bis zum 27. .lanuar im 
Zentruni Gcnieinschaftshlife, Sladthalle. Süd- 
liche Ringstraße 77, vormittags von » bis 
12 Uhr pcrsönlicii oder telefonisch unter der 
Hufnummcr 2 20 21 entgegengenommen. Da 
sehr viel praktische Übungen durchgeführt 
werden, ist die Teilnehmerzaiil auf 15 Perso- 
nen beschränkt. Rechtzeitige Anmeldung ist 
daher zu empfehlen 

Skifans und Winterwanderer 
aufgepaßt 

..Wenn Sie zu den Menschen geiiören, die 
sich von der Überschrift angesprochen fühlen, 
dann sollten Sie die Chance nicht ungenutzt 
lassen, sich noch schnell für die preisgün- 
stige Fahrt in ein langes Winterwochenende 
vom 28. bis 30. Januar 1977 i.ach Hitli.sau im 
Bregenzcrwald anzumelden", wendet sirti die 
Skigilde an die Leser. 

Schon im vergangenen Jahr war die von der 
Ski-Gilde Langen veranstaltete Bus-Sonder- 
fahrt zur Klubmeisterschaft in das sdinee- 
reiche Vorarlbcrger Dorf ein voller Erfolg. 
Dementsprechend groß ist auch diesmal die 
Nachfrage, so daß außer den geplanten Bus- 
sen nocli ein weiterer eingesetzt wird. Dadurch 
stehen nodi einige freie Plätze zur Verfügung. 

Der Fahrpreis beträgt nur 75,— DM inklu- 
sive zwei Übernachtungen mit Frühstück und 
Eintritt zu einem gemütliclien Abend mit Mu- 
sik und Tanz ain Samstag, dem 29. Januar 
um 20 Uhr im Dorfgasthaus Krone. Für die 
Abfuhrt am 28. Januar sind zwei Termine 
vorgesehen und zwar um 2 Uhr morgens und 
um S4 Uhr nachmittag.». Die Rückreise wird 
am 30. Januar um 15 Uhr ab Hittisau ange- 
treten. 

Anmeldungen können nur noch bis Diens- 
tag, den 18. Januar im Reisepavillon Becker, 
Langen, Bahnstraße 48, angenommen werden. 

Treff der Altstadtinitiative 
Die Aktiven der Langener Altstadtinitiative 

treffen sich am Montag, dem 17. Januar, um 
20 Uhr im Clubraum des evangelischen Ge- 
nwindehauses an der Stadtkirdie zu einem 
Gedankenaustausch mit einer Langener Ver- 
einigung. 

A CL-Kostümfest 

22. Januar 1977 

Vorverkauf: Aral-Tankstelle Fir»s 
Langen, Bahnstraße 6 

Zähler werden abgelesen 
Die Beauftragten der Stadtwerke, die die 

Zähler für Strom, Gas und Wasser ablesen, 
kommen in der nädisten Wodie in folgende 
Straßen: 17. bis 24. Januar Forstring, 18. bis 
20 Januar Im Ginsterbusch und Farnweg, 
20. bis 21. Januar Anemonen- und Hage- 
buttenweg. 

Frohsinn rüstet zum Faschingsball 
Die Sänger des ..Frohsinn" sind eifrig dabei, 

die Vorbereitungen für ihren traditionellen 
Faschingsball in der TV-Turnhalle zu treflen 
Er findet am Sam.stag. dem 5. Februar, um 
20.11 Uhr statt und wird wieder sehr viele 
Gäste anlocken. Auf der Bühne wird die vom 
letzten Ball noch bestens bekannte Bigband 
„.\pollo" die Stimmung anheizen, in der Sekt- 
bar kann man sich abkühlen und einmal eine 
kleine Pause einlegen. Eintrittskarten sind ini 
Vorverkauf zwei Mark billiger als an der 
Abendkasse, deshalb lohnt es sich, bereits 
jetzt danach zu gehen. 

Ausstellung von Keramik- 
Arbeiten im Rathaus-Foyer 

Kunsthandwerkliches gibt es vom 17. bis 
2B. Januar im Foyer des Rathauses zu sehen. 
In den verschiedenen Vitrinen werden bunt- 
glasierte Vasen, Schalen, Krüge, Leuchter und 
Tierplastiken ausgestellt. Sämtliche Arbeiten 
wurden von Teilnehmern des VHS-Keramik- 
Kurses unter Leitung des Fachlehrers für 
Werken an der Adolf-Reichwein-.Schule. Er- 
hard Gl-ass. herge.-tellt 

Die Teilnehmer des im Herbst 1076 ange- 
laufenen Keramik-Kurses erlernten in 12 
Doppelstunden die Technik der sogenannten 
Aufliaukeramik. Nach eigenen Ideen fertigten 
sie die verschiedensten Gegenstände aus Ton 
an, die nach dem Modellieren an Ort und 
Stelle glasiert und gebrannt wurden. Die 
Technik der Aufbaukeramik, die bereits vor 
der Erfindung der drehbaren Töpferscheibe 
von den ältesten Kulturvölkern praktiziert 
wurde, wird dem Betuach^er ausführlich im 
Bild vorgeführt. 

Die Keramik-Ausstellung, die täglich wäh- 
rend der Dienstslunden de' "Vthaiises 
montags bis freitags von 8 V / Uhr ~ 8''" 
öffnet ist, wird sicher großen wtlklang finden. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrimnen 

Muß das sein? 

Da klingelte das Telefon bei Tobtns, und der 
Anrufer empörte sich; „Was auf dem Friedhof 
DOToebt, int die Höhe. Wo bleiben /Instand und 
Pietät? Ist denn die Menschheit schon so ab- 
pebrüfif?" i4Is der Mann — er kam gerade 
von einer Beerdigung — .leinen ersten Dampf 
abgelassen hatte, erfuhr Tobias nähere Einzel' 
heilen. 

Eine Trauergemeinde begleitete einen Ver- 
<lorbencn auf seinem letzten Gang, nahm am 
i/'rab Abschied von ihm. Die Worte des Pfar- 
-rrs aber wurden übertönt von dem Lachen 
ind Scherzen der Kinder, die im angrenzen- 

(Im Kindergarten umhertollten und das 
schöne Wetter dieses Tages nutzten, um im 
Freien zu spielen. 

Schon auf dem Weg zum Grab war dem 
.vfann aufgefallen, daß die freie Flüche hinter 
'1er Trauerhalle als Spielwiese für Kleinkinder 
benutzt wird, was eigentlich nicht dem Sinn 
dieses Ortes entspricht, Gut, für die Kinder ist 
es eine Wiese, u)o kein Auto kommt, wo sie 
ungestört spielen können. Aber was sagen die 
Eltern? „Geh auf den Friedhof spielen" ist 
doch wohl kaum die richtige Einstellung. 
Sicher ist es nur Gedankenlosigkeit, 

Und daß die Kindergarteukinder nicht den 
panzen Tag im geschlossenen Raum zubringen 
wollen und gerade zu der jetzigen Jahreszeit 
jedem Sonnenstrahl nachrennen, ist ebenso 
rerttändlich und will ihnen auch bestimmt 
niemand verwehren. Nur — muß dies gerade 
ti'ährend der zehn Minuten sein, wenn ein 
tiarg in« Grab gesenkt wird und die Verwand- 
ten und Bekannten in stiller Einkehr ver- 
li<irr"n? 

Tobias erinnert sich an frühere Anrufe und 
^Cespräche, die ein ähnliches Thema hatten. 
Jnzn ischen hat man sich schon daran gewöhnt, 
tiaß man als Trauergemeinde Zuschauer vom 
C'igrcnzenden Hochhaus hat. Man muß auch 
«aniit rechnen, daß — besonders im Sommer, 
ti-etin (ich das Leben auf den Baikonen ab- 
t'Jielt — eine der Beerdigung nicht angemes- 
Mcne Musik oder die rhythmischen Laute eines 
Teppichklopfers eine Andacht stören. 

Manches ist heutzutage unvermeidlich. Den- 
noch: muß das sein? fragt Ihr TOBIAS 

„Katzenjammer" 
im Club Voltaire 

Auch In dieser wässrigen Jahreszelt geht es 
fcn Club Voltaire rund. Zu einer Veranstaltung 
em 15. Januar sind besonders diejenigen will- 
J'ommen, die unmusikalisch sind; auf gut 
1 )eutsch, alle, die gerne Musik machen, aber 
I icht können. Jeder sollte irgendein Instru- 
r.iont mitbringen, das Geräusche von sich gibt. 
\om Waschbrett bis zur selbstgestrickten 
(leige kann alles mitgebracht werden. Im gro- 
llen und ganzen soll dann dieser Katzenjam- 
mer in außergewöhnlicher „Musik" ausarten. 
D;is Motto dieser Veranstaltung lautet: „desto 
Krach, desto sdiön", denn wie sagte schon 
.Shaw: „Musik ist der Branntwein der Ver- 
ikimmten". 

Für die Inter-Rallye Anfang Februar quer 
durch die Langener Altstadt sucht der CV 
noch Schubkarren- und Leiterwagen-Teams. 
.\Lle, die im Besitz eines solchen fahrtüchtigen 
lefährts sind, melden sich bitte im CV. Teil- 
ahmevoraussetzungen: Ersatzführerscheine 
n 10er Block, wasserdichte Unterwäsche, ein 
jhwankometer, Freischwimmer-Zeugnis und 

geographische Kenntnisse. 
Die Mitglieder des CV wollen trotz finan- 
eller Schwierigkeiten versuchen, in diesem 
ahr wieder ein handfestes Programm zu 
efem. 

Sonntag, 30. Januar: 

LKG-Kreppelkaffee-Sltzung 

Damit niemand durcheinander kommt; die 
LKG veranstaltet diesmal zwei große Sams- 
tag-Fremdensitzungen am 29. Januar und 
12. Februar (Beginn jeweihs bereits 19.31 Uhr) 
sowie einen gemütlichen Kreppelkaffee mit 
Kappensitzung. Dieser Kreppelkaffee geht am 
Sonntag, dem 30. Januar, um 16 Uhr über die 
Stadthallenbühne und wird gegen 21 Uhr zu 
Ende sein. Eine gute Gelegenheit für alt und 
Jung, einmal die LKG-Aktiven in vollem 
Schwung zu erleben. Denn nach der großen 
Fremdensitzung abends zuvor werden die 
Akteure bestimmt so richtig in Fahrt sein. 

Ein übriges fügt dann nodi die beliebte 
Stimmungssängerin „Amanda" hinzu, die ei- 
gens aus Mainz nach Langen kommen wird. 
Auch die Fastnachtshochburg Seligenstadt 
schickt einen Vertreter in die Langener Krep- 
pelbütt . . . 

Zum Preis von 6 Mark wird also neben 
Kaffee und Kreppel eine Menge geboten. Ne- 
ben den seit Jahren bekannten und erfolg- 
reichen Aktiven der LKG bekommt auch der 
Nadiwuchs in der Bütt eine Chance. Auf die 
neuen Namen aus dem großen LKG-Kräfte- 
reservoir darf man gespannt sein. 

Die vier Tanzgarden wirken ebenso mit wie 
die singenden Elferratsdamen. Wer diese nette 
und gemütliche Veranstaltung unter dem 
Motto „Fastnacht mit Herz" miterleben möchte, 
sollte sich sdinellstens um Eintrittskarten be- 
mühen, die ab solort bei Milch-Heuß, Tele- 
fon 2 35 90 und den LKG-Mitgliedern erhält- 
lich sind. 

Wir haben 75000 Flugtits« In dl« n«u« W«lt rM*rvlMtl 

CAMADA 

Grondiote Noturiandjchoften, modemeStödte - und noch Immerein Hauch 
von Abenteuer, da« lit Canada. Wir fliegen Sie hia Noch Toronto, Coloory, 
Edmonton, Montreal, Voncouver, Wmnlpeg. Zu AßC-Prelien. 
AntchluB-Progromma; Tranicanada-Advenlure (22 T, 
mit Bus und Schiff), mit Bus, Bahn, Schiff vom Ontario See lur 
Hudson Boy (8 Tage), Autotrips auf eigene Faust, CampmoMe 
usw. 
BUCHUNOIN IN IHREM RI I S E ■U RO 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 
607 Langen, Bahnstraße 11-15 . Telefon (06103) 2 1 2 38 
Geschäftszeiten: Mo.—Fr. 8—12.30, Mo. + Do. 14-18, 

Dl. t Fr. 14—16.30. Mittw. nachm. geschl. 

Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Fluqieisen, Kreuzfahrten, 
Flugscheine-Fahrkarten-Hotelreservierungen 

Touropa • Scharnow 
Hummel • Dr. Tigges 

Transeuropa 
Airtours-Seetours 

Verkaulsagenlur 
Deutsche Bundesbahn 

Linden erhalten 

eine Spezialdüngung 

Die Linden in der Ralhcnau-Anhige — im 
Bereich der Buhn;-- raße zwischen Goethe- 
straße und Zimmerstraße — werden zur Zeit 
einer Spezialbehandlung unterzogen. An die- 
sen Baumen, die unter der lang anhaltenden 
Trockenheit des vergangenen Sommers be- 
sonders gelitten haben, machte sich die soge- 
nannte „Spitzendürre" bemerkbar. Mit einem 
Spezial-Langzeit-Baumdünger, der bereits in 
vielen ähnlichen Fällen mit Erfolg eingesetzt 
wurde, .soll nun versucht worden, diese Schä- 
den zu überwinden. 

Mit einem Bohrgerät werden dazu im Ab- 
stand von 80 cm ca. 60 cm tiefe Löcher ge- 
bohrt. In diese Löcher wird der Spczialdünger 
(ein organi.sch-anorgani.sches Granulat) ein- 
gefüllt und anschließend mit Erde bedeckt. 
Diese Bohrlöcher sind in mehreren Kreisen 

rund um den Stamm angeordnet. Die einzel- 
nen Kreise haben dabei einen Absland von 
rund einem Meter. Die Gesamtbreite aller 
Kreise richtet sich nach der Breite der Kro- 
nentraufe; als Faustregel gilt: Kronentriiufe 
plus 3 Meter. 

Wie von den Fachleuten zu erfahren war, 
soll die Wirkung die.ser Spezialdüngung über 
5 Jahre lang anhalten. Während Bäume im 
Wald oder in der freien Natur eine gewisse 
Düngung durch ihr eigenes I.aub erhalten, 
kommen Bäume in Anlagen in dieser Hin- 
sicht meist zu kurz. Um schöne und saubere 
Anlagen zu haben, wird das heral^ijefallene 
Laub entfernt und so ein natürlicher Kreis- 
lauf unterbrochen. Daran .sollte man auch bei 
allen anderen Bäumen und Pflanzungen in- 
nerhalb des Stadtgebietes denken und mit 
konzentriertem Dünger nachhelfen. 

Hier wird nicht nach öl gebohrt, sondern wer den I.,öehpr 7ur Spezialdüngung der I.lnden- 
bäume gemacht. 

Jugendmusikschule 
gibt ein Konzert 

überaus aktiv gibt sich die Jugendmu;;ik- 
•schuie der Volkshochschule. Am Sonntag, dem 
6. Februar, startet sie bereits ihr (i. großes 
Konzert. Im großen Saal der Stadlhalle wer- 
den die jungen Künstler mit einem bunten 
Melodienreigen von der Klassik bis zum 
Schlager der Öffentlichkeit wiederum einen 
Beweis ihres erstaunlichen Könnens geb»!n. 
Neben dem Streichorchester, dem groUcn und 
kleinen Blasorchester und der Big R utI wirkt 
zum ersten Mal ein .Streichquartell m l. Die 
genaue Programmfolge wird norh i < rlii/."i(ig 
mitgeteilt. Für riieses Konzert wird ein Un- 
kostenbeitrag von 2 Mark pro Per>;on erho- 
ben. 

Die seit 1973 bestehende Jugendmusiksi hule, 
der über 640 Schüler angehören, hat in inten- 
siver Arbeit vier verüchiedi iie On l" ler auf- 
gebaut: das Streichorchester (42 Mitglieder), 
das große Blasorchester (50 Mitglieder), das 
kleine Bla.sorchester (22 Mitglieder) .sowie die 
Big Band (18 Mitglieder). 

Alle Kurse der Jugendmusik.schule sind zur 
Zeit voll belegt; es fehlen jedoch noch Inter- 
essenten für die Außenseiterinstrumente Oboe, 
Fagott und Waldhorn, .\nmeldungen hierzu 
nimmt die Geschhft.sstelle der Jugendmusik- 
schule. Rathaus. Zimmer l!"! >01" nq 
enlgeger- 

♦ ♦ 
♦ LKG präsentiert ♦ 

I FASTNACHT | 

: MIT HERZ! I 
♦ J 
J Kappensitzung mit Kreppelkaffee J 
♦ am Sonntag. 30. Janunr. um 16 Uhr In der J 
^ Stadthatle. ^ 

♦ 5 Stunden Büttenreden, Tänze, J ♦ ▼. 
♦ Gesang, Stimmung und Heiterkeit. 
♦ ♦ Eintritt DM 6,— einschl. Kreppel u. Kaffee. 

X Kartenvorverkauf: 
J Milch-Heuß, BahnstraBe und Oberlinden. 
♦ Reisebüro Lauterbach, Rathausbrücke, und 
J Reisepavillon Becker, Bahnstraße. ^ 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦< 

Toll, jetzt gibt's Zinsen 

)ie Langener Volksbank schreibt Ihren Kunden Zinsen tur 
las Jahr 1976 gut — insgesamt DM 4043087.90 

)amit wird auch Ihre Sparfreude belohnt. 
i/lachen Sie es doch wie ich — 
Jehmen Sie Ihr Sparbuch — und nichts wie hin zur 

LAiMGEIMER VOt-KSBANK 
eine starke, solide Bank 
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FÖRDERERKREIS 
:et 

Noch ciiic kleiiii' Nudileac rund um Weih- 
iiiidilcii nus unsoion Partnersliidten: Da gab 
I M in I-ong Kiilon einen „wandernden Chrisl- 
bauni". eine Idee des Uound Table Club. Zwi- 
■schen dem 7. und 18. Dezember wechselte die- 
.ser liauiii auf einem falirbaren Unter.satz sei- 
nen .Standci t in den verschiedensten SlraHen 
der Stadt. Das Wiedciaufstellen wurde immer 
von einem Wcilinachtsliedersingen begleitet 
und zahiieithe Helfer klapperten eifrig mit 

•lijücliscn. Ziel der Aktion war eine 
•Sannnluiii;. au.-, di iiii Erlö.s unterprivilegier- 
ten Kaniil.iii und Rentnern in Long Eaton, 
lireastiin und Castle Donington ein Weih- 
naciitspal.et libiTi eicht werden konnte. Im 
letzten .lahr iHlrug das Krgebenis 7R0 engl. 
i'fund. 

Ijer Cii iiii.m l.auKuage Circle veranstaltete 
eine VVeihnaclitsparly mit einem „bring-your- 
.ieli-bullet". Die Abendklassc der Ueutsdi- 
kur.-,c in der Wilsthorpe-Scliule umrahmte 
liwo We.linachtsleier mit deutschen Weih- 
nachtsliedein. IJie Mitglieder hatten nach 
deutschen Originalrezepten Plätzchen gebak- 
ken und dazu winde deutscher Wein serviert. 

In Itoiiiijiantin fand als Gemeinscliaftsver- 
ansuillung von Stadtverwaltung und örtlichem 
Müro der „Vereinigung der alten Bürger 
KiaiiUieiclis" die Aktion „Kröhliche Gesiditer 
an Weilmaeliten" statt. Mehr als ßüO Bürger 
ülii'r (Ii) .'alne verlebten in der Halle einen ge- 
niütliclu n Kaffeeiiaehniiltag. Senator-Bürger- 
mei.sler 'l'iiyraud und eine große Zahl seiner 
Miurljeiler aus dem Uathaus ehrten die Bur- 
ger „im dritten I .ebensabsdinitt" durch ihre 
Aiiwesenlieit. Die flotten Klänge einer Musik- 
kapelle sciuifen eine bosdiwingte Atmosphäre. 
Alle Anwesenden erhielten aulJeidem eines 
von l^äckdien, die l'leiflige Hände für sie 
vorbereitet halten. Die restlid)en Päckdien 
wurdi n im Altersheim und bei nidit ausgeh- 
fiihigen Personen verteilt. Madame Thyraud, 
die IJaltin des Bürgermeisters, und Madame 
De.<jeux, Gattin eines Stadtrates, beteiligten 
•sidi einen Tag lang daran, zusammen mit dem 
Paket die Glückwünsche der Stadtverwaltung 
alten Leuten zu Hause zu überbringen. Der 
Inhalt, Kaffee, Mandelkudien, Sdiokolade, 
Gebäck, Konserven, Kisch in Dosen und eine 
Flasche guter Wein verschonten gewilJ noch 
manche I'ViertagstHfel in der Stadt. 

Die Heimatdichterin Muguette Bogot. nodi 
niandieni l.angener vielleicht vom Drei- 
Städte-Tieilen im letzten Jahr her bekannt, 
brudite reditzeitig zum Fest eine Sdialiplatte 
„Weilinaditen in der Sologne" heraus. Die 
Diditerin ei'Zäliit kleine Ge>:diiditen und tragt 
Gedidite vor, die sich sämtliche au! den Zau- 
ber der heimatlichen Bandschaft beziehen. 
Dorfglocken bringen Weihnacht.sstimmung 
hervor, dazwischen singen ein Kinderchor und 
ein .Jägerchor alle und neue Melodien. 

Beilagenhinweis 
Der Ausgabe unserer Zeitung liegt 

im P>erüich Sladtmitle eine Belluge der Ex- 
prefi-RcinigunK „Wie neu" bei. Wir bitten um 
Beaditunf?. 

Dreieichschüler 

wollen ihre Schule umtaufen 

Die Schülervertretung der Dreieichschule 
will ihre Schule umbenennen: Ab 14. Januar 
soll sie Rosa-Luxcmburg-Schule heißen. Die- 
ser mit großer Mehrheit gefaßte Beschluß des 
.Schülerrates stelle einen weiteren Teil des 
Kampfes der Sdiüler gegen politische Unter- 
drückung und Bildungsmisere dar, heißt es in 
einer Mitteilung der Redaktion der Schüler- 
zeitung „Rotstift". Und wörtlich heißt es wei- 
ter: „Mit Ro.^a Luxemburg ehren die Schüler 
eine Frau, die schon zu Beginn dieses Jahr- 
hunderts unerschrocken gegen Militarismu.s 
und politische Unterdrückung eingetreten Ist. 
Während des 1. Weltkrieges war sie mehrere 
Jahre eingekerkert und wurde 1919 zusammen 
mit Karl Liebknecht von Reaktionaren auf 
bestialische Welse ermordet. Mit der Ehrung 
dieser Frau, die auch heute noch als Frau und 
durch Berufsverbote Unterdrückung erfahren 
würde, wollen die .Schüler Solidarität üben mit 
allen von Berufsverboten und politischer Un- 
terdrückung Betroffenen." 

Diese Unterdrückung zeige sich auch in der 
Schule, wo eine freie politi.sche Betätigung 
nicht möglich sei, Geschichtsunterricht ver- 
fälscht dargeboten werde und eine Bildungs- 
misere ohnegleldien ihre Auswirkungen zeige. 
Die Aus.sage Rosa Luxemburgs, das Maß an 
Freiheit zeige sich an der Freiheit der Anders- 
denkenden, sei heute wichtiger und riditiger 
denn je, betonen die Schülervertreter. 

Günstige Sonderangebote stark reduzierte 

OartenalraSe 8 6070 Langen - Inh Ellen 

Diskussion über Schulprobleme 
Zu einer Diskussion über ,.Ziclsetzungon 

der Neugestaltung der gymnasialen Oberstufe 
und Probleme ihrer Verwirklichung" laden 
die Redaktion „Rotstift" und der Arbeitskreis 
„Bildung" der l.angener .SPD alle intcre.csier- 
ten Sdiüler, Eltern und Lehrer am Montag, 
dem 17. Januar, um 20 Uhr in die Stadthalle 
(Studiosaal) ein. Als komiretenter Diskussions- 
partner steht Oberstudiendireklor Volker 
Dingeldey Rede und Antwort. Dingeldey leitet 
ein Frankfurter Gymnasium mit neugestalte- 
ter Oberstufe; er Ist mit den Fragen der Ober- 
stufenreform zu.gleich vertraut als Bezirks- 
vorsitzender der Gewerkschaft Erziehung und 
Wissenschaft, Frankfurt. 

Unter anderen .sollen folgende Fragen dis- 
kutiert werden: Ermöglidit die Differenzie- 
rung in der Oberstufe dem Schüler, durch 
Konzentration auf Sdiwerpunkte seiner Be- 
gatjungsrichtung zu folgen und seine Fähig- 
keiten an begrenztem Stoff zu entfalten? — 
Führen die Wahlmöglidikeiten der Schwer- 
punkte zu einer Verengung des Wissens oder 

zu einer gründlichen Verarbeitung? — Be- 

Zu einem Informadonsgespräch mit dem Generaldirektor der Adam Opel AG Rüsselsheim, 
James r. Waters, Jr. (2. v. 1.) trafen sich Opel-Händler in Frankfurt, Bei diesem Gespräch, 
das dem Vertiefen der Beziehungen zwischen Händlerschaft und Herstellerwerk diente, äu- 
ßerte sich Opel-Chef Waters zufrieden Ober das AutomobilKeschäft des Jahres 1976 und 
sagte, er „blicke vertrauensvoll auf das neue Jahr, das ein verclelchbar gutes Jahr zu wer- 
den verspreche". Diese Gelegenheit zum Meinungs- und Erfahrungsaustausch Uber Auto- 
niobilgeschäft und wirtsrhaftiiche Lage mit dem Opel-Generaldirektor nutzte auch Opel- 
Händler F. A. Schroth (2. v. r.) aus unserer Stadt. 

Damen- 

169; 
In großer Auswahl, alle Größen. 

Damen- 

Jacken 

In großer Auswahl, alle Größen. 

Auch in echtem Leder mit Warmfutter. 

Langens groBes Bekleidungshaus 

Gartenstr. 6 

deutet die Abidiaffung der Klasse und di'. 
„Klassengeniein.^diaft" eine stärkere Isolii- 
rung der einzelnen Schüler? — Führt dii' 
Punkt-LeistungsbewerUmg ni<hl z\) einem 
noch stärkeren Leis1unß-;(lruck? 

KONZERT 
der 

Kunst-u. Kulturgemeinde 
Die Kunst- und Kuiturgenicinde Langen 

nimmt die Ankündigung des ersten von ihr in 
diesem Jahr veranstalteten Konzertes zum An- 
laß, allen musikinteressiertcn Bürgern von 
Langen, insbesondere ihren eigenen Mitglie- 
dern ein gesundes und frohes neues Jahr zu 
wün.schen. Sie selbst v/ünscht sidi im neuen 
Jahr einen regen Besuch ihrer Veranstaltun- 
gen und hofft, mit ihren Konzeiten weiterhin 
einen Beitrag zum kulturellen Leben imserer 
Stadt zu leisten. 

Das nächste Konzert findet am Sonntag, 
dem 30. 1. 1977 um 20 Uhr im evangelisdien 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46, statt. Das Kur- 
pfaizische Kammer-Orchester bringt von J. S. 
Bach die Kunst der Fuge, Kontrapunictus 1, 4 
und 9 und das Doppelkonzert d-moil für Oboe 
und Violine. Ferner .-itehen das Doppelkunzerl 
für Oboe, Violine und Streicher von Woll- 
gang Hofmann sowie die Serenade E-dur 
op. 22 von A. Dvorak auf dem Programm. 

)io Leitung hat der ständige Dirigent des 
Kurpfälzischen Kammer-Orchesters, Professor 
Wolfgang Hofmann. Er wurde am 16. März 
197Ü durdi Ministerpräsident Filbinger „als 
hervorragender Dirigent und Musikwissen- 
schaftler von hohem Rang" mit dem Prnfes- 
sortitel ausgezeichnet. 

Einzelkarten für Erwachsene sowie Schüler, 
Studenten und Schwerbeschädigte sind bei 
den bekannten Vorverkaufsstellen: Volksbank 
Dreieich Langen und Informationsstelle Rei- 
sebüro Lauterbadi am Rathaus Langen er- 
hältlidi. Restkarten an der Abendkasse, Mit- 
glieder haben freien Eintritt. 

Stenografen verein 1897 Langen EV. 

Neue Lehrgänge 
in Kurzschrift und Maschinenschreiben 

beginnen: 
Freitag, den 14. Januar 1977 

Kurzschrift 19 bis 20 Uhr, Saal 43; 
Maschinenschreiben 20 bis 21 Uhr, Saal 48. 

Montag, den 17. Januar 1977 
Eilschrift 19 bis 20 Uhr, Saal 51; 

Maschinenschreben 18 bis 19 Uhr, Saal 48; 
in der Adolf-Reichwein-Schule 

Südliche Ringstraße / Zimmerstraße 

Aus d«r Welt des Films 

DRK lädt zur 
Jahreshauptversammlung ein 

Am Freitag, dem 4. Februar um 20 Uhr fin- 
det im Studiosaal der Stadthalle die Jahres- 
Hauptversammlung 1977 der DRK-Ortsverei- 
nigung Langen statt. Alle Mitglieder sind 
herzlidi eingeladen. 

Auf der Tagesordnung stehen die Begrüßung 
und Beridite, Entlastung des Vorstandes. Er- 
örterung und Beschlußfassung über die neue 
Satzung. Neuwahl des Vorstandes, Haushalts- 
plan, Wahl der Kassenprüfer und der Kreis- 
delegierten, Anträge und Verschiedenes. 

Antrüge sind bis spätestens Freitag, den 
28. Januar schriftlich an den Vorstand zu ridi- 
ten. 

Hot Dog-Disco für die Jugend 
Am Samstag, dem 15. Januar lädt Ruffi zum 

ersten Mal in diesem Jahr alle Freunde guter 
Musik in die Jugendbegegnungsstätte ein. Es 
gibt außer vielen Überra.sdiungen und heißer 
Musik original amerikanisdie Hot Dogs. Für 
Erfrischungen ist ge.sorgt. Beginn 18 Uhr. 

Unart mit Straßenschildern 
Manche Leute mögen es als Hobby betrach- 

tet haben, sich vor der Umbenennung der 
Straßen auf ihre neuen Dreieich-Namen ein 
Straßenschild für die Kollerbar zu klauen. 
Wenn man dann aber gar ein Ortsschild ab- 
montiert, wie am Ortseingang von Buchschlag 
(von Zeppelinheim her) geschehen, dann wird 
die Sache höchst krimineU. Dann nämlich ist 
nicht nur ein Diebstahlsdelikt gegeben, son- 
dern auch übelste Verkehrsgefährdung. Hin 
Schild am Ortseingang zeigt nämlich nicht nur 
an, wo man hinkommt, sondern auch, daß 
man von da ab nur noch 50 Stundenkilometer 
sclinell fahren darf. 

Wilde Meute (UT) 
Sie rasen durdi die Straßen, eine Rockei- 

bande, und wenden sich gegen alles, was iii- 
nen in den Weg kommt. Ein Film voller Bru- 
talität, mit einer atemberaubenden Autojaed. 

King Koug (Liditburg I) 
Das Monster ist da. Wenn er wütend wird, 

erbebt eine Weltstadt, wenn er zärtlich ist, da.s 
Herz der weißen Frau. Der Riesenaffe mit 
der Kraft eines Giganten wird aus seinem 
Dsdiungel nach New York geholt. Doch er 
entkommt und eine aufregende Jagd durdi 
die Straßen beginnt. Sie endet auf dem höch- 
sten Gebäude der Welt, dem Welt-Handels- 
Zentrum, wo King Kong gegen Düsenjäger 
kämpft und am Ende unterliegt. 

Mar.v Poppins (Lichtburg 2) 
Die unglaubliche Welt von Mary Poppins in 

einem reizenden Farbfilm von Walt Di.sney. 
Ein Mäddien fällt vom Himmel und stellt die 
Welt auf den Kopf. Unwiderstehlich und un- 
gewöhnlich. Ein Film-Musical voller Lebens- 
freude und spritzigen Gags mit faszinierender 
Musik. 

Genaue Bestimmung 
Die Stimmung war schon fortgeschritten. 

Da behauptete Benno, er könne mit zugebun- 
denen Augen Jedes Getränk sofort identifi- 
zieren. „Gut", meinte sein Freund Udo i—'I 
machte die Probe aufs Exempel. 

„Teufel!" prustete Benno, aU er euun 
Sdiluch genommen hatte. „Das Ist dodi Ben- 
zin!" 

„Richtig!" gab Udo zu. „Aber was für wei- 
dies? Super oder Normal?" 

Ein Wunsdi 
Seufzer eines Kindes: „Mami, kannst du 

das Gutenachtlied morgen weiterslngen. Heut« 
würde loh gern sofort einsdilafen.* 
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Mehr als vier Millionen Mark 

Zinsen gutgeschrieben 

Langener Volksbank hat jetzt 6197 Mitglieder 

Sachen gibt's 

Einen Rekordzuwachs an Mitgliedern hatte 
die Langener Volksbank im vergangenen Jahr 
zu verzeichnen. Noch nie seit Bestehen der 
Bank habe es derartige Zahlen gegeben, er- 
klärte Vorstandsvorsitzender Norbert Karl. 
Die Mitgliedcrzahl betrug am Jahresende 
6197. Aber auch mit der übrigen Entwicklung 
des Instituts ist man zufrieden, wie aus dem 
Bericht des Vorstands hervorgeht. Mit einem 
Bilanzvolumen von über 140 Millionen Mark 
habe man das selbst gesteckte Ziel erreicht,-» 
denn es sei immerhin ein Wachstum von 7,3 
Prozent gewesen. 

Eine beachtliche Steigerung im Kredit- 
geschäft sei ebenfalls zu verzeichnen gewe- 
sen, wobei besonders die Nachfrage nach 
kurzfristigen Konsumenten-Krediten sehr 
rege gewesen sei. Insgesamt wurden 630 neue 
Verträge geschlossen und das Volumen in die- 
.sem Bereich um 80 Prozent ausgedehnt. Das 
Kredit-Volumen beträgt jetzt insgesamt 86,4 
Millionen Mark und weist eirie Steigerungs- 
rate von 17.4 Prozent auf. 

Dagegen habe die Spareinlagenentwicklung 
die Rekordmarke des Jahres 1975 nicht er- 
reicht. führte Direktor Karl weiter aus. Diese 
Erscheinung sei allerdings bundesweit zu be- 
obachten, fügte er hinzu. Insgesamt sind die 
Spareinlagen bei der Langener Volksbank, die 
In diesem Jahr auf ihr 8.5jähriges Bestehen 

zurückblicken kann, um 9,3 Prozent auf jetzt 
101,3 Millionen Mark ange.-^tiegen. Das bedeu- 
tete andererseits, daß die Banlt den Sparkon- 
ten ihrer Kunden einen Betrag von 4 043 ODO 
Mark an Zinsen gutschreiben konnte. Im Jahre 
1B76 wurden 1314 neue Sparkonten eröffnet, 
so daß man am Jahresende einen Bestand von 
22 562 Sparkonten hatte. Daraus ist zu schlie- 
ßen, daß jeder Sparer im Durchschnitt 4476 
Mark auf seinem Konto hat. 

Als ausgesprochen rege bezeichnete Karl 
die Nachfrage der von der Langener Volks- 
bank aufgelegten Wachstumsbriefe, die mit 
einer Verzinsung von 4,75 Prozent im ersten 
Jahr beginnen und mit 9 Prozent im fünften 
Jahr enden. Hier seien die Zuwachsraten 
überdurchschnittlich hoch. 

Der Gesamtumsatz der Bank hat sich mit 
1,8 Milliarden gegenüber dem Vorjahr nur 
leicht erhöht. Auch die Buchungsposten haben 
mit 1 252 030 eine Steigerung um 5.02 Prozent 
zu verzeichnen gehabt. Der Umsatz im Konto- 
korrentbereich ist um 9,1 Prozent auf 509,1 
Millionen gestiegen. 

Zusammengefaßt sieht der Vorstand der 
Bank in der Entwicklung, vor allem auch in 
der Mitgliederbewegung, einen erneuten Ver- 
trauensbeweis für das Langener Geldinstitut. 
Ausführlieh wird der Vorstand über das Er- 
gebnis des Jahres 1976 voraussichtlich in der 
Vertreterversammlung am 29. April berichten. 

Der Wildscliütz 
Von .losef MUlilberger 

Eine.<i Tages bradite mein Vater auf einem 
Handwap.rn etwas behutsam Eingepadttes 
heim, das sidi nach der Enthüllung als ein 
Ölgemälde in prunkvollem Rahmen entpuppte. 
Das Bild stellte ein nächtlldi-düsteres Wald- 
inneres dar, das nur durch etwas Licht des 
Mondes zwisdien ziehenden Wolken erhellt 
wurde. Das Dramatische an dem Bild war ein 
Feuerstrahl, der aus der Flinte eines im Ge- 
büsch kauernden bärtigen Mannes einen zu- 
sammenbrechenden Mann in der sdimucken 
Uniform eines Försters mitten in die nrust 
traf. Das Bild hieß „Der Wildschütz". 

Wie sehr mein Vater an seinem Wildschützen 
hing beweist, daß er ihn vor unserer Aussied- 
lung zu unser aller Erstaunen und Mißfallen 
sorgfältig verpadcte, ihn also mitzunehmen 
gedadite. obwohl für Wichtigers Sorge zu tra- 
gen war So kam es denn audi, daß mein 
Vater aufgefordert wurde, sein Bild zu ent- 
htUleiL Weil das dem Kontrolleur zu lange 
dauerte, riß der kurzerhand die Papierhülle 
auf. Er betraditete, was zum Vorschein kam. 
rief seine beiden Kollegen, die das Bild eben- 
falls aufmerksam anschauten und zu dem 
Schluß kamen, dieses Kunstwerk dürfe nidit 
niitgenommen werden. 

Unlängst, bei einem Besudi in Prag, konnte 
Ich feststellen, daß der Wildsdiülz seinen ehe- 
maligen Besitzer und die bösen, unruhigen 
Jahre überlebt hatte. Es wurde ein wunder- 
liches Wiedersehen mit dem, was ich einmal 
als Schinken und Kitsch abgelehnt hatte und 
was einst unsere gute Stube schmückte. Der 
Wildsdiütz nahm auch letzt einen bevorzug- 
ten Platz ein. 

Wir waren spät in Prag angekommen, das 
Foyer des Hotels lag bereits im Halbdunkel, 
aber idi erkannte ihn sofort, trat näher und 
fand den Schaden im Rahmen der ihn als aus 
dem Besitz meines Vaters stammend auswies. 
Ein Kellner bemerkte mein Interesse und 
schaltete die zwei als Kerzen getarnlen Lam- 
pen redits und links vom BUd ein Gebannt 
von dem Glanz stand ich und sdiaute, was (Jgn 
politisch versierten Kellner bewog. rnlr zu 
erklären, es handele sich um ein Werk des 
soziallstisdien Realismus Fürwahr, das Bild 
war real in den Bäumen, den ziehenden Wol- 
ken, dem Mondlicht. und sozial war es auch, 
der Feuerstrahl streckte einen Diener der 
kapltalistlsdien Gesellschaft nieder. 

Kleinere Scheine und kein Kleingeld 

Die Schweiz hat nidit nur die härteste Wäh- 
rung der Welt, sondern auch die größten Geld- 
scheine. Eine 1000-Franken-Banknote schlägt 
alle Rekorde: Sie ist mit 22,8 x 12,5 cm Größe 
noch um fast 2 Zentimeter breiter als ein nor- 
maler Briefbogen. Diese Details sind der Geld- 
schein-Sammlung des spanischen Commerz- 
bank-Partners Banco Hispano Americano zu 
entnehmen. Nun ist die Kaufkraft von 1000 
Schweizer Franken sehr beachtlidi, doch ha- 
ben viele Touristen Schwierigkeiten, solche 
großen Banknoten In der Brieftasche unter- 
zubringen. Mit den amerikanischen Dollars 
hat man es da einfacher: alle Banknoten sind 
„nur" 15,6 cm breit. In Frankreich, Holland 
und vielen anderen Ländern ist es dagegen 
etwa wie bei uns: Je höher der Wert, desto 
grüßer auch die Banknote. 

Die Schweizerische Nationalbank will bis 
1980 sämtliche zirkulierenden Franken-Noten 

Smnlos betrunken war ein 21iähriner Glad- 
becker, dem in der Nacht zum 5. Januar von 
einer Dreieichenhainer Bürgerin Unterkunft 
gewährt worden war. Der im Wohnzimmer 
einquartierte Mann dürfte sich mit zwei 
Flasdien Starkbier und einer 'ü Flasche 
Whisky selbst bedient haben, so daß er in den 
Rauschzustand geriet. 

Die Geschädigte wachte am nächsten Mor- 
gen gegen 7.50 Uhr auf, als sie hörte, daß 
„Möbel gerückt wurden". Daraufhin stellte sie 
fest, daß ihr auf Besuch weilender Bekannter 
total betrunken war, in der Wohnung umher- 
fiel und Möbelstücke umwarf. Da die Frau 
berufstätig Ist, der Betrunkene aber nicht 
allein gelassen werden konnte, mußte die Po- 
lizei einspringen. 

Der 24jährige hatte sich bei einem Sturz in 
der Toilette an der Hand verletzt und m>ißle 
in ärztliche Obhut gebracht werden. Anschlie- 
ßend „durfte" er seinen Rausch dann in einer 
Zelte ausschlafen. 

Rente und Nebenverdienst 
Duri'.i die Anhebung der Bciliagsbemes- 

sungsgrenze in der Rentenversicherung ab 
1. Januar 1977 von bislang 3100,— DM auf 
3400,— DM erhöht sich auch die Verdienst- 
grenze für Rentner mit flexiblem Altersruhe- 
geld. Konnte ein Rentner bislang bis 930,— DM 
monatlich hinzuverdienen, ohne daß er seine 
Rente gefährdete, so hat er nach einer Mel- 
dung der Kaufmännischen Krankenkas.se 
(KKH) ab I. 1. 1977 die Möglichkeit, neben der 
flexiblen Altersgrenze monatlich bis zu 
1020,— DM hinzuzuverdienen, ohne daß die- 
ser Nebenverdienst rentenschädlich wird. 

Durch die Anhebung der Beitragsbemes- 
sungsgrenze ändert sich audi die Verdlcnst- 
grenze für Schüler, Hausfrauen, Alters- und 
Erwerbsunfähigkeitsrentner, für die Beitrags- 
freiheit in der Sozialversicherung besteht. Sie 
beträ,';! ab 1. 1. 1977 425,— DM monatlidi. 

9.30 Uhr Gottesdienst 
Predigttext; Mk. 10, 17—27 

10.45 Ulir Kindergottesdienst 

(Pfr. Borck) 

auswechseln. Die neuen Scheine werden mit 
Sicherheitsfäden und Wasserzeichen versehen 
und sind rund ein Drittel kleiner als die der- 
zeit noch gültigen Noten. 

Hat die Schweiz Probleme mit zu großen 
Geldscheinen, so hapert es anderswo an Klein- 
geld, und das ganz besonders in Italien. Vor 
Jahren schon wurden dort aus Mangel an 
Kleingeld beim Herausgeben etwa Bonbons 
angeboten. Mittlerweile haben verschiedene 
Banken eine Art Ersatzgeld gesdiaffen. Ihre 
50-, 100-, 200- oder 500-Lire-Scheine sind je- 
dodi keine offiziellen Zahlungsmittel; sie wer- 
deen deshalb als Schecks bezeichnet. Die Com- 
merzbank weist darauf hin, daß solche Scheine 
der Großbanken zwar in ganz Italien als Geld- 
ersatz angenommen werden, Schecks von Re- 
gionalbanken dagegen oft nur in dem betref- 
fenden Gebiet. 

Sonntag, den 16.1. Bibelstunde 
Dienstag, den 18, 1. Bibelstunde 

'UHot 

Apotheken 

Samstag, 15 Januar 1977 
17.00—17.30 Uiir Wüchen.schlußmusik 

i 1 der Stadtkirche (K:mtor Rhoie) 

Sonntag, 16. Januar 1977 (2. Su. n. Epiphanias) 
Stadtkirche 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. i. R. Markowski) 
Predigttext: Röm. 12, 9—16 

10.45 Uhr Kin J^'^ftesdlenst 

Martin-l,uther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gotte.sdienst (A. Kollbaeher) 
Predigttext: 

10.45 Uhr Kindergottesdien.st 

Johanneskapelle, Carl-Dlrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anseht. 

Gespräch bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Für kommenden Sonntag, den 16. Jahuar, 

um 15 Uhr laden wir herzlich zu unserem Ge- 
meinde-Nachmittag im Gemeindehaus (Ein- 
gang Frankfurter Straße) ein. Herr Pfarrer 
Kades von der Petrusgemeinde wird über die 
Kirche in Ägypten berichten. Kaffee und Ku- 
chen werden gereicht. 

Der nächste Nähkurs der Ev. Mütterschule 
beginnt im neuen Jahr am Mittwoch, dem 
19. Januar, von 14.30 bis 17 Uhr und 19.30 bis 
22 Uhr. 

Xrztllrhcr Nnffnlldlrn.«)! am Worhrnrnde 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
15./1G. 1.: 

Dr. .Tiirk, Rheinstraße 42, Tel. 2 36 72 
Sonntag und Feiertag Notfalisprechstumte 
von 11 bis 12 Uhr 

l!l. 1. Mittwodibereitsdiaft vonl2—24 Uhr 
Dr. .lork, RheinstraRr 42, Tel. 2 36 72 

Zahnärztlicher Notfuliclirnst für den 
Rrcis Offenbarh 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbacli-Stadl am 
)5./16. und 19. 1. 1977: 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdirnstzrntrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Gerd llanel, Lg.-Oberllnden, Famweg 10, 
Telefon 06103 / 7 10 29 

Im östlichen Krelsgebiet: 
Walter Blickte. Dudenhofen, RhelnstraOe 35, 
Telefon 06106 / 2 13 28 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morsen um 8.30 Uhr. 
Sa., 15. 1.: Obcriindcn-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
So., 16. 1.: Rosen-Apotheke, Frledrich-ZEcke 

BahnstraOe, Telefon 2 23 23 
Mo., 17. 1.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Di., 18. 1.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82 

Telefon 2 11 78 
Mi., 19. l.r Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69. 

Telefon 2 26 37 
Do., 20. I.; Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Fr., 21. 1.; Braun'schc Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Sa., 22. 1.; Münch'sche Apotheke, 

Darmstüdter Str. 1, Tel. 2 33 IS 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhi und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13,00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 
Zentnmi Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 2(i2i 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Drelelcb-Krankenhaua: Ruf 20 !li 

17.15 Uhr 
19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Gottesdienst Sonntag 9.30 Uhr im Kasino der 

Langener Volksbank, Bahnstraße 15 
Bibelgesprächskreis Dienstag 20 Uhr bei 

Pastor Happel, Eiisabethenstraße 3 

Rat 2 30 15 
Notruf I l<l 

Ruf 2 31 15 

Polizei; Südl. Ringstr. 80 

Notruf: (tJberfall. Verkehrsunfall 
und Feuer) 

Feuerwehr: W.-Leuschner-PL 11 Ruf 2 2(' '»7 
Notruf I 12 

Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 3' 11 
Stadtverwaltung; Südl. Ringstr. 80 Ruf 2»'.-1 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und für die überaus 
zahlreichen Kranz-, Blumen-, Karten- und Geldspenden beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Alwin Gustav Baum 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken v/ir Frau 
Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte bei der Trauerfeier und 
der Pittler AG für den ehrenden Nachruf. 

In stiller Trauer: 
Annl Baum 
Im Namen aller Angehörigen 

Südliche Ringstraße 49.6070 Langen 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die Oberaus zahl- 
reichen Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Gertrude Enge 
geb. Methner '' 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herro 
Pfarrer Kratz für die lieben Worte beim Abschied sowie den Haus- 
gemeinschaften Annastraße 40 und Am Beizborn 11. 

Langen, im Januar 1977 
Annastraße 40 

In stiller Trauer: 
Oskar Enge 
Familie Heinz ROhl 
Familie Hein Enge 



Elegante 

Trauerkleidung 

JgWe«; 
moden 

Landen 8pr«ndllng«n 
Hvantuelle Änderungen werden 

eofort u. bevorzugt vorgenommen 

UNIBAU-Trcppen 
Preltngend, Hola. Stein, Suhl, 
audi nun SelUtembiu, Ptoip. 
Nr. 26 infordern. 
Unllioil, 5781 «etfild. T»). OiMHOSI 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die Karten, Kranz- 
und Blornenspenden bei dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen 

Eleonore Hunkel 
geb. Erdmann 

danken wrir allen Venwandten, Freunden und Nachbarn recht herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für die Trostworte und dem 
Jahrgang 1894/95 für die Kranzniederlegung. 

Durch einen tragischen Verkehrsunfall wurde In der Nacht vom 10. auf 
11. Januar 1977 meine liebe Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante 
ut)d Braut 

Im Alter von 27 Jahren aus unserer Mitte gerissen. 

In tiefem Schmerz 
Hedwig Dommermuth 
Familie Hans-Jürgen Dommermuth 
und Klaus Seyfried 

Langen, Beethovenstraße 2 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18. Januar 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Langen, im Januar 1977 
Walter-Rathenau-Straße 9 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Familie Philipp Erdmann 
Familie Ludwig Erdmann 

Trauerdrucksachen - Telefon 21011 

Herzlichen Dank allen, die ihre Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Oma 

Frau Elisabeth Heyder 
geb. Schlapp 

bewiesen haben. Herzlichen Dank auch dem Jahrgang 1892/93 sowie 
Herrn Pfarrer Borck für die besinnlichen Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 
Familie Bernd Heyder 

Langen, im Januar 1977 
Nördliche Ringstraße 67 

Unser Glaube ist der Sieg, der die Welt überwunden hat; 1. Joh 5.4. 

Am 12. Januar 1977 ist unser lieber, allzeit für uns 
sorgender Mann und Vater 

Hubert Jipp 

kurz vor Vollendung seines 86. Lebensjahres von uns 
gegangen. 

In stiller Trauer; 
Frieda Jipp geb. Alert 
Hannelore Jipp 

Anemonenweg 55 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18 Januar 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Durch einen tragischen Unfall verloren wir unseren lieben Sohn, 
Bruder, Schwager, Vater, Onkel und Freund 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und für die überaus 
zahlreichen Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Ableben un- 
seres lieben Entschlafenen 

Heinrich Stapp 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Bekannten, Freunden 
und Nachbarn. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat, der Freiwilligen 
Feuerwehr und der Susgo Offenthal. 

DANKSAGUNG 

Wir danl<en allen herzlich, die unserem lieben Entschlafenen 

Willi Buchholz 

die letzte Ehre erwiesen und durch Karten, Kranz- und Blumen- 
spenden seiner gedacht haben. 

Besonderen Dank der Firma Pittler AG und Belegschaft . 

In stiller Trauer: 

Luise Buchholz 
Waller Schuhmacher und Frau 
Hannelore geb. Buchholz 
Enkelin Sabine 

Langen, im Januar 1976 
LangestraBe 11 

Nach einem arbeitsreichen Leben voller Pflichterfüllung und steter 
Sorge um unser Wohlergehen verstarb sanft mein lieber Mann, unser 
herzensguter Vater 

Bernhard Rindfleisch 

* 4. 12. 1904 t 11. 1. 1977 

Langen, Elisabethenstraße 29 

In Liebe und Dankbarkeit 
Ingeborg Rindfleisch geb. Kühnel 
Bernd und Axel Rindfleisch 
im Namen der Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 14. Januar 1977, um 14.15 Uhr 
in der Friedhofskapelle Langen statt. 

■ ■ 

■ ■ 

UT-FILMBÜHNE Tigl. 20.30, Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 

JOE DALLESANDRO 
Wer ihren Wrg kreuzt, schaut dem Tod ins Gesicht. Dieser 

Rocker-Film Ist ein Tornado mit der spektakulärsten Auto- 
jagd, die je auf der Leinwand zu sehen war. 

/Heute 

Brutal und böse ist ihr Weg durch das Leben. 

Dl.-Do.: MAM # 4 NUR FÜR ERWACHSENE - 2. Woche 

So. 15.00 Uhr: DIE HEINZELMÄNNCHEN 

LICHTBURG KINO 1 
Tigl. 20.30 Uhr, Sa. 17.30, 20.20 Uhr, So. 14.30, 17.30, 20.30 Uhr 

King Kong ist da! 60 000 000 DM kostete dieser gigantische Film! 
Die phantastischste Liebesgeschidite der Welt! 

King Kong ist da 160.000.000 DM kostete dieser gigantische 
Film! Die phantastischste Uebesgeschlchte der Welt! 

LICHTBURQ KINO 2 
TSgl. 20.15 Uhr, S«. 17.00, 20.15 Uhr, So. 14.00. 17.00. 20.30 Uhr 

DIE LIEBENSWERTE SENSATION ! 

.4^ WALT DISNEY 
mm >pqi>oucrio^a 

Maiy Poppini 

  beachten Sie die geänderten Anfangszeiten In beiden Häutern I   

□Loasci 
GRAVENBRUCH b«) Neu-Is«fiburg - TeUfon: 0 61 02 / 55 OD 

Mollfl warm durch unsere Spezlalholzlülter f 

Freitag bis Montag täglich zwei Vorstellungen! 
JOOO Uhr Omar Sharil • Horst Buchholi • Anthony Quinn In 

KUBLAf KHAN • Breitwand-Farbfilm 
Als Kublal Khans Mongolenhorden über die Erde donnerten! 

22.90 Uhf. HEISSER SEX IN BANGKOK • Brei'wand-Farbfilm 

FAMILIEN-VORSTELLUNG om Sonntag 17.00 Uhr: Wall Ditnayi «BIG BOY, DER AUS DEM DSCHUNGEL KAM" 

Dienstag bis Donnerstag 
20.00 Uhr; Senta Borger • Giullano Qemma in 

ALS DIE FRAUEN NOCH SCHWÄNZE HATTEN • Breitw -Farbfilm 
n.30 Uhr: DER BUMSLADEN-BOSS • Breltwand-FarbMIm 

Privater GebrauchtwagenmarKt joden Samstag und Sonntag von 10 - t4 Uhr' 

TRENTINO 
SKILIFTE UND SEILBAHNEN 
und ein Winttrsportgebiot, wie es in Europa wenige gibt Trsntino ~ vom hochalpinen Skifahrcn bis 2um Farnilien-Winlerufloub. VIelo Kurorte Kur und Sport In einem. Trentino - Skifahren ohne Innqe# Warton an Skilifton. Zum Winter- sport preiswert Ins Trentino! 

Graliiintormaticn! Senden Sie diesen Kupon an Provincia autonomo di Trento. Ass. Turismo 
38100 TRENTO 

A CL-Kostün ifest 

22. Januar 1977 

Vorverkauf: Aral-Tankstelie Fires 
Langen, BahnstraBe 6 

Suche 1 Küchenhilfe 

von 17 bis 23 Uhr, die an selbständiges 
Arbelten gewöhnt ist. 

Gasthaus „Zum Treppchen" 
Telefon 2 24 12 

■ ■■■■ I 
■■■■■' 
SKSSI ■■■■■ 

S»»{ ■■■■■ 
■nisB 

CITROENS 

H. SCHNEIDER 
607B Neu-tsenburg 
Offenbacher Straße t04 

Ruf (06102) 3 67 47 

flMS" 
»■SS ihSS «■■55 
»■SS »■55 
»■55 ■■■SS »■55 »■55 •■■SS »■55 !■■■■ 

Brielmarken- 
MUnzsammler 

linden alles lUr Ihr Hobby 
Brlelmarken- 

An- und Verkauf 
Deutschland Phllex 1977 

eingetroffen 
GÖTSCH 

Langen. Bürgerslraße 23 
Telefon 06103 22390 

betten Beratung bei OSWALD 
GARDINEN hähen bei OSWALD 
Langen, Augusl-Bebel-Slraße 8, Telefon 2 52 55 

L Co. KG 
Sanitär- u. Heizungsbedarf 
OhmstraBe 17. Telefon 0 61 03 77 81 82 
6070 Langen (Industriegebiet) 

Besuchen Sie unsere 

Sanitär-Ausstellung 
Außer an Werktagen von 8 bis 12 und von 
13 bis 17 Uhr auch an Sairistagen geöffnet 
von 8 bis 12 Uhr. 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 
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Morgen Samstag, den 15. Januar, 20 Uhr 

^unlez /Kbeni) 

mit Tanr 

des Gewerbevereins 1877 Langen mit 

Auslosung der 

Aktion Glückssterne 76 

in der Stadthalle Langen, Südl. Ringstraße 
3 X 1000 DiVI und ca. 500 weitere Gewinne 
werden unter Aufsicht von Rechtsanwalt u. 
Notar Hans-Helmut Wenzel öffentlich aus- 
gelost. 

Ein Besuch lohnt sich. 
Weitere Überraschungen 
kommen auf Sie zu. Eintritt DM 8,— 

Den Alltag vergessen beim restlichen Essen! 

taÄo&"Äul?r 
I n h iCarl« DiensIag"Ru'helas"!^'''°" [^cinslrafle 2,6070 Langen ■ Tel, Tisclibeslelliingunter06103/27535 

© Denk an WUHEIN. nimm 3 GtOCKBI ßß 

Sämtliche Damenmäntel 

aus der Herbstsaison 

im Preis stark reduziert! 

pamenmäntei .... 179,- 239.- 369 - 510- 

  98,- 169,- igsi- 298i- 

Damenkleider .... 139,- 189,- 198 - 239 
(hochwertig) jetzt . . 79,- 98,- log^- 139;. 

Damenlederjacken   279 — 579 - 
(mit echtem Pelzbesatz) jetzt 198^— 398 - 

Herren-Sportsaccos   gg _ 

Herren-Blazer  qq _ 

Herren-Lederjacken  175 — 198 - pqr _ 
(echt Nappa) jetzt  98,— 98,— 198 - 

Hochwertige Herrenmäntel . . . 159,- 269,- 319- 

  98,- 16%- 198^- 

I 

I 

I 

I 

AUTO-SERVICE 
Hauptfiändler Leasingtiändler 

Klaus Scholtyssek GmbH & Co. KG. 
Sprendlingen, Ortsteil von Dreieich, Franl<furter Straße 150 

■■■■■■■ AB SOFORT VERKAUFSPLATZ LANGEN ■■■■■■■■ 
an der B 3, Rictitung Darmstadt 

Öffnungszelten: Mo. - Fr. 9.30 - 12.00 u. 14.30 - 18.30 Ufir, Sa. 9.30 - 12.00 Uhr 
Unser Verltäufer. Herr Lohmann jun., ist jederzeit telefonische zu erreichen 

unter 2 32 49, außerhalb der Geschäftszeit Telefon 2 23 54. 

iWAPtRi 

grOnewaloI ■KLEIDUNG - 

;V i(.'!'."^"lrth'aber.Wati.^r'Grune\«a(d   

c Groß-Zimmerfi 
♦Waldstraße 93r: Ruf (o 60 71) 47 27 

Geschäftszeiten: 
Mo-Fr 9-18.30 Uhr - Sa. 9-14 Uhr - lg. Samstag 9-18 Uhr 

B iüi 

aschmaschinen 

Schnelldienst' 
Reparaturen und 

Ersatzteile 
für alle Fabrikate 

Firma Erich Kalusche 
Tel. 06103,73480 

Preisgünstige 
UmzQga 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E. AVE MARIA 
Telefon 4 93 80 

Mit unseren Krediten 

rnacnen Sie 

einen guten Kauf. 
Wir Mben Ratenicredite bis zu 25 000 Mark für Jeden 

Zweck. S^eil und zinsgünstig. Mit Zinsgarantie für die 
gesamte Laufzeit. 
Ein Beispiel aus unserem Angebot; 
Kredit-Betrog 
Laufzeit 
1. Monatsrale 
Folgeralen je 
effektiver Jahreszins 

COMMERZBANK ^ 
Die Bank an Ihrer Seife. 

8000 Mark 
60 Monate 

138 Mark 
162 Mark 

8,34% 



mm 

MilRirohor 
üederrranz 

Heule. Freilag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

m Vereinslokal. 

L.K.G. 
Heute abend 
Zusammonkunit 
m der „Westendtialle" 

Jatirgang 1902/03 
Wir treffen uns l^itlwocti, 
19. Jan., 15.30 Uhr in d. 
rV-Gastställe am Jahn- 
platz. 

Jahrgang 1905/06 
Donnerstag, 20. Januar, 
17 Uhr Zusammenkunft 
m der Gastslätle „Zum 
Lämmchen", Schafgasse. 

Jahrgang 1908/09 
An unsere Zusammen- 
kunft am 20. Januar um 
18 Uhr wird nochmals 
orinnert. 

VcrkauTa 
KUchentchrank 

für DM 50,—. 
Telefon 06103 42904 

Helmtrainer 
(Rad- oder Rudergerät) 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 06103/42904 

Olofen Buderus Juno 
Samos-L. wegen Umstel- 
lung zu vorkaufen; eine 
Heizperiode. 

Telefon 06103 27408 

KFZ-MARKT 

Motorrad RD 250 
Vamaha 

zu verkaufen, 3200,- DM 
VH, Baujahr 1976. 

Telefon 06103/49161 

Sctireibschrank 
Nußbaum, 125 x 0,45 x 
1,65 m, sehr gut erhalt,, 
weg. Haushallauflösung 
zu verkaufen. 

Telefon 06103 71984 

Altdt. Wohnzi.-Schrank 
mit pass. Fernsehrschr., 
Schw. Weiß-Fernseher u. 
grüner Marmortisch, 
DM 1500,-, zu verkauf. 

Telefon 06074 25189 

Verkäufe 

Sehr guterhaltener, mod. 
Damen-Skianzug 

Gr. 38, da ausgewachs.. 
günstig zu vorkaufen. 

Telofor 23518 

Guterhallener 
Kinderwagen 

rot, preisgünstig abzu- 
geben. 

Telefon 42708 

Viertüriger 
Kleiderschrank 

Riegelahorn Hochglanz, 
lind viertüriger 

Hochschrank 
weiß matt, 1,10. zu verk. 

Tel. 06103 73621 Sa. 

Schubladen-Kommode 
gesucht. 
Telefon 26465 

Opel Rekord, 1,7 Liter, 
60 PS, 4 Mon. alt, 4000 
km, Vorlührwagen, gün- 
stig abzugeben: 
Opel Rekord Caravan, 5- 
türig, zugel. Aug. 1975, 
24 000 km, preisgünstig; 
Fiat 131, Bj. 76, 16 000 
km, Radio, SIereo-Cass., 
Schiebed, preisgünstig; 
Opel Ascona Lux,, 1,6 I. 
68 PS, Bj.73, preisgnüst ; 
Opel Bedford Blitz, 
Pritschenwagen, 12 000 
km, Vorführwagen, gun- 
stig abzugeben. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler, Langen 
Darmstädter Straße 54 
Telefon 23853 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer VERMÄHLUNG danken wir. auch im Namen 
unserer Eltern, herzlichst. 

Helmut Höherer und Frau Ilona Vera 
geb Schiller 

Langen, im Januar 1977 
Leukertsweg 

Immobilien 

Gesucht wird 
1!ä- bis 2-ZI.-Wohng. 

in Längen-Neurott von 
berufstätig, jung. Mann. 

Telefon 06103/72570 
oder 06103 23836 

! 1-Zimmer-Wohnunq 
'■ mit Bad u. Einbauk. le 
i in mod. 6-Zi.-App.-l- is 

in Langen. Nähe Ba.in- 
hof, zu vermieten, M eie 
200,- DM, Heizg. u. Nbk. 
ca. 50.- DM. 
Anfragen Tel. Lg. 7775 
von 8 bis 18 Uhr 

Herzlichen Dank 
für die zahlreichen Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke zu unserer HOCHZEIT. 

Hans-Peter lUntinann und Frau MariUi 

6306 Langgöns, Ahornstraße 13 

Zu verkaufen komplettes 
Mädchenzimmer 

rot weiß, VB 250,— DM; 
Wohnkleiderschrank 

DM 50,-. 
Tel. Fr. von 16-20 Uhr 
73652 

Gelegenheit! 
6 Barhocker m. Lehne 

neu. umständehalber 
ä 60,— DM, zu verkauf. 

Telefon 72725 
Freitag ab 19 Uhr, 
Samstag ab 14 Uhr 

Günstige Gelegenheit f. 
Platten-Sammler: ^ 

Alte guterhattene LPs 
(Schellack, 78 Umdreh.), 
klassische Musik, günst. 
abzugeben. 

Bewer, Steubenstr. 56 
Telefon 71433 

„HIcoton" 
Ist Bltbowährt gogon 

Bettnässen 
60 Ibbl. DM 8,40. 
Nur In Apotheken. 

ÖLTANK-REINIGUNG 

Einbau von Innenhüllen 
Kunststoff-Beschichtung 

Ausbau von Tankanlagen 
führt seit über 15 Jahren mit bewährten 
Fachkräften prompt und preiswert aus. 
(Unser Betrieb ist für diese Arbeiten von 

zuständiger Behörde zugelasseni) 

iJMmm 
TANKREINIGUNG 

60(3 Egelsbach, Telefon 0 61 03 4 93 85 
Vi/oogstraße 48 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Langener Zeitung 21011 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Fahrräder 
In allen PreUlaeen 

Schneider 
Dorotlieenstr. 8-10 

Verschiedenes 

^Polstermöbel beziehen bei OSWALD 
T e p p I c h verlegen bei OSWALD 
Langen, August-Bebel-Slra|3s 8. Telefon 2 52 55 

Orgelschule Bauer 
jetzt auch in Sprendlinger. 
Ab sofort Kurse für Anfänger ohne Vor- 
kenntnisse und Fortgeschrittene. Moderne 
Lehrmethode unter Anleitung ausgebildeter 
Musikpädagogen. Kostenlose Probelektion. 
Orgelmieto. Verkauf und Anmeldung bei 
Orgelstudio Bauer, 6056 Rembrücken/ 
Heusenstamm, Am Hirschraben 28. Telefon 
0 61 06 43 03 oder 0 61 04 10 20. 

Gclegenheitl 
Opel Ascona 

1,9 Ltr., 75 PS, 4-Gang, 
Venyl-Schiobedach, 
Signal-orange, Radio so- 
wie viele Extras. Ga- 
ragenwagen, 2 Mon. alt. 
6000 km gelaufen, für 
2100,— DM unter Neu- 
preis zu verkaufen. 

Telefon 06103 22600 
ab 18 Uhr 

5 Sporttelgen 
für Opel Commodore 
günstig zu verkaufen 

Telefon 71219 

Fiat 132 GLS, 1800 
5. 76, 17 000 km, noch 
Werksgarantie, preis- 
günstige Gelegenheit. 

Telefon 06103/72084 
Mercedes 280 S 

Bj. 6-69, TUV 4 78, orig 
Daimler Benz ATM. 
35 000 km. Besizustand. 
Stereoanlage, H 4 Be- 
leuchtung, Automatik, 
Sicherheitsgurte, z. verk. 

Telefon 06103 22446 
S, -tr, „neen- ina 

Herzlichen Dank für die vielen Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich meines 75. GEBURTSTAGES sage ich allen Verwandten. 
Bekannten und Nachbarn, dem Magistrat der Stadt Langen, ver- 
treten durch Herrn Bürgermeister Kreiling und Herrn Stadtrat 
Liebe. Herrn Amisleiter Heinen, Altbürgermeister Umbach, den 
ehem. HausmeiEterkollegen, dem DRK, der SSG und den Schul- 
kolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1901 '02. 

Langen, im Januar 1977 
Gabelsbergerstraße 25 

Philipp Heim 

Kadett B 
Bj. 70. Hohlraum-Unter- 
bodenschutz. TÜV 1978, 
Radio. VB 1500,- DM. 

Egelsbach 
Wolfsgartenslraße 50 

Anläßlich meines 80. GEBURTSTAGES sind eine überaus große 
Zahl Glückwünsche. Blumen und Geschenke eingegangen. Es ist 
mir ein Bedürfnis, allen, die mich ehrten, auf diesem Wege ein 
herzliches, aufrichtiges DANKESCHÖN zu sag 

Friedrich Erben 
Langen, den 14. Januar 1977 
Wiesgäßchen 1 

3-Zi.-Dachwohnung 
Küche. Dusche, Wannen- 
bad. Heizg., Miele 340,-, 
Heizg. u. Wasser extra, 
ab 15. 2. 77 in Egelsbach 
zu vermieten. 
Zuschriften erbeten unt. 
Offert.-Nr. 10 an die LZ 

Junges Ehepaar ohne 
Kinder sucht für sofort 

1-Zimmer-Wohnung 
mit Küche und Bad in 
Langen. 
Offert.-Nr. 11 an die LZ 

In Langen 
I-Famlllen-Haus 

zu kau'en gesucht (auch 
Rentenbasis). 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 12 an die LZ 

3'a- bis 4-ZI.-Wohng. 
mögl. mit Balkon, ruhige 
Wohnlage Sprendlingen, 
Langen und Umgebung 
von Dipl.-Sportlehrer 
(verh , Kind 4 Jahre) ge- 
sucht. 
Angebote Telefon 4871. 

3-4 Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad, ZH, für meine Eltern (alt. 
Ehepaar) in ruhiger Lage, möglichst Erd- 
geschoß, in Langen für sofort gesucht. 
Telefon 0 61 03 / 2 14 41 oder 4 93 85 

Achtung, Wochenend- 
Heimfahrer! 
Vermiete in Egelsbach 

möbliertes Zimmer 
DM 100,- einschl. Heiz. 

Telefon 49259 

Junggeselle. 41 J., sucht 
Zimmer mit Bad. 

Telefon 06103 49614 

I-Zimm.-Appartement 
mit Balkon, sep. Küche 
(teilw. einger.), Dusche 
und WC. Keilerraum, in 
zentraler Lage von Lan- 
gen zu vermieten. 

Telefon Mo. bis Fr. 
06103 23081 
von 8 bis 16 Uhr 

DANK 
Allen meinen lieben Freunden. Nachbarn 
und Bekannten sowie der Stadt Langen 
spreche ich anläßlich meines GEBURTS- 
TAGES lür die erwiesene Aufmerksamkeit 
meinen besten Dank aus. 

Ihr 
Geori; Sallu ey 

Auqust-Bebel-Straße 22 

PRAXISVERLEGUNG 

Ab 19. 1. 1977 befinden sich meine Praxisräume im 
Arztehaus BahnstraOe 36 

Sprechstunden: 
Mo.. Di. Ml. und Fr. 8—11 Uhr und 16-18 Uhr 

Do, 8—9 Uhr und nach Vereinbarung 

Dr. Müller-Lucanus 

Facharzt für Ufologie 

Schöne Reihen-Eigen- 
heime Heusenstamm 

ca 100 qm, 4 Zimmer, 
DM 170 000,-; 

Egelsbach 
ca. 130 qm, auch für 5 
bis 6 Pers. ausreichend, 
DM 190 000,—, zu verk. 

Redlin-Immobilien 
6070 Langen 
Liebermannslraße 25 
Telefon 06103 72430 

Geschäftliches 

4-Zi.-Komf.-Wohnung 
Dietzenbach, gute Wohn- 
atmosphäre, III qm, 
Loggia 22 qm, einger. 
Küche. DM 550.- -i DM 
170,- Uml., von Privat zu 
vermieten. 

Telefon 06146 801 

4-Zimmer-Wohnung 
in Langen, ruhige Lage 
(90 qm). Gas-Etagen- 
heizg., Balkon, ab 1. 3. 
zu vermieten. 
Zuschriften erbeten unt. 
Offert.-Nr. 13 an die LZ 

Komfortable 
2'2-Zi.-Eigentum8- 
Wohnung Dietzenbach 

Penthouse, ca. 78 qm, 
Tiefgarage, DM 125 000 
Verhandlungsbasis. 

Redlin-Immobilien 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 06103 72430 

37 qm Gewerberaum 
in Langen, Elisabethen- 
straBe ab sofort zu ver- 
mieten. 
Telefon 0 61 03 , 2 30 31 

Pensioniertes ruhiges 
Ehepaar sucht 

2-Zimmer-Wohnung 
Obergeschoß, ruh. Lage, 
oberer Stadtteil Langen, 
Frühjahr 1977. 
Offerten-Nr. 4 an die LZ 

Wir suchen für Flug- 
personal 

Mietwohnungen 
und Häuser 
Immo. Schmitt 
Telefon 06105 75870 

Auio-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile 

Fell-Lagei Mörfelden 
Rüsselsheimei Str. 36 

Zu mieten 
3-ZW möbl. Egelsbach 

ETW. Neubau. 93 qm. 
Miete DM 550,- Uml. 

Immo. Schmitt 
Telefon 06105 75870 

Nachmieter für 
3-ZI.-Röiiit.-Wohnung 

im Zentrum von Langen 
ab sofort oder später 
gesucht. Miete 480,- DM, 
Umlage Kaution. 

Telefon 27432 

Tiermarkt 

Schwarzer Kater 
mit weißen Pfoten zu- 
gelaufen. 

Beckmann, Wilhelm- 
straße 9. Tel. 21853 

[private LEHRANSTALTEN 

I MAUERNASSE 
I Schwamm-, Schimmel* u 

Salpeterbeseitigung mit 
Garantie (D B.-Patent) Ausführung zu leder Jah> eszelt. Ferner preiswert Maler- und Verputzarbel- 
ten aller Art. 

I GeSe-GmbH, j 6074 Urberact) releton 0 60 74 ' 5 04 44 

Naturhellpraxls in Mörfelden 
Aus organisatorischen Gründen 

Ozon-Behandlung bei Durchblutungs- 
störungen und offenen Beinen 

jetzt Montag und Donnerstag vormittags. 
Anmeldung sehr empfohlen; 
Telefon-Nr. 0 61 05/2 15 49. 

Die übrige Sprechstunde: Mo . Mi.. Fr. von 
9 bis 12 Uhr sowie nachmittags nach Ver- 

einbarung bleibt bestehen. 
Heilpraktiker W. Matthes 

Mühlstraße 34. 6082 Mörfelden 

Durch Direktimporte billiger! 
Sensationelle Spitzenangebote — mehr als 

600 Instrumente aller Weltmarken. 
Gulbransen mil Klavier 
Solina G 100 . . . . 
GEM-Orgeln schon ab 

neu DM 6500,— 
neu DM 1750,- 
neu DM 765,— 

Unsere Gulbransen-Orgeln tragen 
Original-Typenschilder — wichtig für 
perfekten Kundendienst mit Original- 

ersatzteilen! 

Eigener Kundendienst - Orgelschulen 
5 Jahre Service-Garantie 

Ffm., Darmstadt, Bebra, Wiesbaden, 
Erlangen, Rodenbach, Langenselbold 

Darmstadt. Kasinostr. 19, Tel. 06151 23668 

[Ste Stellenmarkt 

„Rock-Gruppe Montana " 
sucht dringend versiert. 

Schlagzeuger 
Manfred Nerz 
Telefon 06103 49053 

Wer hilft uns 
stundenweise nach Ver- 
einbarung im Büro? 
Gute Schreibmaschinen- 
kenntnisse vorausge- 
setzt. 

Telefon 06103 22390 
Schilder-Götsch 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 

I REGENSBURG/REGENSTAUF Hauptsekretanat Puriceliistrasse 28-40 
I Ö400 Regensbu-g, Telefon 0941/2031 
I UNSER LEHRPROGRAMM 

TECHNIK 
Staat), gepr Bauleiter 
Staatl. gepr, MaschinenbautechniKer 
Staat! gepr Elektrotechniker- • 
Staatl gepr. Bautechniker Staatl. gepr. \fersorgungstechniker tHel2ur>gst€Chniker) 
Schweisstechniker (DVS) 
Industriemeister (Metall) 
industnemeister (Elektrotechnik) 
Schweissen DVS (Beginn njonjtlich) 

WIRTSCHAFT 
Staat), gepr. Betriebswirt Gepr Sekretärin 

FREMDENVERKEHr 
Kijchenmcister 
Hotelkaufmann 

Nebenverdienst 

Telefon: 
0711 56 79 54 

ALARMANLAGEN 

BERUFSFACHSCHULE 
(Erstausbildung für Jugendliche) 
Techn Zeichner MechaniVer-'werl^eugmachÄr 
Elektroniker 
Abschluss: Facharbeiterprüfung 
Fachschulreife möglicii 

MEDIZINISCHE BERUFE 
Staatl, gepr Med. techn. Assistent(in) MTA 
Staatl gepr Müsseur/med. Bademeister 
Arzthelferin un Vorbereitung) 
KrankengymnasKin') (in >A)rbereiiung) 

BEGINN; 
Februar/Septemher 

Firma P. Heiterhoff 
Telefon 2 13 70 

. Eigene Wohnheime mit Mepsa. Umfangreiche Frei2eii- und Sporteinrichtungen. - 
j Verlangen Sie unverbindlich unseren Gesamtprospokt! j 

PolsterrriöbelrAuferb^iturtif:; Iv? ^ . i:" 

Neuanfertigung UridiNeüjpea^e!^^^ 
wir haben unsereh Betrleij-möäernfslert und .jrergrBBert . 

Nun traben Sia große Vorteile: - ' - "'s ■ 
' 1 Keine Lieferzeit ü.,ünsere;Preise durch RatioiiälisiBrung gesenkt.^» 

2. Jederi. nur erden^libtien. Möbelstoff yori DM 7,— pr.o rri guf^arts^^ 
3. Bei Neuanterligurig^ird Jed.er äondörwuijsi^l-erf.öjll.-, - 

■ 4, ühser Vorteii;-Jeder-2. Kurjde koiTirnt äut Emp.ielVkihg.- ■ 
. 5.. 1 Coucii ur)d 2 Sessel rnit schönerri Stoff schon ab DM 240,-". 

Hans Daum - Lind«nfels 
\ Telefon tO 62 55) 5 71 ^ ■ . , ' 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

„Kommunalpolitik nicht nach Kubikmeter messen" 

Freitag, den 14. Januar 1977 

CDU-Ortsverband stellte Kandidatenliste auf 

e In einer Mitgliedervorsammlung legte ein 
•Sicbcner-Ausschuß des Ortsverbandes der 
Chrl.stdemokraten eine Liste mit den Kandi- 
flaten für die bevorstehende Kommunahvahl 
vor. „Mit diesen Kandidaten wollen wir den 
Sturm aufs rote Rathaus mit Zähigkeit und 
Reharrlichkeit fortsetzen", erklärte Vorsitzen- 
der Leonhard Kirschniok und machte die Mit- 
glieder gleichzeitig darauf aufmerksam, daß 
cm hohes Maß an Arbeit erwartet werde. Zu 
den Vorwürfen, die CDU sei er.'t zu einer Zeit 
auf die kommunalpolitischc Szene getreten, 
als vieles schon in Egelsbach geschaffen wor- 
den sei, meinte Kirschniok, es sei nie zu spät. 
Kine lebendige Demokratie bedürfe der Kon- 
trolle, und es sei das legitime Recht aller de- 
mokratischen Parteien, die seit .Jahren regie- 
VL^de Partei ablö.sen zu wollen. Die von der 
•SPD zitierten „schwarzen Truppen" hätten 
eine aridere Vorstellung von Kommunalpoli- 
Uk. wollton auch ohne Parteibuch alle Bürger 
Ujrdern und hätten im übrigen eine sehr gute 
StimtTiung. Dies bewei.se die Zahl der neuen 
Mitglieder und vor allem der Erfolg bei der 
Jetzten Wahl. 

Als man in das Parlament eingezogen sei, 
habe rnan vor einem harten Brocken gestan- 
den, die Arbeit sei Neuland gewesen. Inzw ;- 
sehen habe man aber manche Anregung vor- 

durchsetzen können, was die Wahler mit ihrer Stimmabgabe honoriert hät- 
ten. 

Unter dem Motto von 1072 „Für Demokratie 
auch in Egel.sbach" wolle man auch in den 

neuen Wahlkampf gehen, die CI5U als Alti^r- 
natiye 1977 darstellen und in den nächsten 
zwei Wochen ein Kommunal-Sachprogr.-tmm 
vorstellen. 

In Egelsbach habe die CDU iliren Slimmon- 
anteil von 20 auf 3,5 Prozent steigern können. 
Dies mache deutlich, daß die .'\rbeil der Partei 
von den Bürgern positiv beurteilt werde. So- 
wohl die gescllschaftlirhen als auch die poli- 
tischen Veranstaltungen hätten ein großes 
Ec ho hervorgerufen und seien als erfolgreich 
zu bezeichnen, meinte der Vorsitzende Auch 
die Information.sstände und Briefkästeiiaktio- 
nen hätten Erfolg gehabt. 

Dann ging Kirschniok auf Einzelheiten aus 
der Gemeinde ein. Er erinnerte daran, daß die 
CDU dem neuen Bürgermeister keine Stimme 
gegeben habe. Auch heute stehe man noch auf 
dem Standpunkt, daß aus dem Kreis der Be- 
werber weitaus geeignetere Bewerber hätten 
gehört werden und unter LTmständen eine neue 
Ausschreibung hätte erlolgen müs.scn. I3ie 
SPD-Mehrheit aber habe es anders gewollt. 

Die von der SPD prahlerisch genannten 
Großbauten und Projekte .seien auch nicht 
vom Geld der SPD. sondern durch das Steuer- 
aufkommen aller Egelsbacher Bürger gebaut 
worden. In Gemeinden mit anderen Mehrhei- 
ten seien auch solche Einrichtimgen geschaf- 
fen worden. Sie seien keineswegs ein Privileg 
der Sozialdemokraten. Außerden-» könne man 
Kommunalpolitik nicht nach Kubikmetern 
messen, dazu gehöre auch die Sorge um den 
kleinsten Bürger und den kleinsten Verein. 

... Herrn Heinrich Anthes, Bahnstr. 32, zum 
72., Frau Wilhelmina Stahl, Karl-Nahrgang- 
Straße 1. zum 72. und Herrn Georg Deußer 
Schulstr. 22, zum 71. Geburtstag am 17. 1. 
fc«. Frau Babeite Müller, Wolfsgartenslraße 4 
zum 84. und Frau Marie Vollhardt, Thüringer 
Straße 47, zum 74. Geburtstag am 18. 1. 

Ein gesundes und glückliches neues Le- 
bensjahr wünscht die LZ. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Werner und Frieda Stutzin- 

ger, Brandenburger Straße 59. und die Ehe- 
leute Heinrich und Elisabeth Sallwey. In den 
Oteredt^ 1, feiern am 18. Januar das Fest 
Oer Silbernen Hochzeit. Herzlichen Glück- 
Wunsch. 

Hundfreunde-Damen treffen sich 
4 dem 18. .Tanuar um 20 Uhr helfen sich die Damen der Hundefreunde im 
Eigenheim-Saalbau. 

Beratungsstunde der 
Mütter- und Säuglingsfürsorge 

hJ) G<?meindevorstand weist darauf hin. daß die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Sauglingsfursorge am Mittwoch, dem 

Uhr in der Sozialsiation des Burgerhau.ses stattfindet. 

Kaninchenzüchter 
haben Hauptversammlung 

- Uhr die Jahreshauptversammlung des Ka- 
statt, und zwar nicht wie gt\vohnt im Burgerhaus, sondern im Gasthaus 

sfr S.Aanke" in Egelsbach, Langener 
IrschLen"' ^.ahlreiches 

Staatstheater Darmstadt / 
Theaterring 

e Die erste Theaterfahrt in der Spielzeit 1977 
"^1,. Egelsbacher Besuchergruppe findet 

~ angekündigt —am 26. Januar, ^ndern wegen Terminanderung schon am 
Dienstag, dem 18. Januar, statt. 

™ Kleinen Haus gelangt das Schauspiel „Michael Kramer" von Gerhart 
Hauptmann. Die Vorstellung beginnt 20 Uhr 
Bus , 'St- "'''■■ A'^f^hrt mit dem 
akL . "^-'5 Uhr an folgenden Abfahrtstellen: Am Wohnblock gegenüber 
Sage\yerk Seng an der Einmündung der Tau- 

Beri'inp,-''p1 fam Bürgerhaus am Berlinei Platz, an der Kreuzung Goethe- und 

^a°ve1-^i:e^h^' in der Wohnstadt 
eiS Bahnbushaltestelle Bayers- 

Fahrt zur Jugendstil-Ausstellung 
Sarnstag, dem 15. Januar, um 14.30 Uhr 

tiitlt sich der Geschichtsverein Egelsbach in 
Darmstadt auf der Mathildenhöhe zur Aus- 
runL""rii"f"®'^"^"'"'" sachkundiger Füh- 
ladlfn. immer herzlich einge- 

Notbeleuchtung wieder voll 
funktionsfähig 

e Die Notbeleuclitung des Eigenheim-.Saal- 
baues war erneuerungsbedürflig und ent- 
sprach nicht mehr den Auflagen des Brand- 
verhütungsbeauftragten des Kreises Offen- 
bacli. Nach Abschlufi der Erneuerungsarbeiten 
ist die Anlage nunmehr wieder voll funktions- 
fähig und gewährleistet einen sicheren Flucht- 
weg im Katastrophenfall durch die entspre- 
chende Beleuchtung. Mit einbezogen wurde in 
die Notbeleuchtung nunmehr auch der Wan- 
delgang und der Ausgang zum Berliner Platz, 

Vermissen Sie etwas? 
e Zahlreiche Gegenstände wurden vom 

1. Oktober bis zum Jahresende beim Fundbüro 
im Egelsbacher Hathaus abgegeben* 5 Damen- 
fahrräder, l Herrenfahrrad, 2 Klappräder, 
1 Herrenarmbanduhr, 1 Damenarmbanduhr, 
2 Geldscheine, 2 Brillen, 1 Aktenmappe mit 
Inhalt, 1 Strickmütze. 1 Kinderfausthandschuh, 
1 St.urzheHm. 1 Taschenrechner. di\'ersc Ein- 
zelschlüssel und SchUissnlbunde. 

Die Eigentümer werden gebeten, ihre ver- 
lorengegangenen Gegenstände beim Fundbüro 
in Egelsbach. Rathaus, Zimmer 4. abzuholen. 

Drei Egelsbacher Liberale auf der 
Kandidatenliste für den Kreistag 

e Mit einer Kandidatenliste mit insgesamt 
70 Bewerbern wird die F.D.P.-Offenbach/Land 
am 20. März zur Wahl des neuen Kreistages 
antreten. Spitzenkandidat ist der Fraktions- 
führer der Liberalen im Kreistag. Dr. En- 
gelken. Den Ehrenplatz Nr, 70 hat der ehe- 
malige Bundestagsabgeordnete Dr. Oswalt 
Kohut aus Langen. 

Der neue F.D.P.-Ortsverband Egelsbach hat 
auf dieser Liste drei Plätze belegt: die Orts- 
vorsitzende Petra Luft steht auf Platz 11, auf 
Platz 41 der 2. Vorsitzende Thielo Rottstedt 
und auf Platz 49 der Ortsschatzmeister LHrich 
Hänsel. 

Die Listenaufstellung für die Gemeinde- 
wahl hat der Ortsverband der F.D.P.-Egels- 
bach für Anfang Februar vorgesehen. 

Hessisches Nachwuchspaar 
erfolgreich 

e Deutsche Juniorensieger im Paarlauf wur- 
u Keßler (Darmstadt) und Hanno Haßloch (Egelsbach). Seit Oktober 1975 haben 
die beiden Läufer, die für den Frankfurter 
R.E.C. starten, ihre Liebe zum Paarlauf ent- 
deckt. Einige regionale Erfolge konnten sie 
sÄon auf ihr Konto \'erbuchen ,z. B. Hessische 
Meisterschaft 1975 im Eiskunstlauf: 1. Platz 
Neulinge-Paare, Hessische Meisterschaft 1976 
irn Rollkunstlauf: 1. Platz Neulinge-Paare, 
Stadtmeisterschaft 1976 im Rollkun.stlauf; 
1. Platz Junioren-Puare. 

Für die Deutsche Meisterschaft im Eiskunst- 
laufen, die vom 5. bis 9. Januar in Garmisch- 
Partenkirchen stattfand, haben Claudia KeD- 
1er und Hanno Haßlodi täglich in Frankfurt 
bei Trainer Werner Franz trainiert. Ihr Trai- 
ningslleiß hat sich nun au.sgezahlt, der .Sprung 
auf das Siegerpodest ist ihnen gelungen. An- 
schließend an die Wettkämpfe fand ein Schau- 
laufen der Meister und Sieger statt, bei dem 
das hessische Nachwuchspaar nochmals .sein 
Können unter Beweis stellen konnte. 

Auf einzelne Projekte eingehend, sei zu sagen, 
daß der obere Raum ini Schwimmliad noch 
minier ungenutzt sei, einzelne Kindorspirl- 
plalze sich in einem bedauerlichen Zustand 
befanden und der Kanal- und Was.serleitungs- 
lau aucii schon längst abgeschlossen sein 

iniißle. 
Als traurigstes Kapitel cK'r Cjeineiiule 

nannte Kirschniok die Sanierung des alten 
Ortskerns. Von der Gemeinde liege kein ent- 
sprechendei- Plan vor, man wisse also nicht, 
was man wolle. Erst habe man den Rathaus- 
platz nicht zum Parkplatz ausbauen wollen, 
wie es die CDU vorgc.schlagen habe, und ietzl 
niü.sse man mit Kopfschütleln hören, daß der 
Bürgermeister auf dem Grundstück des 
Melk sehen Hauses einen solchen anlegen 
\\olle. Die CDU wolle jetzt einen Ideenwett- 
bewerb für die Gestaltimg des Gebietes um die 
Kirche anregen, denn eine solche bedeutende 
Entscheidung könne man nicht f^aien über- 
lassen. 

Flächennutzungspläne und Bebauungspläne 
wurden zu spät aufgestellt, warf der Spreeher 
den Verantwortlichen vor. Mit wenigen Aus- 
nahmen würden diese dann von der RPU iiiid 
dem Umlandverband verworfen. Was auf der 
t rift geschehen .solle, sei ebenfalls ein großes 

!• ragezeichen. 
Die CDU habe sieh .seinerzeit spontan für 

die Selbständigkeit Egelsbachs eingesetzt und 
Initiativen ergriffen. „Aber täuschen wir uns 
nicht. Durch den Umland verband ist unsere 
•Selbständigkeit und Selbstverwaltung äußerst 
getährdet". schloß Kirschniok. 

Die von der Mitgliederversammlung gebil- 
ligte Kandidatenliste hat folgendes Aussehen: 
Leonhard Kirschniok (kfm. Angestellter), Ru- 
dolf Usler (Student), Rudolf Pieper (Dipl.-Ing ) 
Alfred Krampol (Dreher), Georg Schlicker 
(Chef-Mathematiker), Christa Kirschniok 
(Hausfrau), Franz Golomb (Industriekauf- 
mann), Friederike Best (Fernmeldebolricbs- 
mspektorin). Egon Jury (Dipl.-Ing.), Karl- 
Heinz Schönweitz (Maschinenbautechniker) 
Kim Hadank (Dipl.-Ing.), Dieter Moews (Kauf- 
mann). Gerhard Spengler (Handelsvertreter) 
Peter Drie.ssen (Student). Ursula Koniger 
(Hausfrau). Heinz-Dieter Hofmann (Druck- 
techniker). Johann Gleich (f.aborant). Dr. Gerd 
Braune (Dipl.-Kaufmann). Otto Müller (Be- 
Iriebsberater). Hermann Kraus (Postamtmann), 
Rolt Reiffarth (Ingenieur). Hermann Sievers 
(Bankangestellter), Marianne Dehmelt (Bank- 
angestellte), Rosemarie Groetzky (Bankange- 
stellte), Franz Engels (Rentner), Dieter 
Dnessen (Textilingenieur), Heinz-Otto Kunipf 
(Angestellter), 

Gewinne werden ausgelost 
e Unicr der .Schirmherrschaft von 

nürgermeister Hans Dürner wird der 
I'.gelsbacher Geweiheverein am .Sonn- 
tag, dem 10. Januar, ab Uhr im 
Saal des r.ürgerhauses die Gewinner 
seines Weihnai-hlswetlbewerbs ..Glücks- 
punkte" auslo.seii. Kine ganze Reihe sc iu- 
schöner und werU'oller Gewinne Ui 
aufgeboten. 

Schon in den vergangenen .Jahren 
fand diese Auslosung iinnier großes In- 
teres:-!e bei den llürgerii, ,led(-r wollto 
die Möglichkeit haben, als Erster von 
.seinem Glü'-k zu erfahren. Um der l,iir- 
gerschaft noch einen zusiilzliehen An- 
reiz zu geben, diese Auslosung zu besu- 
chen, werden unter den nesiichem n-ei- 
tere Geschenke verlost: zwei Culsclieiiie 
von je 50 Mark Wert, zwölf Flaschen 
Sekt, zehn Blumenstöcke und drei Lang- 
spielplatten. 

KGE-Fremdensitzungen stehen 
e Die Karneval-Gesellschaft Kgelsbacii ist 

auch im 40. .lahr iiires Bestoliens gut gerüslet. 
Wie in der Präsidenlon-Kommnndoxeniriüe 
zu erfahren war, sind die umfangreichen Vur- 
boreitungen für die beiden groMen Fromdcn- 
sitzungen fast abgeschlossen. Sitzungspräsi« 
dent Ueinhold Leonhardt und Minislerpiäsi- 
dent Klaus-Dieter Berck zeichnen für die Pro- 
grammzusammonslellung verantwortlich. 

Nach dem gelungenen Auftakt am i:i. No- 
vember 197(> steht zunächst am Sonntag, dem 
23. Januar die Inthronisation des Egelsbaclier 
Prinzenpaares auf dem Programm. Die damit 
verbundene Invasion auf das Ratliaus wird in 
dieser Saison eine ablauftechnische Änderung 
erfahren. Um der Öffentlichkeit Gelegenheit 
zu geben, an dieser Veranstaltung teilzuneh- 
men, wird die eigentliche Zeremonie nach der 
Erstürmung des Rathauses in den Hürgeriiaus- 
Saal verlegt. 

Auch das Kostümfest am Samstag, dem 
12. Februar, steht unter einem neuen Aspekt, 
Erstmals wird eine Hutparade mit den Besu- 
chern dieser Veranstaltung inszeniert, dabei 
sollen die drei originellsten Kopfbedeckungen 
mit niclit minder originellen Prei.sen bedacht 
werden. Eintrittskarten für beide Fremden- 
sitzungen und das Kostümfest werden am 
kommenden Sonntag, dem 16. .Januar, und eino 
Woche später, am 23. .lanuar, jeweils von 10 
bis 12 Uhr, in der Wandelhalle im F.igenheim- 
Saalbau angeboten. 

Reisetauben-Siegerschau fand großen Anklang 
e Viele Egelsbacher und zahlreiche Gäste 

von aujjerhalb fanden am vergangenen Wo- 
chenende den Weg ins Bürgerhaus, wo der 
Reisetaubenverein Wiederkehr seine diesiäh- 
iige Siegerschau durchführte. Insgesamt wa- 
ren 80 Tauben in den Käfigen zu bewundern 
die den reichlich geschmückten Saal des Bür- 
gerhauses ausfüllten. 

Die erfolgreichsten Züchter waren in der 
Klasse I A Männchen: W. Schmidt, E. Streckert 
und L. Trautmann; Klasse I B Weibchen L. 
Trautniann, Kl. II Männchen K. Müller, L. 
Trautmann, L. Lunova und W. Schmidt- Kl 
III A jährige Männchen L. Trautmann' und 
W. Schmidt: Kl. IVa Junge Männchen L. 
Trautniann, W. Schmidt, B. Mi.\ und K. Heuss, 
KI. IV B Junge Weibchen L. Trautmann, b! 
Mix und Pr. K. Heuss. Das betse Männclien 
hatte K. Müller mit 93 Punkten, das beste 
Weibchen L. Trautmann mit 92 Punkten, 
bestes Jung-Männchen K. Müller mit 91,5 
Punkten und das beste Jung-Weibchen L. 
Trautmann mit 91,5 Punkten. 

Durch das viele vorhandene Anschauungs- 
material machte sich mancher Besucher mit 
diesem schönen Sport etwas vertraut. Auch 

das Fernsehen gab in letzter Zeit über da« 
Leben und Reisen der Brieftauben interessante 
Berichte. Ferner war jedem Besucher reich- 
lich Gelegenheit geboten, sich an der Tom- 
bola, Erbsenraten sowie im Wandelgang des 
Bürgerhauses von seinem Besuchsgang auszu- 
ruhen und sich bewirten zu lassen. Dank galt 
für die gestifteten Ehrenpreise dem Regie- 
rungspräsidenten von Darmstadt, dem Land- 
rat des Kreises Offenbach und dem persönli- 
chen Überbringer, Bürgermeister Dürner von 
Egelsbach. Weiteren Dank denjenigen, die mit 
zur erfolgreichen Ausstellung beigetragen ha- 
ben. 

Beim Erbsenraten wurden 39Ü0 Stück aus- 
gezählt. Den 1. Preis erhielt H. Dienst mit 
3900, 2. Preis H. Dor.st mit 3900, 3. Preis H 
Dorst mil 3998, 4. Preis H. Knöchel mit 3905 
und 5. Preis H. Golamp mit 3890 Stück. 

Bei der Freiverlosung auf die Eintrittskarte 
wurden nachstehende Nummern gezogen: 
I.Preis auf die Nr. 284, 2. Preis auf die Nr. 2, 
3. Preis auf die Nr. 160 und 4. Preis auf die 
Nr. 392. Die Gewinner können bei L. Traut- 
mann, Egelsbach, Rheinstraße 52, atigeholt 
werden. 

„Bürgernähe gibt es schon lang" 

e Der Fraktionsvorsitzende der Egelsbacher 
Sozialdemokraten, Peter Friedrichs, hat die 
Erklärungen der neugegründeten FDP korri- 
giert; Seit dem 1. 1. 1977 schreibt die Hessi- 
sche Gemeindeordnung die Öffentlichkeit der 
parlamentarischen Ausschußsitzungen vor. Die 
FDP komme mit ihrer Forderung nach Öffent- 
lichkeit dieser Sitzungen in der Egelsbacher 
Gemeindevertretung also zu .spät. Mit ihrer 
Forderung nach mehr Beteiligung der Bürger 
am kommunalpolitischen Geschehen renne die 
FDP in Egelsbach offene Türen ein. Seit Jah- 
ren schon führe die SPD in Egelsbach Orts- 
teilgesprache und Bürgerversammlungen 
durch. Das gelte übrigens auch für andere 
Egelsbacher Parteien. Auch die traditionellen 
jahrlichen Gemarkungsrundgänge des Ge- 
meindevorstandes dienten dem Gespräch mit 
dem Bürger. Auch die künftigen FDP-Politi- 
ker hätten sich an diesen Veranstaltungen be- 
teiligen und informieren können. 

Zur Gestaltung der Ortsmitte stellte Fried- 
richs richtig: das alte Arresthaus werde nicht 

erhalten. Ein einstimmiger Beschluß der Ge- 
meindevertretung liege vor. Vor diesem Be- 
schluß sei die Frage in einem von den Sozial- 
demokraten veranstalteten Bürgergespräch 
diskutiert worden. Bei dieser ausgezeichnet 
besuchten Versammlung habe sich keine 
Stimme erhoben für die Erhaltung. Das Arrest- 
haus und die benachbarten Häuser Doll und 
Kern seien auch nicht unter Denkmalschutz 
gestellt worden. Im übrigen seien die Be- 
schlüsse lange vor der Gründung der FDP in 
Egelsbach gefaßt worden und deshalb ihren 
Vertretern wohl unbekannt. 

Friedrichs; „Der Steuerzahler hat sicher 
kein Verständnis, wenn die Verantwortlichen 
in der Gemeinde aus niclit erhaltenswerter 
Bausubstan* für Millionenbeträge ein Museum 
bauen wollten." Den künftigen FDP-Politi- 
kern fehle, wie ihre Erklärungen gezeigt ha- 
ben, das Augenmaß und eine gründliche 
Kenntnis der wichtigen politischen Sachfra- 
gen in der Gemeinde. 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

Auffordmins 
riir Kinrrichiinit von WahlvorschlüRrii 

(jjj) 10—M des Hess. Konitnunalwiihlßeset/f-s — 
KWG — 
§s 23—26 der Koiiiinuniilvviil\I()rdnimR 
kwo —) 
Hiermit fordere ith zur Kinreicliunß von Wiihl- 
vorschläRon für die am 20. März 1977 stattfin- 
denden 

Kommunul-Wahlen 
  W;ilil zum'/.ur CcMiieindevertretunR / Krei - 
tun ' lIml!mdverl)and.slaR - öffentlieh auf. 

1. Wahlvorsehläse: 
Die Wahl erfolRt auf Grund von Walilvoi- 
.schlüRcn. 
WahlvorschliiRe l<()nncn von d('n politisehen 
Parteien und von sonstifien WählerRruppen 
einRereieht werden. 
Wie VerbindunR von WahlvorseliiüRen mehre- 
rer Parteien oder WiiliierRruppen ist unstatt- 
haft. 
Wird nur ein WaliivorschlaR zuRela.ssen. so 
wird die Wahl naeh den Grundsätzen der 
Mchrhi'it.'iwalil durcliReführt. 
Die WahlvorsthliiRe von Parteien und Wüh- 
lerRruppen. die während der vor dem WahUa« 
laufenden Wahlzeit ununterbrochen mit min- 
destens einem Alißeordneten in der /.u wüh- 
lenden Verlri'trnkörperscliaft oder im I.andtaR 
oder auf (!rund i-ines Wahlvorsehlaßs aus dem 
1.ande im HundestaR vertreten waren, mlissen 
von mindestens zehn WahlberechtiRten eiRen- 
hrmdiR unterzeiclinet sein. Die WahlvorsehläRe 
anderer Parteien und WählerRruppen müssen 
von mindestens zweimal soviel Wahlberech- 
tiRlen eiRenhändiR unterzeichnet sein, wie 
Vertreter zu wählen sind. 
Wahlvoischiäße für jeden Wahlkreis des Uni- 
landverbandes müssen von mindestens zwei- 
mal soviel WahlberechtiRten eiRenhändlR un- 
terzeichnet sein, wie in einem Landkreis mit 
der Rieiehen Kinwohner/nhl Vertreter zu wäh- 
len sind. " 
.Teder WahlbereelitiRte kann nur einen 
Wahivor.sehlaR unterzeichnen. 

2. Inhalt der WahlvorsehläRe: 
Der Wahlvorschlaß muß den Namen iler poh- 
ti.sclien Partei oder der Wähierßruppe als 
Kennwort traßen. Kr muß sieh von den Namen 
und den Kennworten bereits bestehender an- 
derer pohlischer Parteien und Wählerßrup- 
pen <leulUcli unterscheiden. Der Walilvor- 
■schlaß darf beliebiR viele Bewerber enthalten. 
Die Bewerber sind in erkennbarer Ileihen- 
folRe unter Anßnbe des Namens, Vornamens, 
GeburtstaRS, Geburtsorts. Berufs und der An- 
sehrilt aufzuführen. 
Ein P.euerber darf für eine Wahl n\u- auf 
einem Wahlvorschlaß benannt werden. Wer- 
den Gemi'inde-, Grtsbeirats-, Kreis- und Ver- 
band.'^wahlen RieichzeitiR durchßeführt, ist die 
BenennunR eines Bewerbers auf einem Ge- 
nie i ntie wahlvorschlaß. einem Or tsbei rat s wähl- 
viir.-clilaß, einem Kreiswahlvor.schlaR und 
einem Verbandswahlvor.schlaR zulässiß. 
In jedem Wahlvorschlaß sind ein Verlrauens- 
maim nrid ein Stellvertreter namhaft zu ma- 
chen. die dem Wahlaus.schuß weder als Bei- 
sitzer noch als Stellvertreter anßehören dür- 
fen. Fehlt die.se Angabe, so ßilt der erste Un- 
terzeichner des Walilvorschlaßs als Vertrau- 
ensmann, der zweite als Stellvertreter. 

3. .'\ul'stelliuiR der Wahlvorschläge: 
Die Bewerber für die Wahlvorschlaße werden 
in geheimer Abstimmung in einer Versamm- 
lunß der betreffenden politischen Partei oder 
Wühlerßruppe festßestellt. Über den Verlauf 
der Versammlung ist eine Niederschrift anzu- 
fertißen. die von mindestens fünf Versamm- 
lungsteilnehmern. die für die oben angegebene 
Wahl wahlberechtigt sind, unterzeichnet sein 
muU. 

4. KhirrichunR der WahlvorsehläRe: 
Die WahlvorsehläRe sind spätestens am 34. Tag 
vor dem Wahltag, d. h. bis 14.2. 1977, bis 
IB Uhr während der Dienststunden schriftlich 
bei dem Vorsitzenden des Wahlausschusses 
einzureichen. 
Jedoch wird darauf hlngewie.sen, daß die 
Wahlvorschläße nadi Mößlidikeit so frühzei- 
tig vor dem 34. Tag vor dem Wahltage einzu- 
reichen sind, daß etwaige Mängel, die die Gül- 

tißkeit der Wahlvorscliläße berühren, n>chl- 
zeitiß behoben werden können. 

Mit den Wahlvor.schliiRen .lind einzuieichen: 
a) eine schriftliche Krklärung der Bewerber, 

daß sie ihrer Benennung in dem Wahlvor- 
schlaß zustimmen. 

1)1 eine Bescheinißunß. daß die Bewerber di8 
Voraussetzungen der Wählbarkeit erfüllen, 

c) Namen, Vornamen und Anschrift der Un- 
terzeichner der Wahlvor.schläge sowie eine 
P.escheiniRung über ihre Wahlberechtigung, 

d) die Nieder.schrift der Mitglieder- oder De- 
legiertenversammlung (siehe Nr. 3 Satz 2). 

Kin Wahivor.sehlaR kann nach der Kinreichung 
nur mit .schriftlicher Zustimmung aller Unter- 
zeichner und nur vor der Zulassung zurück- 
genommen werden. 

Vom Hessischen .Stalistiseiien I.andesamt fest- 
gestellte maßRebliche Kinwohnerzahl: 84,i3 
Kinwohner. 
Zahl der zu wähk'nderi Gen>cinrleverlreter: 31 

Kßelsbach. den 11, 1 1977 
gez ■ Diirnei (Wahlleiter) 

Ärzte 
Apofheken 

Herzlichen Dank allen, die uns beim Heimgang meiner lieben 
Frau, Mutter, Schwiegermutter, Schwester, unserer lieben Oma 
und Tante 

Käthe Ruppert 
geb. Seib 

ihre Anteilnahme In Wort, Schritt und Blumenschmuck bekunde- 
ten. Besonders danken wir Herrn Ptarrer Novotny für die trost- 
reichen Worte, sowie Herrn Dr. Hambeck und Frau Hedwig 
Lindenlaub für ihren Beistand. 

In stiller Trauer; 
August Ruppert 
Helnridi und Elisabeth Becker geb. Ruppert 
Enkelkinder und alle Angehörige 

Egelsbach, im Januar 1977 

X 

Herren- 
HOte - Motzen 
Pelz-MOtzen 

PELZ-MÜLLER 
WestendstraBe 8 

Egelsbach 
Telefon 4808 

Zahnär/tlirlier Notfalidirnst: s. unter 

Xrztlidirr Nolfsilldieiist: SamstüR üb 12 Uhr 
bis Montiiß 7 Uhr, wenn der Üausar/t niciit 
erreichbar: 
Feiorl.Mßs vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morßen 7 Uhr. 
Ifi/IH. und 1!V Januar 1077: 

Dr. Thomas. 
AuKiist-llcbel-StraUe 9. Tel. 4 20 01) 

Apo(heken*Notfallbcreilsc>iafl: Sonnla}4s> und 
Nachtbereitschaft Ijcftinnend Samslagnachmit- 
la« 13 Uhr; 
15. 1. 1977. H.:U) Uhr. bis 22. 1 1077. 8 :iO Uhr; 

Apotheke am Bahnhof. 
Kahnstraße 17. Tel. 4 ODOS 

(iemriiideschwestrr liedwiK IJndenlaiib. Nord- 
StraBc 5, Teh'fon 4 ilü 08 

WichMKe Telefonansrhiüsse 
GeineindeveruaUiinK: II 21 
Kei Uohrhrüehen und ahnl.: Heiiuidi Hrll- 

ItiUiser. Telefon 4 25 83. 
rreiwilliße Feuerwehr: Tag und NadU Tele- 

fon 4 92 22. Krankfurier StrnlJe 82 
l*olizei-l(uf der für Egelsbach zustinulim'n 

Poli/eistation Lrutgen, Telefon 2 110 15 
Offentlieher Notrufnieldcr für l'olixei- und 

Feuerwehr — Notrutnunnner 110 — 
Telefonzelle K.-IiUdwig-Slr. 50, vor In-Markt 

Dreieieh-Krankeuhaus LanKen. Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes-Krru/): Kiif 2 37 11 

Erholungsfürsorge für Kriegsopfer 
im Sommerhalbjahr 1977 

e Der Gemoindevorstand weist darauf hin, 
daß der Landeswohlfahrtsverband Hessen — 
Haupttürsorgestelle — in Darmstadt auch im 
Sommerhalbjahr 1977 gemeinsam mit den Für- 
sorgestellen für Kriegsopfer der Stadt- und 
Landkreise in Hessen wieder ein Erholungs- 
programm für Kriegsbeschädipte und Krieger- 
witwen durchführt. Um die notwendigen Vor- 
bereitungen für das Erholungsprogramm 
rechtzeitig treffen zu können, werden die in- 
teressierten Kriegsbeschädigten und KricRcr- 
witwen gebeten, ihre Anträge ab sofort, spä- 
testens .iedoch bis zum 15. Januar 1977, beim 
Sozialamt der Gemeinde Egelsbach, Rathaus, 
Zimmer 10, einzureichen. Hier werden auch 
näliere Auskünfte über Erholungszeiten und 
das Winter- und Sommererholungsprogramm 
gegeben. 

mtiit 

lt. I,-«. I. 

Wenn die Sterne nitht lugen... 
ffir rtir Zeit vom 15, bi< ?.t. .Tanuar 1977 

SchiuO m't den Seib.slvorwurfon, 

U. 

M, l.-M. f. 
«Kkf 

X.«»« 

M. t. 

Sl!i TT.üiMQ xt*1«tr*biKer lain. 
.St.;onfeufr hilft Ihnen niciit lum 
er»ehr.lii\ Brfolf, Luss»n Sie s;cl> 
durA nl#m«nd#n dsz.u verleiien, 
vom g«r»d»iv Weg abzuweichen. 
Ausdauer lohnt lidi. 

Schsnken Sl« Ihr Vtrtrauen nicht 
10 leichtfertig Jemandem, der 
sein» ZuvtrlSsiigkeit erst unter 
Bewela stellen muß. Lassen Sie 
sich nicht ablenken. Sie müssen 
hsrfnäckiger arbeiten. 

Auf meQbir« Erfolge müssen Si« 
noch warten, aber Sie sollten di» 
verbesserten mensdtlichen Be- 
ziehungen nicht gerlngsdiätzen. 
Mit mithr Anpassungsfähigkeit 
könnten Sie es leichter haben. 

Von Hoffnungen allein kann man 
nicht leben, Sie müssen sidi zum 
Handeln aufraffen. Nehmen Sie 
das Risiko einer Niederlage In 
Kauf. Die Wahrscheinlidikell 
des Gewinnes ist größer. 

Sorgen Sie für eine kleine Über- 
ra.schung. die dem Alltag ein 
paar Glanzlichtcr aufsetzt. Sie 
beugen einer Mißstimmung Ihres 
Partners vor. die eine Unterneh- 
mung sonst gefährden könnte. 

Nehmen Sie einen verdienten 
Tadel ruhig hin, die Gelegenheit, 
sich auszuzeichnen, bekommen 
Sie früher, als Sie denken. Ihre 
Familie sollten Sie nidit so bei- 
■spile schieben wie bisher. 

wägen S.e Ihre Chancen niich- 
teru ab und handeln Sie dem- 
entsprediend. Sobald Sie Ihre 
SchafTensfreude angekurbelt ha- 
ben, steigen Ihre Berufsdiancen, M. f.—M. lt. 

Schieben Sie Ihn* Kntscheidung 
nicht auf die lange Bank, Sie 
verpassen sonst den Anschluß. 
Man erwartet viel von Ihnen. Sie 
lollten sich vor Prahlereien hü- 
ten. Privaten Ärßer meiden' W. u.^. tL 

Nun geben Sie sdion nach, bevor 
ernsthafter Streit ausbricht. Mit 
Geständnissen am falschen Platz 
ändern Sie nidit.s. Mit Humor 
meistern Sie eine mißliche Si- 
tuation bestimmt leichler. M»!!» 

Sie mü.^sen tapfer »ein, um so 
eher haben Sie die Krise über- 
wunden. Solange Sie den Kopf 
hängen lassen, können Sie die 
Schönheit Ihrer Umgebung kaum 
erkennen. Seien Sie nicht bltterl 

Endlich geht e» wieder aufwärts 
mit Ihnen. Zeigen Sie Ihre Dank- 
barkeit und Erleichterung ruhig 
dcutlidi. Aus einer zufälligen Be- 
gegnung können Sie mehr ma- 
dicn. Nichts übereilen! 

Bevor Sie jemanden verdammen, 
sollten Sie erst einmal die andere 
Seite hören. Hüten Sie sich vor 
Ungeredifigkeiten, helfen Sie 
nur. wenn Sie sich weiterhin ver- 
antwortlldi fühlen wollen. 

WatabeA 

Neue Sozialhilfe-Regelsätze 
ab 1.Januar 1977 

e Die Oc-mcinde Egelsbach weist darauf hin, 
daß der Hessi.schc .Soziiiiminister mit Wirkung 
vom 1. .lanuar 1977 die Sozialhilfe-Regelsätze 
neu festge.'ictzt hat, die nachstehend bekannt- 
RoRobeii werden: 
a) lliui.shaltsvorstiindi' und 

Allcinstchendü 292,— DM 
b) Il.m.shiiltsangehörige bis zur 

Vollendung des 7. Lebensjahres i:il,— ÜM 
c) HaushaUangeliöriRc vom Beginn 

des B. bis-air VolU ndnng-dcs ■ -" " ■ " ■ 
11. Lebensjahres i9l>.— DM 

d) llau.'ihiilt.simgehörige vom Beginn 
des 12. bis zur Vollendung des 
t.'i. I.eben.'ijahre 219.— DM 

e) Hnush.iltsanRchörigc vom BeRinn 
des U). bis zur Vollendung (k"; 
21. I.i liensjahres 2ri;i. fJM 

f) Haushalt.siingehörige vom HeRiini 
des 22. Lebensjahres an 231. - DM 

Weitere Auskünfte erteilt das Sozialamt der 
Gemeinde Egelsbach. Hath.ius, Zimmer U). 

Sind Sie mit Ihrer 

Haarfarbe nicht zufrieden ? 
Die Haartarben-Kosmetik kennt viele 
Nuancen, Variationen und Effekte; 
• natürlichen Farbausgleich 
• Strähnen oder eine Marmorierung 
9 klassisches Färben aller Natur- und 

aktueller Modetöne. 
Wpiche Wünsche Sje auch_haben,_ 
wir erfüllen sie. 

Kirchliche Nachrichten 

KvanRelisrhe Clemelnde 
Sonntag, den IG. Januar 
10.00 Uhr; Goltesdicnst und Kinderyt>tti.'.>dienst 

(Pfr. Adam) 
IVlUtwodi. den 19. Januar 
19,30 Uhr: Kur/.gottesdienst (Pfr. Giebncr) 

6073 egefebach 
emstjkjdwlgstfassa "7B 
«.tefofi 06103-«a3TS3 

Jahrgang 1947/48 
Wir tretten uns heute Freitag, den 14. Ja- 
nuar, um 20.00 Uhr in der Gaststätte TheiB. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am Mittwoch, 
19. Jan., um 15 Uhr bei 
Gastwirt Theiß. 

3-Zlmmer-Wohnung 
Küche, Bad, ZH, von alt. 
Ehepaar o. Anh. In 2- bis 
3-Fam.-Hs. In Egelsbach 
zum 1. 3. 77 oder später 
gesucht. 
Oftert.-Nr. 814 an die LZ 

WIR HEIRATEN 

Am Tränkbach 2 

Helnuit Schönfeld 

Edeltraud Knöfi 

Egelsbach Schulstraße 49 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 15. Januar 1977, 
um 14 Uhr in der evang. Kirche in Egelsbach statt. 

Putzhilfe 
für 1 X wöchentl. gesucht. 

Seylfer, Rheinsir. 24 
Egelsbach, Tel. 4823 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Bürger 

geb. Reiß 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten herzlichen Dank. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Giebner für die tröstenden 
Worte am Grabe, Herrn Dr. Krämer für die jahrelange Betreuung, und 
Schwester Lindenlaub. 

In stiller Trauer 
Dora Bürger 
und Familie hians Bauer 

Egelsbach, im Januar 1977 
Ernst-Ludwig-Straße 11 

Mr. 4 / • 

Neuer Trainer beim 1. FC Langen TV-Handballer weiterhin auf Erfolgskurs 

Daß beim Club in den letzten Wochen und 
Monaten manches nicht gerade nach Wunsch 
lief, ist kein Geheimnis, Trotz einiger Spieler- 
abgänge hatte man sich in der DarmstSdter 
A-Klasse mehr als den am Ende der Vorrunde 
erreichten 10. Tabellenplatz ausgerechnet. Die 
Hoffnungen auf eine neue Aufwärtsentwick- 
lung gründeten sich zu Beginn der Saison vor 
allem auf die teilweise recht vielversprechen- 
den Neuzugänge aus Egelsbach, Sprendlingen 
und Mörfelden sowie auf den eigenen Nach- 
wuchs und nicht zuletzt auf wirkungsvolle 
Impulse, die von dem neu verpflichteten Trai- 
ner Lamberty ausgehen sollten. 

Da sich diese Erwartungen leider nicht er- 
füllt haben, zog der Vorstand des Clubs dar- 
aus folgende Konsequenzen: Er kündigte Trai- 
ner Lamberty und verpflichtete R. Häusser 
als neuen Trainer. Damit ist ein Fußball- 
Fachmann im Langener Waldstadion eingezo- 
gen, der als ehemaliger Trainer der SG Egels- 
bach bestens bekannt ist. 

Herr Häusser ist nach seiner aktiven Zeit 
beim FC Rödelheim bereits seit 1953 als Fuß- 
balltrainer tätig. Seine Laufbahn begann er 

bei den beiden damaligen Landesligisten Vik- 
toria Urberach und VfL Marburg. Danach 
führte er die SKG Sprendlingen zur Meister- 
schaft, wechselte anschließend zum Landes- 
ligisten VfB Gießen und leitete dann 1970 bei 
der SG Egelsbach eine besonders Imponie- 
rende Aufbauarbeit ein. Innerhalb von vier 
Jahren schaffte er mit der SG Egelsbach den 
Aufstieg von der A-Klasse in die Gruppen- 
liga. 

Von 1974 bis Ende 1976 konnte er diesen 
Erfolg zwar beim FC Hödelheim und beim FV 
Bad Vilbel nicht wiederholen, hat aber selbst- 
verständlich nichts von seinem fußballerischen 
Können und der Fähigkeit, die Theorie in die 
Pra.\is umzusetzen, verloren. 

Ob es ihm gelingt, den Club aus der Mittel- 
mäßigkeit der Darmstädter A-Klasse in der 
Rückrunde noch in das obere Tabellendrittel 
zu führen, wird deshalb in erster Linie vom 
Willen der Aktiven abhangen, dazuzulernen, 
sich begeistern zu lassen und sich in jedem 
bevorstehenden Spiel voll einzusetzen. 

Wir wünschen dem neuen Trainer und der 
Mannschaft bei dio.'^pr sicher nicht gerade 
leichten Aufgabe jedonfulls viel Erfolg. 

Geringe Erfolgsaussichten 

des Clubs beim Tabellenführer 

Die beiden führenden Vereine der Darm- 
Btädter A-Klasse, Gruppe West, TG Ober- 
Hoden und SV Nauheim, leisteten sich am 
vergangenen Sonntag überraschende Nieder- 
lagen. Die TG Ober-Roden verlor beim Neu- 
ling Astheim, den sie in der Vorrunde hoch 
Wt 7:1 geschlagen haite, mit 2:3, und Nau- 
Tielm gab mit dem gleichen Ergebnis sogar 
fcnf eigenem Platz gegen Messel beide Punkte 
ttb. Hauptnutznießer dieser beiden Ausrut- 
scher war der spielfreie SV Bischofsheim, der 
fcwar auf dem dritten Rang blieb, nun aber 
ttien Verlustpunkt weniger hat als die beiden 
ISpitzenreiter. Daneben konnte der Tabellen- 
Vierte Messel durch seinen unerwarteten Sieg 
^eder etwas Anschluß gewinnen, während 
TWolfskehlen auf Grund seiner Derby-Nieder- 
aage gegen Geinsheim kaum noch eine Chance 
®»t, bei der Meisterschaftsentscheidung ein 

Wort mitzureÜL'n. 
Es ist klar, daß die TG Obei'-Rodcn nun im 

bevorstehenden Derliy gegen den 1. FC Lan- 
gen mit vollem Einsatz auf Sieg spielen muß, 
um weiterhin ganz vorn im Rennen zu blei- 
ben. Der Club kann deshalb nicht damit rech- 
nen, unterschiitzt zu werden, sondern muß 
sich darauf einstellen, auf einen besonders 
entschlossenen und ehrgeizigen Tabellenfüh- 
rer zu treffen, der einiges gutzumachen hat. 
Die Erfolgsaussicliten der Gäste, deren Spiel- 
weise gegen den KSV Urberach keinesfalls 
begeistern konnte, sind folglich sehr gering. 
Sie haben nur dann eine gewisse Außen- 
.seiterchance, wenn es ihnen gelingt, aus einer 
verstärkten Abwehr heraus, steil und schnell 
zu kontern und die sich dann eventuell bie- 
tenden Tormöglichkoilen konsrciuenler als in 
den vorangegangenen Spielen zu nutzen. 

SSG-Fiißballer starten in die Rückrynde 

Am kommenden Sonntag beginnt nun auch 
für die Fußballer der SSG Langen wieder der 
Ernst des Lebens, wenn um 14.30 Uhr der An- 
pfiff zum ersten Rückrundenspiel im SSG- 
Freizeit-Center ertönen wird. Nach Wochen 
verdienter Ruhe wartet auf die Langener 
harte Arbeit. Bereits im ersten Spiel werden 
die Dohmen-Schützlinge gegen die Spielver- 
einigung Weiskirchen auf Herz und Nieren 
geprüft werden. Die Gäste um den erfahrenen 
Spielgestalter Pappert beendeten die Vorrunde 
mit einem gesicherten 8. Tabellenplatz. Hier 
ftoren sie ein geschlossenes Mittelfeld von 6 
Mannschaften an. 

Ohne Aussichten, in den Meisterschafts- 
kampf noch eingreifen zu können, spielen die 
Gäste in den Rückrundenspielen das Zünglein 
an der Waage. Während sich die Langener 
noch eine hauchdünne Chance auf die Meister- 
schaft einräumen, geht es den Weiskirchenern 
lediglich um einen guten Tabellenplatz und 
um das Prestige. 

Die Bilanz beider Mannschaften aus den 
bisherigen Begegnungen steht zu Gunsten der 

Langener. Bereits zweimal versalzten sie den 
Gästen mit einem Sieg das Meisterschafts- 
konzept. Ein Grund für die Weiskirchener 
Mannschaft, an die.sem Sonntag einmal den 
Spieß umzudrehen. Die SSG-Fußballer wer- 
den also gehörig auf der Hut sein müssen, 
wenn sie nicht schon im ersten Spiel ihre 
Hoffnungen begraben wollen. In den Vorrun- 
denspielen. Sonntag für Sonntag von Verlet- 
zungssorgen geplagt, war Willi Dohmen gewiß 
nicht zu beneiden. Trotzdem reichte es dem 
Langener Team zu einem beachtlichen 3. Ta- 
bellenplatz. 

Im neuen Jahr hofft man im Langener La- 
ger auf ein Ende der Verletztenserie Bis auf 
Herbert Eitner steht der komplette Spieler- 
stamm wieder zur Verfügung. Die Vorausset- 
zungen für ein spielstarkes Team am kom- 
menden Sonntag dürften also nicht schlecht 
sein. Das große Fragezeichen ist nur. wie der 
Langener Mannschaft die üppigen Festtage 
der Ruhe bekommen sind. Eine gewiß inter- 
essante Antwort darauf wird die Begegnung 
gegen die Spielvereinigung Weiskirchen Be- 
ben. 

SGE darf Oberrad nicht unterschätzen 

Am kommenden Sonntag muß der Tabellen- 
zweite SG Egelsbach bei der Spvg Oberrad 
antreten. Dieser Gang zum Rangsiebenten 
durfte nicht leicht werden, denn immerhin 
haben die Oberräder mit vier Punkten Rück- 
stand zum Tabellenführer ebenfalls noch Mei- 
sterschaftschancen. Sis sind seit einigen Spiel- 
tagen ungeschlagen und siegten am vergan- 
genen Sonntag mit 3:1 Toren in Dietesheim 
wo die SGE über ein 2:2 nicht hinauskam! 

Unterschatzung dieses Gegners wäre 
Wncht; zumal die Oberräder sicherlich die 
Scharte ihrer 2;8-Hinspielniederlage auswet- 
zen wollen. In der vergangenen Saison trennte 

unentschieden und hatte sehr 
viel Muhe mit dem Gegner. 

Die SG Egelsbach hat die Chance, mit einem 
Sieg in Oberrad eventuell die Tabellenführung 
^ übernehmen, denn in Heppenheim kommt 
es zum Lokalderby zwischen beiden Stadt- 

Punktabgabe des Tabellenführers — und einem Egelsbacher 
w ?? Oberrad ~ könnte die SGE die Ta- bellenspitze übernehmen. 

Die Frankfurter schössen bisher 36 Tore 
vmd kassierten etwa soviel wie die SGE. Ihre 
■•ttärksten Torschützen sind Strack mit 12, Otte 
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Darmstadt 98 - TVL 12:24 (5:12) 

N^h dreiwöchiger Winterpause nahmen dl« 
TV-Handballer am vergangenen Sonntag den 
Spielbetrieb wieder auf. Der TVL mußte um 
«eine Punkte bei Darmstadt 98 kämpfen wäh- 
^nd der Hauptverfolger, Darmstadt 46, gegen 
Bessungen spielte. Die Langener fuhren zu 
ihrem Spiel mit gemischten Gefühlen, denn 

Hinspiel in Langen nur mit 15:13 für sich entscheiden können. 
Das Spiel begann etwas zerfahren auf bei- 

den Seiten, ohne daß irgendeine Mannschaft 
Vorteile herausspielen konnte. Erst nach fünf 
Minuten erzielten die Gastgeber das erste Tor 
in diesem Spiel. Der Treffer wirkte auf die 
Langener wie eine Alarmglocke. Fortan t>e- 
sannen sie sich auf ihre Qualitäten und be- 
antworteten den Torerfolg der Heimmann- 
schaft mit sieben Gegentoren. Man spielte 
konzentriert und schnell im Angriff und in 
der Abwehr, durch einen sehr guten Torwart 
Dick gestützt, sicher, hart und kompromißlos 
Erst in der 19. Minute gelang den Gastgebern 
das 2:7. doch Werwitzke stellte sofort den al- 
ten Toreabstand wieder her. 

Mit 12:5 für Langen ging man in die Pau.se 
Jeder der zahlreichen Langener Zuschauer 
glaubte das Spiel für seine Mannschaft ent- 
Erhieden. 

Nadi Wiederanpfiff erhöhten Roghmans und 
zweimal Werwitzke auf 15:5, und die junge 

etwas über- heblich. Durch fehlende Konzentration und 
Spielernst wurden Fehler in Angriff und Ab- 
wehr pmacht. die alsbald zu vier Gegeniref- 
fern führten. 

Erst jetzt besann man sich und machte aus 
der 15:9- eine 20:9-Führung. Panitz erzielte 

feinem Tempogegenstnß das 
u Trainer Rlissc. v as gleichzeitig das 200. Saisontor bodoutoir T\i- 

nitz Fischer und der stark aufspiclendr Miii- 
ler stellten später den 24;12-Enstand h. i . 

Mit der gezeigten Leistung des lelzlen Wo- 
chenendes kann man sehr zufrieden sein, be- 
denkt man, daß außer Hoffmann, der vnit 
unter Normalform spielte, jeder minde.Mcns 
ein Tor zum Erfolg beisteuerte. K;,nn man ,lie 
Leistung konservieren, dürfte am .Samstag im 
Pokal gegen Bensheim um 19.30 Uhr in Lan- 
gen in der Reichweinhalle alles plaiiiniiliig 
verlaufen. Ebenso eine Woche später, u-, nn 
man in Darmstadt gegen die um einen Punkt 
hinter dem TVr, liegende Darmslndl 4ii an- 
treten muß. 

Das Vorspiel am .Samstag machen die 'J'\ r,- 
Damen um 17.30 Uhr und anschlieHiMid die 
AH des TV gegen die der SSG. 

Trainer Blisse: Dick (ab 49. Minule ürii h), 
Weiske (3). Panitz (6), Roghmans Iii ff- 
mann. Müller (3). Seidler (2). Werwil/kr (4) 
Stock (1), Nickel (1). Fischer (2). 

Diese Niederlage war vermeidbar 

Keinen gelungenen Start ins neue Jahr hat- 
ten die Handballer der SSG. Als Gast des TV 
Groß-Gerau unterlagen sie mit 16:10 Toren, 
nachdem sie zur Pause noch mit 8:7 Toren in 
Führung lagen. 

Die SSGIer — ohne Thomas Räuber, einen 
ihrer Stärksten — schienen zunächst an die 
letzten guten Leistungen vom alten Jahr an- 
knüpfen zu wollen. Jedoch war bereits in der 
ersten Spielhälfte dem Fachmann klar, daß 
zuvirle sichere Torchancen nicht verwertet 
wurden, was sicherlich auch zur Niederlage 
mitentscheidend beigetragen haben wird. Nach 
einem Blitzsiart der gastgebenden Groß- 
Gerauer zum 2:0 hatten sich die SSGIer wie- 
der gefangen und bauten nun ein recht gefül- 
liges Angriffsspiel auf. Bis zur 15. Spielminute 
führte man dann auch völlig verdient mit 6:4. 
Danach kam eine erste Scliwächephase der 
SSG. Wolfgang Lehr konnte zunächst einen 
7-Meter-Strafwurf nicht zum Torerfolg um- 
.setzen. und auch die anderen SSG-Angreifer 
uberboten sich im Auslassen klarster Tor- 
chancen. So kamen die Gastgeber wieder her- 
an, und die SSGIer mußten zum Pausenpfiff 
der Unparteiischen froh sein, noch einen 8:7- 
Vorsprung über die Zeit gerettet zu haben. 

Nur wenige Minuten zu Anfang der zweiten 
Spielhälfte führten dann zur klaren Nieder- 
lage der .SSG-Handballer. Gleich zu Beginn 
konnten die Groß-Gerauer zum 8:8-Unent- 

schieden ausgleichen und zogen dann bis zur 
49. Spielminute auf 13:8 Toren davon. Den 
Langenern gelang in den ersten 19 Minuten 
der zweiten Halbzeit kein einziger Treffer 
Der Anschlußtreffer von Fackelmann zum 
13:9 war nur ein kurzes Aufbäumen. Die mei- 
sten SSGIer hatten bereits resigniert. .So war 
es sehr leicht für die Groß-Gerauer. gleichi 
wieder Tore vorzulegen. Erst in der .Schluß- 
minute eraielte G. Steitz den letzten Ti-effer 
und verkürzte zum Endergebnis von 16:10 für 
Groß-Gerau. Sicherlich eine herbe Kntläu- 
schung für die Verantwortlichen um Trainer 
Horst Scheele, Man wird sehen, wie ec weiler- 
gehen soll. 

Die Torschützen der SSG waren: Lehr (:j), 
Wannemacher (2). Fackelmann (2). Blisse. G. 
Steitz und Kernchen (je 1). 

Auch die zweite Mannschaft mußte am ver- 
gangenen Samstag reisen. Sie trat in der Hal- 
lenverbandsrunde der Darmstädter C'-Klasse 
beim Tabellendritten TG 75 Darmstadt an und 
siegte nach einer kämpferisch hervorragenden 
Leistung knapp, aber verdient, mit 17:16 To- 
ren, nachdem es zur Pause noch unent.schie- 
den 7:7 stand. Mit diesem schwer erkämpften 
Sieg bleiben die „Reservisten" weiterhin un- 
angefochten mit 20:0 Punkten klarer Tabel- 
lenführer. 

Die Torschützen waren: Sievert (8), Rang 
(6), Pernaß (2), und Fronius (1). 

FremierenstimmunfiB 

bei Renault:' 

mit 8, Puschkas mit 4 und Marienfeld mit 3 
Toren. Danach folgen noch sechs Spieler mit 
ein oder zwei Toren. 

Wegen der dünnen Spielerdecke bei der 
SGE wird mit einer ähnlichen Aufstellung zu 
rechnen sein wie am vergangenen Sonntag. 
Eventuell ist Verteidiger Seng wieder einsatz- 
bereit. Auf Bialon muß noch immer verzichtet 
werden. 

beider Vereine beginnen um 
12.45 Uhr. 

Tischtennisnachwuchs 
macht Fortschritte 

über das erfreuliche Abschneiden der bei- 
den Jugendmannschaften ist bereits berichtet 
worden. Seit Beginn des neuen Schuljahres 
und besonders nach den Tischtennisschulmei- 
sterechaften Anfang November tummeln sich 
onrf.." zweimal wöchentlich von 18 bis 20 Uhr (mittwochs und freitags) in der Albert- 
Einstein-Schule im Training. Unter der Lei- 
^ng von Georg Wiederhold und Winfried 
Reichert werden hier im „Stumpen", Abweh- 
ren ^d Schmettern beachtliche Fortschritte 
erzielt. Während mittwochs häufiger mit den 
Trainern Eberhard Reidl und Thomas Müller- 
Ali trainiert wird, steht freitags die beliebte 
Rangliste im Vordergrund. Norbert Greben- 
stein, Robert Gärtner und Rüdiger Schmidt 
bei den „Alteren" sowie Burghard Kinnebrock 
und Ingo Mattelat bei den „Minis" belegen 
im Augenblick die ersten Plätze. 

Da der TTC Langen große Raumsorgen hat, 
kann nicht jeder Anfänger aufgenommen 
werden. Wer jedoch zwischen 10 und 12 Jahre 
alt ist und Lust hat, ein Training zu besuchen, 
kann jederzeit einmal hinkommen. 

Raum-fahren 

zum lamilientarif 

Neu: Der Renault 14. Das Raum-Fahrzeug unter 
den Kompakten. Mehr Raum für die Familie. 
Mehr Raum fürs Gepäck. 57 PS. Kommen. 

Ansehen. ProMcmloi Bmiaieit:»enmli 

RENAULT 
■«^Autotecfaiiik für den Memcben. 

* Bis 31. Januar 1000 x FamlUen-Urlaub 
AufdemBaaernliof zu gewinnen« 

^Jfaterlagen bei Ihrem Renault-Partner, 

üirRenaiilt-Fäi^ 

erMnurfet Sie zur Probe-Raumfohrt! 

. Renault:Da$ Viertgrößte deutsche Service-Netz. 
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Kuhns Nervenstärke 

verhalf den Grün-Weißen zum Sieg 

SGE i l'V Tiubm- I 
SOK II - V;i II 
sei'. III SKC; ItolJdoit II 
46 I)iinnM;i(ll II SC.K II 

Du. Iii.' t.olz dos Heimspieles 
der I''ulJb;iM(*r in <iio Ilnlle im Unihl kamen, 
briuiclili n liir Kdiiiiiic ii nicht zu bereuen, bie 
Sühen bei (irr ersten Miumschaft ein druma- 
Usc lies Spiel, das in der Kndphase die Gemüter 
selir stark crhit/.te. 

Die c:run-W( ilicn Rinnen mit sehr Remisch- 
ten C'.efiihlen in diese BeReRnunß. In Trebur 
waren sie klar im:;Rc:.pielt worden und muß- 
ten Vikari un<l W. Küster ersetzen. Doch Ohm 
und vor allem Ki;;onbarh füRten steh Rut in 
das Spiel ein. Nach der uiiRlüeklichen Nleder- 
lare in Haunheim mußte die Mannschaft un- 
I)pdinRl f;<'Ren den Tabellennachborn Trebur 
gewinnen, nm den Abstand zum labellenvor- 
letzlen auf 4 Punkte zu verRrößern. 

Trebur lübrte zwar mit 0:1 und 1:2, doch die 
Clrün-Weilien waren zu Beginn sehr gut auf 
die c;:.-le . inRestelll. N. Rüster bewies wieder 
seine CW lrilirliclikeit bei Torwürfen und schoß 
mit einem priizi?en Flnchsehuß das 2:2 heraus. 
Iiis zur Ii». Min. lief dann das Spiel der Grün- 
Weillcn. Hut aiiRelefiter Angriffsspiel und eis- 

Ans!uit/L'n clor sich bietenden Chnnccn 
ergaben einen unerhofften klaren f):4-Vor- 
sprung. Auch nutzte es Trebur nichts, vom 
(i:()-D(nkung.ssystem auf 5:1 umzustellen. Die 
Abwehr der Grün-Weißen mit Torwart GauB- 
mann beherrschte klar die Treburer Aktionen. 
J Wolz wurde Torschütze des 10:5, als er 
einen von T. Welz abRewehrten Ball aufneh- 
men konnte und trotz BehinJerunR im Tor 
unterbrachte. Der Gegner gab trotz des Funf- 
Tore-IUickslandes nicht auf und kam durch 
schnelle Konter zum lO-O-Ansehluß. 

Nach Wiederbeginn konnte Trebur mit 10:11 
In Führung gi;ben. Doch Kühn brachte Egels- 
bach wieder 13:11 in Front. Nach dem 13:13 
war di r sehr starke N. Rüster erfolgreich und 
J. Welz, erzielte das 1S:13. Nach dem 16:13 in 
der r>2. Min. durch eine Bombe aus dem Rück- 
rauni von Noll glaubten '/usehauer und Spie- 
ler da-. Spiel sei Relaulen. Doeh die Spannung 
solile niH-limals steigen. Bis zur 56. Min. kam 
Trt-bui ;iuf 16:lß heran. Danach wurde e.s 
noili sein- dramatisch. Sekunden vor Abpfiff 
erliielti n die F.gelsbaeher durch einen Regel- 
versloH des Treburer Torwarts einen 7-Meter. 
Kiüin lii v.ies bei dieser Exekution seine Ner- 

17'16 (10'9) venslärke. Anstatt knallhart zu schießen, 
10 11 ( 3 7) überlistete er mit einer Bogenlampe den weit 
15-14 ( 9:8) vor seinem Tor stehenden Torhüter. Zuschauer 
'22'17 (11:9) und Spieler feierten glücklieh den Torschüt- 

zen und waren froh, daß die Witte-Schütz- 
linge einen knappen, aber verdienten Sieg 
heraussplelten. 

Für Egelsbach spielten: Mix, Gaußmann, 
Kühn (5). N. Rüster (4), J. Welz (3). Meinelt 
(2), P. Welz (1), Noll (1), Kappes (1), Jost, Ohm 
und Eisenbach. 

Die zweite Mannschaft mußte ersatzge- 
schwücht gegen 75 Darmstadt antreten. Mit 
W. Becker, K. Becker, Knöß, Neu, Heller, 
Gaußmann, Schönig, Kinscher, Wurm und den 
beiden A-Jugendlichen P. und K. Süß brauchte 
man in der ersten Halbzeit zu lange, um den 
Spielrhythmus zu finden. So führte Darmstadt 
mit 0:3, ehe Heller das erste Egel.sbacher Tor 
schoß. Mit 3:7 wurden die Seiten gewech.selt. 
In der zweiten Halbzeit lief es für die Grün- 
Weißen etwas besser. Die Egelsbacher Tore 
warfen Heller (7), Kinscher, Wurm und Gauß- 
mann. . ,, 

Bereits am Donnerstag erlitt die Mannschaft 
eine weitere Niederlage und ist nun endgültig 
aus der Spitzengruppe der B-Klasse ausge- 
schieden. Bis zur Pause führte 46 Darmstadt II 
knapp mit 11:9, doch innerhalb von 15 Minu- 
ten bauten Michel und Co. ihren Vorsprung 
auf 20:10 aus. Zum Schluß mußte die Mann- 
schaft eine deutliche 22:17-Niedcrlage hinneh- 
men. , 

Für Egclsbach spielten: W. Becker, Ohm (5), 
Knöß (5), Eisenbach (4), Neu (1), Gaußmann 
(1), Suchanek, K. Becker, Heller und Kin- 
scher (1). , , 

Egelsbach III konnte trotz des Fehlens von 
Torwart G. Schroth und R. Ijorenz gegen 
Roßdorf II einen Sieg erringen. A-Jugend- 
torwart Kraus zeigte gute I^eislungen und 
verlrat Schroth sehr gut. 

Für Eßelsbach spielten'. Kraus, Sclilerf (5), 
H. I.orenz (3). Vogt (2), Potzl (2), Hans Knöß 
(1), Göbel (1), Niemulh (1), Helmut Knoß, 
llickler. , , 

Vor.schau: Am kommenden Wochenende 
sind die erste und die dritte Mannschaft 
spielfrei. Die zweite Mannschaft spielt am 
Sonntag, dem 16. Januar, um 15 Uhr bei der 
TuS Griesheim/Darmstadt. Bei dem Tabellen- 
führer ßibt es für die Mannschaft nichts zu 
gewinnen und alles außer einer klaren Nie- 
derlage ist ein Erfolg. Abf-^'-'H ab Eigenheim. 
14.15 Uhr. 

Vorsicht vor Wacker Völklingen 
Naeh knapp zwei Drittel der Saison haben 

.sich in der Regionalliga Mitte mit der BG 
Krofdorf und dem USC Mainz die hohen Mei- 
sterschaftsfavoriten etwas vom Feld abgesetzt. 
Vier weitere Mannschaften, zu denen auch die 
Langener gehören, können sich zwar noch 
theoretische Chancen auf den ersten Platz 
ausrechnen, aber aus eigener Kraft ist dieses 
Ziel nicht mehr zu erreichen. Sie müssen ver- 
suchen, sämtliche Spiele zu gewinnen und 
gleichzeitig auf Ausrutscher der führenden 
Konkurrenten warten. Bei der Ausgeglichen- 
heit des Zehncrfeldes sind solche Über- 
raschungen recht häufig an der Tage.sordnung, 
wie zum Beispiel der 93:85-Sieg der Völklin- 
ger, der kommende Gegner der Ijangener, ge- 
gen die BG Krofdorf. Es besteht also auch 
nach der Niederlage der TV-Basketballer in 
Mainz kein Anlaß, die Hoffnung schon aufzu- 
geben. 

Ein Heimsieg gegen Völklingen könnte die 
Langener schon wieder ein Stück nSher an die 
Tabellenspitze bringen, denn in den Spielen 
Krofdorf — Gießen und Offenbach — Mainz 
werden sich die Spitzenmannschaften die 
Punkte gegenseitig abnehmen. Durch die letz- 
ten Ergebnisse der Saarländer, die sich in 
einem ungeheuren Aufwärtstrend befinden, 
sollten die 1. Herren hinreichend gewarnt sein. 
Die Gäste werden sich bestimmt nicht noch 
einmal so leicht geschlagen geben wie im Hin- 
spiel, als den TVlern mit 86:80 ihr bisher ein- 
ziger Auswärtssieg gelang. Das Hauptaugen- 
merk müssen die Langener auf die beiden 
Centerriesen der Völklinger, den 2,05 Meter 
großen Nationalspieler Becker und den 2 Me- 
ier großen Franzosen Mehlinger richten, wenn 
sie Iceine unliebsame Überraschung erleben 
wollen. Gelingt es ihnen, diese beiden Asse 
weitgehend auszuschalten, sollten die Punkte 
eigentlich in I.angen bleiben. 

Spielbeginn: Sonntag, 10. Januar, um 16.:!0 
Uhr in der Reichweinhalle. 

WiehtiRes Spiel der I. Damen 
Nach drei Niederlagen in Serie sind die TV- 

Damen in das Mittelfeld zurückgefallen und 
müssen nun langsam aufpassen, daß sie nicht 

nr>(h in den Ahstiegsstrurtel geraten. Denn bei 
vier ninglirhen Absteigern sind sie keinesweg.s 
schon in Sicherheit, Mit dem Tabellcnvorletz- 
ten l'o.st SV Trier kommt nun ein Gegner 
nach Langen, der zu den vermeintlich 
shwiicheren Mannschaften gehört. Im letzten 
Spiel jedoch haben die Trierer Damen mit 
einem Sieg über die TG Hanau aufhorchen 
las.sen. so daß für Trainer Jürgen Fornoff und 
seine Mannschaft absolut kein Grund besteht, 
dieses Spiel etwa auf die leichte Schulter zu 
nehmen. Mit einem Sieg könnten sie sieh erst- 
mal ein bißchen Luft verschaffen und den 
nächsten Spielen mit Ruhe entgegensehen 
Spielbeginn: Sonntag, 14.30 Uhr in der Reich- 
weinhalle. 

2. Damen wollen Kevanehe 
Vor einer ebenso schweren wie reizvolle . 

Aufgabe stehen die 2. Damen am späten .Sam 
tagnachmittag gegen den Tabellenzweit. 
Post SV Gießen, der nach Minuspunkte . 
gleichauf mit dem Tabellenführer DJK Aschaf- 
fenburg auf dem ersten Platz liegt. Im Vor 
spiel bezogen die Langener mit 46:78 ihre 
höchste Saisonniederlage, und nun brennen 
sie natürlich auf die Gelegenheit, sich dafür 
zu revanchieren. Die Lahn.städter, deren Ziel 
der Aufstieg in die Regionalliga ist, und die 
jungen Langener Mädchen, die bei einem Er- 
folg selbst noch in den Meisterschaftskampf 
eingreifen können, werden sich in diesem 
Spitzenspiel sicherlich nichts schenken. Spiel- 
beginn ist Samstag um 18 Uhr im Dreieich- 
Gymnasium. (Der Eintritt zu diesem Spiel ist 
frei.) 

B-.lugrnd spielt um Bezirksmeisterschaft 
Die männliche B-Jugend hat es am Sonn- 

tagmorgen um 11 Uhr im Dreieich-Gymna- 
sium im wahr.sten Sinne des Wortes in der 
Hand, nach mehreren zweiten und dritten 
Plätzen in den vergangenen Jahren endlich 
einmal die Bezirksmeistersehaft nach Langen 
zu holen. Im Vorspiel unterlagen sie unter 
merkwürdigen Umständen denkbar knapp mit 
60:61 gegen ihren alten Rivalen TGS Ober- 
Ramstadt. Ein Sieg für den Gastgeber bedeu- 
tet in jedem Fall den Beziricsmeistertitcl, bei 
einer Niederlage wird der Ausgang der Be- 
gegnung TGS Ober-Ramstadt — SKG Roßdorf 
von ent.scheidender Bedeutung für die Ver- 
gabe der ersten drei Plätze .sein. Für die Lan- 
gener Basketballfreunde ist dies eine gute Ge- 
legenheit, sich auch einmal ein Bild von der 
Leistungsstärke der Jugendmannschaften zu 
machen, die ja in Hessen eine herausragende 
Rolle spiele' 

IVSeästerschaftszug ist abgefahren jjg Langen startet in die Rückrunde 

Sieg lind Niederlage der SSG-Handballerinnen 

'l'rot/. driMwiiclüRer .Spiel- und 'Irainings- 
paus.' konnten beide SSG-Frauenmannschaf- 
ten in ihren ersten Punktspielen dieses Jah- 
re.s überzeug''n. Dit* 2. Mannschalt kam gegen 
SchmiipiMihausen II zu einem ungefährdeten 
4;2-.S;eR (:;:l) und behauptete so ihren Platz in 
der Spil/engriippe der Kreisklasse Darmstadt. 
Dali di r ."^ii'g nicht deutliclier ausfiel, lag an 
der ausuezeielineten Torhüterin der Gäste. Es 
spielten: Nosiadi, Schmidt (2), Kraus (1), Nadj 
(1) Fackclinann, Thulke, Manne, Huth und 
Jiirg. 

Der 1. Mannsehalt merkte man die Zwangs- 
pau'-e doeli deutlieh an. So waren beim Ab- 
.seb.iulS deiilliehe Sciiwiichen erkennbar, ob- 
gleich das Spiel selbst zumindest in der ersten 
Halb/eit recht gut lief. Leider war der Gegner 
in diesem ers'en Spiel kein geringerer als der 
Mitspit/.enn'iter Goddelau. Nach einem guten 
Start tiihrte die SSG nach zwanzig Minuten 
mit :'.:l. P.ereils zu diesem Zeitpunkt erwies 
sieii die ,\l)\\chr als überragender Mann- 
seliartsiell. nnmiUeltiar vor der Pause kam 
Goddi'laii diueh einen Sonntagswurf zum 2:3- 
.'Vn-JchUil.Uroffer. 

.^ueh in der zweiten Halbzeit hatte die Ab- 

TV-Turnablellung änderte 
Übungsplan 

•Seit geraiiiner Zeit findet bei den Kindern, 
die friilier au.ssehließlidi das Kinderturnen be- 
suiliten. eine Verschiebung zugunsten der Ab- 
tedungen Basketball. Schwimmen, Leiclit- 
atliletiU 11. a. statt. Aus diesem Grunde ist es 
dem Turineiein nidit mehr möglidi, einen 
Turnleluer zu besdiäftigen. Die Stunden wur- 
den neu eingeteilt und werden in Zukunft von 
folgeiulen befähigten nebenamtlichen Übungs- 
leitern abgehalten. 

In der TV-Turnhallc: 
Montag 17.30—19.00 Uhr Mäddien 8—10 Jahre 
(Obu'igsloiter D. Kam); 18.00—19.30 Uhr Auf- 
iiaustute .lungen ab 8 Jahre (R. Knatz, Kern- 
iuiff); 18.00—19.00 Uhr Aufbaustufe Mädchen 
ab 10 .lahre (R. Talaska). 
Dienstag l.'i.00-16.15 Uhr Kinder 3—6 Jahre 
(11. Sehring): 16.30—18.00 Uhr Jungen 6—8 J. 
(ii, Sehring). 
Mittwoch 14.30— 16.00 Uhr Mädchen 6—8 Jahre 
(K. Speer); 16.00—17.30 Uhr Mädchen 10 14 J. 
(II. Talaska); 17.30—19.30 Uhr Aufbaustufe 
Mäddien (R. Talaska); 17.30—19.00 Uhr Auf- 
baustufe Jungen (R. Knatz, Kernhoff) 

In der Albert-Srhweitzer-Sdiule; 
Mittwoch 16.00—17.30 Uhr MSddien 6-10 J. 
(.sdiellenberg). 
Fi-eltag 14.30—15.45 Uhr Kinder 3—6 Jahre 
it'hr. Roth); 15.45—16.45 Uhr Jungen 6—8 J. 
(K. Speer); 16.45—18.00 Uhr Jungen 8—10 J. 
(D. Kam). 

in der Wallsciiule: 
Fieitag 17.00—20.00 Uhr Aufbaugruppe (P. 
Schmidt). 

wehr die Hauptlast zu tragen, wahrend sich 
der Angriff seiner Schwächen beim Abschluß 
nicht entledigen konnte. Hinzu kam allerdings 
auch eine gehörige Portion Wurfpech, denn 
nicht weniger als sechsmal standen allein in 
der zweiten Halbzeit Pfosten und Latte einem 
Ijangener Torerfolg im Wege, nachdem Karin 
Richter bereits in der ersten Halbzeit einen 
Siebenmeter an den Pfosten setzte. Bis 2 Mi- 
nuten vor Spielende änderte sich nichts an 
der 3;2-Führung der SSG. Dann aber führte 
eine Unachtsamkeit der Abwehr zum 3:3-Aus- 
gleich. Da ein weiterer Punktvorlust in jedem 
Falle das Ausscheiden aus dem Kreis der 
Meisterschaftsaspiranten bedeutet hätte, setzte 
man nun alles auf eine Karte und versuchte 
mit einer Manndeckung, das Blatt doch noch 
zu wenden. Aber auch dabei war die SSG 
nicht vom Glück begünstigt, im Gegenteil 
Goddelau erzielte noch zwei weitere Treffer 
zum äußerst glücklichen 5:3-Sieg. 

Damit ist der Meisterschaftszug für die SSCJ- 
Ilandballerinnen abgefahren. Dabei hatte die 
Mannschaft einen so prächtigen Start. Nach 
5 Spielen führte sie mit 10.0 Punkten und Sie- 
gen über alle Mitfavoriten unangefochten die 
Tabelle an. Im dritten Spiel aber verletzte 
sich bereits Ute Liebetrau, die als Haupttor- 
schütze einfach nicht zu ersetzen war. Ciegen 
Arheilgen kam der Ausfall von Käthe Thierolf 
noch hinzu, so daß die 3:7 Punkte aus den 
nächsten 5 Spielen eigentlich nicht verwun- 
dern. 

Am Samstag beginnt nun auch wieder für 
die C-Jugend der Ernst des Lebens. Ihre Geg- 
ner sind in Seeheim Arheilgen B und Schnep- 
penhausen B. Abfahrt ab Clubhaus 15.45 Uhr. 
Bereits heute (18 Uhr) trifft die 2. Mannschaft 
in einem Freundschaftsspiel in der Städt. 
Sporthalle Darmstadt auf Arheilgen II. 

Vor einer sehr schweren Aufgabe steht die 
I.Mannschaft am Samstag in der Reichwein- 
halle im Pokalspiel gegen den Spitzenreiter 
der Bezirksklasse, TV Fürth. Spielbeginn die- 
ser sicher interessanten Begegnung ist um 
15.30 Uhr. 

Vererbung 
„Tja, mein Lieber, Ihr Leiden haben Sie 

ganz olTensiditlldi von Ihrem Herrn Vater 
geerbt." 

„Wenn das so ist, Herr Doktor, dann möchto 
Ich vorsdilagen, daß Sla Ihm audi die Redi- 
nung sdiicken." 

Mustergatte 
„In unserer vierzigjährigen Ehe hat es mein 

Mann nur ein einziges Mal gewagt, midi an- 
zuschreienl" 

„Und was war7" 
„Als ein DüsenllugMU« ganx niedrig über 

unser Htuj flog!" 

Mit Ausnahme der in der zweiten Oberliga 
Südwest spielenden ersten Mannschaft star- 
ten alle Mannschaften des TTC Langen in die 
Rückrunde. Aufgrund der Ergebnisse der Vor- 
runde gab es einige Umstellungen. 

Die zweite Mannschaft gehl in der Aufstel- 
lung Hans Werner Reidl, Hans Sehring, Bernd 
Freimuth, Winfried Klopper, Willi Tron und 
Hans Bernet in die Rückrunde der Bezirks- 
klasse. Das erste Spiel muß der Tabellenfüh- 
rer in Eberstadt bestreiten und ist klarer Fa- 
vorit. 

Die dritte Mannschaft empfängt den noch 
punktloscn Letzten der A-Klasse Nord, SV 
Eberstadt III, und spielt in der Aufstellung: 
Alfred Häuser, Winfried Reichert, Christian 
Lischer, Joachim Potthoff, Dieter Engel und 
Dieter Becker. 

In der B-Klasse Nord hat es die vierte 
Mannschaft ebenfalls mit Eberstadt zu tun. 
Doch Norbert Bieber, Klaus Kaleschke, Jöi'g 
Thiemann, Ulrich Hertrampf, Klaus Dieler 
Jaworowiez und Norbert Dogen sollten den 
Gegner niclnt unterschätzen, der ihnen in der 
Vorrunde fast einen Punktvorlust beigebracht 
hätte. 

Einen Sieg braucht die fünfte Mannschaft 
gegen die SKG Gräfenhausen III, um sich aus 
der Nahe des Tabellenendos der B-KIasse Süd 
zu begeben. Die schwierige Aufgabe, den Ab- 
stieg zu verhindern, gehen in der Rückrunde 
Günter Wernz, Volker Sehring, Joachim Wag- 
ner, Dieler Willmann, Manfred Allhoff und 
Helmut Sievert an. 

Die sechste Mannschaft trifft gleich in de^ 
ersten Begegnung auf den Tabellenführer der 
C-Klasse Nord, den SV St. Stephan. Gegen 
ihn wollen Klaus Maltelat, Thomas Müller-Ali, 
Ortwin Kirchner, Gerhard Wambold, Alfred 
Alt und Winfried Simonowsky ein achtbares 
Ergebnis erzielen. 

TTC II gewann Pokalqualifikation 
Die Qualifikation für die Endrunde des Be- 

zirkspolcals gewann die zweite Mannschaft des 
TTC Langen knapp mit 5:4 Punkten gegen den 
TTC Darmstadt. Zur Vorrunde um den Be- 
zirkspokal trafen sich am Sonntag alle Be- 
zirksklassenmannschaften des Kreises Darm- 
stadt, von denen sich zwei für die Endrunde 
qualifizieren konnten. Im ersten Spiel traf 
Langen auf die dritte Mannschaft von BG 
Darmstadt, die sicher mit 5:1 bezwungen 
wurde. Hier sorgten Hans Werner Reidl (2), 
Bernd Freimuth (2) und Hans Sehring für 
die Punkte. Schwieriger wurde die Aufgabe 
dann gegen die TGS Ober-Ramstadt, die nur 
mit 5:3 geschlagen wurde Die Punkte in die- 
sem Spiel, das schon das Weiterkommen be- 
deutete, holten Bernd Freimuth (3) und Hans 
Werner Reldl (2). In einem inoffiziellen End- 
spiel setzte sich Langen II mit 5:4 gegen den 
TTC Darmstadt durch. Bernd Freimuth und 
Hans Werner Reidl holten je zwei Punkte. 
Den entscheidenden Punkt beim Stande von 
4:4 holte Hans Sehring. Beim Gegner blieb 

Boller ungeschlagen. Die sechste Mannschaft 
die im Gegensatz zu den anderen Langem 
Mannschaften ebenfalls an der Pokalrunc ■ 
teilnahm, unterlag in der ersten Runde di' 
zweiten Mannschaft aus Wembach'Hahn m t 
5:2 Punkte 

JUGEND-FUSSBALL 

FC Langer 
Mit dem A-Jugend-Spiel gegen den Tabe: - 

lenvierten TSG 46 Darmstadl und einem Hal- 
lenturnier in Walldorf, bei dem die C 1-Ju- 
gend des FC Langen teilnahm, begann das 
neue Fußballjahr bei den Jugendfußballciii 
des FCL. 

Da viele Jugendliche noch in den Ferien 
weilten, konnte die C 1-Jugend in Walldorf 
nur mit einer Verlegenheitsmannschaft an- 
treten. So waren die Niederlagen gegen Viki 
Kelsterbach und SV 07 Raunheim jeweils 0:1 
und gegen Kick. Offenbach 0:3 nicht zu vei • 
meiden, zumal sich die Langener als Meistci 
in Pfostenschüssen erwiesen. Im abschließen 
den Spiel gegen die SKG Walldorf reichte 
dann zu einem 0:0. 

Viel besser machte es die A-J ugend im Spiel 
gegen die TSG 46 Darmstadt. Auf sehr glat- 
tem und teilweise gefrorenem Boden zeigten 
die Langener einen technisch ausgezeichneten 
Fußball und kamen zu einem klaren 6:0-SieK 
(2:0). Besonders in der zweiten Halbzeit ge- 
lang dem FC Langen fast alles, und die Tore 
fielen wie reife Früchte. Im letzten Spiel der 
Vorrunde trifft die Mannschaft nun am Sonn- 
tag um 10.20 Uhr in Langen auf die SG Ar- 
heilgen. 

Spiele am Wochenende; 
Samstag: F-Jgd. 14 Uhr TSV Pfungstadt ge- 
gen FC Langen; E 2-Jgd. 14 Uhr FC Langen 
Regen TSG Messel; El -Jgd. 14.30 Uhr Eiche 
Darmstadt — FC Langen; C 2-Jgd. 14.30 Uhr 
FC Langen — TG 75 Darmstadt, C 1-Jgd 
15 30 Uhr VfR Eberstadt — FC Langen. — 
Sonntag: B-Jgd. 10.20 Uhr SG Arheilgen ge- 
gen FC Langen, A-Jgd. 10.20 Uhr FC Langer, 
gegen SG Arheilee- 

die 
SSG Langen 

Am kommenden Wochenende werden 
Punktspiele wie folgt fortgesetzt; 
Samstag, den 15.1.: E I-Schüler bei TSG Neu- 
Isenburg, Abf. 13.15 Uhr; D I-Schulei " 
TSV Heusenstamm, Beginn lo Uhr; C i-tjcnu- 
ler gegen 03 Neu-Isenburg, Beginn 14 Uhr: 
C Il-Schüler bei TSV Heusenstamm, Abfahrt 
13.15 Uhr. 
Sonntag, den 16.1.: B I-Jugend beim SV Dre- 
eichenhain. Abfahrt 8.15 Uhr; A-Jugend be'm 
BSC 99 Offenbach, Abfahrt 9.30 Uhr. 
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Wir gratulieren 
o Am heutigen Freitag kann Frau Susanne 

.luni;. Mainzer .Straße 17, ihren 81. Geburlstag 
feiern. Am .Sonntag, dem 16. Januar, kann 
Fr:iu M.irgnrethn Ilaller, Rückertswcg 18, 
ihren 00. Geburtstag feiern. Am gleichen Tag 
bi f;i-!it Herr ErncI Dreßler. Mnin.=;'raRe 6, sei- 
n.'ii 75. Geburtstag. 

nie l.anRoncr Zeitung Rraluliert allen Ge- 
hir. L-l i'?sk'ii(lern. 

Goldene Hochzeit 
o Am Krcilag, dem 14. Januar, begehen die 

Khv'li'uU' Philipp und Elisabeth Schadt, Main- 
zer .Slraße 7, und am Sonntag, dem 16. Januar, 
die F.hflcule Anton und Margai-elhe Distl. geb. 
M rge. Mainstraße 13, das Fest der Goldenen 
lIiK'hzeil Herzlichen Glückwunsch. 

Arn 18. Januar Blutspendetermin 
() Am Dienslaß. dem 18. Januar, findet von 

17 l)i.s 20 Uhr in der Wingertschule. Friedhof- 
sh'af.k'. ein Rhilspendetermin des Deutschen 
Roten Kreuzes statt. Die Einwohnei Schaft 
wird von dem Roten Kreuz aufgerufen, sich 
dnr:m v.n heleilicen. 

Sportball der Susgo mit Tombola 
o .Seitdem die Sport- und Sängergemein- 

.sehall Offentlial nach ihrer im Jahre 1945 er- 
folgten Gründung den ersten Sportball am 
9. J inuar 19-16 Refeiert hat, ist daraus eine 
liebgcwordene Tradition geworden. Kein 
Wunder darum, daß bei der 32. Ballwieder- 
kehr am verganRenen Samstag der Saal im 
IsenlnirRer Hof in Offenthal lange vor Beginn 
bereit'^ bis auf den letzten Platz besetzt ge- 
wesen isl. 

Das „Hayinondos-Trio", auch schon zum 
fünften Mal heim Susgo-nallgeschehen ver- 
treten, hielt mit heißen Rhythmen und 
schu'ungvollen Melodien die Tänzerinnen und 
Tänzer In ständiger Bewegung, bei Hits wie 
bei Evergreen.":. Auch Fortuna hatte sich ein- 
fiefiinden mit einer höchst respektablen Tom- 
bola, Vom Glück begünstigte Ballbesucher 
hallen zudem noch Extrachanccn bei einem 
beliebten Würfelspiel. Der traditionelle Fuß- 
baIlet--T:inz als eine Einlage fehlte ebenfalls 
nicht 

Wanderpokal für Konrad Seibel 
o Albert Zimmer, slaatsbeauflragtes Magi- 

stratsmitglied der Stadl Dreieich und bis Ende 
1976 Offenthaler Bürgermeister, überreichte 
den letzten, von der Gemeinde gestifteten 

Wanderpokal an den punklbesten Geflügel- 
züchter Konrad Seibel. Die Ehrung erfolgte 
am Wochenende anläßlich der Ausstellung des 
Geflügelzuchtveroins in der Alten Schule. 

Vertreten waren dabei von 15 Züchtern in 
Einzelschlägen und zwei größeren Volieren 
50 Groß- und 88 Zwt:rghühner sowie 37 Tau- 
ben aus verschiedenen Rassen u. in elf Farben- 
schlägen. T,andesverbandsehrenpreiso erhiel- 
ten die Züchter Hans Hain auf Sebright- 
Zwerghuhn, Otto Schmitt für große Minorka 
und schwarze Zwerg-Bantam, ferner Falko 
Weber, dessen Hessenkröpfor zuzüglich mit 
dem Ehrenpreis ausgezeichnet wurden, den 
auch Hans-Jürgen Lindener mit seinen Zwerg- 
Barnefelder verzeichnen konnte. Weitere Eh- 
renpreise gingen an Ferenz Olle, Holger Hain, 
Manfred Paul, Friedrich Knapp und Gudrun 
Knapp. 

Wie der Vorsitzende der Offenlhaler Geflü- 
gelzüchter, Friedrich Knapp, sagte, waren die 
örtlichen Züchter auch 1976 wiederum bei 
größeren Schauen (unter anderem in Nürn- 
berg) erfolgreich vertreten. 

sehen Po.-iaunenchor beim nii isv\ iiker Ki-cund- 
schaflJtreffen in Götzenhain miiglirh wird, 
soll bald geklärt werden. 

Zum Schluß dankte Pfarrer Gerhard Zühl.s- 
dorff für diesen zukunftsfrohen Ausblick und 
alle f.eistiingen de.<! letzten Jahres. Mahnend 
schloß er, bei aller Qualität nicht zur eigenen 
sondern zur „Ehre Gotte.s" weiterhin zu -sin-^ 
gen. 

Theaterfahrt 
g Frau Uüiiate Lüttich, Fcldstraße 40, Tele- 

fon 8 22 74, lädt zur nächsten Theaterfahrt ins 
gioße Haus nach Frankfurt für Sonntag, den 

1 Aufführung kommt die „b ledormaus" von Johann Strauß. Kartenbe- 
stellungen werden bis zum 24. Januar erbeten. 

Christa Meves gibt „Orien- 
tierung für Menschen von heute" 

g Die durdi Fernsehen und Kundfunk und 
viele Vortrage inncriialb der gesamten Bun- 
desrepublik bekannte Psychologin und Psy- 
chagogin Christa Meves spridit am Donners- 
tag, dem 27. Januar, 20 Ulir, in der Chrislus- 
kirche. Dreieich-Sprendlingen, Fichtestr. 31, 
Uber das Thema; Der Mensch auf der Suche 
nach Orientierung. 

Susgo verschenkte zwei Punkte Kirchenvorstand war in Klausur 
Susgo Offenthal — FC Dietzenbach 1:2 (0:1) 

Die Offenlhaler Susgo ver.schenkle am 
Samstag gegen den FC Dietzenbach zwei 
Punkte. Im ersten Durchgang stand die Gäste- 
deckung ständig unter Druck. Offenthal spielte 
mit viel Elan und Einsatz. Aus der Feldüber- 
legenheit konnten die Hausherren aber kein 
Kapital schlagen, weil Müller, der Dielzen- 
bacher Torhüter, selbst aus kurz.er Entfer- 
nung SchÜR.se von Haller. Stroh, Lomb und 
Löhr unschädlich machte. Das 1:0 der Dietzen- 
bacher in der 40. Minute stellt deshalb den 
Spielverlauf auf den Kopf. Nach Wieder- 
beginn kamen die Gäste besser ins Spiel. 
Offenthal fühlte sich nun oft vom Schieds- 
richter benachteiligt und wartete zweimal 
vergeblich auf einen Elfmelerpfiff, Auch beim 
0:2 von Bodensohn reklamierten die Platz- 
herren auf Ab.seils. Der Unparteiische blieb 
aber bei seiner Entscheidung. Das Anschluß- 
tor von Löhr in der 88, Minute kam zu spät, 
um einen verdienten Punkt zu reiten. Alles in 
allem eine ansprechende Leistung der Offen- 
thaler, die durch die vergebenen Chancen den 
Sieg verpaßten, 

Offenthal spielte mit: Becker, Erb, .Semmel- 
hack, Reinfelder, Sommerlad, M. Rath, K, 
Rath, Haller, Strohm Lomb, Löhr (Cezanne 
Keller). 

Die Offenthaler Re.scrve machte ihi-e .Sache 
bes.ser und siegte mit 2:1 Toren. 

Bauernball 
g Traditionsgemäß findet am zweiten Wo- 

chenende im Januar, in diesem Jahre also am 
morgigen Samstag, dem 15. Januar, der "Vtll 
des Orlsbauernverbandes statt. Dazu wird die 
Kapelle Hottes in der Gaststätte des HSV auf- 
spielen. Alle Freunde geselliger Stunden sind 
hierzu eingeladen. 

Brieftaubenausstellung 
g Der Brieflaubenverein „Heimkehr" führt 

morgen und übermorgen, Samstag, dem 15., 
und Sonnlag, dem 16. Januar, im Saal der SG- 
Turnhalle in der Frühlingstraße eine Brief- 
taubenausstellung durch. Sie ist morgen von 
14 bis 18 Uhr und am Sonntag von 9 bis 17 Uhr 
geöffnet. 

Jahreshauptversammlung 
der Sportgemeinschaft 

g Der Vorstand der SGG lädt für Sonntag, 
den 23. Januar, um 18.30 Uhr zur Jahreshaupl- 
versammlung in der vereinseigenen Turnhalle 
in der Frühlingstraße ein. Alle Sparten und 
Abteilungen werden dabei einbezogen. Zu 
ihnen gehören zur Zeit: Fußball, Gesang.Tur- 

Kantorei vor Konzert in Bayern 

g Auf vielfache Tätigkeiten konnte die Göt- 
zenhamer Kantorei in ihrer Jahreshauptver- 
Mmmlung am Dienstagabend zurückblicken. 
Sowohl Sigrid Krüger als Sprecherin des Füh- 
rungsteams, als auch Chorleiter Dr. Helmut 
pkert verwiesen auf die drei großen Konzerte 
ta Jubiläumsjahr der Kirche. Schriftführerin 
Mariechen Kuhnt hatte dazu auch alles Sin- 
pn im Gottesdienst gewissenhaft notiert und 
konnte eine stolze Bilanz aufweisen. Margot 
Pehrs gab Einblick in die Kassenlage und 

dieser Seite her die Jahresarbeit aur. Danken herüber und hinüber schloß sich 

Doch wie hält« man in der Vergangenheit 
Energisch wurde das neue 

Hierfür setzte Chor- 
mit ''' vorheriger Absprache Akzente. Wie- 

f 1® gottesdienstliche Singen als A"^ß3be vor der Kantorei. Als Tage 
hierfür wurden bereits der 13. Februar, Kar- 

ls IVfel S; (I.Mai) und der 
'isti?plp<^-A® ' Konfirmationssonntage 
um 6 Kantorei am B. Februar am Konzert der Kirchenchöre 

g Für zwei Tage, vom Freitag bis Samstag 
der vergangenen Woche, waren die Mitglieder 
dos Kirchenvorstandes der Evangelischen 
Kirchongemeindo Götzenhain mit ihrem Pfar- 
rer Gerhard Zühlsdorff in Klausur im Rcli- 
gionspädagogischen Institut in Kronberg/ 
Schönberg. Fernab von der alltäglichen Be- 
triebsamkeit mußten noch einmal alle 17 Ver- 
anstallunRcn der im Oktober 1976 durchge- 
führten kirchlichen Jubiläumswoche einem 
kritischen Rückblick standhalten. 

Nach den gewonnenen Erkenntnissen wur- 
den neue Aktivitäten entwickelt. Diese gehen 
zunächst die innergemoindlicho Arbeit an und 
richten sich an die Kirchongomcindeverlreter 
und die vielen Mitarbeiter in den bestehenden 
Gruppen. Wegen der Fülle der Aufgaben wird 
jedoch mehr und mehr versucht werden, neue 
Menschen zum Mitdenken und Zupacken zu 
gewinnen. Dabei wird die innergemeindliche 
Zusammenarbeit zu vertiefen sein. Auch das 
Zusammenwirken mit der katholischen Ge- 
meinde St, Marien, der Schule, den Kinder- 
gärten, den Vereinen, Parteien und städtischen 
Körperschaften soll mit aller Tatkraft ebenso 
angepackt werden, 

.Sehr bald wii-d schon sichtbar werden, wel- 
che Besuche und Gespräche miteinander statt- 
finden und welche Vorhaben in die Termin- 
planungen aufgenommen werden. Auf jeden 
Fall lautete das Ergebnis; Es geht um Dienst 
an den Menschen — viel Mitarbeit ist not- 
wendig — im Miteinander Vieler ist mehr zu 
errolchen. Darum: Packt an! 

Hie Kufz(jesdii(1ite 

Ein Geschenk für Mama 
Alles an New York wai hinruiljend: Der 

Centra!-Park wirkte wie von Malisse gemalt, 
die Wolkenkratzer erinnerten an Marmor- 
gebirge, und ein einziger Blldt auf ICitty ließ 
den Blutkreislauf von Douglas zum Thermal- 
spriidel werden. Das letztere war allerdings 
kein echtes Wunder, denn Kitty und Douglas 
befanden sich auf der Kochzeitsrei,iie. 

„Wir könnten eigentlidi deiner Mama ein 
Gesdienk aus New York schidcen. Etwas, 
das es in ihrem kleinen kalifornischen Nest 
nicht gibt", meinte Kitty. 

Douglas küßte ihr anbetend die Finger- 
spitzen. „Du bist ein Schatz, Kitty'*, murmelte 
er. „Und an was dachtest du?" 

„Idi habe da in der 5. Avenue eine Icleint 
zauberhafte Pariser Boutique gesehen, di« 
herrlldie Mantelmodelle für ältere Damen 
ausgestellt hat. Ob wir deiner Mama einen 
Mantel schenken? Ihre Größe kenne ich ge- 
nau." 

„Was würde der Mantel kosten?" 
Kitty überlegte. „Nun ... um hundert Dollar 

herum." 
Douglas zuckte zusammen. „Das ist eigent- 

lich ein bißchen viel. Außerdem kenne idi 
nieine Mutter, Sie hat es zwar nidit notig, 
aber sie spart jeden Cent - es ist schon eine 
fixe Idee von ihr, Idi glaube, wenn sie ahnen 
würde, daß der Mantel 100 Dollar gekostet hat, 
würde sie das teure Ding nie anziehen, um es 
zu schonen." 

„Aber das ist doch kein Problem, Liebling. 
Wir bitten die Verkäuferin einfadi, statt des 
100-Dollaf^Schlldos ein lO-DoIIar-Preisschild 
an dem Mantel zu befestigen... In aller Un- 
schuld sozusagen. Und deiner Mutter schreiben 
wir, der Mantel wäre ein Gelegenheitskauf 
gewesen. Dann trägt sie ihn bestimmt." 

„Mein kielner Machlavelli", flüsterte Dou- 
glas, 

Der Mantelkauf war ein Akt von einer 
knappen halben Stunde, und Douglas bat die 
Verkäuferin gleich, den Mantel expreß an die 
Adresse seiner Mutler zu schicken. 

Sdion am anderen Tag erhielt er ein Tele- 
gramm. Als er es gelesen hatte, war er zehn 
Minuten lang nicht ansprechbar. Dann reichte 
er das Telegramm Kitty. 

Kitty las: „Tausend Dank für Mantel stop 
habe ihn für 15 Dollar weiterverkauft stop 
schick sofort zehn andere stop Kuß Mama." 

Mla Jerti 

Knigge für Tippelbrüdei 
nen, Tennis, Tischtennis und Karneval. Erster 
Vorsitzender Heinz Gottschämmcr erwartet 
bei dem über 1000 Mitglieder starken Verein 
ein volles Haus, 

Das Interesse für die Generalversammlung 
dürfte sich noch dadurch verstärken, weil da- 
bei die Pläne für den Um- und Erweiterungs- 
bau der Turnhalle vorgelegt und erörtert wer- 
den sollen. 

Küsterin in Urlaub 
g Die Küsterin der evangelischen Kirchen- 

gemeinde, Frau Ungurian, hat vom 10. bis 
31. Januar Urlaub und ist in dieser Zeit nicht 
m ihrer Wohnurig, Pfarrstraße 2, zu erreichen. 
Die Vertretung übernimmt die ehemalige Kü- 
sterin, Frau Sophie Messer. 

Tag der offenen Tür 
g Wie in allen Rathäusern wird auch im 

Götzenhainer Rathaus am Sonnlag, dem 
5. März, ein „Tag der offenen Tür" durchge- 
führt. Bis dahin werden Kisten, Kästen, Ak- 
tenstöße und Schränke ihren gebührenden 
Platz haben — und ein auch für die Menschen 
befriedigender Betrieb laufen. 

In den Vereinigten Staaten gibt es neuer- 
dings einen Knigge für Tramps (Tippelbrü- 
der). Dieser Leitfaden des guten Benehmens 
unler.scheidet sich von den allgemeinen Grund- 
sätzen der Etikette teilweise erheblidi. Auch 
die Ehrbegriffe der Tramps sind andere als 
die der übrigen Gesellschaft. So gilt es als 
ehrenrührig, eine Arbeit anzunehmen. Erlaubt 
sind lediglidi kleine Hilfsarbeiten zur Be- 
schaffung von Mundvorrat und Nachtlager 
Die Verbundenheit mit den Standesgenossen 
bleibt oberite Pflicht. Nach dem internationa- 

len Tramp-Kodex muß der Polizei aller Län- 
der jegliche Unterstützung verweigert werden 
Bemerkenswert sind die im „Tramp-Knigge" 
enthaltenen Gedanken über den Naturschutz. 
„Wir Landstreicher sind in unserer mechani- 
sierten, seelenlosen Zeit die einzigen Men- 
schen, die noch naturverbunden leben. Jeder 
Baum, jeder Strauch, jedes Tier Ist unser 
Bruder, den wir vor den raffgierigen Roboter- 
Mensdien schützen müssen. Denkt daran 
Tramps!" 

der Propstei Nord-Starkenburg in der I.ange- 
ner Stadtkirche beteiligen. 

Für den 1. Mai ist nach dem Singen in der 
heimischen Kirche ein Ausflug nach Kloster 
Engelberg bei Miltenborg vorgesehen Dort 
wird am Spätnachmittag die Götzenhainer 
Kantorei eins der 6 „Engelberger Kloster- 
Konzerte" gestalten. Damit tritt der Götzen- 
hainer Chor neben 5 andere, meist bayerische, 
^hr namhafte Chöre wie die Würzburger 
Domknaben. 

Für ein großes Konzert in der heimischen 
Kirche ist die Aufführung von Händeis Ora- 
torium „Judas Makkabäus** vorgesehen. Es 
-soll entweder am Volkstrauertag, dem 13. No- 
vember, stattfinden oder bereits in Verbin- 
dung mit dem „Hessentag" im Juni ange.<!ctzt 
werden. Die endgültige Entscheidung darüber 
wird noch für Januar erhofft. 

Fest steht bereits auch der Abschluß des 
Jahres am 4. Advent, dem 18, Dezember 1977, 
mit einem „Weihnachtslieder-Singen" in der 
evangelischen Kirche in Götzenhain. Ob dar- 
über hinaus am Sonntat» nach Pfingsten, dem 
5. Juni, noch ein gemeinsnme.'! Singen mit dem 
Katholischen Kirchenchor und dem Evangeli- 

Hauptversammlung 
der Feuerwehr 

ez Die Freiwillige Feuerwehr hat heute 
abend ihre Jahreshauptversammlung, Auf der 
Tagesordnung stehen die verschiedenen Be- 
richte zum abgelaufenen Jahr und die übli- 
chen Regularion, Die Versammlung beginnt 
um 20 Uhr im Gasthaus „Zur Linde", Bahn- 
straße 47. 

Gleichzeitig macht die Freiwillige Feuer- 
wehr schon heute auf ihren Rosenmontagsball 
am 21. Februar aufmerksam, der um 20.11 Uhr 
im Gasthaus „Zur Linde", Bahnstraße 47, be- 
ginnt. Alle Erzhäuser Bürger sind recht herz- 
lich eingeladen, mit der Feuerwehr die Fast- 
nacht zu feiern. Es -spielt die Stimmungs- 
kapelle „Fidelio". 

Wichtige 

Jahreshauptversammlung 
ez Die Jahreshauptversammlung des Ver- 

eines für Deutsche Schäferhunde findet am 
Freitag, dem 14. Januar, um 20 Uhr im Ver- 
oinsheim am Ohlenberg statt. Die beiden 
Hauptpunkte der Tagesordnung sind: Wahl 
eines neuen Vorstandes für die nächsten drei 

Veranstaltungsprogramm zum 2n)ahrigen Jubiläum der Ortsgruppe Im Jahr 
1977. Der Vorstand bittet alle Mitglieder, zu 
dieser wichtigen Versammlung zu kommen 
un<i Stimme und Standpunkt geltend zu ma- 
chen. 

Erfolgreiche Taubenzüchter 
ez Auf der 25. Deutschen Taubenschau in 

Offenbach waren auch Züchter vom Geflüf?el- 
zuchtverein 1929 Erzhausen mit sehr großem 
Erfolg vertreten. Im einzelnen errangen dabei 
nachstehende Züchter folgende Wertungen 
bzw. Preise: Gerhard Augustiniak auf engli- 
sche Modena, Farbe Rot: einen Hervorragend- 
Ehrenpreis, zwei Zuschlagsehrenpreise und 
zweimal gut; Farbe Gelb: einmal sehr gut; 
Farbe Blau-bronzegehämmort: einen Zu- 
schlagsehrenpreis und einmal gut. Der gleiche 
Züchter holte sich auf seinen altdeutschen 
Möychen, Farbe Rot, einen Zuschlagsehren- 
preis und einen R-Ehrenpreis; Farbe Blau 
einen Hervorragend-Ehrenpreis, einen Zu- 
schlagsehrenpreis, zweimal sehr gut und ein- 
mal gut. 

Weiterhin war auf dieser Taubenschau Jo- 
sef Kraus mit seinen Pommernkröpfem und 
Verkehrtflügelkröpfer erfolgreich. Er holte 
sich auf Pommernkröpfer weiß einmal die 
Note sehr gut. Bei den Verkehrtflügelkröp- 
fern schwarz erzielte er einen Ehrenpreis so- 
wie je einmal sehr gut und gut; Farbe Blau: 
zwei Zuschlagsehrenpreise und einmal sehr 
gut; Farbe Rot: einen Zuschlagsehrenpreis 
und zweimal sehr gut; Farbe Gelb: einen 
Ehr«n- und einen Zuschlagsehrenpreis sowrie 
einmal sehr gut. 

Schließlich war noch Herbert Sehnert mit 
seinen Strasser schwarz vertreten; er holte 
sich mit dieser Taubenrasse folgende Wertun- 
gen bzw. Preise: zwei Ehrenpreise, einen R- 
Ehrenpreis, einen Zuschlagsehrenpreis und je 
einmal sehr gut und gut. 
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Silberbrosche, Roldenes Diadem (unsere Ab- 
blldunR) und die soRcnannte Goldmaske des 
Agamemnon. Uer berühmle Gelehrte fing als 
kaufmännischer Lehrlinß an 

USA beginnen mit Washington 

I ! neuen Jahres erinnert 
in den Vereinigten 
Staaten an den 200. 
Jahrestag des Sieges 
bei Princeton Nach- 
dem George Washing- 
ton bereits am 26. De- 
zember 1776 die he^■«:- 
schen Soldaten bei 
Trenton geschliV!en 
hatte, überquerte er 
noch einmal den Fluß 

__  Delaware und itellte 
nadi Ciewalimai-ftchen die Truppen von Lord 
Cornwüllls bei Prlncclon Dort fügte er den 
Kolonialherren am 3. Jniiuar eine vernithlende 
Niederlage zu Der Werl zu 13 Cents Kibt ein 
Gemälde wieder, das 1779 von Charles Willson 
Peftle gefertigt wurde. 
Skandinavische Gemeinschaftsausgahe 

Norden 77 nennt sich eine 
Gemeinscliaftsnusfiabe dei 
skandinavischen Lündei 
Dänemark, Finnland, 
land. Norwegen und Schwe- 
den vom 2. Februar. Sie 
erscheint anläßlich der 2f) 
Tagung des Nordischer. 
Uales in Helsinki. Bei em- 
heitlicher Zeichnung ver- 
weisen Je zwei Werte mit 
Seerosen auf den Umwelt 
schut/ 

pryyii'xroi'ifii'» 

Man sollt* meinen, daß ei unmöglich lai, dl« 
Anzahl von Vögeln fcitzuatellen, dl« unteren 
Himmel durchichwlrr«n. Doch di« führend« 
ornithologlsche a«tellichaft d«r USA, di« 
.National Audubon Society", führt iolch« Zäh- 
lungen seit Beginn unser«« Jahrhundertl 
durch, und die »tatlstisdien Srgebnis«« »Ind 
der Wahrheit immer näher gekommen. Die 
erste derartige Zählung wurde 1900 um Weih- 
nachten von Frank M. Chapman durchgeführt, 
20 Personen und 25 Regionen beteiligten lich 
daran. 

Das Ergebnis der 76. Zählung, die ebenfalls 
um die Weihnachtszeit stattfand, liegt jetzt 
vor. Bei ihr wurden 124 651 59.t Vögel fest- 
gestelll, und diese Zahl Ist um etwa 40 Millio- 
nen höher als die statisti.sche Zahl des Vor- 
jahres. 

Die Periode der Zählung erstreckte sich über 
6 IVIonate. Rund 29 000 Beobachter beteiligten 
sich daran. Die Zählungen fanden In 1141 
Gegenden in Nord- und Südamerika statt. Die 
größte beobnrfitete Einzelmasse von Vöge'n 
bestand aus 39 Millionen „blackbirds" (Amseln 

Uiw.). Si« wurden in einem Wildlife Refuge in 
Midouri fcitg«it«nt. Zum Vergleich lei er- 
ahnt, daß In «incr lum erstenmal errichteten 
Beobaditungistation in Point Harro, Alaska, 

t feiner hodiwintsrlichen Kälte, überhaupt 
ogel gealditet wurde. 

Der Grundgedanke bei den Vogelzähiungen 
besteht darin, möglldist genaue Daten über 
^e Vogelbevölkerung zu erhalten und die 
Richtung von Verschiebungen bei den einzel- 
nen Vogelarten festiusteilen. 

Die Audubon Society hat Ihren Namen von 
dem berühmten und aktivsten Omithologen 
der USA erhalten, John James Audubon, der 
1785 bis 1851 lebte und ein Hauptförderer der 
VogelwlssenschafI und des Vogelschutzes w ar. 

Die meisten Vogelarten wurden in den 
Küstengegenden de« Landes gefunden. Der 
Grund liegt darin, daß hier außer den üblichen 
Feld- und Waldvögeln noch jene Vogelarten 
leben, die in ihren Lebensgewohnheiten auf 
Küstengegenden und Wasserflüdien angew.e- 
sen sind. 

Der wärmende Alkohol 

Mit Ball una bcniager 
Großbritannien erülTneie sein 

Jahrrsprogramm am 12 Janiiai 
mit vier Sportmoliven zu 8''s, 10, 
11 und 13 Pence Sie veranscliau- 
lichcn Spiele mit Bali und Schlü- 
ger. So Rasentennis. Ti.--ehlPnnis, 
Squash und Badmininn Akliielier 
Anlaß sind Mcislerschaltcii. 

Die initide des lietliyen Bernhard (luben uns 
darauf yebruriit. Sie Iahen bekanntlich ver- 
irrte und erschöpfte Wanderer am gleichnami- 
gen Hochgebirgsiiaß, indem sie ein umgehäng- 
tes FItischchen mit Schnaps als erste Hilfe an- 
bieten. Ist das sinnvoll? 

Dar Alkohol ist einmal ein leicht venvert- 
l>ar('S Nahrungsmittel, zum andere» eruieitert 
er die Ocfafle der Oberflädie des Körpers 
IJrittcns hat er aujs Cehirn bestimmte Wir- 
kungeii. Je nach Menge regt er an, lähmt aber 
hei uyeitercm (Jennft bis zur Rctänhnvg oder 
gar Tod. 

Ob e.s zweckmäßig ist, Alkohol als Bele- 
bung}- und Krüftigungsmiltel zu verwenden, 
kommt ganz auf die jeueilige Situotion an. 
Wenn ein Sktjahrer nach anstrengender Fahrt 
die Hütte erreicht und mit klammen Fingern 
kaum die Bindung von den steifgelrorenen 
Schuhen gebracht hat. luird ein Glos alkohol- 
/laHioeii Getränks ihn schnell erwärmen iind 
M'irrf iliii zusammen mit der ifnriiicn Hütte 
und entsprechendem F.ssen rasch wieder auf 
die Hohe bringen. 

Auf der anderen Seite wird einer, der aus 
der warmen Hütte in die Winterkälte hinaus- 
-ifht und sich vorher noch einige Schnäpse 
eingießt, „um die Kälte besser zu überstehen", 
lürii'ht handeln GewiP. er empfindet die Külte 
nicht so sehr. .-Iber diis l.omiMt daher, dafl 
.si'im' ((iiulycjdllp sich nicht iiielir zusammen- 
i:rhe~ ir~e sU' es rTIinr den .iri,'b7i()r Die 
FuUjC ist, dafS der Alkoholisierte viel ii.chr 

Körperuarme an die Umgebung obpibt. Bei 
ihm ist die Gefahr des Erfrierens viel größer 
als beim Nüchternen, um lo mehr ol.s das Ge- 
fühl der Wärme ihn über seine wahre I.uye 
täuscht. Ein Berauschter, der einschläft, kann 
ohne weiteres erfrieren hei Temperaturen, die 
sogar einige Grade über Null liegen 

Ob man einem erschöpft Aufgefundeneu m 
der Winterkälte Alkohol geben soll, kommt 
darauf an, ob man den durch die bessere Haiit- 
durchblutung entstehenden ireiteren Wärme- 
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rerlii.sf aufhalten kann oder nicht. Mau muß 
den Erschöpften warm einpacken, und die 
warme Hütte darf nicht allzuweit weg siui. 
.So7isl i,st Alkohol eine reclit zweifelhafte Hilfe, 
Einige Schlucke gut gesüfiter Tee oder Kntlce 
sind jedenfalls besser Tee oder Kaffee als 
Anregung und Zucker als rascher Kräftespen- 
der sind der alkoholischen ..Krnfl" a'Cil über- 
legen. Nebenbei bemerkt: es branchl l.rin 
Träüh'ciKiiT^'^'er zu'srin'. cJer yFtvcTiTiT'frfc flnus- 
haltszucker tut's genauso gut. Dr. med. Sch. 

Am 6. Februar 1952 er- 
hielt die Toditer von Kö- 
nig Georg VI. in Kenia, 
wo «ie mit Ihrem Gemahl 
Im Rahmen einer Reise 
durch Kanada, die USA 
und Afrika gerade Station 
jnachte, die Nachridit vom 
Tode ihres Vater«. Als 
Elizabeth II. trat «ie die 
Nachfolge an 

Anläßlich de.s 25. Jah- 
restages der Thronbe- 
steigung bereiten viele 
Stauten Gedenkaus- 
gaben vor. Darunter 
tiefinden sicii allein 
mehr als 30 Mitglieds- 
länder der britischen 
Völkeigemein.schaft. 

Das reicht von A.scen- 
slon bis Virgin Island«. 
In der Regel setzen 
sich die Serien aus drei 
Werten der jeweiligen 
Währung zusammen. 
Einheitlich sind auch 

BS Format von 48,26 x 31.76 mm und der Aus- 
abetag am 7. Februar Als Illustration dienen 
Izenen aus dem Leben der Queen, Bildnisse 
rei Gemahls, de« Herzogs von F.dinburgh. 
iwie Ihrer Kinder. Besondere Aufmerksam- 

:«lt gilt selbstverständlich der Kronungszere- 
onie vom 2. Juni 1953 in der Westminster- 

ibtel. Sie ist mit allen Einzelheiten festgehal- 

Grledieniand ehrt Sdiliemann 
Vor 100 Jahren 

beendete Heln- 
ridi Schliemann 
(1822 1890) «eine 

Ausgrabungen 
der königlichen 
Grabstätten in 
Mykenä. Die rei- 
chen Schatzfunde 
bestätigten Ho- 
mers Bericht von 

cicr goldreichen Stadt. Griedienland widmet 
dem deutsdien Archäologen fünf Gedenkmar- 
ken zu 2, 4, 8, 7 und 11 Dradimen. Sie bringen 
d :s Porträt des Forsdiers, goldenes Armband 

iüufcl) Liebe erlöst 
ij '  ^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 
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.ueKiagen öle aie junge uame nicnt, iracn- 
witz. Sie wünsdit sidi nidits sehnlicher, als 
ihre Kräfte regen zu dürfen. Fräulein Herms- 
dorf ist eine entschlossene, tatkräftige Per- 
sönlichkeit. Sie wird ihren Posten im Leben 
mit Leichtigl«eit ausfüllen und in der Arbeit 
BefriedißunG finden." 

* 
Meffke machte ein recht verdutztes Gesicht, 

als am Abend sein Leutnnnt mit Herrn und 
Frau von Hohenau ankam und ihm mitteilte, 
daß die Herrschaften bei ihm zu speisen ge- 
dächten. 

„Aber, Herr Leitnant", stammelte er fas- 
sungslos, „das reicht doch nicht! Nu nee - 
vorne und hinten niclil" 

Magda sah sich vergnügt um. 
Hohenau wickelte eine mächtige Schlack- 

wurst aus und reichte sie Meffke hin. 
„Hier. Sohn hast du meinen Speer, meinem 

Arm wird er zu schwer!" 
Meffke lachte über das ganze Gesicht und 

wollte mit der Wurst abtreten, um sie auf 
einen Teller zu legen, 

„Halt. Meffke, hör mal zu! Leih dir von der 
Wirtin noch zwei Teller, zwei Bestecke und 
zwei Teegiüser, verstehst du? Und dann zeig 
mal, was ein tüchtiger Offiziersburscäie im 
Notfall leisten kann. Verstanden?" 

„Befehl, Herr Leitnant, wird gemacht!" 
Magda hatte inzwischen vergnügt auf dem 

Sofa Platz genommen und sah sidi neugierig 
um. 

Die Ausstattung des Zitiuners war sehr ein- 
fadi. Ein Sofa, ein Tisdi, Sdirank, Bücher- 
spind und Schreibtisdi, ein paar Nippesfigu- 
ron und drei Stühle, das war alles. 

Die Tür zura Schlafzimmerdien hatte Meffke 
schleunigst hinter stdi zugezogen, als die Herr- 
schaften eintraten. 

Auf dem Tisdi lag ein grobe«, aber bUtz- 
sauberes Tischtuch. Daraul lag daa silberne 
Eßt>estedt Trachwitz', das ihm aelne Mutter 
geschenkt hatte, neben einem Teller. Mitten 
auf dem Tisch stand ein kleiner Teekessel 
und daneben die Teebüchse. Die Speisenfolge 
»'.■itand aus einer halben Gurke, einem winzi- 
gen Stückchen Mettwurst, swei Soleiern und 
Mnlgen Radieschen. 

Mit ausgelassener lAistigkelt speisten die 
lifi, nachdem Meffke die Wurst und das üb- 
:,te Gerät gebradit hatte. - Magda erklärte, 
aß es üir lange nldit mehr so gut geschmeckt 

be und langte imverdrossen zu. Um die 
«üeschen wurde gelost, die Eücr wurden 

rst iQ Vierth ges£iialtten und dasji geteilt 

ivieitKe scnuitelte drauuen aen R.oi. 
„Nee, da brat mir dodi eener 'n Storch, nu 

sitzen die reidien Leute da drin bei mein' 
armen Leitnant und haben in ihrem feinen 
Haus vieliel^t zehnmal Besseres zu essen! 
Na, die Wurst reldit ja noch zwee, drei Tage, 
da sin mir »dieene 'raus." 

* 
Eva Hermsdorf wurde von Frau von Bren- 

ken am Bahnhof erwartet. 
Das junge Mädchen war überrasdit über so 

viel FreundlicJikeit. 
„Sie haben sich selbst bemüht, verehrte 

gnädige Frau?" 
„Ja, Kindchen, ich konnte es einfach vor 

Neugierde nidit aushalten; meine Tochter hat 
mir eine so begeisterte Sdiüderung Ihrer Per- 
son geliefert, daß idi mich so stihnell wie 
möglich überzeugen mußte. So, bitte, steigen 
Sie ein. Ihren Gepäcksdiein geben Sie dem 
Diener. Hier, Karl, besorgen Sie das Gepäck 
nach Hause. Und nun fort!" 

Eva sah mit ihrem klaren Blick in das 
freundliche Gesidit der alten Dame. 

Sie hatte viel Ähnlichkeit mit ihrer Toch- 
ter. Nur voller, stattlicher war sie, und statt 
des blonden Haares umrahmte das Gesicht 
glattgescheiteltes weißes Haar. 

Während der Wagen durch das Städtdien 
fuhr, sprachen die beiden Damen wenig. Als 
aber die offene Landstraße erreicht war, die 
abwechselnd zwischen Wald und Feld dahin- 
führte, wurde die Unterhaltung lebhafter. 

Eva bestellte Frau von Brenken Grüße von 
ihrer Tochter und meldete deren Ankunft in 
acht bis zehn Tagen an. 

Die alte Dame war hocherfreut, über ihre 
Toditer und deren Leben plaudern zu können. 

Eva gab bereitwillig Auslcunft über alles, 
was sie wußte. 

Und dann, als gar nichts mehr zu beriditen 
war, erzählte Frau von Brenken von Ples- 
■entin. 

„Sdiauen Sie, Kinddien, das alles ist hier 
Plessentiner Grund und Boden, so weit Sie 
sehen können. Drüben, hinter dem Wald, lie- 
gen nodi zwei Vorwerke. Piessentin ist der 
größte und reidiste Grundbesitz in der Um- 
gegend. Hier links werden Sie gleich am Ende 
das Schloß liegen sehen - nur einen Augen- 
blick da, sehen SieT" 

Eva hatte scharf den Baumgang entlang 
gespäht und sah für kurze Zeit das mächtige 
Gebäude liegen. 

Ihr Herz Üopfte unruhig. Würde sie in die- 
sem SdUoß eine Heimat linden? 

„Es scheint ein sehr großer Besitz zu sein", 
nickte sie, noch immer nacii der Stelle spä- 
hend, wo das Sdiloß längst wieder hinter den 

■Cävunen verschwunden war. 

i i:.u von Hrcnkpn nickte l.lclielnd, 
. .■Vlic rtling.'-. Unser Brenkeniiof läßt .'lich 

bi'tiucMi hineinsetzen. - Da seile idi Graf Ples- 
sen rillt einem seiner Verwalter herankom- 
men. Da..- wollen wir al.« gutes Vorzeichen be- 
traditen. Sehen Sie die beiden Herren zu 
Pferde? Der große sdilanke ist Graf Plessen; 
gleicii werden Sie also seine Bekanntschaft 
machen." 

Eva hatte sidi umgewandt und sah mit bren- 
nendem Interesse den beiden Herren ent- 
gegen. 

Wenige Augenblicke spüler ritt Udo an den 
Wagen heran, während der Verwalter grü- 
ßend seinen Weg fort.setzte. 

Frau von Brenken hatte dem Kutscher ein 
Zeichen zum Halten gegeben. 

„Das trifft sich gut, lieber Graf, so kann icii 
Ihnen meinen jungen Gast gleich vorstellen. 
Graf Plessen - Fräulein Hermsdorf." 

Udo küßte der alten Dame erst ritterlich 
die Hand und verneigte sicii dann artig vor 
Eva. 

Prüfend trafen seine dunklen Augen in die 
klaren grauen Mädchennugen, die mit ehr- 
lichem Blick in den seinen ruhten. 

Manche Menschen braudien sich nur anzu- 
blicken, um zu wissen, daß gegenseitige Zu- 
neigung erwacht. 

So ging es den beiden. Der lange prüfende 
Blick hatte genügt, um zu erkennen, daß sie 
Vertrauen zueinancler gefaßt hatten. 

„Idi bin sehr erfreut, Ihre Bekanntschaft 
schon jetzt zu machen, Fräulein Hermsdorf. 
Sie wissen durch Frau von Brenken, weldie 
Hoffnungen ich an Ihr Kommen knüpfe?" 

„Ja, Herr Graf, icäi bin informiert" 
„Wenn es Ihnen recäit ist, komme icii sciion 

morgen mit meiner Schwester und meiner 
Toditer nach Brenkenhof?" 

„Icli würde micäi sehr freuen. Offen gestan- 
den, icii kann es kaum erwarten, die Kom- 
tessen kennenzulernen!" 

Er lächelte in seiner etwas wehmütigen Art. 
Dieses Läclieln sdinltt Eva in die Seele. Es 
verriet ihr, daß dieser Mann unglücklicäi war. 
Tiefes Erbarmen mit dem reichen einsamen 
Mann erfüllte Ihre Seele. Sie konnte diesem 
Erbarmen keinen Namen geben, aber es war 
da und erfüllte sie mit einer süßsdimerrlidien 
Unruhe. 

.Frau von Brenken hat Ihnen hoffentlich 
nicht verheimlicht, dafl meine junge Schwe- 
ster sozusagen ein hoUnungsloser Fall ist Sie 
kann sldi mit StUlsltzen nidit belreunden und 
ist von wahrhalt rücksichtsloser Offenheit", 
bemerkte er, Eva dabei forschend betrachtend. 

Diese lachte leise. 
„Wenn Gräfin Hella nidit fürs Stillsitzen 

ru haben ist, müßte man eine I.ehrmethod» 
erfinden, die in dieser Hinsicht nicht zu viel 
Zwang auf sie ausübt. Und rücätsichtsicise Of- 
fenheit ist das goldene Vorrecht der Kinderl" 

„Sie werden also nicht böse sein, wenn 
mein Schwesterchen Sie durr^ ihre Offenheit 
verletzt?" 

„Gewiß nitiU - ein Kind hat utt scharf« 
Augen für die menschlichen Schv.-iichen seiner 
Erzielier; ich weiß das noch sehr gut aus eige- 
ner Erfahrung - da muß man solch rücksichts- 
lose Beurteilung vorurteilslii.'- aufnehmen und 
- daraus zu lernen suchen. Mein Vater pflegte 
oft zu sagen; „Eltern erziehen nicht nur die 
Kinder, die.se er/ieiicn noch viel nieiir Hie 
Eltern!" 

Udo reidite ihr schnell die Hand und sah 
ihr mit einem warmen .^usdruck ins Gesicht. 

„Ich glaube, wir werden Verständnis für- 
einander finden." 

Und sidi zu Frau von Brenken wendend, 
fuhr er fort; 

„Ich wußte, daß idi mich auf Ihre Empfeh- 
lung verlassen konnte, liebe gnädige Frau. 
Nun führen Sie Ihr gütiges Wtrk zu Ende, 
und vermitteln Sie morgen zwisdien Hella 
und Fräulein Hermsdorf." 

„Da wird es keiner Vermittlung bedürfen, 
lieber Graf. Soweit ich Hella kenne, wird sie 
sich sdinell ein Urteil bilden über Fräulein 
Hermsdorf und zwar ein günstiges Die bei- 
den Haupttugendon. die Hella zur Bedingung 
machte, besitzt mein lieber junger G.nst zwei- 
fellos!" 

Udo sah erst fragend in das ladielndo Ge- 
sicht der alten Dame. Dann begriff er, was 
sie meinte und sah daraufhin noch einmal 
prüfend auf Eva. 

Wieder erschien das eigenaitig schwermü- 
tige Lächeln In seinem Gesidit. 

„Allerdings, diese Tugenden scheinen vor- 
handen". nicäcte er zustimmend. 

„Darf ich wissen, wie diese Tugenden hei- 
ßen?" forschte Eva, leicht errötend. 

Frau von Brenken schüttelte den Kopf. 
„Nein, ich will Sie nicht eitel machen." 
Nun wurde Eva dunkelrot und sah etwas 

verlegen an Udo vorbei in den Wald hinein. 
Dieser verabschiedete sidi gleich darauf von 

.en tieiden Damen und ritt elligst hinter dem 
V erwalter her, Eva folgte ihm mit den Augen, 
ois Frau von Brenken ihre Hand auf den 
Arm des jungen Mädchens legte. 

.Ich habe Ihnen Verlegenheit bereitet, 
Fräulein Hermsdorf? Das tut mir leid." 

Eva schrak au« ihrem Sinnen empor und 
sah mit schelmischem LBcheln In das gut« 
Gesicht der allen Dame. ^ ^ „ 

,Oh, meine Uebe, gnädige Frau, idi bam 
lür meine Neugier Strale verdient, m» M 
recht geschehen." , ^ _ 

„Das gefällt mir an Ihnen I Si« »ind niCK 
empfindlkh." , . 

„Das Ist gewiß kein Verdienst; im weiß 
genau, daß Sie mir nicht weh tun ■woUto." 

„So, so. Sie kleine MenadienjMnneri«! und 
woher wissen Sie dai so ganatiT" 

„Das haben mir Ihre gütigen Augen vei- 
raten; diese Augen kenne i<h. wn 
Hohenau schaut genauso voll herzlicher 01»te 
in die Welt wie Sie, gnädige Fraur 

Die alle Dame lachte ein bißAen geschmei- 

(FortseUung folgt) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ."^treidieii 

Sie bilte jeweils den Anfangsbuclistuben und 
fügen dafür einen anderen F^ndlnidistaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben nie Buc+i.'taben. die Sie angehängt 
haben, ergeben hintereinander gelesen ein 
Schauspiel von Shakespeare. 

Iro - Rast - Edam - Tal - Kreis - rar 

Silbendnmino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben die gerichtliche Kostenberechnung. 

bahn - ball - hof - lohn - sdiuii - seil 
streit - stück - voll - werk - wert - zug. 

Ha^te Nüsse 

Schddiaufgab« Nr. .1 
F. Chlubna. Srhwallir V.'V 

Rätselgleidiung 
((iesucht wird *) 

(a - b) ■ (c - d) ! (e - f) -i- (g - h) (i - k) 

Es bedeuten: a) Bürde, b) Baumteil, c) klein- 
stes Teilchen, d) männl. Kurznnme. e) Behälter 
an Kleidungsstücken, f) Verbrennungsrück- 
stand, g) Echo, Ton, h) Kosmos, i) Nbfl. der 
Fulda, k) best. Artikel, x - Nadelbaum, Leg- 
föhre. 

■ 
Stadl in 
Un0om 

Zier- bibl. 
pflanz« König 

libir, VAId- ,1^ 8<biat Abt. 
•ngl. weibl. 
Vor- nome 

1 Autlete jopon. 
Melle 

r\ord. Meer- eott 
okodem, Titel/ Abk. 

Ed«l- 
lltin« gawicht 

T 1 f T Ge- 
ftfhrte 

f f t ■ T f ■■■ 

Zttchen 
für 
elwiR 

fangs« zirnmer 
Siodi}. 
Belgien ► 

pi«n«r in 
Livrtfl 

Ift- Itlolen 
Geibek 

SehlticH 
kotz« Wund- mal früher Trau- 

ben- «rnle 

■ 
Entloh- nung volktt.t 

nein 
KeHf- 
leit« 

... ^ 
f T" ~T' 

Wund- v«r- bond 
f f 

Blüten- 
slond 

FiuO I. P«rü 
Kfi-Z. Lüb- 
becke 

Kog«l- 
tchnill ledig- lich 

europ. Kleln- ttoat 
Zohn- 
beluwid- ler 

Grob- 

■ 
Frz. 
Artik«! 

T T bob^l. 
Gott 

oll- kell. Sänger ► 
r- -r- 

BeHit- len- 
heir 

Korb« bluter/ 
T Zeichen für Iri- dium 

Berji- ontilope 

► 
f Zeichen für 

Nofrium 
früh, lett. 'AU'tze - 

Flu» zur Weichtel Soche ► 
f » 

Bei- boot 
f 

Geleit 
f 

SfadM. Ural - 
Ablc. f. evoiigo' lisch 

Abk. f. 
Sowjet- Union 

persdni. 
rUrv/ort ipon. 

Artikel 
Abk. f. Ihre 
Moje- 1» 

Zeichen für Neon 

Bew. d. Ruhr- 
metro* pole 

T f T T Abk. f. 
Segel- »chiff ► 

Schfifl« tchfiel- der Schmölen Srelt 

Konsonantenverhau 
/. r i- k d r t t s t d n f r n d n r h t m h r 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
au.sgefüllt, liest man ein Zitat aus der „Uürg- 
schaft" von Sdiiller. 

Zahienräl.sel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben y.ii er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleidie 
Buchstaben. 

1. 14 1.3 4 21 12 
Kanalhafen in England 

2. 21 12 20 10 18 
ölartige diemisdie Verbindung 

3. 22 21 1,') 20 12 
Gestell 

4. 6 21 19 10 22 
früherer Orient. Ministertitel 

5. 20 12 1 21 18 
Gebirge in Europa 

6. Ifi 10 12 9 21 
Beistand 

7. 18 20 7 1.1 13 
Kykladenin.-tel 

B in 18 14 22 20 
indischer Gott 

9. 19 1 17 18 14 
Teil des Fasse.'* 

10. 23 16 22 13 IB 
Ilerrsdiersitz 

11. B 20 12 10 I) 
früherer orienl. Herrsdiertitel 

Malt in drei Zügen. 
Kontrolislellung: Weiß; Kh2, DdB. 'nn 

I,e4, g3, SdO, gO, Bcl2, d3, (15, g2, h3, h4 (i;t) 
Le4, g3 Sclfi. gB. Bd2. d3, d.=i. g2, h3, h4 (I.'l) 
Schwarz; Kd4, Dh5, Tf7. f6, 1.1)3, Bali bii 
ct. h7 (9) 

12. 17 22 5 20 i« 
Papstname 

13. 22 20 4 21 12 
frz Komponist 

M 11 10 2 8 21 
junge Ziege 

Die Anfangsbudistaben, von oben nadi unlet. 
gelesen, ergehen ein Zitat aus Sdiiller.s „I.ied 
von der Glocke". 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel; 
ARE 
B - M 

H U M 
E 

A 
R 
T 0 
E M 
N A D 

Ii 
I 

M M 
E I 
I 

E L 
L E 
E - 
N 

E R 
L E 
L - 
E R 
N E 
- D 

I 
N 
D 
R 
A 

T 
 URKUNDE-E 
A--ION--DAL 
RISE-GALIjIE 
EL-S--A-A-F 
N-MElSSEN-0 

- AUS EN D - I D U N « 
Silbenrätsel; I. Demeter, 2. Eislebcn. 3. Na- 

poleon. 4. Jahrweiser, 5. Übersicht. 6. Nach- 
nahme, 7. Gerede, 8. Legion, 9. Isländer, 10. 
Nagelbett. II. Garonne, 12. Zimmermädchen, 
13. Instrument, 14. Elias, 13. Rabatte. - Den 
Jüngling ziert Bescheidenheit. 

Wortfragmente: In deiner Brust sind deines 
Schicksals Sterne. 

Konsonantenverhau; Was man nidit im 
Kopfe hat, muß man in den Beinen haben. 

Mixrätsel; PROMILLE - OLEANDER 
SONNTAG - TAPETE - RESTAURANT 
ANDENKEN - URWALD - BERNSTEIN r- 
POSTRAUB. 

Schlittelratsel; Flut - Reim - Atlas - Nahe 
Zier - Lcder - eitel - Hobel - Ader - Rebe = 
Franz Lohär. 

Im Handumdrehen: Asta, Raub, Uhu, roh, 
Asta, als. erstens. Oma, in = Abu Hassan. 

Schacbauigabe Nr. 2: 1. La6-c8!!, Sa7xc8. 
2. Tc8-c4! LBl-f2, 3. Lb2 X g7l Th7 x g7, 4. Tb5 
X g5t! Kii.". N g5, 5. Tc4-c5 matt! - Ein Muster- 
matt nadi mehrfacher Weglenkung schwarzer 
Figuren. Eine imposante Darstellungl 

Rätselgleidiung: a) mager, b) Ger, c) Jordan, 
d) Dan, e) Anton, f) Ton. x » Majoran. 

KombinationsrSisel; Der eingebildete 
Kranke. 

Heiteves "Mlevlei 

Kassierer mit Köpfchen 
Von Lutz Lenbadi 

g „Kannst du mir vielleicht sagen, wo un- — 
= gefähr du den Hausschlüssel hinge- § 
1 worfen hast?" | 
ÜiiNiiMiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiniitiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiMiiiii 

„Hände hodi!" faudite Kutle den Bank- 
kassierer an. „Ganz hoch, und zwar plötzlich!" 

Der Mann hinterm Tresen erbleichte und 
riß die Arme hoch, als wollte er einen Klimm- 
zug üben. 

„So ist es brav", lobte Kutte. „Jetzt das Geld 
her! Aber nur die Scheine." 

„Dafür müßte ich aber wenigstens eine 
Hand runternehmen", wandte der Kasslerer 
ein. 

„Von mir aus. Doch Finger weg vom Alarm- 
knopf! Sonst knallt's." 

„Alarmknopf? So etwas besitzen wir hier 
nicht." 

„Was!" slaunle Kutle. „Dann sind Sie aber 
ziemlieh dürftig gesichert." 

„Nicht unbedingt. Immerhin haben wir eine 
Kamera installiert, die jede Bewegung im 
Kassenraum festhält." 

„Wo?" 
„Hinten rechts in der Ecke." 
„Interessant. Sofort abmontieren!" 
Der Kassierer kam hinterm Tresen vor, 

holte sich einen Stuhl und kletterte darauf. 

er, 

„Die 

Erbsen der Liebe 
Von Axel Alex 

Wenn junge Mensdien den „Bund fürs 
Leben" schließen, geschieht dies mit dem festen 
Vorsatz, eine gute Ehe aufzubauen - mit Aus- 
nahme von gewissen Show- und Filmslars, die 
nur heiraten, um sich scheiden zu lassen und 
so für Publicity zu sorgen. 

Aber Peter und Rita sind nur „ganz ge- 
wöhnliche Sterbliche", die, als sie sich das Ja- 
Wort gaben, nur von dem heute etwas alt- 
modisch gewordenen Wunsch beseelt waren 
eine „solide Ehe" zu führen. Solide - das heißt 
In erster Linie; eine Ehe ohne Seltensprünge. 
Rita überraschte ihren Eheliebsten mit einem 
wundervollen Vorschlag; 

stellen zwei Konservenbüdisen auf. 
Wenn nun einer von uns mal einen Seiten- 
spriing machen sollte, so wirft er eine Erbse 
jn die Büchsei" 

Peter war von diesem Vorschlag seines hol- 
den Weibes begeistert: 

Frisdie Eier 
„Bitie sechs Eier, aber frische'" 
,,Solbstvorst.*indHeh, Hier dnd s. clis Stüde 

Alle garantiert von lebenden ilu;n..;n." 

„Wunderbar, was du dir da ausgedacht 
hast!" riet er aus und sdiloß seine Rita zärt- 
lich in die Arme. „Da werden die Büchsen 
wohl lange auf die Erbsen warten müssen!" 

Die Jahre fliehen preilschnell. Längst ist aus 
Peter und Rita ein „gesetztes" Ehepaar ge- 
worden. Er trägt sein Bäuchlein mit Würde, 
und sie hat sich zu einer „reifen Frau" ge- 
mausert. 

Nach zwanzig Jahren machen sie die beiden 
Konsen,*endosen gemeinsam auf. Ein großer 
Augenblick. 

Er hat sieben Erbsen drin - sie nur drei! 
Peter schlägt die Augen nieder. Er sucht 

nach einer Entschuldigung; 
„Adi, Liebste", stammelt er, „ich wußte 

Immer, daß ich der Sdilechtere bin. Verzeih 
mir, bitte!" 

Statt einer Antwort stößt Rita zunüchst 
einen tiefen Seufzer aus. 

„Adi, laß nur, Peter", kommt es schließlich 
halblaut von ihren Lippen, „reg dich nicht 
auf!" Und nach einer Pause setzt sie hinzu: 
„Du mußt nämlich wissen; Ich hab' uns von 
dci, Buchsen schon zweimal Mittagessen ge- 
kocht!" 

Zehn Minuten schraubte und wudilete 
dann hielt er die Kamera in der Hand. 

„Her mit dem Ding!" befahl Kulte, 
nehme idi auch noch mit." Sagte es und ver- 
schwand mit Geld und Fotoapparat, 

Kaum war er verschwunden, traute sich der 
Bankdirektor aus seinem Versteck unterm 
Schreiblisch. „Da haben Sie aber einen großen 
Fehler begangen", tadelte er seinen Kasslerer. 
„Mindestens den Film hätten Sie rausnehmen 
sollen." 

..Das habe idi getan, Herr Direktor. Hier ist 
er." 

„Prima! Den lassen wir jetzt schleunigst 
entwickeln, und dann sehen wir uns mal den 
Gangster genau an." 

„Den Gangster? Das wird kaum möglich 
sein," 

„Weshalb denn nicht?" 
„Nun, der Film war gestern abend schon 

voll. Damit haben wir Bilder von unserer Be- 
triebsfeier gemacht." 

Die Pflicht ruft 
IVIüiier und Schulze sitzen am Stammtisck. 
„Nein", meint Schulze, „ich werde aufbre- 

chen, die Pflicht ruft." 
„Ja, ja", sagt Müller, „sie sah sdion eben 

durch die Tür!" 

Kundendienst 
Ein Mann klopft an die Wolinungstür. Seit 

Stunden bettelt er sich von Haus zu Haus, und 
überall erhielt er ein paar Scheiben Brot. Ein 
ganzes Paket trägt er bereits unter dem Arm. 
Als sich die Wohnungstür öffnet, sagt er, Mit- 
leid heischend; 

„Liebe Frau, ich bin ein armer Mann. Könn- 
ten Sie mir etwas zu essen geben?" 

Die gute Frau antwortet: „Ich würde Ihnen 
gerne ein paar Scheiben Brot geben, aber Ich 
habe nur ein ganzes Brot zu Hause. Das 
möchte ich nicht gern anschneiden." 

„Das macht nldits", meint der Bettler. 
„Geben Sie mir das ganze Brot, ich kann 
wechseln!" 

Na, und? 
Egon besucht seinen Freund Theo. 
,.Na, na, schon wieder sitzt du da und nähst 

Knöpfe an deiner Jadce fest, man sollte gar 
nicht glauben, daß du eine Frau hast!" 

„Na, und?" murrt Theo. „Meinst du denn, 
wenn man verheiratet Ist, reißen dia Knöpfe 
nldit ab?" 

„Was krieg Idi denn für die 500 Mark, 
die wir sparen, wenn du selber tape- 

zierst?" 

Hand- und 

„Ihr neuer Geselle macht sich ]a ganz 
gut, Meister r 

Das GlUdc 
„Sie werden das OlUcdc Ihrer einzigen Todi 

ter dodi nidit mit Füßen treten?" 
„Nein, junger Mann, ich hoffe, daß Sie von 

selber gehenl" 
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Unser 

Porträt 

Fairport 
FairpoilR Geschichte beRinnt Mitte der 

60or Jahre, al« sich in Muswell Hill In 
einem Haus namens Fairport Simon Nicol, 
Richard Thompson, Marlin Lamble und 
Ashley „Tyger" Hutchlnßs zum ersten Mal 
trafen. Dazu kommen .ludy Dybie, ihre 
zukünftige Sängerin, und lan MacDonald, 
der sich w*nig spfitrr in lan Matthews um- 
taufte. 

AnfanR lOfiS produziei-t« die Gruppe das 
Album „Fairporl Convention". November 
'(i7 bis Mai 'RR ßißßle man im Großraum 
London. Bei einem dieser Konzerte lernten 
sie den Amerikaner Joe Bo.vd kennen, 
üoyd enßaßierte sich nls Produzent ihrer 
Zukunft igen ItecordinR Sessions. Zur glei- 
chen Zeil, Mai 'ti«, beginnt sich erstmalig 
das Musiker-Karussell bei Fairport zu 
drehen. 

Judy wird durdi Alexandra Elene Mac- 
Lean Denny - Sandy genannt - ersetzt. An- 
fang produzierle die Band den Long- 
plnj'er „What We Did On Our Holidays". 
Doch bevor die T.P verölTentUcht wurde, 
erschütterte ein .sdiwerer Unfall da.? En- 
semble. In der Nithe Londons verunglück- 
ten mit seinem Wagen Martin Lamble und 
seine Freundin tödlich. Ashley Hutchings, 
der im Fond saß, wurde schwer verletzt in 
ein Krankenhaus eingeliefert. Als kurz 
darauf lan Matthews die Gruppe verließ 
(er gründete Matthews Southern Comto|:^), 
schien der Kollaps unvermeidlich. Die 
erste US-Tournee mußte abgeblasen wer- 

den. Dodi allen Unkenrufen zum Trotz 
konsolidierte sich die Lage. Zur Band stieß 
ein Musiker, der nachhaltig den Stil von 
Fairport prögen sollte: Dave Swarbrick, 
Violinist polnischer Abstammung. 

Das erste handfeste Ergebnis dieser Zu- 
sammenarbeit war gleichzeitig eines ihrer 
erfolgreichsten: die Single „Si Tu Dois 
rartlr". Das Album „Liege & Lief" eta- 
blierte die Gruppe endgültig als führendes 
Folk-Ensemble dies.seits und jenseits des 
Atlantiks. 

Während der Aufnahmen zum achten 
Album, „Rosie", überredeten sie ihren Pro- 
duzenten, Trevor Lucas, einzusteigen. Lu- 
cas brachte Jerry Donahue zu Fairport. 

Kurz vor den Aufnahmen zu „Nine" 
kehrte Mattacks zu Fairport zurück, und 
plötzlich fand auch Sandy Denny wieder 
den Weg zu Fairport Convention. 

Bis zum Jahresanfang 197R bot Fairport 
den Insidern keinen Anlaß zu Spekulatio- 
nen. Es blieb verdächtig ruhig. Im Februar 
gab jedoch Sandy Denny ihren EnI chluß bc- 

Die Rezensionen dieser I,P waren nodi 
nicht verklungen, da erklärten Sandy und 
„Tyger" ihren Rücktritt. Als neuen Bas- 
sisten konnte Fairport Dave Pegg gewin- 
nen. Es folgte erneut ein Aderlaß. Richard 
Thompson nahm seinen Hut. Wie schon bei 
Sandy suchte man keinen Ersatz mehr, 
sondern improvisierte. In dieser Konstel- 
lation entstand „Babbacombe Lee". 

Nach diesem unglaublichen Erfolg ver- 
ließen Dave Mattacks und Simon NIcol 
Fairporl. 

kannt, die Band definitiv zu verlassen. Im 
gleichen Atemzug erklarten auch Trevor 
Lucas (er will mit Sandy als Duo weiter- 
machen) und Jerry Donahue ihren Rück- 
tritt. Dave Swarbrick, Dave Pegg und 
Bruce Rowland gaben aber nicht auf. Bin- 
nen kürzester Frist rekrutierten sie drei 
neue Musiker - Dan Arbrass (Guitar), Bob 
Brady (Keyboards), Roger Burredge (Vio- 
line, Guitar). In dieser Formation trat 
FAIRPORT - der Zusatz „Convention" 
wurde gestrichen - zur Tournee an 
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Ftaden zum Fressen 
Agrarwissenschaftlich gesdiulte Cowboys 

blickten besorgt über die Prärie - Amerikas 
Pindcrherden machen mehr Mist, als zum 
Düngen dos Landes gebraucht werden könnte. 
Zwei US-Firmen wollen nun den Unrat gleich- 
.-•am in einem biologischen Perpetuum mobile 
bc-' liigcn: Dung soll wieder Futler werden. 
In einer IJemonstrationsanlage verwandeln 
Uaklerien täglich drei Zi'nlncr gelrockneto 
Kuhfliuicn - den Auswurf von lOÜ Stück Vieh 
- in einen Zenlner „Biomasse", ein gcschmack- 
und t;eruchlo.ses Pulver mit hohem F.iweiß- 
g<'h:ilt. Forscher von Hamillon Standard gehen 
Modi einen Sduitt weiter: Sie gewinnen au.s 
Mi.st zu.^ätzlidi Methangas, das den Baktcrien- 
liottich heizt. Test-Fressen ergaben; Nicht nur 
Rinder mögen das Nährpulver - Hühner pik- 
ken I ^ auch 

Es fiel nicht weiter auf 
In Jcrsey-City wurde bei einer Kontrolle 

fostRORtellt, dalj Mrs. Reidy, Beamtin einet 
^taatlichcn Verwaltun«s55lelle. schon seit •!< 
Monaten nicht n^chr im Amt erschienen war. 
mit Ausnahme jener Tage, an denen die Ge- 
halltT ausgezahlt wurden. Dies war wedei 
Ihren Vorgesetzten aufgetallen, noch halten 
sich ihre Bürokollegen darüber den Kopf zer- 
brochen. Nunmehr zur Kede gestellt, sagte 
sie; „Sie sehen ja selbst, daß ich nicht benötigt 
wurde. Ich wäre aber selbstverständlich zuj 
Arbeit erschienen, wenn jemand dies verlang) 
hatte." 

Die Purdey - Königin der Gewehre 
Inn Ausslellunqssliick für 32 000 Mark 

Falls Sie als blutiger Laie bisher der Mei- 
nung waren, ein Gewehr .^ei ein Gewehr, 
Hauptsache, es sdiießt, so werden Sie diese 
Vorstellungen in den nächsten Minuten gründ- 
lidi revidieren müssen. Natürlidi, ein nor- 
males Gewehi wäre keiner besonderen Er- 
wähnung wert - aber die Purdey ist ja auch 
kein gewöhnliches Gewehr. Es ist die Königin 
aller Gewehre, ein Statussymbol, ein dekora- 
tives Au.sstellungs.=lück, ein Meisterwerk. 

Be.sitzer einer Purdey sind Brüder im Geiste 
und Gelde. Die billig.ste Purdey kostet ja audi 
nur die lächerliche Kleinigkeit von E 4500 
(etwa tRllüO DM) - ein Spottpreis, wenn man 

Dompleur gtisudil 
Das Rekrutierungsbüro der US-Armee in 

Tampa (Florida) sucht einen Lüwendomi)leur. 
Kr soll für die 2-i. Division bestimmt sein, de- 
ren Maskottchen ein Löwe i.-^t. 

bedenkt, daß man sie auch für E 8 OÜÜ (etwa 
000 DM) haben kann. 
Jede Waffe wird individuell für ihren künf- 

tigen Besitzer hergestellt - das war Purdeys 
Absidit von Anfang an, seit die Firma vor 
102 Jahren gegründet wurde. 

Jeder neue Bosteller madil erwartungsvoll 
die Pilgerfahrt nadi Audleyhouse in London, 
wo die Firma ihren Sitz liat. Dort nimmt er an 
einer mehrstündigen Zeremonie teil, die sich 
seit dem frühen 10. Jahrhundert nicht ge- 
ändert hat und in der er einige feierliche, sehr 
persönliche Stunden mit Mr. Lawrence Salter, 
dem Direktor der Firma, verbringt. 

Di.skutiert wird natürlich nichts anderes als 

Reinemachefrau 

gesucht 

Telefon 2 38 00 
von Montag bis Freitag 

das Gewehr. Km Uewenr ist aie Verlängerung 
dos menschlidien Arms - man braucht also die 
genauen Maße des künftigen Besitzers. Danach 
wird die Länge der Gewehrläufe festgelegt - 
sie variiert zwisdien BS und 80 Zentimetern. 
Soll das Gewehr direkt ins Ziel treffen oder 
eine weite Fläche decken? Soll ein Sicherheits- 
schloß angebracht werden? Well, dann kommt 
die künstlerische Seile der Angelegenheit. 

Weldie Verzierung soll der aus kostbarem 
französischen Walnußholz geschnitzte Schaft 
bekommen? Müdite Ihre Majestät, derPurdey- 
Kunde, nur eine kleine goldene Platte mit ein- 
graviertem Monogramm? Oder soll es das 
feine englische, sehr belieble Hosenmuster 
sein? Oder eine Platte aus 2-lkaratigem Gold 
mit eingravierten Vögeln. Blumen, Hunden 
und Hirschen? Es ist die Verzierung, die die 
Kosten einer Purdey in astronomisdie Sum- 
men treibt. Nadidem der Kunde auch noch 
das Gewidit seines Gewehres entschieden hat. 
wird ihm ein Gewehr ausgehändigt, mit dem 
er ein kleines Probeschießen veranstalten 
muß, damit Mr. Salter die Schwädien seines 
Kunden kennenlernt. Das ist widitig. da die 
Waffe entsprechend korrigiert wird. Zum 
Schluß bleibt nur noch die Vorauszahlung, und 
18 Monate später taugen Purdeys .'>4 Hand- 
werker und 25 Lehrlinge imd Gesellen an, die 
neue Waffe zu kreieren. Von nun an kommt 
jedes Vierteljahr ein Bericht über den Fort- 
schritt des guten Stückes. Und eines Tages ist 
es soweit: eine neue Purdey wartet, von ihrem 
Besitzer abgeholt zu werden - eine Schönheit 
im polierten Eichenholzkasten. 

Maria Jelkmann 

Wir suchen ab sofort einen tüchtigen 
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Metzgerei Wilhelm Schomann 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 25, Telefon 8 66 27 

Wir zählen zu den Großen in der Heimtextilien-Branche. Laufend 
erweitern wir unser schon sehr umfangreiches Filialnetz. 
Im Raum Langen suchen wir für die Eröffnung neuer Filialen 

Verkaufshallen oder 

Hallen die für den Verkauf 
geeignet sind. 
Die Hallen müssen ebenerdig sein und sich in der Größenordnung 
von 400—1500 qm bewegen. Standort: Stadtgebiet, an frequentier- 
ten Ausfallstraßen. Die Nähe eines großen Verbrauchermarktes 
wäre von Vorteil. Parkplätze müssen vorhanden sein. 
Ferner suchen wir noch LADENLOKALE in verkaufsstaiker Lage. 
Nehmen Sie bitte mit uns Kontakt auf. 

Telefon.09 11 ' 36661, verlangen Sie Frl. Bruckmeier. 

INSKUIKREN 
BlUNCiT GKWINN ! 

I Wirbielent^ 

f ^ 

6-jy)inder-fahrkdtur1 
P Preis Dm 
^ 2.5 Ur.,Kraflreserven, lauf- 
R ruhe. l<omfort, den Sie zu Recht ^ 
p; von einem Sechszylinder 
iäj erwarten. Probefahrenl i 

ißtSJaMDüSeilM SPECIAL • 

Autohaus 
i Friedr.A.Schroth KG WA ̂ Opel-Vertragshändler 

^ Darmstadter Straße 52 
7060 Langen 

P. Telefon 2 38 53 

K 
Wer(feFoktenkennt 

r: kauft OpeL 

Für unseren SPAR-fOarkt in Langen 
suchen wir für sofort 

1 Verkäuferin 

für einige Tage nachmittags. Selbst wenn 
Sie längere Zeit aus dem Arbeitsplatz her- 
aus sind und nicht aus der Lebensmittel- 
branche kommen, sollten Sie sich dennoch 
mit uns in Verbindung setzen. Wir garan- 
tieren Ihnen durch intensive Einarbeitung 
recht bald Erfolg im Arbeitsbereich. 
Gutes Betriebsklima, übliche Sozialleislun- 
gen und ein leistungsbezogenes Gehalt 
sind bei uns selbstverständlich. 

Bitte rufen Sie bei uns an und vereinbaren 
Sie einen Besuchslermin mit dem Filial- 
leiter in Langen. 
Telefon 0 61 03 2 51 91 

Wir suchen per sofort 

SCHREINER und HILFSSCHREINER 

MASCHINENSCHLOSSER 

BLECHSCHLOSSER 

GALVANISEUR für Eloxal 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 

Personalabteilung - Moselstraße 3 - 6070 Langen 

Strapazier- 
fähige Nylon- 
Bahnenware 

qm 

Schlingen- 
ware 
Kompakt- 
schaum qm 

Teppich- 
fliesen 
Veloursart 
selbstliegend 

qm 

Langflor 
herrlicher 
Woll-Berber 
Schaum- 
rücken qm 

2.90 

9.85 

11.50 

13.85 

DORAS 
Teppichboden GmbH, 

Darmstadt 
Gr.-Gerauer Weg 52-M 

Ecke Eschollbr. Str. • 
Tel.: Ö61 51/6616.69 I 

Wir suchen für eine moderne Fieisch- 
abfeiiung (Neueröffnung) 

1 Ladenmetzger 

2 Verkäuferinnen 
(können auch angelernt werden) 

Bewerbungen an: 
Edeka Fleischwerke Darmstadt 
Telefon 0 61 51 7 40 01 - 3 (Herrn Seitz) 

Im DRK-Alten- und Pflegeheim Langen 
ist die Stelle einer 

Köchin 

neu zu besetzen. Die Bezahlung erfolgt in 
Anlehnung an BAT HLT + Zusatzversor- 
gungskasse. Geregelte Arbeitszeit. Zimmer 
kann gestellt werden. Der Arbeitsplatz ist 
In einem neuen Haus mit moderner Küche. 
Gekocht wird für ca. 160 Personen. 

Bewerbungen bitte an die Heimleitung des 
DRK-Alten- und Pflegeheim. 6070 Langen, 
Frankfurter Straße 60. 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANG EN UN D DEN DREIEICHQAU 

D4449 B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

Hezugiprcis: nionati. 3,bO DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
ftetrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezuj? 3,90 DM 
inonatlidi + Znstellgebflhi (incl. 5,5'/» MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Flg., freitags 60 Pfg. — Drud« u. Verlag; Kühn KG, 
b070 Langen bei Ffm., Darmslüdtet Str. 26, Telefon 21011 

Egelsbadier Nach iditen 
mit den amilichen Bekannlmudiungcn 

Anzeigenpreise: im .An/eigenici! O.GO DM ith dje i» 
Millimclcrzeile, im TexMeil 1,20 DM fnr die v ifiuivspallone 
Millimetcrzcile l- ll®/o N!wSt. Prei.siiiidilrisse n:uli .Nh/.eigrn- 
preislisto 11. An/.eigciiaiilgabc bis 9 UIu Hin Vdil.igf Krsdiei- 
iiens. Cn'ßeie Anzei^fMi frülier. P).it/anor<iniinc urufMbindlhb, 
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Mit der Umbenennung der Schule war's noch nichts 

Pro und contra Rosa Luxemburg ging am Problem vorbei 

Für 9 Uhr am letzten Freitag war von den 
Ktassensprecliern der Dreieich-Schule ein 
Happening angesetzt worden, in dessen Ver- 
lauf der Name „Dreieidi-Schule" fallen und 
dafür der Name „Rosa-Luxcinburg-Schule" 
angebradit werden sollte. Was jedoch geschah, 
waren Demonstrationen mit Transparenten 
gegen die Umbennung, Unterschriftensamm- 
lungen, die in die gleiche Richtung gingen, 
mehr oder weniger lautstarke Diskussionen. 
Am 31. Januar soll nun eine Schülervollver- 
sammlung stattfinden, in der die Frage der 
t'inbonennung besprochen und darüber abge- 
.Ktimmt werden sifil. 

in einer Versammlung der Klassensprecher 
und ihrer Stellvertreter war vom Schul- 
uprecher der Gedanke einer Umbenennung in 
die Diskussion gebracht worden. Grund dafür 
waren die nach Meinung der Initiatoren un- 
haltbaren Zustände an den Sdiulen, der Leh- 
Tormangel, schlediter Unterricht, Notendrudt 
und die Unterdrückung politischer Betätigung 
an den Schulen. Der Name Rosa Luxemburg 
Vum ins Spiel, weil die Befürworter einer 
Namensänderung der Sdiule in ihr eine Vor- 
kämpferin gegen politische Unterdrückung 
und für die Freiheit des Menschen .sehen. 

Das Abstimmungsergebnis lautete für die 
Namensänderung; 37 Anwesende stimmten 
mit ..ja", einer war dagegen und 14 enthielten 
.sich der Stimme. 

„/\uf Gi-und dieser Abstimmung repräsen- 
tieren wir die überwältigende Mehrheit der 
Schüler", sagten die Initiatoren. Doch es 
waren auch andere Stimmen aus den disku- 
tierenden Gruppen der Schüler zu hören: „Bei 
dieser Abstimmung haben welche mitge- 
stinimt, die gar keine Stimmberechtigung hat- 
trn. Das Ganze ist ein fauler Zauber." Es 
wurde bestritten, daß die genannte Gruppe 
die Sthülermehrheil hinter sich hat, und eine 
s'jontane Unter.schriftensammlung brachte 
.■^i'hr viele Namen gegen eine Umlxmennung 
zu Papier. 

Das eigentliciie Problem, eine Verbesserung 
der Schul- und Unterrichtssituation, ver- 
schwand im Hintergrund. Die Diskussionen — 
/.um Teil war es auch nur ein Niederschreien 
anderer Meinungen — gingen nur noch um 
rechts und links. Hie Kommunist, hie Faschist, 
gingen die Beschuldigungen hin und lier. 

Mit einem Rundschreiben, das während der 
l'ause unter den Schülern verteilt wurde, ver- 
suchte der Schulsprecher, die Solidarität der 
.Schüler wieder herzustellen. „Wir haben einen 
Fehler gemacht!" heißt es in der Überschrift, 
und dann wird zugegeben, über die Köpfe der 

Ein Nummernschild 
gehört ans Haus 

Ein Interpretationsfehler halte Tobias 
vor kurzem zu der Annahme verleitet, 
das Anbringen von Nummernschildern 
an Gebäuden sei keine gesetzliche Vor- 
schrift. Dies bezieht sidi jedoch nur auf 
ijeleuchtete Nummernschilder. 

Von der Stadtverwaltung wird zur 
Richtigstellung mitgeteilt, daß hier tat- 
sächlich eine gesetzliche Pflidit für den 
Hausbesitzer besteht, wenn man audi 
bisher nodi nicht von dem Recht Ge- 
braudi gemacht hat, eine Anbringung 
zu erzwingen. Denn immer noch gibt es 
eine ganze Reihe von Häusern in unse- 
rer Stadl, die keine sichtbare Nummer 
tragen und deshalb — wie von Tobias 
kritisiert — das Auffinden in Notfällen 
durch den Arzt oder die Polizei, aber 
auch für Postbeamte und andere Leute 
erschweren. 

Im Paragraph 3 des Bundesbaugeset- 
zes heißt es eindeutig: „Der Eigentümer 
hat sein Grundstück mit der von der 
Gemeinde festgesetzten Nummer zu ver- 
■=ehen." 

Schüler hinweg eine widitige Knlsdieiclung 
gefaßt zu iiaben. Als positiv sei aber zu be- 
werten, daß ('S üljcrhaupt ein soldi starkes 
Engagement für und wider gegeben habe, 
was das politische Interesse der Schüler unter- 
streiche. 

Nadi dem Schülerslreik vor einigen Wochen, 
der keine Änderung gebradit habe, sei eine 
Schulumbenennung als treffendes Mittel er- 
sdiiencn, um wieder auf die Probleme iler 
Sdiüler aufmerksam zu machen. Sie sollte den 
Prolest der Schüler ausdrücken und eine 
breite Diskussion hervorrufen. (Dies ist zwei- 
fellos geschehen. Die Redaktion). Die Diskus- 
sion habe andererseits die Schüler gespalten, 
heißt es in dem Flugblatt weiter, was keines- 
wegs beabsichtigt gewesen sei und auch der 
ganzen Sache nichts nütze. Deshalb wolle man 
sich in der Vollversammlung zusammensetzen 
und alle Probleme diskutieren. Man sollte 
auch die Umbenennung sein lassen, heißt es 
weiter, weil die.se Aktion die .Schülerschaft 
nur spalte. 

Folgende Probleme stehen auf dorn Pro- 
gramm der Vollversammlung: Einstellung 
aller Lehrer, weg mit den Zwcidrillel-Ver- 
lrügen, freie politische Meinungsäußerung für 
Sdiülcr und Lehrer, für das politische Mandat 
der Schülervertrelvmg. Einige Fragen sollen 
ebenfalls behandelt w^erden: Wie können wir 
ims gegen autoritäre Lehrer und ungerechte 
Noten wehren? Was heißt politische Unter- 
drückung? Wie kommt es, daß .so viele Schü- 
ler noch nie etwas von Rosa Luxemburg oder 
der deutschen Revolution von 1!)18/1() gehört 
hallen? 

Es ist schön und erfreulich, daß sich junge 
Men.schen politisch betätigen. Es ist schön und 
erfreulich, daß sidi junge Mensdien eine Mei- 
nung bilden. Es ist schön und erfreulich, daß 
sich junge Menschen nicht mehr als Unter- 
tanen (im .sdilediten Sinne) fühlen. Es wäre 
schön und erfreulich, wenn sich alle jungen 
Men.schen dabei an die demokratischen Spiel- 
regeln hielten, die zu der Freiheit geführt hal, 
auf Grund derer sie ungestraft soldie Diskus- 
sionen führen dürfen. Und Lautstärke hat 
noch nie ein Argument ersetzt. 

Heute in der 

Liberale beantworten ..Priifpfeine" 
Bel<enntnis lür die Allstadt 

Langeweile gibt es nicht 
Großes Seniorenprogramm 
des Sozialamtes 

Frauenrechte verbessern 
AsF stellt Forderungen 

90 Jahre TV-Musikzug 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Hier werden die Zähler abgelesen 
Die Beauftragten der Stadtwerke sind noch 

immer unterwegs, um die Zähler für Gas, 
Wasser und Strom in den Häusern abzulesen. 
Vom 21. bis 24. Januar sind sie in Oberlinden 
i.nd kommen in folgende Straßen: Weißdorn- 
Hcg, Im Hasenwinkel, Im Buchenrain und 
"iotkehldienweg. 

Wer am Freitagmorgen das Happening in der Drcieich-SchuIe beobachtete, das eine Namens änderung der Schule beinhalten sollte, mußte 
allerdings den Eindruck gewinnen, daß die Mehrzahl der Schüler mit dem seitherigen Nam en recht zufrieden ist. 

Stellungnahme soll in der Altstadt verteilt werden 

Liberale beicennen sich zu Prüfsteinen der Langener Altstadtinitiative 

Auf 21 Schrcibmadiinenseiten haben die 
Langener Freien Demokraten ihre Stellung- 
nahme zu den Prüfsteinen der .'VUstadtinitia- 
tive zusammengefaßt. Wie Fraktionsvorsitzen- 
der Dieter Bahr dazu mitteilte, sei dieser Raum 
noch knapp bemessen, um das auszudrücken, 
was die FDP zum Thema Altstadt zu sagen 
habe. Sie habe es für sehr wichtig gehalten, 
zu den Prüfsteinen nicht einfach mit Ja oder 
Nein zu antworten oder sonstige knappe For- 
mulierungen zu wählen. Man wolle nicht nur 
aus der Hüfte auf die Wahlkampfsdieibe 
schießen, sondern eine gründlidi entwickelte 
Meinungsbildung wiedergeben. Die kleine Bro- 
schüre werde in allen Häusern der Allstadt 
verleilt, darüber hinaus aber könne jeder, der 
sich dafür interessiere, ein Exemplar anfor- 
dern (Telefon 2 32 88). 

Die Prüfsteine selbst betradite die FDP als 
eine Form der Bürgerinformation über grund- 
sätzliche Zielsetzungen einer be.stimmten Par- 
tei zu einem speziellen Problem. 

Schon im Jahre 1972 habe die FDP die 
Frage nach der Erhaltung und Sanierung der 
Altstadt erhoben und sich durch zahlreiche 
Informationsbesuche in Städten mit in dieser 
Hinsidit gemachten Erfahrungen in das Pro- 
blem vertieft. Die Aktionen gegen die Be- 
gradigung der Ruthauskurve im Jahre 1974 

seien ein aktiver Beitrag für die Altstadt ge- 
wesen. Durch Einschaltung höherer Stellen 
habe man das Allsladtgespräch stets im 
Lauten genalten. 

Im weiteren Verlauf der Stellungnahme 
wird auf Finanzierungsmöglichkeiten einge- 
gangen, es werden Planungskonzepte gefor- 
dert und eine Veränderungssperre beantragt. 
Mit einer Sanierung seien keineswegs Begriffe 
wie Kahlschlag, Totalabriß, Slum-ähnliche 
Zustände verbunden, sondern sie bedeute eine 
Aktivierung mit dem Ziel, die Wohnverhält- 
nisse zu verbessern und die Anziehung.skralt 
des ganzen Viertels größer zu machen, dabei 
aber das Gesamtbild zu erhalten. Wichtig da- 
bei sei, das in Frage kommende Gebiet abzu- 
grenzen und genau zu definieren. Zum Stand- 
ort der Feuerwehr wird gesagt, daß man eine 
Verlagerung für unerläßlich halte, um rund 
um den Vierröhrenbrunnen durch entspre- 
chende Bebauung wieder ein geschlossenes 
Bild zu .schaffen. Eine Begradigung der B 3 
wird nach wie vor auf das Schärfste abge- 
lehnt, ebenso der Bau einer Straße durch die 
Weiherwiese. 

.Sdiließiich wird noch ein Ideenwettbewerb 
angeregt, der Lücken in der Altstadt schließen 
und Anregungen geben soll, wie man da.< ge- 
samte Gebiet verschönern kann. 

Polio-Schlucl<impfung 

Das Krei.sgesundheilsamt Offenbach 
hat folgende Irapflermine zum II. Impf- 
durchgang der Polio-Schluckimpfung 
1976-77 für Kleinkinder und Erwachsene 
festgesetzt: 

Montag, dem 24. Januar, von 16 bis 
18 Ulir, Alberl-Schweitzer-Schule. 

Dienstag, dem 25. Januar, von 14.30 
bis 18 Uhr, Stadthalle. 

Weitere Auskünfte urteilt das Sozial- 
amt der Stadt Langen, Ruthaus, Südl. 
Ringstraße 80, Zimmer IB, Tel. 203-327. 

Kommunalpolitischer Abend 
In einer gemeinsamen Veranstaltung der 

CDU-Frauenvereinigung Langen und der 
Chri.stlidi Demokiatischcn Arboilnehmerschaft 
(CDA) erläutert CDA-Betrieb.sgruppensekretär 
Burkhardt Wehnes kommunalpolitische Fra- 
gen, die für Frauen und für .\rbeilnehmer be» 
.sonders interessant sind. Seinen Ausführun» 
gen liegen die Leitlinien des Kommunal-Pro- 
gramms' 77 der CDU-lK->sen zugrunde. 

Zeil und Ort des kommunalpolitischen 
Abends: Freitag, der 21. Januar, um 20 Uhr 
in der Stadthalle, Clubraum II. Mitglieder, 
Freimde und interessierte Bürger sind herz- 
lich eingeladen. 
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Die Frauen haben noch lange nicht genügend Rechte 

AsF stellte Anträge auf der Hauptversammlung 

iJu» .liiju»v^luiuplversaminhmß di»i Arboils- 
RcnKMnsdutft so/.ialcicniokriil Isclier Frauen 
(A K) d» Krrises 01fenb;uh (anrl in fi<'r ver- 
ganftrncn WikIw: jm Ilürfteiliaus Hausen .tatt. 
Aul der TaftctonJnunji standen eine K^n/.« An- 
zahl von AnlrüKei^. Sie Ijclrafcn" in erster 
Linie die Krawii reihst. Ks wurde ein Anfraß 
ver;ib5t4jie(iel. irj <i'?rn ^^elordert wurde, die 
vorlujnu* ui-n Ari)t'it''-irhul/b«..stin]niunRen tür 
Frauen tineh /.u verbessern, da sielj die ßelten- 

d(Mi ScliutzbestinuiiunKen für Krauen /.um Teil 
nuditeili« auswirken würden. In der Ileyriin- 
dun« wuitle anßeführl, da(J hier insbe.sondere 
dav Mu!l"r-^chu>'/Keset/: einer Verbesserun« 
bedürfe. Unter andc icn^ sei der Muttersehut*/ 
aul' Fi.iU."n aii^/iMlelinen. dif eine Fehlyeburl 
halfen. Weiler heilH es. dafi nadi den l)isheri- 
ßen gescl/.lidien ehuii^rr) eine Sehwati^ere 
daciiirrlt b»-naibteiliul wei'de. da(J aut deji sie 
ein.*^fell"nJen Arbt-i^^ieber eine finanzielle Hr- 
laslunr. /.ukornnie. IJrn (he.e ^u v<'rhindern. 
nnißte t.*in Fonds ße.->diaflen wer.ien, (U-n alle 
Ari)^ ilrener /u traKi-n hiilten. In 
der 4riindun|» wurde nodi die /eillidie Ar- 
heil^'bc itJn iinkunj* für Frauen ^nK<'^P>'»'ben. 
Hei nii'ierer Helraihlung dlet« i Mesllnununiien 
seien !eilw«*ise erhebKdie HenaditeiliKuhßen 
fiii- dl' P.r»1r«»flen«'n festzustellen. 

Kill »inucMT AntraK bffaJiti* >idj mit <l«'n 
Au.- ;1.stunden an den Schulen. F.s wurde dar- 
auf bi i}.iewie^en. dnli l)ereit. jet/.l die Mt)«- 
lieiil'.-i: II »stehe, von der Sdujle die Ausfall- 
stU!''■ .1 '/-u law^on 

h .A F Dri-Ieu'h hatte einen Antja« ein- 
ßfi/i.'.'-U. d«*r sidi mit der KinriebtunK von 
s!a.'' I • ben Unt(.'riiaitsvui sehuükassen belalite 
K v. u 'c'»* Kvrnrdert, sokhe Kassen um{;ebend 
t»in'iu dilen. ilenn bisher mülilcii Clesehiedene 
Beil"! u. sei es durdi einen Hechtsanwalt 
dafii;' jiuKt'n. dal] sie den Uinui) y.ugesiiroehe- 
iien V nK-rhalt von iiirem «csdiiedenen Klie- 
pai.iar rrhaiten. Für viele l*ers<men sei 
di's. ;>!') leiditer, wenn eine slaaUidie l«nler- 
h;ill'^\«»rMchtil3ka.^se vorharul'Mi wäre, die die 
UnterhnItsKoslen aus/ahloii und eintielben 
wüt üi. Kii\e staatlid)e Stelle habe mehi' Mö;;- 
lidikeiten. an die Gelder hcranzukimimen, als 
eine ein/.ein«' Person. IJicser Antrau wurde 
ein^.tininii^i an/^enunimeti und der nächsten 
Unterhezirk.skonteren/. /ußeleitet. 

l)t»r Unlcrbezirksvur^tand der SPD wurde 
be.tULtraßl. eine Untersuchung einzuleiten, aus 
der hervorßeht. welche so/.ialen Sdiidiluntjen 
der weiblichen Milylieder im SPO-Unlerbc- 
zirk vorhanden sind. un\ einen besseren An- 
sät/ für die |wlitische Arbeit her/.tistellen. 

. . , Heil n Heiiirich Posiiek. Weserstraüe 11. 
zum HO.. Herrn Dr. Oswald Kohut, Hhein- 
slraüo 27. /.um 7tt. imd Krau Charlotte Sdiarf. 
Hanebultenwet» {V.\, zutn 75. Geburtstag nm 
10. Januar; 
. . . Herrn Adolf Sdiinidt. Turmgasse 17, zum 
77.. Frau Anna Smektala, Annastr. 20, zum 77., 
Herrn Georg Herdt, Taunu.sstralie 43, zum 
77., Herrn Horst Brunk, Danziger StraUe 13, 
zum 77.. Krau Berta Haunstetter, Sildlldie 
RingsiraI3e 14, zum 7Ü. und Herrn Otto Homm, 
Bürgerstral3e 9. zum 7(). Geburtstag am 20. Ja- 
nuar: 
. . . Krau Maria Knübel, Wilhelmstralie 61, 
zum 85., Krau Anna Sdiick, BahnstrafJe 78. 
zum 80.. Krau Hedwig Sdienko, Dieburger 
Stralie 42. zum 70. und Krau Johanna Hofer, 
Forstrinß 17H. /uni 75. Geburtstag am 21, Ja- 
nuar. 

Kill ge.-iunde.s und gluckliches neues l.ebi'ns- 
jnhr wün^cbl auch die 1,/,. 

'Jubilare bot Monza 
Bei (kr Kiiina Mon/a in der l'iltlerstralJe 

kouulc nun zum /.weiten iMal ein 2äj.ihriges 
Bi-tricbsjubiliium gefcierl werden. Dimd tech- 
nischen AngesLelUen Leo Vatter wurden /.ahl- 
reiche Khrungen zuteil. In einer kleinen Kolor 
stunde würdigle der geschaftsfiihronde Gesell- 
schafter Hörnst Leue die Verdienste des be- 
wahrten Mitarbeiters und hündigte dem .Jubi- 
lar Urkunde und einen Geldbetrag sowie ein 
wertbeständiges Erinnerungsstück aus. Den 
Glückwünschen schlössen sich auch der Be- 
triebsratsvorsit.'.ende Axel Braun und weitere 
Mitarbeiter an. 

Gleichzeitig komite auch der Werkmeister 
Günter Putzer Graltdationen für seine zehn- 
jährige Betriebs/U'."^' ■■ "keit entgegenneh- 
men. 

'Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 19ü2.'ü."i triffl sich morßon, am 

Mittwoch, dem 19. Januar in der TV-Gast- 
stätte am Jahnplatz. In der Gastslatte „Uhum- 
chcn" kommt der JahpRang 1905/08 am Don- 
nerstag, dem 20. Januar um 17 Uhr zusam- 
men. 

Neue Kurse der DLRG 
abend um 19.30 Uhr begtniicti im 

ilallenbad neue Kurse der Deutsdien Lebens- 
reUungs-GedellsdiaU (DLRG) iür dei^ Grund- 
uud lAMstungssdiein. 

Weiter fordern die Mitglieder der A.-^K. daf$ 
Hiehr Lehrer lur die Fördershife her? ttLi<»stent 
werden. Die I»ra\i> habe gezeigt, daU die 
FördtT^tule eine urjgehcuie Belahtung für die 
Sdiüler mit »ich bringe, da die Kla.s.sefi /.u 
ßrofJ und /.u wenig Lehrer vorhanden seien. 
Außerdem fordert die AsK vcwn Kultusmiiii- 
.<ter. an allen Schulen mit nK*iu' als äOO Schü- 
lern kleinere oder benadibartc Sduilen 
sollten zusammengefafU werden -- je eine 
PUmstelle für eieien So/i.jlp.idagogen ein/.u- 
riditcn. De.<.;en Aufgabe sollte es sein, ver- 
hnltensauffällige Schüler einzeln oder in Clrup- 
pen an rler jv'weiligen Schule /.u brireuen. 
Dies solle in ständigem Kont.'ikt mit der») 
Sdiulpsycholo;;<»n und /u Kntlastung 
ge^^cbehen. 

Kin anderer Antrar.. (ler elx nfalN ein.stim- 
mig ang»'nommen wuide, g«'hl an die Adiiv-'-e 
de> Bufule-ministers für Arbeit und .So/Jal- 
ordniujg. Ks wird gefordert, dad der Krlafl 
des Ileicbsari)eit iniMisters vom 22. Juni 11)3H 
über das Verbot beim Heben und Tragen von 
Lasten durdi Krauen aufgehoben wird. 
s»)ll!ct), naih v.'i.isensthaftlichcn l'rkerjntnis- 
•^en. mfxlern«' P.eslimmung»'n erlassen werden. 
Darin sollten verbindliche ftreiu.werle für das 
Tragen und lieben von Lasten diuch Krauen 
enthalten sein. 

Kerner soll der Kultusmirüster daraul hin- 
wirken, daM in den he.<si>ehen Sihulen im 
Untei rieht sfach .,f lerellschaftslehre" lM «»l)l»MUr 
(!-•. mensi'hlidien Zusamn»enlei>ei\s, mii- 

In diesem Jahr begi»ht die Abteilung Spiel- 
manns- und Musikziu» im Turnverein ihr !^0- 
jährige.s Jubiläum, das im September in der 
TV-Halle gefeiert werden soll. Unter anderem 
ist ein Kreundschaftstreften der Musikzüge 
aus der näheren Umgebung geplant, die dann 
hier einige ihrer bi»sten Musikstik'ke zu Gehör 
bringen werden. 

Hüekblick auf eine einsatzreiche Saison hiel- 
ten die TV-Musiker auf ihier Jahreshauptver- 
sammlung. Sie waren im letzten Berichtsjahr 
27mal aufgetreten und hatten überwiegend 
gut4*n Bestidi und 7.uspriuh. Innerhalb der 
Abl(!ilung ist ein Anstieg der Mitgliederzahl 
zu verzeichnen, 12 Neuzugängen stehen nur 
drei Abgänge gegenüber. Die aktive Zugslärke 
umtafit 37 Mann, in Ausbildung befinden sich 
20 Sdiützlinge. Von diesen Insgesamt 03 Mit- 
gliedern sind 3B unter 18 Jahren, was einen 
zuversiditlichen Ausblick auf das v. eitere Kort- 

Die CJebetswoche für die Kinheit der Chri- 
sten ist für die evangelisclie Marlin-Luther- 
Gemeinde und die katlu>llsche Hl. Thomas 
von Aqiun-Gemeinde im Bereich des neueren 
Langen (landen — OberliiKlen — Neurott) 
auch in diesem Jahr Anlaß, sich zu verschie- 
denen ökumenischen Veranstaltungen ym tref- 
fen. So finden vom 17. bis 20. Januar vier 
Bibelabende statt, in denen ausgewählte Texte 
aus dem 1. Petru.sbrief besprochen und auf 
die Situation des Christen von heule ange- 
wendet werden sollen. Beginn jeweils 20 Uhr. 

Am Freitag, dem 21. Januar, werden die 
Veranstaltungen mit einem ökumenischen 
Gebetsgoltesdionst in der Marlin-Luther- 
Kirdie zum Thema: „Festbleiben in der Hoff- 
nimg" abgeschlossen. Die Liturgen bei diesem 
Gottei.dienst, der um 20 Uhr begiimt, sind 
Pfarrer Lauber und Pfarrer Feige. 

Mit diesen Veranstaltungen setzen die bei- 
den Gemeinden ihre Zusammenarbeit fort, 
die sich schon über eine Beihe von Jahren 

Obersclilesier 
wollen Kontakte schaffen 

Die LandsniannschiUt der Obi-rschle.sier liat 
für komineiulen Sonntag, den 23. Januar, um 
i!) Uhr im Saal dos Landesflüchtlingswohn- 
heims einen gemütlichen Kaffeenachmitlng 
vorbereitet, an dem sich die ..nlteinRescsse- 
nen" Ui.imatvertriel)unen mit den Neuan- 
Icömmlingen in gemeinsainon Gespriitlien ken- 
nenlernen wollen. Die Veranstaltung wird in 
Zusammenarbeit mit der lleimleitung durch- 
gefülirl. 

Wie zu hören war, werden die brauen der 
Gastgeber Kuchen backen und den Kaffee 
koclien. Mit dieser Initiative will man den 
Neubürgern das Eingewöhnen in die neue 
Umgebung leiditer madien. 

„Als wir vor Jahren nach Langen kamen 
und hier eine neue Heimat suditen", erklärten 
die Initiatoren, „da waren wir auch froh tür 
jede Bekannt.sdiaft, die wir machen konnten, 
die uns den Ansdiluß an die Eingesessenen 
erleichterte. Heute fUhlen wir uns wohl in 
Langen, wir sind Langener Eingeplackte ge- 
worden und wollen Jetzt den Neuankömmlin- 
gen in gleicher Weise behiUlidi sein." 

Neues Vorstandsmitglled 
Mit Wirkung vom 1. Januar 1977 hat der 

Auf.^iichtsrat Jer Pittler Masdiinenfabrik Herrn 
Di .-Ing. Dietmar Spieß zum ordentlidien Vor- 
standsmitglied für das Ressort Vertrieb be- 
stellt. Herr Dr. Spieß war zuvor Vorstands- 
mitglied der Himmalwerke AG, TUbingeo. 

n)"nschliilu*r Bi-/iehungen und I\.«)ntakt(». i is- 
b if)nder«' die Probienie der Krühehen in c.U- 
sprechenden UnterridUseinheiten näher l/e- 
le\iditet und diskutiert werden. 

Die AU' Langen hatte beantragt, daß dif» 
Melde]>Clicht lür i)ehindert gei).»r».ne Ki/.der 
eingeführt wird. Sie begründete i i cn Aiilrag 
damit, daß es aus medizinischen und hcii- 
pädagogisdien Gründen unbcdin;;! notwendig 
sei. daß soiort nadi der (Jeburt beim Kleinst- 
kind gezielte B,-iianalungen und ILllen vei- 
si'hiedenstcr Ait angebolen inul angev.anc.t 
wenlen. Krühschaden konnten of: mit K. lolg 
behandelt und weitgehendst geheilt werden, 
ftlelchzeitiß körmfen alle K11; .n behinderter 
Kinder auf die \ <>rhandenen Hilf in igliehkei- 
ten hiiv^e-An .«( n wi'rden. Nur durtli die Kin- 
fjihi-ung einer ^^eIdep^licht könnte \ iel Not 
und K'-'i,d bc; Kinrli-rn und Klterrj \'erhii.derl 
werden. 

K.in Initiativantrag befaßte >iiii ?nU der l'^in- 
rielUung eines ,.KriiuiT»h;ms( s" im Kicis OT- 
fenbfidi. K-: s»)llu» eine Mo;',lidd:<'it .'{i! ihafJ'en 
werdt-n. da(j miMi.anJ'Uc Kr.uien Schutz, in 
einem .-»olehen llau^ fiiulen k» nnten. Itn l.aufe 
der Diskussion zeigte s:eh, daß e.^ sehr 
schwer sein würde, k«)nla*ete /.ahlen von miti- 
Ijandeltcn Krauen zu bekt>mmen. da selbst die 
Polizei keinen Oi>ert)lick habe und cne Dunkel- 
zilfer .«^ehr liocb ^ei, da viele Krauen sich 
sduuilen, bei briiörfilidu-n Stellen Ilülf /.u 
suchen. 

Dif J.du c.ihaupt verjuiininluni4 . i-hlnb m.t ei- 
lU'in Het<-:a| der Landlag.->a!ir'«>idnrli n Di*. 
II lidi SJrelelz iiber das TJunna ..Wicht aul 
Ailn'it fiir Krauen und Ki; ..-n in der Politik". 

Ix'stehen der AlUt-ilung gibt. S» it einigen Mo- 
naten linden sich auch v.iedrr legelmäßig 
donnerstags einige Kanlat enbiäser zu ianunen, 
inn bekannte Marschn^elodicn aulzrTfrisdien; 
sie werden dem Gc.SiUutzug spätestens zur 
Jubiläum.^tcier wieder zur Vi rnigung stehen 
tuul das Klangbild verstärken. 

Kür die Ausbildung der fortgesduitlenen 
Klarinettisten v/urde Heinridi Sehring im ver- 
gangenen Jahr neu (ehvenanitlich) gewonnen. 
Haui)tamllidier Übungsleiter ist nadi wie vor 
Wilhelm Kubaczyk. Abteilungsleiter blieb 
Kriedl Breidi-rl, dem Vorstanil gehören weiter- 
hin an Heinhard Seipp, Jörg Jahn, Hedi Seii)p 
unil Isabeila Seipel, Manfred Seipel und Peter 
Stateczny. 

Der Musikzug dankt den Langenern lür 
den regen Besuch und Applaus und wünscht 
sidi auch für das bevorstehende Jahr ein so 
aufge.^chlossenes zahlreiches Publikum. 

erstreckt, tuul in den verschiedensten gemein- 
samen Veranstaltungen und Aktivitäten ihren 
Niederschlag gefunden hat. Krwähnt seien in 
diesem Zusammenhang der jährlidie Well- 
gebetslag der Frauen. Treffen der Altenkreise. 
wechselseitige Veranstaltung eines Razars im 
Advent. Hilfsdienste bei Kranken- und Alten- 
betreuimg sowie das gemeinsame Singen des 
(Xslerhallcluja vor den Gottesdiensten am 
Ostersonntag und die jährliche Bibelwodie. 
Kin vor Jahren begonnener Versuch hat sidi 
hier bereits zu einer fe.sten Institution ent- 
wickeil. als holfnungsvolles Zeichen auf dem 
Weg zur Kinheit der Christen. 

Club Voltaire hat 
Mitgliederversammlung 

Um widi'.ige Dinge geht c.s in Hi i Milglit- 
d( rversammlung des Club Vi.Ilaiio, die heute 
abend im Kellcrgf-wölbe in der !• i .inl;furtcr 
Slralie stattfindet. Die in der Kin!;<duug dar- 
gtrstelUo Tago.TOrdnung läßt es nicht an Humor 
lehlen. Di r erste Teil umiafit l((l;;< r.dc Punkte- 
liegruISung duidi dm r,e<;diiirt..,lülir.r (lid 
.Sek.), Beilall und Dank doi Mitglieder und 
Ga^te f.) s.'k.), Dank dos CJc.icliiitt lührers für 
den tosenden Ap]>laus (15 .Sek.t, Ausspradie 
über Punkt eins, zwei und drei (zehn Min.), 
Kinnahn-ie des kalten Büfetts (45 Sek.). Ge- 
denkminute hir die im lel?lcii Heriditszeit- 
laum \ erf toi bell« M Mitglieder (1 Min.i, Ver- 
haltene Stille u. paitielles Kiiu^pcrn (15 Sek.), 
Ziehung di-r Lottozahlen mittels einer Kette 
des Vier-Höhn n-Hrunnens (.'J."! Sek.), danach 
heifJt e.: kategorj.-ch: ..Sehlull mit dem QuatKeh! 
•letzt v/ird diskutiert!" 

Die weiteren Punkte der ■r;i.'4e.>ordMung 
da wird es i-, ii.^t lauten: Or.umisation. Pru- 
grammge*:taltung. F?enovierung imd V'erschie- 
deni'.s. 

Mitglit'derver.saiumUingcii Iindi-ii jedi-n 
Dien.stag um 19 Uhr im Chil) VranU- 
lurter .Stralie 5, slatt. 

Näciister Juso-Treff 
Zu ihrem nächsten Treft finden sich die 

aktiven .Iungs(»/.ia listen im Gahmen einei- 
VoiStandssitzung am 10. Januai' um 19.30 Uhr 
im Jusf»-Büro. .Mtrs Hathaus, /.u.^ammen. Top- 
Tnema ist dii» Vorbereitung drr Klausur- 
tagung. 

Jaiiresiiauptversammiung 
der Stenografen 

Die Jahreshauj>lVersammlung de..; Langener 
.Stenografcnvcreuis tiiidet am Sl. J.inuar um 
l!),i;i Ulu' im -Saal des llotil „Weingold", 
HheinstralJe 33, stall. Die Versammlung dauert 
bis gegen 22.30 Ulir. 

Nach den üblidien Regularien folgen der 
Tätigkeitsbericht, den 1. Vorsitzender CJünther 
Kriunm erstattet. Unterrichtsobmann Hans 
Kichner berichtet über den Unterriclit, Wett- 
schreibobmann Michael Kaub gibt einen Be- 
richt über die Wettschreiben des Vereins. 
Ebenfalls berichtet Ulrich Krijjpner iiber seine 
Tiitigkeit als Jugendobmann. Nadi dem Kas- 
senbericht und dem Bericht der Kassenprüfer 
.>oll der Vorstand entlastet werden. 

Nadiste Punkte der Tagesordnung sind die 
Neuwaiil des Vorstandes und der Kassen- 
prüter, die Feslset/.img des Beitrages für das 
•lahr 1!)77 und das Programm fiu' das laufende 
,Iahr. Im An.schlull an die Jahreshauptver- 
sammlung findet noch ein zwangloses Bei- 
sammensein statt. 

Frauen in den Wahlkampf 
Die Arbeilsgemeinschatt soziaidemokrati- 

sdier Frauen (.XsK) hat ihr Programm für die 
Kommunal wählen zusammengestellt. Vorwie- 
gend werden sich die SPD-Frauen an den 
Wahlveranstaltungen des Ortsvereins beteili- 
gen. Doch einige Veranstaltungen werden sie 
in eigener Regie durchführen. Am 17. Februar 
wird die .^sF die Wahlveranstaltung des Hes- 
sischen Sozialministers Armin Claus in Egeb- 
bach besuchen. Beginn ist 20 Uhr im Bür;^- - 
haus. Die bereits traditionelle DiskuFs;un 
Frauen fragen, Politiker antworten" findet am 
12. März um 1.") Uhr im Clubhaus der S.SG 
.statt. 

Am Iti. und 17. März findet, wie alijährlidi, 
der Filmnachmittag für ältere Bürger im UT- 
Lichtspielthenter statt. An verschiedenen Stel- 
len im Stadtgebiet wird die AsF Intorm.Ttions- 
stiinde errichten. Hier werden die Kandidatin- 
nen für das Stadtparlament den Bürgern Rede 
und .\ntwort stehen 

Beim Gewerbeverein kam das Glück 

Im Kähmen eines Bunten Abends in der Stndthallr ivurden am SamstsK die Gewinner der 
Glüekstcrn-.Xktlon des Gewerbe\ereins ermittelt, llaupipreise waren .S Kinkuufsgulsebelnr 
im Wert von jeweils 1000 Mark. Bei der Zieliuug (unser Foto) waren zugeeen (von links): 
Reehtsanwalt Wenzel, Vereinavursitxender Herbert tVöifert, Gisela WBIfert, Bürgermeister 
Hans Kreiling nnd IngehorK Selmmann. Die Liste der Gewinner werden wir In unserer 
uiicbstea Ausgabe veröHeuUioliea. 
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Erkältete Autos 

Ks ist schon komisch mit dem Weiler. Kaum 
halle man sich an den Frost gewöhnt, manche 
langten klirrende Kälte dazu und waren aber 
froh, daß diese trocken war, da schlug die 
Witterung schon wieder um. Schnee fiel, der 
dann am Nachmitlag in Regen überging und 
dann hatten mir jenen Zustand, der nasse und 
kalte Füße verschafft, der ein Sendbote der 
Grippe und anderer Erkältungen ist. Da- 
zwischen schwanken die Temperaturen unter 

• len Gefrierpunkt, es wird glatt, und vor allem 
die Autofahrer wissen ein Lied davon zu sin- 
iien. Und wer rutscht gern gerne lieber nl» 
ifofl er fährt? 

Überhaupt macht dieses Wetter den Aulos 
ebenso zu schaffen wie uns Menschen, vor 
iillem jenen, die nachts vor dem Haus stehen, 
■■luch sie sind erkältet. Sie krächzen nur krank 
ror sich hin, wenn man am Morgen auf den 
■Uiln.tser drückt. 

IJas zwecklose Bemühen des Autobesilzers, 
sein erkältetes Gefährt in Gang zu brinpen] 
luiTd meist uon den nichtmotorisierten Nach- 
barn mit einer gewissen Schadenfreude be- 
obachtet. Dieser billige Triumph hat seine 
Wurzeln in dem Neid, mit dem man im Som- 
mer die Wochenendfahrten der Motorisierten 
hegleitete. 

Wir wollen uns über diese Schadenfreude 
nicht allzu sehr aufregen, denn alle diese 
i>ositiven oder negativen Wesensziige gehören 
nun einmal zu den menschlichen Eigenschaf- 
ten. Und auch diese Zeit wird vorübergehen, 
kla die Autos erkältet sind und sich morgens 
in einen Haudi von Eis und Schnee gehüllt 
haben. Außerdem wird man so schön wach 
tind munter, wenn man erst eine Weile an 
klen Windschutzscheiben herumkratzen muß, 
rhe man dann, angereichert mit frischem 
t^auerstoSf, zur Arbeit fahren kann. 

„Prominente CDU-Bundespolitiker 
unterstützen 
Kommunalwahlkampf- 

Der Kreisvorsitzende der CDU-Offenbach- 
Land, Ludwig Schwab, hat jetzt bekanntgege- 
ben, daß führende Unionspolitiker von Bun- 
des- und Landesebene den Kommunnlwahl- 
kampf seiner Partei im Kreis Offenbach un- 
terstützen werden. 

Schwab und der Spitzenkandidat der CDU- 
Kreistagsli.ste, der jetzige Fraktionsvorsitzende 
und ehemalige Lämmerspieler Bürgermeister 
Hans Hölzer, wollen in der heißen Phase des 
Wahlkampfes in mehreren gemeinsamen Ver- 
anstaltungen die politischen Zielvorstelhmgen 
der Christdemokraten transparent darstellen. 

Neben den Aktivitäten der führenden Kreis- 
politiker hat die Union Einsätze prominenter 
Bundespolitiker eingeplant. Landesvorsitzen- 
der Alfred Dregger wird mit Sicherheit in 
den Kreis Offenbach kommen, ebenso der 
Niedersächsische Finanzminister und Bundes- 
schatzmeister der Union Walter Leisler-Kiep, 
der Rheinlandpfälzische Kultusminister, Frau 
Dr. Renata Laurien, Frau Waschbüsch, Fami- 
lienminister im Saarland, der Landtagspräsi- 
dent und ehemalige Ministerpräsident von 
Schleswig-Holstein Dr. Helmut Lemke sowie 
der Bundesvorsitzende der Jungen Union 
Deutschlands, Matthias Wissmann MdB. 

Der CDU-Krelsverband befindet sich nach 
Angaben von Pressesprecher Frank Lortz der- 
zeit noch in Verhandlungen mit dem Bundes- 
vorsitzenden Dr. Helmut Kohl und dem 
Bundestagspräsidenten Prof. Carl Carstens. 

Großes Programm 
des Film- und Fotoclubs 

Mit einem umfangreichen Programm tritt 
der Film- und Fotoclub Langen jetzt an die 
Öffentlichkeit. Es beginnt am 19. 1. mit dem 
Thema „Vertonung mit Noris-Tonprojektor". 
Es folgt am 26. 1. ein Gastfilmabend. Die Ar- 
beit mit Klebeprcs.sen wird am 2.2. erläutert, 
am 9. 2. ist wieder Gastfilmabend. Titeltechnik 
wird am 16.2. behandelt, eine Filmdiskussion 
gibt es am 23. 2.. Die Erstellung eines Dreh- 
buches ist das Thema am 2. März, und am 
9.3. folgt wieder ein Gastfilmabend. Am 16.3. 
wird über die Vertonung mit Bolex SM 80- 
Tonprojektor gesprochen, am 23. 3. ist Flim- 
merschau und am 30. 3. ein Klönahend (Dis- 
kussion über die Flimmerschau). 

Die Clubabende beginnen jeweils um 20 Uhr' 
im Clubheim in der Josef-von-F.ichondorff- 
strafie 5. Gäste sind herzlich eingeladen. 

Dieter Hallervorden 

mit neuem Programm in der Stadthaile 

Mit einem völlig neuen, noch nidit im Fern- 
sehen ausgestrahlten Programm gastiert Die- 
ti r Hallervorden mit dem Kabarettistischen 
■I leater Berlin am Freitag, dem 21. Januar, 
u n 29 tor in der Stadthalle. 

..Meflrtirkoch" Dieter Hallervorden präsen- 
tii.-rt dabei „Quatsd» mit Soße", einen leidit 
^^•rdaultchen Nonsens-Abend, die die „Ber- 
1 ner Zeitung" iL a. wie folgt beschreibt: „Hal- 
Irrvorden ist — das Fernsehen hat es übrigens 
immer noch nicht erfaßt — Buster Keaton 
und Harold Lloyd in einem, er ist der größte 
,Hlöd-Mann' weit und breit. Hollywood-reif 
in ihrer ideenreichen Slap-stick-Tournee sind 
die eingeblendeten Fllmszenen. So was mal 
im Kintopp — herrlich!" 

Das zweisttindige Programm hat Zug und 
Witz. Es hat neben „Berlins ulkigem Fran- 
kenstein Nummer eins", wie „Der Abend" 
Dieter Hallervorden apostrophiert hat in Kurt 
.Sdimittdten und Margot Rothweiler präsente 
Komik-Assistent«!. Ein erfolgreiches Team 
zeitimet hinter den Kulissen für unterhalt- 
same Kost verantworUidi: u. a. der Regisseur 
Klaus-Dieter Lang sowie die Autoren Wolf- 
Rimg Menge und Hall Gregan. Die Musik 
fhrieb Kai Rautenberg und die eingeblende- 
«■n Filme stammen von Heinz Liesendahl. 

I'.intrittskarten ftir HaUervordens unterhalt- 
ine Nonsens-Sdiau gibt es bei der stiidti- 

Fußgänger schiwer verletzt 
Ein 3!)jührigor Fußgiiiigür ging ani 

Sonntilg gegen 20.50 Uhr auf dorn (.icli- 
weg der Südl. Ringstraße und wollte 
diese in Höhe des Hauses Nr. 1(12 über- 
queren. Dabei achtete er nicht auf den 
fließenden Fahizeugverkelir. Ein in 
westlicher Richtung fahrender l'kw- 
Führer konnte dem plötzlich auf die 
Fahrbahn springenden Fußgänger nicht 
mehr ausweichen; der Snjährige wurde 
von dem Pkw erfaßt und zog sich 
schwere Verletzungen zu. Die Beifalui»- 
rin im Pkw wurde leicht verletzt, der 
entstandene Sachschaden beträgt ca. 
500 DM. 

Da der Fußgänger unter .Mkoholcin- 
wirkung stand, wurde bei ihm eine 
Blutprobe angeordnet. 

Beförderungen 

bei der 

Feuerwehr 

Dienstaf, den I». Januar l' 

Auf der .Tahreshauptver- 
sammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr (wir berichten noch 
darüber) wurde eine Reihe von 
Feuerwehrleuten aufgrund ge- 
zeigter Leistungen in einen hö- 
heren Rang erhoben. Stadt- 
brandinspektor Hans .IHckel 
sprach die Beförderungen aus. 
Es waren (in Klammern der 
neue Titel): Heinhold Grund 
(Oberlöschmeister), Dieter 
Herth und Helmut Herth 
(Löschmeister), Lothar Bretzer, 
Walter Metzger, Georg Rang, 
Bernd Trarbach, Han.s .Jürgen 
Schiller und Manfred Späth 
(Hauptfeuerwehrmann, Achim 

lUichhold und Hans Christoph 
Neumann (Oberfeuerwehr- 
mann). 
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Brauchen Sie 

schnell Bargeld 

fürden 

Schlußverkauf? 

Was nützt Ihnen ein Kredit, wenn 
Sie auf das Geld warten müssen, 
bis die günstige Einkaufschance 
vorüber ist? Kommen Sie deshalb 
zur Deutschen Bankl Denn unser 

Persönlicher Kiein-Kredit (PKK: 

ist sehr preisgünstig. 
Und Sie können das Geld gleich 
mitnehmen. Bei einem Vergleich 
mit anderen Kreditangeboten 
werden Sie feststellen, wie günstig 
unser PKK ist. Deshalb... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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I Halx'n Sie schon Karten für das Kostümfest der KGE? 

4 GROSSE HUTPARADE mit Prämierung, Vorverkauf am Sonntag, 

^ 23. Januar 1977 von 10 bis 12 Uhr in der Eigenheim-Wandelhalle! 

sehen Iiifoslello im Ueiscbüro Lniiterbiich, 
Telefon 203 37ü, bei der Bi /.irks^pai kiissc 
Lanj?en. Tel. 202 292, bei der Lan;^eni r Volks- 
bank, Telefon 204 234 und bei tier V()lk:;l)ank 
Dreieidi, Telpfon 21 ()"1 zu I>roi^•^•n /wi.'^dien 
DM 9,— und DM 5, . 

Sriiion «0. boRlnft am Monlap. dorn 17. Juniiar der Leiter des Hrss, MiiclitlinKS- 
vvohnhciiiis Lunken, Wilhelm Wri.skc (im Fotu miltc). Oer im elK<issischen Andlau Geborene 
nahm nach AbsehliiH des (iymua.siiimN» nadi Wehrdienst u. KricKsgefangensehait im Jahre 
1017 seine Tätigkeit im öffentliehen Dienst auf. Er war Kunäclist als Sachbearbeiter Im 
l>uri'lifi;anKsh\gcr Dieburg tätig, danach als Dienststellenleiter in einem Kleidien i^a^er in 
r.ensheim-Auerbaih. Am 1. 4. 1957 nahm Wilhelm Welske seine TUtißkell als Dienststellen- 
leiter im Hess. nüehtlinRswohnbeim Langen mit den Außenstellen in Budisehlag und Kr- 
l)aeb/()d\v. auf. Aus Anlaß seines Geburtstages wurde ihm als Geschenk der Stadt Langen 
von Bürgermeister Kreiling die Silbermedaille überreielit, die auf der Vorderseite eine ans 
dem alten und neuen Kathaus sowie dem I..anKener Stadtwappen bestehende symbolisierte 
Dreiergruppe zeigt, während sie auf der llüekseite das Langener Geriehtssiegel von 1622 
trägt. AueJi Althürgermelster Wilhelm Umbaeh, zu dessen Amtszelt das Wohnheim ent- 
stand. gehörte zu den Gratulanten wie Vertreter der Kirehen, öffentlietier Kinriebtungen und 
die Kindergartenkinder, die ein Ständchen braditen und selbstgemalte f)ilder überreiditen. 

Suppenflelsdi 
yrie gewachser. 
Brust und 
Querrlppa OOO g 198 
Rinder- 
Coulasch 
saftig 500 g 4.68 
Heischwurst 
Im Ring 
hWBoiirtlt Crtn» mit Phosphat OUÜQ 2.98 
Kasseler 
Lebemvurst 
herzhaft im 
Geschmack 100 g 1 38 
Brendel s Pfalzerhof 
Wurstspeziaiitäten 
versch. Sorten ■ 
200g-Glas a 99 

Danbo oderHavarti 
^ Naturkäsescheiben . 

45% P.i.Tr, 125 fl-BII. Q 

4jD^^k 1.19 

H-Milch 5,5% 
1 Liter- 
Blockpackung 

Hähnchenbeine 
gatu, gefroren 
600 g-Packung 
statt 3.98 

Jacobs Kaffee 
»EdesnioccajL 

I gemahlen 
500 g- 
Packungv 

Naturkäsescheiben 
Holl. G0Ulla4a%F.I Tr. 
tder Edamer 46* F,i.Tr. 
ISÜg-Bculel 

Pommes frites 
tiefgekühlt 
1000 g-Beutel 
statt 2.63  
Itai. Tomaten- 
Ketchup 
340 g -Flasctio 
Himmlisches Mosel-, 
Retwein- oder 
Rheinweintropfchen 0,7 LUef-Flaschr 

Tissue 
Toilettenpapier 
10x300BI.-Packg. 

Blenda-med 
Zahncreme^ i 

67,5 ml- 
Fair.-Tube 

US 

Herren-Socken vürsch. Farben u. Größen 80%PolyacryL 20%Polyamrd, ^ nc unvefb.preisempf.O^qD 
Ital. 
Tafeläpfel KI.I 
2 kg-Tragetasche 
Ital. Vollblut. 
Orangen Nasse I 
2 kg-Netz 
Holl. Kopfsalat 
Klassol 

^Stück 

1.98 

- SS£ 

UM IM GEN, Bahnstraße 29 EGELSBACH, Eiriist-Luuwiy-Gtiraßö 39 



LAIfOENBR KBITUNO Oienstag. den 13. Januar 1977 

Vorträge, Hobb'^naciimiitage und Ausflüge 

Großes Informations- und Unterhaltungsprogramm für Senioren 

i..iiJtlL'ii: iilti'ii' Milljiii'ü'T l)i'ni .Tutli in 
/iikuntt tiiclil (lUL-r I.LiJißi wMli' zu kliificii. 
Mim liorl zwiir olinchin öfler die schcrztuille 
nciiiorkunR, d.ill Hcntm r iiicniiils '/.uil hiilli'ii, 
aber diiK lirnt wiihl d.ii;in, d.iß violo von Ihnen 
nocli sollt lustlK und iiktiv ^itid und nicht 
ruhijJ auf dorn Hiinkdinn sit/.un. Um dics<' 
Aktivitiit zu utitcrsUil/.c.'n, h;il dn.s sliidtisd»; 
Sozinlimil wieder ein unifnnt4r''idi<'s Scnioron- 
proHriiniMi juifKisstoIlt, das sowohl der Infor- 
m.'ilion .ds iiuch der Unlerhallunii dient. Ks 
wird sidii r wieder nidit nur hei der scit- 
hcriüfn „.Sl.immkundsdiaft" AnkhmK finden, 
sondern weitere Interessenten anziehen. Jc- 
Uer, der iiln'r (iO ist kiinn sldi daran hcleill- 
gen. 

Neu in;> l'i'oj^i iirnin genonitnc^n wur<le dies- 
mal .Seti.iehspielen, Kloidiormaßen für Anfän- 
(!er und l'ortKesdiriUene Redacht. .Sixv.icrll für 
bi'üiisterte HohhyKiirlner Kibt es eine drei- 
teilige Voi ti aHsreihü über „Mein Garten, mein 
Hobby". Kinzelvortriige behandeln die Auf- 
|}i-wuhrunf{ und den UmfiunK mit widitißen 
DoUunienlen, das verkchr.sKercchte Verhalten 
von KullKanKern und wichti((c flrundreKcIn 
onil Tips zum I'itbleiben im Alter. 

lii'sidiliKunK.'ifuhrten führen zum umerlka- 
nisdien KluHhafen niiein-Muin, zur Juuond- 
stil-.'Kus.'.telhinK nach Darmstadt, zur Splel- 
r.eui:-Au.'.slellunn nach Hüsselsheim, zum 
Frankfurter KcnckenberK-Mu.seum sowie zum 
Deutschen Clold.' duniedehaus in Hanau. 

I.ichlbildervorlriiKe über <las Klsaß und 
Ceylon .sowie Vortrhye über Osterbrauditum 
und den oslerlldien Tisdi runden das Pro- 
gramm ab. CianztuKesfahrten sind vorßesehen 
zu der reizvollen niedcrhessisdien Fachwerk- 
stadt IlomberK/Kfze sowie nadi 1,1dl und zum 
Kloster Arnsburg. Die „Kroße Fahrt" dieses 
Jahres tiihrt ins KIsaß unrl wird u. a. auch rlle 
malei i.schen Orti' an der elsa.ssischen Wein- 
straM.' passieren. 

Niihere Kin/elheiten über alle im l'roKramm 
nufi;! rührten VeranstalluiiKcn werden jeweils 
reehtzciti)! in der l'resse bekanntKe|!''b('n. 

Die erstf lii'SiehtlKung des Jahres führt am 
Mitlv.iidi. dem I!). Januar, zum amerikanl- 
■silien l''Iui'.hiiri'n Hlieiii-Main. 

I)nnii('rstaK. Januar: „Senioren beriditen 
ülier üii.sierlx'bnisse", 15 Uhr, AltentaKes- 
stät'e Altes Mathaus. 

I) enstaK. 25. Januar: Besudi der JuKCiidstil- 
nusstelluni" in Darmstadt (Halbtagcsfohrl). 
AnnieklunR erforderlich. 

Miltwoeh, !) Fetjruar: „Seniorenfasching im 
Siedlerhelm", ReKinn 14.11 Uhr, Anmeldung 
erforderlich. 

Donnerstag, 17. Februar; „Hesudi der Splel- 
zeiiHausstelliinR im Museum In Rüsselshelm" 
<1 hilbtaüesfahrt).Anmeldung erforderlldi. 

Freitag, 18. Fibruar: ..Das .sdiöne F.l.saß", 
T.'htbildervortrag von Herrn W. Späth, 
15 Uhr im Siedlerhelm. 

Freitag, 25. Februar: „Mein Clarten — mein 
Hobby". 1. Folge, Vortrag von Herrn von Ese- 
beck, l'almengarten Frankfurt a. M., 15 Uhr 
im .Siederhelm. 

Mittwoch, 2. März: „Mein Garten — mein 
Hobby", 2. Folge. 

Mittwoch. !). März: „Mein Garten — mein 
Hobby", ;i. Folge. 

Dienstag, 22. März: „Ceylon — ein fast voll- 
kommenes Paradies", Lichtbildervortrag von 
Herrn W. Spiilh, 10 Uhr im Siedlerhelm. 

Mlttwodi, 23. Marz: „Wie gehe Ich mit mei- 
nen wichtigen Dokumenten um?", Vortrag von 
Herrn Ilettolhäuser, neehtsamt, 15 Uhr im 
Si<'dlerheim. 

Donnerstag. 31. Marz: „Osterbrauciitum und 
Verzierung von Ostereiern", Vortrag von 
Herrn Grein, Sozialamt. 15 TJhr Im .Siedler- 
helm. 

Montag, 4. April: „Der österliche Tisch — 
sdimnckhaft, bekömmlich und hübsch gar- 
niert", Vortrag von Frau Kaderall, 14 Uhr, 
I.ehrküche bei den Stadtwerken. Anmeldung 
erforderlich. 

Mittwoch, 13. April: „Besuch des Sencken- 
bergmuseums in Frankfurt a. M." (Ilalbtages- 
fahrt), Anmeldung erforderlich. 

Montag, 18. April: „Tips zum verkehrs- 
gerechten Verhalten von Fußgüngern", Infor- 
matlon.sveranstaltung in Zusammenarbeit mit 
der Verkehrspolizei. 

Dienstag, 19. April: „Fahrt nach Homberg/ 
Kfze", Besuch der reizvollen niederhessischen 
Fadiwerkstadt mit Beslditigung der Sehens- 
würdigkeiten (Ganztagesfahrl), Anmeldung 
erforderlich, 

Freitag, 22. April: „Hanau die Stadt der 
Goldsdimiede", Besuch des deutschen Gold- 
schmiedehauses und des Sdilosses Wilhelms- 
bad (Halbtagesfahrl), Anmeldung erforderlich. 

Mittwoch, 4. Mai: „Fahrt nach Homberg/ 
Efze", Wiederholung (Ganztagesfahrl). An- 
meldung erforderlieh. 

Montag, 0. Mai bis Donnerstag, 12. Mai: 
„Fahrt ins KIsaß", Anmeldung errorderlich. 

Mittwodi, 11). Mal: „Fahrt nadi Lieh und 
zum Kloster Arnsburg", Besiditigung der 
Sehenswürdigkeiten und ausgiebige Wande- 
rung (Ganztagesfahrt). 

Mittwoch, 25. Mal; „Sommerfest für Seni- 
oren". 

Freitag, 3. Juni; „Fahrt nudi I,ldi und zum 
Kloster Arnsburg", Wiederholung. 

Donnerstag, 9. Juni: „Grundregeln zum 
Jungblelben Im Alter", Vortrag von Frau 

Horst Ekichhofz kommt nach Langen 

Innerhalb der Studioreihe gastiert am Sonn- 
tag, dem 23. Januar, die bühne 84, Zürich, 
um 20 Uhr mit der Aufführung „Ein Tag im 
Sterben von Joe Egg" in der Stadthalle. 

Horst Buchholz, der von gemeinsamen Dreh- 
arlieiten mit Charles Bronson für die 20th 
Century Fox aus Hollywood unni.Uelbar zu 
den Proben für das Stück nadi Deutsdiland 
zurückkehrte, konnte für die männliche Haupt- 
rolle gewonnen werden. Bevor er seine große 
inl<-rnationale Filmkarriere begann, war Horst 
Buchholz von 1952 bis 1956 festes Mitglied am 
Sdiillertheater in Berlin und stand dort mit 
Partnern wie Käthe Dorsdi, Martin Held und 
Waller l'ranck In großen Rollen auf der 
Bühne. In New York spielte er am Broadway 
in englischer Spradie in „Chcrle" sowie den 
Andri in der amerikanischen Erstaufführung 
von Max Fiischs „Andorra". Budiholz hat also 
nicht nur unter den bedeutendsten Filmregis- 
seuren zusammen mit Partnern wie Glna 
I.ollobrigida, Yul Brunner, Maurice Chevalier 
und Leslle Caron viele erfolgreiche Filme ge- 
dreht, sondern ist ein mindestens ebenso guter 
Hühnenschauspieler. 

Die Partnerin von Horst Budiholz wird 
Renate Sdiroeler sein, die nadi verschiedenen 
Stalionen Im Verlauf Ihrer Bühnenknrrlere 
seil 1970 dem Zürcher Schauspielhaus nnge- 

Pabst. Sozialamt, 15 Uhr in. il!" hi mii 
Mittwodi, 15. Juni: „Fit und I':.. Ui|'l- 

auch im Alter". Vortrag von Frau Smu^ i imri 
Frau Kaderali, 14 I'hr in der I,.'hrküdii-. 
Stndtwerke. 

Audi ein Filmprogramm Im m K 
begann am Donner.siag, dem in. J:uii: n- n 
„Arger im Paradies". Die n;idistc V.ji !■ 
ist am i:)onnerslag, dem 10. F briuir, mii ,1): 
englisdie Hochzeit" und am Donnei.si;i;% dem 
10. März, mit „Allotria'. Beginn ist jeweils 
um 15.30 Uhr in der Jugendbe^ognunt, .i'äMe.. 
Südlidie Ringstraße. Eintritt I..50 DM. Da; 
Programm der folgenden Monr.te wird ieveils 
in der Presse bck:mnlgcgeben. 

Daneben gibt es weiterhin viele A'.:, ilati ii, 
die in regelmäßigen Abständen erfolgen. 

Zusamenkunft der Werkgruppe der Frauen 
(Nähen, Handarbeiten, Rasteln) v.odicntlieli 
montags von 14 bis 17 Uhr. abwech—Ind im 
Siedlerheim und in der Altentage^ tätte im 
Alten Rathaus. 

C,ymnastlk für Damen und Herren wöchent- 
lich dienstag."; um 14 t.'hr Gruppentänze und 
um 15 i;hr G.vmnnptik, Treffpunkt: Siedlor- 
heim. 

Kegeln wödientllch mittwodis von 15 bis 
17 Uhr, Treffpunkt: Stadtha'le „nd 1. FC- 
Clubhaus Oberlinden. 

Tünzeri.sche Übungen wöchentlich donners- 
tags 10 Uhr, Treffpunkt; M. hrzweckhalle des 
Jakob-Heil-Alton- und Pflegeheimes. 

Karten- und Brettspiele wöchentlich don- 
nerstags 15 Uhr, Treffpunkt; Altentagesstätte 
Altes Rathaus. 

Wandern und Itadfahren In regelmäßigen 
Abständen. Termine hierfür sind in einem 
gesonderten Prograinm angegeben. 

.Skatspiel regelmäßig nach Vereinbarung der 
Beteiligten. Treffpunkt: Altentagesstätte in 
der B.ihnstraße. 

Es werden folgemle Teilnehm(?rbeiträge er- 
hol)cn: für Halbtagsfahrten 4,— DM, für 
Ganztagsfahrten 8.— DM. Für Teilnehmer 
mit geringem Einkommen besteht die Mög- 
lichkeit der Beitragsbefreiung. 

Große Hutparade 

unter allen Besuchern (des 
KGE-Kostümfestes; (die 
3 originellsten Kopfbedek- 
kungen wertden prämiert. 

Samstag, 12. Februar 1977 
Narrhalla Eigenheim! 

hört. Dem Fernsehpublikum isl sie u. a. durch 
die Serien: „Eine geschiedene Frau" und „Die 
Überlebenden der Mary Jane", aber auch 
durch die Fernsehspiele „Haus ohne Hüter", 
„Fllmrlß", „Nach Ladenschluß" bekannt. 

Als Regisseur für diese Aufführung zeiclinel 
Oswald Düpke verantwortlich. Düpke ist einer 
der erfolgreichsten deutschen Theater-, Film- 
und Fernsehreglsseure, der für seine Inszenie- 
rungen (u. a. über 60 Fernsehspiele) zahlreiche 
internationale und nationale Preise erhielt. 

Die weiteren Mitwirkenden sind Annemarie 
WendJ, Kristina Walter, Siegfried Flcmm so- 
wie Andrea Osterberger, die die Rolle von 
„Joe", einem körperlich wie geistig behinder- 
ten Müddien übernonimeii hat. „Joe Egg" ist 
der Name einer fiktiven Gestalt in einer eng- 
lischen Redensart, die den Zustand unfreiwil- 
liger Passivität eines Menschen umschreibt, 
der sich nicht vom I'latz bewegen kann: her- 
umsitzen wie Joe Egg". 

Für dieses Schauspiel von Peter Nichols 
stehen nur nodi bei der städt. Infostelle im 
Reisebüro Lauterbach, Telefon 203 370, Karten 
zu Preisen zwischen 6,— und 12,— Mark zur 
Verfügung. Eventuelle Restkarten sind am 
Sonntag, dem 23. Januar, ab 18.30 Uhr an der 
Abendkasse der Stadthalle (Telefon 203 384) 
erhältlidi. 

Haben Sie so getippt? 

Fiillballlüto, KllVrvvi'tte: 1 2 0 0 1 1 1 0 0 1 2 
Aiiswahlvvelte „(> aus ■l.'i"; 3 23 25 34 35 45 (27) 
Kcniiquintelt 
I'ferdetolo: 2 4 7 15 11 18 
IMi-rdclotto: 8 4 7 9 1 13 
l.iitlozulilrii: Iti 24 38 39 44 48 (10) 
Siidd. Klassonlotterie: 118 088 

(Ohne C'.ewähr) 

Lotto- und Totoquoten 
Fußballtolu - lOrgobnisweUe: 1. Rang 23 473,45 
Drvl; 2. Rang 751,50 DM; 3. Rang 55,85 DM. 
Auswahiwctte „G aus 45"; 1. Rang; 1 164 110,95 
DM; 2. Rang; 23 184,10 DM; 3. Rang; 1221,60 
DM; 4. Rang: 32,30 DM; 5. Rang: 2,95 DM. 
Zahlenlutto: Gewinnklasse I; 589 358,90 DM; 
Gewinnklasse II: 53 042,30 DM; Gewinnkl. III: 
2767,40 DM; Gewinnklasse IV: 54,40 DM; Ge- 
winnklasse V; 4,65 DM. 
Krnnquintett „5 aus 18": Pferdetoto; Gewinn- 
klasse I; 203 667,10 DM; Gewinnkl. II: 331,10 
DM; Gewinnklasse III: 38,50 DM; Gewinn- 
klasse IV: 5,80 DM. Prumien: Klasse A: 26,60 
DM; Klasse B; entfällt, Jackpot DM 103 313,20 
DM. 

(Ohne Gewähr) 

Plötzlich und unerwartet, für uns alle unfaßbar, verstarb am 16. Januar 1977 meine so 
sehr geliebte Frau, unsere herzensgute Tochter, meine liebe Schwägerin, Enkelin, 
Schwiegertochter, Nichte, Cousine, Schwägerin und Tante 

Ursula Siegel 

im Alter von 29 Jahren. 
geb. Herfurth 

Egelsbach, Bahnstraße 66 

In tiefer Trauer 
Gerhard Siegel 
Tochter Simone 
Thekla Herfurth 
Helmut Herfurth 
Sabine Herfurth 
Margarete Gerstenschläger 
Familie Heinz Siegel 
sowie alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 20. Januar 1977, um 13.30 Uhr auf dem 
Fnedhof in Egelsbach statt. 

J LK G pr jJsenliert 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

FASTNACHT 

/t,// HERZ! 

für jung und alt! 

Kapnensitzung mit Kreppell<af»ee 
am Sonntag 30 Janjar. um 16 Uhr in der 
Stadltia'ie. 

5 Stunden Büttenreden, Tänze, 
Gesang, Stimmung und Heiterkeit. 

Eintritt DM 6 - einschl. Kreppel u. Kaftee. 

Kartenvorvarkauf: 
Milch-Heuß. Bahnstraße und Oberlinden, 
Reisebüro Lauterbach, Rathausbrücke, und 
Reisppavillon Becker. Bahnstraße. 

X ♦ ♦ 
: ♦ 

♦ ♦ ♦ ♦ 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

GÖTZENHAIN 

Jahreshauptversammlung 
cjer Sportgemeinschaft 

g Vorsitzender Heinz Gottsc+iämmer m iclil 
noch einmal alle Mitglieder der SSG auf die 
am kommenden Sonntag, dem 23. Januar, um 
18.30 Uhr beginnende Jahreshauptversamm- 
lung in der Turnhalle In der frühlingstraUe 
aufmerksam und lädt dazu auch wogen der 
Wichtigkeit der Tagesordnung ein. 

Alle Narren von Dreieich 
in Götzenhain 

g Die Karncvalubteiiung der SSG lädt alle 
Naclibargruppen und Vereine sowie sonstige 
Interessenten des niimschen Gescliehens für 
Montag, den 24. Januar, um 20 Uhr ins Sit- 
zungszimmer der SG-Turnhalle in Götzenliain 
ein. Dabei soll es nicht nur um die Fastnachts- 
veranstaltungen in Dreieicli gehen, s<mdeni 
vorwiegend um die Ausgestaltung des für den 
am 20. I''ebi uar geplanten Kastnachtsunizug im 
•Stadtteil Gbtzenhain. 

t Brieftauben fanden Interesse 
5 g Auf großes Interos.so stieli die am Sam.s- 

tag und Sonntag durcligeführte Brieftauben- 
ausstellung des Hrieftaubenvereins ..Heim- 
kehr". „Wir halten guten Besucli. Um 12 Uhr 
war sclion die Tombola ausverkauft", s.igte 
Vorsitzender Karl Klepper. Zum Standard- 
Vogel und damit als scliönster Vogel der Aus- 
stellung wurde eine Züchtung von Toni Erd- 
mann erklärt. „Die dafür verliehene Plakette 
mit dem nun ganz selten gewordenen Giitzei, 
hainer Ortswappen wird einen Ehrenplatz be. 
mir erhalten", meinte der erfolgreiclie Züditei 
Da.s schiinste Weibchen kam aus dem Schla/; 
Keim/Klepper. 3580 Kilometer flog ein Vogel 
bei 13 Flügen mit neun Preisen von Ericii 
Gotlscliämmer. Als leistungsbestes Weibcl.en 
stand daneben mit 3150 Kilometer bei 13 Flü- 
gen und zehn Preisen wiederum eine Zudi- 
tung von Keim/Klepper. Insgesamt stellten du 
3(i Mitglieder dos Vereins 84 Tiere aus. .Su 
alle waren von hoher Qualität und boten sie. 
in einer sehr .schönen Schau an. 

„Germania"-Pläne für 1977 
g Der Gesangverein „Germania 1883" wini 

sein Können auch in diesem Jahre wieder 
nicht nur innerhalb des Stadtteils, sondern 
aucli auswärts unter Beweis stellen. Als Ter- 
mine stehen bisher fest; Singen am 24. .'Vpril 
bei der SSG Langen, am 14. Mai bei „Treu" 
Messel", am 11. Juni be „Sängerlust Walldorf 
am 1. Juli bei „Frohsinn Klein-Krotzenbur:; 
und „Männerchor Dudenhofen". 

Mitgliederversammlung der SPD 
g Der Vorsitzende des SPD-Ortsbezirk.s 

Günter Vogt, lädt für Mittwoch, 19. Januar, 
zur Vorstandssitzung ein. Auf der Tagesord- 
nung steht neben anderem die Vorbereitung 
der für den 31. Januar anberaumten Mit- 
gliederversammlung. Als weitere Veranslal 
tung des Ortsbezirks steht der am Rosen- 
montag, dem 21. März, stattfindende „Rosen- 
montagsball" fest. 

„Metrupulis" läuft am heutigen Dienstag. 
18. Januar um 20.15 Uhr in der Jugendbegeg- 
nungsstätte in der Sladthalle. Unter der Regie 
von Fritz Lang spielen Brigitte Helm, Alfred 
Abel, Gustav Frühlich, Heinrich George, Ru- 
dolf Klein-Rogge. — Metropolis, die Stadt der 
Zukunft, ist streng unterteilt in zwei Bezirke: 
In kühnen Hochhäusern leben die „Herren- 
menschen", während die Arbeiter in der „un- 
teren Welt" leben und arbeiten. Der Film v:- 
siert einige ernsthafte Probleme an, vor alli.'in 
die Automation und die Entfremriune de« ■ 
beiters von seiner Arbeit. 

„Chryslal Voj-ager" heißt der Film, der am 
Donnerstag, 20. Januar um 20.15 Uhr an glei- 
dier Stelle gezeigt wird. — Es ist das Werk 
des Wellenreiterfanatikers Greenough, der mit 
Spezlalkameras auf seinem Surfbrett durch 
die riesigen Pazifikwogen hindurdifilmte. Da.- 
Ganze ist garniert mit den „Echos" von PinI: 
Floyd. 

Jede dritte Sdiultosche 

ist viel zu schwer 
Die deutsdie Schultasclie hat r8 in 

sich. Jeder dritte Pennäler srhlrppt zu- 
viel Masse in die Srtiiile - und das nicht 
nur in Bayern, uo man Jüngst die 
Srliullast gewogen und für zu sdiwer 
befunden hat. Daß da zarte Teens bis 
7u sechs und sieben Kilogramm täglieli 
in die Schule schleppen, ist demnach 
keine Seltenheit. Dabei sollten es hiidi- 
stens serhs Pfund sein. 

Außer dem tägliitien Lehrmittelbedarf 
fanden sich in Ranzen und Tuschen 
auch allerlei überflü.'sige Pfunde; Spiel- 
.•iaclien, Comics und allerlei sonstiger 
Krimskr.nms. 

Doch (laß der deutsdie Sdiüler so 
schwer an seiner Sdiule trägt, ist nicht 
nur seine Schuld. Denn nicht selten 
braucht sie für ein einziges Fadi gleidi 
zwei gewichtige Folianten - etwa weil 
es ein neues Buch gegeben hat; oder die 
Vielzahl verschledenformatiger Hefte, 
die, je nacli Gu.sto des jeweiligen Leh- 
rers, an-und in die Schule gesdiafft wer- 
den müssen. Die derzeit um sich grei- 
fende Vorliebe für sdiwergewiditige 
Ringhefte und gar Aktenordner tut ein 
übriges, den .Schulranzen aus allen 
Nähten platzen zu lassen. 

So manches Arbeitsheft könnte audi 
in der Sdiule bleiben. Daheim schaut 
ohneiiin niemand hinein. Aber dazu 
fehlt es an Platz. Was Ihre räumliche 
Ausstattung angeht, sind die meisten 
bundesdeutschen „Pennen" eben immer 
noch Zwergschulen. Den täglichen Ar- 
beitsplatz müssen die Schul-Wcrktäti- 
gen eben mit sich herumschleppen. 

Ein Report über den deutschen Rodt-Export / Von Raoul Hoffmann 

Passport 
mit Zuwadis 
Klaus Doldingers 

„Passport", die ge- 
rade eine erfolgreidie 
Tournee durch Süd- 
amerika madite, hat 
zwei neue Mitglieder 
In die Gruppe aufge- 
nommen: die farbi- 
gen Brüder Roy Loiiig 
(22), Gitarre, und Kl- 
mar I.ouis (25), I'er- 
eussion.In dieser ver- 
stärkten Formation 
reist die Gruppe zur 
Zeit durch die Bun- 
desrepublik. 

Eltern können die Form des Unterhalts bestimmen 
Volljätirifie Toditer unterlag im Rcditsstreit um die Zahlung von Bargeirt 

ICItern. deren lUjährige Toditcr sich selb- 
ständig madit, aber noch weiterhin unterhalts- 
bereditigt ist, brauchen ihrem Kind keine mo- 
natlidie Zahlung anzuweisen, sondern können 
die rorm dos Unterhalts selbst bestimmen. 
Das geht aus einem Urteil des Hanseatischen 
Oberlandesgerichts hervor. 

Das Mäiidien hatte mit 18 Jaliren das elter- 
lldie Haus nadi Streitigkeiten verlassen und 
«ie in einem Rechtsstreit auf die Zahlung einer 
Geldiente verklagt. Das Landgericht Bremen 
hatte dieser Klage stattgegebon, das Ober- 
lande.-giricht halte jedoch die Entsdieidung 
aufgehoben und sidi damit auf die Seite der 
Eltern g<-:tellt, die dem Mädchen angeboten 
hallen, es könne im elterlldien Hause eine 
abgesdilos.sene Wohnung beziehen. Das wie- 
deruin hatte die Tochter abgelehnt. 

N.ich Autliissung des Oberlandesgeridites 

muß den Eltern das Recht eingeräumt werden, 
zu bestimmen, in welcher Form Unterhalt ge- 
währt werden soll, und dieses Redit soll nicht 
nur auf minderjährige Kinder beschränkt sein. 
Der entsprechende i'aragraph ermögliche, so 
das Gericht, den Eltern, eine gewisse Einiiuß- 
nahme auf die Lebensführung ihres Kindes zu 
nehmen, auch wenn es nidit mehr ihrer Er- 
ziehung unterliege. Das Kind müsse seinen 
Wunsch nach eigener freier Gestaltung seiner 
Lebensverhältnisse solange einschränken, bis 
es eine volle wirtsdiaftliche Selbständigkeit 
erlangt habe. Das kann im Einzelfall dazu 
führen, daß gegenüber einem 18jährigen Sdiü- 
ler ein Grad der Einflußnahme noch als ange- 
messen angesehen wird, der z. B. gegenüber 
einem 25jährigen unzumutbar wäre. 

Der Streit wurde an das Landgericht zurück- 
verwiesen. bg 
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Sieben lange Jahre segelten sie im 
sdiatten so kommerziell erfolgreicher Grup- 
pen wie z. B. den Kagles, America, Crosh.v. 
Ktiils, Nash & Young: die kalifornischen Poco, 
eine Veteranen-Truppe des Couiitry-Kock. .'Mil 
ihrem neuen Album klappte es dann endllih: 
„Ilead Over Heals" schaffte den .Sprung unter 
die Top 30 der US-Charts. Zu ihrer Kuropa- 
Tournee stellten sie ihre zweite l.l' \itr: ..Itosf 
Of C/imarron". Die Gruppe besteht aus Kusty 
Young (Gitarre, lianjo). George Granihitm 
(Pereussion), Paul Cotton (Lead-Gitarre. Ge- 
sang) und Timothy B. Sdimit (Rass). Mit von 
der Partie isl diesmal audi AI (iarth (Viiiiiiu'. 

Saxophon), lang.iahriger Poco-Si'ssiiuinr.inn. 

In den «Oer Jahren beherrschte die anglo- 
amerikanlsclie Musik den bundesrepublikani- 
sdien Pop- und Ilnckmarkt. Deutsdie Gruppen 
mußten den Stil dieser Bands nadispielen, da- 
mit sie Uberhaupt anerkannt wurden. Erst 
Ende der (jOer Jahre etablierten sidi deutsche 
Bands mit einem eigenen Stil. In dieser Zeit 
wurden von Bands wie „Ainon Düül" die er- 
sten Platten verölfentlieht, die ersten Tour- 
neen veranstaltet (anfangs ausschließlich in 
der Bundesrepublik). Die l.age deutsdier 
Bands verbesserte sich, das wirtsehaftliehe 
Überleben war .jedoch nodi immer sdiwierig. 
Mitte der 70er Jahre konnten sich dann meh- 
rere deutsche Gruppen international durch- 
setzen. 

Deutsdie Bands wie „Tangerine Dreani' und 
„Kraftwerk" belegten Hitparadenplätze nicht 

{nur in Europa, .sondern auch in den USA; ihre 
..Ps waren jetzt auch in Brasilien und Austra- 
ten gefragt. Wie das in Franki'eich, England 

und den USA aussieht, vor allein, warum es 
zu diesem Erfolg kam, darum geht es in die- 
sem Report über deutschen Hock-Export. 

Paris, im Frühjahr 1976. Im renommierten 
Konzertsaal „Pleyel". 2000 Besucher begrüßen 
den Berliner Musiker Klaus Sdiulze, früher 

viele englische Gruppen nicht hallen. Die eng- 
lischen Formationen bcschrünken sidi mehr 
oder weniger auf Rock, die deut.schen Grup- 
pen öffneten eine neue Dimension." 

Ein Gymnasiast meint; „Viele Franzo.sen 
schätzen eine Musik, die die Phantasie anregt 
- und eine solche spielen deutsdie Gruppen 
mehr als englische und amerikanische." 

Ein wichtiger Grund für den Erfolg deut- 
scher Rock-Bands im Ausland: Musiker wie 
Klaus Schulze und Edgar Froese von „Tan- 
gerine Dream" trennten sich in den letzten 

TEEIßj 

Jahren von ihren deutschen Managern. Sie 
mußten einsehen, daß diese sich nur laienhaft 
in den Praktiken der internationalen Rock- 
und Pop-Szene auskannten. Die Musiker zogen 
selbst nach London und schlössen an Ort unii 
Stelle Verträge mit engll.schen Spezialisten, 
Das wurde vor allem möglich, seit England 
Mitglied der Europaischen Gemein.schaft isl. 

Nach Korrespondentenberlditen wird di^ut- 
scher Rock-Sound nunmehr auch in England 
ernst genommen. LPs von Gruppen wi(i 
„Tangerine Dream" und „Can" gelangen regel- 
mäßig unter die ersten 20 der LP-Listen, die 
Gruppe „Kraftwerk" drang sogar mit einem 
Song unter die Single-Hit-Bands. 

In den USA fallen deutsche Rock-Gruppen 
bei dem Massenangebot von inländi.sdier 
Rodc-Mijsik weniger auf als etwa in England, 
Frankreich oder anderen europäischen Län- 
dern. Auf der Import-Liste in den USA ste- 
hen die Namen von rund 30 deutschen Grup- 
pen. Das reicht von Amon Düül II und Atlan- 
tis über Embryo, Guru Guru, Kraan und Pass- 
port bis zu Wind. 1975 verkaufte die Düssel- 

Tangerine Dream - das sind Edgar Froese, 
Chris Franke und Peter Baumann. Bei einer 
Tournee durdi die Bundesrepublik, bei der sie 
zehn Konzerte gaben, konnten die „Prophe- 
ten", die bisher im eigenen Lande weniger 
galten als im Ausland, neue Freunde gewin- 
nen. Aktuelle LP der Gruppe: „Stratosfear". 

Mitglied bei „Tangerine Dream" und „Ash Ra 
Tempel", seit 1971 Sollst mit „Electronic Rodt". 
Klaus Sdiulze kehrt beim Spielen dem Publi- 
kum den Rüdten zu. Es sdieint die 15- bis 18- 
j;ihrigen, darunter viele Gymnasiasten, wenig 
; u stören. Andächtig lauschen sie dem Gluk- 
I:"rn und Blubbern, dem Dröhnen und Jubille- 
r' n aus den Sdiulze-Masdiinen. „Le Rock alle- 
' rind", wie er etwa von Klaus Schulze prä- 

miert wird, Ist momentan gefragt bei jun» 
I Franzosen. Nach dem Paris-Konzert gab 
US SAulze weitere 17 Konzerte In Frank- 

M. Mit beaditlidiem Erfolg. Außerdem er- 
er zur gleichen Zeit den Preis der „Aca^ 

e Charles Gros" in der Sparte „Tendan- 
Vctuelles« für sein« LP „Timewind". Die 

nach den Gründen, warum sie den 
:'e-Rodc mögen, beantworten die jungen 
•r so: 
Uimmte deutsche Bands erlangten In- 

/'...üfiien eine musikalische Bedeutung, die 

The Ilollics, Lieblingsgruppe vieler junggebliebener Twens, haben festgestellt, daß vor allem 
die guten alten Songs gefragt sind. Zwar blieben die sechs in den letzten fünf .fahren keines- 
wegs müßig, doch ernteten sie während ihrer Tournee vor allem Beifall für Oldies, wie „Bus 

Stop", „Stop, stop, stop", „Carrie-Anne", diese Ohrwürmer vergangener Jahre. 
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dorfer Bund „Kraftwerk" in den USA 430 000 
Exemplare ihrer Autobahn-Longplay, daneben 
."iOO 000 von der ausgekoppelten Single, die 
ebenfalls den Namen „Autobahn" trug. An 
zweiter Stelle rangierte in dieser Zeit in 
den Staaten die Gruppe Nektar mit einem 
Verkauf ihrer Platten bei etwa 300 000 Exem- 
plaren. 

Zweifellos ist die.ser Auslands-Erfolg deut- 
scher Rock-Gruppen beaditenswert. Er darf 
jedodi nicht überschätzt werden. Schließlich 
ist heute ein Platz in ausländischen Hitpara- 
den schon mit der Hälfte jener Platten zu er- 
reichen. die noch zu „Boatles"-Zeilen nötig 
waren. I.'nd schllcßlidi dominieren die anglo- 
amerikanischen Bands noch immer an den 
Spitzenplätzen. 

In Ihrer neuen LP „Komm wieder, wenn du 
frei bist" stellt Lena Valaitis wieder «iniRi- 
internationale Titel vor, darunter „Aifie" uml 

„Dirty Old Town". 

Atlantiks ein großes Publikum. Tourneen ^ 
mit Grand Funk machten sie auch bei uns § 
I"': 'niit. Das Live-Doppolalbum „Rocking 3 

r'illmore" brachte schließlich den gro- 1 
r'):jrchbruch. 3 

.'iipton faßte im Herbst 1971 zum i 
nr.ial den Entschluß, ein gut florie- 1 

Unternehmen aufzugeben und et- a 
. .'.mes anzufangen. Er wurde Solist. g 

'.'.i-r schwere Jahre lagen vor ihm, in § 
il'. K' M seine Schaliplatten nicht liefen und S 
in flenen endlose Tourneen als Vorgruppa 5 
für andere die Kräfte aufzehrten. 1975 § 
wollte er eigentlich sdion aufgeben und 1 
sich nur noch auf seine Arbelt als Studio- g 
musiker konzentrieren. Aber letzten Endes § 
war der Wunsch, auf der Bühne zu stehen, £ 
ilrrh stärker. = 

Anfang 1976 kam endlldi der große 1 
' chbruch. Das Llve-Doppelalbum i 

nmpton Comes Allve", 1975 bd mehre- = 
I ;i Konzerten mitgesdmitten, kletterte bis n 
ai'f Platz 1 der US-Charts. Frampton 5 
v.'urde zur Hauptattraktion. Im Rahmen f 
c Mcr Europa-Tournee gab er jüngst in der 
P'.indesrepublik fünf Konzerte. 

' Mßer in Deutsdiland gaBtlerta Pet^ 
;ipton in England, Dänemark, SdlwÄr 

I, der Schweiz, Holland, Belsen und 
•inkreich. Bei der Totmiee mit dabei In 

( r Sänger und Organist Gary Wrlght. Be- 
g'^itet wird Frampton von den Musikern 
I!cb Mayo (Keyboards, Gitarre), John 
Siomos (Drums) und Stanley Sheldon 
in-' f'^Mrirre). 

Gruppe Herd, die zu den populärsten For- 
mationen der britischen Szene zählte. Peter 
Frampton trennte sidi 1989 von seini r 
Gruppe und tat sidi mit Steve M;uii(,;i 
zusammen, der von den Small Face.s k:r 

Es folgten drei Jahre Humbli Pie. r 
Gruppe startete als Supergroup, sank : 
bald fast In die Bedeutungslosigkeit 
zumal Probleme mit Management i' 
Schallplattenfirma auftraten. Mit in"., 
samt 13 US-Tourneen eroberten sii'i 
Frampton, Marriott & Co. jenseits des 

Unser 

Porträt 

Peter Framptons dritte Karriere 

Er steht auf dem Höhepunkt sei- 
ner dritten Karriere, befindet sich 
seit gut zehn Jahren fast ständig 
auf Tournee, kennt alle Höhen und 
Tiefen des Musiker-Daseins, ist 
^6 Jahre alt und sieht aus wie 19: 
peter Frampton, früher In erster 
Linie als bestaussehender Rodc- 
musiker der Welt angesehen, 
heute jedodi audi als einer der 
besten anerkannt - einer der er- 
folgreichsten bestimmt. Sein Live- 
Ooppelalbum „Frampton Come» 
Alive" stand lange Zeit an der 
Spitze der US-Hitparade, und auf 
seiner jüngsten USA-Toumee zog 
er bis zu 50 000 Zusdiauer in die 
Arenen. 

Peter Frampton wurde 1967 in 
England zum „Face Of The Year" 
gewählt. Damals war er Aus- 
hängcsdiild der Teenybopper- 



„/KUtn t^chetsiiion' 

ist ~öetaanßenheii Lehen^iß 

In Nieclercunncrsdorf sieben 120 Häuser unter Dcnkmalsdiulz 

T);is Obcrhiiisitzcr Dorf Nicdcrcunnc r ntloi t 
h:it mil ilem Kuncrsciorf, wo der KrofSe Fried- 
rich IV.')!) cinp pinpllndlidu- Nicdi'rlaße cin- 
ütciUcn inuOte, tun den Klan« des Namens 
Remoiri. Nicdcrcunrtrrsdorf, wrtiiKP Kilomr.'lcr 
Küdlidi der Kreisstadt I.ijbau KeU-Ren, war Im 
IK. lind 19 Jahrhundert ein Webcrdorf Vom 
SonnrnaiifüanK bis spät in die Nacht klapi)cr- 
tcn hier in jedem Maus tlie Wcbstiihle, und in 
der Zeit fies Niederc.anHs di-r Ilausweberri, als 
Fabriken mil mechanischen Webstühlen ent- 
standen, reichte trotz allen Fleißes so matuhes 
Mal d:i.'; lirot nicht, die luinRrificn Miiuler zu 
»topfi'ii 

Die l.i iiiwandwcijei ei war in vielen Diirfern 
der I.aiisilz zu Hause. Das llesfindf-re in Nie- 
dercunnerstlorf ist, dafi etwa K!0 ilei' alten 
Ümtiebindehäiiser erhalten geblieben sind. Sie 
Stehen heute unter Denkmalac+iutz und Keben 
dem Ort ein maleri.sches Ge.sicht. Vor einem 
halben .lahrhundert entstand das Hcimal- 
museum. an dessen AusstatlunK sich das Kan- 
te Dorf beteiliKte In der „Allen Weberslube" 
im V.'eberhaiis wurden Gerätschaften und 
IJokumente aller Art ziisammenßetraßen, Mit- 
telpunkt ist der (irolle Webstuhl, der bis zu 
den Deckenbalken reicht. Mit Händen und 
f'iifjen wurde er betrieben, die Kanze Familie 
war dabei lieschiiftir!t. Spul- und Treibrad 
fehlten nicht. 

Auc+i aus anderen Ilau.sein wunun Mi<b:i..ir 
und Hausrat bel(!c.^teuei t, die Nain. ti ■ 'r 
Spender sind nodi heule bekannt! Da ist z U. 
eine alte Wie';e, die mit den Füßen bev.i j.l 
wurde, aus dem I'aus von A Waene. it 
schenkte auch den buntbemalten Kleider- 
schrank, der wie die Wieße aus dem Jalire 
177!) stammt. Fine kleine Kostbarkeit i.st das 
alle Webmuslerbuch von l(i47, das Carl 'I'iau- 
ßotl Külinel brachte. Vom buntbemalten Ton- 
fieschirr bis zum Sonnlag; staat <1( r Wi li j- 
frauen Kibl es zahlreidie FrinneriinR- Ii : .e, 
tlie das Hild der Weberzeit aliriind'-n. 

Während di's Weberauf.'^tands m di ii \ u r- 
7.i;;er Jahren des voriften JahrlumdeiIs winde 
ein Spruch von Webstube zu Wel).-tube ". i- 
terRereicht. Fi be'jinnt mil d«i Worten ..Die 
Hedlichkeil i aus der V/elt uereist. die A'if- 
richtiRkeit isl schlafen ReRaniten. Fieundliih- 
keil hat sich versteckl, die ('.i rediliRkeil It.iim 
den WcR nicht linden. Tin" liaiid-chül- 
liche Aufzeidinunß tlavon v. iid in dei „Ailen 
Weberstube" aufbewahi l. 

Der triille Insrlsbrn; Im Thüringer U'ald Rcliiirl das i;anzo .Jahr über zu den lirliflitrslen >.ii • 
flit", ./ielrn (Irr DnH-FlrwohnPf. \'nr allem im \A in(rr risnen sich die Ilän^c hier zu langen \h- 
lahrten - der InscIsbrrR ist immerhin 91G .Meter hoch - und erholsamen Sehneewanderun^Mi. 

Diplom-Restaurotor - ein neues Studienziel 

Ausbildung ein der Dresdener Hncbsrhule für bildende Kiin.ste 

An flor Hofhschulo fiir liildi ndt» Kiin^t»' in 
Dresden #;ibt t-s seit kurzem «-m n« iie- Siu- 
dienfad): Seil einem Jiihr werd»'n ))if r m be- 
grenzter Zahl Kunstsliidenlen /u Diploin- 
llestnuratorcn au.st^<»hildrl. Auf rm kün-Ueii- 
sehes GrundlüRensludiimi folut eine vieriidiii- 
Hc Spezialisierunß, die nnch (W»m Willen des 
Ableilunßsloilors Inßo S;u5d<*rs ..nicht i.iis 
Trockenübunßen" besteht. Die künflluen Ite- 
stnuratoren besinnen ihre Ailx'it ;jn Drpot- 
bildern aus den SInatÜchen S;nnni1unK<*n: Cie- 
mälde der ersten und zweiten K.'itruorie -ind 
für die Sehüler auf lanno Zeit i)m l;jbu. Al>er 
auch die Arbeit an diesen Depotbildern »Mv.it'lit 
(tie künftißen Diplom-I?e'tauial(irerj von 
vornherein zu \'eranl\vortnnti>bi*\vuIUsem. 

Man hat, was die Ilestauriei un« von liild« rn 
belrilTt. in (ier Dre.sdrner Ilndisehule füi' bil- 
dende Künste moderne Ililf.iniitt«'! /lu- Vei f«i- 
ßunß. Niehl zuletzt lielfen dabei neu«' I.;tb()ia- 
torien im KellerßC:-ehnfj des ßrofW-n c;< i)iiudes 
an der Güntzsli'afie. WiKsen-ehaftliehe Foto- 
ßraüen in beliebißen Dimensionen >ind r'l>enso 
mo;;b('li wie speklronraphisclie I 'nter.suehun- 
j;en. Die Kntnahme von w«'nii;<*r .••N einem 

Natürlich ist die berühmte Si\tintsehr !Ma- 
donna, <iie In der (*enKiI<le",;tlerie drs 
tier /wimrers ständlK von nesiuherii iimlaKert 
ist. tabu lür die anflehenden niplom-Kesfaii- 
ratoren. Sie setzen in ihrer Aiisbildunn'^zeit 
/tniäch-.t Depot-Bilder instand und sollen 
später In den neu einKeruhteten I5e/.lrks\\ erk- 

statten artieiten. 

GHockersspieSe caus Apo^d^ 
\U»uc» Ain'(jiibeii äir iMiie »ille CUodvengieliertM 

f Aimiii.! .-.pl idil, lieiiUt vor allem an 
•ilM.'f.iiirn 'r{*\till)ilrielK' in der Kieis- 

5! iJt on ii( r Ilm. Die Wirher imd Stricker 
liabi n Iii- |- eine <beihun<lerljähriKe Tradition. 
Wi'it jibej (Ii - 'l'iuu'in;;er (Ironzen bekannt ist 
siber aueli die Ai)oklaer (lloekenRicßerei, die 
im veruaMMcnm .Jalu' ihr einlumdertundrünf- 
zi-.jahrt^;<'s n(»sichen feiern konnte. 

(Jloiken Si-it laur) aus Apolda in 
alle Welt tran^pi^rtiert v/orden. Naeli dem 
i( i/.t< M Krii'ß wurden zahlreieho Kirchen zwi- 
sclien Wcna und Oder, die ihre Clloeken im 
Kriej», halten abbefern mi'.. -en, mil lironze- 
iiUn-ken au:u;<» lattel. 

Inzwisehe n hat sidi die Api)ldaer Olodsen- 
Rieüevi'i «'ineui neuen Spezialgebiet zuye- 
wjirult: Sie befafit sich mit der Herstellung 
von ('ilocken>pieIen. Auf <lem I'roßramn^ sto- 
ben C'rlockenspiele mit '10 und n^iehr Glodccn, 
die hier in-ojeUtiert, produziert und montiert 

Millionstel Granjm Sub^t;»nz macht die Be- 
immune mehrhundcrt jiihriner Karben oder 

Jiindenutt'I niößlidi. Wirhtii; ist in diesem 
Kjlif. dnfi die weilvtJÜcn allen Kunstwerke 
iiuf^er.-t .-dioner-.d behandel! werden - dafür 
.-infi inj Lehrplati vielo Stundet) vorgesehen. 

Die kimftißen Hestauraloren erlernen nicht 
nur den IJmKanß mil komplizierten Geräten, 

auf dem Stundenplan stellt das Konservie- 
n*n von Leinwand ebenso wie das Reinigen 
vj)n l'.ildern, die Ai)nahmo von Übermalunßen 
und die liehandlunß von Holzskulpturen. Daß 

sidi die Studenten mit historischen MaUceli!», 
ken und Kopieren beschäftigen müssen. i>i 
selbslverständlich. Darum geht es in diesen» 
Beruf nidit nur um wissenschaftliche Qual - 
fikation und künstlerische Neigung, es miisst • 
auch die handwerklichen Fähigkeiten na<^if;e- 
wiesen werden. 

Arbeitsplätze der künftigen Diplom-Reslau- 
ratoren werden Bezirkswerkstätten werder» 
die in den letzten Wochen auf Weisung de> 
Oslberliner Ministeriums für Kultur gegrün- 
det wurden. 

Em Filmmuseum für Potsdam? 
Die Stadlväter haben große Pläne / Einmalig in Europa 

wi-rdi'n sollen. Inten -.-« lUen kommen aus 
Karl-Marx-Stadt (elu-dcm C'liennut/.l. aus 
Ncubrandenbur/; und aus llallc-Neu.^tadt. Km- 
zeliieiten iibi-r die.-o (Jlockenspielo sind bisher 
weder aus dem Konstruktionsbüro iHKh aus 
der Werkstatt bekannt geworden. Die 15 Be- 
schtifliglen der Glockengießerei Apolda halten 
eisern (oder nnif3 man schreiben „bron/.en"V) 
dicht. 

F>sle praktische Krfalu'un^en bal)en die 
Glockengießer von Apolda n)it der Konstruk- 
tion vor» Glockenspielen bereits gemacht. Das 
ers'e Apoldaer Glockenspiel i.'^t heute vom 
Turm des Magdeburger Kaihauses zu hören. 
Und weil sie diesen Auftrag zur vollsten Zu- 
friedenheit der Auftraggeber ausführten, mel- 
deten sich neue Inleressenlen. Gegenwärtig 
arbeitet der Betrieb vor allem für den Glok- 
kenexporl in die Tschechoslowakei und in 
afrikanische Länder. Kirchenglocken finanzie- 
ren die Erprobung von Glockenspielen. W. B. 

I'nt>dam kann seinem schönen und verdien- 
n B( inamen von der „Stadl der Gärten und 

Schlö.ser' jetzt noch einen zweiten binzu- 
fiiiien; „Sladl der Wissenschaft. Bildung und 
Kultur -owie des Tourismu'^". Der Name wur- 
de auf dem IX. Tarteitag der SLD im Sommer 
di( WS Jahres geprägt und aktenkundig ge- 
macht. und er entspricht <lurchaus den Ge- 
g(^b(?nijeiteii. 

Demioch werden in der alien i)reuMisdien 
Soldab-nstadl die Gärten und Sdilösser, an 
denen k<Mn Mangel ist, auch kimftig nicht zu- 
rückstehen imr! ihren ersten Platz behaupten. 
.Sanssouci und das Neue Palais, Charloltenhof 
und Cecilienhof sind nur einige von vielen 
bel:annl(^n Namen, zu denen früher auch der 
{l<'s Sladtschlones gehörte, das bei einem Luft- 
angrilT in den let/len Wochen des Krieges 
'/.•'> <tört und später auf Befeh) der S1"D ab- 
gerissen wurde. 

Man würde aber Pol.sdam und den Pots- 
dan>ern nicht gericlil, wenn man die Stadt 
und ihre Bevölkerung mir aus dem Blick- 
winkel längst vergangener Zeilen betrachtete. 
Als Kullurzentrum darf Potsdam heule zu 
Hecht firmieren: In .seinem Stadtgebiet liegt 
außer der Hochschule für Film imd Fernsehen 
auch eine Pädagogiscb.e Hochschule, und außer 
dem Hehbrücker Institut für Ernährungswis- 
senschaft ist in der Stadt, die demnächst 
ihren 120 000. Einwohner begrüßen kann, nocli 
eine Reihe anderer Institute für Wissenschaft 
und Forsdumg untergebracht - von den 40 
Oberschulen gar nicht erst zu sprechen. 

Weit über die ersten Überlegungen hinaus 
ist bereits ein Plan gediehen, der nach seiner 
V'erwirklidning Potsdam eine Hauptattraktion 
bescheren würde. Hier soll in einem der 
Schlös.ser ein europäisches Filmmuseum er- 
richtet werden, das nach dem Willen seiner 
Initiatoren auf unserem Erdteil nicht seines- 
gleichen haben soll. Der Platz ist auf jeden 

Fall nicht zufällig gewählt, denn Potsdam is; 
nicht nur Silz der Film-Hochschule. Bab( Im- 
berg, wo auf einem Gelände von ca. 500(!f?'.i 
qm in neun Ateliers die gesamte Spielfilii.- 
produktion der Defa für Kino- und Fernsc; - 
lilme beheimatet ist, gehört zu Potsdam. 

Chr. I.e 

Staatsbibliothek Avird umgebaut 
Die Deutsdie Staatsbibliothek in O.slberlin 

.soll in den näch.slen vier Jahren wieder her- 
Kostellt werden. Das Gebäude wurde im Kiie;; 
zerstört. Die Bibliothek soll künftig auch i/nt 
einer EDV-Anlage ausgerüstet werden. 

54 000 Lehrer für DDR-Schulen 
29 Institute gibt es in der DDR. an drnc . 

künftige Lehrer, Horterzieher, Heim- 
I'ionierleiter herangebildet werden. An dir 
Instituten haben in den vergangenen fi.i 
.lahren insgesamt 54 000 Erzieher studiert. F. 
ihre künftige Tätigkeit in Schulen woi\ 
Lehrer der unteren Klassen vier Jahre 1;.:- 
Heimerzieher drei Jahre lang ausgebild 
Jugendliche mit Abitur können in vier Jalii ' 
Diplomlchrer werden, ihnen stehen sechs Ui; • 
versitäten, neun Pädagogisdie HodisdiuU 
und eine Musikschule zur Verfügung. Bis IftR' 
.sollen hier 30 000 junge Menschen ausgebildc 
werden. Kindergärtnerinnen können an 1 " 
Pädagogischen Instituten studieren. Insgesan*. 
besuchten im letzten Studienjahr 197.'i'7(: 
knapp 129 000 Studenten die DDR-Universitä- 
ten, fünf Prozent weniger als im Jahr zuvoi 
Der Anteil der Studentinnen Ist in den letzte- 
Jahren kräftig gestiegen, nämlich von 32 Pn - 
zent im Jahr 1968 auf 49 Prozent im letzten 
Semester. Rund 80 Prozent aller Studierenden 
gehen direkt zur Universität, knapp 20 Prozeir 
bilden sich im Abendstudium aus, und 0,2 Pro- 
zent haben Fernlehrgänge belegt. 

ti:ies der i'ütsdamer Sdüösser - hier das Neue Palaia - ist lür das FUmmuseiun vorge^Ui-n ii .klu^A-uiii Uli der li.ihiihofsstrulJc in Apolda. 

* 

Sie heißen „Hulda'' oder /,Berta'' 

Sie heißen „Hulda", „Lella", „Olga", „Berta", 
J'ricda', „Emma", „Paula", „Dora" und 
Alartha". Weder ihre biederen Namen nodi 
Ihre soliden Formen deuten auf ein kompil- 
iertes Innenleben. Dieses madit sldi erst be- 
iierkbar, wenn der Zugabfertiger einer der 
!;)amen'; in die Seite drückt. Dann fragt die 
I.oglk" den Fahrbefehl ab, und führerlos 
;lzt sich die Fahrdrahtlokomotive in Bewe- 
iing. Unterwegs nimmt sie weitere Befehle 
-.tgegen, verlangsamt Ihre Fahrt, bremst bis 
;m Stillstand genau an dem Punkt, der ihr 
on der Leitstelle vorgesdirieben wurde. 
Dies spielt sidi in einer Tiefe von 700 Metern 

Ir.ter der Erdoberfläche ab, Hunderte Male 
(in Tag, reibungslos, vollautomatisch, elektro- 
i sch gesteuert und von internatlon.'Jlen Fach- 
leuten bestaunt, seit vor einigen Jahren erst- 
mals im Bergbau der ganzen Welt auf der 
|.^che General Blumenthal der Zugbetrieb mil 
lihrerlosen Fahrdrahtloks In Betrieb genom- 
fen wurde. Seither ziehen die „Geisterlok?" 
Jira langen Kohlenzüge über die unterirdisctie 
fferblndungsstrecke zwlsdien Recklinghausen 
jnd Wanne-Eickel, führerlos allerdings nur 
i.soweit, als sie keinen Lokführer an Bord 
|,ibcn. Geführt werden sie trotzdem, nur eben 
»in der Zugleitstolle. 

// 
Geisterloks in der Tiele der Erde 

Der Beirieb, der in dieser Leitstelle herrsdit, 
hält jedem Vergleich mit dem In einem Bun- 
desbahnstellwerk stand. Hier laufen alle von 
den Lokomotiven auf der Strecke ausgelösten 
Impulse zusammen, von hier aus werden alle 
Weichen gestellt. In sieben Blockabsdinltte ist 
die Stredte unterteilt, zwei Kontrollstellen 
zählen die Achsen der Züge an jedem Block- 
abschnitt und würden ihn für nachfolgende 
Züge sperren, falls die Zahl der Achsen nicht 
stimmt und somit signalisieren würde, dafJ 
sich unterwegs ein Wagen abgekuppelt hätte. 

So ist durdi schärfste Sidierheitsvorkeh- 
rungen dafür gesorgt, daß die Unfallgefahr 
ausgeschaltet Ist. Zwar werden mit den Zügen 
keine Mensdien befördert, aber auch bei rei- 
nen Kohletransportzügen kann man sich keine 
I..ückcn im Sicherheitssystem leisten. Denn da 
ginge es im Ernstfall nidit nur um die Kosten 
der beschädigten Lokomotiven, Waggons, 
Glei.^e oder Schwellen, sondern in erster Linie 
um das Stödten der „Förderung", womit in 
der Bergmannssprache derTransport der Kohle 
von der Abbau'?tclle zum Förderschadit und 
von hier an die Erdoberfläche bezeichnet wiid. 

Stünde die Forderung infolge eines Bctricb.s- 
ui'.falls auf der Strecke der „Gei.-iterloks" still, 
müßte nach kurzer Zeit auch der .-Mibau an 

den Kohlellözeii stillgelegt werden, weil die 
vollgeladenen Kohlewagen nidit abgefahren 
und keine Iceren an ihrer Stelle zur Lade- 
stelle gebracht werden könnten. Bei den un- 
geheuren Mengen Steinkohle, die von schnei- 
denden oder hobelnden Maschinen aus dem 
Berg gerissen werden, ist ein reibungslos 
funktionierendes Fördersystem unabdingbar. 

Immer leistungsfähiger mußte im Stein- 
kohlenbergbau entsprechend dem tedinischen 
Fortschritt beim Abbau auch die Förderung 
werden. Und ebenso wie beim Abbau ging 
auch bei der Förderung der Trend zur Auto- 
matisierung, denn nur durdi den Einsatz 
sämtlicher moderner Technologien bis hin zur 
Computersteuerung können die Kosten in 
vertretbarem Ratimen gehalten werden. Die 
eiektronisdi gesleuerten, führerlosen Fahr- 
drahtloks auf der Zeche General Blumcnthal 
sind nur eines der vielen Beispiele dafür, daß 
der Steinkohlenbergbau an der Ruhr die Zei- 
chen der Zeit längst erkannt und danach ge- 
handelt hat. 

STE>eBEaFFERW 
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Kleingedrucktes - großgeschrieben 

Krebsvorsorge gründlicher 
Zusätziidi wird der ge.samte Didtdarnibereich unlersudit 

Wissen Sie, was die „AVB" sind? Nein? Da- 
In ist es durdiaus möglidi, daß Sie soldie 
AVB sdion mal In der Hand hatten, aber 
».ihrsdieinlldi haben Sie sie dann mit spitzen 
if .igern als „Klelngedrudites" gleidi wieder 
«i-ggelegt. Es handelt sidi nämlidi um die 
^■\ilgemelnenVersldierungsbedingungen",kurz 
AVB genannt; und diese sind die Geschäfts- 
). undlago Jedes Versldierungsvertrags. Nun, 
■It: endeinen Versidierungsvertrag haben Sie 
1 h bestimmt schon einmal abgesdilo.ssen. 
D e AVB sind also äußerst wichtig, denn sie 
r"?eln die Rechte und Pflichten der Versidie- 
cimgsnehmer und der Versldierungsunterneh- 
s.i'n, und nur sie sind verbindlich. Sie ent- 
Süten eine ganze Reihe nützlldier Hinweise, 
Ä e sidi der Kunde am besten verhält und 
i\ ..s zu beachten Ist. Sie enthalten aber auch 
K ausein, mit denen sidi das Versidierungs- 
j icrnehmen vor betrügerisdien Manipulatio- 
n -n schützen will. 

.Man sollte meinen, daß etwas so Wichtige? 
V in jedem, der einen Versicherungsvertrag 
lofchließt, auch gelesen wird, aber - seien wir 
•lirlidx - wer liest schon das verflixte Klein- 
J drudcte? 

Um diesem Übel abzuhelfen, haben die Lc- 
D'nsversidierer jetzt ein Faltblatt „Ihre Le- 
k-nsversldierung und was Sie darüber wissen 
J   

sollten" herausgebracht, in dem die widitigstm 
Punkte der AVB in klarer und verständlidier 
Sprache erläutert werden. In einer Art 10- 
Punkte-Programm werden die widitigsten 
Fragen beantwortet, wie zum Beispiel: Wann 
beginnt und wann endet der Versicherungs- 
schutz? Was müssen Sie über die Beitrags- 
zahlung wissen? Was tun, wenn die Beitrage 
nicht mehr gezahlt werden können? Welche 
steuerlichen Vorteile bietet die Lebensver- 
sicherung? Und so weiter ... 

Dieses Faltblatt ist natürlich kein Ersatz für 
die Allgemeinen Versicherungsbedingungen, 
aber es dient dazu, das Verständnis für die 
„unsichtbare Ware" Lebensversicherung und 
den Inhalt eines Lebensversicherungsvertrags 
zu erleiditern Es ist vorgesehen, daß die Vcr- 
sicherungsunternchmen es ihren Kunden zu- 
sammen mit dem Versicherungsschein aus- 
händigen. In der öffentlidikelt sind die Be- 
mühungen der Lebensversicherungs-Unterneh- 
men, einen Beitrag zu der in letzter Zeit Im- 
mer stärker geforderten Verbraudieraufklä- 
rung zu leisten, sehr positiv bewertet worden. 

Wenn Sie also demnächst einen Lebensver- 
sicherungsvertrag absdiließcn sollten, dann 
brauchen Sie keine Angst mehr vor dem Klein- 
gedruckten zu haben. Tony Helling 

Neue Müßiialiiiien zur Krebsfrülierkennung 
innerhalb der gesetzlichen Vorsorgeunter- 
suchungen sind am 1. Januar 1877 in Kraft 
getreten. Entsdieidende Änderung: Die Krebs- 
vorsorge wird für alle Vorsorgebereclitigten 
vom 45. Lebensjahr an auf die Suche nadi 
Darmkrebs im gesamten Dickdarnibereidi er- 
weitert. Diese Anpassung der I.eistungen 
wurde notwendig, nadidem aus den Statisti- 
ken der letzten Jahre abzulesen Ist, daß die 
registrierten Fälle von Dickdarmkrebs an- 
steigen. 

Einen besonders deutlidien Anstieg zeigt 
die Dickdarmkrebs-Kurve bei den über 45jäh- 
rigen Die meisten von ihnen sind asymptoma- 
tisdi: Es gibt im Frühstadium keine äußeren 
Anzeidien, die auf Darmkrebs hindeuten. 
Trotzdem wäre es ein tedinisches wie finan- 
zielles Problem, rund acht Millionen Personen 
in diesem Alter mit klinisdien Mitteln (Rekto- 

Dauer-leise 
Mit einem Lautstärke-Kontrollwerk sind die 

neuesten Radio- und Fernsehapparate in den 
Vereinigten Staaten versehen. Ein „Dreh" 
durch den abziehbaren Sdilüssel genügt, das 
Gerät (im Zimmer der Kinder etwa) daucr- 
lelse einzustellen. 

Gdstlichlceit - mild sortiert 

skopie, Koloskopie, Hüntgen) an! DeUd.iim- 
kreb.s zu untersudien. 

Ein einfacher diemisdicr Sdinelllest erfüllt 
jetzt die Forderungen der Wissenschaftler 
nadi Verbesserung der Krebsvorsorge, ohne 
die Kosten ins Unermeßliche zu treiben: Mit 
dem Hacmoccult-Tost, den die Patienter zu 
Hau.se selbst vorbereiten, kann der Arzt inner- 
halb von 30 Sekunden feststellen, ob ein Ver- 
dadit auf Darmkrebs vorliegt oder nicht. 

Nur in etwa drei Prozent der Fälle Ist mit 
einem positiven Teslergebnis zu rechnen - und 
nur dann muß dem Verdacht mit gezielter 
Diagnostik nachgegangen weiden. Prolessor 
K. Goerttlcr vom Deutschen Krebslorschungs- 
institut in Heidelberg hält diesen Te.sl für 
sinnvoll, denn er erspart den unnötigen E.n- 
satz aufwendiger Methoden und gibt den 
Patienten Sicherheit Voraussetzung für eine 
durchs^lagendc- Wirkung isl ullerding.s, daß 
die Möglichkeiten der kostenloset; Voi>oige 
besser als bisher ger. itzt werden 

I.eider nehmen hi,>; jetzt nur -t.") I'rozei.l der 
Frauen und sogar n ir 14 Prozent der Männer 
die Chancen zur Fi liherkennung wahr. Viele 
wissen nicht, daß i e Sicherheit des Heil- 
erfolgs nur im Frühst, diuni gegeben Isl - viel« 
wissen nicht einmal, daß sie auf diese Leistun- 
gen einen kostenlo.cen Anspriidi haben. 
  anzeigen + public relations 

Für den Landwirt 

Man konnte es simpel sagen: Die modernen 
Gastgeber haben die leichte Welle entdeckt, 
tit Zeiten sind vorbei, wo es auf Parties 
iusschlleßlich „hart" zuging. Man weiß sehr 
I nau, daß viele Gäste nicht mehr mögen, was 
j/u schwer im Magen liegt". Das gilt für 
Drinks genauso wie für kräftiges Essen und 
liir starken Tobak. 

Heute werden Salate gereicht, die nur leicht 
•lit Mayonnaise angereichert sind. Es W(;rden 
kleine Knabbereien angeboten, etwas Sciioko- 
t.de und natürlich die riditlgen Sorten zum 
Trinken. 

Wiilsky ist nach wie vor eine gute Sadie. 
Aber ganz sicher wird er immer seltener pur 
getrunken. Ein „runder" Weiß- oder Rotwein, 
e;n schäumendes Bier gehören zu einem ge- 
lungenen Fest. Schnäpse auch, dodi wer Ver- 
antwortung gegenüber seinen Gästen zeigt, 
»ird sie nicht gerade aufdrängen. 

Genauso wichtig ist die Frage, was man 
seinen Gästen an Zigaretten anbieten soll. 
Man kann nidit alle Sorten parat haben, und 
da im geselligen Kreis mehr als üblich ge- 
raucht wird, sollte man vor allem milde Sorten 
au.slegen. 

Zum Abschluß ist eine Tasse Kaffee oft 
willkommen. Für magenempfindlidie Gäste 
sollte man Kondensmildi bereit halten, die den 
Coffeinschodi auffängt. 

Es ist nicht überrasdiend, daß sich die mild 
sortierten Parties durdigesetzt haben. Schließ- 
lich kann es sidi heute kein vernünftiger 
Mensch leisten, am nädistenTag mit schwerem 
Kopf aufzuwachen. Das gilt audi am Wochen- 
ende, das jeder dringend zur Erholung und 
Entspannung braucht. Freude am Genuß ge- 
hört zur vielzitierten I.ebensqualität das 
riditige „Genießen" ist eine Frage der In- 
telligenz! 

Gezielt düngen — preisgünstig düngen 
Für das Wintergetreide ist der Start im 

Frülijahr entsdieidend, wenn die Ertragsspitze 
erreidit werden soll. Was man im Frühjahr 
versäumt, kann man nie wieder wettmachen. 
Bereits während der Bestockung im Frühjahr 
fällt die erste Entscheidung über die mögliche 
Bestandesdidite und die mögliche Anzahl 
Ährchen und Biütdien in der Ähre. Dazu sind 
reiciilicii leicht verfügbare Nährstoffe (Stick- 
stoff, Phosphat und Kali) notwendig. Die erste 
Düngung - gleidigültig ob als Einzeldünger 
oder als NPK-Volldünger - sollte daher mög- 
lldist noch auf gefrorenen Boden kurz nach 
Vegetationsbeginn gestreut werden. 

Tee engliscii genießen 
, Der Engländer trinkt jeden Tag 6 Tassen 
B'ee und konsumiert damit pro Kopf fast 
1) Pfund im Jahr. Er läßt sich diese Gewohn- 
t ?it jährlich rund 3 Milliarden DM kosten, 
f.iin Wunder also, wenn die Engländer von 
' :e, seiner Herstellung und seiner Zuberei- 
tung am meisten verstehen. 

■ -Mit dem neuen Nestea (sprich: Nestie) von 
r Deutschen Ne.stle GmbH können Sie jetzt 

llire Tasse Tee auf englische Art genießen. 

Never drink tea without ah, 

r Nichtig 

Der neue Nestea ist sofort lö.slich und wird 
aus einer auserlesenen Hochland-Teemisdiung 
hergestellt. Die Mischung ist original englisch. 
Zur Erhaltung des Aromas und dos Geschmacks 
wird der neue Nestea in einem braunen Licht- 
schutzglas mit 20 Gramm Inhalt angeboten, 
das ca. 100 Gramm Schwarztee entspricht und 
je nach Dosierung bis zu 00 Tassen ergibt. 
Entlasten Sie Ihre Haushaltskasse, denn eine 
Tasse Nestea kostet nur etwa 5 Pfennig! 

Der besondere Vorteil des neuen 
5, Erzeugnisses liegt darin, daß es pni- 

,Ä blemlos zubereitet und individuell 
dosiert werden kann. .le nach 
gewünschter Stärke und Geschmack 

' nimmt man pro Tasse bis zu einem 
, halben Teelöffel Nestea. Einfach mit 

> ' kochendem Was.ser aufgießen - fertig! 
■ . 7 Heer und Mildi nach Bedarf zu- 

f n. Eine Tasse Nestea ohne Zuk- 
k . Sahne oder Zitronensaft = 
0 Kalorien. Aber der neue Nestea 
hat nodi weitere Annchmlidikeiten: 
keine lästigen Teeblätter, keine trop- 
fenden Beutel, kein Ziehenlassen und 
kein Nachbittern audi bei längerem 

* Stehen in Kanne oder Tasse. 
Geliebt und geschätzt wird der 

neue Nestea vor allem wegen seiner 
anregenden Wirkung und weil er ein 
wunderbar durstlöschendes Getränk 
ist. Tee regt an, aber nicht auf. Er 
belebt das zentrale Nervensystem 
und hat einen beruhigenden Einfluß 
auf die Magen-Darm-Tätigkeit. Eine 
Tasse Tee kann man zu jeder Tages- 
zeit genießen, vor allem aber am 
Morgen und am Vormittag. Tee- 
pausen während der Arbeltszeit über- 
brücken Lelstungstiefpunkte und 
hrben ilic ScIiafTensfreude. 

f'iiit ren Sie den neuen Nestea 
n. 1 dem Motto: Nicht abwarten, 

1 Neblea trinken. 

Es wird immer wieder behauptet, daß im 
Frühjahr gestreutes Phosphat zu Winter- 
getreide nicht oder weniger wirke als im 
Herbst pingearbeitetes Phosphat Üu-. irilTt 
nur für Phospiiatdünger zu. <lie kein wasser- 
lösliches Phosphat enthalten. Wie nii hrjührige 
im ganzen Bundesgebiet angelegte Keiiien von 
Versuchen zeigen, wird aber das Phosphat aus 
dem Nitrophoska. das in allen Voildüngern 
enthalten ist, genausogut ausgenutzt wie eine 
Herbstdüngung. 

Die im zeitigen Frühjahi gestreuten Niihr- 
stofTe können nadi diesen Versuchen oilen- 
siehtlich von den tlach streiclienden Wurzeln 
sehr gut aufgenommen werden. So gibt es 
auf allen einigermaßen t;ut mit Nährslolleii 
versorgten Böden keine Unterschiede im Er- 
trag zwischen Herbst- und Krühjahrsdüngung 
mit Phosphat und Kali. Allerdings sollte das 
Phosphat voll aulgeschlossen und leicht iös- 
lidi sein, wie z. Ii. im Nitroiihos 20^ 20 t 0 
und Nitrophoska, wie z H. lü 15 ' t.n oder 
13-f 13 + 21. 

Hin/u kommt, daß dei hishi r bedeutendste 
Phosphat-Einzeldüngcr Mangelv/are geworden 
ist. .leder Betriebsleitei sollte selbst an lland 
seiner örtlichen Einkaufspreise für die gesamte 
Düngung (NH P,0, rK.O) beredinen, mit 
welchem Düngesystem er unter diesen Voraus- 
setzungen am preiswürdig.sten düngt. Oft ist 
noch gar nicht bekannt, dali Nitropiioska neben 
seinen arljeitswirtsdiafllidien Vorteilen auch 
noch von den Nährsloffen her preiswert ist. 

Gefährliche Harnwegs'Infekte 
Slutisliken zeigen es Jahr für Jahr wieder: In 

den Wintermonaten schnellen die Kurven der 
Krankmeldungen sprunghaft in die Hohe. Vor- 
wiegend hustende, niesende und fiebernde Pa- 
tienten füllen die Wartezimmer der Arzte. Meist 
sind sie jedodi nadi wenigen Tagen schon wieder 
gesund. 

Weit heimtückischer isl da .sdion eine andere 
Krankheit, die meist durdi kalte oder nasse 
Fuße, bisweilen auch durch eine Unterkühlung 
des Unterleibes ausgelöst wird: die Blasenent- 
zündung oder Zystitis, wie sie in der Fadispradie 
heißt. Heimtückisch deshalb, weil das „bißchen 
Blasenbrennen" oder die zunüchst leichten 
krampfartigen Schmerzen beim Wasserlassen 
zwar lästig sind, aber nidit so recht ernst ge- 
nommen werden. Man befolgt vielleicht den Rat 
einer Nachbarin, die die „besten Rezepte" noch 
von ihrer Großmutter hat, oder trinkt einen 
selbstgemisditen Kräutertee und ist dann hodi- 
befriedigt, wenn die Beschwerden nachlassen. 

Der Erfolg ist freilich trügerisch: Bei nädistcr 
Gelegenheit flackern dieselben Symptome - nur 
meist stärker - wieder auf. Oer Patient fühlt sich 
gleichzeitig fiebrig und abgesdilagen. Vielleicht 
verliert er wenigstens zu diesem Zeitpimkt seine 
Sdieu und sucht einen Arzt auf. Die Diagnose ist 
nicht sdiwlerlg; ctaronlscfaer Hamwegsinfekt. Die 
Therapie mit „massiven Geschützen" - sprich 
Antibiotika - galt bisher als Mittel der Wahl, 
weil im fortgeschrittenen Stadium Jeder Harn- 

wegsinlekt eine akute Gefahr für die Nieron 
bringt. 

F.rfahrungsgemüß hat die Antibiotika-Therapie 
auch entsdieidende Nachteile: Die Präparate 
werden von vielen Patienten nicht sonderlidi 
gut vertragen, zumal sie bei den genannten 
Krankheiten meist über längere Zeiträume ein- 
genommen werden müssen. Hinzu kommt, daß 
die Krankheitskeimc allzu leidil resistent wer- 
den. auf die verabreidilen Medikamente also nur 
sdiwndi oder überhaupt nicht mehr reagieren. 

Diese häufig negativen Erfahrungen bei der 
Behandlung chronischer Harnwegsinfekte regten 
Wissensdiaftler in den USA sdion vor geraumer 
Zeit an, ein Mittel mil einem grundlegend neuen 
Wirkprinzip zu enlwidtcln. Die Forschungsarbei- 
ten lohnten sidi - heute ist Hlprex^. nachdem es 
in den Vereinigten Staaten nur positives Echo 
auslöste, auch in der Bundesrepublik unter dem- 
selben Namen im Handel. (Hersteller: Kettelhack 
und Riker, Borken/Westf.) 

Das moderne Präparat besteht im wesentiidien 
aus Hippursäure und Methenamin - einer Ver- 
bindung BUS Ammoniak und Formalln. Da Hiprex 
- es ist in Jeder Apotheke rezeptfrei erhältlich - 
audi nach längerer Einnahmezeil nahezu kein« 
Nebenwirkungen zeigt, wird es mittlerweile auch 
von bundesdeutsdien Ärzten gern verordnet. In 
besonders hartnäckigen Fällen läBt es sich mit 
einer Antibiotliia-Theraple wirksam kombinieren. 



1- u. t-ZImmar- 
Komfoil-Wohnungen 

mit Küchbenutzung. 
Bad, Balkon, In Langen 
/II vermieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 27432 
Möbliertes Zimmer 

oder leer, mit Küche, 
lausche, ab sofort zu 
vermieten, 

Telefon 42504 

I-Zlmmer-Wohnung 
mit Bad u. Einbauküche 
in mod. 6-ZI,-App.-Haus 
m Langen, Nähe Bahn- 
hof. zu vermieten, Miete 
200," DM, Heizg, u. Nbk, 
ca. 50,- DM. 
Anfragen Tel. Lg. 7775 
von 8 bis 18 Uhr 

Möbl. kleines Zimmer 
m. Kochnische u. Dusche 
an Dame zu vermieten, 

SchubertstraBe 3 
Telefon 23520 

Achtung! Weiße Wochen vom 10.-29 1. 77. 
Sonderangebot DM 215,- für 7 Tage Halb- 
pension einschl. Skipaß u. Kurtaxen in Süd- 
tirol/Dolomiten. 1-39056 Welschnofen, Hotel 
Goldenes Kreuz. Alle Zi. m, kompl. Service, 
herzl. fam, Betreuung, Tel. D.W. 0039471' 
613120 - Buchen Sie sofort. 

//rsthnuischifipr 

5chMclhlif.'nbf 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Firma Erich Kalusche 

Tel. 06103/73480 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Nebenverdienst 

Telefon: 
06 11 / 36 25 58 

Ing.-Büro sucht fiotle 
Schreibkraft 

Stenografie angenehm. 
Bewerbungen telelon.: 

06103'71295 od. 23010 

BEKANNTMACHUNG 

zur Wahl 

der Vertreterversammlung 

Nachdem am 11. November 1976 die Wahl unserer 
Vertreterversammlung durchgeführt worden ist und 
der Wahlausschuß in seiner Sitzung vom 13. Januar 
1977 deren ordnungsgemäßes Zustandekommen fest- 
gestellt hat, geben wir hiermit bekannt, daß die Liste 
der gewählten Vertreter und der gewählten Ersatzver- 
treter gemäß § 43 a des Genossenschaftsgesetzes ab 
Mittwoch, den 19. Januar 1977, für die Dauer von zwei 
Wochen in den Geschäftsräumen unserer Bank, ihren 
f^iederlassungen und Zweigstellen während der üb- 
lichen Geschäftszeit zur Einsicht durch die Mitglieder 
ausliegt. 

6070 Langen, den 18. Januar 1977 

Langener Volksbank EG 
Der Vorstand 

ACHTUNGI ECHTE ALTLÄNDER ÄPFEL 
DIREKT AUS DER PLANTAGElt 

(Cox-Orange, Boscop, Golden u s w. 
frisch sortiert!) 

Karton von 9,80—16,00 DM! Spitzenqualität! 
Verkauf ab LKW übermorgen, Donnerstag, 

den 20. Januar: 10.0-12,5-kg-Kartonsl 
10.15 Uhr; Sprendlingen Kapelle 
10.30 Uhr: Sprendlingen/Bahnhof 
11.00 Uhr; Buchschlag.'Bahnhof 
11.30 Uhr; Zeppelinheim/PosI 
12.30 Uhr; Dreieichenhain/Bahnhol 
12,45 Uhr: Dreieichenhain/Kirche 
13.00 Uhr: Götzonhain/Kirche 
13,30 Uhr; Olfenthai'Kirche 
14.00 Uhr: Langen'Kirche'Kirchgasse 
14.30 Uhr: Langen/Taunusplatz 
15.00 Uhr: Oberlinden/Volksbank Dreieich 
15,15 Uhr: Oberlinden'Kirche 
15,30 Uhr: Egelsbach''Bahnhof 
16.00 Uhr: Egelsbach/Kirche 
16 30 Uhr; Langen/Bahnhof 

Apfelsinen-Beiladung! 
Erlesene Früchte aus dem Scrapper-Lager! 

Wolfgang Grimm - H o 11 e r n 
N.E,-Plantagen 

G ■ n F 

METALLBAU 
Hersteller von 
M Alu-Fenster und -Türen 

Schiebeanlagen 
Verglasungen aller Art 
Rolladen sowie auch 
Markisen und Jalousien 

Siemensstraße 4. 6072 Dreielch 
Telefon 0 61 03/81395 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer — See — Oberlührungen 

Sarglagei - Sterbewäsch« — Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen, alle 
Formalitäten, )ederzell erreichbar., auf An- 

ruf Hausbesuch 

»Pietät« Karl Daum 
6070 Langen. Fahrgasse 1, Tel 06103'22968 

seif über 90 Jahren in Familienbesitz 

Ein treues Mutlerherz hat aufgehe/ rt zu schlagen. 

Unsere liebe Mutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Margarete Herth 
geb. Flick 

ist am 16. Januar 1977 plötzlich und unerwartet für immer von uns 
gegangen. 

In stiller Trauer 
Burkhard Bukowskl und Frau 
Hildegard geb. Herth 
Andreas, Michael 

Langen, TriltstraBe 19 Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. Januar 1977, um 10,15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 
Seelenmesse am Donnerstag, dem 20. Januar 1977, um 18.30 Uhr in der Kirche 
Hi. Thomas von Aquin. 

Brlefmarkan- 
Münzsammler 

finden alle« für Ihr Hobby 
Brlefmarken- 

An- und Verkauf 
Deutschland Phllex 1977 

eingetroffen 
GÖTSCH 

Langen, Bürgersfrafle 23 
Telefon 06103'22390 

GRAVURANSTALT 
GELBOWICZ 

Stempel, Beschriftung, 
Schilder, Werbeartikel. 
Verelnsartikel. Pokale. 
SPEZIALGRAVUREN 

In: 
Glas, Holz, Metalle, 
Kunststoffe, Leder. 

Ab 17 Uhr 
Wilhelmstrafle 18, 

Langen, Telefon ^3491 

ALTENLANOER ÄPFEL 
jetzt aus eigenen Plantagen 
direkt aus dem Alten Land ! 

Beste Tafeläpfel zu günstigen Preisen; 
Cox-Orange KM, 10 kg 12.50 DM 
Ingrid-Marie Kl. I, 10 kg 12.50 DM 

Boskop und andere Sorten 
Verkauf vom LKW am Freitag. 21. Januai 

14.00 Uhr Langen am Bahnhof 
15.00 Uhr Egelsbach. Ev Kirche 
Heinz Hummelslep. 2161 Hollern 

200 DM Belohnung 

Schwarz-braune Spitz-Pudel-Mischung eni 
lauten. Biacky trägt ein violetles Halsband 

messingbeschiagene. evtl. hellbraune Leine. 

Pfister, Egelsbach, Niddastraße 75 
Telefon 0 61 03/494 99 
bestimmt zu Hause ab 18 Uhr 

Türen 
nie mehr streichen 

Aus allen Tvjren untj allftn .•»ntJrrpn. oq^l 
wio s«n aiissnhon (Risse. Locher abq»^ 
blaticfte Farbe spielen kctno Rolle) machen W(f innerhalb 6 Stunden (rrtorgcns gef-nil • 
abends gebracht) pre,.swerlo. modeitn« 
wartungsfreie PORTAS-kunststoffbesr.Mich- 
tete Türen. Wie neu! Wahlweise m ong 
MoUdekors oder Uniforben. 

Rufen Sie uns an 
AHeinver«rbeiter f. d,GroBraum Frankfurt. HEROOGmbH Abt. Port«t-Tur«n. 6 Ffm.. 
Weifimülltrstr. 42 Tel.. oetlMtaoOl oder Toi. Rüsselsheim 0 61 42 - 2 13 61 

Portas Betriebe In vielen Städlers Deutschlands 

Mein lieber Mann, unser guter Vater 

ROBERT SCHILLER 
* 20. 12. 1914 t 14 1. 1977 

hat uns für immer verlassen. 

Hagebuttenweg 37 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Schiller 
Ulrich und Heike Schiller 
Edith Schiller 

Die Trauerleier findet am Freitag, dem 21. Januar 1977, um 
13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
Anstelle von Blumen- oder Kranzspenden bitten wir um eine 
Spende für die Deutsche Krebshiife, Sparkasse Bonn, Kto. 909090. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in de. 

Langener Zeitung 

am Erscheinungs- 

tag vor 9 Uhr 

Mein lieber, guter Vater, unser Bruder, Schwager, Pate und 
Onkel 

HEINRICH STORK 

ist am 13, Januar 1977 im Alter von 79 Jahren entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Margarete Stork 

6070 Langen 
Josef-von-Eichendorlf-Slraße 22 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. Januar 1977, 
um 13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Ein erfülltes, arbeitsreiches Leben ging zu Ende. Wir trauern um un- 
sere liebe Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Oma, Uroma, Schwä- 
gerin und Tante 

Elisabeth Breidert 
geb. Fischer 

Sie hat uns nach kurzer Krankheit im 85. Lebensjahr für immer ver- 
lassen. 

In stiller Trauer: 
Wilhelmine Zinsky geb. Breidert 
Jakob Becker und Frau 
Margarete geb. Breidert 
Familie Manfred Becker 
Anni SIebert geb. Fischer 

Langen, den 13. Januar 1977 Inge Zinsky 
Lutherstraße 17 Wolfgang Schäfer 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 20. Januar 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die zahlreichen persönlichen und schriftlichen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme sowie die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Arzt 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte bei 
der Trauerfeier. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 

Susanna Arzt geb. Walther 

Langen, im Januar 1977 
Südliche Ringstrße 279 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 5 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 
Dienstag, den 18. Januar 1977 

Fortuna schüttete ihr Füllhorn aus 

Gewerbeverein verloste die Glückspunkte-Gewinne 

Mit der Ziehung der Gewinne am Sonntag 
im Saal des Bürgerhauses schloß der Gower- 
beverein seine Glückspunkte-Aklion ab, die 
wahrend der Adventszeit lief und an dor sich 
viele Egelsbacher Geschäfte beteiligt hatten. 
In 35 Egelsbacher Geschäften, die alle Mit- 
glied des Gewerbevereins sind, erhielt man 

Einkauf Märkchen, die sogenannten 
CilücKspunkte. von denen man zehn auf eine 
Karte kleben und diese mit der An.sciirift ver- 
sehen in eine dafür vorgesehene Urne werfen 
mußte. Damit nahm man an der Verio'^unE 
teil. 

Wie gut diese Aktion bei der Bevölkerung 
ankam, zeigten die 6850 Karten, die zurück- 
gingen. Das waren 68 500 Glückspunkte, die 
von den Käufern gesammelt worden waren. 
Wie vom yereinsvorstand zu erfahren war, 
bedeutete diese Zahl eine Steigerung von rund 
20 Prozent gegenüber dem Vorjahr. 

Pausenlos rotierte die Glückstrommel, denn 
150 schöne Preise waren zu verlosen. Meist 
•waren es schöne und praktische Dinge für den 
Haushalt, die es zu gewinnen gab. Die Span- 
nung wuchs, als man sich den Hauptgewin- 
nen näherte. 

Den zehnten Preis, eine Fondue-Einrich- 

R MM 9 
Elisabeth Ruths, Brandenburger 

Straße 30, zum 80. Geburtstag am 19. I. 
... Frau Emma Jakoby, August-Bebel-Str. 36 

Stahl, Offenthafei^ Straße 9, zum 79. Geburtstag am 20. 1. 
... I^rrn Georg Gaußmann, Schillerstraße 14, 
zum 72. Geburtstag am 21. 1. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschiedcn sein. 

e Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 19. Januar, um 15 Uhr in der Gast- 
stätte Theis. 

Uing, gewann Ida Braun, Langoncr Straße 38 
i-inen Weinheber erhielt als Nummer 9 II..]) 
Mix, WoIfsgartenshHßc, und Anni Diliin.-ci- 
Rhemslraße 67. gewann einen Koffer. N,u-h' 
Mamz-Gonsenheim zu Heinz Hufnagel in die 
Nerotnistraße wird eine Brücke Rehen, die nls 
siebenter Preis au.<gelost wurde. Ein Kas^o<. 
tenrekorder war der sech.stc Preis, er ginß .in 
Karl Heiligenstein, Außerhalb 10. Frieda Gauß- 
mann. am Berliner Platz !l, gewann den fünf- 

Kaffee- und Tee.uitonialen, und Hildegard Pfeiffer, Taunusstraße 5, kann 
sieh künftig von einem Radio-Werker .ins 
dem Schlaf holen lassen, den sie als vierten 
Preis gewann. 

.Jetzt wurde es spannend. Büigerniei.-^ter 
Hans Dürner. der die Scliirinherrschaft für 
diese Veranstaltung übernommen hatte, ging 
persönlich zur Glüekstrommel. um die drei 
Hauptgewinne zu ziehen. 

Der dritte Preis war ein Schwein von etwa 
100 Kilogramm Gewicht, das dem Gewinner 
geschlachtet und nach Wunsch verarbeitet 
und zubereitet wird. Kunigunde Knöß in der 
Langener Straße 24 wird ihre Vorratsschränke 
^amit füllen können. Der zweite Preis war ein 
Mofa. Es ging an Marie Irlwek, Bahnstr. 54. 
Der erste Preis war eine komplette Filmaus- 
rüstung, bestehend aus Filmkamera, Filmpro- 
jektor und Leinwand. Heidero.se Och, Am 
Tränkbach 6, war die glückliche Gewinnerin 
und wird künftig unter die Filmproduzenten 
gehen können. 

Alle Gewinner werden jetzt durch eine 
schriftliche Benachriclitigung von ihrem 
Glück verständigt und können ihre Preise ab- 
holen. Für die anwesenden Besucher aber gab 
es noch eine separate Verlosung, bei der es 
Sekt, Schallplatten und Blumen zu gewinnen 
gab. Alle waren zufrieden. Wer nichts gewon- 
nen hat, bekommt im Dczomber wieder Gele- 
genheit, denn nach die.^em großen Erfolg der 
Glückspunkte-Akti'")n ^^'ird der Gcwrrbr\'oroin 
ganz bestimmt eine Forlsetzung davon brin- 
gen. 

Frau Herta Lemper 

geb. Seelmann-Eggebert 
• 2.6.1907 t 17.1.1977 

In stiller Trauer: 
H. W. Karl Lemper 
und Angehörige 

6073 Egelsbach, Wolfsgarlenstr. 9 
6070 Langen/Hessen 
S.-Carolina, USA 
6101 Spachbrücken/Hessen 
Minnesota, USA 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. Januar 1977, um 15 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. Anstelle von Blumen- una 
Kranzspenden erbitten wir einen Beitrag für „Brot für die Welt". 

Nach einem langen, mit Geduld ertragenem Leiden ist unsere 
liebe, treusorgende Mutter, Schwiegermutter Oma. Schwester 
Schwägerin und Tante ' ' 

Nach der VerTosnncr farrrschtr Gedränge. Die 
genommen. 

Der aktuelle Tip: 
LVA-Auskunfts- und 
Beratungsdienst 1977 

e Die Gemeinde Egelsbach weist auf den 
Ausitunfts- und Beratungsdienst der Landes- 
versidierungsanstait Hessen im Jahr 1977 hin 
und teilt mit, daß die LVA im neuen Rathaus 
Offenbach am ersten Donnerstag eines jeden 
Monats, im Langener Rathaus am zweiten 
Donnerstag im März, September und am drit- 
ten Donnerstag im Juni, im Rathaus in Neu- 
Isenburg am zweiten Montag im Februar, Mai, 
September u. Dezember, im Rathaus Sprend- 
lingen am zweiten Donnerstag im Februar und 
August jeweils von 8.30 bis 12.00 Uhr Sprech- 
•stunde abhiilt und iiosteniose Auskünfte und 
Beratungen in Rentensachen erteilt. Darüber 
hinaus finden jeden Donnerstag und Freitag 
von 8 bis 12 Uhr bei der LVA Ho.ssen Aus- 
kunfts- und Beratungsstelle in Darmstadt 
Wilhelminenstr. 34, Sprechstunden statt. 

Gruppenleiterinnen treffen sich 
1-einem Treffen der Gruppenleiterinnen ladt die katholische Gemeinde am Mittwoch 
dem 19. Januar, um 20 Uhr in den Gemeinde-' 
saal Egelsbach ein. Es geht um die Kommu- 
nionvorbereitungen. Elternabende unter dem 
rhema „Religiöse Kindererziehung" finden am 
Montag, dem 31. Januar, um 20 Uhr im Ge- 
meindezentrum Erzhausen und am 1. und 
2. Februar, jeweils um 20 Uhr, im Pfarrsaal 
Kgelsbach statt. 

Arbeitsplatzsituation und 
Tarif runde 77 im Gespräch 

e Zu einem Diskussionsabend mit diesem 
liiema ladt die Deutsche Kommunistische 
Partei^ Egelsbach am Donnerstag, dem 20. Ja- 
nuar, 20 Uhr, in die Empore des Bürgerhauses 
ein. Alle interessierten Egelsbacher sind hier- 
zu herzlich willkommen. 

Gleichzeitig gibt die DKP eine Zeitung zur 
Kreistagswahl heraus, in der ihre Kandidaten 
vorgestellt werden und in der die politische 
Situation im Kreis Offenbach gesehiildert 
wird. Diese Zeitung wird In der kommenden 
Woche an alle Egelsbacher Hau.shalte verteilt. 

ANNA SCHWEITZER 
geb. KnöB 

im Alter von 76 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Famlli« Günther Schweitzer 
Familie Hans Schweitzer 
Familie Adolf Schweitzer 
Klaus Schweitzer und Frau 

Egelsbach. WeedstraDe 31 

t'®"! 19- Jaguar 1977, um 13.30 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 
15. Januar 1977 meine liebe Frau, unsere liebe 
Mutter, unsere liebe Tochter^ meine Schwester, 
meine Schwiegertochter, unsere Schwägerin 

MARIA KNOBL 
geb. Paohovsky 

im Alter von 40 Jahren. 

Erwin, Simone und Alexander Knobl 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, den 15. Januar 1977 
NIddastraBe 71 

Sofortgewlnne wurden «-Ipirh in FmpfanK 

Wohnungen im Altenwohnheim 
werden renoviert 

e Wie Bürgermeister Hans Dürner im Rah- 
men seiner letzten Pressekonferenz mitteilte, 
weiden zur Zeit mehrere Wohnungen im 
Altenwohnheim durch Bedienstete der Ge- 
meinde renoviert. Mit in die Rcnovierungs- 
arbeiten einbezogen ist auch der Aufenthalts- 
raum, auf dessen persönlichere CJestaltung ije- 
sonderer Wert gelegt wird. Dabei soll die 
nüchterne und kühle Atmosphufe dieses Rau- 
mes einer gemütlicheren welchen. Man rechnet 
damit, daß die Arbeiten bis Ende Februar ab- 
geschlossen sind. 

fn diesem Zusammenhang uorden i.udi die 
fensterabdichtungen überiMüit und teilweise 
erneuert, um insbesondere in diii Winter- 
monaten Wiirmeverluste zu vermeiden. Die 
Mittel fiir diese Renovieruilgsurbeiton waren 
bereits im Haushalt I97() vorgcsclion und 
stehen somit zur Verfügung. 

Feuernebenmelder im Bürgerhaus 
und Eigenheim-Saalbau 

e Ein weiterer wichtiger SchiiU zur i.r- 
hohung des vorbeugenden Brandschutzes ist 
mit der Installierung von Feueriiebunmridern 
im Burgerhaus-Saal und im Eigenheim-.Saal- 
bau getan worden. Diese Feuerneoenmelder, 
die den Forderungen des Regierungspräsiden- 
ten entsprechen, gewährleisten im HrandfaU 
eine schnelle und sichere Feuermoidung im 
Feuerwehrgerätehaus. Bürgermeister Dürner 
bezeichnete dies als einen Beitrag zur Ver- 
stärkung der Sicherheit bei orrcntlichen Ver- 
anstaltungen. 

Weitere Skifreizeit geplant 
e Eine Skifreizeit der katholischen Ge- 

meinde St. Jo.sef in Partenen'Vorariberg hatte 
emen so guten Erfolg, daß man für das kom- 
mende Jahr eine weitere .solche Fahrt vorge- 
sehen hat. 

Zunächst aber steht eine Kinderfreizeit auf 
dem Programm, die vom 25. Juli bis 5. August 

Kinder von 8 bis 14 Jahren im Jugendheim 
Concordia in Dermbach/Siegerland veranstal- 
tet werden soll. Dazu werden noch Jugend- 
liche und Erwachsene gesucht, die als Ver- 
antwortliche mitfahren. 

Geschichtsverein ^ 
war zur Ausstellung 

e Gemeinsam mit dem Langener Arbeits- 
kreis für Heimatkunde besuchte am Samstag, 
dem 15. Januar der Geschichtsverein Egels- 
badi die Ausstellung „JugendstU" in Darm- 
stadt-Mathildenhöhe. Eine sachkundige und 
aufsdilußreiche Führung durch die B"üUe des 
Gebotenen machte P'ranz Oppermann aus Lan- 
gen. Leider ging durch das Besuchergedränge 
manches erläuternde Wort verloren. Ebenso 
war durdi den Metischenandrang weder ela 
angemessenes Begrüßungswort nodi ein ab- 
schließendes Dankeswort möglidi, was det 
Gescbiditsverein Egelsbach für alle teilneh- 
menden Vereinsmitglieder sowie den Gästen 
hiermit nadiholen möchte. 

Die Beerdigung findet am 18. Januar 1977 um 13.30 Uhr statt. Inserieren 

bringt Gewinn! 

Opel Kadett B 
Bj. 10. 70. TOV 10. 78, 
95 ODO km. gut. Zustand. 

Telefon 42590 
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Egelsbach ist Tabellenführer 

K , ,1 dii' lliillti' :illci- iin diesem Sonntag an- 
ß..,H/.li n l'iinklspiclf- der Amalriire ticlen den 
sclilcclili n I>l;il7VPili;iltnisscn zum Opfer. 49 
Spiclr St:in'l.'n auf drm ProKramm, 24 davon 
firli'M 1111.=:. Niirlistor Tirmin für Nnchhol- 

Ist der 20. Februar. 
Iii diT flruppoiiliKa ^^"'1 R"'' erwarte- 

toTi I''iilii"uiifls\vrfh.^( 1. Die seit 17 Spieltagen 
füiiri'nd.'n Sportfreunde aus Huppenheim un- 
l<Mliii'<Mi ihrem Ort.srivnlen FC Heppenheim 
mit 1:'.!. Die SG P'.Rolsbach setzte sich in Ober- 
rad mit a:2 Toren durch und (ibernahm die 
Talx-licnspitze, punkifileich ßetolRt von Vik- 
toria C.rieüheim, das Regrn Dietc.sheim mit 4:0 
die Oberhand bohiell. 

In di r Bozirksklusse Darmstadl fielen drei 
Spiele aus. darunter auch die Begegnung Erz- 
hausen ge?!en VfR Rüs.sel.sheim. 

Der SV Dreieichenhain startete mit einem 
3;;^-F.rroli: Regen Nieder-Mockstadt in die 
Tliickrunde und behielt seinen dritten Tabel- 
Icnplaiz. Mit einer Differenz von zwei Minus- 
punkten l)leibt man dem Spitzenreiter West- 
end diehl auf den Fersen. 

In der A-Klasse Darmstadt fanden nur zwei 
Spiele statt. Der FC I.angen hatte eine Zwangs- 
pau.'ie, in der Tabelle gab es keine nennens- 
werten Verschiebungen. Ähnlich war es auch 
in dvr A-Klas.ie Offenhach. wo nur zwei Be- 
geRuungen aii.sgetragen werden konnten. Die 
SSC I.nngen ließ sich von Weiskirchen auf 
eigenem Platz mit 3;I schlagen und mußte 
den dritten Tabellenplatz dem FC Dietzen- 
bach überlassen. . 

Der TV Dreieiehcnhain unterlag im Spiet 

der B-KIas.se Offenbach bei Eiche Offenbaeh 
mit 1:2. Der FC Offonthal und die SG Götzen- 
hain gehörten zu den Mannschaften, die auf 
Grund der schlechten Platzverhältnisse pau- 
sieren mußten. 

Auf dem Programm des kommenden Wo- 
chenendes steht in der Gruppenliga Süd eine 
absolute Spitzenbegegnung. Am Berliner Platz 
erwartet der frischgebackene Tabellenführer 
seinen punktgleichen Verfolger und alten Erz- 
rivalen Viktoria Griesheim. 

In der Bezirksklasse Darmstadt hat Erzhau- 
sen einen nicht leichten Gang zu Hassia Die- 
burg das am Sonntag bei Bot-Weiß Walldorf 
gewann und auf dem siebenten PlaU steht. 
Der SV Dreieichenhain fährt zu Preulten 
Frankfurt und muß gewinnen, wenn er den 
Anschluß an das Spitzenduo behalten will. 

In der A-Klasse Darmstadt hat der FC I.an- 
gen die Mannschaft aus Gelnsheina zu Gast, 
die sich auf dem sechsten Tabellenplatz 
etabliert hat. Die SSG Langen muß zum Ta- 
bellenelften Klein-Krotzenburg und hat d e 
unverhoffte Niederlage vom Vor.sonntag gut- 
zumachen, um weiterhin an der Spitze mitzu- 
mischen. Die Offenthaler Susgo muß zum Ta- 
bellenfünften TV Hausen, der sich ebenfalls 
noch Hoffnungen auf die Meisterschaft ma- 
chen kann und natürlich haushoher Favorit 
ist. Andererseits muß die Susgo gewinnen, um 
aus der Abstiegszone herauszukommen. 

In der B-Klasse Offenbach gibt es folgende 
Begegnungen: TV Dreieichenhain geRen den 
SC Buchschlag, und FC Offenthal gegen die 
SG Götzenhain 

SSG-Rückrundenstart mißglückt 

SSG Langen — Spvg. Weiskirchen 1:3 (0;1) 

Drei-Tore-Vorsprung genügte 

Spvg. Oberrad - SG Egelsbach 2:3 (1:3) 

Im zweiten Kückrundcnspiei siegte die SG 
ERoisbach knapp, aber nach einer starken er- 
sten Spieihiiirte auch verdient mit 3:2 Toren 
in Ol)eriaci und cntfülirtc beide Punkte. 

Die ERcisbaciier mußten von ihrer Stamm- 
besetzung auf Elsinger (Bundeswehr), Seng 
(verletzt) und Werner verzichten und liefen 
daiter in folgender Besetzung ein; Seng, A. 
Fischer. .lakel, Müller, Hoffeiner, Schämer, 
Sebneider, Graf, Rasch, Diehl und Zink. Er- 
satztorwart Seng machte .seine Sache sehr gut 
und bewahrte vor allen Dingen in der zweiten 
Halbzeit seine Mannschaft mit Glanzparaden 
vor dem mögliciitrn Avisgieich. 

Das .Si)iel. das auf dem schneebedeckten 
Hartplatz stattfand, hatten die Egelsbacher in 
der ersten halben'Sttindo-unter Kontrolle. Sie 
beherrschten Ball und Gegner, kombinierten 
wundervoll und zauberten. Als es nach zwan- 
zig Minuten :i:n für ERcl.sbach stand, fragten 
sich die lUÜ Zuschauer, wieviel Tore Oberrad 
(Hinspiel 8:2. vergangene Saison 6:3 und 3:3) 
diesmal wohl wieder einsteciren würde. 

Al)er es kam anders: Die SGE wurde über- 
heblich. versuchte auf dem schwerbespielba- 
ren Boden allzu eng zu spielen, und so ver- 
zettelte man sicii vielfach in krättcraul)enden 
Einzeiai-.tionen, Dadurci» kam der Gegner bes- 
ser zum ZuRe. Den^ ersten Gegentor ging ein 
Ballverlust von Zink voraus, und der zweite 
Treffer der Obcrrader fiel nach einem un- 
niitiRen Foul vor dem eigenen Strafraum. Ins- 
ge.samt gesehen gab es spannende und pak- 
kende Torraum.szenen auf beiden Seiten. In 
der Schlußphase des Spieles war sowohl ein 
hüiierer Egelsbacher Sieg als auch der Aus- 
gleich der Gastgeber möglicii. Hier versiebte 
die SGE, in.sbe.sondere ihr Stürmer Dieiii, die 
Torciiancen, und dort rettete der Pfosten. 

Die Oberrüder kamen der SGE taktisch sehr 
entgegen, indem sie ihr Spiel sehr offensiv 
gesialteten. Schon kurz nach dem Anstoß er- 
zwangen sie eine Ecke, und ein Schuß von 
Otle (Nr. 11) strich knapp am Pfosten vorbei. 
Die SGE, die sehr nervös begann, kam erst 
nach ca. .S Minuten besser ins Spiel, aber dann 
in der Folgezeit klappte so ziemlich alles, was 
uniernommen wurde. In der 8. Minute ver- 
fehlte Diehl mit seinem strammen Schuß aus 
etwa IG m nur knapp das Gehäuse der Gast- 
geber, aber bereits eine Minute später traf 
Rasch voll ins Schwarze. Schneider hatte sich 

drängnis per Fußabwehr. Weiti^re Toi'schüs.'^e 
von den Frankfurtern meisterte er mit Glanz- 
paraden. So wogte das Geschehen hin und iier 
und l>eido Torhüter wurden sehr stark gefor- 
dert. 

Nachdem Zink in der 39. Minute einen Ball 
an den Gegner verlor, foulte Torwart Seng 
den durchbrechenden Stürmer, und der Schiri 
pfiff Elfmeter, den Schweitzer (Nr. 8) zum 1:3- 
Anschlußtreffer nutzte. Mit die.iem Ergebnis 
wurden die Seiten gewechselt. In der 52. Mi- 
nute wurde Dusenberg (Nr. 7) kurz vor dem 
Strafraum zu Fall gebracht, und es gab Frei- 
stoß. Seitz (Nr. 3) zirkelte den Ball über die 
Egelsbacher Mauer hinweg, und der Ball lan- 
dete zum 2.3 im Tor der SGE. Torwart Seng 
hätte den Ball offensichtlich zu spät gesehen. 
Danach gab es turbulente und sehenswerte 
Torraumszenen auf beiden Seiten. Mit Glilck 
(Pfostenschuß) und Können der Abwehr ein- 
schließlich ihres Torwarts Seng verhinderte 
die SGE, die es in der Hand hatte, sicher nach 
Toren davonzuziehen, den Ausgleicli. Ein Tor 
sollte aber trotz vieler Tormöglichkeiten auf 
beiden Seiten nicht mehr fallen. 

Das Rcservespiel war au.sgefallen. 

TV-Basketball-Damen 

können noch gewinnen 
TV Langen — Post SV Trier 77:64 (37:26) 

Aufwärts geht es bei- den l.Darnen. Das 
Trainingslager in Ronneburg hat sich anschei- 
nend gelohnt, denn eine enorme Steigerung 
gegenüber den letzten Spielen war unverkenn- 
bar. Der Ball wurde wesentlich schneller nach 
vorn gebracht, vmd auch im Ausnutzen der 
Torchancen war man erfolgreicher. In der 
Abwehr dagegen lief noch nicht alles so si- 
cher, so daß die Trierer stets auf den Fersen 
bleiben konnten. Dem Schlußspurt der TV- 
Damen mußte sich der Tabellenletzte jedoch 
geschlagen geben. 

Trainer Jürgen Fornoff; Isi Richnow, Billy 
Hempel, Silvia Kneifel, Bärbel Dietrich, Mar- 
git Kam. Hanne Rothmann, Bianca Josefowski, 
Regine Zellner, Silvia Stahl, Edith Stahl. 

Der in dieser .Saison schon sprichwörtliche 
Heimkomplex der SSG-Fußballer sollte auch 
gleich im ersten Rückrundenspiel erschrek- 
kend zu Tage treten. Mit die.ser vollauf ver- 
dienten Niederlage dürften nun auch die letz- 
ten vagen Meisterschafts-Hoffnungen begra- 
ben worden sein. Die Ursachen hierfür müssen 
wohl die I.angener in erster I.inie zunächst in 
ihren Reihen suclien. Was sich bereits in den 
letzten .Spielen der Vorsaison abzeichnete, 
sollte sich an diesem ersten Spieltag des neuen 
.Jahres bestätißen. Der Langencr Mannschaft 
fehlt nicht nur die Harmonie, sondern auch 
der Geist, der nun einmal im Kampf um die 
Meisterschaft unerläßlich ist. So gesehen kam 
diese erste Heimniederlage für den aufmerk- 
samen Beobachter auch keinesfalls unerwar- 
tet. Es ist einfach unbegreiflich, was von der 
mit so viel Vorschuß-I-orbeeren gestarteten 
T.angener Mannschaft übrig geblieben ist. Da- 
bei sorgte nicht einmal die Niederlage für 
die.se schmerzliche Erkenntnis, sondern mehr 
die Art, wie diese zustande kam. F^s bleibt zu 
hoffen, daß es den Verantwortliclien gelingen 
wird, im Hinblick auf die Zukunft die nötigen 
Lehren aus den begangenen Fehlern zu zie- 
hen. Dann werden sich auch recht bald wieder 
überzeugende Erfolge einstellen. 

Gewiß wäre es müßig, wegen eines miß- 
lungenen Rückrundenstartes gleich in Panik- 
mache zu verfallen, denn immerhin verfügen 
die Langener nach wie vor über ein beacht- 
liches Spielermateriai. Diese Heimniederlage 
sollte jedoch die Erkenntnis reifen lassen, daß 
im Schongang keim Blumentopf zu gewinnen 
ist. Dieser Meinung waren sicherlich auch die 
vielen enttäuschten Langener Anhänger, als 
sie nach Spielschluß den Heimweg antraten. 
Sie hatten von ihrer Mannschaft wohl etwas 
mehr erwartet. Lediglich in den ersten 15 
Spielminuten sowie 20 Minuten lang in der 
2. Halbzeit vermochte ihre MannschaH etwas 
zu überzeugen. Die übrige Spielzeit ging klar 
an die wesentlich clever wirkenden Cläste. 

Zugegeben, nach 10 Spielminuten hätte es 
gut und gern bereits 2:0 für die Langener 
stehen können, als Bernd Kliest zwei tot- 
sichere .Sachen auf dem Fuß hatte. Doch als 
die Gäste in der 16. Minute durch einen herr- 
lichen Kopfball ihres Nachwuch-ssplelers Ri- 
kart mit 0:1 in Führung gingen, vermißte man 
das ab.solute Aufbäumen der I^angener Mann- 
schaft, Derweil verzettelte sich der Gastgeber 

■ immer wieder in erfolglosem Klein-Klein- 
Spiel. Es mangelte den Langenern einfach 
an der spielerischen I*inie, zu der sich eine 
unverständliche Nervosität durch Fehlpässe 

geseilte. Dennoch stand in dieser Zeit die L:iii- 
gener Al)wehr, in der Dieter Knechte! den vi i - 
letzten Valloz sehr gut vertrat, recht siehi l 
Allerdings vermißte man schon hier den zum 
Zusehauer verurteilten Routinier Jochen Ro'- 
lar (warum man auf seinen Einsatz gänzlien 
verzichtete, bleibt ein Rätsel) an allen Ecken 
imd Enden. Immerhin war durch sein Fehlen 
der Offensivdrang von Hans Wunderlich stark 
einResciiränkt. der sich vorwiegend mit At>- 
wehraufgaben beschäftigt sah. 

Vielleicht war es ein taktischer Keiiler d' i 
I.angener, ab sie in der zweiten Hälfte f.ii' 
Dieter Knechtel mit Helmut Nold einen wc-i- 
teren oflensiven Mittelfeldspieler biachten 
Zwar schien zunächst dieses Konzept aufzu- 
gehen. als Bernd Klist, nach guter Vorarbeit 
von Wolfgang Fischer, mit Direkt.schuR d;.-. 
1:1 erzielte. In dieser Spielphase hatten d,- 
Langener dann ihre beste Zeit, als sie ziemlich 
eindeutig das Spielgeschehen gestalten konn- 
ten. Im Bestreben alles oder nichts kam in 
der 65. Spielminute für einen weiteren Al>- 
wehrspieler Manfred Weiland Willi Dohmcii 
ins Spiel. Die erneut entblößte I.angener Ab- 
wehr sah sich nunmehr den verstärkten Weis- 
kirchener Kontern gegenüber in starker Be- 
drängnis. Zu allem Übel wurde in der 72. Mi- 
nute Eddi Hausmann durch eine schmcrzhafli' 
Armprellung verletzt. Trotz dieses starken 
Handikaps bewahrte der Langener Keeper in 
der Folgezeit viermal seine Mannschaft vor 
einem frühen Rückstand mit reaktionsschnel- 
len Paraden. Seinem Einsatz gebührte höchste 
Anerkennung. Als Hans Pasierbski jedoch (» 
Minuten vor dem Ende das Leder über den 
Spann rutschte, war allerdings auch er gegen 
den freistehenden Wciskirchener Rikart 
machtlos. Schließlich rundete 1 Minute vor 
Schluß das 1:3. das Spielertrainer Lippert er- 
zielte, die recht schwache Vorstellung der 
Langener Mannschaft ab. 

Alles in allem gibt es an dem verdienten 
Sieg der Weiskirchener nichts zu deuteln. Sie 
waren auf den meisten Posten niciit nur stär- 
ker besetzt, sondern die Mannschaft wirkte 
wesentlich ge.schlossener und ideenreicher. E.< 
schien, daß der Langener Mannschaft die ein- 
gelegte Training.spause zwischen den Jahren 
nicht zum Vorteil gereicht hat. Recht gst der 
Unparteiische, der dem jederzeit fairen Spivi 
ein aufmorksamer Leiter war. 

Die Mannschaft: Hausmann. Weiland (Dol;- 
men), Kneditel, Wunderlidi, Thulke, Starii •, 
Fischer. Pasierbski, Erk, Kliest. .Tiischke (Nolfl* 

2. Heimniederlage der TV-Herren 

TV Langen — SC Waci<er Völklingen 86:95 (37:44) 

Die Zuschauer, die am Sonntagnachmittag 
in die Reichweinhalle gekommen waren, um 
ein interessantes Basketballspiel zu sehen, 
mußten enttäuscht und verärgert nach Hause 
gehen. Ihre Mannschaft ist zur Zeit außer Tritt, 
ihr scheint auch die Motivation zu fehlen, 
nachdem der Meisterschaftszug ohne sie ab- 
gefahren ist. Andererseits sollte die Erhaltung 
und Begeisterung einer treuen Anhängerschaft 
Motivation genug sein. 

Es wäre zu einfach, diese überraschende 
Heimniederlage den unmöglichen Schiedsrich- 
tern in die Schuhe schieben zu wollen. Diese 
beiden sahen sich zunächst dem Gelächter, 
später heftigen Zurufen ausgesetzt. Durch ihre 
permanenten Fehlentscheidungen zerstörten 
sie den ganzen Spielfluß. Da sich ihre Ent- 
scheidungen fast ausschließlich gegen die 
Gastgeber richteten, waren ihnen der Zorn 
der Zuschauer sicher. Dennoch verbesserte 
das ständige Meckern der Langener Spieler 
die Situation keineswegs; in dieser Beziehung 
sollte man abgeklärter werden. 

Der Sieg der abstiegsbedrohten Völklinger 
war keinesv.'egs unverdient. Sie waren cleve- 
rer, nutzten ihre Größenvorteile aus, deckten 

Zone und machten unter ihrem Korb dici U 
Ihre Vorderspieler verteidigten so aggress. -, 
daß die Langener Distanzwerfer kaum eiiiii, 1 
einen freien Wurf hatten. Durch langes ün - 
halten im Angriff lockten sie die Langen r 
heraus, um dann die Bälle immer wieder a.if 
ihre Centerriesen zu spielen. 

Die Langener fanden an diesem Tag nicht 
das rechte Mittel, mit Gewalt ging es aui ii 
nicht, und so blieben viele Aktionen nur 
Stückwerk. 

Die Saarländer konnten so von ihrem 
schnell herausgespielten 12:2-Vorsprung zeti- 
ren, den sie — obwohl die Langener mehrmals 
ausglichen — am Ende mit viel Geschick lutd 
mit der Hilfe der Schiedsrichter über die Zeil 
bringen konnten. Konsequentes Training wird 
bei der TV-Truppe erforderlich sein, um wie- 
der zu der Spielstärke zurückzufinden, die zu 
Anfang der Saison große Spiele hervorbrachte 
Schon am kommenden Sonntag können sich 
die TV-Herren beim Tabellenvierten Gießen 
rehabilitieren. 

Trainer Jochen Kühl; Rainer Greunke. 
ter Hennig, Jochen Geiger. Jürgen Barth. Tho- 
mas Schwarze, Hartmut Fink. Jürgen Fornot'f. 
Ulf Ehrenberg, Oliver Vontz, Wolfgang F - 
scher-Grünfeld. 

per Doppelpaß am rechten Flügel durchge- 
spielt und den Bali gefühlvoll zu Rasch in den 
Laut gelegt. Dieser fackelte nicht lang und 
jagte das Lcder aus etwa 10 Meter volley in 
die Maschen. An die.sem harten Schuß gab es 
nichts zu halten, und die Abwehrreaktion des 
Torwarts war vergeblich. Drei Minuten später 
setzte Graf zu einem Alleingang an, dem aber 
der krönende Abschluß versagt blieb, denn 
sein Schuß war zu schwacli und gab dem Tor- 
wart keine Rätsel auf. 

In der 14. Minute wurde Rasch von Graf im 
gegnerischen Strafraum freigespielt und her- 
vorragend bedient. Rasch knallte den Ball 
vom Elfmeterpunkt aus unhaltbar ins Netz. 
Nach dieser schönen Vorlage sah man nicht 
mehr viel von Graf. Er vei-zettelte sich allzu- 
sehr und blieb häufig an seinem starken Ge- 
genspieler hängen. Diehl drosch kurz nach 
dem zweiten Tor freistehend aus etwa 12 m 
den Ball weit in die Wolken, und im Gegenzug 
der Oberroder rettete Fischer auf der Linie. 

Das dritte und vorentscheidende Tor fiel in 
der 21. Minute. Ein Eckball kam zu Schämer 
am Strafraumeck, der den Ball sofort quer 
zum freistehenden Schneider leitete. Schneider 
zog direkt ab und der Ball landete zum 3:0 
für Egelsbach im Tor. 

Danach klappte auf einmal nur noch wenig 
bei der SGE. Der Kombinationsfluß stockte, 
und unverständlicherweise kam nach diesem 
b -. uhigcndon Drel-Tore-Vorsprung der Egels- 
!■ -iicr ihr Gegner besser ins SpieL Torhüter 
i- ng rettete in der 22. Minute In höchster Be- 

Egelsbacher Luftpistolen-Schützen sind Meister 
e Am vergangenen Freitag empfingen die 

Egelsbacher Luftpistolen - Schützen ihren 
schärfsten Verfolger und Tabeilenzweiten, die 
Mannschaft der Seligenstädter Sportschützen 
im Egelsbacher Schützenhaus zum alles ent- 
scheidenden Rundenkampf. Die Egelsbacher 
schössen in der Aufstellung K-D. Ernenputsch 
(252), K. Knöß (270), J. Lorenz (259) und M. 
Stoß (257) 1038 Ringe und konnten, da die Se- 
ligenstädter nur 1008 Ringe erzielten, ihre 
Siegesserie fortsetzen. Sie blieben damit auch 
weiterhin ungeschlagen. Durch diesen eindeu- 
tigen Sieg haben sich die Egelsbacher, obwohl 
noch zwei Rundenkämpfe zu bestreiten sind, 
bereits mit 16:0 Punkten die Meisterschaft ge- 
sichert und werden damit in der kommenden 
Saison eine Klasse höher schießen. Sie geben 
ihr Debüt in der 2. Offenbacher Grundklasse. 
Bester Einzelschütze dieser Begegnung war 
der alles herausragende Egelsbacher K. Knöß 
mit 270 Ringen. In der Reserve sci>os:;c'n 
Fuchs (243) und H. Heck (228). 

Die erste Januarwoche brachte den 
bacher Luftgewehr-Schützen, die durch li'Mi 
Ausfall von drei Stammschülzen ii: :-;: e:.. 
geschwächt antreten mußten und dabei noch 
ohne Glück kämpften, zwei empfiiuiliche Nie- 
derlagen ein. Für beide Mani-iici'.nftou bedeu- 
ten diesa Niederlagen, daß sie liue durchaus 

berechtigten Hoffnungen, noch Meister zu 
werden, aufgeben mußten. 

Gleich zum Auftakt des neuen Jahres, am 
Montag, dem 3. Januar, hatte die 1. Egelsbacher 
Luftgewehr - Mannsdiaft einen Auswärts- 
kampf beim Tabellcnvierten, der 2. Mann- 
schaft des SV „Diana" 03 Hausen, zu bestrei- 
ten. Die ersatzgeschwächte Egelsbacher Mann- 
schaft schoß mit H. Fuchs (245), H. Käding 
(251), K. Knöß (238), J. Lorenz (244), W. Schä- 
fer (224) und H. Schönig (253) trotzdem noch 
1455 Ringe. Die Hausener witterten jedoch die 
Schwäche des Tabellenrweiten, hatten dazu 
noch großes Glück und hatten nach der Aus- 
wertung mit 1457 Ringen den von ihnen schon 
verloren gegebenen Kampf mit 2 Ringen Un- 
terschied für sich entscheiden können. Die 
Egelsbacher mit 2 Verlustpunkten im Gepäck 
stehen bei einem Punktestand mit 12:4 Punk- 
ten jedoch weiterhin auf dem 2. Tabellenplatz. 

Die 2. Egelsbacher Luftgewehr-Mannschaft 
enipiing am Freitag, dem 7. Januar, im Egels- 
l>aeher Schützenhaus zum Nachbarschafts- 
derby die junge Mannschaft der SG 1930 
Buchschlag. Auch dieser Kampf wurde auf 
des Mesfers Schneide ausgetragen, denn die 
Egel.sbaclier sch()s.^on mit K-D. F.rnenp'it.-'ch 
(237) H. Hccl; (230), G. Koniad (217). L. Kiui- 
zel (225). H. LoroiiZ (222) und E. Maall (2:16) 

trotz Ersatz immerhin noch 1367 Ringe. Man 
glaubte schon, daß man es geschafft hätte, 
aber die Buchschlager hatten bei dieser Be- 
gegnung Fortuna auf ihrer Seite und brach- 
ten das Kunststück fertig, mit nur einem Ring 
Unter.schicd. sie schössen nämlich 1368 Ringe, 
den Kampf für sich zu entscheiden. Wehmütig 
sahen die Egelsbacher den schwindenden 
Punkten nach, denn mit ihnen verschwanden 
auch die Meisterschaftshoffnungen. Trotz die- 
ser Niederlage stehen sie mit 12:4 Punkten in 
der Tabelle weiterhin auf Platz 2. 

Am Freitag, dem 21. Januar, haben die Egels- 
bacher Luftgewehr-Mannschaften jeweils ge- 
gen die bisher noch ungeschlagenen Tabellen- 
führer anzutreten. Da die Egelsbacher auch 
in diesen Kämpfen auf Ersatz zurückgreifen 
müssen, stehen beide Mannschaften vor schier 
unlösbaren Aufgaben. Während die 1. Mann- 
schaft Im Egelsbacher Schützenhaus die 
Mannschaft der Offenbacher Flobertschützen 
erwartet, hat die 2. Mannschaft bei der 
1. Mannschaft des SC „Auerhahn" in Wels- 
kirchen anzutreten. 

Der neugebackene Meister, die Egelsbacher 
Luftpistolen-Schützen, fahren am Freitag, 
dem 28. Januar, in die Offenbacher Stadthalle 
und treten dort gegen die Mannschaft der 
Offenbacher Flobertschützen zum vorlel  
Rundenkampf dieser Saison an. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga Süd 
Spvg. Griesheim — G. Tempelsee ausgefallen 
TSG Usingen — Lampertheim 4:2 
Obererlenbach — SF Ostheim l :0 
SV Münster — FC Rödelheim ausgefallen 
TSV Trebur — Heusenstamm 0:3 
Niederrodenbach — FV 06 Sprendlingen 5:2 
FC Heppenheim — SF Heppenheim 2:1 
Spvg. Oberrad — SG Egelsbach 2:3 
Vikt. Griesheim — Spvg. Dietesheim 4:0 

1 SG Egelsbach 19 62:29 27:11 
2. Vikt. Griesheim 19 48:25 27:11 
3. SF Heppenheim IB 46:19 26:12 
4. Niederrodenbach 19 51:30 26:12 
5. FC Heppenheim 19 38:20 25:13 
6. Gemaa Tempelsee 18 33:23 21:15 
7. Spvg Oberrad 19 38:33 21:17 
8. Heusenstamm 19 38:34 21:17 
9. Spvg. Dietesheim 19 27:32 19:19 

10. SF 0.stheim 19 28:35 19:19 
11. Spvg. Griesheim 18 24:36 17:19 
12. Obeferlenbach 19 26:25 17:21 
13. FV 06 Sprendlingen 19 26:30 17:21 
14. TSV Trebur 19 25:47 13:25 
15. TSG Usingen 19 17:29 12:26 
16 SV Münster 18 19:37 11:25 
17. Lampertheim 19 25:49 11:27 
18. FC Rödelheim 18 13:51 8:28 

Am kommenden Wochenende spielen: Die- 
tesheim — Niederrodenbach (Sa.), Gemaa 
Tempelsee — Oberrad 05 (Sa.), Lampertheim 
— Obererlenbach, Ostheim — SV Münster, 
SCr Egelsba«^ — Griesheim/Da., Spfr. Heppen- 
heim — Usingen, FV 06 Sprendlingen — FC 
Heppenheim, Rödelheim — TSV Heusen- 
stamm, Griesheim/Ffm. — TSV Trebur. 

Bezirksklasse Darmstadt 
FV Biblis — Germ. Pfungstadt 2:0 
Sy Raunheim — FV Eppertshausen 3:1 
Nieder-Klingen — Germ. Ober-Roden ausgef. 
SV Erzhausen — VfR Rüsselsheim ausgef. 
SG Ueberau — SV Hahn ausgef. 
RW Walldorf — Hassia Dieburg 0:2 
TSV Pfungstadt — Olympia Lorsch 0'4 
Opel Rüsselsheim — Vikt. Urberach 5:1 

1. Germ. Pfungstadt 18 
t. FV Biblis 18 
3. Germ. Ober-Roden 17 
4. Olympia Lorsch 18 
5. SV Raunheim 18 
6. Hassia Dieburg 17 
T, RW WaUdorX 18 

51:22 28:8 
41:24 26:10 
47:38 21:13 
38:27 20:18 
43:34 20:16 
33:26 19:15 
36:36 19:17 

8. TSV Pfungstadt 18 24:21 18:18 
«. Opel Rüsselsheim 18 32:32 18 18 

10. SV Hahn 17 29:35 16:18 
11. SKV Mörfelden 17 29:38 16:18 
12. VfR Rüsselsheim 17 39:37 14:20 
13. SG Ueberau 17 24:31 14:20 
14. Vikt. Urberach 18 28:37 14:22 
15. Nieder-Klingen 17 37:39 13:21 
16. SV Erzhausen 17 33:52 11:23 
17. FV Eppertshau.sen 18 18:53 11:25 

Am nächsten Wodienende spielen: Germ. 
Ober-Roden — Opel Rüsselsheim, SV Hahn — 
TV Nieder-Klingen, Germ. Pfungstadt —SG 
Ueberau, FV Eppertshausen — FV Biblis, 
Olympia Lorsch — SV Raunheim, VfR Rüs- 
selsheim — TSV Pfungstadt, Ha.ssia Dieburg 
— SV Erzhausen, Vikt. Urberach — SKV 
Mörfelden. 

Bezirksklasse Frankfurt-West 
Reichelsheim — SG Westend 0:3 
SF Frankfurt — Preußen Frankfurt 0:3 
SV Dreieichenhain — Nieder-Mockstad. 3:2 
FSV Bischofsheim — SKG Bad Homburg 0:1 
FC Oberursel — SV Groß-Karben ausgef. 
03 Fechenheim — Wölfersheim ausgef. 
Nieder-Weisel — Blaugold Frankfurt 5:1 
Heivetia Kirdorf — Nieder-Florstadt 1:3 
SV Ilbenstadt — FV Bad Vilbel ausgef. 

1. SG Westend 19 46:25 27:11 
2. SKG Bad Homburg 19 41:31 24:14 
3. SV Dreieichenhain 18 41:25 23:13 
4. SF Frankfurt 18 34:22 22:14 
5. SV Groß-Karben 17 28:17 21:13 
6. 03 Fechenheim 18 29:22 20:16 
7. Nieder-Florstadt 18 41:38 20:16 
8. SV Ilbenstadt 18 27:26 19:17 
9. FV Bad Vilbel 18 28:30 18:18 

10. Preußen Frankfurt 19 31:38 18:20 
11. Wölfersheim 17 20:24 16:18 
12. Reichelsheim 18 21:26 16:20 
13. FSV Bischofsheim 10 33:31 15:23 
14. FC Oberursel 17 28:38 14:20 
15. Heivetia Kirdorf 18 22:33 14:22 
16. Blaugold Frankfurt 19 27:43 14:24 
17. Nieder-Mockstadt 17 21:34 13:21 
18. Nieder-Weisel 19 25:40 12:26 

Am nächsten SonnlaK spielen: Blaugold Ffm. 
gegen VfR Ilbenstadt, FC Nieder-Florstadt — 
TSG Wölfersheim, SC Nieder-Mockstadt gegen 
Helv. Kirdorf, Vikt. Preußen Ffm. — SV Drei- 
eichenhain, SV Groß-Karben — Sportfreunde 
Ffm., SG Westend — FC Oberursel, FV Bad 
Vilbel — SV Reidielsheim, SGK Bad Hom- 
burg —■ SV Nieder-Weisel, FSV Bischofsheim 
gegen 03 Fechenheim. 

LANQENER ZEITUNQ 
Vsilag: Buchdruckerai KOhn KQ, DsrinslSdtei StraBe 20, 
eOTO Langen, Tal. (06103) 2 tO II, Herausgeber: Horst Loew 
Redairttoalellung. Hans HoHart, Antatgan: Charl. KOhn 
Druck: Buchdruckerei KOhn KQ, OarmalAmer StraBe 26, 
6070 Langen, Telefon (06103) 2 1011 

A-Klasse Darmstadt 
SV Geinsheim — Astheim •> 1 
Biebesheim — TSV Goddelau ü:I 
TSG Messel — Wolfskehlcn ausgefallen 
KSV Urberach — SV Bisdiofsheim ausgefallen 
Eintr. Rüsselsh. — Wallerstädten ausgefallen 
TG O.-Roden — FC Langen ausgefallen 
TS R.-Roden — SV Nauheim ausgefallen 

1. TG Ober-Roden 16 54:29 24 8 
2. SV Nauheim 16 45:20 24:8 
3. SV Bischofsheim 15 53:23 23:7 
4. TSG Messel 16 25:24 21-11 
5. Wolfskehlen 16 29:21 19:13 
6. SV Geinsheim 17 31:31 1816 
7. Biebesheim 17 23:26 17:17 
8. KSV Urberach 16 21:20 16:16 
9. Eintr. Rüsselsheim 15 25:23 15 15 

10. FC Langen 15 20:21 14:16 
11. Wallei-städten 16 24:41 13:19 
12. TSV Goddelau 17 24:26 12-22 
13. Astheim 17 23:55 I1I23 
14. TS O.-Roden 16 19:35 8:24 
15. Gernsheim 15 23:41 5:25 

Am nächsten Wodienende spielen: Nauheim 
gegen Biebesheim, Wolfskehlen — TS Ober- 
Roden, Astheim — Messel, FC Langen gegen 
Geinsheim, Bischofsheiin — TG Ober-Roden, 
Wallerstädten — Gernsheim, Goddelau Rüs- 
selsheim. Spielfrei: KSV Urberach. 

A-Klasse Offenbach 
A-Kla.sse Offenbach 
K1--Welzheim — Alem. Klein-Auheim ausgef. 
TG Sprendlingen — Spvg. Seligenstadt ausgef 
FC Dietzenbach — SG Dietzenbach 1:1 
Susgo Offenthal — Kl.-Krotzenburg ausgef. 
Teut. Hausen — TV Hausen ausgef. 
SC 07 Bürgel — SV Steinheim nusgef. 
SSG Langen — Spvg. Weiskirchen 1:3 

1. Spvg. Seligenstadt 14 56:25 25:3 
2. Klein-Welzheim 14 32:17 24:4 
3. FC Dietzenbach 15 26:16 21:9 
4. SSG Langen 15 40:18 20:10 
5. TV Hausen 14 34:29 19:9 
6. Spvg. Weiskirchen 15 32:24 15:15 
7. SG N.-Roden 14 24:21 12:16 
8. AJem. Klein-Auheim 14 22:36 12:16 
9. SV Sttinheim 14 31:31 11:17 

10. Teut. Hausen 14 21:21 11:17 
11. Klein-Krotzenburg 14 17:28 11:17 
12. SC 07 Bürgel 14 18:30 10:18 
13. SG Dietzenbach 15 22:35 9:21 
14. Susgo Offenthal 14 16:38 8:20 
15. TG Sprendlingen 14 17:39 6:22 

Am 23. Januar spielen: SG Nieder-Roden — 
FC Dietzenbach, SG Dietzenbadi — Teut. Hau- 
sen, TV Hausen — Susgo Offenthal, Germ. 
Kl.-Krotzenburg — SSG Langen, Spvgg. Wels- 
kirchen — SC 07 Bürgel, SV Steinheim gegen 
TuS KlelnrWolzheim, AI. Klein-Auheim. gegen 
TG Sprendlingen. Spielfrei: Spvgg. Seligen- 
stadt. 

B Klasse Offenbach 
■SC liudischla« — FC Gravenbruch au-^eef 
Liuio Offenbadi — TV Dreieicli. nliain 21 
F1 II Oberrad — Sparta Uürgei ausaeV 
BSC 99 Offenbadi - FC Offenthal ausgef' 

r-, ~ Neu-Isenb. ausgef! 
I? r "nr, J" ^9, ^'«'"iberg „usgef. BI.-(^. Oltenbadi — Tü. SC Isenburg 1-2 
Inter Dietzenbadi — SF Offetibadi 3-0 
SKG Sprendlingen — VfB Offenbaeh ausgef. 

1. SKG Siirendlingon Kl liS:].-; q«-, 1 
2. FC Olfenthal m 70 -io II 
3. VfB Offenbadi |<) m-id 
4. Zeppciinheim m .-)6::j0 28.10 
5. BSC 99 Offenliach in .«i-33 -"7 i| 
6. FT II Oberrad ü) 51 ia.) 26!'l2 
7. Lidie Offenbadi 20 .'>3:31 2U 11 
8. TSG Neu-Isenburg IH 48:23 22M 
9. SC Steinberg 10 47:33 2117 

10. Sparta Bürgel ik 4ü:3(I 20:1« 
11. TV Drcieidienliain 20 U():3K I9:2t 
12. SG Götzenhain 1» 45:35 17:21 
13. Wiking Offenbaeh Iii ;)2:60 12:2() 
14. SC Buchschlag l» 28:77 12-26 
15. Tü. SC Isenburg 20 23:37 12:28 
16. FC Gravenbrudi Iii 26:6(1 11-27 
17. SF Offenbadi 20 28:62 9^31 
18. Bl.-G. Offenbaeh 20 28:92 6:34 
19. Inter Dietzenbadi 20 15:84 2:38 

Am kommenden Sonntag spielen; FC Gra- 
venbruch — Inter Dietzenbadi, TV Dreieichen- 
hain — SC Buchschlag, TSG Neu-Isenburg — 
Eiche Offenbach, Türk. SV Neu-Isenburg — 
Wiking Offenbadi, VfB Offenbadi — Bi.-Gelb 
Offenbadi, SC Steinberg — SKG Sprendlin- 
gen, FC Offenthal — SG Götzenhain, Sparta 
Bürgel — BSC 98 Offenbadi, Sportfreunde 
Offenbach — TuS Zeppelinheini. Spielfrei- 
FT Oberrad. 

BASKETBALL-ERGEBNISSE 
Ergebnisse RegionalllKa Mitte - Herren 
EOSC (Dffenbach — USC Mainz 89:105 
CJermania Trier — BC Darmstadt 59: 69 
TV Langen — SC Wadter Völklingen 86: 93 
BG Krofdorf — SG Gießen 91-85 
SKG Roßdorf — BBC Koblenz II 

(lag noch nicht vor) 
Tabelle. Spiele Punkte Körbe 

1. BG Krofdorf 12 20:4 1078: 936 
2. USC Mainz 11 16:6 .981: 925 
3. SKG Roßdorf 11 14:8 980: 933 
4. SG Gießen 12 14:10 1088:1035 
5. TV Langen 12 14:10 1034:1002 
6. EOSC Offenbach 11 12:10 925: 90S 
7. BC Darmstadt 12 10:14 940: 979 
8. SC Wacker Völkig. 8 6:12 749: 778 
9. VFL Germ. Trier 11 4:18 842: 962 

10. BBC Koblenz II 11 2:22 752: 927 
Am nächsten Wochenende (22./23. 1.) spielen; 

SG Gießen — TV Langen (Sonntag, 18 Uhr) 
BC Darmstadt — EOSC Offenbadi, USC Mainz 
gegen SKG Roßdorf, BBG-Koblenz II gegen 
BG Krofdorf, SC Wacker Völklingen — Vfl, 
Germania Trier. 

> Jetzt schon über 200 Penny-Märkte in Deutschland 
Penny länpt das Neue Jahr hlllla an: 

Pennv senid die Preise! 

Pizza Napoli 
tiefgekühlt 
300 Gramm- 
Packung 2^ 

Tomaten-Ketchup 

340 Gramm- 
Rasche 

PreisinformaBon • Ausnahe Mitte 

Grundnahrungsmittel 
Für Ihre Eialau&vennerk«: T 

Pura-Mehl fiO 
1 kg-Packung ^aUSf... 
TagPanimnehl OA 
200^ramm-Rackung •« 
Zacker >Ra£Giiade<l on 
 XiuU... 

Tafdsalz . am 
500-Gramm-Paekiuig ""dfaW» • • 
Milchreis en 
50(Kjramin-Packung "■05f• »• 
Reisfit . Ai% 
SOO^ramm-PUckung . JUHH. 
gioteigwarai m 
50(M3rainin-P»claing  
Pora Wefeeogri^ aa 

JOOgamm-Ptobrng ».ofl... 

1 Liter- 
Btockpackung 

Lux-Seife 

iSOGramm- 
Badestiick 

Bismarek-Heringe 

im 
500 Gramm- 
Glas 2.38 

ShamtuChic 

normal oderanmett 
375Gramm-Dose 

KöDnflockeii 1 10 
SO(Kjiamm-Fa(;kuiig..... XaXO« • i 
Com-Flakes i qa 
340<iiamm-Fackuiig..... XiO V> • • 
Fuda-Soppai 
venchiedenesoiten, 4A 
4Tcllef-l-Lttei;Baclniti8.. ""aOSf.. • 

Konserven 
Für S» Eifiklufgveimerke: T 

ApiclniQs 4 
Taffnü-GIas *aOsi... 
Mandarin-Orangen "VA ^ 
315ml-Dose -""af 
Aprikosoi AO 
8»ial-Dose 'aSIO... 
Pfirddie AO 
liilbsFn>cbt,850m]-Dose.'^a«f 0> • • 
Maamen AO 
halbe Frucb>,720ml'Gla8.. ""iiSlö. •. 

Rollmops 

500 Gramm- 
Glas 

Credo Deo-Simy 

125ml*Dose 

Inierte 
Heringe 

500Granmi-Cla8^«88[| 2.38 

D07Deo-Spiay | 

175ml-Dose 

-.73 

-.79 

2.78 

2.78 

Ananas-Stücke 
850mi-DoM  1.38 

Brot und Kuchen 

Neu-lsenbii;iraffiMf $tr^ Langen, Bahnhofstraße 36 

^ F0rIbreEinkauljvennerke:T 
ToasdMTot 
S(XMjnunm-Bukuiig.... 
Erische Brotchen 
10 Stück 
HolL YoIIkombrot 
500-Gramm-Packung,, 

-SQ 

-.79 

-.49 

-M 

Waschmittel, Kosmetik 
FarDinEiabulininiiak«: ▼ 

Knlt-Sdfe CA 
liO-Granun-Badestflcl;.... """aUv« • • 
FA-Seife AQ 
150<>i8mm-BadeslOcl:.... ""avO. • • 

SfenalZahncreme f AO 
(^4ml-Faniilientube JLallO« 
Blend-a-med 
Zabncreme 1 AA 
eifi ml-RunHientube Aa W« •« 
OddMandwasser M QO ' 

,8Sn>l-FtaicIie tawO*** 
Scbainnbad f AO 
SOOOmU'laKlu   
DresdnNagdlack' 
entfoner icomt-nuciMi LU 
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i Oiilio „L" = ^ 
= Kniest Vinci-nt Urisht in l,(is AiikpIm :■ 
I schrieb die Novelle „(iadshy" mit fünf- | 
= zlgtausenil Wiirlern, «ihiic «lall er den | 
1 Itiirlistahen „K" benut/.te. l)ni /,ii vorhin- i 
= dem. ilall sich das veriiöntc „K" in das | 
i Manuskript rinschlicJi, hatte der Autor = 
5 den Hebel des „K" an seiner Schreib- | 
I maschine abmontiert, | 
ifMMIIIIIIIIMIIMIIIIIIIIIUIIIIIIMIUIIMIininiltllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Dirty Dick und Sherlock Holmes 
Absonderlldie und furchterregende Kneipen In London 

Der Escorial ist in Gefahr 
Spüiiiens berühmtes Kloslersrhloll von Termiten bedroh! 

Dem spanischen Parlament I'.eßl e:n Gesetz- 
entwurf vor, durd) den ein SoncJorctat von 
umRcrcclinet zehn Millionen Mark bereit- 
gestellt werden soll, um den im 1(1 .lahrliun- 
derl als „achtes Weltwunder" ai^prie^enen 
Escorial vor dem Verfall zu retten 

Da- IKIO Meter über dem Moereä:>iiiej;e! 
hoeli am Südhan« der Sierra de Guadarrama 
gek'Rcne Klostcrschloß. das Pliilipp 11. von 1563 
bis ir)Bl zunächst als Grabkirdie für seinen 
Vater Karl V durch Juan «autista de Toledo 
und .Juan de Herrera aus Rrauem Granit er- 
richten und dem HciliRcn Laurentius wciiien 
ließ, Ist durch Termiten bedroht 

Der Esconai, in dimi seit Karl V fy;il alle 
ipanischen KonlRc begraben liegen, bildt;! ein 
RcditocU von 206 Meter Liingc und 161 Meter 
Breite, das nidit weniger als iß Innonhüfe um- 
»chließl Seine Günge haben eine Ausdehnung 
von insgesamt 160 Kilometern Der von den 
Termiten befallene Teil liegt vor allem im 
Südostflügel des Imposanten Gebäudekom- 

piexcs und dient den Au;;uslinennilnchen als 
Kloster, die in einem anderen Teil des Kscorial 
eine Kr/.iehun;;.'-'ansla!t leiten. 

Die Kirche ist ein Zentralbau n:ii li dem Vor- 
bild der I'eterskirche m l!nm Als man vor 
kurzem einige Balken des I'r,ortuimcs aus- 
wechseln wollte, fand man, daß d.ese völlig 
von Termilen zcrire.s-cn waren Schon früher 
wurde die Ho;zkon.<lruklion dc;\ Pnorturmes 
I rncuerl Doch in d( i /.v. ischi'iizeil wurde 
■ntdcckt (laß s:di der Schaden nicht auf diesen 
relativ kleinen Teil drs K<corial beschrankt. 

Audi d e Decken dei Innerhöle .sow.e der 
Handsdiriftonsaal und der 'l'urm „De las 
Hainas" sind von Termilen befallen Der 
Sdiaden löt so umfar;;rcidi. daß er nur unter 
lOin.-^atz erheblicher Mittel von Siieziali.slen be- 
hoben werden kaim Da aber von Stunde zu 
Stunde die Gefalir für den Kscor.al nur noch 
griißer wird, hat .»ich da~ Parlament entschlos- 
sen, die erforderlichen l''inanzmillel Li'i'>- r- 
züglich bcreitzuslellen. 

Wanderer, kommst du nach London - dann 
lauf nicht nur In die normalen Puba. Sei 
abenteuerlich, mach dldi auf die Sudie nach 
dem Ungewöhnlichen, und du wirst sehen, die 
schone Themsesladt bietst etwas für jeden 
Geschmack. 

Wie wär's mit einem Umtrunk bei Dirty 
Dick, 202 Bishopsgate. Der schmuddelige 
Gentleman bietet unüblldie Beigaben zum 
üblichen Bier: Spinnweben, skelettlerte Kat- 
zen- und Mäusebeine und ähnlidie appetit- 
liche Dinge. Eigentlich hieß Dirty Dick Natha- 
niel Bantley und war ein stadtbekannter 
Dandy des 18. .Tahrhunderts. Er verlieble sich 
unsterblich in eine junge Dame, die Justamenl 
am vorgesehenen Hochzeitstag starb. Der un- 
trii.'tlidie Hräutigam Heß daraufhin das fest- 
lich hei gerichtete Eßzimmer versiegeln und es 
wurde erst vierzig Jahre später, nach dem 
Tode Naihaniei.'!, wieder geüffnet: Die Hoch- 

Bui frUhester Vorvergangenheit vergnügen 
»ich damit, Türen zurusdilagen und auch sonst 
allerlei Unfug zu treiben, um die harmlos Ihr 
Bier trinkenden Gfiste auf charmante Art zu 
unterhalten. 

Wer «Ich mehr für Räuber und Wegelagerer 
Interessiert, dem aei das 1630 erbaut« 
„Spaniards Inn", Spaniards Road, empfohlen. 
Es war das Stammlokal von Dick Turpin, dem 
Highwayman, und man kann nodi jetzt eine 
seiner Pistolen dort bewundern, sowie eine 
authentische Kugeln aus derselben, abgefeuert 
von dem gefürchtelen Räuber höchstpersön- 
lich, als er ganz in der Nähe im Vorbeireiten 
lässig die Insassen einer Kutsche ausplün- 
derte, bevor er sich seinen wohlverdienten 
Abendschoppen genehmigte. 

„The Boxers Club", 320 Old Keiit Hoad bie- 
tet zur Abwechslung drei eindrucksvoll gei- 
sternde Nonnen und eire Tnininrr-ii.TÜe für 

Rausch ohne RauschgiA 
Unqewöhnliches Experiment einer amerikanisrhen Galerio 

In einer Zeit, da inuiier mehr Mcnsdien 
Drogen und gefährliche Gifle auf sich einwir- 
ken lassen, kommt dem Experiment, das die 
ICunstgalerie Nelson Atkins in Kansas City 
Veranstaltete, erhöhte Bedeutung zu. „Kann 
man Menschen in emen Rausdi versetzen, 
ohne ihnen gesundheitsschädigende Rausdi- 
mitlei zu geben?" Für die Beantwortung die- 
ler Frage wendete die Kunstgalerie nidit 
weniger als (umgerechnet) 2,5 Millionen DM 
auf. Diese Summe kostete nämlich die „un- 
lewöhnlldiste Ausstellung von Kunstwerken 
nserer Zelt". 
In einem riesigen Tunnel vereinten Spezia- 

lUten der Kinetik, des Lichtes und der Farbe 
i)hre Schöpfungen «o, daß ein sogenanntes 
"Imagisches Theater" entstand. Beim Durch- 
schreiten des Tunnels werden die Besucher 
allmählich in einen Trancozustand versetzt, 
wie er beim Genuß von Rauschgift eintritt. 

In dem „magischen Theater" der Kunst- 
gulerie gibt es eine Tür, die aus zwölf riesigen 
Prismen besteht und von dem Künstler Char- 
les ROSS angefertigt wurde. Dann schreitet der 

Desucher über cme Plattform au.-' Höhren. die 
Neonliclit ausstrahlen 

In einer „elektronischen Katiicdrale" ertönt 
Orgelmusik von James Scawright Eine „I.ei- 
chenkammer" wirkt durch ihre Bilder und 
Eiiiriditung lälimend auf den Beschauer. Auch 
durch Duft-schüpfungen wird der Besucher ge- 
fangen genommen: Aus riesigen künstlichen 
Blumen in phantastisdien Formen strömt ein 
Geruch, der die Sinne umnebelt 

Zum Schluß betritt der Besucher das „un- 
endliche Zimmer" das von Stanley Landsman 
entworfen wurde. Der Raum enthält sechs- 
tausend kleine Lichter und Spiegel, die derart 
angeordnet sind, daß in der Person das Gelühl 
erweckt wird, sie befände sich in einem 
unendlidien Zimmer. 

Nach den Erklärungen der Veranstalter ge- 
langt der Besucher der Kunslausslelhing 
unter dem Eindruck der Gegebenheiten in 
einen echten Trancezustand In einem Neben- 
gemach kann er sich auf einem Ruhebett nie- 
derlassen. wo er sidi seinem „Rausch ohne 
Rauschgift" hingibt. 

zeilstafel war eingesponnen in einen grauen 
Spinnwebschleier und mumifiziert, Fleder- 
mäuse. sowie einige Katzen und anderes Ge- 
tier saßen reglos um sie herum. Der Anblick 
war .10 bizarr, daß ein Gastwirt dieses „Cham- 
ber of Horrors" aufkaufte, sein Restaurant 
damit sdiniückte - tind „Dirty Dick" war ge- 
boren. 

Wen „Dirty Dick" doch ein wenig schaudern 
inadit. kann nach 16 Norlhumerlandstreet 
gehen. Dort findet er „The Sherlock Holmes", 
.n dem der geehrte Gast leibhaftig im Arbeits- 
zimmer des großen Mannes sitzt, umgeben 
von wichtigen Dokumenten des Meisters, so- 
wie der Originalpfeife. 

Man kann auch mutig nadi Bethnal Green 
ausziehen, um im ..Nags Ilead" das Fürchten 
zu lernen Man befindet sich an dieser er- 
lauchten Stätte nämlich in allerbester Geister- 
gesell.'^diaft: einige ungenannte Selbstmörder 

Boxer, während an jedem Karfie.tug ein See- 
mann in „The Widows Son" ein mit t;nim 
Kreuz versehenes Brötchen aufhängt. Die Tra- 
dition wurde von einer armen Witwe gestar- 
tet, deren Sohn In der See ertrunken war, was 
die arme Mutter aber nicht glauben wollie. 
Der seefahrende Sohn hall? nämlidi aus- 
drücklldi seine Rückkehr für Ostern angekün- 
digt, und so erwartete sie ihn mit Brötchen 
und Tee am Karfreitag, und wiederholte die- 
ses Ritual bis zu ihrem Tode Maria Jclkmann 

Idealer Ehemann 
George Ilunier wurde bei einer rernscli» 

veranslaltunß in Phoenix (Arizona) als „Idea- 
ler Khcmann" ernültelt Haid darauf holte ihn 
die rolizei. Seine erste Frau, die in Kalifor- 
nien wohnt, hatte ihn wieder^M-knnn! und 
Anzeige wegen Bisamie erstattet. 

Durch Liebe erlöst 
  ^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 
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(12. Fortsetzung) 

.Sagen Sie mir offen: Weldien Eindrudt 
hat Ciraf Ple.ssen auf Sie gemacht?" 

Eva sandte einen verlorenen Blick die 
Straße hinab hinter dem Reiter her. 

„Er muß sehr unglücklich sein." 
Frau von Brenken sah ernst und betroffen 

das junge Mädchen an. „Steht ihm das so deut- 
lich ini Gesidit geschrieben? Wenn man einen 
Mcn-ichen oft sieht, gewöhnt man sidi an sei- 
nen .\nblick da fallen einem Einzelheiten 
nidit mehr auf. Graf Plcssen war in seiner 
Jugend ein lebenssprühender, heiterer Mensdi, 
seit dem Tode seines Vaters ist er ein ande- 
rer." 

„E> liegt in den Augen und in der Art. wie 
er liicholt " 

Frau von Brenken schwieg und sah sinnend 
vor si(4i hin Audi Kvu hing ihren Gedanken 
nach Und diese Gedanken beschäftigten sich 
aiisschlicßlidi mit Graf Plessen. 

Al.s Frau von Brenken und Eva Herm.sdorf, 
am Ziel angekommen, den Wagen verließen, 
begn.nte sie Brenken liebenswürdig auf der 
Terrasse 

•Seine Augen ruhten mit Wohlgefallen auf 
dem jungi n Mäddien, als er sagte: 

„Es wird uns alten Leuten guttun, daß wir 
wieder junges Blut im Haus haben." 

..Das will ich meinen, Adolf. Und In acht 
bis zehn Tagen haben wir Magda und ihren 
Mann hier für die Dauer des Manövers. Nun 
kommen Sie. liebe Eva. Idi will Sie selbst In 
Ihr kleines Reich einführen." 

Sie nahm das junge Mäddien am Arm und 
schritt mit ihr die Treppe hinauf. Die letzte 
Tür auf einem langen Flur führte in das Zim- 
mer. das für Eva bestimmt war. 

Das junge Mädchen stieß einen Ruf des 
F.ntzückens aus, als sie in den hellen freund- 
lichen Raum eintrat. 

„Oh, wie sdiön, da sdiauen die Kastanien- 
bäume in das Zimmer hineini Wundervoll, 
diese grüne Praditl Oh, liebe gnädige Frau, 
hier ist es einzig sdhön!" 

Die alte Dame klopfte ihr Itichelnd auf di« 
Wangen. 

„Na, wohl fühlen sollen Sie sich a\ii Bren- 
kenhofl" 

Eva zog «chnell die Hand der gütigen Frau 
an ihre Lippen. 

Sie spradi kein Wort mehr dazu, aber In 
ihren Augen stand deutlich zu lesen: 

Idi danke innig dafflr, daQ ich so herzliche 
Aufnahme hier findet 

AU am nächsten Tag die Plcssentiner 
Staatskutsdie vor dem Breokenholer Gut»- 

naus vorrunr. sauen BrcnKcns mit inreui jun- 
gen Gast unter einer der breitästigen Kasta- 
nien im Garten. 

Hella gab sorglich acht, daß Marina fest auf 
ihren kleinen Füßen stand, dann zog sie die- 
selbe mit sich fort, Frau von Brenken ent- 
gogcn- . ., .. „Guten Tag. Tantel Komm. Marina, gib artig 
Händchen! Ach. Tante BrenkenI Es ist wirk- 
lidi himmlisch, wenn man Tante ist. Nun 
schau dir mein Goldkind an. ich habe es allein 
,ipgcklcidet. ich leide nicht, daß Fräulein Dau- 
mann mit ihren ungeduldigen, knochigen 
Händen an meinen Liebling rührt, Adi, hast 
du Besudi?" 

Udo hatte Hella mit Absidit nichts von 
Evas Anwesenheit verraten. 

„Ja, Hella, kann idi nicht auch mal Besuch 
haben?" 

„Natürlidi kannst du das!" 
„Nun, so schau dir mal meinen Besudi an. 

Wie gefällt dir die junge Dame?" 
Hella war mit der Kleinen und Frau von 

Brenken nahe an Eva herangekommen, wäh- 
rend Herr von Brenken Graf Plessen begrüßte 
und langsam folgte. 

Hella sah forschend in Evas Gesicht. Diese 
Irat einen Schritt vor und hielt ihr mit ruhi- 
ger Freundlichkeit die Hand entgegen. 

„Grüß Gott, Hellal" lächelte sie herzlich. 
Hella legte schnell Ihre Hand in die der 

jungen Dame und ladite. 
„Grüß Gott - ei, wie hübsch das klingt. 

Marina, gib der Dame ein Händchen! Dies ist 
meine kleine Nichte." 

Die letzten Worte klangen ungeheuer stolz 
und würdevoll. 

Das Kind legte seine Händchen gehorsam in 
Evas Hand. Diese, von dem Liebreiz der Klei- 
nen bezwungen, kniete neben ihr nieder und 
sah voll Entzücken in das schöne Kinder- 
gesicht. 

„Waith ein holdes, reizendes Kind!" sagte 
■ie in ehrlidier Bewunderung. 

Hella war stolz auf dieses Lob. 
„Nicht wahr? Aber, Tante Brenken, nun 

mul3t du mir bitte sagen, wie dein Besuch 
heißt!" 

„Fräulein Eva Hermsdorf." 
Hella ridbtete sich empor und maclite die 

Augen weit aut. 
„O - adi, Tante Brenken, soll das wohl 

meine neue Erzieherin sein?" 
Eva sah lächelnd, nodi immer mit Marina 

besdiäftlgt, zu Hella auf. 
„Wäre das sehr sdilimm, Hella?" fragte sie 

leise. 
Hella lief eiligst ihrem Bruder entgegen. 
„Was glaubst du wohl, wer Tante Brenkens 

Besurh iat? Meine neue Erzieherini Nun 

selber, ist das nicht viel reizender, daß sie 
jung und schön ist?" 

Sie hatte das ganz laut in ihrer lebhaften 
Art heraus-gebradit. Alle mußten über ihr 
Ungestüm lachen. 

„Sag, Hella, ist Fräulein Herm.sdorf nun so, 
wie du sie wünschest?" fragte Frau von 
Brenken. 

Hella nickte sehr energisch. 
„Ich bin sehr zufrieden mit dir, Tante 

Brenken", bekannte sie ernsthaft. Dann trat 
sie an Eva heran, die sich erhoben hatte und 
Udo begrüßte. Sie legte ganz zutraulich die 
Hand in Evas Arm. 

„Kommen Sie nun bald nach Plesstntin, 
Fräulein Hermsdorf?" 

„Soll idi überhaupt kommen?" 
„Aber natürlich! Nicht wahr, Udo?" 
Dieser verbeugte sidi gegen Eva. 
„Wenn Sie sich der schweren Aufgabe unter- 

ziehen wollen? Du mußt Fräulein Kermsdorf 
Zeit lassen, sich zu bedenken, Hella!" 

„Es gibt nichts zu bedenken. Wenn Sie mir 
diese beiden jungen Menschenkinder anver- 
trauen wollen - idi will ein sorgsamer Hüter 
sein und Ihr Vertrauen zu verdienen suchen", 
sagte Eva einfach. 

Er reidite ihr die Hand. 
„Dann sind wir im klaren. Dürfen wir Sie 

bald in Plessentin erwarten? Fräulein Dau- 
mann, die jetzige Erzieherin meiner Sdiwe- 
.ster, ist ihres Amtes sehr müde. Sie wäre 
gern bereit, ihre Stellung schon vor dem 
ersten September aufzugeben." 

„Daraus wird nichts, lieber Graf!" rief Herr 
von Brenken, Einspruch erhebend. „Fraulein 
Hermsdorf darf nicht vor dem ersten Sep- 
tember von uns fort. Es sind ohnedies nur 
noch vierzehn Tage bis dahin." 

Udo und Eva sahen sich lächelnd an. 
„Dann muß Ich natürlich zurüdctreten", ent- 

schied Plessen artig. 
„Hilft Ihnen gar nidits." 
„Aber ich darf in dieser Zeit oft mit Marina 

nach Brenkenhof kommen, Tante Brenken?" 
rief Hella bittend. 

„So oft du willst! Und damit du Gelegen- 
heit hast, dich mit Fräulein Eva zu befreun- 
den, wollen wir dich Jetzt mit ihr und Marina 
allein lassen." 

Brenkens gingen mit Udo hinein. Die drei 
anderen blieben unter dem Kastanienbaum 
zurüdc. 

Ein Kind, ein Backfisdi und eine erwach- 
sene Dame. 

Eva begann mit Hella zu plaudern und 
zeigte dabei der kleinen Marina ein Spiel mit 
runden Kieselsteinen. Sie sagte ihr dabei 
langsam und deutlich die deutsche Bezeidi- 
nung der Dinge, und Marina bemühte sich, 
diese nadizusprechen. 

„Marina hat schon viel von mir gelernt, 
Fräulein Hermsdorf - oder darf ich Sie beim 
Vornamen nennen?" 

„Gern, Hella." 
„Also ja - wie sdiön - Fräulein Eva! Mein 

Nichtchen hat viel von mir gelernt. Sie spricht 
manche Worte gut aus. - Sdiatzkind. sag mal: 
Lieber guter Papa - liebe Tante Holla!" 

iviaruia spracn es loigsam niicn. 
„Klingt das nidit drollig her/ig?" 
„Sehr, da sind Sie gewiß n cht froh, clall .Sie 

gut franznsi-jch .sprechen, nicht wahr'.'" 
„Adi, da müs.scn .Sie helfen, damit geht es 

gar nicht so gut, wie ich möchic, .Sie versteht 
mich manchmal nicht, und ich muß l'cio zu 
Hilfe rufen. Ich habe nanilidi nft meine Auf- 
gaben nicht gelernt." 

„Das wird nun um .so besser gehen. Wir 
wollen fleißig Fian/ösisch treiben, tl;imit Sie 
bald das Versäumte nachholen." 

Hella seufzte. 
„O weh. da heißt es wieder stillsitzen, nicht 

wahr?" 
„Doch nur bei den sdirifilidien .Arbi iten. 

Den mündlichen Unterridit können wir im 
Freien halten. Und was wir uns in Mannas 
Gegenwart zu sagen haben, können wir erst 
französisch und dann deutsch wiederholen. 
Dann lernt die süße Kleine von Ihnen eben- 
soviel wie von mir." 

Hella sprang fröhlich auf. 
„Ach, das ist fein. Fräulein F.val Im Freien 

lernt sich's tausendmal besser als im Zimmer. 
Fräulein Daumann mochte aber nie liinaust 
Sie bekommt Zahnweh, wenn sie im Freien 
sitzt! Und laufen modite sie auch nidit. Wenn 
ich lange im Zimmer sitzen muß. dann muß 
ich mich hinterher austollen, und na - dann 
ist es mir gleich, ob ich auf einen Baum klet- 
tere oder über den Bach springe. Sie sollen 
gleich wissen, daß ich von solchen t'narten 
ziemlich viele begehe!" 

Eva lächelte, 
„Das sind keine Unarten. Ich bin audi schon 

auf manchen Baum geklettert, und über (»rä- 
ben und Bäche springe Ich heute nodi gern, 
wenn sie nicht zu breit sind." 

Hella sah sie einen Augenblick ganz erstaunt 
an. Dann klatschte sie fröhlich in die Hände 
und hüpfte übermütig umher. 

„O fein, fein! Ach, Fräulein Eva, Sie sind 
der erste Mensch, der mir nicht sagt: .Pfui, 
wie kann eine junge Dame auf einen Baum 
iclettern?' Spgar Udo zankt ein wenig, wenn 
ich es tue. Nun bitte ich Sie, ist das nicht 
dumm? Die wissen alle nicht, wie schon es 
sich in den dichten Blätterkronen sitzen laßt!" 

„Sicher nicht! Aber es denkt vielleiciit auch 
niemand daran, daß Sie eigentlich nodi ein 
Kind sind und noch keine junge Dame", sagte 
Eva mit einem schelmischen Seltenblick in 
das wenig erfreute junge Gesichtchen ihres 
künftigen Z6gUng>. 

Ruhig fuhr sie fort: .Wenn man anfängt, 
eine Junge Dame zu werden, dann ">^8 
nicht mehr auf Bäume Wettern, das weiß im 
von mir selbst Mit einem Male hat man keiM 
Lust mehr dazu. Ich glautx, bei Ihnen wird 
das auch gar nicht mehr lange dauern! wenn 
man ein Nichtchen zu enl^en hat, dann^reift 
man sehr schnell zur jungen Dame heran. 

Hella setzte sich etwas kleinlaut auf ihren 
Stuhl. Evas wohlüberlegte Bede hatte ent- 
schieden Eindruck gemachit. 

(Fortsetzung folt-i 
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Nr. 6 Freitag, (den 21. Januar 1977 81. Jahrgang 

Langener Sozialcjemokraten stellen fest: 

„Unsere Kommunalpolitik ist 

Gesellschaftspolitik" 

Grundsatzprogramm von 1972 wurde fortgeschrieben und aktualisiert 

Auf einer Milgliederver.saiiiinlung am kom- 
menden Mittwoch, dem 26. .Januar um 20 Uhr 
im kleinen Saal der Stadlhalle werden die 
Sozialdemokraten ein Grundsatzprogramm für 
die nächste Legislaturperiode bespredieen und 
beschließen. Eis ist eine Fortschreibung und 
Aktualisierung der „Grund.sälze sozialdeiio- 
kratischer,. Kommunalpolitik in Langen", die 
im Jahre 1972 aufgestellt worden sind und 
auf denen sich die Arbeil ini Parlament auf- 
gebaut hatte. 

Allen Ausführungen voiangeslellt ist der 
Satz „Sozialdemokralische Kommunalpolitik 
ist Gesellscäiaflspolitik". Erläuternd wird an- 
geführt, daß man die Veränderung der be- 
istehenden Gesellsdiaft zu einer neuen Gesell- 
schaft anstrebt, die für jeden einzelnen die 
J'rele Persönlichkeitsenlfallung und die ver- 
antwortlidie Mitwirkung am gesellschaft- 
lichen, politischen und wirtschaftlichen Leben 
besser als bisher gewährleistet. 

Von den „Grundsätzen" aus dem .lahre 1972 
seien viele der Zielvorstellungen inzwischen 
verwirklicht woiden, weisen die Verfasser auf 
ihre .Arbeit während der zu Ende gehenden 
Leuisialurperiode hin. Betspiele seien der neue 
.städtische Mittelpunkt mit Rathaus, Stadthalle 
und H.'illenb.i '. clic Einrichtung weiterer Spiel- 

plätze und Jugendräunie, die Ei Öffnung von 
Ställen der Begegnung für ältere Mitbürger 
und die Erweiterung des Angebots auf sport- 
lichem. kulturellem und sozialem Sektor, .letzt 
gelte es, die bestehenden Einrichtungen und 
Initiativen zu le.stigen und auszubauen. Mit 
der Einführung von Bürgerversaiiimlungen 
und parlamentarischen Anhörungen vor der 
Entscheidung über neue Bebauungsplane gebe 
man dem Bürger ein stärkeres Mitsprache- 
recht und bessere Information. 

Das Ziel .städtebaulicher Planung und Ent- 
wicklung müsse die Ausiichtung auf eine hu- 
mane Umwelt sein, heißt es weiter, und dürfe 
nicht durch einseitige wirtschaftliche Interes- 
sengruppen geprägt werden. 

Da die Zeil des starken Einwohnerzuwach- 
ses als abgeschlossen betrachtet werden könne, 
sei nun die Qualität der Stadtstruktur zu ver- 
bessern. Dazu gehöre auch die weitgehende 
Erhaltung der V/ohnstruktur und der bau- 
lichen Substanz der alten Stadtteile Langens. 
Zur Allstadt sagen die Sozialdemokraten, daß 
sie sich dafür einsetzen, die Struktur zu er- 
hallen. Unter diesem Gesichtspunkt werde 
auch die früliere Absicht zur Begradigung der 
Rathauskurve nicht mehr aufrechterhalten. 

dann muß er eine bestimmte .Absicht haben, 
etwas im Schilde führen. Daß dies kaum et- 
was Gutes sein kann, mußten die Friedhofs- 
gärtner dieser Tage feststellen. Einem fiel im 
südlichen Teil der parkähnlichen Friedhofs- 
imlage von weitem auf, daß ein Baum in einer 
unnatürlichen Schräglage stand. .Als er näher- 
kam, mußte er feststellen, daß der Stamm 
etwa zehn Zentimeter über dem Boden durch- 
sägt ist. Das Iconnle keine Affekthandlung 
sein, das war Vorsatz, denn wer hat schon 
zufallig eine Säge bei sidi? 

Es handelt sich um eine etwa acht Meter 
hohe Esche, die seil rund zehn Jahren an die- 
ser Stelle steht. Einen Baum in gleicher Größe 
neu anzupflanzen, wird viel Geld und viel 
Zeil kosten. Zahlen tut die Allgomeinheil, 
jeder einzelne Bürger. Nicht auszudenken, was 
passiert wäre, wenn der abgesägte Raum 
durch Windeinwirkung umgefallen wäre. Er 
hätte jemand erschlagen können. Ob der 

Zur langfristigen Sicherung der gewachse- 
nen städtebaulichen Struktur der Langener 
Allsladl müßten die geeigneten rechllldien 
Instrumentarien nach eingehender Prüfung 
aller Auswirkungen entwickelt werden. Vor- 
aussetzung dafür sei eine genaue Begrenzung 
des Gebietes der Allstadt und darauf auf- 
bauend eine eingehende Bestandsaufnahme. 
Die im Rahmen des Denkmalschutzes bereits 
eingeleiteten Maßnahmen seien abzuschließen, 
die Erhaltung der in die Denkmalliste auf- 
genommenen Häuser im Rahmen der gesetz- 
lichen Bestimmungen durch städtische Zu- 
schüsse zu fördern. Zur Verschönerung des 
Stadtbildes sollen nach Meinung der SPD Ein- 
zelrenovierungen durch städtische Zuschüsse 
gefördert, in besonderen Härtefällen auch Re- 
novierungsdarlehen von der Stadt gewährt 
werden. 

Der Platz um das alte Rathaus, so die So- 
zialdemokraten, soll entsprechend seiner hi- 
storischen Funktion ausgebaut werden. Dazu 
sei unter Berücksichtigung des künftigen 
Standorts der Feuerwehr ein Gestaltungsplan 
zu erarbeiten. 

Für die obere Bahnstraße strebt man eine 
Fußgängerzone an, wofür die Stadt einen Mo- 
dellplan erarbeiten soll, der neue städtische 
Mittelpunkt soll durch einen Stadtpark er- 
gänzt werden. 

Heute in der LZ: 

Uber 500 Glücksstern-Gewinner 
Alle Namen in dieser Ausgabe 

Es waren keine Kindergartenkinder 
Störungen bei Beerdigungen 

Der Innenminister kommt 
Gespräche bei Feuerwehr und im 
Jugendcaf6 

Ökumenische Gottesdienste 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Kripo machte Diebesbande dingfest 

Wenn einer mit der Säge zum Friedhof geht... 

Bauml're\ ler daran gedacht hat, als er sich zu 
seinem schändlichen Tun anschickte? 

Wer macht so etwas? wollten wir wiscn. Da 
gebe es mehrere Möglichkeiten .meinten die 
Männer, die ständig aut dem Friedhof be- 
schäftigt sind. Entweder würden Zerstörun- 
gen aus purem Mutwillen gemacht, dann sei 
jediich mehr Gewalt am Werk, oder es wür- 
den Bäume von Leuten zerstört, die sich gestört 
oder belästigt fühlten. Man habe schon oft 
Unmutsäußerungen von Bürgern gehört, wenn 
im Herbst Laub von Bäumen aut die Gräber 
gefallen sei. Und man habe auch schon ab und 
zu einmal einen Baum entfernen müssen, weil 
er durch äußere Einwirkung — durch gewollle 
Einwirkung — zum Abslerben verurteilt wor- 
den sei. Daß sich dieser Unmut dann soweit 
steigern werde, daß man mit der Säge zum 
Friedhof gehe und sich als Holzfäller betätige, 
sei zwar last unglaublich, aber liege durchaus 
im Bereich des Möglichen. 

Eine siobeiiköpfige Diebes- und Hehierbande 
hat die Offenbacher Kripo jetzt ausgehoben. 
■■Vuf das Konto der Bande gehen eine ganze 
Latte von Straftaten, die anzahlmäßig noch 
nicht genau festliegen. Einbrudisdiebstähle in 
Radiogeschäfte, Uhrengeschäfte, in Tankstel- 
len und eine räuberische Erpressung nach 
einem Raub werden den Tätern zur La.st ge- 
legt. 

Nach bisherigen Ermittlungen dürften fünf 
19 bis 21 Jahre alte Täter Beute für ca. 70 000 
Mark gemacht haben. 

Uberaus erfreulich ist, daß die Kripobeain- 
ten noch zwei Hehler dingfest machen konn- 
ten. Bei einem 41jährigen aus Rüsselsheim 
fanden die verständigten Rüsselsheimer Beam. 
ten bei einer Wohnungsdurchsuchung Diebes- 

gut, das aus einem Einbruch in ein Langener 
Uhrengeschäft vom 12. 12. 1976 stammt. 

Der zweite Hehler, ein 23jähriger Ausländer, 
konnte am 18. Januar in Dietzenbach festge- 
nommen werden. Der 23jährige ist geständig, 
Schmuck erhalten und diesen weiterveräußert 
zu haben, Er wurde dem Haftrichter vorge- 
führt. 

Am 18. 1. 1977 wurde aufgrund der krimi- 
nalpolizeUidien Ermittlungen einer der fünf 
Einbrecher festgenommen. Es handelt sich da- 
bei um einen 10jährigen Neu-isenburger. Der 
19jährige ist geständig. Zwei seiner Mittäter 
sitzen bereits in einer anderen Strafsache in 
U-Haft in der Justizvollzugsanstalt Frankfurt. 
Die übrigen Mittäler befinden sich auf freiem 
Fuß. Die Ermittlungen sind noch nicht abge- 
schlossen. 

Abschwächung unverkennbar 

Eingang an industriellen Aufträgen rückläufig 

Hier starb ein Raiiin. eine xehii Jahi-e ultp Esdio, mitten auf dem Friedhof, wci! jemand 
mit der Sü^e auf den rriedhof kam. DerjeniKe möge sich dieses Bild in seine Wi^lmunif hän- 
Ken, um ständig an sein verwerfliches Tun erinnert zu werden. 

Die Industrie- und Handelskammer Offen- 
bach hat ihre Firmenumfrage zur wirtschaft- 
lichen Lage im vierten Quartal 1976 abge- 
schlossen. Die eingegangenen Antworten las- 
sen weitgehend noch eine befriedigende Ge- 
schäftslage erkennen. Aus der Industrie, Bau- 
wirtschaft, dem Handel und Verkehrsgewerbe 
sind aber auch eine nicht unbedeutende An- 
zahl von Äußerungen eingegangen, die von 
einer schlechten Geschäftslage berichten. 
Nach der konjunkturellen Belobung in der er- 
sten Hälfte des Jahres 1976 ist die Wirtschaft 
des Bezirkes offenbar in w-eitein Ausmaß der 
Ansicht, daß eine Abschwächung der Auf- 
wärl.=!cntwicklung nicht zu verkennen ist. 

F.ine Ungewisse Zukunft wird vor allem aus 
weiten Bereichen der Industrie gemeldet. Dies 
ist daraus zu ersehen, daß die Auftragsein- 
gänge gegenüber dem vorangegangenen Quar- 
tal sowohl aus dem Inland als auch aus dem 
Ausland als rückläufig gekennzeichnet wer- 
den. Ein Nachlassen der Bestelltäligkeil aus 
dem Ausland wurde bereits im dritten Quar- 
tal 1976 gemeldet. Diese Lage ist von ent- 
scheidender Bedeutung für die künftige Ent- 
V. -.cKlung, da viele Bereiche der hiesigen Wirt- 
schaft sehr stark im Exportgeschäft tätig sind. 
Es verwundert nicht, daß aus dem als rück- 
läufig gemeldeten Auftragseingang ein gegen- 
v.ber der gleichen Zeit des Vorjahres weitge- 
hend niedrigerer Auftragsbestand resultiert. 
Dieser Sachverhalt wurde vor allem von Un- 
ternehmen der Lederwaren- und Sehuhindu- 
s'ne. des Maschinenbaues, der Eisen-, Blech- 
und Melallwaven- sowie der Bekleidungsindu- 
strie gemeldcl. 

.\us der Beurteilung der letzten drei Mo- 
niae des Jahres 1976 kündigt sich das Jahr 
1977 mit bescheidenen Erwartungen und wach- 
senden Sorgen für die wirtschaftliche Ent- 
wicklung an. Daran ändert auch nichts, daß 

in den letzten drei Monaten des vergangenen 
Jahres in weiten Bereichen der Industrie, des 
Handels, des Hotel- und Gaststättengewerbei 
Umsalzsteigerungen erzielt werden konnten. 
Diesen gestiegenen Umsätzen stehen zwar 
weitgehend gleichgebliebene Personalkosten 
je Beschäftigten für die letzten drei Monate, 
aber gestiegene Einkaufspreise für die Unter- 
nehmungen gegenüber. Da zudem die Ver- 
kaufspreise weilgehend konstant gehalten 
werden, kann sich die Ertragslage in Betrie- 
ben, die mit dieser Situation leben müssen, 
nicht verbessern. Aus dieser Durchschnitls- 
betrachlung fallen selbstverständlich zur posi- 
tiven und auch zur negativen Seite einzelne 
Unternehmen einzelner Industriegruppen her- 
aus, ohne daß ciamil für eine Induslriegruppe 
ganz speziell hervorstechende günstige Ergeb- 
nisse vorgelegt werden können. Besonders 
schlecht wird die Ausgangsposition in der 
Bauwirtschaft gesehen. Aus einer ganzen 
Reihe von Aussagen läßt sich erkennen, daß 
der Tiefsland im Bauseklor offensichtlich noch 
nicht erreicht ist. Nicht zu verkennen sind 
auch weiterhin die Schwierigkeiten des Exi- 
stenzkampfes im Handel. Das gilt vor allem 
für kleine und mitteisländische Betriebe, die 
durch einen unverminderten Expansionsdrang 
der Großbetriebe (z. B. Drogeriemärkte) im- 
mer mehr betroffen werden. 

Der Beginn der geschäftlichen Entwicklung 
im Jahre 1977 wird weitgehend durch eine er- 
höhte Gesamtkostenbelaslung und steigende 
Verkaufspreise, die von vielen Unternehmen 
aus allen Bereichen erwartet werden, ge- 
kennzeichnet. Für die nächsten drei Monate 
wird in manchen Bereichen der Industrie und 
Bauwirlschaft, des Großhandels und Einzel- 
handels mit einer eher ungünstigen Entwick- 
lung, gemessen am bisherigen Ergebnis, ge- 
rechnet. 
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Äl'CbllcljC 
, - LKG-Einlrittskarten abholen 

Oberstufonreform — Lohnsnswertcr versuch ''' • ■" Kuncv»- nsm du,» wei.. 

SPD-Arbeitskreis „Bildung" informierte 

„Die iMilwiekluiiB (ifr lic^form (lor Kymn.i- 
suilcn Obirsliifc ist niflit in dem wüiiscliciis- 
wei i -n Miili voi iinKckomnion", so fnlJtc Obcr - 
slucli('ndlT■t■^^ln^ Vtill^cr DinKeldiiy seine Aus- 

\'iiv fU'in Ai'ljeilsl^reis „IlilfiunR" 
der hiiiiKi iiei SI'll iim Mf)nliiK in der Sladt- 
hiille /iisiiMinien. iJinKeidey Weiler: „IJie Wiilil- 
nii^'ilii likciteii d'-r Scliüler sind nocii niclil Ra- 
nuK iiilf.illel. riiumliehe und siichiicho nedin- 
gui.'" !! wi;- AMfentliiill riiunie für Siliiiler. 
Biliüotheken, 1 .rrnen ;inl5erh;illj \()n T'nter- 
rieiil miilUen erweitert werden. Ous bedeutet 
Uber niehl, d:ifi wir mit dieser lleforni niclit 
dorh einen Scliritt weitorijekommen sind. Ks 
sin.-l Ansiilzi' dafür Kcsehnffon, dnf5 dir Selui- 
ier in der gymnasialen Oberstufe stiirker als 
bi: ..vj- selbst die .Seliwerpunkte ihrer Arbeli 
wühl« n l'-fiiinen inui sieh dadurch intensivei- 
auf <lie Arijeitsforinen der llotrhsciiule und die 
Anliirde!imi;<ii des Herufslei)ens vorbereiten 
könnei " 

y.u iK'iiinn M'iner Ausfiilii unt>i'M .stellte 
Obel Studiendirektor DiuReldey den Wei> der 
KelorTn dar: ben>ils zu lieKimi der OOer Jahre 
be;ibsiehtiHten die Kultusminister aller Hun- 
drslii'uier. dureh eine Vi.rininderunR der /.ahl 
der ITIiehtfächer und dureh die Konzentra- 
tion diT BildiinKsstoffe eini; VerliefunR des 
Unl'. rri'.'hts zu ermöKliehen und di(? Krziehunj; 
der Sehüler zur .Selbstiin<llRkeit und Verant- 
wor.im'; zu föidern. Dazu niuljtc aueh (lii> Or- 
ganisat.onsform der schuliselien Arijeit Keiin- 
dort v. erdi n. Dies Kcsehah 1Ü72 dureh die Kul- 
lusministerkonfertnz. War die Iteform noch 
in der 7'hasp wirtschaftlichen AufsehwunKS 
Kephinl, .•-o «eiiet sie in der Phase des wirt- 
sehafllichen Al)schwunjjs zusehends unter 
Druck: Numerus clau.sus und die damit ver- 
bumlene Selektion verkehrten einen Teil diT 
KelormbestrebunKen in ihr Cejjenteil; z. Ii. 
unter dem Druck. I-ebensehancen zu verteilen, 
liraclUe die IjCistunRstjewertunR in der Ober- 
stufe elier eine Ver.schiirfunß: die Replante Zu- 

_ 

Im iikrümiiiitcfTn!\ 

SiiinnieiKirljCMt dcM Sciuilcr wird wirdcrui^i 
durch die vcrscliiirfto Auslose durch o««)- 
stischc Iritrrcssfn crj-chwcrt oder f'J'i" vcrhin- 
dort. 

In diT anschlicfU'nden Irbhnftcn Di'skuKsion 
wurde deutlich, daß der Anstit/ d-T Itefonu 
für richliR K'-'liJdten wird: die Keiorin leistet 
einen noilran zum bc: seren Lernen, w^jIkm es 
nlciil um Vielwisserci ßcht, Fondern um die 

wie gelernt wird. Hcdauort wurde all- 
gemein, dni5 der Iiildiuif',<ptililik nicht ein urö- 
iierer Slolh'nwert ein^eniuml wii fl; dies wtir(i<' 
auch für diese Ileform ()|)timal(?re IUdiri;;un- 
ßcn mit sich brinuiMi. 

darauf hin. dnM vorbcpter'c Kintrittskirion 
zu di-n beiden Kretndcn-lt/uni^en )y. -. a«, 
den 24. Januar in d'M' Vorverkaufsstelle 
TI: -.iM abiv'hnlt wer(J<'n mü en. Nach d.v....'io 
Zeitpunkt werden ruciit abßeholte K.irten frei 
verk<»uft. 

Der Vorverkau: lui" d''* 'rinRe!tan»;el-I'artv 
am ^'a<tnacht•^aInsla« bat ebenfalls b-ni^ni « n. 
In der Stadthalle siiielen /.u di<.'.^er Veran.-tal« 
lunc zwei Kap(?l!en. rhe bekannte ..Rudy s 
r.i;d>:ind" und < '.sw Stimi:iunti«k;.peile aus 
Mainz. Kür Musil; jsl also in ausreichendem 
Maf^e j»esori4'. und aucii die Tan/fliU.he wird 
«ruIJ K<'nuR und von all"rj Tisch.eri au-, «ut /.u 
erreichen si :n. 

Im ersten Anlauf den Ai^Jstieg geschafft 

TV-Schwimmer bei der D.M.S. Bezirksliga IM 

. . l i.ui Herminc Mannberyer, Walter-Hie- 
tlR-Stralie 20. zum 78. u. Herrn Josef Midcsdi. 
Hriider-Grimm-SlratJe !l, z.um 7K. rtcburlstaf; 
am .luniiar; 
. . Kr.iu Marßarete Werner, FeldstralJe 52, 
zum 77.. Trau Lenchen Türsl, Steubcnstr. I2(), 
zum 77. und Krau Wilhelmine /.cnzen, l'"rank- 
fuiter Stralie lid. zum 7«. CieburtstaR am 
2'A. .lanuar; 
. . . Herrn Kmil Glander, KorstrinR 30, zum 
8B. l' rau Chai lotte Hradctzky, Hreslauer 
Strallr 2:i. zum 7:».. und Herrn Wilhelm Bren- 
ner, l,:inRestra(te 25, zum 7(5. Geburtstag am 
24. .lanuiir; 
. . . Krau Hosu Sdiulz, In den Tannen 25. 
zum 71!.. Herrn Wilhelm Siever.s, Korstring 44, 
zum 75.. Krau Auguste .Sprey, Frankfurter 
StralJc tio. /.um «5., Frau Eina Sdimidt, Oberer 
Steinberi; 45, zum 8.'1., ?'rau Emma Ruland, 
Nörclbtbe KiiiKstraUe 109, zum 82., Herrn Her- 
mann Wüstenberg, Im Singos 24, zum 80. und 
Frau F:niilie Huffing, Frankfurter Straße 00, 
zum 7n. Geburtstag am 25. Januar. 

Mi;i; allen im neuen .lahr viel Ge.qundheit 
und F'reude tje.^chieden sein. 

SPD-Frühschoppen 
D.n Ortsvcrein Langen der Sozialdemokra- 

ten .-i-izt am kommenden Sonntag, dem 23. Ja- 
nu.ir von 10 bis 12 Uhr die Reihe seiner poli- 
tischen Kriih.schoppen im .SSG-Chibhaus an 
der Rechten Wie.se fort. Ge.sprüdispartner ist 
die.-mal der l.andrat des Kreises Offenbadi. 
Waller Schmitt. Alle Mitglieder und interes- 
siei len (iiisle sind herzlich eingeladen. 

Zähler werden abgelesen 
Am 24. und 25. Januar werden die Gas-, 

Wasj-er- und Stromzähler in folgenden Stra- 
ßen i»bfciele.<en: Meisenwef{, Kinkenweg, Amsel- 
wej^, I'asanenweg. Krlurter Straße, Mörfelder 
Landstralie. Nassoviaslraße, TriftslrafJe, Sie- 
mcns.-^traße. DieseUtralie, Am wci(5en Stein, 
Pitt!'»r. trabe imd MonzastralJe. 

Bsuaroeiier-Frühschoppen 
Der nächste Krühsdiuppen der IG Bau - 

Steine - Erden l.angen findet am kommenden 
Sonntag, dem 23. Januar, um 10 Uhr statt. Die 
Zusammenkunft ist erstmalig in der Stadt- 
halle im Clubraum 1. 

Da wieder aktuelle Fragen zur Diskussion 
stehen, erwarten die Veranstalter wieder zahl- 
reichen Besuch. 

Bund der Berliner zieht Bilanz 
Am 27. Januar fmdet um 1U.30 Uhr im 

Gasthaus „iium Lämmdien" die erste Jahres- 
hauptvt rsammlung statt. Außerdem werden 
dii- Veranstaltungen und Ausflüge für das 
kommende Halbjahr be.sproehen. Gü.ste sind 
herzlich eingeladen. 

„Katzelmacher" im CV 
In diesem Streifen von R. W. Fassbinder 

werden Klischeevorstellungen» typische Ver- 
haltensweii:e-n, Einstellungen und Reaktionen 
jugendlicher Kleinbürger dargestellt, die auf 
aner/ogene Intoleranz, rücksichtslose Selbst- 
gerechtigkeit, „gesundes Volksempfinden" und 
I^rmanente Aggre.ssivität verweisen. Der Film 
läuft örn Samstag, dem 22. Januar, im Club 
Voltaire, Frankfurter Straße 5, um 20 Uhr. 

Am 15. und H>. Jjiuiui lührle im Dann- 
Städter Scnul- und Training'.-vbad derHcssisciv 
Schwinunverband, IJe/.irk Süd. die „Deutseiu.- 
Mann.schaftsmeistersehafl im Schwimmen, Hc- 
/.irksliga III" dureh. AusrichttM* war der DSW 
IJ)12 Darmstadt. Normalerweise nehmen <lii* 
Aktiven des TV. die mit /.wei Au.-^nahmen 
nieiit älter als 10 bis 14 Jahre alt sinrl. durch- 
weg an Altersklassenwetlbewerbcn teil. Die- 
se.^ Mal wagten .sie sicn unter die ..(Jroßen". 
Krstmalig nahm die Sehwirrimal)leiiunK de.«« 
TV mit je einer Damen- und eii\( r Herren- 
mann.schaft an der D.M.S. teil. 

.Jede Mann-.chaft mußte in vier Durehcjjin- 
gen je 12 Wetlkümpfe bestreiten, pro Mami- 
schnft also 48. Die jungen Schwimnuriimen 
UJtd Scfiwimmer des TV /{ingen nicht mit allzu 
großen Iloflmmfion in die Wettkämpfe, woll- 
ten aber doeh \'ersuehen. roweit wie möglich 
vorne dabei /u sein. Und da?; ..;'harrien sie 
ueit besser als erwartet! 

Die Mädels nutßten gefcen zwei Mann.schar- 
ten der S.G. Darmstadl, gegen die .S.(i. Oden- 
wald und S.Ci. liensheim / Urberach antreten, 
wobei ..S.G." Startgem«>inschaft heißt und da- 
hinter Schwimtner von mehreren Vereinen 
stehen, die ab<?r nur unter einem Namen star- 
ten, eben in einer S.G. Die Jungens traten 
gegen S.G. Darmstadl. S.G. lient^heini, Urbe- 
rach. SV Heppenheim. S.(J. Urberach. Poseidon 
ITrberaeh und S.(i. Odenv.\t1d an. 

Um alle Wettkämpfe \'oll belegeti /.u kön- 
nen, mußten die Besten der Mannschaft vier- 
und fünfmal an den Start. Vier .Schwimmer 
pro Wettkanipf. V{)n denen die drei schnvU- 
sten nach der runkt.etabelle des Deutschen 
Sein' immverbandes gewertet wurd<^n. 

Nach dem er.ltni und /weiten Durch.'iang 
Selb ' N .'•o ah w^irde;! \ , die MiUlels sehaf- 
len, in) erslen Anhiul in die näe'n-t höhere 
Kla. -e auf/.u.'ii-ij'/M]. I>ie Jiu)gens liielten .'-•ich 
auch ijLe, i ;i.s<'}i:Mui gut. Im driUrn Durchgang 
uutde der nptimi:-mus der Mädclien ge- 
('iiinpit. <)i<' .lungen föhrlen mit wenigen 
l'imk'en vor <l"r Odenuald. Tm 4. Durch- 
g:ui>; lir-1 dami die Knt'^eheidun?,! Die MTidels 
errang.Mi mit KUtiC» l'iin!;t'.;n oinett hervt»rra- 
genden 7Aveilen Platz hinter der S.C?. Darm- 

IV mit Punkten Vnr.-^prung \'or dei'i 
Dritl'.'M. d"i- SG. M ii nvi'ld. 

Di'^ .lun;;en.s konntr-n in di-n letzten vier 
Wrttkämplen bve .slärk-^;en Verfolger. <lie 
S.(J. (>den\,al<'. iid» anal .«^clila^en und siegten 
mit 1.*:MI l*;.nkt; .1 ver der S.G.. Odenwald, die 
e-. aul" hKU)7 J'.mkt" l>rarhtu. Damit steigt die 
..Herl r.mnnnM'ii.:!!" auf und wird im näch- 
sten Jt'hr in der Ii zirlcf-liga II starten. 

De! den Damcii sehwammen: Ahna Kried- 
ri«-hs. Gabriel«' und Ib'sula Groh, Gabriele 
Keller. Heike Krcudt. Judith Meisncr, Jutta 
Hir-nhe. Dagmar Mt'hringer. Karin Scham- 
ba'*li. Sabine liecker. Kva Möller. Heike Ram- 
bow. Monika Fritsch und Anette Leuninger. 

Bei den Herren schwammen: Stefan Volk- 
nant. Jürgen Kleinkauf. J»>rg Witter. Steffen 
An!lu•^^ Andreas Schumann. Thomas Graf. 
Det !"'■ Seffcr. Wolfganfj TIirsch<\ Stephan Heim, 
Sie]iiKm Ber.k. (Juido Vnith. Norbert Herth. 
Martin Schimanko Dieter Neuss und Hans 
Georg (U iOer. 

1 )ie Schwimmerinnen und .Schwimnter des 
TV ; ehwHmmen iv»i diesen Weltkämpfen Olmn! 
n:'ue'per.^önlirlie B'^stzeiten. 

Ökumenische Gottesdienste 

/.um Abschluß der Gebetswoelu? für dl»' 
Einheit der Christen finden in l.angen öku- 
menisciie Gottesdienste statt. In der Martin- 
Lulher-Gemeinde in Oberlinden steht der 
Gebetsgottesdienst der T.ut hergemeinde in 
Zusamnienarbeit mit der katholischen CJe- 
meinde Thomas von Atjuin unter dem Motto 
„Festbleiben in der Hoffnung". Die Liturgen 
sind Pfarrer Lauber und Pfarrer Feige. Der 
Gotte.sdienst ist heute abend um 20 Uhr. 

.\m Sonntag um !8 Uhr findet ein weiterer 
gemeinsamer Gottesdienst in der katholischen 
Kirche Albertus Magnus statt. Daran sind die 
Albertus-Magnus-Gemeinde, die kathoUsdic 
Liebfrauengemeinde, die evangelische Stadt- 
kircliengemeinde, die evangelische Petrus- imd 
die Johannesgemeinde beteiligt. Die Pfarrer 
Kratz. Borck. Kadcs und Diakon Jaksche hal- 
ten die Liturgie und die Lesungen. Pfarrerin 
Trösken hält die Predigt. 

Au« der Welt des Filme 

SamstaB, 22. .Tanuar tfl77 
17 00 -17.30 Uhr Woehensthlußtnusik 

in der Stadtkirc he (Kantnr Rhnd. . 
Siimi.ag, 23. .lannar In77 (.!. So. n. iMiiphanias) 
S'aiMkircIio 

5».MO (Thr Gotli.dieiul (I'h. Borck) 
Predigttext: .ML 4. 12 17 

10 Uhr Kind'-r^;->"' .^dienst 
retruvgrmeinde. fJeniehidohaus Uahnstr. 14 

J».HO Uhr Cif>ltc :dienst (Pfi. Kade>) 
Piedigttext: Mt. 4. 12- -17 

10.4r) Ulir Kipder.ü'>ltesdienst 
Martin-I.nlher-Kirrhe. Berliner Allee .'U 

fl..'iO l'hr Gottesdienst (Pfr. l.auber) 
Pre<ii.'Uti'::l; Ml. 4. 12-17 

10.4"» Ulir Kinderg'Mtesdien.^t 
Johuiineskapello, Carl-lMrich-SlfiiRo i 
10.oj) Ulir (Joltosdienst mit anseht. 

Givpräch bei einer Tas^»» Tee (Vikar D.ium/ 
KolIrKle: Für Kindergärten uml Kriujken- 

pf'.egestationen (DW) 
Stadtmission Langen 
Sonntag. 2Ii. Januar B'belslunde 17 1.') Ifhr 
Dien.-Jtag, 2r). Januar Bibel.-^tunde Hl.30 Uhr 

lluang. der Unsclilagbare (UTj 
Kin s[)aimenfier Aclion-Film aus der Ueihe 

der Fernost-Klassiker. der von packenden 
Kämpfen mit Fäusten und Schwertern erfüllt 
isl. Für Freunde fernö.'-tlic4ier Kampfsport- 
arten ein besonderer T.eckerbis.«;en. 

Brooks letzte Verrücktheit (Littitburg 1) 
Von der ersten bis zur letzten Minute dieses 
amerikanischen Films gehen Lachsalven durdi 
die Kinos. Marty Feldmann zieht alle Register 
seines Könnens, um einer Filmgesellsdiaft 
wieder auf die Beine zu helfer 
AbtMiteuer Ski (IJchtburg 2) 

Ein Ski-Abenteuer, wie es in keinem Buche 
steht. Der Film, in dem so bekannte Skiläufer 
wie Rosi Mitlern\aier und Gustav Thöni mit 
von der Partie sind, führt in das Paradies der 
weißen Berg<». 

{iw-Arzre^ 
Apotheken 

Ärztlicher Notfalldirnst am Wochonrnde 
von Samstai; 12 l'hr bis IMonta*^ 7 l'hr 
22./23. 1: 

Dr. I*. Rosenkranz. Bahnstr. 115, Tel. 2 20 titi, 
WühniniK: Feldbergslr. 27, II. Stock. Nr. llt 
Telefon 2 r>l 2f» 

Sonntag und Feiertag Notfallsprechslunde 
von 11 bis 12 Uhr 

2«. L Mittwodibereilschafl von 12—24 Uhr 
Hr. P. Rosenkranz, Bahnsfr, 115, Tel. 2 20 ßB, 
Wohnung; Keldbergstr. 27, II. Stock, Nr. Iii 
Telefon 2 51 29 

/ahinirzllivlier Notfalldienst für den w 
Kreifi Offenbacb 
Mittwoch und Sumstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Dei diensthabende Zahnarzt 
für Offenbaeh-Stadt am 
22. 23. und 2G. L 1977: 

unter der Telefonnummer 9/81 17 7t 
(ärttliche Notdlenstzenlralel 

Im westlichen Kretsgeblet: 
Dr. Gernot Hänsel, Neu-Isenburg, 
Bahnhofstraße 26, Tel. 06102 / 85 65 

Im Östlichen Kreisgebiet: 
Elisabeth Sehröder, bÜ52 Mühlhcim/Main S, 
llclpertseestraße 12, Tel. 06108 / 6 96 30 

Apotheken-Diens. 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tag.<i- odet Feiertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morsen um 8.30 Uhr. 
So., 23. 1.; Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 IS 
Mo., 24. 1.: Rosen-Apotheke. Friedridi-ZEckr 

Bahnslraße. Telefon 2 23 23 
Di.. 25. 1.; Spitz^veg-Apotheke, 

Bahnslraße 102. Telefon 2 32 24 
Mi., 26. 1.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82 

Telefon 2 It 78 
Do., 27. 1.: Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69. 

Telefon 2 26 3T 
Fr., 28. 1.; Apotheke am Lutherplatz, 

I.utherplatx 9, Telefon 2 33 45 
S;i., 29. 1.: Bruiin'sclic Apotheke, 

l.utherplatz 2, Telefon 2 37 71 
So., 30. 1.: MÜDCh'silie Apotheke, 

Darmstädter Str. 1. Tel. 2 33 13 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr. samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 
der stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 
Zentrum Gemelnschaflshtlfe 

Südliche Ringstraße 77 
— Tel. 2 20 21 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreiefoh-Krankenhaas: Ruf 
Polizei! Südl. Ringstr 80 

20 01 
Rat 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Rat 2 30 45 

Herbert Wölfert, Vorsitzender des I.angener Gewerbevercins, überreicht den H.iuptgewin- 
nerii der Glücksstern-Aktion Warensutscheine im Wert von je 1000 Mark. (v. 1.) Ute Kutzner 
und I.ore Uetersen, Nicht auf dem Bild ist £U ricde l.enkucr. 

Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Notmf 1 12 

Krankentransport (Rotes Kreaz): Ruf 2 37 II 
Stadtverwaltung: Südl. Rlngstc. 80 Ruf 203-1 

t 
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RUNO UM DEN 

Viettdhtenhrvrtmeü 

Der Magistrat betont: 

"Worum geht es? Bürger die auf einem be- 
ttimmten Teil des Friedhofs zu tun haben, sei 
es bei einer Beerdigung oder beim Besuch 
eines Grabes, fühlten sich gestört. Dafür gibt 
es genügend Beispiele. Andererseits tut die 
Stadt alles, um diese Störungen zu vermelden. 
Soweit es in ihrer Macht steht, beispielsioeisc 
im Kindercarten, funktioniert dies auch, wie 
jetzt glaubhaft versichert wird. Wo es aller- 
dings nicht funktioniert, ist bei Bewohnern 
des Hochhauses. 

Sie sind in ein Haus eingezogen, in dem 
man ihnen Wohnen im Grünen angeboten hat 
'ind den Friedhof nicht als einen solchen, son- 
dern eher als einen Park anpries. Und daß 
sich der Langener Friedhof weit und breit 
rhen lassen kann, ist ebenfalls eine Tatsache. 
Jetzt kann man die Menschen nicht durch 

Verordnungen in ihrem täglichen Leben ein- 
schränken. Man könnte nur an ihre Einstel- 
iing, an ihre Pietät und an ihre Rücksicht 

I «deren Mitmenschen gegenüber appellieren. 
Auch das hat der Magistrat getan. Mehr kann 
■r nun wirklich nicht tun. 

Man hätte es früher gekonnt, als der Bau 
dieses Hochhauses genehmigt wurde. Aber 
damals hat man offenbar nicht so weit, son- 
ilrrn lieber hoch gedacht, meint 

Ihr Tobias 

♦ LKQ präsentiert 

: FASTNACHT 

I MIT HERZ! 

für jung und altl 

g: Kappensitzung mit Kreppelkaffee 
■j' »m Sonntag, 30. Januar, um 16 Uhr In der 
1 Stadthalle. 
!<■ 

5 Stunden Büttenreden, Tänze, 
^ Gesang, Stimmung und Heiterkell. ^ 

< Eintritt DM 6,— einschl. Kreppel u. Kaffee. ♦ 
t Karfenvorverkauf: ^ 

Milch-HeuB, Bahnslraße und Oberlinden, J 
RelsebQro Lauterbach, Rathausbrücke, und ♦ 
Reisepavillon Becker, Bahnstraße. J 

<■ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

[ er Innenminister kommt 
■<.vi einem Besuch der Feuerwehr und des 

J igendcafes kommt am 2. Februar der Hessi- 
si lie Innenminister, Ekkehard Gries, auf Ein- 
ladung der F.D.P. nach Langen. Zunächst wird 
• r ab 14 Uhr der Feuerwehr für deren Wün- 
sche und Fragen etwa eine Stunde zur Ver- 
fügung stehen. Sicher werden eine Reihe kon- 
kreter Probleme, wie die der Sonderelnrich- 
tung für überörtliche Alarmmeldungen, ange- 
sprochen werden. 

Besondere Probleme sind auch bei der zwei- 
ten Station, dem Jugendcaf6, gegeben. Die 
I.angener Liberalen konnten den Innenmini- 
.■Jter davon überzeugen, daß ein Gespräch mit 
den Besuchern des Jugendcaf^s mehr als eine 
C'toste der Anerkennung ist. 

Karten nur noch an Abendkasse 
Für die Theateraufführung „Ein Tag im 

Sterben von Joe Egg" mit Horst Buchholz 
und Renate Schroeter in den Hauptrollen sind 
nur noch am Veranstaltungstag, Sonntag, 
dem 23. Januar, ab 18.30 Uhr an der Abend- 
itasse der Stadthalle (Telefon 203 384) Ein- 
trittskarten erhältlich. Vorstellun.sgbeginn ist 
um 20 Uhr; Einlaß ab 19.30 Uhr. 

Autoradios gestohlen 
Unbekannte Täter drangen in der Nadit 

.'.um Montag in die Räume einer Firma in der 
Moselstraße ein und stahlen aus dem Lager 
verschiedene Werkzeuge, Zubehörteile für 
einen Elektrohammer sowie mehrere Auto- 
; :idios. Die Höhe des Schadens ist noch niclit 

rkannt. 

Das waren keine Kindergartenkinder! 

Gegen Belästigungen auf dem Friedhof gibt es Vorschriften 

Die Glosse von Tobias „Muß das sein?" über 
Störungen bei Bestattungen durch spielende 
Kinder und pietätlose Nachbarn hat bestäti- 
gende Anrufe zur Folge gehabt, hat jedoch 
aueh den Magistrat der Stadt Langen ver- 
anlaßt, der Angelegenheit nachzugehen. 

Da seit etwa 12 Monaten auf dem Grabfeld 
in unmittelbarem Anschluß an das Gelände 
des Kindergartens keine Bestattung mehr 
stattgefunden habe, müsse es .sich mindestens 
um eine Entfernung von 50 bis 60 Meter ge- 
handelt haben. Nun ist eine Luftlinie von die- 
ser Entfernung gerade kein ausreichender 
Schallschutz, aber darum gelit es nicht. 

Viel wiclitiger ist die Tatsache, daß von der 
Zeit ab, als der Kindergarten am Friedhof in 
Betrieb genommen wurde, eine Absprache mit 
dem Kindergartenpersonal besteht, nach der 
die Kinder während Trauerfeiern im angren- 
zenden Teil des Friedhofs nicht im Freien 

spielen sollen. Von den Kindergärtnerinnen 
wurde versichert, daß man sich auch an diese 
Absprache halte. 

Es waren also andere Kinder, die während 
der von Tobias erwähnten Trauerfeier ge- 
stört haben. Sie sind ja durch die benachbar- 
ten Hochhäuser in ausreichender Anzahl vor- 
handen. Zwar ist der Hausmeister von der 
Stadt mehrfach darauf angesprochen worden, 
auf die Kinder und Eltern in Gesprächen ein- 
zuwirken, daß sie sich während Beerdigungen 
ruhig verhalten sollen, aber anscheinend hat 
dies nichts geiiolfen. 

Gar nicht glauben kann der Magistrat, daß 
Kinder auf der Freifläche hinter der Trauer- 
halle gespielt haben sollen. Diese werde durch 
die Bediensteten des Friedhofs überwacht, 
hieß es. Das mag sein, aber andererseits kann 
man nicht glauben, daß ständig einer des 
Fricdhofspersonals auf der Lauer liegt. (Sieiie 
auch Tobiar* 

Skigilde fährt in die Rhön 
Langens Skiläufer können sich freuen. D.e 

Skigilde unternimmt am Sonnl.Tg eine Fahrt 
in die Rhön. Treffpunkt ist um 7 Uhr am 
Langener Bahnhof, von wo aus der Rhönblitz 
die Wintersportler in das Schnoegpbiet brin- 
gen wird. Lehrkräfte für Skischüler stehi-n 
zur Verfügung. Es wird empfohlen, sich die 
Fahrkarten bereits am Sam.stng vor 19 Ulir 
am Bahnhof zu lösen. Zu dieser Führt .«md 
auch Nichtmitqljpder herzlich einnelnrien. 

LKG-Aktive ständig auf Reisen 

Für die Karnevalisten der LKG gibt es 
keine Huiie. Kein Wunüer, sie sind muten in 
der närrisdien Saison. Zwar setzen die großen 
eigenen Veranstaltungen erst in einer Wodie 
ein, doch sind aie Langener in fremden Bütten 
und auf fremden Bühnen sehr gefragt. 

In der Karnevalshodiburg Seligenstadt wa- 
ren eine Abordnung des Elferrats sowie die 
Tanzgarde am vergangenen Samstag. Die 
Tanzgarde zeigte sich in Hochform und konnte 
das karnevalofgeisterte Publikum aus dem 
SchUunberland von den Stüiilen reißen. Nicht 
minder geleiert wurde audi der Langener 
Protokolldief Kurt Werner, der als „Sonntags- 
jäger im Karnewald" einen großen Aultritt 
hatte und ins Schwarze (und Rote) tralt. 

Eine Woche vorher naiim eine Abordnung 
der LKG am Mainzer Ehrenoffiziersempfang 
in Uechtsheim teil, wo dem Langener Präsi- 
dent die karnevalistisdie Ehre zuteil wurde, 
in das Mainzer Ehrencorps aulgenommen zu 
werden. Zu diesem zehnköpfigen „Adelskreis" 
gehören so bekannte Leute wie der Mainzer 
Oberbürgermeister Jokel Fuchs, der MCV- 

Ehrenpräsident Carl Mörle und der fernseh- 
bekannte Karnevalist Rolf Braun. 
Wie sehr man in Mainz den Langener Karne- 
val schätzt, geht aus der Talsache hervor, daß 
die Tanzgarde in diesem Jahr schon zum 
dritten Mal hintereinander im Kurfürstlichen 
Schloß auf einer großen Sitzung auftritt. 

LKG-Bütten-As Klaus Freier hat kaum 
einen freien Wodienendtermin. Er stand jetzt 
hintereinander in Mannheim, in Bad Dürk- 
heim, in Weiterstadt und in Braunshardt in 
der Bült, und die Saison isl noch ni ditzu 
Ende. 

Aber auch die anderen Aktiven sind ge- 
wappnet.-Die Garden beteiligten sich am 
Gardetretfen in üarmsiadt, werden morgen zu 
einer großen Invasion in Mannheim einsetzen 
und haben im weiten Umkreis noch eine Fülle 
von Terminen wahrzunehmen. 

Außerdem rüstet man zum LKG-Wodien- 
enUe, das unter dem Motto „hastnacht mit 
lierz ' am 29. Januar mit der erslen Fremden- 
suzung slartet, die am 12. Februar wiederholt 
wird. Einen großen Tag gibt es auch am 
Süiintay, dem oU. Januar, wo ab IB Uhr eine 
KjppensiUuiig inii Kreppeikaffee über die 
Slaalhailenbuiine rollt. In einem vier- bis 
lüatslünuigen ' Silzungsprogramm wird aidi 
d.o geoiinue LKÜ-Aktivitat produzieren, es 
w.id seiir viel Stimmung herrsdien und außer- 
ut-iii kuininl iiarnevalistischer Besudi aus dem 
benadibiiriun Lgelsbadi und aus Mainz. Die 
Mainzer Giisle uringen eine am Rhein be- 
kannte und beliebte Slimmungssangerin mil, 
uie sich mil Sidierheil audi die Herzen der 
Langener erobern wird. Eine schöne Gelegen- 
lii;il für all und jung, einen vergnügten Nach- 
mittag in editem karnevalistischen Flair zu er- 
leben. 

Regelmäliig ins Hallenbad 
Sie Uonnul /..Vi^iinal in üer Woche durch 

diesen Eingang ins llullenbad, die Langenerin 
ll.nini Gronemeyer. „Das lasse ich mir nicht 
luhinen", sagt aie Dame, „denn Sdiwimmeii 
i.st für mich ein besonderes Vergnügen." 
.SlIwii seil 1!)31 wolinl Frau Gronemeyer in 
unserer Stadl, und so lange sdion isl sie eine 
gute .Scliwimmbudkundin. „Damals war das 
Sduvimmbad bei weitem nicht so schon wie 
heilte", eriaarl sie un.-, „aber Spaß gemiicht 
hat es sciion immer." 

Wenn man sie so sielit und sicii mil iiir 
unterhält, merkt man sofort, daß Schwimmen 
nidil nur Spaß macht, sondern audi gesund 
und jung iiält. Und es isl sicher kein Faux- 
pas, wenn wir verraten, daß llanni Grone- 
meyer in den nächsten Tagen ihren 85. Ge- 
burlslug leiern kann. Man sieht ilir diese 
Jahre nicht an, und wenn man so rüstig und 
auch geistig beweglich ist wie sie, dann kann 
man nur allen Bürgern das Gleiche wünschen 
und natürlich Frau Gronemeyer, daß sie noch 
recht lange zu den Stammkunden des Hallen- 
bades gehört. 

Unsere Freundsdiafi' 

beginnt doir 

wo sie sonst aufhört. 

Beifn Geld. Gcnz gleich, ob Sie es uns bringen, um zu sparen, 
oder es sich holen als WTedit, 

Wir, die Commerzbant wollen Ihnen dos Leben angenelimer 
machen. Wir informieren und beraten Sie. Wir erledigen Ihre 
Zahlungen, vermehren Ihr Geld und geben Ihnen Kr^it zu gün- 
stigen Bedingungen - kurzum, wir sind immer für Sie da, wenn es 
um die KecJigung Ihrer finanaellen Angelegenheiten geht. 

Nutzen Sie die Vorteile, die wir Ihnen eis große Banl< mit einen, 
umfassenden Service bieten. 

C>mmerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. 

FÖRDERERKREIS 
RET 

Unsere Partnerslädle Long K.iIim iinn l! - 
morantin liegen zwar nicht in l.andsiiKil'.i ii, 
die Touristenströme aus aller Wi'It anlocki n, 
aber um so mehr finden sie d;i^ Inii-ressc dir 
englischen und französischen Kihni'iniH lii r, 
die ihre Produktionen gerne in und um cli' < 
beiden typischen Provinzstädtclien iinsieili ln. 

Da ist eine beliebte Kriminalserir in Fruii':- 
reich „Tigerbrigade", die jet,-' auch niitUvoi 'i-i 
abends unter dem Titel „Mil Rn.^e und Umo:- 
ver" über unsere bundesdeutsi hvn Fcrnsi h- 
schirme flimmert. Da die nieislen Folgen ;n 
und um Romorantin gedreht sind. etiUlei-kt 
vielleicht mancher Langener hei näherem 
Hinschauen einen ihm bekininten Ort. 

„Star" eines Dokumcntarfilmi s üix r d'e 
Arbeit der französischen Feuerwehr i.si ci;is 
Centre Secours Principal (CSI'i in Hmnonin- 
tin. Der Produzent Pierre l,e.<ciire Uind h:i r 
im Gegensatz zu den „Monster-Kin-üilzmlrc n 
in Paris" ideale Arbeitsbedingungen für sein 
Filmteam vor. Begonnen hatte es eigentl ch 
im Sommer 1975 in einem Seebad an tlcr bn-- 
kischen Küste, wo sich ein Feuerv, chrniiinn 
aus Romorantin und Pierre Lcsciire an der 
Strandbar kennenlernten. Bei einem naciirol- 
genden Besuch in Romorantin war der 
Cin^ast aus Paris von der vorbildlichen Aus- 
stattung und den vielseitigen Einsal/möglich- 
keiten des CSP derart beeindruckt, daß er so- 
fort die Vorarbeiten zu einem nokumenlar- 
film in Angriff nahm. Monate später rückte 
dann das Knmerateam in Romorantin ;in. 
quartierte sich im CSP ein und dn-lite haut 
nah „vor Ort" von der Alltagsrnuline bis zum 
Einsatz bei Unfällen und Bränden oder auch 
vom Privatleben in den Dienstwohnungi'n 
während der wenigen Freistunden. Im No- 
vember 1976 begrüßte Pierre Lescurc dann 
zahlreiche Persönlichkeiten des örfentlichin 
Jjebens zur Uraufführung seines 22 Minuten 
dauernden Filmes im Palace-Kino von Romo- 
rantin. 

Solche Ideen sind meisi ansteckend, und .-o 
erschien schon im Dezember ein Ferns< li- 
aiifnahmetcam im Rennwagenmuseum <lc:r 
Firma MATRA, um für die .Serie „Auto und 
Motor" zwei Folgen über die Boliden B70 H 
und MS 80 zu drehen, die eins! erfolgri'ich 
auf allen Rennkursen der Welt — dort einen 
Ehrenplatz gefunden haben. .'\ls naturgetreue 
Modelle feiern sie heute bei .Sammlern und 
in .Spielwarenläden ein Comeback. 

In Long Eaton war einer der zahlreiciu n 
Kanäle Schauplatz für einen Teil der engli- 
schen Serie „Emma Smilh's Maiden Trip". 
An der Kan.ilschleuse in Sandiacre wurde ein 
altes Haus mittels einladender Fen.ster und 
eines wunder.schönen Wirtsliausschildes zu 
dem Inn „Der grüne Mann" aufgeputzt und 
diente als Hintergrund für die auf dem Was- 
ser und einer nahen Brücke spielenden Sze- 
nen. Prompt fielen auch Gäste zweier Char- 
terboote auf die Fassade herein, als sie wäh- 
rend des langweiligen Durchschleusens "m dem 
Gasthaus einen Drink nehmen wollten. Da- 
hinter gab es aber kein Bier! Spätestens am 
Abend war nämlich mil den Schauspielern, 
den Kameraleuten und dem ganzen Tr.»ß des 
BBC auch der „Grüne Mann" wieder ver- 
schwunden. Sie werden ihn höchsten t auf 
dem Bildschirm wiederfinden, wenn die Ge- 
schichte der drei Mädchen, die währerd des 
Krieges Dienst als Kanalschifferinnen taten, 
ausgestrahlt wird. 

COMMERZBANK äSbi, 
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Für mehr als 500 leuchteten die Glückssterne 

Weihnachtsaktion des Gewerbevereins mit Verlosung abgeschlossen 

In der Stadlhallc! veranslalteto dnr Ge- 
worlxrvt'iom um vcrKanKencn Samslag einen 
bunten Abend, in dessen Verlauf die Gewinner 
der Aktion Giiick-istorn unter notarieller Auf- 
«iclil ermittelt wurden. Das Hollywood- 
SwiMHlett spielte /.um Tanz auf, der Kernseh- 
mod. jviiDr Herbert Kranz maclitc seine Spiiß- 
clu'M. die „Cinderellas". ein jugendliches Ge- 
satu;>li io, Raben Kinlagen zum besten. Mit be- 
sonderem Ueifall wurden die Darbietungen 
des KKi Nliaihor Tanzsi>ortclubs aufgenommen. 

/,w. .clictidurch wurde die Ziehung der 
c:iüil( ,lern-Karten vorgenommen. Es waren 
durilnveg Geldpieise in Form von Warengut- 
.sclu i'u II, die zur Verteilung kamen, zusammen 
eine Summe von fast 20 000 Mark, die die 
Gfs iTbul reibenden für ihre Kunden aufge- 
braclil Imtlen. Die Ilaupigewinne waren drei- 
mal 11)01) Mark, doch auch die Gewinne von 
.■>01) iiii'l 2r>0 Mark wurden gern in Kmpfang 
gen(jinint'n. Außerdem gab es Gewinne nied- 
rigerer .Summen 

Wu vurotlentliehen nachstehend die Ge- 
samllisle der Gewinner. Gegen Vorlage des 
Personalausweises können die Gutscheine 
beim Vorsitzenden des Gewerbevereins, im 
Texlilliaus Wölfcrt, Bahnstraße 85, abgeholt 
werden. Sie berechtigen zum Einkauf bei den 
Filmen, die an der Aktion Glücksstern teil- 
genommen haben. 

[i (<euiniie je lUUO UM: Lore Petersen, Eli- 
sabethenstr. 60, Ute Kutzner, Wilhelm-Leusch- 
ner-Plalz Ii; fllfriede Lenkner, Taunusstr. 10. 

2 Gewinne je .^00 DM: Helga Sevenich, Ane- 
monenweg 3n; Marie Leiser, Wolfsgartenstr. 25. 

5 Gewinne je 250 DM: I,. Schulmeyer, 
Neckarstr. 50; L. Menschütz, Sudl. Ringstr. 128; 
E. Keil, Am Bolzborn 15; H. Köhler, Ober- 
ga.sse 25; M. Schäfer, Schafgas.se 5. 

10 Gewinne je 100 DM: K. Deutschmann, 
Blumenstr. 7, I. Kürsch, Riedstr. 19;R. Kürsch, 
Riedstr. 19; E. Keil, Am Beizborn 15; E. Hoff- 
mann. Buchschlag, Carl-Seclmann-Weg 1; M. 
Willmann, Blumenstr. 12; M. Neumann, Bür- 
gerslr. 13; H. Bernhard, Anemonenweg 72; 
Ch. Kraus, Südl. Ringstr. 00; E. Eckert, Fried- 
rich-KI)ert-S1raße 48. 

50 Gewinne je 50 DM: B. Sallwey, Ober- 
gas.se 23: D. Krawczyk, Nördl. Ringstr. 18; C. 
Herbert, Nördl. Ringstr. 12; D. Köbler, 
Schiiningartenstr. 2ü; E. Lonthoff, Goethe- 
straHe 7t!; ,1. Stegmann, Nördl. Ringstr. 62; 
K. Göhr sen., Stresemannring 3; M. Nimz, 
Pi.'ler-Miiller-Str. 12; A. Bachmann, Gabels- 
bi'rc.eivstr. 53; R, Vollhardt, Schnaingarten- 
slraßo Iii; VV. Muhle, Bahnstr. ß'J; V. Scherer- 
Mohr, Wilh.-Leuschner-Platz 2; E. Trenn, 
Nördl. Ringstr. 01; F. Hanke, Lessingstr. 14; 
I. Werner, Nördl. Ringstr. 89; D. Hofmann, 
Götzenhain, Alpcnstr. 6; V. Paffenholz, Carl- 
Schurz-Slr. 3—5; B. Horlcmann, Bre.slauer 
Straße 9; M. Herbert, Nördl. Ringstr. 12; H. 
Müller, Wesersir. 11; F. Mrva, Darmstädter 
Straße 63; H. Gieler, Königsberger Straße 8; 
Cb. König, Liebigstr. 31; E. Merz, Drcicichen- 
hain, Burgstr. 9; O. Hell, Dreieich, Fuldastr. 14; 
M. .lakobi, Mainstr. 21; F. Mann, Nordend- 
straße 52; M. Francke, Herm.-Bahner-Str. 33; 
V. Rüther, Sofienstr. 17; Marianne Laslo, 
Nordendstr. 61; G. Koch, Frankfurter Str. 23; 
K. Schneider, Triftsir. 17; L. Hoffart, Südl. 
Ringstr. .50; M. Kaut, Sprendlingen, Freiherr- 
v.-Stein-Straßc 6; K. Schoder, Ohmstr. 12; H. 
Schoder, Ohmstr. 12; E. Hohla, Taunusstr. 2; 
S. Hofmann, Lutherstr. 56; M. Müller, Gabels- 
bergerslr. 16; H. Kunle, Brüder-Grimm-Str. 11; 
P. u. S. Darmstädter, Lerchgasse 25; H. 
Nilschke, Elisabethenstr. 67; H. Görien, Fricd- 

hofstr. 24; E. Schmidt, Mierendorffstr. 44; 1. 
Metzger, Luisenstr. 6; T. Lötz, Zimmerstr. 44; 
E. Schindler, Liebigstr. 35; M. Lied, August- 
Bebel-Str. 28; S. Ament, Nördl. Ringstr. 56; 
S. .lanka, Forstring 13. 

250 Gewinne je 20 DM: M. Linder, Peter- 
Müller-Straße 23; L Keller, Steubenstr. 131; 
R. Lenz, Gartenstr. 100; S. Kootz, Urberach, 
N.-Schwarzhopf-Str. 14; T. Schneider, Diebur- 
ger Straße 33; A. Noack, Forstring 1; C. Unger, 
Wilhelmstr. 67; J. Thießen, Südl. Ringstr. 120; 
D. Petersen, Götzenhain, Ahornweg 10; P. 
Friedrich, Carl-Ullrich-Str. 17; H.-J. Vogel, 
Südl. Ringstr. 90; B. Wentzel, Schillerstr. 1; 
M. Zacharlas, Sprendlingen, Hegelstr. 34; E. 
Sittmann, Wolfsgartenstr. 29; R. Gerhardt, 
Sprendlingen, Augu-st-Bebcl-Straße 81; L Diet- 
rich, Nieder-Roden, Seestr. 36; A. Gniß, Egels- 
bach, Nidda.str. 62; G. Buss, Gartenstr. 87; 
Ch. Frey, Brahmsstr. 5; H. Bobsin, Südl. Ring- 
straße 225; I. Flock, Flachsbachstr, 40; H. 
Spieß], Elisabethenstr. 21; R. I,öhr, Taunus- 
straße 8; G. Thiele, Dreleichenhain, Königs- 
berger Straße 6; E. Schönhaber, Odonwnld- 
straße 32; I. Vetter, Sehretstr. 23; G. Kinne- 
brock, Taunu.sstr. 33; R. Jerke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 34; R. Buchert, Wasserga.sse 15; G. 
Ambrassat, Potsdamer Str. 15; G. Broj, We.st- 
endslr. 63; S. Kaul, In den Tannen 16; O. H. 
Dirlam, Egelsbacher Str. 36; M. Theobald. 
Annastr. 51; Ch. Kohl, Zimmerstr. 18; Frau 
Hunkcl, Gerb.-Hauptmann-Straße 29; .1. Berck, 
Birken.str. 12; M. Heim, August-Bcbcl-Slr. 7; 
L. Bambach, Feldstr. 11; G. Mally, Südl. Ring- 
straße 181; E. Hoffmann, Taunusstr. 48; B. 
Schrempp, Annaslr. 33; M. Güldner, Forst- 
ring 135; R. Rosenberger, August-Bebel-Str. 28; 
P. Schäfer, Westendstr. 5; Karl Wildekopf, 
Sehretstr. 30; H. Löbig, Heinestr. 4; K. Thie- 
mer, Steubenstr. 34; H. PUlga. Annastr. 23; 
A. M. IjOibrock. Marienstr. 3; II. Pikola, Forst- 
ring 33; H. Leiser, Flach.sbachstr. 22; K. 
ScVmeider. Taunusstr. 39; P. Damm, Sehret- 
Straße 13; U. .luretzki, Langestr 21; A. .laxt, 
Fabrikslr. 5; H. Leiser, FlachsbSchstr. 22; M. 
Küster, Peter-Müller-Slr. 9; B. D. .Staub, 
Forstring 49; D. Stricker, Bürgerstr. 22; H. 
Standtke, Forstrind 27; L. Felke, Walter-Rie- 
tig-Straße 22; R. Rannenberg, Sprendlingen, 
Am Wilhelm.shof .58; H. Knöchel, Dreieichen- 
hain, Ringstr. 12; D. Stroh, Sprendlingen, 
Hauptstr. 13; J. Vitali, Forstring 51; A. Holz- 
hausen, Sofienstr. 26; M. Vollhardt, Waller- 
Rietig-Str. 62; R. Trost, Mierendorffslr. 16; 
G. Lorenz, Wallstr. N 38; G. Lenhardt, Br.- 
Grimm-Str, 5; R. Trost, Mierendorffslr. 16; 
R. Häuser, Am Unteren .Steinberg 11; M. 
Schaun, Rotkehlchenweg 4; M. Zacharias. 
Sprendlingen, Hegelstr. 34; S. Beluencit, Fahr- 
gasse 14; W. Ruderer, Bahnstr. 119; G. Völkel. 
Bahnstr. 40—42; 1. Reitzenstein, Dieburger 
Straße 14; B. Zink. Südl. Ringstr. 149; E. Fink, 
Beethovenstr. 17; W. Growe, Weißdornweg 31; 
H. Kersten, Willielmstr. 67; A. Beidel Carl- 
Ulrich-Straße 12; H. Grund, Westendstr. 13; 
H. Siegl, Pestalozzistr. 18; V. Rotlmann, Schil- 
lerstr, 6; H. Willmann, Lorlzingstr. 11; R. 
Fink, Beethovenstr. 17; P. Schwemmer, Südl. 
Ringstr. 72; A. Knipp, Unter den Eichen 8; 
U. Bokclberg. Ahornstr. 4; I. Volkmar, Bahn- 
straße 51; R. Schneider, Dieselstr. 7; II, 
Knötzele, Im Singes 19; E, Kemi>f, Leukerts- 
weß 42; E, Keitzl, Forstring; K, Vogel, Goethe- 
straße 78; L. Rehm, Langestr. 15; L. Wilgart, 
Brahm.sslr. 3; I. Keim, Oberer Sleinberg 76; 
I. Kalbhenn, Lerchga.sse 12; R. Groß. Drel- 
eichenhain, Ludw.-Erk-Sti'aße 5; E. Wagner, 
Frankfurter Straße 15; S. Behrendt, Fahr- 
gasse 14; K. Winkel, Borngas.so 11; G. Göbel, 
Elisabethenstr. 23; R. Merz, Dreieichenhain, 
Burgstr. 9; Hansel, Michler, Lang, Schönfeld — 
Langener Volk.sbank; E. Pur.sche, Nordend- 
straßo 16; G. Vater, Schnaingartenstr. 5; M. 
Herth, Mühlstr. 43; .K Dielz, Wiesgäßchen 23; 

E. Weiss, .Südl, Ringstr 9:i, S, O,<|.oii li. I.crch- 
gasse 16; E, Herth, Fi ioiil.n'r. Ii: iM lii.ii!;, 
Fabrikstr. 6; E. Hein, Dreifirhenhnin. F b.-^c^n- 
gasse 8; P. Axt. Feldbergstr. 4: D. K! .. c;arl- 
Schurz-Straße 3—5; L. Rühl, Wip?;,.lG(h,^n 2(i; 
T. Berger, Sprendlingen. Fichtestr. 6": T!. Hof- 
mann, Lutherstr. 5G: U. Fionius. .Siidl. Rin'^- 
straße 52: H. Schmidt, Egelsbach, Ilhiiringcr 
Straße 21; .1, Schmidt, Feldberg-tr. 22; T, 
Hofko, Westendstr, 35; .1. Ortinghorn, Forst- 
ring 45; K, Schmidt. Voltaslr, 4; H. Fischer, 
Am.selweg 12; M. Buchberger. Naturfreunde- 
haus; L, Groh, Fosanenweg 10: S, Niederhei- 
ser. Offenlhal, Alte Rheinstr. 18; G. .Sclnirr- 
lein, Bahnstr. 54: .T, F.hrenbeig, Hagebutten- 
weg 109; P. u. K, Kohl, Zimmersir. 18: M, 
Lenkner, Taunusstr. 10; K. Voller. Nordend- 
straße 67; C. Herrmanns, Nördl. Ringstr. 105; 
H, Pohl, Bahnstr. 120; M. .Schank, Turm- 
gasse 1; H. Fi.scher, Goethestr. 45 1; U. Sei- 
fried, Neckarstr. 37; M, Georg, .Südl, Ring- 
straße 170; II, Tetzlaff, Turmgasse II: O. Wer- 
witzke, Reichenberger .Straße 19; F.. Wer- 
witzke, Reichenberger Straße 19: H. Zozmann, 
Forstring 11; M. Dröll, I'nterer .Steinberg 28; 
E, Pfeffer, Unterer Sleinberg 30; E, Ferrarese, 
Dieburger Siraße 58; A. .Tanka, Forstring 13: 
R, Demuth. Mierendorffslr, 48; W, Holz, Elisa- 
bethenstr. 51 E. .Schmidt. Mierendorffslr, 44; 
P. Meisenbach, Hegweg 11; Frau Keim, Born- 
gasse 13; E. Saueibier, Friedcnsstr, 9; I,, Wer- 
ner, Obergasse 35; M. Schmidt, Nordend- 
straße 52 R; M. Elmer. Goethestr. 74; H. Wil- 
dekopf, Sofienstr. 53a; G. Scholtyssik, Sprend- 
lingen, Am Trauben 8; P. Hanke, Vor der 
Höhe 35; B, Bastian, Fahrgasse 17; F, Breidert, 
Fabrikslr, 8; I. Schmitt, Anemonenweg 35; E. 
Schmitz, Im Ginsterbu.sch 39; L. Behrendl, 
Ijortzingslr. 15; H. Müller, Südl. Ringstr. 93; 
I, Göhr, Stresemannring 3; E, Helfmann, Karl- 
straße 10; I, .Schulmeyer, Mühl.str. 10; K. Zahn, 
Goethestr. 64; H. Lang, Peter-Müller-Slraße 9; 
D, Schmidt, Schwalbach, Ostring 1; K,-D. 
Heinke, Sofien.slr. 34; E. Gawlytta, Goethe- 
straße 21; H. Rettig, Feldstr. 56; M. Schank, 
Turmga.sse 1; A. I.aufer, Peler-Müller-Str. 14; 
H. Keim, Wolfsgartenstr. 27; II, Becker, Volta- 
straße 3; R, Kurs, Fricdrich-Ebert-.Straße 1; 
S, Hofmann, Nördl. Ringstr. 3; H. Timmer- 
mann, Turmgusse 12; M, Hanke, Südl. Ring- 
straße 99; R. Fuchs, Egelsbach, Karl-Nahr- 
gang-Slraßc 25; G. Füll, Thomas-Münzer- 
Straße 1; O. Oeslreich, Lerchgasse 16; K. 
Schneider, Außerhalb 16; I. Anlhes, Feld- 
straße 28; M. Schring, Feldstr. 13; W. Brenner, 
I.uisenslr. 8; H. Martin, Buch.schlag, Bahnhof- 
Straße 7; H. Rülau, Südl. Ringstr. 171; M. 
Hein, Nordendstr. 16; E. Dlehl. Feldberßstr, 27; 
Ch, Schabiicher, Roberl-Koch-Str, 8; S, Bauer, 
Feldstr. 26; .1. Ortinghorn, For.string 45; E. 
Gerrit, Darmstädter Straße 1; R. Rudnik, 
Buch-schlag,. ErJenweg 14; H. Wolif, Südliche 

" Ringstr. 156; H. Heil, Dreieichenham, Gabels- 
bergerstr. 17; I. A. Clark, Anemonenweg 69; 
A, Gutberiet, Forstring 71; A. Holzhausen, So- 
fienstr. 2fi; H. Marx, Lutherstr. 58; A. Gehr, 
Forstring 27; M. Schramm, Wolfsgartenstr. 2; 
M. Elmer, Goethestr. 74; H. Wunderlich, 
Sprendlingen, Herrnrötherstr. 38; L. Grand- 
mann, Nordendstr. 27; Ch. Friehs, Schaf- 
gasse 28; M. Murchiol, Elbestr. 5; H. Sehring, 
Wallstr. 40; B. Bastian, Fahrgasse 17; T. Witt- 
mann, Südl. Ringstr. 161; K. Jänecke, Hein- 
richstr. 24; E. Döpfer, Buchschlag, Zaunweg 15; 
H. Bernhard, Anemonenweg 73; I. Meisen- 
bach, Hegweg 11; P. Schwemmer, Südl. Ring- 
straße 72; M. Sczeponek, Feldbergstr. 35/7; K. 
Gerhardt, Südl. Ringstr. 195; G. Görich, Wall- 
slraße 26; G. Dittrich, Unterer Steinberg 22; 
F. Siebert, Wiesenstr. 2; S. Stellmacher, Wolfs- 
gartenstr. 70; A. Kraft, Zimmerstr. 25; I. 
Liersch, Forstring 43; M. Amtsbüchler, Woog- 
slraße 15; R. Diehl, Gutenbergstr. 12; I. 
Krumm, An der Rechten Wiese 6; E. Roemer, 
Gartenstr. 76; W. Behrens, Annastr. 31; R. 
Schneider, Dorotheenstr. 8; E. Hässig, Bür- 
gerstr. 6; U. Fritz, Gartensir. 10; M. Fischer, 

Goethcslr. 52; U. Pülicher, Langestr. 19, 1' 
Vr'vl/. .Süul. Itingslr, 66; A. Gehr, Forstring 27, 
I 'I;i ■ ..inn. Giibel.sbergerstr. 47; H. Fischer. 
.Südl. Kingslr. 57; M. Kirchner, Friedrich- 
Kberl-.Straße 15; I. Kratky, Westendstr. 41, 
1. Fleir.ciimann, Nördl. Ringstr. 19: I. Stork. 
August-Bebel-.Str. 9. 

200 Gewinne je 10 DM; A. Walz, Dieb, 
b.-.ch, Talstr. 13; U. Bokelberg, Ahomstr. 4; 
R. Schneider, Dorotheenstr. 8; .1. Ortringhorii. 
Forslring 45; E. Pagel, .Steubenstr. 96; R. Mai - 
mann, Flach.sbachstr. 37; G. Kroh, Wilhelm- 
straße 65; A. Gleichmann, Egelsbach, Ostend- 
straße 49; E. Schroth, Frankfurter Straße 46; 
G. Gottwein, Egel.sbacher Str. 42; Ch. Güttier, 
Darmstiidler Str. 61; J. Di Naro, Mainstr. 2; 
H, Schulz, Bahnstr. 85; G. Neubecker, Feld- 
."ilraßc 57; Ch. Schiller, Goethestr. 23; S. Schä- 
fer, Was.sergasse 22; U. Stroh, Mainstr. 12; 
M, Kürch, Riedstr, 19; T. Menges, Langestr. 6: 
G. Elfroth, Südl. Ringstr. 87; M. Oppermann, 
Unterer Steinberg 3; E. Baldner, Gartenstr. 69; 
K. Dörring, Dreieichenhain, Birkenweg 2; M. 
Eisenbach, Rheinstr. 38; I. Pallaut, Friedhot- 
straße 23; A. Mey^r, Blumenstr. 9; P. Münter, 
Westendstr. 44; D. Maskos, Gartenstr. 21; B. 
Städller, Wilhelmstr. 61; Ch. Block, Darm- 
städter Straße 38; U. Liederbach, Peter-Mül- 
ler-Straße 5; H, Müller, Farnweg 85; M, Götze, 
Friedr.-Ebert-Str. 67; H. Gleichmann, Egels- 
bach, Ostendstr. 49; K. Schoder, Ohmstr. 12; 
D. Schüllermann, Buchschlag, Kiefemweg 6; 
Frau Steudle, Annp'tr. 34; P. Heinrich, Pesta- 
lozzistr. 13; A. Simon, Forstring 98; W. Seh- 
ring, Feldstr. 55; H. Boos, Neckarstr. 55; M. 
Fleck, Wallstr. 33; E. Sucker, Steubenstr. 82; 
H. Bauer, Feldstr. 26; P. Axt, Feldbergstr. 4; 
M. Fraessdorf, Sofienstr. 46; G. Boos, Neckar- 
straße 55; Th. Boos, Neckarstr. 55; Anna Gay- 
doul, Stresemannring 7; J. Betz, Egelsbach, 
Schulstr. 52; H. Lemke, Forstring 152; E. 
Brennicker, Goethestr. 27; M. Bauer, Feld- 
straße 26; H. Freud, Bachgasse 13; Ch. Menges. 
Langeslraße 6; K. Lipp, Mühlstr. 44; M. 
Rhode, Wilh.-L^uschner-Platz 14; L. Kranz, 
Obergasse 33; A. Kistner, Bruchgasse 4; L. 
Rehm, Langestr. 15; E. Neiß, Offenthal, 
Neckarstr. Ic; K. Reichardt, Frankfurter 
Straße 25; F. Di Naro, Mainstr. 2; Ch. Schiller, 
Goethestr. 23; H. Sevenich, Anemonen weg 36; 
L. Sparr, Im Wiesengrund 15; M. Schank, 
Turmgasse 1; Fr. v. Heesen, Frankfurter 
Straße 46; S. Bahr, Am Beizborn 13; E. End- 
ner, Pestalozzistr. 11; P. Münter, Westend- 
straße 44; Ch. Bernatzki, Egelsbach, Frank- 
furter Straße 16; E. Rosenberg, Bahnstr. 119; 
I. Schlesener, Erzhausen, Friedrich, Ebert- 
Straße 121; A. Schmidt, Im Ginsterbusch 7; 
E. Schmidt, Mierendorffslr. 44; E.-M. Bor- 
chardt. Im Wiesengrund 35; E. Knobloch, 
Südl. Ringstr. 195; L. Schierholt, Friedrich- 
Ebert-Str. 1; B. Metzner, Nördl. Ringstr. III; 
N. Reinheimer, Bahnstr. 15; K. Pullich, Gu- 
tenbergstr. 7; C. Metzner, Nördl. Ringstr. 111: 
A. Krull, Südl. Ringstr. 57; W. Growe, Weiß- 
dornweg 31; E. Kardes, Wiesgäßchen 13; !' 
Herth, Leukertsweg 8; F. Becker, Sofienstr. 37: 
W. Bär, Pestalozzistr. 14; E. Schickedan 
Heinrichstr. 33; J. Kerber, Sprendlingen, Am 
Wilhelmshof 42; M. Smolka, Elbestr. 5: (; 
Wentzeusen, Dreieichenhain, Bahnstr. 2; Ni 
Seidel, Feldbergstr. 15; A. Baldeweg, Egcl.~- 
bach, Niddastr. 3; I. Hofko, Sehretstr. 34; S 
Rath, Mainstr. 13; M. Lipp, Mühlstr. 44; Cl', 
Beckmann, Im Buchenhain 21; D. Wenzel, 
Wallstr, 37; U. Lichtenberger, Südl. Ring- 
straße 169; H, Braun, Mozartweg 12; P. Rößler. 
Südl. Ringstr. 163 II; W. Ecke, Sprendlingen. 
Bei-liner Ring 28; R. Riedel, Forstring 5; I. 
Bach, Wallstr. 16; L. Brimmer, Im Ginslcr- 
busch 47; T. Ander.s, Sprendlingen, K.Schu- 
macher-Ring 58; G. Becker, Robert-Kocii- 
Straße 28; O. Münscher, Fi-ankdurter Str. 2»: 
T. Meisenbach, Hegweg 11; W. Bär, Pesta- 
lozzistr. 14; W. Wannemacher, Friedrichstr. ö: 
I. Krambär, Westendstr. 29; M. Liedke, Buch- 
schlag, Bogcnweg 34; E. Hanke, Heinrich- 
Straße 31; L. Brod. Gartenstr. 61; K. Vetter. 
Lorchgasse 11; .S. Be.'ikon, Schubertstraßo ri; 

(Fortsetzung auf Soili' 
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wird unser jetziger Betrieb, Fgelsbach, 

Jahnstraße 11 in unsere neuen modern 

eingerichteten Betriebs- und Geschäfts- 

räume verlegt. 
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ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG 

Der GcmcindcwnhIIcitrr 
6070 I.angrn 

Aufforderung 
zur Einrelchung von WahlvorsclilÜKcn 

10—14 des Hess. Kommunalwahlge.sclzes — 
k'wg — 
§§ 23—26 der Kommunalwahlordnung — 
kwo —) 
Hiermit fordere ich zur Einreichung von W;\hl- 
vorschlägen für die am 20. März 1977 stattfin- 
denden 

Kommunal-Wahl 
— Wahl zur Sladtvcroidnolen-Vcrsammlung — 
öffenllich auf. 

1. Wiihlvorschlägc: 
Die Wahl erfolgl auf Grund von Wahlvor- 
schUigen. 
Walilvorschläge können von den politischen 
Parteien und von sonstigen WUhlorgruppen 
eingereicht werden. 
Die Verbindung von Wahlvorschlägen mehre- 
riT Parteien oder Wälilcrgruppen ist unslalt- 
h.Tfl. 
Wird nur ein Wahlvorschlag zugelassen, so 
wird die Wahl nach den Grundsätzen der 
Mehrhcit.swahl durchgeführt. 
Die Wahivorschläge von Parteien und Wäh- 
Icrgruppen. die während der vor dem Wahllag 
laufenden Wahlzeit ununterbrochen mit min- 
destens einem Abgeordnelen in der zu wäh- 
lenden Verlrelorkörperschaft oder im Landtag 
oder auf Grund eines Wahlvorschlags aus dem 
Lande im Bundestag vertreten waren, müssen 
von mindestens zehn Wahlberechtigten eigen- 
händig unleiv.eichncl sein. Die Wahlvorschläge 
anderer Parteien und Wählergruppen müssen 
von mindestens zweimal soviel Wahlberech- 
tigten eigenhändig unterzeichnet sein, wie 
Vertreter zu wählen sind, 
.Jeder Wahlberechtigte kann nur einen 
Wahl Vorschlag unlerzeichnen. 

2. Inhalt der Wahivorschläge: 
Der Wahlvorschlag muß den Namen der poli- 
tischen Partei oder der Wählergruppe als 
Kennwort tragen. Er muß sich von den Namen 
und den Kennworten bei-eits bestehender an- 
derer politischer Parteien und Wählergrup- 
pen deutlich unlerscheidcn. Der Wahlvor- 
schla,g darf beliebig viele Beworber enthalten. 
Die Bewerber sind in erkennbarer Reihen- 
folge unter Angabe des Namens, Vornamens, 
Geburtstags, Geburlsorts, Berufs und der An- 
schrift aufzuführen. 
Ein Bewerber darf für eine Wahl nur auf 
einem Wahlvorschlag benannt werden. 
In .iedem Wahlvorschlag sind ein Vertrauens- 
mann und ein Stellvertreter namhaft zu ma- 
chon, die dem Wahlausschuß weder als Bei- 
sitzer noch als Stellvertreter angehören dür- 
fen. Fehlt diese Angabe, so gilt der erste Un- 
terzeichner des Wahlvorschlags als Vertrau- 
ensmann, der zweite als Stellvertreter. 

3. AiifslcIIung der Wahivorschläge: 
Die Bewerber für die Wahlvorschläge werden 
in geheimer Abstimmung in einer Versamm- 
lung der betreffenden politischen Partei oder 
Wählergruppe festgestellt. tJber den Verlauf 
der Versammlung ist eine Niederschrift anzu- 
fertigen. die von mindestens fünf Versamm- 
lungsteilnehmern. die für die oben angegebene 
Wahl wahlberechtigt sind, unterzeichnet sein 
muß. 

4. K'nreichung der Wahivorschläge: 
Die Wahlvorschläge sind spätestens am 34. Tag 
vor dem Wahllag, d.h. bis 14.2.1977. bis 
18 Uhr schriftlich bei dem Vorsitzenden dos 
Wahlausschus.ses einzui-eiclien. 
Jedoch wird darauf hingewiesen, daß die 
Wahlvorschläge nach Möglichkeit so frülizoi- 
tig vor dem 34. Tag vor dem Wahltage einzu- 
reichen sind, daß etwaige Mängel, die die Gül- 
tigkeit der Wahivorschläge berühren, recht- 
zeilig behoben werden können. 

Mit den Wahlvorschlägen sind einzureichen; 
a) eine schriftliche Erklärung der Beworber. 

daß sie ihrer Benennung in dem Wahlvor- 
schlag zustimmen. 

b) eine Bescheinigung, daß die Bewerber die 
Voraussetzungen der Wählbarkeit erfüllen, 

c) Namen, Vornamen und Anschrift der Un- 
terzeichner der Wahlvorschläge sowie eine 
Bescheinigung über ihre Wahlberechtigung, 

d) die Niederschrift der Mitglieder- oder De- 
legiertenversammlung (siehe Nr. 3 Salz 2). 

Ein Wahlvorschlag kann nach der Einreichung 
nur mit schriftlicher Zustimmung aller Unter- 
zeichner und nur vor der Zulassung zurück- 
genommen werden. 

Gemäß der vom Hessischen Statistisclion 
Landesamt festgestellten maßgeblichen Ein- 
wohnerzahl beträgt die Zahl der zu wählen- 
den Stadtverordneten: 4 5 

6070 Langen, den 17. Januar 1977 
gez. Kreiling 
Bürgermeister 
Der Gomeindewahlleiter 

Glücksstern-Gewinner 

(Fortsetzung \'on Seite 4) 

W. Rau, Walter-Rietig-Str. 18; T. Frank, Im 
Ginsterbusch 3; H. MarienfeUi, Gartenstr. 27; 
R. Grund, Feldbergstr. 35; L. Diclze, Gerh.- 
Hauplmann-Str. 17; D. Rieck, Egelsbacher 
Siraße 42; H. Fromberg, Im Wle.sengrund 31; 
Josef Köster, Im Singes 30; R. Herth, Wix- 
hausen, Feldbergstr. 4; I. Dirlam, Egelsbacher 
Siraße 36; E. Kippert, IIcinr.-Hcvl/.-Slr. 31: 
M. Metzger, Wie.sgäßrhen 11; M. Metzger. 
Wiesgäßchen 11 (2mal); A. Schumann, Egels- 
bach. Ernst-Ludwig-.SIr. 45: H. Müller, Weser- 
slraße 11; E. Ungeheuer, Neckarstr. 44; N. 
Reinheimer, Bahnstr. 15; K. Kolbe. Bcclhoveti- 
slraße 2; E. Wagner, Frankfurter Siraße 15: 
D. Buch, Roberl-Koch-Straße 22; Isolde Pfaff, 
Boolhovenslr. 32; B. Rhode, Rembrücken. 
Tannenwog 3; H. Dunkol. Egol.sbach. Ilclcnen- 
hof'Darmsliidlor Straße; D. Krause, Egelsbach, 
Goelhe.slr. 22; II. Kleinschmidt, Hügelslr. 29: 
E. Rösner, An der Rechten Wiese 26; H. Klein, 
Fabrikslr. 15; H. Mann. Hagebullenweg 85: 
M. Lenkner, Taunusstr. 10; M. Heger, Taunu.s- 
slraße 32; A. Kompa, Wallstr. 33; II. Klein, 
Fabrikstr. 15; A, Bernhard. Bruchga.sse 8: M. 
Müller, Weslendslr. 35; H.-G. Pölters, Dinkel- 
Ihauerweg 4: J. Köslner, Dorotheenstr. 9; A. 
Hoss, Wallor-Rielig-Str. 33; W. Diehl. Garten- 
straße 77; V. Fiebig. Südl. Ringstr. 138; M. u. 
K. Podeyn, Nordendstr. 63; L. Dietze, Gerh.- 
Hauptmann-Slr. 17; E. Marionfold, Garion- 
straße 27; A. Layr, Nordendstr. 16; F. Kraft. 
Schnaingartenstr. 7; Ch. Schwarz, An der 
Rechten Wieso 18; Dr. Ch. Bielig, Nordend- 
slraße 31; U. Leonhardt, Dreioichenhain, An 
der Farrenwiese 4; M. Rock, Beethovenstr. 2: 
K. Breidert, Friedr.-EbcrI-Slr. 84; E. Ruhl, 

Tiuiini'^tr. 14; M. Suller, Wixhausen, FeUI- 
birr'-lr. 4; K. Herth, Wixhausen, Feldbciv;- 
.'.IralJe 4; Rl. Fi..;cher, Marienstr. 14; .S. Dröll, 
Hegweg 10; M. Bcinal/.ki, Forslring 15; G 
Werner, Fl:irh,.ibachslr. 24: E. TTusar. Forst- 
ring 15: M. Holzbeck, Feldbergstr. 27: K. Ocl- 
mann, Gartenstr. 21; G. Ncubecker, Feld- 
slraßo 57; E. Merrellig. Aimaslr. 25; M. I, 
ITorth, Was.^'crgasse 18; A. Jahn. Goethestr. 35: 
H. Heinz, Kolhvilz^lr. 16; E Fcrraiese. Die- 
burger Siraße 58; S. Mikulas, Fri,xlr.-Kbert- 
Slraßo 86; M. Uhrig, .Annaslr. r2: K. Piilz. 
Beethovenstr. 32; A. Schumann. I'.gel.'-baeh. 
Ernst-lAidwig-Slr. 45; L. Jäelccl. Carl-Ulricli- 
Siraße 3; G. Schweinhardl, Garlen-;tr. 5!i; M 
Metzger. Luisenstr. 6; I.. Siiinu, Stoibeniitr. 76 
Chr. Friehs, .Schafgesse 28; R. Vdllli.iiilt, 
Schnaingartenstr. 16; M. Jar.-;chel. Forstrini; 71. 
Z Kelterer, Götzonhain. -Xn den Karwiesen "7; 
R. Kaniner, Dreioichenhain. Feehlonwe,'; M 
.Schank, Turmgasse 1; C. Vitali. Forstiiii); 5' 

200 dM Belohnung 

Schwarz-braune Spilz-Pudel-Mischung ent- 
laufen. „Blacky" trägt ein lila Halsband mit 
Messingknöplen und wurde zuletzt am 
Dienstagmittag in der Bahnhofsgegend in 
Langen gesehen. 

Plisler, Egelsbach. Niddaslraße 73 
Telefon 0 61 03 / 4 94 99 

Jahres-Hauptversaminlung 
bei Druck und Papier 

Am 25. Januar um 19 Uhr findet im Natur- 
freundehaus, Oberer Steinberg 94, die Jahres- 
Hauptversammlung der IG Druck und Papier 
statt. Auf der Tagesordnung stehen unter an- 
derem Berichte des Vorstandes, dos Kassierers 
und der Revisoren, Protokollverlesung, Ent- 
lastung und Neuwahl des Vorstandes, Bera- 
tung von Anträgen und Verschiedcne.s. 

Wegen der erforderlichen Neuwahl des Ge- 
samtvorstandes und der Wahl der Delegierten 
zum Bezirkstag werden alle Mitglieder auf- 
gefordert, an der Jahreshauptversammlung 
teilzunehmen. 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Sohn und 
Bruder 

Willi Berck 

ist am 19. Januar 1977 plötzlich und unerwartet für 
immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Frau Anneliese nebst Kinder 
Evelyn, Carolyn, Marilyn 
Mutter Katherina 
sowie Geschwister u. Angehörige 

Schafgasse 23, 6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 25. Jan. 1977, 
um 9.30 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Wir danken allen, die unserer Cousins und Tante 

Frau Elise Breidert 

bei ihrem Heimgang mit Blumen gedachten und ihr das letzte 
Geleit gaben. Dank auch dem Gustav-Adolf-Werk Langen^ dem 
Altersheim Groß-Gerau für die Kranzniederlegung, und Herrn 
Pfarrer Borck für «He Totenfolsr. 

Karl Breidert 
Im Namen der Verwandten 

bangon, im Januar 101T 

strapazier- 
fähige Nylon- 
Bahnenware 

qm 

Schlingen- 
Ware 
Koir.pakt- 
schnum qm 

Teppich- 
flicsen 
Vetoursart 
selbstliegend 

qm 

Langflor 
herrlicher 
Woll-Berber 
Schaum- 
rücken qm 

2.90 

S.85 

11.50 

13.85 

Darrnstpdt ? 
Gr.'-Geräuer. ^g 5^^54, 
{ EcKe Esthoilbl'. Str».'- ■ 

?6816j69,. . 

fsm 

Elegante 

Trauerkleidung 

Langwi • Sprandlingan 
Evantu«!!« Andarungen wardan 

aofort u. bevorzugt vorganomman 

Nur noch 10 Toqe 

Unser neues Kind 
sudit einen 

hübschen 
Namen. 

Fiat 126 "IV 
594 ccm, 23 PS, 
mit einer Klasse- 
Aussloltung für Sicherheit 
und Komfort. DM 6.290/» und 
DM 6.490,- {mit Sonnendach). 
Unverbindliche Preisempfehlungen 
der DEUTSCHEN FIAT AG. 

Airtos, die Freude machen. 

Gehen Sie bitte 
zum Fiat- 

Händler, sehen 
Sie sich den Klei- 
nen mal an, und 

dann sagen Sie uns, 
wie Sie ihn nennen 

würden. Und wenn Sie 
Glück hoben, können Sie 

sogar einen von drei (noch) 
Namenlosen gewinnen! 

Letzter Stimm-Termin: 
31. Januar. 

Wir haben die traurige Pflicht, davon Kenntnis zu geben, daß 
unser langjähriger Mitarbeiter 

Herr Johann Wollanek 

Im Aller von 49 Jahren verstorben ist. 

Wir verlieren in ihm einen tüchtigen, aufrichtigen Menschen, 
der sich bis zu seinem frühen Tod mit seiner ganzen Kraft 
zum Wohl unseres Unternehmens eingesetzt hat. 
Dankbar werden wir seiner stets ehrend gedenken. - 

GeschSnsleltung und MHarbaKar 
der Firma 

RDOER PRÄZISION GMBH 



NACHRUF 

Am 13. Januar 1977 verschied plötzlich unser im Ruhestand lebendes 
Belegschaftsmitglied 

Herr Heinrich Stork 

im Alter von 79 Jahren. 

DerVerstorbenewar 41 Jahre bis zu seiner Pensionierung in unserem 
Hause tätig. 

Dem Heimgegangenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken 
bewahren. 

Geschäftsleitung, Betriebsrat und Belegschaft 
SCHIESS AKTIENGESELLSCHAFT 

Geschäftsbereich N A S S O V IA 

Hubert Jipp 

Anteil genommen haben. 

Für die Würdigung seines Tuns und seiner Person gilt unser Dank 
insbesondere dem Vertreter des Hauptvorstandes der Gewerkschaft 
ÖTV, Stuttgart, Herrn Kratzfeld, dem Vertreter des Stegerwaldbundes, 
Herrn Biggeleben, und Herrrf'Schuck von der Ev. Aktionsgemeinschaft 
für Arbeitnehmerfragen. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber und Frau für allen geistlichen 
und persönlichen Beistand, sowie Herrn Dröll vom Altenkreis der 
I^lartin-Luther-Gemeinde. 

Friede Jipp und Tochter 

Anemonenweg 55 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie die Kranz- 
und Slumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Hans Jürgen Berz 

danken wir hiermit allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken. 

In stiller Trauer 
Karl Kannstädter und Frau 
Gertrud geb. Berz 
und alle Angehörigen 

Langen, Josef-von-Eichendorff-Straße 21 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen Verwandten, Kollegen, Freunden und Bekannten aus 
nah und fern, die mit Worten, Taten und in Gedanken an dem Tod 
unseres lieben Mannes und Vaters 

Pietät Sehring 

Inh, Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

J 
Erd- und 

Feuerbealattungan 
OberfOhrungan 

Sarglager 
6070 LANGEN, HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
jederzeit erreichbar I 

- TRAUERDRUCKSACHEN - 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

wem 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die überaus zahl- 
reichen Ktanz-, Blumen- und Kartenspenden beim Ableben unserer 
lieben 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfairer 
Lauber für die trostreichen Worte, der Friseur-Innung sowie den Schul- 
kolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1948'49. 

In stiller Trauer; 
Hedwig Dommermuth 
Familie Hans Jürgen Dommermuth 
Klaus Seyfried 

Langen, Beethovenstraße 2 
Im Januar 1977 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die überaus zahl- 
reichen Kranz, Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Luise Jährling 
geb. Roth 

danken wir allen Verwandten. Bekannten, Freunden und Nachbarn, 
Besonders danken wir Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen 
Worte bei der Trauerfeier, den Alterskolleginnen und -kollegen des 
Jahrgangs 09/10 sowie der Siedlergemeinschaft. 

In stiller Trauer: 
Karl-Heinz Jährling und Frau Iris 
Philipp Leyer und Frau Lisa 
Enkel Lars geb. Jährling 

Langen, im Januar 1977 
Thomas-Münzer-Straße 2 
Pittlerstraße 67 

SR9I 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 19. Ja- 
nuar 1977 mein lieber Mann, lieber Sohn, Bruder, Vater, 
Schwiegersohn, Schwager, Onkel, Neffe und Cousin 

Hans Wollanek 

im Alter von 49 Jahren. 

Langen, den 19.Januar 1977 
Walter-Rietig-Straße 45 

In tiefer Trauer; 
seine Frau Hilde 
seine Eltern 
Sdiwlegereltern 
Familie Werner Huth 
Familie Heinz Helfmann 
Familie Mulz 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 25. Januar 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach langer Krankheit verstarb meine liebe Frau, gute Mutter und 
Großmutter 

Sophie Schmid 
geb. Löw 

1898 - 1977 

In stiller Trauer 
Karl Schmid 
Dr. H. Arm und Frau 
Trude geb. Schmid 
Hannelore Arm 

Langen, den 18. Januar 1977 Johannes Görg 
Leukertsweg 13 Petra Fack geb. Görg 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 25. Januar 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhot. 

UT-FILMBÜHNE Täglich 20.30, Sa. u. So. 18 00. 20.30 Uhr 

) Jt» Mrf I 

tkJMtC feraKiJübn 

\ 0<i Tcu'et»p>'*icrt von | 

So. 15.00 Uhr: BIG BOY. DER AUS DEM DSCHUNGEL KAM 

LICHTBURG 1 Bllla beachten Sie die Anfangszellen I LICHTBURQ 2 
Tägl. 20.30; Sa. 16.00, 18.15, 20.30; So. 14.00, 18.00, 18.15, 20.30 

MB. BROOKS. -SllJENT MOVIE« , MARTTY FELXtMAN DOM DeLUISE 
Lachen - Lachen - Lachen - Der Lachschlager der Saison ! 

Nur Sa. 16.00, 18.15; So. 13.45, 16.00, 18.15, 20.30, Mo. 20.30 
Der große Erlolgl 2. WoiJie Kinder 3,— DM 

KING KONG 

Nur Fr. 20.30 Uhr; Sa. 20.30 Uhr; Go. 11.00 Uhr Mollnoc 

▼ SIEHE SONDERANZEIGE ▼ 

Ein Erlebnrs für alle, die 
sich der woiflen Pracht ver- 

schrieben haben I 

DI. - Do. 20.15 Uhr 

nmaaci 
GRAVENBRUCH b«i Neu-Iaenburg - T«lefon; 0 61 02 / 55 00 

Mollig warm durch unsere Spezialheizliifler 

Freitag bis Montag täglich zwei Vorstellungen* 
20.00 Uhr: Robert de NIro • SybIII Shepherd • Jodle Foster In 

TAXI-DRIVER • Scopo-Ferbfilm 
Ein Taxifahrer, ein Slraflenmfdchen Im Labyrinth New Yorks 

22.30 Uhr: PORNO-FESTIVAL IN DANEMARK • Breitwand-Farbfilm 

FAMILIENVORSTELLUNG am Sonntag 
17.00 Uhr; .YOGI-BÄRS ABENTEUER" 

Dienstag bis Donnerstag 
20.00 Uhr: Catherine Deneuve • Jean-Louls Trlntlgnant in 

DIE ENTFESSELTEN • Sensationeller Breitwand-Farbfilm! 
22.30 Uhr: OB DIRNDL ODER LEDERHOS 

GEJODELT WIRD GANZ WILD DRAUFLOS! 

Privater Gobrauchtwagenmarltt jeden Samstag und Sonnlag von 10—14 Uhr! 

TRENTINO 
1000 SKILIFTE UND SEILBAHNEN 

und ein V^intereportgeblet. wie e« \ in Europa wenige gibt. Trentino Xvom hochalpinen Skifahran bis zum Fami!ien*Winterurlaub. Viele 
''lliiiin, Kufofie. Kur und Sport »n einem. Trentino - SkJfahrcn ohne langes Warten an SkilHten. Zum Wlnter> ^ sport pretawart in« Trentino I 

6ratj«informatk>n! Senden Ste diesen Kupon an 9 Provinc«aautonomodiTfento, Ass.Turlsmo 
381(X) TRENTO 

L. /W-IF/P7- Co KG 
Sanitär- u. Heizungsbedarf 
Olimstraße 17. Telefon 0 61 03 77 81 82 
6070 Langen (Industriegebiet) 

Besuchen Sie unsere 

Sanitär-Aussteliung 
Außer an Werklagen von 8 bis 12 und von 
13 bis 17 Uhr auch an Samstagen geöffnet 
von 8 bis 12 Uhr. 

IHR 
TAGUNGSORT 

Im Rheln-Maln-Geblet 
81 ' 2 fl»*.*.iurants (130 Ben«") m-f I MoteihÄf .Jy.'• • 
Duiche/Bad, WC ' Mmibar u"d Te'pfo'» SauriÄ 
4 Tagung^raume ' 1>schtenri% 
VOLLPENStONSPREIS Fmzalzimmer DM 58--b<» DM 62 >- 
Doppeti'mrr.ef OM 50,— DM 54 -- Verlangen Sie unsere Kurcintormation 
HOLLSTEIN-HOTEL 
Hauptstraße47 RHEIN-MAIN 
6079 Sprendlingen 
Tel. 06103/1070 - Tx 0417931 

ALARMANLAGEN 

Firma P. Helterlioff 
Telefon 2 13 70 

Nebenverdienst 

Telefon; 
0611 /36 25 58 

Orgelschule Bauer 
jetzt auch in Sprendlingen 
Ab sofort Kurse (ür Anfänger ohne Vor- 
kenntnisse und Fortgeschrittene. Moderne 
Orgelmiete. Verkaut und Anmeldung bei 
Orgelstudio Bauer, 6056 Rembrücken/ 
Heusenstamm, Am Hirschraben 28. Telefon 
0 61 06 / 43 03 oder 0 61 04 / 10 20. 
Lehrmethode unter Anleitung ausgebildeter 
Musikpädagogen. Kostenlose Probelektion. 

Echte Hammond-Orgeln! 
Die legendären Modelle 

A 100, M 100, H 100, X 77, B 3 im 

Groß-. Einzelhandel, Import. Export, 
offenes Zoll-Lager, 

Orgelschulen - Eigener Kundendienst 
Ffm., Bebra, Darmstadt, Wiesbaden, 

Rodenbach, Langenselbold, Erlangen. 
Frankfurt, Nordheimstr. 4, 'S (0611) 631631 
Oarmstadt, Kaslnostr. 19, S' (06151) 23668 

e E T T E N Berätung bei OSWALD 
GARDINEN nähen bei OSWALD 

Längen. August-Bebel-StraOe 8, Telefon 2 52 55 

An diesem Wochenende. 
22./23. Januar 1977 

KUNSTAUSSTELLUNG 

Die Interessenvertretung Gegen- 
ständlicher Malerei zeigt Original- 
gemälde namhafter Kunstler aus 
München, Paris und Wien. 

Zum Besuch laden wir herzlich ein. 

Langen, Stadthalle 
Sonnabend, den 22. Januar 1977 
von 14 bis 18 Uhr: 

Sonntag, den 23. Januar 1977, 
von 10 bis 18 Uhr. 
Der Eintritt Ist frei! 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Politischer 

Frühschoppen 

am Sonntag, dem 23. Januar 1977, von 10 bis 12 Uhr 
im S3G-Freizeit-Center 

Ihr Gesprächspartner; 

LANDRAT WALTER SCHMITT 

Mitglieder. Freunde und interessierte Gäste sind herzlich eingeladen. 

1 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

SPD Ortsverein Langen I 

I 

Der neue Erfolgsfilm 
von Jürgen Gorterjun. 

Roai Mittormaitr 
Fnni Klammer -• 
Christian 
Nturouthar "J 
Futzy and 
Ermf Garhammar 
Cüitav Thöni 

niQt modernsten Skiljuf u. Skiakrobatik: | 
Renn SkUaul • Trick Sid • Langlauf " 
Extrem-Abfahrl ■ DrachenfHegio 
Hochgebirgs-SkUauf 

" ÄüBOTl 
"ügifTirB^ 
^^1 

Kommen Sie zu uns als 

selbständiger 

Bauspärberater 

für den Raum Langen 
Egal, welchen Borul Sie im Augonbllck aus- 
üben — bot uns könner^ Sie eine erfoigver- 
•prechende TütigkeK mit überdurchschnitt- 
lichem Einkommen ubernehmon Und dabei 
selbständig sein wie ein tJnternehmor, 
Sie brauchen nicht mehr mitzubringen als 
Mensdienkenntnis. Überreugungskraft, Ein- 
satzfreude auch außerhalb der üblichen Ar- 
beitszeiten und Spaß am Thema Bausparen 
und Eigenheim. Und es ist gut, wenn auch 
Ihre Gattin Ihren beruflichen Ambitionen auf- 
geschlossen gegenüber- und Ihnen zur Seite 
steht. Im übrigen sollten Sie möglichst zwi- 
schen 25 und 45 Jahre alt sein, um optimale 
Aussichten zu haben. 
Alles andere bekommen Sie von uns; gründ- 
liche Umschulung und Einarbeitung sowie 
laufend neue Bauspar-Interessenten-Adressen. 
Den Rücken stärkt Ihnen eine erfahrene, hoch- 
moderne Organisation mit rationeller und 
kundenfreundlicher Verwaltung. Ausgefeiltes 
Marketing und Verkäufe-Unterstützung durch 
bundesweite Werbeaktionen sind daher selbst- 
verständlich. 
10 Vorteile, die Ihnen die „Mainzer" bietet: 
# 1. Sicherheit 
0 2. gründliche Ausbildung 
# 3. laufende Schulungen 

• r 

< 10. 

4. Soibstbndigkeit " 
5. spezielle Altersversorgung 

großer Kundenstamm 
ständig neue, aktuelle Bauspar-Inter- 
essenten-Adressen durch bundesweite 
Werbung 
Baugeld zu nur — ein besseres 
Angebot hat niemand 
Exklusiv-Vertrieb von Deutschlands er- 
folgreichstem Selbstbau-Hausprogramm 
^iso-span" und 
Oeutechlands revolutionärem Fertig- 
haus-System „alpine": Fertighäuser in 
Raumzellenbauweise. 

Wenn Sie mehr über Aufgaben und Chancen 
eines selbständigen Bausparberaters erfahren 
wollen, dann schreiben Sie umgehend Ihre 
Kurzbewerbung an den Leiter -unserer Außen- 
Organisation. Herrn Erwin Schmitz. Bauspar- 
kasse Mainz. Kantstraße 1, 6500 Mainz, Tele- 
fon (061 31) 3036 71. 

Machen auch Sie 
Ihren Weg mit der 
Bausparitasse 
Mainz 

Bausparkasse 

■:Uiuji.mi.iiiLiEai 

I 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
gOnstIg Felldecken, 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str 36 

Mit unseren Krediten 

madien Sie 

einen guten Kauf. 
Wir geben Rafenkredite bis zu 25000 Mark für jeden 

Zweck, Schnell und zinsgünslig. Mit Zinsgarantie für die 
gesamte Laufzeit. 
Ein Beispiel aus unserem Angebot: 
Kredit-Betrag 8000 Mark 
Laufzeit 60 Monate 
1. Monatsrale 138 Mark 
Fpigeratenje 162 Mark 
effektiver Jahreszins 8,34% 

COMMERZBANKSte. 
Die Bank an Ihrer Seite, 



20.11 Uhr ^i€}^czkziin'z ~/Husk-cnS^LL 

» Unter den Brücken von Paris « 

Kapelle 'Romantlca'- 

TV-Halle Langen 

„(ännorohor 
JEDERKRANZ 

< '«»»A 

eule. Froilag, 20 15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal 

Sonnlag. 9.45 Uhr 
Singstunde 

in der Sladthalle. 

-^li- Cflldc 

Fahrt In die Rhön 
Karlen bereits Samstag 
bis 19 Uhr am Bahnhof 
Langen lösen. Treff- 
punkt Sonntag 7 Uhr am 
Bahnhol. Lehrkraft steht 
zur Verfugung. 

Jahres- 
hauptversammlung 
am Donnerstag, 3. 2. 77, 
20 Uhr im Kolleg des 
Gasth. ,Zum Lämmchen'. 
Schafgasse 29. 
Auszug aus der Tages: 
Ordnung; 

I3erichte, 
Entlastung des Vor- 
standes 
Neuwahlen, 
Beschlußfassung über 
Anträge. 
Verschiedenes 

Roll- und Eittport-Club 
Langen •, V. 
Geschäftsstelle. 
Im Singes 6, Tel. 22367 

Jahrgang 1897'M 
Wir treffen uns l^lttwoch, 
26. Jan., um 15 30 Uhr 
im CafÄ UT. 

Behinderten- 
Sportgemeinschaft 

Langen 
Achtung! 
1. KegelUbungsabend 77 
am 22. Jan. um 17 Uhr 
im Lämmchen'. Schal- 
gasse 29. 

L.K.G. 
Heule abend 
Zusammenkunft 
In -!ier .Westendhalle". 

Ortsgruppe Langen 
Wanderung 
zum Naturfreundehaus 
Sandpiaken (Homburger 
Haus) im Taunus; Sonn- 
tag, 30. Jan . Abfahrt: 
7.35 Uhr ab Bhf. Langen, 
8.11 Uhr ab Ftm. nach 
Oberursel, von dort mit 
der Straßenbahn nach 
Hohemark. Von d. Hohe- 
mark wandern wir zum 
Naturfreundehaus Sand- 
piaken. Fahrpreis: ein- 
fach Erwadis. 2.20 DM 
Kinder 1,10 DM. bitte 
Kleingeld bereithalten 
Gaste herzi willkommen 

Der Vorstand 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Mittwoch. 
26 Jan. um 16 30 Uhr 
im Hotel Wemgold 

Jahrgang 1920 21 
Wanderung am 26 Jan. 
Treffpunkt Krone-Hoch- 
haus um 15 30 Uhr, ab 
17.00 Uhr SSG-Freizeit- 
Center an dei Rechten 
Wiese 

W I R 

HEIRATEN 

Durerstraße 4 

Walter Bitsch 

Brigitte Bitsch 
geb Grabisch 

Langen Luisenstraße 20 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 22. Januar 1977, 
um 14 Uhr In der Sladtkirche Langen statt. 

J 

Uber die zahlreichen Gluckwunsche und Geschenke anläßlich 
meines 80. GEBURTSTAGES habe ich mich sehr gefreut und 
möchte allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten ein herzliches 
Dankeschön sagen. Mein besonderer Dank gilt dem Werkschor 
der Henninger-Bräu und dem Bayernverein „Alpenrose' Langen. 

Michael Reiser 
Langen, im Januar 1977 
Frankfurter Straße 44 

Verschiedenes 

Teppichboden 
Velours und Schhngen- 
ware in versch. Farben, 
qm ab 9,— DM, Verlege- 
kostenaktion 10 - DM pro 
Zimmer, egal wie groß 

Telefon 9 77 27 88 

Tiermarkt 

Kanarienvogel 
(gelb braun) entflogen. 
Gegen Belohnung abzu- 
geben bei 

Alb. Kobele. 
Sofisnstraße 33 

Polstermöbel-Aufarbeitung 

Neuanfertigung und Neubeziehen 
o • 
Wir haben unseren Betrieb modernisiert und vergrößert 

Nun haben Sie große Vorteile: 
1. Keine Lielerzeil u. unsere Preise durch Rationalisierung gesenkt. 
2. Jeden nur erdenklichen Möbelstoff von DM 7,- pro m aufwärts. 
3. Bei Neuanfertigung wird jeder Sonderwunsch erfüllt. 
4. Unser Vorteil: Jeder 2. Kunde kommt auf Empfehlung. 
5 1 Couch und 2 Sessel mit schönem Stoff schon ab DM 240,- 

Hans Daum - Lindenfels 
Telefon (0 62 55) 5 71 
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Mit einem 

Barkredit der 

Deutschen Bank 

kaufen Sie im 

Schlußverkauf 

doppelt günstig. 

Sie gehen als „Barzahler" in den 
Schlußverkauf. Außerdem gibt es 
keinen umständlichen Papierkrieg. 

Und vor allem: unser 

Persönlicher Klein-Kredit (PKK) 

ist besonders preisgünstig. 
Deshalb: prüfen, vergleichen, 
rechnen Sie, bevor Sie einen Kredit 
aufnehmen! 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Ansehnlich, 
schick und rund- 
herum gemütlich 

mit Hang zur Heprasontation . 
1—2-Familienhau8 in herrliche' Lage v Mörfelden, freistehend. 
100 m zum Waldrand, zum 
Schwimmbad und den Tennis platzen und trotzdem in 6 Fuß minuten am Bahnhof und mit der Bahn Im Nu in Frankfurt- 
Mauptbahnhof. 2-geschossige& 
Walmdoch-Haus mit ausgebau- ter h^ansarde. 195 qm Wohn- 
Nutzfläche. 2 Bndern und mo- dernder vollautomatischer DI- 

Zentralheizung. 
Nur DM 198 500.->. 

'M/FINA l'VnctiÜM K*ut- und Veihiutberalting 

00000000000000000000 

[kfz-markt] 
Ab sofort gesucht: / 

Aushlllskralt 
für Haus u. Küche für 
4 bis 6 Wochen. 

Hess. Jugendbildungs- 
stätte Dietzenbach 
Telefon 06074,25322 

Mercedes 220 D.8 
Bj. 72, TÜV6/78. 1. Hand, 
unlailfrei, weiß mit Ni- 
veauregulierung, Halo- 
gen. Radio Blaupunkt 
-ranklurt, 2 l.autsprecher 
Front Heck), 105 000 km, 

zum Preis von 10 800,— 
von Privat an Privat zu 
verkaufen. Anfragen: 
Jäger, Tel. 0611 3800614 
Mo.-Fr. 7.30-16.15 Uhr 

Student erteilt 
Nachhilfe 

in Eglisch, alle Klassen. 
Telefon 26588 

Suche 
Aushilfsbeschältigung 

in den Morgenstunden; 
Steno-, Schreibmaschin.- 
u. Englischkenntnisse 
vorhanden. 

Telefon 06074.6855 
ab 18 Uhr 

Opel Kadett B 
Bau). 10 70. TÜV 10/78. 
95 000 km, VB 2500 DM. 

Telefon 42590 

1 Stellenmarkt Suche 
tierliebenden Rentner 

zur Betreuung einer 
Schäferhundezucht. 
Haltung von Kaninchen 
ist möglich. 

Gaststätte Lämmchen 
Langen, Schafgasse 

Intelligentes Mädchen 
oder intelligenten jungen 
Mann als 

Auszublldende(r) 
für den Beruf des 
Industrlekaulmanns 

zum 1. 3. oder 1. 4. ge- 
sucht. Schriltl. Bewerbg. 
bis 10. 2. 77 an 

Fa. H G. Gachet ä Co. 
Druckerei und 
Verlagsbuchbinderei 
Odenwaldsiraße 8-12 

Zweitmutli oder Oma 
für 9 Monate altes Kind 
gesucht. 

Darmstädter Straße 1 
Güzelad Ozean 

Ing.-Büro sucht flotte 
Schreibkraft 

Stenografie angenehm. 
Bewerbungen telefon.: 

06103 71295 od. 23010 

Suche für sofort 
flotte Bedienung 

ganztägig. 
Gaststätte Lämmchen 
Langen, Schafgasse Suchen 

2, Hausmeister 
in Langen ab 1, 2. 77 od. 
später. 2' j-Zi.-Wohnung 
steht zur Verfügung, 
Rentnerehepaar wird 
bevorzugt. 

Telefon 27362 

Suche für sofort 
Samstag'Sonnlag- 
Aushllfsbedlenung 

auch Anlernling ange- 
nehm. 

Gaststätte Lämmchen 
Langen, Schafgasse 

Immobilien 

PolstieriTiöbei bezieheii bei ÖSWAL.D 
t e p'p i .c h verlegen t)ei OSWALD 
Langen, Augiist^Bebel-StraBe 8, Telefon 2 52 S5 

37 qm Qewerberaum 
in Langen, Elisabethen- 
straBe ab sofort zu ver- 
mieten. 
Telefon 0 61 03/2 30 31 

1- u. 2-Zlmmer- 
Kotnlort-Wohnungen 

mit Küchbenutzung, 
Bad, Balkon, in Langen 
zu vermieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 27432 

Achtung, Wochenend- 
Helmfahrerl 
Vermiete in Egelsbach 

möbliertes Zimmer 
DM 100,- einschl. Heiz. 

Telefon 49259 

Pensioniertes ruhiges 
Ehepaar sucht 

2-Zimmer-Wohnung 
Obergeschoß, ruh. Lage, 
oberer Stadtteil Langen, 
Frühjahr 1977. 
Offerten-Nr. 4 an die LZ 

Einladung zur 
Hausbesichtigung 
Morgen von 13- 16 Uhr 
empfängt Sie unser Herr 
Graf in Olfenthal, Schul- 
straße 22. 
Hier bieten wir ihnen ein 
Dreifamilienhaus, Bj. 66, 
mit 3 X 3 Zi. Kü., Bad, 
ä 83-85 qm Wfl., ÖI-ZH, 
3 Garagen, zum Festpr. 
von nur 200 000,- DM 
(weit unter Wert). Finan- 
zierung bei 20°/o. Anz. 
möglich. Ansehen kostet 
nichts. 
Der Alleinbeauftragte: 

Hartmann Immobilien 
Wilhelmsplatz 12 
6050 Offenbach 
Telefon 0611 888122 

Suche 
3-Zimmer-Wohnung 

zum 1. April 1977. 
Offert.-Nr. 14 an die LZ 

1 Einzelzimmer 
1 Doppelzimmer 

sep, möbl., TV-Raum, 
Bad- u. Küchenbenutzg . 
an Dauermieter ab 1. 2. 
frei. Telefon 42351. 

4-Zlmmer-Wohnung 
in Langen für sofort ge- 
sucht. 
Offert.-Nr. 15 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
ZH. Dusche, per 1. 3. 77 
in Langen-Oberlinden zu 
vermieten. 

Telefon 71904 
Für 940,— DM pro qm 
eine Eigentums-Wohg. 

3 Zi., ca. 88 qm, Hobby- 
raum, Garage, 90 000,—, 
und das in Langen, kein 
Hochhaus. 

Redlin-Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Schöne 
3-Zimmer-Wohnung 

Kü., Bad, Heizg., Tele- 
fon zum 1. 2. 1977 in 
Langen zu vermieten. 
Zuschriften erbeten unt. 
Offert.-Nr. 17 an die LZ 
Relhen-Edthaus Egelsb. 
130 qm, 11 Jahre alt, 
DM 185 000,-. 

Redlin-Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 
Baumgrunditück 

a. Albanusberg, 1144 qm 
ä DM 13,-, zu verkauf. 

Telefon 06103/29823 

Möbliertes Zimmer 
mit Dusche an Dame zu 
vermieten. 

Köhler 
Nördl. Ringstr. 75 I. St. 

Verkäufe 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

billig abzugeben. 
Langen Hügelslr. 1 

Guterhalten u. preiswert 
1 Kleiderschrank 

mit Glastüren, 
108 X 55 X 176 cm; 

1 Klappbett 
mit Fronttür. 
196 X 47 X 100 cm, 
beides braun/Nußbaum. 

Bewer Steubenstr. 56 
Telefon 71433 

Schiafcoucii, 2 Sessel 
lose Kissen. Feincord: 

Schlafcouch, 3 Sessel 
u. Federkernmaratzen, 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Niddastraße 19, 1. St. 

Gebrauchter 
Trockenkopierer M 151 

billig zu verkaufen. 
Telefon 06103 23364 

Guterhaltene 
Couchgarnitur 

zu verkaufen. 
Nördliche Ringst. III 
Schach 

Eckcouch (5sitzig). Bel- 
steiitlsch, 1 Sessel preis- 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 22287 

Schlafzimmer (komplett). 
Kombischrank, Kommo- 
de, KUchenbUfett, Kohle- 
beisteiiherd und kleines 
Sofa wegen Umbau zu 
'erkaufen. 

Langen, Wiesenstr. 7 
Telefon 06103 21803 

oder 0611/887592 

ÜNIBAU-Treppen 
Fieltnieai], HoUb Stein, Suhl, 
andi zum Subitdnbau, Proip. 
Nr. 28 anJFordein. 
Unlhaii,57gl tntf«lil,Til.029H-M51 

© Henk an tHUDElW. nimm 3 GLOCKEN // 

HIT „77" - KOMFORT-BUNGALOW 
in hervorragender Bauweise in 

OBER-RODEN 
Babenhauser Straße — Wohngebiet Breideit 

ab DM 237 500.— eIntchlieOI. Grundstück und Garage 
Große Sudterrasse mit anl. Garten. Heizkoslenensparende Bauweise 
mit bester Isolierung nach den Vollwärmeschulzbedingungen. Die Wohnflache betragt ca. 105 bis 150 qm mit entspr. Bad u. Dusche, 
gr. Schlafzimmer, 2 Kinderzimmer. 1 Arbeitszimmöf und 40 qm Wohn- zimmer. Sep Gäste-WC. Uberall hochwertiger Teppichveloursboden 
Bad turhoch gekachelt. Farben nach Ihrer Wahl. Thermopane-Vergla- 
sung. Gaszentralheizung u. v. m. Innenraumaufteilung Kann nach Ihren Wünschen gestaltet werden. Superflnanzierung auc^ bei kleinem Eigenkapital. 
GRtJNDREAL-Verkaufsberater stehen Ihnen im Verkaufsburo in Ober 
Roden. Saalfeldener Str. 54. sa. u. so. v, 15—17 Uhr zur Verfügung Alle steuerlichen Vorteilet Keine Vertriebskosten Unterlagen können geg. eine Schutzgeb. v DM 7 angefordert werden 

Gutleutstr. 11,6000 Ffm.. 'S* 23 66 5^ 

DER GROSSE PREIS ,.77" 
Sie gewinnen auf jeden Fall, wenn Sie in 

URBERACH, DIESELSTRASSE 
eines der komfortablen Reihenhäuser erwerben. 

Hervorragende Massivbauweise. (nmlliengerechte Planung, erstklas- 
sige Ausstattung, gc Wohnzimmer. Elternschlafzimmer, 2 Kinderzim- mer. Bad und Dusche, sep Gästc-WC. Ausbaufähiges DachgeschoO 

Uberall Veloursteppichboden. Kacheln nach Ihren Wünschen, 
schlüsselfertig ml) Grundstück und Garage. 

So günstig können Sie selbst niemals bauen! 
Festpreise garant. ab 1B5 000 DM, alie steuerlichen Vorteile, keine Vertriebskoslenü! 

GRUNDREAL-Berater stehen Ihnen samstags und sonnstags von 
15 bis 17 Uhr in Ober-Roden. Ortsteil Breidert. Saalfeldener Str 54 für individuelle Beratung zur Verfügung 
Unterlagen können gegen eine Schulzgebühr von DM 5.— angefor- dert weiden. 

Gutleutstr. 11,6000 Ffm., ■S' 23 66 ü5 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ fQr die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 6 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädler Straße 26 Freitag, (den 21. Januar 1977 

Rathaus gerät unter Beschüß 

e Nein, es ist kein Krieg ausgebrochen, und 
<1ie Überschrift hat auch nichts mit dem Wahl- 
kampf zu tun. Vorerst wählen die Egelsbacher 
einmal KGE, das ist die Karneval-Gesell- 
.■ichaft Egelsbach, die in dieser Saison wieder 
iiit einer stattlichen Anzahl attraktiver Ver- 
anstaltungen aufwartet. 

Ein ersterHöhepunkt der närrischen Saison 
wird am kommenden Sonntag die Rathaus- 
erstürmung geln. Viele Egelsbacher haben 
dieses Schauspiel In den vergangenen Jahren 
erlebt, wenn die Heerscharen des Prinzen 
Karneval heranrücken und dem Bürgermeister 
die Macht im Rathaus entreißen. Der Elferrat 
inter Anführung von Ministerpräsident Klaus- 
Dieter Berck hat bereits einschlägige Erfah- 
■ung und läßt sich so leicht nicht abweisen. 
Dazu kommen die Kanonlere der KGE, die 

c.en Verwaltungstempel schon einige Male 
4urmrelf geschossen haben, und schließlich 
■ei die Gehelmwaffe der Karnevalisten nicht 
■.u vergessen, die Tanzgarden, die mit ihrem 
.iebrelz und Schwung auch das hartgesotten- 

ste Verteidigerherz zum Schmelzen bringen. 
So wird es auch In diesem Jahr sein, und tra- 
ditionell Ist auch die Mitwirkung des SGE- 
Musikzuges, der wieder die rechten Töne fin- 
den wird, um Rathausstürmer, Rathausvertei- 
ciiger und natürlich alle Zuschauer in Schwung 
zu bringen. 

In diesem Jahr wird die Sieges- und Ver- 
brüderimgsfeier allerdings nicht im Sitzungs- 
saal des Rathauses, sondern im Saal des Bür- 
gerhauses stattfinden. Man hat in den letzten 
Jahren die Erfahrung gemacht, daß der Platz 
nicht mehr ausreichte. Im Bürgerhaus werden 
vor allem die Zuschauer eine bessere Möglich- 
keit haben, das Geschehen zu verfolgen. Wie 
man allerding.'! die eroberte Rathausbesatzung 
Ins Bürgerhaus brinßon wird, scheint nicht 
ganz oinf.-'i'h zu srin. Die Kiirr''v:ili<1('n vor- 

... Kiiiu Gorlrude Zenzen, Kurt-Tucholsky- 
10, zum 76. und Frau Gertrud Grzond- 

z.el. August-Bebel-.Strano 23. zum 90. Geburts- 
lap lim 23. 1. 

; Frau Barbara Urban. Karlsbader Straße 27, 
zum 70. Geburtstag am 24. 1. 
... Krau Sofie Schneider, Schillerstraße 29, 
zum 77. Geburtstag am 25. 1. 

IJie LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Noch Karten für Feuerwehrball 
e Morgen abend steigt der traditionelle 

Feuerwehrball im Eigenheim-Saalbau, bei dem 
die Kapelle „Fidelios" für Stimmung sorgen 
wird. Auch eine Tombola ist vorhanden, so 
daß dafür gesorgt ist, daß alle auf ihre Kosten 
kommen. Wie uns von der Feuerwehr mitge- 
teilt wurde, gibt es noch einige Karten an der 
Abendkasse. 

Sofortmaßnahmen am Unfallort 
e Der DRK-Ortsverein Egelsbach weist dar- 

auf hin, daß am Samstag, dem 22. Januar, ein 
neuer Kurs über Sofortmaßnahmen am Un- 
fallort beginnt. Wer daran teilnehmen möchte, 
kann sich uin 8 Uhr am Feuerwehrhaus ein- 
finden. 

trauen jedoch auf ihre Findigkeit und werden 
auch diesen „Transport" schon schaffen. 

In Anbetracht des diesjährigen Fastniulit- 
mottos „Ein Herz und eine Seele" hofft nuiti 
auf eine schnelle Verbrüderung, damit das 
Programm abrollen kann. Und vor allem ist 
man auf das diesjährige Prinzenpaar gespannt, 
das am Sonntag im Bürgerhaus inthronisiert 
werden und seine ReßiorungserkUiruiiR abge- 
ben soll. 

Das Ganze wird eingerahmt durch Bütten- 
reden und Gardetänze, auch Musik und Ge- 
sang werden durcli das Bürgerhaus .scliallcn. 
Für Getränke ist ebenfalls gesorgt. 

Schon eine Woche spater, am Samstag, dem 
29. Januar, geht es weiter. Da steigt die erste 
große Fremdensitzung, die am Samstag dar- 
auf, am 5. Februar, wiederholt wird. Am Sonn- 
tag, dem 6. Februar, ist die Sitzung für die 
älteren Mitbürger der Gemeinde, am 12. Fe- 
bruar Kostümfest, am K!. Februar die Erstür- 
mung des Flugplatzes, bei der auch die Kar- 
nevalisten aus Erzhausen und Langen mit von 
der Partie sein werden. Zu einer Disco-Party 
wird am 13. Februar eingeladen, ein großer 
Maskenball findet am 19. Februar statt, am 
20. Februar ist Kindermaskenball, an> 21. Fe- 
bruar Rosenmontagsball und dann kommt der 
letzte Höhepunkt, wenn am Fastnachtsdienstag, 
dem 22. Februar, der Fastnachts/.ug durch die 
Straßen Egelsbachs rollt. Abends ist dann 
Maskenrummel zum Ausklang. Ein großes 
Programm also, das für jeden Ge.sclimack et- 
was bietet. 

Harten aiif besseres Wetter, heißt es auch an den kommunalen Baustellen innerhalb der 
(lemeinde. An die ITmleitungen hat man sieh zwar inzuisehen schon ReMÖIiiif, dennoeli 
wird Rroße Freude herrschen, nenn alles wieder reibunKslns läufl. 

Freie Demokraten schießen zurück 

Zielscheibe ist der SPD-Fraktionsvorsitzende 

Der Vorstand der neugegründeten Egels- 
bacher FDP fühlt sich durch Erklärungen, die 
der SPD-Fraktionsvorsitzende Peter Friedrichs 
in der Presse abgegeben hat. auf den Fuß ge- 
treten. Die Liberalen unterstellen Friedrichs, 
er ziele darauf, sie, die Freien Demokraten, 
in Mißkredit zu bringen. 

Die FDP fordere nicht, wie Friedrichs be- 
hauptet habe, öffentliche Ausschußsitzungen, 
denn dies sei durch die neue Hessi.sche Ge- 
meindeordnung bereits geschehen. Vielmehr 
habe die FDP in ihren Leitlinien die Forde- 
rung gestellt, die Bürger genauestens über 
ihre neuen Rechte zu informieren. 

Hauptpunkt der Streitigkeiten sind das 
Arresthaus und das Kern'sche Haus an der 
evangelischen Kirche. Die FDP habe nie be- 
hauptet, wie Friedrichs ge.schrieben habe, daß 
diese beiden Häuser unter Denkmalschutz 
stünden. Wohl aber erinnere man an einen 
Brief des Bezirksdenkmalpflcgers Dr. Lickes 
an die Gemeinde, in dem eine F.rhaltung der 
beiden Gebäude als wünschenswert bezeich- 
net werde. Es sei also keineswegs „nicht er- 
haltenswerte Bausubstanz", wie Friedrichs 
behauptet habe. Auch das Landesamt für 
Denkmalspflege habe die beiden Gebäude „aus 
historischer Sicht erhaltenswert" gefunden 
und widerspreche damit dem „Nichtfachmann 
Friedrichs". Das .^rresthaus .sei das erste Ge- 
meinde- bzw. Rathaus gewesen und besitze 
ein für Hessen seltenes Loggiamotiv. Das 
Kern'sche Haus sei ein historisches Fach- 
werkhaus und stamme nach Ausweis der Hol- 
zergruppierung aus dem 17. Jahrhundert. 

Die Behauptung des .SPD-Fraktionsvorsit- 
zenden. der Bau eines Heimatmuseums in den 

beiden Gebäuden würde Millionen verschlin- 
gen. sei absurd, denn der Bau- und Siedlungs- 
au.sschuß habe die Kosten für eine Renovie- 
rung und Erhaltung für da.s Arresthaus auf 
190 000 und für das Kern'sche Haus auf rund 
150 000 Mark beziffert. 

Der FDP gehe es um die Erhaltung des 
Restes Alt-Egelsbach zu geringstmöglichen 
Kosten. Tradition werde auch ohne vergolde- 
tes Dach gewahrt. 

Während Bürgermeister Hans Dürner auf 
Auflagen des Hessischen Landesamtes für 
Denkmalspflege und Denkmalschutz verweise, 
sei anscheinend für Peter Friedrichs die Sache 
klar: „Das Arresthaus wird nicht erhalten!" 
Für ihn komme es darauf an. „wer am länge- 
ren Hebel sitzt", meinen die Liberalen. 

Juso-Frühschoppen 
e Am .Sonntag, dem 23. Januar, um 10 Uhr 

veranstalten die Jung.sozialislon lOgelsbach 
ihren näch.sten Frühschoppen. Gast dos Früh- 
schoppens, der diesmal im Gasthaus „Zur 
Quelle", Bahnstraße (Rahmel), stattfindet, 
wird der Vorsitzende des SPD-Ortsvereins 
Egelsbach, Wilhelm Thoinin, sein. Alle Inter- 
es.senten sind herzlich eingeladen. 

Jahreshauptversammlung 
der Naturfreunde 

e Am Samstag, dem 22. Januar, findet um 
20 Uhr in der Ga.ststätte „Erzhäuser Hof" bei 
Heinz Theis die Jahreshauptversammlung der 

Naturfreunde statt. Hierzu werden die Mit- 
glieder nochmals herzlich eingeladen. 

Wer hat noch keine Eintrittskarte? 
e Bei der Karnevalgesellschaft setzte am 

vergangenen Sonntag ein erwarteter Run auf 
die Elntrilt.skarten für beide Fremdensitzun- 
gen am 29. Januar und 5. Februar sowie für 
den Kostümball am 12. Februar ein. Wer schon 
einmal eine KGE-Veranstaltung miterlebt 
hatte, wollte sicher gehen, um eine Karte zu 
bekommen. 

Wie uns vom Vereinsvorstand mitgeteilt 
wird, lohnt es sich auch am Sonntag, dem 
23. Januar noch, zwischen 10 und 12 Uhr in 
die Wandelhalle des Eigenheims zu kommen, 
denn es sind noch Eintrittskarten für beide 
.Sitzungen vorhanden, und auch Tischreservie- 
rungen für den Kostümball können noch vor- 
genommen werden. 

Wie es allerdings nach diesem Vorverkaufs- 
tag aussehen wird, weiß niemand. Wer also 
dabei sein will bei der Elschbächer Fastnacht, 
dem sei geraten, sich am Sonntag um Ein- 
trittskarten Zu bemühen. 

„Darf ein Pfarrer Mitglied 
einer Partei sein?" 

e Am Mittwoch, dem 26. Januar, um 20 Uhr 
lädt die Ev, Gemeinde zu einem weiteren 
„Glaubensgespräch für Erwachsene" ins Ev. 
Gemeindehaus ein. Thema: „Darf ein Pfarrer 
Mitglied einer Partei sein?" 

Beilagenhinweis 
Dem Egelsbacher Teil dieser hcuti|»en Aus- 

gabe ließt eine Beilage vom Salon Sdiwein- 
hardt. Kßelsbacli. bei. 

Erfolgreiche Rassetaubenzüchter 

Karl-Heinz Welter errang Bundesplakette 

Seit Beginn dieses .lahres kann man Im Reisebüro des Papierliauscs Keil seine l'rlaubs- 
reisen buchen und sich beraten la.s.scn. In Ruhe kann man die zahlreidien Keisekataloge 
lUhrender Touristikuntt^rnehmen studierrn und man wird mit Sicherheit ein Flecktlien 
linden, wo man einen unbeschwerten Urlaub verbingen kann. Ob auf der StraOe, der 
Schiene, zu U'asser oder in der Luft, für alle» gibt es KÜnstige Anitebote und VorsiAläge. 

e Die Ausstellungs-Saison li)7ü ging für ei- 
nige Züchter des Geflügelzuchtvereins Egels- 
bach sehr erfolgreich zu Ende. Bei der 17. 
Odenwälder Taubenschau in Georgenhausen 
war Heinz Jaxt erfolgreichster Züchter aus 
Egelsbach. Mit Kinglauben weiß errang er die 
hiich.ste Note vorzüglich, als weitere Noten 
1 X hervorragend, 4 Zuschlagspri ise, 5 x .sehr 
gut und 1 X gut. Karl-Heinz Weller war mit 
Engli.sdien Modcna-Tauben schwarz erfolg- 
reich und errang 2 Zuschlagspreise, 2 x sehr 
gut und 5x gut. Walter Kunze errang mit 
Strasser Tauben blau, schwarz und gelb 
3 Zuschlagspreise, 4 x schi- gut und 1 x gut. 

Bei der 14. Dauborner Taubon.schau in f.im- 
burg konnte Walter Kunze mit Strasser Tau- 
ben blau und gelb 3 Zuschlagsproise, 2 x sehr 
gut und 3 X die Note gut erringen. 

Zwei der großen Preise bei der Kroisschau 
,.Dreieich" 1976 in Neu-Isenburg konnten 
Egelsbacher Züchter erringen. Die Bundespla- 
kette, gestiftet vom Bund Deutscher Rassege- 
flügelzüchter, wurde an Karl-Heinz Welter mit 
4 Englisclie Modena-Tauben blau mit bron- 
zenen Binden vergeben. Den Zuchtpreis für 
Tauben errang Heinz Jaxt mit King-Taubin 
weiß. 

Die Ausstellungs-Saison 1976 ist für die 
Egelsbacher Geflügelzüchter damit beendet, 
zehn auswärtige Gellügelausstellungen wur- 
den von ihnen beschickt, und es konnten be- 
achtliche Erfolge verbucht werden. Höchste 

Noten wurden selbst bei der großen Allgemei- 
nen Ras.segeflügelschau in Frankfurt errungen. 
Die Züchter des Vereins haben damit eine gute 
züchterisclie Arbeit unter Beweis gestellt, die 
auch anerkannt wurde. Mit guten Vorsätzen 
kann das Jahr 1977 beginnen, die Weichen für 
eine erfolgreiche Rassegeflügelzucht in Egels- 
bach werden jetzt schon gestellt. 

j Sichern Sie sich 

! Karten 

zum KGE-Kostümfest mit Hiitoarade 

in Egelsbach. 

Tischreservierungen Sonntag, den 

t 23.1. 77, 10 bis 12 Uhr in der Eigen- 
I heim-Wandeihalle. 
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Sanicrn awwvr wie? 
lii'i ilr Kiiich stflil I' Il.iisjc iilliij 
i - ir ncl '<n Ki'olJ. nct so Ul:i;i 
<l(ivh 
icli f.ij;. cicli Riiiiz ohflii-h 
(■ -■Ir'.il, Iii I Kdiir w;ickl;;",i' 

Diis Hiiisji mit l'iichwcrk 
liis'loriyfii kiiii M;ii'luviik 
so ri:il hnlfi wie fiii- ficniiui — 
ii.ulit.- hüll mors drin fliMli-rn 
(l;r liiilkc. riif ktilsdorn 
tin kcif/c: rirhrl mich jo not .in' 

Saut jo nc'l. wl<! nicluIlK 
" HS woars sülhnol wUhdi« 
( .Schul mit Arresthaus soKoar 
iin Wiissps erlübd bot 
im WLT drin ßcstrcbt hol 
in Kir'i<l iin In I.old im Gcfoiilir; 

Was soll nter do »iiijo 
vom liKKds all Im Ma^i" 
d.'lv Halsjc" gebeert renoviert 
deich Inngsam — bediifhdiH 
lilinn' r Elfer, der riicht sieb 
iilli'inol. wann mer rickwiirls miisehli-rll 

K Hreyer 

Amtliche Bekanntmachung 
rCitihid 11I1R 

Bfi t.: Offentllchr (iemeindcvcrtretrrsUy.unic 

Am Monlaji. dem 24. Januar IH77, Uhr. 
finMrt im Rathaussaui die 29. öffentliche Clc- 
moindcN crtrctcrsUzunj» mit niii hstohendcr Ta- 
gesordnung statt: 
TaKtJ^ordnimß: 
1. MiMf'iUinj?on 

:i) (irs Vorsitzenden 
l>) df s ricmolndcvorstandes 

2 Vi>rl5i;;o der Haushaltssatzunj» I9V7 
W () 1 k 

Vf)rsitzj'ndiM d»'r Oeint indowi trotuMK 

»SCtcblicbc: llac^'o/uh 
Kv:iiiK('li.'<i'>u- <icmeimle 

Soiint;iK. 2:i. .Iiiiniar 1977 
10.00 Uhr Oottesdien.st und Kinderßotlcsdien.st 

(Tfr. C.iobncr) 

Mill»oi'li, 2(i. .luniiar 1!)77 
üt.HO Mbr Kiir/Kolte.sdien.'At (l'fr. Adam) 
20.00 l'br CiliiubcnsgespiiU I) Jiir.. Krwvcbsetii' 

„l):irf ein l'fiii ier Mil(;livd einer I'urlei sein? ■ 
UuiiiierslUK. 27. .luniiur 
l.S.dO Uhr Kv Kr:nienlnllr 

Berichtigung; 

In der Trauer-Anzeige von Frau 
Ursula Siegel muß es heißen: 
.... meine liebe Schwester, und 
nicht wie irrtümlich: meine liebe 
Schwägerin, 
Wir bitten, diesen Fehler zu ent- 
schuldigen. Der Verlag 

Gest hie 'h ts vereif i 

E^dshach 

Der Gcschichtsverein Egelsbacti lädt hier- 
mit seine Mitglieder sowie Gäste zu einem 
Januar-Vereinsabend am Dienstag. 25. 1., 
um 20 Uhr ins Eigenheim-Kolleg ein. Rück- 
blick und Fragestellung zur Ausstellung 
. Jugendstil" sowie Fragen zur örtlichen 
Denkmalpflege sind als Themenstellung 
vorgesehen. 

Putz- und Küchenhilfe 
'ür 2—3 Tage in der Woche ab sof. gesucht 

RESTAURANT 
„Zur Kupferpfanne" 
R. Moritz 
6073 Egelsbach, An der B 3 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

KGE-Kostümfest 

Samstag, 12. 2. 77, in der Narrhalia. 
Eigenheim Egelsbach. 

Tischreservierungen Sonntag, den 
23.1.77,10 bis 12 Uhr in der Eigen- 
heim-Wandelhalle. 

Der Präsident von Südkorea 

mag keine Pop-Musik 

Kx-Bratlr .lohn Lennon Kamt Kriiu Yoko 
Onn int „lubvrrtiv", Elvii Prrilry „olnxön" 
lind Bnb Dyl.in „drrütiiiti^rh". Mit dieurr 
Kla^siflztrrunK will das RrRlmr drs aildkorfia- 
nlschen Ktaatspräsidcntrn CliunK Ifrr Park 
die Jugend de« Iy»ndr* an die iernsur-Kan- 
dare nehmen: Um ile von „dekadenten" Kin- 
flUiien westlicher Pop-Muilk au befreien, 
dflrfen die Radlottatlonen dea Landes Inagr- 
saml 261 Titel nicht mehr senden. 

SurKen macht sich das Park-Regime schon 
seit geraumer Zelt um die .Tugend des korea- 
nischen Teltstaates. Langen Haaren, „Jolnt"- 
Drehern und Hippies wurde bereits der 
Kamp{ angesagt. Nun werden auch psycho- 
deilsche Musik, Protestsongs, Rock und haupt- 
sächlich US-Folklore auf die schwarze Liste 
der Regierung gesetzt. Offiziell überwadit ein 
regierungstreues „Komitee für Kunst und Kul- 
tur" die Musiksdiaffenden. Es hat auch den 
Index für Dlscjockeys imd Programmacher 
herausgegeben. 

Da» Pop-Verbot gilt auch für einheimisch« 
Kunstschaffende: Sie riskieren Berufsverbot, 
wenn sie einen der indizierten Songs vortr»- 

Fotowettbewerb ist noch offen 

e Der von den EBelsiiachor .lungso/.ialisten 
unter dem Motto „Egel.sbiicb ßestern und 
beute" gestartete Fotowettbewerb hat ein gni- 
ßcH Echo gefunden. Zahlreiche Hürßer haben 
sich daran beteiligt und ihre Fotos ciiiße- 
reicbl. Man rechnet damit, duli noch weitere 
Bilder zu dem ßennnnten Thema einfielien 
werden, da der Einsendeschluß ei'st am l."). Fe- 
bruar i.st. Wer die erste Ankündigung nicht 
Kelo.sen hat: die Bilder sind bei der Firma 
RinR-Foto, Egelsbach, F^rn.st-LudwiR-Straße 14, 
abzuseben. Dort erhall man auch die Teil- 
nahmebedinßunfjen. 

Die PreisträKer werden von i'inor imnhhiin- 
Rißeii .lury ermittelt. Ihnen winken Kund- 
flüRe und .Sachpreise. Da im Anschluß an den 
Wetlheweri» eine Aussteilung über die einße- 
reiehten Bilder stattlindcn soll, wären die 
Veran.stalter dankbar, wenn die Weltbewerbs- 
teilnehnier vorüberßehend auch ihre Neßative 
/.ur Verfüßiinß stellen würden. 

^ Apothekeiti 

gen oder auf Platten aufnehmen. Begründet 
wird die Achtung der „gefährlidien" Klang« 
damit, daß „das Volk eine gesunde, verfeinerte 
Kultur braucht, die für alle akzeptabel ist" - 
i.0 der Komltee-Vor.'sltzende und Chefzen.soi 
Cho Yon Ilyon. 

Unter die staat.sgefahrdende und nach offi- 
zieller Le.'iart „den Verstand einlullende" 
entartete Musik wurden auih so unvcrdächtlf e 
Welthits wie Bob Dylans „Browin' in the 
Wind", „Dona, Dona, Dona" von ,Toan Baez, 
„Tom Dooley" vom Kingston Trio oder Johnny 
Cashs Country-Balladen eingereiht. Die korea- 
nisdien Pop-Fans brauchen indessen nicht auf 
westliiiie Pop-Klünge zu verzichten: Der im 
ganzen Land hörbare US-Soldaten.sender 
AFN verbreitet weiterhin unbeirrt, was dii 
Park-Zensoren jet/t zur Unlergrund-Mustk 
erklärt haben. 

Ausländerstatistik 
des Einwohnermeldeamtes 

e Beim Vergleich der Einwuhnenneldezahl 
von B4.'5S mit der aufgrund der AuEländer- 
stati.stik ermittoUen Zahl der Auslander von 
755 Im 4. Vierteljahr 197Ü betrügt die Aus- 
liinderquote in Eßcisbach nunmehr H.H Prozent. 
C'.eßenüber dem 'i. Vierteljahr 10711 hat sich 
die Zahl der Ausländer wieder etwas erhöht, 
und zwyr um 2U Personen, wobei die Zahl der 
mäinilicher Personen um !) und die Zahl der 
weiblichen Personen um 17 zußcnommen hat. 

Es befinden sich in Eßolsbach 451) männliche 
und 305 weibliche Ausländer. Sie verteilen 
•Sich im einzelnen auf die folßenden Staaten: 
Australien I, Helßien 2, Bolivien 2, Tschecho- 
slowakei 12, Dänemark 4, Chile 1, Finnland 1. 
Frankreich II, (iriedienland 7. Großbritan- 
nien 12, Indien (i, Indonesien I, Italien 60. 
Iran 1. Jordanien 45, Jugoslawien ttll, Kanada 
2, Kolumbien 2, Marokko 1, Neupei land 1, Nie- 
derlande 6, Norwegen 2, ö.sterreidi U3, Portu- 
gal 21, Rumänien 2, Spanien 134, Sdiottland 1. 
■Sdiweden 1, .Schweiz 15, Türkei !13, Uganda 1. 
Ungarn 11, USA 52. In der Ausländerzabl sind 
nicht enthalten: 2 Staatenlose. 

Unser Egelsbach 

Von der Muse geküßt 
V In dirsen TaRi-n und Wo( jv -i vor de.-; 

Knrnrval urrdcn vir ! •ioii« 
dft dir dann in den S'tzun/»rn nu-: rivr Hütt 
v<»rM.-'traßt. n werden. D e Mtjs«» der Dichtkunst 
ncl)t um lind verlcül j< no Kiissc. dir nngoblicli 
den litcrurisrhon r;cist h'^fliiacin undd'rSat7- 
ondrn zum Oloichklnn'» >o]icn. 

Kin Hcimatpucl. Hcrnhnrd Jop- 
pen. h(?f;md >.i(h <'l)inial]> riul I'oküsus 
Schv. inu<'n und voi tfili'.c «'in Clcdli hl 
Kfjplsbarii. das wir nnrlT^tf'hond /um Ab«-' • 
bringen: 

Übf'r 7(K) .lühro jun« ist unser Kr»»1s1):u h 
und wit» es hl(»r einsl einmal so war 
ließ! beurkundet nun unter Dnch und Fat h 
naeh der Ausstrllunß im vorif*en Jahr. 

In 700 Jahren ist «ai- viel ee^^eheher' 
leider ist uns wenif{ geblieben nur 
doch kann jetzt besser man verstehen 
die vom Kinst zum H<'Ute verlaulem? Spur. 

Besondere Naturselidnheiten uns nicht un»- 
geben 

es fehlen Borge. Tüler oder aucli nur em Fluli 
d{*nn unsere Heimat liegt da so flaeh und ebe«^ 
und dennoch unser Kgelsbach man Ü^ben muf5 

Warum das so ist. gibt preis .schon unser 
Wapp» 

es zeigt trisehgrünes Kiclienlaub und ein volle 
Herz 

und grad po tut unser Frc^hsinn oft über- 
schnappen 

bei all unseren Festen, bei Meiti-rkeil und 
Seher/. 

Wenn aucli viel IdylHsehes uns hitr verloren 
ging 

und so mancher sieht und hat das gar nicht 
gern 

denn Egclsbath ist gewachsen nun rech! flink 
doch blieb es nett, sauber und ist auch modern. 

So haben viele ÄuÜerlichkeiten verändert sich 
aber unsere Heimatliebe wird wrjlter groß 

geschrieben, 
denn bei uns ist und bleibt es urgemütlich 
ja dieses Krbtc^il ist um; doch voll und ganz 

geblieben. 
Bernhard Joppe 

Langen. J> 1. 1077 

/ahnärztHchcr No(falldi<'ns(: s. unt<>r Langen 

Ar/dic'her Noltalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausar/.l nicht 
erreidibar: 
Keierlags vom vorhergehenden Abend HO Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
2!». 2:J. und 2H. Januar 1077; 

Dr. Oiines, Uahnstr. .*{!), Tel. I !)2 III 

Apothekeii-Noll'ailboreitKctiaft: Sornitags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachnut- 
tag 13 Uhr: 
22. 1, 1977. H:M) Uhr. bis 29. 1 1977. H.:tO Uhr 

KKClsbacti-Apotheke. 
KrHst-IiUdwig-Stralte 48. Tel. 4 9ti 77 

Gemeindeschwester Hedwig Lindetilatib. Nord- 
Stra»e 5, Telefon 4 95 08 

Wichtige TelefonanschlÜHKe 
GemeindevervvaUung: 41 21 
Bei Rohrbrfichen und ähnl.: Heinridi nelN 

h'iuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32 
PollEei'Ruf der für Egelsbad) zustündigea 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmclder fUr Polizei* und 

Feuerwehr — Noirufnuminer 110 — 
Telefonxclle E.-Ludwlg-Str. 59, vor In-Markt 

Dreieidi-Krankenhaus Lanscn. Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes-Kreuz): Ruf 2 ^7 II 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 22. bis 28. Januar 1977 

wiridcr 

11.3.-20.4. 
Stier 

II. 4.—II. I. 
ZwlUiage 

2^. l.-ll. «. 
Xrebf 

1.8WI 

u.i.-ai. n. 
Jungfrau 

Hlr-a.1. 

Ihr geschicktes- Verhandeln hat 
Ihnen einen sicheren Erfolg ge- 
bracht. Jetzt sollten Sie dem 
Partner einen Herzenswunsch 
erfüllen. Gesell Schaft lieh ergeben 
sidi viele Möglidikeiten 

Sie haben sich mit aller Kraft 
auf die Karriere gestürzt und 
darüber das Private ziemlich 
vergessen. Benutzen Sie die nädi- 
sle Gelegenheit, sidi einmal Ih- 
rem Partner zu widmet 

Beruflidi und privat bind zur 
Zeit keine großen Veränderun- 
gen zu erwarten. Lassen Sie sich 
ruhig vom Gang der Dinge über- 
raschen. Am Wodienende erwur- 
lel Sie etwas Erfreuliches. 

Ihre Zurückhaltung hat sldi ge- 
lohnt, man hat Vertrauen zu Ih- 
nen gefaßt. Ihre beruflichen Aus- 
sichten sind nicht so ungünstig 
wie Sie meinen. Sie müssen nur 
die Anzeichen erkennen. 

Die Freude über den kleinen Er- 
folg sollte Sie zu weiterem an- 
spornen. Ihre zähe Ausdauer hat 
sich gelohnt. Nehmen Sie einen 
unvermuteten Besudi nicht tra- 
gisch. Er bringt Abwechslung. 

Ihre Unrast hat durch die jüng- 
sten Ereignisse leider zugenom- 
men. Sie sollten sich ein ruhiges 
Wodienende gönnen und mal 
gründlldi über sidi nadidenken. 
Die Erfolge werden Sie spüren. 

Schade, daß Sie Ihrem beruf- 
lldien Aufstieg augenblicklldi so 
wenig Aufmerksamkeit widmen. 
Aus der unverhofften Chance 
ließe sich mit etwas mehr Einsatz 
bestimmt mehr herausholen. 

Waase 

24. t.-U. 1^ 

Ihre Nachßiebißkeil am rediten Bkorplo» 
Ort zur rechten Zelt beginnt 
Früchte zu fragen. Widmen Sie 
Ihrer Gesundheit mehr Auf- 
merksamkeit, die neuen Aufga- 
ben bean.cpruchen alle Kräfte. J4,K.—U.U. 

Wenn Ihnen die rullige Atmo- 
sphäre jetzt audi mandimal auf 
die Nerven geht - vergessen Sie 
nicht, wie sehr Sie sich danach 
sehnten. Bleiben Sie auf dem Bo- 
den der Tatsachen. 

Die Wodie führt sidi mit einer 
kleinen Enttäuschung ein, dafür 
folgt bald eine freudig begrüßte 
Abwechslung. Im Berufsalltag 
sollten Sie kollegialer sein, das 
erleichtert vieles. 

SchBtiP 

% 
».11^-40.11. 

lUlobodc 

% 
ai. u.-<0.t. 

Unterschätzen Sie nicht den Neid WunrmilUl 
eines Mitmenschen, bemühen Sie 
sich um Verständnis einem 
Freund gegenüber. Halten Sie 
haus mit Ihren Kräften. Die Aus- 
sichten sind gut. 11.1.-». I. 

Vermeiden Sie Verstimmungen. 
Ihrem Vergnügen steht dann 
nichts mehr im Weg. Passen Sie 
besser auf, daß man Ihnen beruf- 
lldi nldits anhaben kann. Stren- 
gen Sie sich an, dann geht's voran. 

♦ X 
■♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Alle Urlaubskataloge lolgendor Reiseveranstalter sind da; 

• TOUROPA 
• HUMMEL 
• SCHARNOW 

> Dr. TIGCES 
I TRANSEUROPA 
> AIRTOURS 

FLUG ~ BAHN - AUTO - BUS 
Becker-Reisen, Langen 
Himmelreich-Reisen, Frankfurt 

Buchen Sie (etzt Ihren Uriaubl Jetzt haben wir noch alle PIttze frei! 

Reisebüro KEIL Egelsbach 
ERNST-LUDWIG-STRASSE 43 TELEFON 0 61 03 / 49300 

Agenlut lOi dl« 
EOELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllerttiaBe 6f 
Telelon 4 95 85 
Vormittag« v. 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

Herren- 
Hüte • Mützen 
Pelz-MQtzen 

PELZ-MÜLLER 
WesiendsttsBe 8 

Eoelsbaoh 
Telafon 4808 

Küsterstelle 

der Evang. Kirchengemeinde in Egelsbach 
ab 1. 4. 1977 frei. Bezahlung nach BAT VIII 
bis VII. Dienstwohnung vorhanden. 
Aufgaben: Hausmeister- und Rainigungs- 
dienst, Mitverantwortung (ür den Abiaul von 
Gottesdiensten und Gemeindeveranstaltun- 
gen. Bewerber sollten kontaktfreudig (auch 
zu Jugendlichen) sein und über handwerk- 
liches Geschick verfügen. Dieser besondere 
Dienst erfordert eine innere Beziehung zu 
den Aufgaben in der Gemeinde. 
Bewerbungen schriftlich mit Lebenslauf bis 
11. 2. 1977 an Herrn Pfarrer Adam, 
GeschwindstraBe 36, 6073 Egelsbach. 

Freitag, den Sl. Januar 1977 

Kann der Club die Erfolgsserie 

des SV Greinsheim stoppen? 

Aui Grund der sdilechten Platzverhältnisse 
landen in der Darmstädter A-KIasse, Gruppe 
West, am vergangenen Wochenende nur zwei 
Begegnungen statt, und zwar siegte Goddelau 
in Biebesheim 1:0 und Geinsheim schlug Ast- 
heim 2:1, 

Damit setzte der SV Geinsheim seine Sie- 
gesserie fort, die ihn zur erfolgreidisten Mann- 
schaft der letzten Wodien madite. Nicht weni- 
ger als fünfmal hintereinander kassierte die 
Elf aus dem Ried beide Punkte, obwohl drei 
dieser fünf Partien auf fremdem Platz statt- 
fanden. Zunächst wurde Gernsheim 5:2 ge- 
schlagen, dann folgten Siege in Wallerstädten 
(2:0), Goddelau (2:1) und Wolfskehlen (3:2) 
und sdiließlich der bereits erwähnte Heim- 
sieg über Neuling Astheim (2:1). 

Man muß deshalb annehmen, daß der SV 

Geinsheim am Sonntiig mit seiir viel Suibst- 
vertrauen im Langener W.ildstudion antreten 
wird, und der Chib ist sicher gut beraten, 
wenn er diesen Gegner besonders hodi ein- 
schätzt. In der Vorrunde gelang der Langener 
Mannsdiaft zwar ein 2:l-Erfolg in Geinsheim, 
doch dieser Vergleich hinkt, wenn man be- 
denkt, wie konträr die zuletzt erreichten Er- 
gebnisse beider Vereine waren. 

Aussicht auf einen Sieg des 1. FC Langen 
besteht deshalb nur dann, wenn man voraus- 
setzt, daß es dem neuen Club-Trainer inzwi- 
schen bereits gelungen i.st, die Spieler zu be- 
geistern, zu einer hohen Encrgieleistung zu 
motivieren und das richtige takti.'sche Konzept 
für diese sicher nicht leidite Aufgabe zu fin- 

den. 

SG Egelsbach muß ersten Platz gegen die 

punktgleichen Griesheimer verteidigen 

Nachdem die SG Egelsbach durch ihren Sieg 
in Oberrad und durch die Niederlage der 
Sportfreunde Heppenheim den ersten Tabel- 
lenplatz erklommen hat, gilt es nun, den in 
fiieser Saison heiß umkämpften Platz zu ver- 
teidigen. Die Schwarz-Weißen können sich 
nicht auf ihren Lorbeeren ausruhen, denn am 
kommenden Sonntag um 14.30 Uhr erwartet 
jnan am heimischen Berliner Platz den punkt- 
gleichen Tabellenzweiten und Meisterschafts- 
»nltfavoriten SC Viktoria Griesheim 00 Darm- 
«itadt. 

Die Griesheimer, die ein Jahr länger als 
T;gelsbach der Gruppenliga angehören, pla- 
r.ierten sich in beiden letzten Spiel jähren je- 
weils als Zweiter. Einmal hatten Neu-Isenburg 
«ind dann der FC Hanau 93 die Nase vorn. 
l)iese Saison erwischten die Griesheimer eben- 
to wie Egelsbach einen schwachen Start. Spä- 
ter fingen sie sich und liegen nun mit einem 
Torverhältnis von 48:25 hinter der SGE. Nur 
rinen Funkt weniger haben die Verfolger, 
Sportfreunde Heppenheim und Niederroden- 
bach. Danach folgt der FC Heppenheim mit 
Bwel Punkten Rückstand zur Tabellenspitze. 

Ein Fehltritt der SGE würde bei derKon- 
Etellation der Spiele SF Heppenheim gegen 
Usingen, Nieder-Rodenbach in Sprendlingen 
den Verlust des ersten Tabellenplatzes bedeu- 
ten. Andererseits ist den Egelsbachern in den 
Gruppenligaspielen gegen Griesheim noch 

kein Sieg gelungen. Die Bilanz sieht mit zwei 
Unentschieden und drei Niederliigen sehr un- 
erfreulich aus für die SGE. 

Die Egelsbacher Fußballtreunde fragen sich 
nun, ob der SGE endlich nach langer Zeit 
wieder einmal ein Sieg gegen den alten Erz- 
rivalen gelingt oder ob die Bilanz gegen die- 
sen Gegner noch schlechter wird. Viel Span- 
nung und Dramatik wird das Spiel also bie- 
ten, denn beide Vereine wollen gewinnen, um 
den Platz an der Sonne zu hallen bzw. zu er- 
klimmen. Um die Meisterschaftschance zu 
wahren, geht es der SGE darum, gerade ge- 
gen die unmittelbaren Verfolger Punkte zu 
machen. 

Die Torschützen der Griesheinier zielen im- 
mer besser. Am treffsicherten erwiesen sich 
bisher Diehl mit 12, Wade mit 11, Schecker 
und Kleiber mit je 7 Toren. Die letzten Spiele 
gewannen sie sehr eindrucksvoll. Ihre Ab- 
wehr ist sattelfest — letzte fünf Spiele nur 
drei Gegentore —, so daß es für den Egels- 
bacher Sturm, den derzeit .stärksten der Liga, 
sicher nicht leicht sein wird, eine Lücke zum 
Torschuß zu finden. 

Der SG Egelsbach stehen voraussichtlich 
folgende Spieler für dieses große und ent- 
scheidende Spiel zur Verfügung: Elsinger, H. 
P. Seng I, A. Fischer. Müller. .Tnckel, Hoffei- 
ner, Schämer, Schneider, Zink, Werner, JJasch, 
Diehl und Graf. 

SSG-Fußballer auf Reisen 

Nach dem enttäuschenden Rückrundenstart 
darf man gespannt sein, was die SSG-Fuß- 
baller diesmal beim Neuling Klein-Krotzen- 
burg zu bieten haben. Hier werden nämlich 
die Langener beweisen müssen, ob die Weis- 
kirchener Heimniederlage nur ein Ausrutscher 
oder gar der Beginn einer leichten Krise war. 
Bestimmt wird der Neuling, der über beacht- 
liche spielerische Qualitäten verfügt, zum 
echten Prüfstein für die Langener Elf. 

Zwar unterlagen die Kleln-Krotzenburger 
Im Vorspiel einem zu dieser Zelt noch ge- 
schlossenen Gastgeber mit 4:0 Toren, doch 
wurden sie schon damals in dieser Höhe unter 
Wert geschlagen. Diesmal dürfte die Heim- 
stärke der Männer um den erfahrenen Scha- 
berger eine beachtliche Rolle spielen. Rechnet 

man zu diesem Platzvorteil die schwache Vor- 
stellung der Langener Mannschaft des Vor- 
sonntags dazu, so sieht es für die Sdiützlinge 
von Willi Dohmen fürwahr nicht rosig aus. 

Da jedoch die Langener in den schweren 
Auswärtsspielen der Vorrunde stets ihre mit 
Abstand besten Leistungen vollbrachten, wäre 
jedoch auch ein Uberraschungserfolg der 
Langener Mannschaft durchaus keine Sensa- 
tion. Entscheidend wird sein, wieweit die nicht 
einkalkulierte Niederlage an der moralischen 
Substanz der Mannschaft genagt hat. Bela- 
stend wird sein, daß sich die Verletzung von 
Torhüter Eddl Hausmann als schwerer erwie- 
sen hat, als ursprünglich angenommen wor- 
den war. Er wird In Klein-Krotzenburg mit 
Sicherheit nicht einsatzfähig sein. 

15 Tore im Juniorenderby! 

SSG Langen — SG Egelsbach 6:9 

Am vergangenen Sonntag standen sich in 
Langen die Juniorenmannschaften der SSG 
Langen und der SG Egelsbach gegenüber. In 
einer jederzeit fairen Begegnung gewannen 
die Egelsbadier mit 9:8 Toren zwar redit 
glücklich, aber nicht verdient. 

Da R. Elsenberg sich Im Training verletzt 
hatte, mußte die Mannschaft der Schwarz- 
weißen erneut umgebaut werden. Man begaim 
das Spiel in folgender Aufstellung; Schmidt; 
Gaußmann, Slgwarth, Günes, Knodt; Wäng- 
1er F., Schroth; Thels, Pelser, Bialon, Edcert. 

Bis sidi die SGE-Junioren mit dem ver- 
eisten Hartplatz zureditfanden, lagen sie schon 
mit 0:1 zurück. In der Anfangsphase hatten 
es die Egelsbacher In erster Linie ihrem Tor- 
wart R. Schmidt zu verdanken, daß sie riidit 
hoffnungslos zurückfielen, sondern sich nach 
ca. 20 Minuten fingen und durch zwei Eigen- 
tore der Langener sogar mit 2:1 in Führung 
gingen. 

Durch diese zwei Treffer sichtlich geschodit, 
kamen die Langener aus dem Rhythmus, und 
bis zur Pause erzielten die Sdiwarzweißen 
durch Pelser, Eckert und Schroth eine beruhi- 
gende 5:1-Führung. Audi nach der Pause ging 
es zunächst so weiter. Peiser (2) und Bialon 
bauten die Führung auf 8:1 aus. 

Durch den hohen Vorsprung leichtsinnig ge- 
worden, vernadilässigten Mittelfeld- und Ab- 
wehrspieler ihre Deckungsaufgaben, so daß 
der Gastgeber durch einen enormen Zwi- 
sihenspurt auf 5:8 herankam. In dieser Phase 
wurde der angesdilagene Eckert durdi A. 

Am Samstag fällt die Entscheidung 

Schicksalsspiel über den TVL-Aufstieg 

Nachdem man am letzten Wochenende in 
der Pokaltrostrunde die TSG Bensheim in 
eigener Halle bezwang, hat die junge TVL- 
Ti-uppe am Samstag ihr wahrscheinlich 
schwerstes Spiel. Der Gegner heißt Darm- 
stadt 46, die einzige Mannschaft, die die Lan- 
gener in dieser Saison besiegte, und das in 
Langen. Mit 7:8 hatten die Spieler um Trainer 
niisse ihre Niederlage hinnehmen müssen. Er- 
innert man sich an die.ses Spiel, denkt man 
sofort an Wurfpech der I^ingener, aber audi 
an Schwächen im Angriff. 

Diese scheinen jedodi behoben, blickt man 
auf die letzten Spiele der TV-Handballer zu- 
rück. Als Generalprobe ist auch das Spiel 
gegen Bensheim zu werten, das die Langener 
mit 17:13 gewannen. 

Die TSG Bensheim steht in ihrer A-Klas- 
sen-Gruppe bereits als Aufsteiger fest, und 
so kann man die Generalprobe als gelungen 
betrachten, wenn auch das Spiel erst in der 
zweiten Halbzeit entschieden wurde. Die be- 
ßcisterten Zuschauer sahen ein tempo- und 
al)wech.slungsreidies Spiel. Eiöffnet wurde es 
durch einen Führungstreffer der Gäste, den 
Nickel zwar ausglich, das niiehste Gegentor 
jedodi nicht verhindern konnte. Nach einer 
.") :3-Führung der Gäste besannen sich die TV- 
1er, sie kamen immer besser ins Spiel und 

konnten sogar mit 6:5 die Fülirung überneh- 
men, was gleichzeitig den Pausenstand be- 
deutete. 

In der zweiten Spielhälfte dauerte es sehr 
lange, bis die Spieler um Spielführer Stock 
ihre, zu diesem Zeitpunkt sicher behauptete 
Führung ausbauen konnten. Der stark aufspie- 
lende Panitz erzielte allein fünf Treffer, alle 
in der zweiten Halbzeit, was zum Sieg ein 
Wesentliches beitrug. So trennte man sidi mit 
17:13 für den TV. Ein verdienter Sieg, der das 
Beste für kommenden Samstag hoffen läßt. 
Abfahrt ist um 19 Uhr an der TV--^ urnhalle. 

Verantwortlidie, Trainer und besonders die 
jungen Spieler dieser sympathischen Mann- 
schaft hoffen auf eine große Anhänqer.scliaft, 
die ihr Team sicherlich lautstark unterstützen 
wird. 

Mitfahrgelegenheiten sind genüßeiid vor- 
handen! So bleibt nichts anderes, als der 
Mannschaft die Daumen zu hallen. .Spielt sie 
konzentriert und kompromißlos wie bei ihren 
letzten Erfolgen, .sollte auch diese Hürde zu 
nehmen sein. 

Trainer Blisse: Steinbadier (ub 45. Min. 
Dick), Stock, Seidler, Werwilzke (5). Hoffmann 
(2), Fertsdi-Röver, Panitz (5), Nickel (2), 
Weiske (2), Roßhmans (U, Müller. 

Pokdiniederlage der SSG-Handballerinnen 

Wängler ersetzt, der jedoch ein unglückliches 
Debüt gab, als er sich nach nur zwei Minuten 
so sdiwer verletzte, daß er in das Kranken- 
haus mußte. Durch einen Trefferwedisel 
wurde der 9:6-Endstand hergestellt. 

Am kommenden Sonntag empfangen die 
Schwarzweißen die Spvgg. Weiskirchen, wo 
man im Vorspiel stark ersatzgeschwächt mit 
7:1 die hödiste Saisonnlederlage einstecken 
mußte. Die Mannsdiaft brennt darauf, diese 
Scharte auszuwetzen, so daß mit Sidierheit 
ein spannendes Spiel zu erwarten Ist. Spiel- 
beginn ist um 10.30 Uhr am Berliner Platz. 

Erstes Somaspiel im neuen Jahr 
ausgefallen 

Nadi vierwöchiger Pause sollte für die Soma 
am letzten Samstag mit der Begegnung gegen 
die dritte Mannschaft des eigenen Vereins der 
Spielbetrieb im neuen Jahr und gleichzeitig 
die Punktspielrückrunde beginnen. Leider 
konnte die Partie wegen der schlechten Platz- 
verhältnisse nidit angepfiffen werden. Ohne 
jegliche Vorbereitung ist nun, sofern es die 
Witterungs- und Platzverhältnisse dieses Mal 
zulassen, das sdiwere Spiel gegen den Vor- 
jahresmeister SG Brudiköbel auszutragen. 
Bleibt nur zu hoffen, daß die Gäste, die sdion 
seit Jahren zu den stärksten Mannsdiaften 
der Somarunde zählen, nidit In Topform nadi 
Langen kommen. Spielbeglim ist um 15 Utax; 
im ^eizeitcenter. 

Den einzigen Sieg des Wochenendes ver- 
budite die 2. Mannschaft im Freundschafts- 
spiel gegen Arheilgen. Das Spiel fand am 
Freitag bereits um 18 Uiir statt, so daß eine 
giuize Reiiie von Spielerinnen wegen beruf- 
licher Verpflichtungen ausfiel. Trotzdem hatte 
man den Gegner jederzeit im Griff und siegte 
unangefochten mit 8:1 (3:0) Toren. 

Dagegen hatte die 1. Mannschaft im Pokal- 
spiel gegen den TV Fürth, den Spitzenreiter 
der Bezirksklasse, wenig zu bestellen und ver- 
lor deutlich mit 2:12 (1:8). Nadi der Punkt- 
spielniederlage gegen Goddelau und dem da- 
mit verbundenen Ausscheiden aus dem Kreis 
der Meisterschaftsaspiranten ist einfadi der 
„Dampf raus". Hinzu kam in der 1. Halbzeit 
eine recht undisziplinierte Spielweise der Lan- 
gener Mannschaft. Meist waren es Fehlver- 
suche der SSG-Sieben, die über Tempogegen- 
stöße zu Toren des Gegners führten. Aber 
nicht nur Fehlerversuche allein, auch unnötige 
Ballverluste kennzeichneten das vor allem im 
Rückraum druck- und einfallslose Langener 
Spiel. 

Personelle Schwierigkeiten bestimmten das 
Spiel der A-Jugend, denn es fielen nicht weni- 
ger als fünf Spielerinnen wegen eines Land- 
schulaufentlialtes aus. So standen nur acht 
Spielerinnen im Spiel gegen Mörfelden zur 
Verfügung. Mörfelden ging durch einen Pfo- 
stenwurf. den allein der Sdiiedsrichter im Tor 
sah, in Führung. Aber schon im Gegenzug 
konnten die SSG-Mädchen ausgleichen. Be- 
reits zu diesem Zeilpunkt bewährte sich die 

SSG-Handballer empfangen 
TV Glattbach 

Gleich im ersten Heimspiel des neuen Jah- 
res haben es die SSG-Handballer am kommen- 
menden Samstag mit einem der Meister- 
schaftsfavoriten zu tun. Sie empfangen den 
TV Glattbach, dem man im Vorspiel nur 
knapp mit zwei Toren Unterschied unterlag. 
Für beide Mannschaften steht an diesem 
Samstag sehr viel auf dem Spiel. Verliert der 
TV Glattbach auch nur einen Punkt in Lan- 
gen, sind die Chancen auf die Tabellenführung 
dahin, verlieren die SSG-Handballer auch nur 
einen Punkt in ihrem Heimspiel, so wird die 
Abstiegsangst wieder konkret. 

Wahrscheinlich können die SSGler wieder 
auf alle Ihre Spieler zurückgreifen, mit Aus- 
nahme von Trainer Horst Scheele, der wahr- 
scheinlich nie mehr aktiv spielen wird. Auf 
der Bank „zum Coachen" wii'd er jedoch seine 
Aufgabe erfüllen... Sicherlich also eine inter- 
essante Partie, bei der es um sehr viel geht. 
Spielbeginn in der Sporthalle der Adolf- 
Reichwein-Halle ist am morgigen Siini'iliiß um 
19.30 Uhr. 

Damenfußball-Turnier des PCL 

Seit Oktober kann man jeden Mittwoch 
zwischen 17.30 und 19 Uhr auf dem Trainings- 
platz des FC Langen im Waldstadion eine An- 
zahl von Damen Im Fußballdreß dem runden 
Leder nachjagen sehen. Es ist die Damen- 
fußballell des Clubs, die am morgigen Samstag 
Ihr Debüt in der Öffentlichkeit hat. 

Der FC Langen veranstaltet in der Reich- 
welnhalle ein Damenfußballturnier, zu dem 
sich die Mannschaften von Teutonia Hausen, 
SG Arheilgen, Mainz-Gonzenheim, TSV Heu- 
senstamm, TSG Neu-Isenburg, TSV Nauheim 
und SG Malchen angesagt haben. 

Gespielt wird In zwei Gruppen, die einzel- 
nen Spiele dauern jeweils 15 Minuten. NacK 
Abschluß der Gruppenspiele geht es dann um 
die Plazierungen, Man darf gespannt sein, wie 
die Langener Fußballamazonen sich In der 
Reihe sdion eingespielter Mannsdiaften zu- 
rechtfinden. Spielbeginn ist um 13 XJhr, das 
Turnier wird etwa um 18 Uhr beendet sein. 

Manndeckung der wurfslärksten Gästespiele- 
rin. Die SSG nutzte die Verwirrung ihree 
Gegners und ging bis zur Halbzeit mit 3:2 in 
Führung. Unmittelbar nach der Pause gelang 
gar die 4:2-Führung, aber danadi wirkten sidi 
die arg beschränkten Auswochsehnöglichkei- 
ten der Langener Mannschoft dodi aus. So 
gelang Mörfelden gegen eine konditionell 
nadilassende SSG noch ein glücklicher 7:4- 
Erfoig. 

Die C-Jugeiid liatte es diesmal uusnaiimsios 
mit B-Jugendmarmsdiaften zu tun. Trotzdem 
sdilugen sich die jüngsten der SSG äußerst 
tapfer. Gegen Arheilgen erzielten sie gar ein 
3:3, während sie Schneppenhausen nur mit 
2:4 unterlagen. 

Am kommenden Wodienende treten alle 
fünf Mannsdiaften zu Punktspielen an. B- 
und C-Jugend spielen am Samstag in See- 
heim. Dabei treffen beide zunächst aufein- 
ander. Die B-Jugend spielt zusätzlich gegen 
Schneppenhausen C, während die C-Jugend 
erneut auf Arheilgen B trifft. Abfahrt um 
13.30 Uhr ab Clubhaus. Am Sonntag bestreitet 
die A-Jugend ihr vorletztes Spiel in der 
Bezirkslelstungsklasse gegen Groß-Bieberau. 
Abfahrt ist um 8 Uhr. Heimrecht genießen 
ebenfalls am Sonnlag beide Frauenmann- 
schaften. Um 16 Uhr trifft die 2. Mannsdiaft 
auf Griesheim. Ansdiließcnd um 17.30 Uhr ist 
die TG Rüsselsheim der Gegner der 1. Mann- 
schaft. Nach Vorspielsiegen sollten audi dies- 
mal beide Langener Mann.ichaften als Sieger 
das Parkett verlassen können. 

SGE-Handballer 
haben Heimspiele 

Die Handballer der SG EEjelabuch haben 
ihrem Publikum am Sonntag wieder zwei 
Heimspiele anzubieten. Um 16.ir) Uhr beßinnt 
in der Sporthalle im Brühl das Nachbarderby 
der 3. Mannschaft gegen die 2. Mannschaft der 
SSG Langen. Die erste Mannschaft der SGE 
erwartet an gleicher Stelle um 17.45 IThr die 
Mannschaft von SKV Mörfelden. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

B-KU.sse Darmstudt 
TuS Griesheim II — SG Egelsbacli 11 18:25 

1. TuS Griesheim II 12 212:14» 20:4 
2. Eiche Darmstadt 10 195:135 18:2 
3. SKG Roßdorf 11 
4. SG Egelsbadi II 12 
5. TSG 46 Dst. II 10 
ß. TG 75 Dst. II 11 
7. TG Eberstadt 11 
8. TSV Modau II 11 
9. SKG Schnepphs. II 11 

10. TV Asbach II 11 

178:125 18:4 
176:154 14:10 
164:158 10:10 
136:156 10:12 
174:152 8:14 
164:182 6:16 
98:212 4:18 

11!):!!):) 2:?.n 

C-Klasse Darmstadt 
TG Traisa II — SG Egelsbach III 

1. SSG Langen II 10 169:114 
2. SG Weiterstadt II 11 206:129 
3. TG 76 Dst. III 11 198:135 
4. SG Egelsbach III 11 164:121 
5. SV Dat. 98 III 11 194:189 
6. Germ Pfungstadt II 11 148:158 
7. SKG KoDdorf II 10 126:154 
8. TG Eberstadt II 10 141:183 
9. Eldie Darmstadt II 11 151:218 

10. TG Traisa II 10 99:197 

13; 22 

20:0 
18.4 
16:6 
14:8 
10:12 
8:14 
6:14 
6:14 
6:lS 
2:19 
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TTC Langen erwartet Elz 

2 llanii'n lii'sii'Kcn MfistcrsrhaftNfavorUcn 
kleine Sensation vollbrachten die 

2 liiiinen fJt'Ken den Tabellenzweiten Post SV 
(iiclJeii, tieni man in der Vorrunde noch mit 
;t2 PimlUcn Differenz unterlegen war. In glel- 
riiri Hi'sct/.iing drehten die I.angcncr Mäd- 
dicii (Jic.^mal den SpielJ um und erteilten den 
gewilt nicht sclilochten Nordhessen mit 77:58 

eine deutliclie Lektion. Jeder Langener 
.Spielerin mußte man In diesem Spiel l)eschei- 
niKcn, ritie weit über Norrnulform liegende 
I .cistuiiB Kcbrocht zu haben. Stimuliert durch 
einen fanioaen Start liefen sie zu großer Form 
aul, .so dali der Favorit aus Gießen die zweite 
Sai.sonnirderlage nicht verhindern konnte. 

Trainer Alex Hempel: Elisabeth Arenz (6), 
Innrid CJeiickler (1), Birgit Herth, Bianca Jo- 
zi fdwski (12), Ulrike Köhm (2), Hanne Roth- 
maiin (ZU). Christine Scliiifer-I.ehrnickel (IG), 
llcidi Sdml/'.e (3), Edith Stahl (8) und Sabine 
SlciKri 

<irolics Spiel drr B-JUKend 
Mit einem auch in der Hohe verdienten 

SB.72 (■l(i::iO)-Sieg gegen den Tabellenzweiten 
TGS Obi;r-Ramstadt wurde die männliche B- 
.lunend Meister des Bezirks Darmstudt. Die 
I.aniiener, teclinisch und taktisch ihren Gegen- 
si)ielern ül)Oi legen, nahmen damit eindrucks- 
voll Revanche für die knappe Vorspielnieder- 
lage, Die Entscheidung Lei schon nach weni- 
gen Minuten, als I.angen mit einem Blitzstart 
27:5 in Führung ging. Ober-Ramstadt wurde 
zwar im weiteren Verlauf des Spieles zu ei- 
nem fast gleidiwertigen Gegner, doch auch ihr 
Jugendnationalspicler Seita konnte gegen die 
Ke.schlo.s.sene Mannscliaftslelstung nichts aus- 
richten. Die B-Jugend hat sich für die Vor- 
rundenspiele zur He.ssi.sclien Meisterschaft 
qualifiziert. 

Trainer Jürgen Harth: Alexander Gutsdi, 
Werner Barth, Thomas Arnold, Klaus Harden- 
bicj<er, Stefan Schwarze, Wolfßong Bundke, 
Christof T.iifl, Albrecht Hotz u. Henrik Lewe. 

Weitere CrgebniNse: Die 3. Damen zeigten 
sidi gegen den TV Ilasslodi von ihrer besten 
Seite und gewannen mit 62:41 (38:16). Viel 
Glück brauclite die A-Jugend In Roßdorf, um 
mit 87:115 (51:37) beide Punkte mit nach Hause 
nehmen zu können. Die weibliche A-Jugend 
gewann kampflos, da der Gegner BC Wies- 
iKidon nicht antrat. Die C-Miidchen blieben 
mit 52:37 (29:20) gegen die SSG Darmstadt er- 
folgreich. Die B-Mädchen besiegten die TGS 
Ober-Ramstadt mit 130:2. Die C-Jugend ge- 
wann beim TV B);eckenhelm sicher mit 9(ia2. 
Einen Sieg und eine Niederinge -konnten tWe 
Mini-Jungen am vergangenen Wodienende 
verbuchen. Gegen den Tabellenführer DISBU 
Rüsselsholm unterlag man 31:48 (16:26), gegen 
den BC Wiesbaden gab es nadi einem hart- 
umkämpften Spiel einen knappen 52:45 (27:29)- 
Erfolg. 

I. Hamen mUssen zum Tabellenführer 
Wenig Aussichten auf einen Erfolg haben 

die I. Damen, wenn sie am Samstagabend 
(20 Uhr) beim Tabellenführer Eintracht Frank- 
furt antreten müssen. Daß dieEintradit letzte 
Woche in Neu-Isenburg zum erstenmal in die- 
ser Saison als Verlierer vom Feld gehen 
mußte, macht die Aufgabe sidierlidi nidit ein- 
fadier. Im Gegensatz zu ihrem Gastgeber, der 
unter Siegzwang steht, können die Langener 
Damen oigentlich völlig befreit aufspielen. 
Darin könnte ihre Chance liegen, dem hohen 
Favoriten ein Bein zu stellen, vor allem dann, 
wenn sich die guten Ansätze, die im Spiel 
gegen Trier zu sehen waren, auch beim Ta- 
bollenführer fortsetzen. 

Zweite Mannschaft siegt weiter 

Am Sonntag um 10 Uhr erwartet der TTO 
Langen den TTC Elz In der Turnhalle der 
Albert-Einstein-Schule zum ersten Rückrun- 
densplel der zweiten Oberliga Südwest. Die 
Gäste belegen mit 6:16 Punkten den zehnten 
Platz und gelten als potentieller Absteiger. 
Zwei der sechs Elzer lenkte stammen jedoch 
aus einem 9:4-Sleg über den TTC Langen. 
Eine Revanche wäre für Langen sehr wichtig, 
um den guten sechsten Platz zu halten und 
nicht ebenfalls in die Abstiegszone abzurut- 
schen. Wie im Vorspiel müssen die Langener 
auf Dieter Eitel verzichten, der in Urlaub ist. 
Auch der Einsatz des wehrdienstleistenden 
Gerd Meffert ist noch fraglich. Als Ersatz- 
spieler kommen Hans Sehring, Hans Werner 
Reidl oder Bernd Freimuth infrage. 

SV Kberstadt I — TTC Langen II 2:9 
Mit einem hohen Sieg verteidigte die zweite 

Mannschaft des TTC Langen die Tabellen- 
führung der Bezirksklasse Ost. In die Punkte 
teilten sich Hans Werner Reidl (2), Hans Ber- 
net (2), Hans Sehring (1), Winfried Klopper 
(1), Willi Tron (1) und die Doppel Hans Wer- 
ner Reidl/Hans Bernet und Hans Sehring'Win- 
' '"d Klopper. 

TTC Langen III — SV Ellerstadt III 9:U 
Lediglich 65 Minuten benötigten Alfred 

Häuser, Winfried Reichert, Christian Lischer, 
Joachim Potthoff, Dieter Engel und Dieler 
Becker, um den noch punktlosen Tabellen- 
letzten der A-Klasse mit 9:0 zu sdilagcn. In 
die.ser recht einseitigen Partie gaben die Gast- 
geber nur zwei Sätze ai). 

SV EbcrsUdl IV — TTC Langen IV 1:9 
Ihre Aufstiegschance wahrten die Langener 

durch einen kian Sieg in Eberstadt und ran- 
gieren damit weiterhin auf dem dritten Platz 
der Kreisklasse B-Nord. 

TTC Langen V — SKG Gräfenliaiiscn II 2:9 
Eine schwache Leistung Ijot der Drittletzte 

Langen gegen den Vorletzten der B-Klasse 
Süd, Gräfenhau.sen, Die Langener gewannen 
nur das erste Doppcl durch Volker Sehring/ 
Dieter Willmann und ein Einzel durch Man- 
fred Althoff. Durch diese Niederlage sind die 
Langener auf den vorletzten Platz zurückge- 
fallen, und es bedarf nun intensiver Anstren- 
gungen, um dem Abstieg zu entgehen. 

SV St. Stephan III — ITC Langen VI 9:7 
Eine starke Leistung bot die sechste Mann- 

schaft gegen den Tabellenführer der C-Klasse. 
Ein Punktgewinn oder gar ein Sieg wurde 
durcii die schwaclien Leistungen im Doppel 
vergeben, in denen sich die Gäste gleich vier- 
mal durchsetzten. Die Langener Punkte holten 
Thomas Müller-All (2), Winfried Simonow.sky 
(2), Klaus Matteiat (1), Ortwin Kirchner (I) 
und Gerhard W:imbr)Id (1). 

JiiRrndtiscIitennis 
l'Uwas übcriii.^Lhend schaffte die erste Ju- 

gendmannschalt gegen die TSG Nieder-Ram- 
stadt nur ein Unentschieden, Vor den Schluß- 
doppeln ijehaupteten die Langener Jugendli- 
chen noch eine B;4-Fiihrung, gewannen aber 
dann kein Doppel mehr. Wolfgang Stahl und 
Carsten Niemann holten je zwei Siege, einmal 
war Volker Gärtner erfolgreich und Michael 
Wissler/Volker Gärtner siegten im Eröff- 
nung.sdoppel. Trotz des Unentschiedens liegt 
Langen weiterhin auf dem dritten Tabellen- 
platz vor Nieder-Ramstadt. 

Ohne überhaupt einen Satz abzugeben, ge- 
wann die zweite Jugendmannschaft mit Olaf 
Matteiat, Wolfhard Küppers, Harald Fels und 
Horst Stateczny mit 7:0 gegen den TTC Darm- 
stadt. 

Doppelter Sieg der Volleyballer 

Am 10. Spieltag um die Bezirksmeisterschaft 
mußte die 1. Volleyballmannschaft der SSG 
Langen am Samstag in Wiesbaden-Biebrich 
gegen die Heimmannsdiaft und den TuS Gries- 
helm antreten. 

Im ersten Spiel gegen den Tabellendritten 
TV Biebrich wurde nicht mit einem Sieg ge- 
rechnet; doch als die Langener nach drei Sät- 
zen mit 2:1 führten und die Biebricher im 
vierten Salz ausglichen, rückte er in greifbare 
I^ähe, Ein lUnftfir, entscheidender Sajj[_\vur^e 

-netwewHff; tms-4en»-mi»i«tißener,-vor allem 
durch ihre Nervenstärke (sie holten einen 
7;12-Rückstand auf und siegten mit 15:12), er- 
neut als Sieger hervorgingen. Somit hieß das 
Ergebnis 3:2 für Langen. Sätze: 2:15,15:8, 15:11, 
3:15 und 15:12. 

Das zweite Spiel gegen den Tabellenletzten 
TuS Griesheim konnten die Langener eben- 
falls klar in einem vlersätzigen Spiel für sich 
entscheiden. Allerdings gab es in einer Schwä- 
cheperiode im zweiten Salz Schwierigkeiten, 
den Angriff der Gegner zu neutralisieren. 

Insgesamt ließ das starke Spiel der Lange- 
ner Volleyballer alle Schwächen der letzten 
Begegnungen vergessen. Sowohl eine effekt- 
volle Angriffs- und Abwehrleistung, als auch 

TV-Herren stellen vor neuer Niederlage 
Den Aultakt zu vier sdiweren Spielen hin- 

tereinander bildet am Sonntag (18 Uhr) das 
Auswärtsspiel beim Tabellendritten SG Gie- 
ßen. Beide Mnnnsdiaften sind nach ihren Nie- 
derlagen — Gießen verlor nur knapp beim 
Tabellenführer BG Krofdrof —, endgültig aus 
dem Kreis der Moistersdiaflsanwärter ausge- 
sdiieden. Die leicht favorisierten Gießener 
Wollen sich unbedingt für die 101:108-Nieder- 
lage im Hinspiel revanchieren, während es 
aui Grund der zuletzt gezeigten Leistungen 
als imwaiirsdieinlich anzunehmen ist, daß 
au.siieix'dinet in Gießen der Knoten der Lan- 
gener .Xuswart.ssdiwäche platzt. 

Lrci'lniis.sc Itcitiunalliga Milte - Damen 
T\' Langen - - Post SV Trier 77:64 
r.c: Nou-Lenburg — Eintradit Frankfurt 68:65 
'l'C Hanau Post SV Koblenz 57:63 
BC Iiarni.slaclL — EOSC Offenbadi (ausgef.) 

'■''"-"'le: Spiele Punkte Körbe 
1 I'Kl SV Koblenz 10 18:2 619:506 
2 Liinraiht FranUfurt !) 16:2 613:474 
:i. liC Neu-Isenburg 11 16:2 596:467 
4. 'I'V Langen !) 10:8 523:493 
!>. Tt: Hanau 11 8:16 644:533 
Ii MC DaiMisladt !) ti;i2 381:416 
V. KOKC C)i'!'enl>ad- S) (i:I2 521:610 
H. I'iist SV Triei- Iii 4:lß 426:576 

ÜBC Linz 9 2:16 471:583 
Ai.i nächsten Samstag (22. 1.) spielen: Ein- 

■ r K lit Frankfurt — TV Langen, BC Neu-Isen- 
;i|l — TG Hanau, Post Koblenz — BC Darm- 

M uit, Po.st SV Trier — BBC Linz. Spielfrei; 
•U.SC Offenbach. 

Reise per Film in ferne Welten 
Ein hervorragender Fllinaliriid 
vom Reisebüro I.auterbach 

Das Reisebüro Lauterbach liatte in der ver- 
gangenen Woche zu einem Filmabend einge- 
laden. Vor einer großen Besucherzahl wurden 
in der Stadthalle Filme über Land und Leute 
gezeigt, wie man sie seilen in dieser Einzig- 
artigkeit zu sehen bekommt. 

Den Auftakt bildete ein Film über Tunesien, 
ein Land voller Gegensätze, Märkte, Mo- 
scheen, Bazare, fliegende Händler, Handwer- 
ker auf offener Straße, Restaurants, Straßen- 
cafds, Bars und auch alte Stadtteile. 

Der zweite Film brachte eine ganz andere 
Welt: Mexico. Mexicocity, eine fesselnde und 
sprühende Stadt mit architektonischen Glanz- 
leistungen in einer Konzentration wie in kei- 
ner anderen Weltstadt. Einmalige Bauten der 
Azteken neben supermodernen Gebäuden, Der 
Film führte auch in das Innere des Landes. 
Zu den Mayas, Tempel und Pyramiden, und 
nicht vergessen wurde die überschäumende 
Badestadt Acapulco, Mexikanische Folklore, 
Mariahi-Musik, Tequila, Perlenketten, Pal- 
men, die berühmten Klippenspringer von „LA 
Quebrada". Daneben Bmerikanischer Hotel- 
komtort „Highlife" am Tage und in der Nacht. 

Nach diesem Film fand zur tJben-aschung 
der Gäste eine Reisegutschein-Verlosung statt. 

Der letzte Film führte nach Thalland. Zu- 
erst wurde das Stadterlebnis von Bangkok ge- 
zeigt. Tempel und Mönche, hupende Autos und 
Mopeds. Herrliche exotische Blumen, Box- 
kämpfe und liebenswerte Thaimädchen. Man 
konnte u. a. auch die Meos In ihren Berg- 
dörfern bewundern, Elefanten bei der Arbelt 
sehen. 

Alles In allem ein recht gelungener Abend 
de* ReliebUros Lauterbach, dem das Publikum 
mit gebahrenden Applaus dankte. 

die hervorragende kämpferische Leistung aller 
Spieler machten die beiden hochverdienten 
.Siege perfekt. 

Ebenso siegreich war auch die 2. Herren- 
mannschaft. Sie traf in Eschollbrücken zuerst 
auf die Mannschaft vom TSV Eschollbrücken 
und gewann klar mit 3:0. Bei dem zweiten 
Gegner, TSG Darmstadt, mußte man fünf 
Sätze spielen, bis Langen als Sieger feststand. 
Mit dem Gewinn beider Spiele hat die Mann- 
schaft der SSG ein ausgeglichenes Punkte- 
verhältnis von 18:18 und belegt damit den 
.l. Tabellenplatz. Das Ist ein beachtlicher Er- 
folg für die Mannschaft, die zum erstenmal 
an einer Punktrunde teilnimmt. 

nie Damen halten gegen die Mannschaft von 
TG Riisselsheim III ein schwereres Spiel er- 
wartet. Dnch der Gegner schien durch die 
Pau.se üiwr Weihnachten aus dem Tritt. Es 
kam zu einem spannungslosen klaren 3:0-Sieg 
der Langener Damen, die in keiner Phase ihre 
spielerische Höchstform erreichten. Das Spiel 
gegen die im Wettkampf noch sehr unerfah- 
rene Mannschaft von SKG Walldorf wurde 
zu einer Farce, da sie den Langener Angriffen 
nichts entgegenzusetzen hatte. So kamen die 
Damen der SSG ohne große Anstrengung zum 
Punktgewinn. 

Vorschau: Am kommenden Samstag, dem 
21. Januar, spielen die Damen in der Sonder- 
schule um die Vizemeisterschaft der Kreis- 
kiasse gegen den TV Seeheim. Auch die erste 
Herrenmannschaft hat ein Heimspiel am 
Samstag, auf das man gespannt sein darf. 
Freunde und Sportinteressierte sind herzlich 
eingeladen. Spielbeginn: 14.30 Uhr in der Lud- 
wiq-Krk-Schule. Gegner der Langener sind 
TG Rüsselsheim und TSG Walldorf. Die 
2. Herrenmannschaft spielt auswärts gegen 
T.SG Worfelden und TV Hofheim/Ried. 

JUGEND-FUSSBALL 
äS(. I.anxcn 

Von di.'n insgesamt sechs planmäßigen 
Punktspielen der SSG fielen den sdiiediten 
Piatzverhältnissen die Begegnungen dei E- 
Sduiler, B-Jugend und A-Jugend zum Opfer. 

Trotzdem wurden die SSG-Anhänger nidit 
enttiiusdit, denn in den restlichen drei .Schü- 
lerspielen wurden wahre Torrekorde erzielt. 
Wiiiirend die Dl-Sdiülcr auf eigenem Platz im 
zweiten Spiel der Kreisleistungsklasse aul ei- 
nen etwa gleidistarken Gegner aus Heusen- 
stamm traten und schon all ihr Können auf- 
bieten mußten, um zu einem 2:1-Sieg durch 
Tore von G. Kalus und V. Kraft zu gelangen, 
übertrafen sich die beiden C-Schülermann- 
Kchaften untereinander. 

Die Cl-Schüler trafen in einem Heimspiel 
auf den SV Dreieichenhain und begannen un- 
mittelbar nach dem Anstoß mit einem Tor. 
Danach fielen weitere Tore in regelmäßigen 
Abständen. Die Cl-Schüler gewannen mit dem 
Handballergebnis von 23:0 Toren! Die Tor- 
schützen waren: H. Schumacher (8), Th. Dult 
(7), Th. Beiz (5), Th. Schäfer (2), C. Lindner 
(1). 

Die Cll-.Schüler waren fast ebenso torhung- 
rig und ließen in Heusenstamm den Gleich- 
altrigen durch einen hochverdienten 0:10-Sieg 
keine Chance. Die Torschützen in diesem Spiel 
waren: B. Jähnert (5), A.Müller (2), M.Schwan 
(1), M. Dohmen (1) und K. U. Schwarz (1). 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag, den 22. Januar 
El-Schüler bei SG Götzenhain, 14.00 (13.15) 
Dl-Schüler bei SV Steinheim 14.00 (13.00) 
Cll-Schüler gegen TSV Heusenstamm II 14.00 
Sonntag, den 23. Januar 
Bl-Jugend gegen TuS Zeppelinheim 08.00 
A-Jugend gegen SKG Sprendlingen 10.60 
Alle anderen Mannschaften sind spielfrei. 

JUGEND-HANDBALL 

SSG Langen 
A-Jugend 
TV Groß-Zimmern — SSG Langen 14:18 (6:8) 

Der A-Jugend fehlten mit Manfred Zabel 
und Manfred Pfitzner gleich zwei Stamm- 
spieler gegen den TV Weiterstadt. Man sah 
die SSG an diesem Tag wie umgewandelt. Im 
Angriff wurden zwar viel Tore geschossen, In 
der Abwehr dagegen aber schlechter gespielt 
als normal. Günther Seida war mit seinen 
acht Torschüssen der erfolgreichste Spieler. 

Es spielten: M. Grill; G. Seida (8), H. Kokott, 
K. Bönig, J. Altschmied (2), P. Häfele (1), 
Qllenke, Platzek und H. Baake. 

B-Jugend 
TV Groß-Zimmer — SSG Langen 14:18 (6:8) 

Am Sonntagmorgen mußten die SSGler in 
Spachbrücken ohne den verletzten Harald 
Müller antreten. Gleich wurde versucht, den 
Gegner nicht zur Entfaltung kommen zu las- 
sen. Dies gelang jedoch nur teilweise, als man 
1:0 führte und der Gegner dann doch gleich 
danach mit 3:1 davonzog. Als jetzt die Kreis- 
läufer der SSG sich energischer einsetzten, 
gab es schon gefährlichere Situationen, und 
der Rückraum kam freier zum Schuß. Es 
glänzte am Sonntag besonders Rolf Müller, 
der seine gute Leistung mit 7 Toren zum Aus- 
druck brachte. Auf Grund einer respektablen 
Leistung hatten dann die Langener am Ende 
mit 18:14 die Nase vorn. 

Schon am nächsten Sonntag stehen die B- 
Jugendlichen zum ersten Mal dem TV König- 
stätten in dieser Runde um 11 Uhr zu Hause 
gegenüber. 

Es spielten; Stefan Werner; Peter Lentzy 
(1), Michael Brehm (3), Rolf Müller (7), Stefan 
Räuber (2), Bernd Schäfer, Hans Heriiig, Ingo 
Hamm. 

Am nächsten Wodienende spielen die E- 
Jugendlichen um 14.30 Uhr und die D-Jugend- 
lichen um 16.10 Uhr in Egelsbach. 

Wundermittel 
So lange die Menschheit lebt, hat sie nach 

„dem" Wundermittel gesucht, das ewige Ju- 
gend gewährleisten soll. Bis heute hat tie es 
nicht gefunden. „Am Ende aller Dinge steht 
der Tod", das gilt auch heute noch. Den Weg 
bis da/iin fconn man allerdings durch geeignete 
Mittel und Maßnahmen angenehmer gestalten, 
als er es ohne diese Mittel wäre. Aber auch 
hier oibt es Grenzen, leider o/t sehr enge 
Grenzen. Das erfährt jeder Arzt täglich, wenn 
er seinem Beruf, „zu heilen und zu lindern", 
nachgeht. 

Ein Kranker denkt anders als ein Gesunder. 
Kr ist dauernd auf der Suche nac/i dem Wun- 
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der, das ei nicht gibt und nidit geben kann. 
Dieses toundergläubige Suchen läßt ihn dann 
0/ Mittelchen und Versprechungen herein- 
fall<fn, denen jedtf halbwegs zu logischem 
pfnken befähigte Gesunde von vornherein 
qhiieht, daß Mit, wenn nicht reiner Schwindel, 
»umirtdett stark tibertrieben sind. 

0« kauftn Tatuend« für teures Geld Ent- 
ttfuHmoMerätt g$gen krankmachende Strah- 
(«n. Ci« Wwstmma/t, di* ja auch nicht schläft, 
hat eil hnttt • tlWt« mhlreidier Vmudi« - 

keinerlei Wirkung solcher Geräte feststeilen 
können. Dagegen wurde einer ganzen Anzahl 
offensIchtllÄer Betrüger auf diesem noch so 
dunklen Strahlengebiet gerichtlich das Hand- 
werk gelegt. 

In einer Zeit, in der man sich den Genuß 
finanziell leisten kann, leiden viele Menschen 
an ihrem Übergewicht. Sie suchen das Mit- 
tel. das ihnen ihre lästigen P/unde abnimmt, 
ohne sich selbst Beschränkungen auferlegen 
zu tuollen. Glauben Sie, daß - wenn es dieses 
Mittel gäbe - man dafür Reklame machen 
müßte? Es würde dem Hersteller auch ohne 
Reklame sofort aus der Hand gerissen. 

Die Parole: „Weil du arm bist, mußt du 
früher sterben" spukt noch Immer in vielen 
Köpfen. Wie oft kann man als Arzt hören: 
„Gell, wenn es die Kasse nicht bezohlt, schrei- 
ben Sie mir doch das - irgendwo angepriesene 
Wundermittel von zweifelhafter Wirksamkeit 
- auf Privatrezept auf." Oh, heilige Ein/alt/ 
Keine Kasse verweigert die Bezahlung einet 
wissenschaftlich anerkannten, für die betref- 
fende Krankheit wirksamen und sinnuollen 
Mittels. Welches Mitlei das ist, bestinimt aller- 
dings nicht ein Laie oder die Werbung, son- 
dern der Arzt, der Ja sclilipjjlich etu'ns von der 
Krankheit versteht. 

Wirkungslose.unerprobte, überteuerte (durch 
gleich tuirksanie, billigere Mittel ersetzbare) 
Mittel bezahlen, l.ann füglich keiner Knsse 
zugemutet werden. Solche Mittel bleiben ober 
auch auf Privatrezept verordnet das, uias sie 
siiul: un'vitig, ujirkunyslüs, uncrprobt oder 
ikocrteuen. Dr. med. Seh- 
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Gemeindeversammlung 

in St. iVlarien 

Einmal im Jahre soll nach der Satzung für 
die Pfarrgemeinderäte in der Diözese Mainz 
die ganze Pfarrgemeinde In einer Versamm- 
lung zusammenkommen. Der Pfarrgemeinde- 
rat von St. Marien handelte entsprechend und 
lud für letzten Sonntagnadimittag die Gemein- 
deglieder von Offenlhal, Götzenhain und Drei- 
eichenhain ins neue Sankt-Johannes-Zentrum 
Dreieich ein. „Es ist ein erster Versuch", er- 
läuterte eingangs Vorsitzender Dr. Gero 
Schürnig, „niclit wie üblich im Anschluß an 
den Gottesdienst zu tagen. Wir glaubten, auf 
diese Weise einen größeren Kreis von Besu- 
chern zu crrciciien." Ganz erfüllten sich diese 

GÖTZENHAIN 

Erwartungen nicht. Einige Stühle blieben in 
dem großen neuen Raum noch unbesetzt. Wer 
Jedoch gekommen war, zeigte sich äußerst in- 
teressiert am Geschehen innerhalb der Pfarr- 
gemeinde und konnte auch all seine Fragen 
und Anregungen in einer längeren Diskussion 
vorbringen. 

Pfarrer Johannes Hruschka stellte die Be- 
sprechungen in einer kurzen biblischen Be- 
sinnung unter ein Wort aus dem Epheserbrief 
und schloß mit dem herzlichen Wunsch an den 
PfariKemeinderat und den Kirchenstiftungs- 
rat: ..Wir wollen eine Pfarrgemeinde bleiben 
und uns nicht auseinanderdividieren lassen." 

Damit berührte er die Entwicklungen, die 
durch den Bau des Pfarrzentrums in Drei- 
eichenhain entstanden sind. Dr. Schörnig 
führte hierzu in seinem Jaiiresbericht aus: 
Einer der Schwerpunkte aller Überlegungen 
1976 waren die Fragen, wie und wann (iottes- 
dienste in Dreieichenhain durchgefülirt wer- 
den können. Fertige Lösungen oder Entschei- 
dungen wurden in den Sitzungen des Pfarr- 
gemoinderates nicht gefunden. Neue Gedan- 
ken brachton die Disitussionen des Nachmit- 
tags. Breit ist das Interes.se, und das Nach- 
denken wird im neuen Jahr weitergehen. 

Zu guten Ergebni.ssen kam man 1976 nach 
Dr. Schörnig in der Jugendarbeit. Frau Kör- 
port dankte als Sprecherin des Ausschus.sos 
Pfarrvikar Gehrling dafür, daß er die Jungen 
um sich sammelte und sie in einer Gruppe 
aktivierte. Der Sohn des neuen Pfarrvikars 
Maurer sei dazu nun in die Pfadfindernrbeit 
eingestiegen, was zu neuen Hoffnungen be- 
rechtige. Daneben beständen Jugendgruppen, 
In denen das aktuelle Gespräch gepflegt oder 
die Meditation gesucht werde. Beachtung fände 
auch die handwerkliche Betätigung; eine 
Laienspielgruppe entwickle ihre Fähigkeiten, 
und andere Jugendliche beschäftigten sich mit 
der Voriiereitung und Durchführung von be- 
sonderen Jugendgottesdiensten. 

Auch für den dritten Sciiwerpunkt des Jah- 
res meldete Dr. Schörnig gute Fortschritte. 
Dank der Bemühungen von Pfarrer Hruschka 
und des Kindergottesdienstausschus.ses könne 
jetzt zu regelmäßig stattfindenden Kin- 
dergotte.sdiensten eingeladen werden. Reli 
Witschek wartete hierzu mit Einzelheiten auf 
und ließ besonders die Erfolge der musikali- 
schen Ausbildung aufleuchten, wie sie beim 
großen Weihnachtsliedersingen am 4. Advent 
hörbar geworden seien. Für den gesamten Li- 
turgie- und Gottesdienstausschuß bekannte sie 
die Überzeugung: Gottesdienst ist zuerst 
Dienst Gottes an den Menschen — fleißiger 
Gotte.sdienstbesuch sollte darum selbstver- 
ständlich sein. 

Zu Gottesdiensten besonderer Art und zu 
Höhepunkten im gemeindlichen Leihen sei es, 
wie Dr. Schörnig darlegte, bei den Besuchen 
von Kardinal Volk gekommen. Unvergessen 
blieben die Einweihung des Pfarrzentrums 
und alle damit verbundenen Feierlichkeiten 
und Veranstaltungen. Zukunftsweisend sei 
daneben die ökumenische Begegnung inner- 
halb der Festwoche der evangelischen Kir- 
chengemeinde Götzenhain zu nennen. 

Zur „Ökumene vor Ort" ergänzte Frau 
Stier: Eine Krabbelstube wurde eingerichtet, 
in der sich neulich etwa 20 junge Mütter mit 
ihren Kleinkindern recht wohl fühlten. In 
Entwicklung sei ein gemeinsamer Bibelkreis. 
Der Weltgebetstag werde für Anfang März 
gemeinsam mit den evangelischen Kirchen 
vorbereitet. Weiter seien ökumenische Gottes- 
dienste und innerhalb der „Arbeitsgemein- 
schaft christlicher Gemeinden in Dreieich" 
gemeinsame Veranstaltungen, besonders musi- 
kalischer Art, beim Hessentag in Vorbereitung. 

Wie hier mischten sich Rückblick und Zu- 
kunftsabsicht auch in den Berichten von 
Herrn Stock über „Erwachsenenbildung", von 
Dr. Heiskel über „Schule und Erziehung" und 
Dr. Stier über „Öffentlichkeitsarbeit". Was 
davon ins neue Jahresprogramm eingeht, wird 
bald sichtbar werden. Bereits am 9. Februar 
wird eine Vortragsreihe unter dem Gedanken 
der „Buße und Beichte" anlaufen. 

In besondei'er Weise ließen die kurzen Aus- 
führungen von Frau Rohlshausen über die 
Tätigkeit des Caritas-Helferkreises aufhor- 
chen. Schlagzeilen sind darüber kaum irgend« 
wo zu lesen. In welcher Breite hier jedoch in 
der Stille, in treuer Stetigkeit und christlicher 
Selbstverständlichkeit soziale Arbeit geleistet 
wird, lag in den Andeutungen: 1969 entstand 
der Kreis. 30 aktive Mitglieder zählt er heute. 
Sie betreuen etwa 500, vorwiegend ältere Ge- 
meindeglieder. Regelmäßige Besuche^ Ge- 
burtstagsgratulationen, KrankenhlUe, *wei 
Ausflüge im Jahr, inonatUcha Senlorennach- 
inittage und Weihnachts-Geschenkdienst sitid 
einige der Aktivitäten, die heute bestehen. 

Ergänzt wurden die Darlegungen der Aus- 
"iciiuß-Sprecher durch verschiedene Anfragen 
und vielfach« Aiu-egungen aus dem Besucher- 
krela. Ntip der Stift konnte sie vorläufig fest- 
halten, detui zn langen Aussprachen blieb 
keui« Zell; 

Abgerundet wurde die Zusammenkunft 
durcii einen Au.'iblick auf ninrgeii von Pfarr- 
vikar Maurer, durch Lichtbilder aus dem Ge- 
meindeleben und — wie könnte es anders sein 
in St. Marien — durch ein gemüliielies Zu- 
sammensein, das ebenso wie die gemeindliclie 
Arbeit die Pfarrgemeinschaft stärkt. n.M. 

50 Jafire Handball in Götzenhain 
g Wie Friedrich Klepper, der Vorsitzende 

des HSV, bekanntgab, steht im Stadtteil C:öI- 
zenhain ein großes Handballfesl bevor. In 
der Zeit vom 13. bis 15. Mai will der Götzen- 
hainer HSV unter der Devise „50 Jahre Hand- 
ball" und „10 Jahre HSV-Sporthalle" alle 
Sportfreunde und alle Anhänger des Hand- 
balls mobilisieren. Die frühe Ankündigung 
des Vorhabens soll allen Interes.'^enten Aufrul 
sein, die Termine fest in die eigenen Pläne 
einzuordnen. 

Fastnachtsprogramm der SGG 
g Ein ganzes Bündel von Veranstaltungen 

bietet die Sporlgemeinsdiaft Götzenhain für 
die närrisdie Zeit an. Am Samstag, 29. Ja- 
nuar, beginnt es mit einer Fremdensitzung in 
der Turnhalle in der Frühlingstraße. Am dar- 
auffolgendem Wochenende, am Samstag, dem 
5. Februar, ist ebendort Maskenball. Für 
Sonntag, den 6. Februar wird zur beliebten 
Kreppelsitzung eingeladen. Am Samstag, dem 
12. Februar findet die zweite Fremdensitzung 

statt. Am Sonntagnachmittag des ]:f. Kehruar 
wird die Turnhalle der Jugend heim Khuler- 
maskenball gehören. Am Freitag, dem IR Fe- 
bruar soll der zweite Maskeni>all die lieii,)e 
Phase der Fastnacht eröffnen. Am Sam.stafi, 
dem 19, Februar wird ein Kappenabend mit 
kleinem Programm angeboten und am Sonn- 
tag, dem 20. Februar endlich soll dann der 
Cötzenhainer l'"astnaditszug alle Narren und 
Narrhalesen Droielchs im Stadtteil Götzen- 
hain vereinen, der ebenfalls in der verelns- 
eigenen Turnhalle in der Früiilingstraße in 
gemütlicher Weise ausklingen soll. 

Der Kartonverkauf für die beiden Fri mden- 
sit/.ungen findet am Sonntag, dem 23. Januar 

Viin in bi- )•! iriir im Kolleg der Turnh;ille 
statt. (!e;.ei vii 1 !e Plätze an numerierten Ti- 
schen werden hierbei zu 7, 8 und 9 Mark an- 
geboten. 
SPD-Kandidaten für Dreieich-Wahl 

g In enger Zusammenarbeit mit dem Ort.s- 
verein Dreieieli sind die Vorbereitungen des 
SPD-Ortsbezirks Götzenliain für die am 
20. März statlfindende Konimuiialwahl voll 
angelaufen. Als Götzeiihainer SPD-Kandida- 
ten wurden aufgestellt: Karl Arnold, Günther 
Vogt, Wolfg.ing I,<.nhardt, H.ms Höfflin, 
Joachim Krämer, Wolfgang Hetnet, Ute Heini] 
Karin Höffliiig und Monika Miiller-Wildering! 

Närrische Saison läuft 
ez In Eri;liausen laufen die Vori^ereitungen 

für die demnächst stattfindenden närrischen 
Veranstaltungen auf Hochtouren. Die Aktiven 
des Karneval-Clubs der Sportvereinigung wol- 
len dafür .Sorge tragen, daß die diesjährige 

ERZHAUSEN 

närrische Saison die erfolgreichen Kampagnen 
der letzten Jahre fortsetzt. Die 2. Damen- und 
Herrensitzung, die am 5. Februar stattfindet, 
ist bereits ausverkauft. Für die 1. am 29. Ja- 
nuar geplante Damen- und Herrensitzung sind 
noch einige Karten an den bekannten Vor- 
verkaufsstollen zu haben. Auf dle.sen närri- 
schen Sitzungen werden wieder bekannte und 
bewährte Karnevali.sten sich ein Stelldichein 
gellen. Aber auch neue Kräfte werden sich 
dem närrischen Publikum vorstellen. Daneben 

wirken bei diesen Sitzungen die beidim (iar- 
den, der Musik/ug der .Sportvereinigung, das 
Vokal-Ensemble der Chorgemeinschaft „(Jei ■ 
mania-Eintracht" sowie die seit Jahren iie- 
währte Tanzgruppe des Clubs mit. Silzungs- 
präsident Ist Heinz Kalbflei.sch. 

Das Programm für beide Sitzungen läßt er- 
warten, daß man für einige .Stunden die All- 
tagssorgen vergißt und einen schönen ver- 
gnüglichen Abend verleben kann. 

Außerdem sei noch auf folgende Termine 
hingewiesen: 19. Februar, 20.11 Uhr, M.i,sken- 
ball; 20. Februar, 14.31 Uhr, Kindermasken- 
ball; 21. Februar. 20.11 Uhr Rosenmontagsball 
und 22. Februar, 16.11 Uhr, Lumpen-Disco. 
Alle Veranstaltungen finden im Sportbeim 
statt. 

Daneben beteiligt sich der Club an der 
AEGW-Gemeinschaftssilzung. die am 11. Fe- 
bruar in Gräfenhau.sen stattfindet. Auch bei 
dem AEWG-Umzug am 20. Februar in Grä- 
fenhausen wird der Karneval-Club sehr zahl- 
reich vertreten sein. 

««1 
    _ -ffc. eTühiahrsware 

^SSSfäebote 

.„.-nualilät abj^ager^^,., _p—j 

Stahl-Brausewanne 90x90 cm 
weiß emailliert 48.- 
belge emailliert 58^ 
grtJti «mailliert 58a' 

Stahl-Badewannen 
170 cm lang, weiß oder beige emaHiiert 
mit kleinen Fehlem 99.- 
Elnloch-Mlschbatterie 
mit Schwenkauslaul    0%JI AA 
und Kugelketta .29:90 

Kunstglas-Duschkabine 
DIagonaloinstieg für OCO 
80 K 80 cm Brausawanne 496T- OwOa" 

P VC- Du schvor hänge 
verschiedene Muster 
ab 5.95 

Luxus-Handbrause 
verslelltiar, selbstreinigend 
veichromte Ausfütirung  4.^ OC 
Typ Selecta 1/2* JB:95 

Alllbert-Badezimmermöbel 
Hängaregal 40 x 30 x 50 cm 49.— 
Hüngeschrank 40 x 30 x SO cm 63.— 
Unterschrank 40 x 30 x 81 cml28r— 94^ 
Doppel-Unterachrank 
80 X 30 X 8t cm SJ09:- 154.— 
Splagal-Hochtchrank 
40x30x183 cm 25r.- 227.— 
Hoctischrank 40 x 30 x 183 cm 

229:- 198.- 
Wasehbecken-Untarschrank 
70 x 40 x 56 cm UerT- 105.—' 

Fensterfertige 
Gardinenschienen 
Fabr. Rlloga, m. Blende u. Bogen,E A 
120 cm lang nurSA^ MJmMt 

Glaswolle 
lO-lqi-Sack jMrdS* 10.95 

Styropor- Isol iertapete 
2 mm stai^ m n A 
S qm Rolla dßtmäC%ß 
Pröiäoi 

Wagen Kollektionswechsel 
Tapeten zum Super-Preis! 
schöne Muster statt 3SS^ 3.50 

lOHsa 6.50 
IStTS* 8.50 

Deutsche 
Qualitäts- 

Rauhfasertapete 
445. P mittet hell 

|33.5 m Rolle 4v95- 

Duroc- 
Fassadeneckverldei^ng 
Stück 

le.|j|gs 

Del(or-Wandf 1 lesen 15 X 15 cm 
13.50 

ASS" 8.45 
Maserdrucl<-Wandpaneele 
61 X Z44 cm    
Dekor Elctie Print 
U pat-Dai<or-Naturstelne 
für rustikale Innenvorkloidung.^ 
0.3 qm Paket .22rf(5 10a90 
Fußbodenmosaik 
grau-schwarzes Dekor 
qm 17:75 

4 x4 cm 
13.95 

PVC-Holzdekor-Deckenplatten 
50 X 50 cm mit Styroporeinlage 

 3^7.95 
Naturkori<rindenfliese 
30 X 60 cm Nalur-Rot _ iJ'S oe 
Typ Alluanta qm 19:65^ I «9.09 

Stegleitung NYIF-J 
tür Unterputz ^ A<S AB 
3 X 1,5 SO m Rolla iC-amJJO 
Feuchtraumleitung NYM-J 
so'in'Rolle 38:40 29.40 
Holz-Innentüren mit l.lchtausschnltt 
Nußbaum, PVC-tieschlciitel OA 
86 cm X 198,5 on OSf." 
Einhängefertige 
Zimmertüren 
86 cm X 198,5 cm 
schöne Furniere 39.- 

_ j ab 20. Januar 77. Abgabe nur In hauahaltaübllchen Mengen, solange Vorrat reicht. 
Alle Preise Inklusive Mehnvertsteuer. 

frOTli- 
bretter 
für Decken- 
und Wand- 
vertdeidung 
I. Wahl 
Holzart Redpine 
12,5x^nvn. •t68 cm lang •' 

Ces 
Hobelbank 

mit 2 Spannzangen ^ A A 
1000 X 300 X 800 mm 139?- imf.- 
Black & Decker 
Schlagbohrmaschine dn e 
Elektronlscha 2-Gangschaltung 
300 Watt f ^ eA 
10 mm Bohrfutter nur • JäO:^ m 1 .OU 
Black & Decker 
Vibrationsschielfer DN 46 

Listenpreis VXfr- 
Wiekes Preis 73.50 

Für den Profil 
AEG-Handkreissäge 160 A 
Sclinlttlefe 55 mm 
1050 Walt Listenpreis SßrK- 

332.- 

Krattvoller 
Unlversalmotor 
lelctit 
und handlich 

WIckes-Prels 
Feuerschutzklappen 
mit Stahlzarge 
75 X 87,5 cm 92.- 
87,5 X 125 cm 32g?- 107- 

Messin 
Türdrücket 
gamitur 
altdeutsctie Form, poliert ^ 
mit Langschlldem "" 
und Schrauben 
reiii Messing, flache] 
oder spitze Form 

19.95 

Baumarkt 

der Selbermacher-Supermarkt 



.III 

.Ic 
<:a 
l'i 

LufiUges Siilipniiitsel 
■ hart - bein - bre - breit - chen - dior 
de - dinf! - el - eis - os - glft - ha - ho 
kcr - kun - lel - 1er - lor - mi - na - ne 
rausch - reiß - ring - schar - icn - icn 

cn - tal - te - tel - tcr - trau - tur - un 
•er - wln 

Aus obigen Silben bilde noan 13 Wörter mit 
nachfolgender witziger und doppelsinniger 
lifdeutung. Die Anfangsbuchstaben ergeben 
■!ann, von oben nach unten gelesen, Jemanden, 
•loi Schmucksachen in die Pfeife stopft. 

I. Untat von Bargeld, 2. Haare aus Metall, 
! Sprengkörper auf dem Eßgeschirr, 4. Box- 
Ii.impfplatz für Hochzeiten, .V jemand, der elno 
Industriestadt besorgt, 6 Schöpfungskiiufer, 
r todbringender Stoff mit Laubsäuseln, 8. Luft- 
brwpgungen um ein Schiffszubehör, 9. Sarlie 
il'T Vereinten Nationen, 10. Hilfstreppe für 
einen Gepangverein, II. Schießlücke für ein 
N'.igctier, 12. Kftrperglled aus ßofrorenem Was- 

i r, 1.3, ziehendes und zerrendes Stück Holz. 

Ha«$te Nüsse 

Sdid(i)riul<|ct|in Nr. < 
F. Kargr !)•- / 7« 

Konsonanten-Verhau 
Nach Ergänzung dieses Verhaus mit den 

riditigen Selbstlauten lesen Sie einen Veri 
von Wilhelm Busch über den Verdruß. 

rhhrtmldssmnvrdriswmglch 
«trngvrmdnms«. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute t o o sind den folgenden 

Mitlauten b r n so beizuordnen, daß sich 
eine Oper von Wober ergibt. 

T«i| d, W«t«f 
b«i8- londtt 

Optm- li«d 
Stool 1. W«it- ofrika G«ck /•ichen für Titan 

M
I

 
Kuh- 
ontilop« ■ 

W«tt. p«ri(inl. Fürwort Orgio r-, kOnIgin 
Stob- 
holz 

l.'OcKcn- 
Itog 

f ■ * ? f T T Schlff»- 
Uir)- wond 

T 
• 

f r f 1 

1 holl. 1 H«rf 1 «ch«f 
1 W''« 

wtlbl. 
Vof- nom« 

1 w«!bl. 1 KurX' 1 nom« G«ri« citfrz. Li«d- form 

1 ' Örp»f' 1 teil Strick gri«ch, Bueh- itab« 
ind. 
Provinz 1» Siedl 1, 

Obei- Itollen 
K«lm- x«IU 

SlodI 1. W«st- 
foUn 

da« Un- 
licK« 

* 
► 

f arcß«r ooucin- hof 
T 

Vtr- lich«- T f 
Anler- 
pla(£ 

Wocbol- 
tchnopi 

wa'tbl. 
Kurz- non>« ► Schutler- Quo« 

drltU' flQur 
frz. 7o.>- illb« 

Kloisen- 
bfster 

Vaur 
Jokobi 

Quatl- (luOd. W«i«r 
Nom« fUr 
Noo^i 

dt. Spi«l- karle 
Elnfrl«* duno/ Mz. 

» f T 

1 'i'Jt. fl x.tkv)!. ■ Vor- R 

T f f Siurm, C«- w{tt«r 
f 

■ ^aich«n hilr 1 '«l«n 
Gail« 
not 14 

Euro* ptl«r FMI. P«ru fioric' arvtuim 
Qfiecli, 
Otillin 

Tdllg» 
r! kalt 

f f Z«lch«n für Cad' mium 
Be- amten- 
iSiel 

T T 

Papo- '.iel 
Turn- 
r'/ 

Mutier KrUm- 
hlld$ ► 

vchuiar- orrtil ► Ort b. Btriin 

Mixratsel 
SET + KARIN — BenzinbehBlter 
ENTE + BAUER — aufregendes Erlcbni* 
ODE + BESEN m das Sdiwäbisch« Meer 
CHRIST + ANA - Umstürzler 
PORREE + TAO - Beridit 
NAT + ELFE - Rüsseltier 
NORA + TOD - Wirbelsturm 
UR + TOGA » Industriestadt an der Elb« 

Vorstehende Wortpaar« sind so zu sdiUtteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an« 
geführten Bedeutungen entstehen; Ihre Art- 
fangsbuchstaben nennen In gegebener Reihen- 
folge eine Klelnkunstart, die angeblich tot sein 
soll. 

Rätselgleichung 
(Gesudit wird x) 

(a - b) + (c - d) + (e - f) + (g - h) - x 
Es bedeuten: a) Sdimud<kugel, b) frz. Arti- 

kel. c) Tlntenfl.sdi, d) Abk. für im Auftrag, 
e) Kleidungsstücke, f) japan. Münze, g) Miß- 
gunst, h) Erbträger. - x — griedi. Göttin der 
Unterwelt. 

Sllbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt Die Endsilbe des einen ixt immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe zusammen ergeben 
ein empfehlenswertes Vorhaben. 

bar - bau - bürg - flug - fuß - haar - holz 
köpf - mar-sch - mond - nacht - platz - stil 
türm - voll - wart - ziel - zopf. 

•r 1 r ■ r 9 C 
B r ■ ■ r ■ r. 

m ■ m 1 ■ I- 
I 

■ M 

■ 1 ■ D ■ 

■' e] □ 
111 1 ■M □ 1 ■' I 

mmm 
al ■ ■ 1 Mj 

Matt In zwei Zügen. - Kontrollstellung: 
Weiß; Ka2, Dbl, Te6, h2, La7, d7, SaG, f3, 
Bb3 (9) - Schwarz: Kd5, Tel, h3 Le2 f8 
Sd2, Bb2. e4, f4 (B) 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter l.st ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bcsloh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, den 
angeblich letzten Aus.spriich Julius Cii.sar"; er- 
geben. 
Lauch - dur - meine - Soho - In - Briipt - Mu.« 

Kombinatronsrälscl 
Die Seib.sllaule 

a e 
sind den Mitlauten 

c r m n 
so beizuordnen, daß .«ich < ine Opci vim l-./rl 
ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

A R 
M - 
A K 
R - 
A N 
N E 
T E 

- K A 
L 0 N 
 N 
E G E 
G E - 
-NU 
_ E - 
E T T 
A T - 
-ES 

A 
N 

M R A 
I E 
- G 
E I 
H R 
E - 
R D 
- E 
I N 
R T 
- I 

S 
T 

S E N E 
_UR-L.. ___ 

Im Handumdrehen; roh, Asta, Damm, All, 
Reise, Art - Hamlet. 

Silbendomino: Wertvoll, Vollzug, Zugseil, 
Seilbahn, Bahnhof, Hofball. Balischuh. Schuh- 

werk, Werkstück. S'iiiklolin. I,i.liii!-ti f it — 
Streitwert 

Rätselgleichung? a) l..i.-t, ij) A.-l, i ) .-Mom, 
d) Tom, e) Tasche, f) A?rhe, y) ScIi.jII, h) AU, 
i) Eder, k) der x «■ I.al.sihe. 

Konsonanienverhau; Zuiück. du ri llr-l «Ii n 
Freund nicht mehr. 

Zahlenrätsel; 1 Di)ver, 2. i:iiiin, Hi ;.,il, 
4. Wesir, 5. Alpen, ß Hilfe. 7, N'axos. 8. Ind™, 
9. Spund, 10. Thron, Ii K;iii(, 12 IJrlKin. i:j. 
Ravel, 14 Zicke «= Der Wahn ist l:uiv 

Schachaufgabe Nr. 3: 1. TclixcT' (iliulii 2. 
Tc5t, L X c5, 3. D X l)(i niiitt) Dh.'i d.'i 2 S;!»- 
bSt!, aßxb.T 3. I.nri 13 matt 1. , l,l);i x ris 
2. Sd6-f5t! Tfß X f.5 3 Tc7 cl malt Zwi iniiil 
echoartige RäumiinK.'-'npfiT mit Ki'>':ilung 
schwarzer Steine! 
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Heiteves Allerlei 

Original auf dem Kudamm 
Von Pil Krüger 

n . <lli in liie-ser Uurg wol»! auiJi ein rieh- i 
tiRi-s Verlies ist, Karl-Heinz?" = 

tiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Idi hatte gesdiüttiidi in Berlin /,u tun. Von 
dem pulsierenden Leben und Treil)en auf dem 
Kurfürstendamni war icli fasziniert. i^Iin lautes 
Oeliichter ließ midi aufblicken. Auf dem Ge- 
länder des U-Bahn-Eingangs saß ein Mann 
mit ausgetretenen Schuhen und einer specki- 
gen Mütze auf dem wirren Kriiusiiaar. Mit 
einem gewissen Lädieln blickte er auf die 
r.eute herab, die ihn umstanden. 

Die Leute hielten dem Mann immer wieder 
ein Zchnpfennigftück und ein i>'iinfzigpren- 
nig.stück hin. Kr durfte wählen und das Geld- 
stück behalten. 

.lede.'mal griff er nacli ileni /.ehnpfeniiig- 

So was Albernes 
Alles in Buller 

n\adit denn die Schule, Stefan?" er- 
ii:indigl sich dei Vater. 

.,i)cli - da ist alles in Buller!" 
„Und wie stehst du mit deinem Lehrer?" 

■ i^rima! - Weißt du, Vati, der Ut sog.ir 
eidisch auf dich!" 

Hede keinen Unsinn!" 
Hiidi. der sagt fast jeden Tag: ..hinge, 

liiiiKe. dein Vater möchte Ich sein!' " 

Urlaub 
Wiij, Sie wollen sdion wieder einen Tag 

I riaiib haben? Sie hatten in diesem Jahr 
■■•lioii einen Tagesurlaub, als Sie ihre Frau 

.um Bahnhof bringen wollten, als Ihre 
Sciiwiegermutter begraben wurde, weiter, als ■• (• mit ihrer Tochter zum Zahnarzt wollten 
.iid als Ihr Sohn getauft wurde. Was wollen 

Sie denn nun heute schon wieder mit einem 
freien Tag?" 

Heiraten, Chef!" 

Nachuntersuchung 
Ivnodienznrt wird vom Vertrauensarzt nadi- 

• uitcrsucht. Der Doktor diktiert der Sprech- 
undenhilfe: „Herztätigkeit beschleunigt und 

mregelmäßig, sonst o. B." (ohne Befund). Acht 
I .'ige später soll sich der Patient wieder vor- 
stellen. 

„Nun, wie geht es?" fragt der Arzt. 
-Ach, mit dem Heri:en gehl es schon ganz 

.".ui. aber das verflixte Obee ist noch nicht In 
f>idnung." 

Akkordarbeit 
I5ei der Automobilfabrik läulete das Tele- 

roii: „Ist es wahr", fragte ein Mann, .daß Sie 

ein .\uto Innerhalb von acht Minuten fertlg- 
f teilen?" 

, IJas i.st biichsläblicii wahr!" 
Antwort. 

kam die stolze 

„Dann", erwiderte die Stimme und war iet/.t 
ganz traurig, „dann ist e.^ ein solcher Wagen, 
den icli kürzlich gekauft hal)e ..." 

Kurzarbeit 
..Hei uns in dei Wurstfabrik wird seit eini- 

ger Zeit Kurzarbeit gemarill " 
„Man merkt es. Die Bockwürste waren frü- 

iicr um drei Zentimeter länger!" 

stück - weil es im Durchmesser ein bißchen 
größer war! Dazu gab es stets ein Riesen- 
gelächter der Zuschauer, die sich köstlich dar- 
üiier amüsierten. 

„Glauben Sie", fragte ich meinen Gesdiäfts- 
freund, „daß der Bursclie wirklich nicht ganz 
l)ei Tro.st Ist?" 

„Na klar! Er hat keinen Begriff von dem 
Wert des Oeldes und merkt gar nicht, daß sich 
die Leute über Ihn lustig machen. Ganz Berlin 
kennt dieses Original Machen Sie doch selbst 
mal einen Versuch!" 

Ich ging und versuchte es. Der Kreis der 
Schaulustigen hatte sich inzwischen verlaufen. 
Das „Original" saß auf dem Gitter und bau- 
melte mit den Beinen. Ich schlenderte auf Ihn 
zu, blinzelte vertraulich mit dem rediten Auge 
und drückte ihm ein Fünfmarkstüdt In die 
Hand. Dann fragte Ich ihn, warum er denn 
immer nur das Zehnpfennigstück nehme. 

Kr erschrak etwas, als ich Ihm so unver- 
lilümt die Frage stellte. Seine kleinen 
SchweinsHuglein blinzelten mich zuerst fas- 
sunR.slos an, dann leuchtete der Schalk in sei- 
nen Augen auf. Er blickte sich scheu um und 
sagte dann lei.se: 

..Det is mein Je.schäftslrick, Männeken. 
Nt'hm ick den .Irosdien, den hab ick denn. 
Nehm Ick aber den Fuffziger, so wird det nie- 
mand mehr probleren ..." 

Sicher baden 
Gibt'.s hier am Strand Quallen. Krebse, 

Seeigel oder sonstige Stachelviecher?" 
„Nein, damit haben wir keine Probleme." 
„Ist das Wasser so sauber?" 
„Nicht unbedingt, aber die Haie fressen 

alles weg." 

„Eine Schünheilsoperatiun halle iHi mir 
eigentlich etwas anders vorgestpllt, lirrr 

Doktor!" 

Zwei Fragen 
Alfred Hitchcock richtet es itntncr ko rm, 

daß er, wenn er sich einen Krimitialfilm an- 
sieht, das Kino in der Mitte der Vomtrlliing 
betritt. 

„Auj diese Weise habe ich eine doii/ielte 
Spannung: Erstens frage ich mich, wie es en- 
den wird, und zweitens versuche ich fentr.u- 
stellen, tule die Geschichte begann!" 

„Eigenartig", meinte ein Freund von Aljred 
Hitchcock, „aber dies sind die zwei gleichen 
Fragen, die ich mir stelle, wenn ich an meine 
Frau und unsere Ehe denke!" 

Butzemiinnclieti irrt 
Von Andy Klöcker 

Der Vater kommt unerwartet von einer 
Dienstrelse zurück und findet seinen kleinen 
Sohn weinend Im Garten. 

„Vati, Vati, gut, daß du da bist!" schluchzt 
der Bub. „In Mamis Wandschrank sitzt ein 
Butzemänndien." 

„Unsinn, Junge! Du bist Inzwischen alt 
genug, um zu wissi-n, daß es gar keine Butze- 
männdien gibt. Komm mit! Ich werd' es dir 
beweisen." 

Er trabt ins Haus, öffnet die Schranktür und 
entdeckt - seinen iK'sten Freund. 

„Huh-huh", macht der, „ich bin das böse... 

Adi, du bist es! Heute sdion? Du wolltest doch 
erst morgen zurückkehren." 

„Ich wäre besser schon gestern hier ge- 
wesen", wütet der Vater. „Weißt du. Ich finde 
dein Benehmen einfach unerhört. Nicht genu^ 
damit, daß Idi dldi durcJilüttere und daß du 
meinen Alkohol als deinen betrachtest, iaS 
finanziere sogar dein angebliches Studium. 
Und wie dankst du mir?" 

„Indem ich während deiner Abwesenheit 
deine Frau ..." 

„Indem du im Wandschrank meiner Fra\i 
hockst und meinen kleinen Jungen *u Tode 
erschreckstl" 
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Ein silberner Ritter am Schlüsselbund 

Die Copocl^philisten / Ein seltsames, aber beliebtes Hobby der Franzosen / Bund 60 Clubs 
•Sogar liebliche Muiik kommt aus den wah- 

ren Meisterwerken der französischer. Schlüs- 
i>elbundanltängerkunst: aus einer kleinen, ver- 
goldeten Spieldose, die an einem Schlüsselring 
hängt. Ein teitenei Stück aus der Sammlung 
von Lucien Papillon, dem Präsidenten der 
SchlUsselbundanhängersammler, der _Copo- 
cliphlHjtes". 

„CopocIÄphilistes", lo Papillon. «ist die Be- 
zeichnung, die ich einfach unseren Klubmit- 
g';edern im Juni 1965 gegeben habe. Unser 
Club heiOt ,Co-Po-C16-Club', und ich setze an 
da* ,Co-po-cl6' noch ,phlli8tes' daran, dann 
heißt das Ganze also ,Freunde des Co-Po-Cli- 
C!ubs'. Diese Bezeichnung wurde sehr heftig 

Fu8-Steuerung 
Cilancarh) Sanne, ein Junger IVlann aus Sar- 

dinien, wurde von einer Verkehrsstrelfe über- 
rascht, als er sein Auto mit den FüOen steuerte. 
Sunno erklärte, mit den FüDea könne er nodi 
Ki< herer lenken als mit den Händen, da er aus- 
Rehildeter Artist «el. Bisher Ist der Per-Pedes- 
Aiitoniobllisl unfallfrei gefahren: ob er be- 
slraft werden kann, steht wegen der hesonrie- 
n-ii Umstände des Falles ollen. 

fl" kutiert, und idi habe mich seligst gewundert, 
V. e schnell sie in Frankreich die Runde 
ni.i -hte." 

.Co-po-cl6" ist die Zusammensetzung von 
VI schiedenen Abkürzungen. „Co" steht für 
„i MlIectionneurs", für Sammler - „po-cl4" 
Ini „porte-cl6" - für Schlüsselbundanhänger, 
t'.n „Copocl6" Ist also ein Anhänger von 
Sihlüsselbundanhangern. Mr. Papillon: „Die 
letzte Sdilüsselbundanhänger-Welle hatten 
w.r I96B. Vor 1966'sammelten alle irgend- 
welche Sdilüsseibundanhänger - aber jetzt 
giiJt es die Spezialisten, die wirklichen .rollec- 
tionneurs'. Sie suchen nach seltenen Stücken, 

wie das audi ernsthafte Brlefmarkeniammler 
tun." 

1962 hat Lucien Papillon d«n ersten Club 
der Copociephilisten gegründet. 60 Copocli- 
Clubs gibt es bis heute in den französlsdien 
Städten. „Im Pariser Club haben wir 700 Mit- 
glieder. Es sind zwar viele Junge Leute hier, 
aber vor allen Dingen doch ältere. Mediziner, 
Künstler, Rechtsanwälte, alle Berufszweige 
sind vertreten. Das Ziel des Clubs ist es, den 
Mitgliedern eine Möglichkeit zum Tausch 
ihrer Raritäten zu gel>en. Einige, zum Beispiel, 
sammeln ausschließlidi französische Schiüssel- 
bundanhänger. Ander* sammeln nur Autos 
oder Flugzeuge. Wenn ich Ihnen nodi einige 
Beispiele für seltene Schlüsselbundanhänger 
geben darf, für Sdilüsseibundanhänger mit 
einem bestimmten künstlerlsdien Werl: alle 
,Bourbons mobiles' sind zum Beispiel sehr be- 

üas Herz arbeitet, rein mechanisch gesehen, 
in der Art einer Kolbenpumpe. Beim Zusam- 
memiehen wirft es das Blut in die Haupt- 
schlagader und iveiter und dehnt diese elasti- 
schen Gebilde. Dabei steht das Blut unter 
Druck. Sobald das Herz leer ist, schließen 
«ich die AuslaPklappen und der Druck in den 
Adern geht herunter. Er würde rasch auf Null 
sinken, wenn sich nicht jetzt die Schlagadern 
elastisch zusammenziehen würden. Dadurch 
fällt der Drude langsamer ab und ist noch 
nicht auf Null, u)enn schon wieder der neue 
Herzschlag eine neue Druckstetgerung und 
Ausdehnung der Arterien brinol. Die Elastizi- 
tät der Arterlen wirkt also wie der Windkes- 
sel bei der Kolbenpumpe. 

Der Arzt mißt den Blutdruck, indem er am 
Oberarm mit einer aufblasbaren Manschette 
das Gewebe und die darin liegenden Gefäße 
zusammendrückt und feststellt, bei welcher 
Stärke des Znsammenpressens gerade kein 
Blut mehr unter der Manschette durchkommt. 
Das ergibt den sogenannten oberen Wert de.'. 
Blutdrucks. Dann lältt er den Druck so weil 
nach, bis gerade ein dauerndes Strömen des 
Blutes eintritt. Das ergibt den unteren Blut- 
druck. 

Beim ge.sundcn Menschen ergeben sich bei 
dieser Art der Messung, in Millimeter Queck- 
silbersäule ausgedrückt, Werte zwischen KW 
und 180 mm für den oberen, und zwischen 90 
und eo mm für den unteren Wert. Als grobe 
Faustregel gilt für den oberen Normalwerl 
100 plus Lebensalter. Das heißt für einen 
40jährtg.'n ist ein Druck von etwa HO mm 
normal. 

Krankhafterweise können Veränderungen 
des Blutdrucks Zustandekommen durch Ände- 
rung der Harzkraft oder durch Änderung der 

gehrt. Das sind porte-clef.s, deren Inneres sich 
bewegt. Dann werden gern gesammelt die 
alten porte-clefs von Sldney Bechet und die 
alten von Dubonnet." 

Der erste port«-cl6 tauchte nachweislich im 
Jahre 1902 beim Autosalon in Paris auf: ein 
Blechkompaß, Werbegesdienk der Firma 
„Cycle Gladiateur". Inzwischen kursieren in 
Frankreich zwisdien SO 000 und 60 000 ver- 
schiedene Arten von porte-cI6s. Monsieur 
Lucien Papillon besitzt allein in seiner Samm- 
lung 10 000 Anhänger. 

„Hier sehen Sie einen silbernen Ritter in 
Rüstung - er kann sldi sogar bewegen. Hier 
ein porte-cle mit Spieldose, hier ein sehr sel- 
tenes Exemplar: ein Rolls-Royce-porte-cl6. 
Und da ein porte-cl6 mit einem Koran in 
Miniaturausgabe. Die Swiss Air gab ihn einst 
an Wallfahrer nach Mekka." Haoul Hoffmann 

Elastizität oder des Durchmessers der Schlag- 
adern. Im Hunger sinkt z. B. infolge Nach- 
lassens der Herzkraft der Blutdruck so deut- 
lich ab, daß man geradezu von einem Hunger- 
blutdruck spricht, Infolge des herabgesetzten 
Drucks werden die arbeitenden Organe 
.schlechter versorgt. Es tritt rasche Ermüduno 
ein. 

Wenn im Alter die Blutgefäße durch Ver- 
kalkung sich verengen, muß der Butdruck 
steigen, damit alle Organe wieder genügend 
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Blut bekommen. Es wird dabei der obere 
Bluldruckwcrt steigen, denn die verkalkten 
Gefäße verlieren an Elastizität. Wenn der 
untere Blutdruck auch mitsteigt, heißt das: die 
Gefäße sind eng, aber noch c(as(lsc/i. Die Ver- 
engung kann z. B. wie bei der chronischen 
Nierenentzündung durch eine Art Dauer- 
krampf hervorgerufen werden. 

Wemi em Krankheitsgift (Grippe) die Blut- 
gefäße lähnu, werden sie ausgedehnt. Der 
obere und der untere Blutdruck sinken, um 
so mehr, wenn der Herzmuskel auch vergiftet 
ist und dadurch auch die llerzkraft nachläßt. 
Wenn bei einem Hochdruckkranken der Blut- 
druck niedriger wird, kann das eine Besserung 
bedeuten, aber auch eine Verschlechterung. 
Denn das Absinken kann Folge der Herz- 
ermüdting sein. Dr. med. Sch. 

Im Funkhaus erschien eine Dame. Sie bohrt« 
lieh bis zur Abteilung Jugendfunk durch und 
verlangte den Sendeteiter zu sprechen Dei 
Sendeleiter war ein reizender Mensch. 

^■"»"•wörtlich für die Sendun« 
.Wie behüte Idi meine Tochter?' •' schoß d:a 
Dame ihren ersten Fragc.satz ab. 

„Das bin ich." 
„Und von liinen stammt audi die Anregung, 

daß man mit seiner Toc+iter in aller Offenheit 
sprechen soll. Denn nur damit könne man ihr 
die Waffen liefern, die sie später im Lebens- 
kampf l)rauchto?" 

„Genau", versidierte der Herr vom Funk 
engagiert. „Und ich stelle audi hinter dieser 
Behauptung wie eine Eins. Nur wenn Sia 
Ihrer lochter Auge in Auge offen erklären, 
was im nackten Daseinskampf alles an sexuel- 
len Gefahren, Tricks, Konflikten, Problemen 
und dramatischen Happenings auf sie zu- 
kommt, liefern Sie ihr die Waffen zur Selbst- 
verteidigung." 

„Ist das so", bemerkte die Dame unter- 
schwellig. 

„Darf ich fragen, was ..." 
 'nidi zu Ihnen treibt", meinte die Dam« 

im Tonfall einer Treibmine. „Nun... folgen- 
des: Ich hielt midi also haarscharf an Ihre 
Aufforderung und erklärte meiner Tochter, 
was im nad?ten Daseinskampf alle? an sexuel- 
len Gefahren, Tricks, Konflikten, Problemen 
und dramatischen Happenings auf sie zu- 
kommt. Meine Tochter hat nun bereits: ei.i 
Fahrtenmesser." 

„Ein was ...?" 
„Zwei Sclilagrii ge." 
„Zwei was .. .7" 
„Drei Fahrrariketten." 
„Aber..." 
„Eine Gaspistole, vier Tränengasboinbonf 

und einen Stockdei;en." 
Der Herr vom Rundfunk verfärbte sich. 
„Und nun habe ich eine Frage an Sie. Glau- 

ben Sie, daß ich aufhören soll, offen mit ihr zu 
reden - oder soll ich sie weiter bewaffnen''" 

Mia Jertz 

Vom Blutdruck 

Durcl> Liebe erlöst 
  ^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 
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„iMgeniiicn oin icn aur gar keinen uaum 
mehr geklettert, seit unser Kind in Plessen- 
tin ist", überlegte sie nachdenklidi. 

,,Sehen Sie wohl, das ist ein untrügliches 
Zeichen. Dafür können wir fleißig Tennis 
spielen, rudern und schwimmen, das ist ja 
audi .schön. Und reiten werden Sie sicher 
audi?" 

„Jeden Morgen - Udo hat mir ein herrliches 
Pferd geschenkt. - Aber Tennis kann idi nicht, 
auch nicht rudern und schwimmen." 

„Dann lehre idi Sie das alles, das ist sdiöner 
als klettern." 

Hella war schon wieder vergnügt. 
„Oh, wie fein - ach, liebes Fräulein Eva 

ich habe immer gesagt, mein Bruder .soll mir 
eine Erzieherin geben, die jung und hübsch 
ist, das ist viel besser." 

Eva errötete. Das Gespräch von gestern fiel 
ihr ein, in dem von ihren beiden Haupt- 
tugenden die Rede gewesen war, 

Sie spradi sdinell von etwas anderem, und 
als kurze Zeit darauf ein Diener erschien um 
die drei zu einem Imbiß ins Speisezimmer zu 
rufen, da hängte sich Hella zutraulich an Evas 
Arm und litt es ohne Widerspruch, d.iß sie an 
der anderen Hand die kleine Marina führte. 

Eva hatte die beiden jungen Herzen im 
Sturm erobert. 

Udo und Brenkens sahen lächelnd der fried- 
fertigen Gruppe entgegen. 

Hella benahm sidi bei Tisdi sehr sidier und 
gesetzt - was allseits ein stilles Sdimunzeln 
weckte. 

„Udobruder, wir sind uns nun schon einig, 
we wir Marina erziehen, Fräulein Eva und 
ich. Es wird prächtig gehen. Im Sdiuizimmer 
werden nur die sdiriftlidien Arbeiten erledigt 
sonst sind wir immer draußen. Früulein Eva 
unterrichtet im Freien. Auf Bäume klettere 
ich wahrschemlidi nicht mehr. Ich merke daß 
idi gar keine Lust mehr dazu habe." 

Udo sah erstaunt zu Eva hinüber. 
Diese lächelte verstohlen. 
„Du hast keine Lust mehr dazu? Das ist ja 

eine überwältigende Nachricht", meinte er 
verwundert. 

Hella zuckte mit den Sdiultern. 
„Ja, sieh mal, solange idi nodi ein Kind 

war. Hatte ich Freude daran. Nun bin ich aber 
Marinas Tante, und bin sdion über fünfzehn 
Jahre alt. Wenn man merkt, daß man eine 
uame wird, dann hat man auf einmal ictjin 
Verlangen nriehr, auf Bäume zu Iciettern. Krage 
nur Fräulein Eva, der ist es gT.ai-.o ei- 

" U -.d Brt-Ukeni i^diten. Udo.wandte girii iadielnd zu seinem Kind 

und spradi mit ihr in der weichen zärtlichen 
Art. die er ihr gegenüber immer anschlug. 
Marina schmiegte sich an seine Knie und sah 
mit zärtlichem Leuditen in das Gesidit des 
Vaters. Er fragte dann Eva, ob sie musikalisdi 
sei. 

Sie bejahte. 
„Idi spiele Klavier und singe auch ein we- 

nig, Herr Graf." 
„Oh, dann geben Sie uns sdinell eine Probe!" 

rief Frau von Brenken lebhaft. „Hier im Ne- 
benzimmer steht der Flügel." 

Eva eriiob sich lädielnd. 
„Ich bitte aber, nicht zu hohe Ansprüche zu 

stellen, was meinen Gesang betrifft. Er ist 
nicht geschult worden." 

„Kritik wird nachher geübt." 
Eva ging hinüber und öffnete den Flügel. 

Erst ein leises Vorspiel. Dann schlug sie ein 
Notenheft auf, das gerade zur Hand lag. Es 
war ein Chopin-Album. Eva spielte ein 
Notturno. In ihrem Spiel lag ein natürliches, 
künstlerisches Empfinden. Die verständnis- 
volle Auffassung und der elegante, weiche 
Anschlag hoben es weit über das Alltägliche 
hinaus. Es lag Seele in diesem Spiel. 

Als sie da.? Notturno beendet hatte, suchte 
sie in den Noten nach Liedern. Viel war nidit 
zu finden. Hinaufgehen und Ihre Noten holen, 
wollte sie nidit. Und so spielte und sang sie 
ein paar einfache Lieder, die sie aus dem Kopf 
begleiten konnte. 

Drüben im Speisezimmer saßen die ande- 
ren und lauschten auf die liebliche Mädchen- 
stimme. Ihre einfachen Lieder spradien zu 
den Herzen der Zuhörer. Udo halte sich leise 
erhoben und war ans Fenster getreten. Da 
stand er mit gesdilossenen Augen. Sein Ge- 
siAt war bleldi. Er hatte so lange keine gute 
Musik gehört und liebte vor allem Gesang 
leiden.^'diaftlich, zumal solch eine weiche, klare 
Altstimme. 

Als Eva kurze Zeit darauf eintrat, wandte 
er sich nicht nach ihr um. 

Die Brenkens kargten nicht mit ihrem ehr- 
Iicnen Beifall. 

Kur Graf Udo spradi kein Wort. Als er sich 
endlidi wieder zu den anderen setzte, schien 
es Eva, als sähe er finsterer aus als zuvor. 

Sollte ihm ihr Gesang unangenehm gewe- 
sen sein? Dann durfte sie in seiner Gegen- 
wart nicht mehr spielen und singen. Das 
machte sie traurig. Später, als Eva allein drau- 
ßen in der Hjuslaube stand, trat Udo zu Ihr. 

«Sie li;;h"n, wie mir scheint, eine hervor- 
n-.!Pnd<; ei/.ieiiorische Begabung, Fräulein 
Iii i m«.oj l Wie -chnell ist es Ihnen gelungen, 
nieine -Sdiwester zu überzeugen, daß es sidt 
uioit mphr für ui« .\f4iiiicL auf BäiimA zu klet- 

tern! Freilidi haben Sie sidi selljst dieser 
Liebhaberei besdiuldigen müssen." 

Eva wurde wieder verlegen, s.ih ihn aber 
mit den klaren schönen Augen offen an. 

„Ich will mich nicht besser machen, als idi 
bin - ich war ein wildes Kind - und - und 
auf Bäumen bin ich wirklich herumgeklet- 
tert." 

Ihre Ehrlidikeit gefiel ihm. 
„Dann wird es Ihnen um so leichter sein, 

Hella zu verstehen." 
„Ganz gewiß. Ich glaube nicht, daß es mir 

sdiwerfallen wird. Komtesse Hellas Vertrauen 
zu gewinnen. Und alles weitere ergibt sich 
dann von selbst." 

„Sie sind ihr nidil böse, daß Sie vorhin 
durch ihre Plauderei in Verlegenheit gesetzt 
wurden?" 

Eva schüttelte lächelnd den Kopf. 
„O nein, gewiß nicht." 
„Und Sie sind mir audi nicht böse, daß ich 

Ihnen über Ihren Gesang kein Wort des Lobes 
gesagt habe?" 

„Wie sollte ich denn? Ich dachte mir, daß 
Sie es nicht gern hätten. Ich will gewiß in 
Ihrer Gcßenwart nicht mehr singen." 

„Zur Strafe für mich?" 
Sie .sah ihn ehrlich erstaunt an. 
„Nein! Um Sie nicht zu quälen - manchen 

Menschen ist Gesang unangenehm." 
„Mir nicht, Fräulein Hermsdorf. Mein 

Schweigen hatte einen anderen Grund. Ich 
liebe Gesang sehr und habe lange keinen ge- 
hört. Ich war so ergriffen, daß ich nidit spre- 
chen konnte. Ich hoffe, Sie werden mir oft 
Ihre Lieder singen, wenn Sie erst in Ples.sen- 
tin sind." 

„Gern, wenn Sie dies wünschen." 
„Sehr! Fürchten Sie sidi nicht ein wenig 

vor Plessentin? Wir führen dort ein einsames 
Leben." 

Sie sdiüttelte lächelnd den Kopf. 
„Mit meinen beiden Zöglingen werde ich 

mich nie einsam fühlen." 
„Fräulein Eva will uns Tennis lehren und 

rudern und sdiwimmen, Udol" rief Hella, si^ 
zwischen die beiden schiebend. „Du läßt den 
Tennisplatz wieder In Ordnung bringen?" 

„Das soll sofort geschehen, Hella." 
Am Abend schrieb Eva einen Brief an ihre 

Mutter. 
„Du glaubst nicht, wie lieb und herzlich man 

midi hier aufgenommen hat. Frau von Hohe- 
naus Eltern sind einzig gute Menschen, zumal 
die Mutter. Wenn man mit ihr spridit, hat 
man da« Gefühl, daß sie alles versteht, auch 
was man nldit mit Worten sagt. 

Herr von Brenken nedit gern, Ist ein rüsti- 
ger, frisdier Landedelmann, pfeift, wenn er 
draußen lat, meist vergnügt vor sidi hin, pol- 
tert einmal, wenn Dienstboten Dummheiten 
machen, und sieht, gleich seiner Frau, gern 
junge und frohe Geslditer um sidi. 

Und nun die Hauptsadie, Mutterle: Ich bin 
heute von Graf Plessen fest engagiert wor- 
den. Arn liebsten hätt« er gesehen, wenn ich 
gleich nach Plessentin gekommen wäre, aber 
Hacr von Brenken will mich nirht vor dem 

ersten September fortlassen. Ach, Mutterle,; 
wenn Du wüßtest, wie gut hier alle zu miri 
sind. Du würdest dich kein hißdien um midil 
sorgen und bangen. 

Meine beiden Zöglinge sind reizende, lieber 
Kinder. Die Sdiwester des Grafen ein bild- 
hübscher, lustiger Backfisch, und die klein« 
Komtesse Marina ein engelglciches, etwa« 
stilles und ernstes Kind. Wenn Du wüßtest,; 
Mutter, wie mir das Herz voll ist von der! 
schönen Aufgabe, diesen beiden mutterlosem 
Kindern ein Vorbild zu sein, ihre weidieoi 
Seelen zu bilden und zu formen - ach. es wärei 
ein grenzenloses Glück für niich, könnte ichl 
einst sagen: Was ich erstrebt, ist mir ge- 
lungen!" 

Eva war nun sdion adit Tage in Plessenliti. 
Es schien ihr viel länger, so vertraut war sie 
bereits mit den Verhältnis-sen. Frau Bode 
hatte sidi auf Udos Wunsdi der jungen Er- 
zieherin etwas angenommen. 

Hella und die Kleine waren ein Herz und 
eine Seele mit Eva. Die neue Erzieherin ver- 
stand es ausgezeichnet, ohne viel Worte auf 
sie einzuwirken. 

Sie verstand es auch, in Hella das Interesso 
für den Lehrgegenstand wachzurufen. Ihr 
Vortrag war nicht nüchtern und trocken, son- 
dern lebendig und anregend. 

Und dabei nahm sie sich mit herzlicher 
Liebe der kleinen Marina an. iieriet sich mit 
Hella voll ernster Wichtigkeit und benutzte 
Hellas Liebe für ihre kleine Nichte, um alles 
Edle und Schöne in dem iungen Herzen wach- 
zurufen. 

Marina hing mit großer Zärtlichkeit an 
Hella und Eva. Aber für ihren Vater emp- 
fand sie eine ungestüme, alles beherrschende 
Zuneigung. Es war etwas in dem Verhältnis 
zwischen Vater und Kind, was Evu oft inner- 
lich erschütterte. Wenn der ernste, stille Mann 
das Kind zu sidi emporhob und die kleinen 
Kinderhände .so in ausbrediender Zärtlichkeit 
die Wangen des Vaters streichelten, dann lag 
ein Ausdruck in des Grafen Gesidit. der Eva 
Tränen in die Augen trieb. So viel verhaltene 
Liebe, so viel Schmerz und Pein, es ließ sich 
nicht in Worte fassen, was in diesen Blicken 
alles lag. 

Eva beschäftigte sich innerlich viel mehr 
mit dem Grafen, als ihrer Seelenruhe gut war. 
Abends, wenn Marina unter Jubel und Ver- 
gnügen und zärtlidier Beihilfe Hellas zu Bett 
gebradit war und sie nach einem letzten Plau- 
derstündchen Hella verließ, stand Eva oft 
noch lange am Fenster und schaute hinüber 
nach dem Zimmer des Grafen. 

Da brannte stets noch Licht, wenn sie sidd 
niederlegte, und sein Schatten bewegte slclil 
ruhelos auf und nieder. Im Traume sah sie 
ihn meist von unerhörten Gefahren bedrohtj 

(Fortsetzung folßt) 
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Geschäftliches 

SCHILDER- 
Q0T8CH 
607 Langen 
BQrgerstraBe 23 
Tel.; 06103/22390 

Slampal, Qumml 
und Matall 
Qravlarta ALU- 
Schlldar, Qravuran 
Schilder aller Arl 

PreligOnitlge 
UmzDge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

H(;i)dta!uren und 
Ersatzteile 

lür alle Fabrikate 
Firma Erich Kaluscha 

Tel. 06103/73480 

Wsssergasse 7 

STELLENANGEBOTE 

SCHREIBKRAFT 

lur Arztpraxis halbtags gesucht. 
Bewerbungen erbeten unter Ottert.- 
Nr 16 an die Expedition der LZ. 

Suche ab sofort 

Kfz.-Mechaniker 
mit Führerschein Klasse 3, bei gutem Lohn. 

Aral-Tankstelle 
Ktz-Reparaluren 
Sollath. Egelsbach. Bahnstraße 42 
Telefon 4 93 03 

Steuerfachgehilfe (-in) 
von einem Steuerbüro in Langen zum 
frühestmöglichen Eintrillstermin gesucht. 

Außerdem wird ein 

Auszubildender 
mit Handelsschulabschluß gesucht. 

Bewerbungen an; 
Dipl.-Volksw. K. Wiehert, Steuerberater 
6070 Langen Südliche Ringsliache 191 A 
Ab 15. 2. 1977: 
6070 Langen, Gartenstr. 4, 'S 06103 24494 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Beratung - Gestaltung iri".»«,»».. a„,..o, 

Satz und Druck ^PHN KG LanB*n 

Ihrer Geschäftspapiere Telefon 21011 

Die Stadt Langen sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt 

1 Haus-/Familienpflegerin 
lur das als Modelleinrichtung anerkannte Zentrum für Gemein- 
schaftshilfe. Die Vergütung erfolgt nach Vergütungsgruppe VII BAT. 
Die neue Mitarbeiterin soll in Familienhaushalten bei Abwesenheit 
oder Erkrankung der Hausfrau den Haushalt versorgen, insbeson- 
dere die Kinder beaufsichtigen und beschäftigen, die Hausfrau im 
Krankenbett pflegen sowie alle und kranke Familienangehörige 
betreuen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslaul. Lichtbild. 
Zeugnisabsehrlften) werden unter Angabö des möglichen Ein- 
slellungslermins erbeten an 

Magistrat dar Stadt Langen 
Rathaus. 6070 Langen 

Die Waren-Abteilung der Genossenscnalls- 
bank Götzenhain billel, 

Saatkartoffel-Bestellungen 
bis spätestens 10. 2 1977 schriftlich oder 
lelelonisch abzugeben. 
Telefon 0 61 03 8 40 31 

Einige Holzschäler 
Raum Langener Wald gesucht. Gute Ver- 
dienslmöglichkeiten. Auch als Nebenbe- 
schäftigung geeignet. 

Sägewerk Schmorrä 
Mörfelden. Telefon 0 61 05 2 22 82 

Wir suchen für sofort 

einen MASCHINENARBEITER 
(Bohr- und Fräsmaschinen) 

Gleitende Arbeitszeit, verbilllgles Mittag- 
essen. 

Phönix Armaturenwerke 
Bregel GmbH 
6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Telelon 0 61 03 / 8 50 77 / 78 

Deutschsprachige 

Mitarbeiter 
für handwerkliche Taligkeil mit Klebe- 
arbeilen gesucht 

KOREMA 
Industriegebiet Weilerstadl 
Telefon 0 61 51 8 63 03 

Leichte Zufahrt und Parkmöglichkeiten 

TreeceI 

Suchen Sie einen zukunflssicheren Arbeitsplatz mit leistungsgerechtem Gehalt, vorbildlichen 
Sozialleistungen und betrieblicher Altersversorgung? 
Wir suchen für unsere Belriebswerkslätle für JUSTAGE 
von Spezialmaschinen für die Bekleidungsindustrie: 

REPARATUREN - ÜBERHOLUNG 

Mechaniker mit Elektrokenntnissen (auch Werkzeugmacher) 
Venn Sie über eine solide Grundausbildung verfügen u. aulgeschlossen 

sind, ist die Einarbeitung an unseren Maschinen kein Problem. 
Bitle vereinbaren Sie einen Besuchstermin (auch nach 17 Uhr) unter Telefon 06103 61095. 

REECEMACHINERY COMPANY GMBH Am Siebenstein 12, 6079 Buchschlag 

Inserieren 

bringt Gewinn ! 

Wir bauen im In- u. Ausland Starkstromanlagen 
und sind auf diesem Gebiet eines der führen- 
den Unternehmen mit ca. 7000 Beschäftigten. 
In unserer Statik-Abteilung planen und berech- 
nen wir Stahl- und Slahlb®tonbauwerke sowie 
Gründungen aller Art. 
Für unsere Hauptverwaltung in Frankfurt IVlain 
(Nähe Hp'intb'^hnhof) suchen wir einen 

Stahlbau - Konstrukteur 

Bei uns erwartet Sie ein modernes Büro, glei- 
tende Arbeitszeit und Sozialleistungen wie sie 
in einem Großunlernehmen üblich sind. 
Wir bitlen um Ihren Anruf an unsere Personal- 
abteilung oder um Ihre schriftliche Bewerbung. 

STARKSTROM-ANLAGEN-GESELLSCHAFT MBH 

6900 Frankfurt am Main 1, Guioleltstraße 44-46 
Postfach 4289. Telelon 06 11 / 7 13 51 

L 

Sie fahren gern Aulo? Innendienst isl Ihnen zu la;.^- 
weil? Draußen macht's Ihnen viel mehr Spaß? Gut. 
dann kommen Sie zu uns. Und mit uns vorwärls. 
Wir sind ein dynamisches Großunlernehmen und 
suchen versierte Damen und Herren mil eigenem 

PKW als 
Außendienstmitarbeiter(in) 

Bezirksleiter(in) 
im Raum 6070 Langen 

zur Betreuung u Anwerbung unserer Sammelbesteller. 
Wir bieten: Dauerposition. Gehall. Spesen. Umsatzbe- 
teiligung. Personalrabalt auf alle Neckermann-Waren. 
Warten Sie nicht mil Ihrer Kontaktaulnahme. Am 
besten. Sie richten gleich Ihre Bevjerbung — unter 

Angabe Ihrer Telefon-Nummer - an: 
Fa. Neckermann, Gebletslelter Herr H. Broghammer, 
Breitlacher StraBe 115, 6000 Frankfurt 90, Rödelheim. 

Telefonische Anfragen oder persönliche Besuche 
nicht erwünscht. 

Bitte nur Zuschriften von Interessenten, die im an- 
gegebenen Gebiet wohnen. 

(T) NECKERMANN 

J 

Guter Geschmack 

muss nicht teuer sein 

Wertvolle Mobcl | 
wiircn und sind 
Zcugm.sse des guten Gc.schmacks. Darum 
werden sic auch heute noch von Freunden kulti- 
vierten Wohnens gcschäl/t und bewunderi. 
Man muß kein l Apcrle sein, um zu erkennen, 
daß unser gesiimies .Angebot vom 

kompletten Zimmer bis zum 
erlesenen Accessoire mit .Sorgfalt uiHl. 
Sachkenntnis ausgewählt ist. 
Es wird Sie genauso begeislern wie unsere ausge- 
sprochen günsiigen Preise,die klar 
beweisen, daß guter (iesclimack nicht 
leuer sein muß. 

Ascliaffenhurjj 
N.ihc I liUipl.lvilinhol l.iideni'iiipiinti 
und l'.irkhol'n'ur HiiiIcKdlwinyh'.lr | 
rel.lllN)21l2l()54, I 

D4449B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e „rIV 
Bezugspreis: monatl. 3,80 DM -I- 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSL enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlld) -f Zostellgebühi (incl. 5.5'/« MwSt). Einzelpreis: 
lienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dnidt u. Verlag: Kühn KG. 

üOTO Langen bei Ffm., Dannslüdtei Sti. 20, Telefon 2 10 11 
Egelsbadier IVach:iditeii 

mit den anitliihen Hekannlmadiun|;rn 

.\ii7ciK. iiprcise: im .\MZoiRcnlcil 0.60 OM fiii ,lic iidilKc.sp.illiMic 
Milliim-Ifrzcile. im rextlnil 1,20 I3M liir die vi.-inf.spallciic 
Milliiiu lctzeilc -|- 11 "/o MwSt. Preisn.idil.'issp n:idi .VnzeiKcn- 
pii islisle II. .Vnzeigi n.iiilgabc bis 9 Uhr am Vnilago dos Ersdioi- 
iicns. CiüRcie .\n7.cisfn friilior. Pl.ilzanordnnns nn\ribinr)li.ti 
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Wichtige Punkte vor dem Bauausschuß: 

Denkmalbuch - B-3-Begradigung 

Feuerwehrhaus - Nordumgehung 

Die öffentliche Sitzung findet im Stadtkirchen-Gemeindehaus statt 

nächsten Sitzung am Uonncrstai;, dem 27. .lanuar — 
S##* — ein großes Programm aufgestellt. Man «fft steh um 19.30 Uhr im Gemeindesaal der evangelischen Stadtkirchengemeinde am Wil- 
neim-Leuscnner-Platz. 

Zunädist geht es um die erste Änderung des 
Flächennutzungsplanes, die das Gebiet zwi- 
schen Hochhaus Elisabethenstraße, Anna- 
straße, Straße der deutschen Einheit und 
Slisabethenstrulie betrifft. Dieses Gebiet war 
ursprünglich als Wohnbauflädie ausgewiesen 
taid gilt jetzt als gemischte Baufläche, was 

Regierungspräsident genehmigt wurde. 
Ito zweite Tagesordnungspunkt behandelt 
dl« Liste von Altstadthäusern, die in das 
Denkmalbuch eingetragen werden sollen. Um 
eine Satzung zur Erhaltung und Gestaltung 
des Stadtbildes geht es im nächsten Abschnitt, 
wobei ein Antrag der Freien Demokraten zu 
Grunde liegt, der die Altstadt betrifft. 

Ein wichtiger Punkt ist die Beßradigung der 
Rathauskurve. Der Wortlaut des Textes, den 
die StadtverordnotenversammUinfi beschließen 
.soll — der Bauausschuß wird dazu seine 
Empfehlung ausarbeiten — lautet: „Die Stadt 
t^angen verzichtet auf die im 3. Bauabschnitt 
des Ausbaues der B 3 in Langen vorgesehene 
Begradigung der S-Kurve am alten Rathaus." 

Der Standort eines neuen Feuerwehrhauses 
ist der nächste Beratungspunkt. In der Vorlage 
des Magistrats wird das Gelände an der Nord- 
seite der Wolfsgartenstraße zwischen der Be- 
zirkssparkasse und der Dreieich-Schule vorge- 
schlagen, was vor einiger Zeit von der NtCV- 
I'raktion beantraRt worden war. 

IJi'sliminunKi'n von .Sihwcrpunklcn für 
Wolnui-igsniodornisierunKcn sind Inhalt eines 
weiteren Tagosordnungspunkles, die Nord- 
iimgohunß wird behandelt, Maßnahmen zur 
Verbesserung des Langener Kanalnetzes be- 
sprochen und die Einloilunß von geklärteni 
Wa.s.scr.aus dem Klärwerk in die Kiesgrube 
Langener Waldsee behandelt. Schließlich gehl 
es noch um die Uinlegung für das Gebiet des 
Rebauungspliines Gewerbegebiel Neuroll. 

Mit Sieherheil ein sein- interessantes Pro- 
Uramm. zu dem die Re\'ülkerinig herzlieh ein- 
geladen Isl. 

In Wohnhaus eingebrochen 

Während der Abwesenheit der Kewohner 
drangen unbekannte Tater am Sonntag /.wi- 
schen 15 und 20 Uhr in ein Wohnhaus in der 
Kriedrich-Ebert-Straße ein. Sie durchsuchten 
sämtliche Räume und stahlen eine CieldbÖrse 
mit rimd 10(1 Mark, ein Granat-Armband, ein 
silbernes Armband mit rosa Stein, eine lange 
Silberkette mit Borgkristall, eine Münzsamm- 
lung. bestehend aus meiireren Jubiläuma- 
talern, zwei Silberketten mit Münzen als An- 
hänger. Die Höhe des Schadens wii'd mit etwa 
1700 Mark angegeben. 

Bürgermeister Hans Kreiling beim Neujahrsempfang: 

»Jetzt kommen die sieben mageren Jahre« 

Probleme gemeinschaftlich lösen / Sachlichkeit im Wahlkampf 

Beim diesjäiirigen Neujahrsempfang am 
Freilag im Sitzungssaal des Rathauses konnte 
Bürgermeister Hans Kreiling eine ganze Reihe 
prominenter Persönlichkeiten begrüßen. Es 
waren anwesend Bundestagsabgeordnete. 
Landtagsabgeordnete. Kreistagsabgeordnete, 
der Ehrenbürger der Stadt Langen, Bürger- 
meister a. D. Wilhelm Umbach, die Stadlälte- 
sten, die Präsidenten, Vizepräsidenten. Vor- 
steher und Leiter der Bundes- und Landes- 
behörden. Körperschaften und Anstalten, US- 
General T. Crichton. der Kommandant von 
Rhein-Main Air Base D. Walbrecht. Vertreter 
der Kirchen. Schulen, der Gewerkschaften, 
der Vereine, der Industrie, des Handwerk-s 
und Gewerbes, der Wohnungsbauträger sowie 
der Presse. 

Im Namen des Magistrats und zugleich im 
Namen des Stadtverordnetenvorstehers Dr. 
Heinz Wleklinski für die Stadtverordneten- 
versammlung führte der Bürgermeister in sei- 
ner Neujahrsansprache aus. daß diese Begeg- 
nung nun zum vierten Mal zu Anfang eines 
neuen Jahres staltfinde. Man könne sie be- 
leits als ein Treffen „alter Kameraden" im 
guten Sinne dieses Wortes nennen. Aus der 
offiziell organisierten Begegnung sei das per- 
.sönliche Sich-kennenlernen geworden. Aus- 
sprachen, Diskussionen und auch die Erörte- 
rung gewisser Probleme fänden unmittelbar 
statt oder würden nach dieser Begegnung in 
mannigfacher^ Weise auf verschiedenen Ebe- 
nen und zwischen verschiedenen Partnern 

eitel geführt. ,.Damit sind die Vorstellungen 
der Initiatoren dieser Veranstaltung verwirk- 
licht worden"', sagte der Bürgermeister. 

Hans Kreiling führte weiter au.s, daß nahezu 
:iUe Anwesenden eine gewisse Verantwortung 
in dieser Gesellschaft trügen, die gemeinhin 
als Management bezeichnet würde. Bekann- 
termaßen bestünde das Management zu 9ü 
Piozent aus Kontrolle der Arbeits- und Ent- 
st.heidungsabläufe. Wenn dem so sei, müsse 

Zähler werden abgelesen 
Die Zähler für Strom. Gas und Wasser wer- 

den von Beauftragten der Stadtwerke an den 
nächsten Tagen in folgenden Straßen abge- 
lesen. -5. bis 26. 1.: Magdeburger Straße, Pots- 
damer Straße, Schweriner Straße, Dre.sdener 

' Konipberger Straße und Danziger 
I i?' Stettiner Straße, Rei- cjenbwger Straße und Breslauer Straße, 

ü ^"'"eisenstraße, Amperestraße, Robert- Hosch-Straße. Otto-Hahn-Straße, Voltaslraße. 
unmstraße, Leerweg und Heinrich-Hertz-Str. 

der Manager in einer solch sclinellebigen Zeit, 
wie der unsrigen. eine bis dahin unbekannte 
geistige Beweglichkeit entwickeln. Damit 
könne praktisch keine leitende und verant- 
wortliche Persönlichkeit ihre Arbeit in ge- 
schäftsmäßiger Routine und in Sachzwängen 
erstarren lassen. Wichtige Erkenntnisse und 
Erfahrungen müßten in einer gewisatm Ver- 
mittlerfunktion von ganz unten nach sanz 
oben oder umgekehrt über die Parteien, Orga- 
nisationen und ähnliches weitergegeben wer- 
den. Nur so würden die gemachten Erfah- 
rungen und Erkennlnisse die Gesetzgeber er- 
reichen und berücksichtigt werden. 

Der Bürgermeister sagte weiter: „Im übri- 
gen tragen wir auch in einem gewissen Um- 
lange dazu bei. das .scheinbare Schlagwort von 
der Demokratisierung und die Solidarität im 
heutigen Sinne dieses Wortes verwirklichen zu 

helfen. Als die Sozialdemokratische Partei im 
vergangenen .lahrhundert ihre politische Ar- 
beil aufnahm, wobei sie einzelne Mitstreiter 
im christlichen und liberalen Lager halle, 
mußte zwanßsläufig die Solidarität als Klas- 
.iensolidaritül deklariert werden. Heute kön- 
nen und müssen wir die Solidarität der Glie- 
der untereinander, ob Einzelperson oder ge- 
sellschaflliche Gruppen, in dieser Gesellschafl 
toi'dein." 

Hans Kreiling nannle das .Jahr 1977 einen 
Wendepunkt. Der in .iO .Jahren geschaffene 
Wohlstand suche seinesgleichen in der Well. 
Größte Aufmerksamkeit gelte jetzt der Lö- 
sung der Probleme von benachleilifiten Ein- 
zelpersonen und Randgruppen. Soziale Ge- 
rechtigkeit und Solidarität werde mil Recht 
gefordert und erwartet, dies gelte auch für die 
Probleme der drillen Welt, zumal unsere 
Prosperität in nicht geringem Umfange auf 
Kosten der Letztgenaiinli'n gegangen sei. 

Nach Jahrzehnten unaufhaltsamem Auf- 

uniiozwungcii über alle möglidien Probleme zu unferliaKen, vurde buni Neujahrseniptdne der Stadt Langen gern genutzt. Vertreter aller Kreise der 
Burg^schafl »vdien anwesend, und man hatte die BünsUge MÖBlichkeU, dies und das los- 
niwcrden. Und bei einem Gla^» Ebbelwoi plauderte es sich gut. 

Heute in der LZ: 

22 Millionen mehr 
auf privaten Sparkonten 

Bezirkssparkasse zog Bilanz 

Abschied von der Schul« 
Konrektor Pfannemüller im Ruhestand 

Mitgliederzahl wieder im Steigen 
begriffen 

Sienogralen halten 
Jahreshauptversammlung 

Aktuelles vom Sport 

Veranstaltungen 

stiegs kämen nunmehr die bekannten bibli- 
schen „sieben mageren Jahre". Man könne es 
als einen großen Erfolg bezeichnen, wenn in 
den nächsten zehn Jahren der heutige Lebens- 
standai'd gehalten werde. Hierzu gehörten 
auch unter anderem die Sicherung der Alters- 
versorgung, Zur Lösung der entstandenen Pro- 
bleme. die alle mitzuverantvvorten hätten, 
müßte gemeinsam gehandelt werden, Partei- 
taktisctie Überlegungen könnte und dürfte 
es hier nicht mehr geben. Eine gerechte Ver- 
teilung der Lasten auf alle Beteiligten sei an- 
zustreben, Das Gesagte beziehe sich auf die 
Bundesebene, es gelte auch gleichermaßen für 
die Landes- und nicht zuletzt für die Lange- 
ner Kommunalpolitik, 

Kreiling führte weiter aus, daß der kom- 
mende Kommunalwahlkampf unter sachbezo- 
genen Auseinandersetzungen geführt werden 
.solle. Der Wähler habe ein Recht darauf. Dann 
verwies Kreiling auf die Leistungen, die seit 
in72 in der Stadt Langen erbracht wurden. 
Das Rathaus. Hallenbad und die Stadthalle 
.*eien erstellt worden. Es könne natürlich nicht 
aufgezeigt werden, wieviel Zeit- und Arbeits- 
aufwand von den ehrenamtlich tätigen Mit- 
gliedern des Magistrats und der Stadtverord- 
netenversammlung und auch von den Mit- 
arbeitern der Verwaltung geleistet worden 
seien. Dafür gebühre allen Beteiligten Dank 
und Anerkennung. Auch den Bürgern, den 
ge.sell.schaftlichen Gruppen und vor allem den 
Vereinen gebühre für ihre Mithilfe und Ihr 
Verständnis Dank. 

Abschließend sagte Bürgermeister Kreiling: 
„Vor uns liegen noch große Aufgaben. Dabei 
sollten wir alle bemüht sein, dem mündigen 
Bürger die Wahrheit nicht vorzuenthalten. Es 
gilt schließlich, permanent aufzuzeigen und 
kundzutun, wo die Grenzen des Wohlfahrts- 
staates, aber auch die Grenzen des marktwirt- 
■schaftlichen Systems liegen, wobei natürlich 
die Erhaltung der Freiheit des einzelnen Bür- 
gers und dieses Staates immer unser Haupt- 
ziel sein und bleiben muß. Stadtverordneten- 
versammlung, Magistrat und Verwaltung ver- 
pflichten sich, auch 1977 durch Leistung zu 
überzeugen. Wir ver.sprechen. mit aller Kraft 
für unsere "mH ih?*o Bürcer zu arbeiten." 

Der Präsident aer Langener Karneval-Ge- 
sellschaft. Hans Hoffart, sprach für die I.an- 
gener Vereine. Er ging auf die vielen Aufga- 
ben ein, die auf freiwilliger Basis von den 
Vereinen dem Staat, der Stadt und der öffent- 
lichen Hand abgenommen würden und nannte 
deren Zuschüsse „Teilzahlungen für in An- 
spruch genommene Leistungen". Auf die.se 
Rede, die von den Anwc.senden, vor allem von 
den Vereinsvertretern mit großer Aufmerk- 
samkeit aufgenommen wurde, kommen wir in 
unserer nächsten Ausgabe zurück. 

Als Abschluß des offiziellen Teils dankle 
Sladtverordnetenvorsteher Dr. Heinz Wle- 
klinski den Rednern und den Gästen für ihr 
Kommen. Seine Wün.sche für das .Tahr 1977 
Ballon den Anwesenden und den Bürgern von 
" ■ ""en. Bei Gesprächen und internen Diskus- 
sionen wurde der Neujahrsempfang zwanglos 
fortgesetzt, dazu gab e.s Ebbelwoi, Sekt und 
Salzbiezeln. 
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»Mit Schülern aller Altersklassen gut ausgekommen« 

Konrektor Georg Pfannemüller ging in den Ruhestand 

»ulicstaiiri; Difso.s Wort scheint Hiir nltlil zu 
|)ii.sson für (Ifn Manif, der »m vcMUaiiKi.-ncn 
Ki citaf, In der [,udwiU-Ki U-Schulo jene Ur- 
kunde erhielt, die ihm de n '/.oitpunkl besihei- 
nif'te. sieh iui.s seinem nerulsleben /urüekzu- 
ziehen; Krinrektor CIcoKt rfnnnemüller. I);.^ 
jr-lcnfall.'; war au allen Itedcn zu hüien. die 
bei der Absdiied.ifeier Rehalteti wurden. Alle 
seine Kollegen, die Sebulli'itunß und Sehul- 
behörde. die Vertreter der .Stadt und di i' Kir- 
cluTi. die Sehüler und si'ine Freunde kamen 
in ihren Ansprachen nieiit an si.'iner I.ieb- 
hnV)crci vni'bei, die neimatlorschunrf heißt und 
immer geholfen hat. den Unteri-Ieht interes.sant 
zu nentalteii. 

Diesem Hol)l),v wird sieh (ieorj! rfaniivmül- 
ler nun in x'er.-<tiirklem Mnde vidmen. dieser 
I.icbe. die ihm aneikennend \md wohlgi-meint 
den Spitznamen „Sehcrbenonker- und ..'lop- 
fermu.seumsdirektor" einHebraeht hal)en. In 
der Tat nennt er i'ine SammlunR von Töpri>- 
reien sein «'ißen. fite sieh s<'hen la.^spn kann 
und die eine lel)i>nde Sprache ül>er rliese in 
früherer Zeit hier ansa.-isiKe flewerbeait 
spricht. Docli auch für IJodenfundi- war GeurH 
Ptannemüller immer anspreehl)ar. unti mit 
viel Sorgfalt bemühte er sich, der Krde Zcupen 
SU d( r Frühzeit imscrer Heimat abzurUiRen. 
Dieses Bemühen hat er auf viele .Schiller 
übi rtraRen und (jar mancher Fund wurde auf 
diese Art erst müRlich. Das Heimatmuseum in 
nreieichenhain hat viel von die.-ier Arbeit pro- 
fitiert. 

I'ine zweite l.iebe, die ebenfalls dunh alli' 
Reden r.inn. i.sl seine '/.uneii-unK zu I.uilwiK 
Fak, dem Volksliedersammler aus der Ilrei- 
eich. nach dem — aueh die.s war ein Verdienst 

. . . Herrn Wilhelm Hitler. Sleubcnstr. i;!l. 
•/um 7S. und Frau Marie Kolb, Hahnstr. Hl. 
/.um 75. Geburtstag am 2C. Januar; 
. . . Herrn Jakob Bäd?er, Bahnxlrallc K12, /.um 
83., Frau Susanna Kücliler, U.-Breit.sdieid- 
StralJe 17, zum Hl., Frau Johanna Sples, Din- 
kelthauerweß fi, zum 8(1., Herrn Georj» Bim- 
nenberger, SehretstralJe 2B, zum 77. und Frau 
Kva I.ohr. lOlliestraHe 11, zum 7(i. Gehurlstat; 
am 27. Januar; 
. . . Frau Berta Hödl, WilhelmstralJe Iii, zum 
8U., Frau Chri.stine Jähnert. Friedhofstr. -12, 
zum 81., Frau I.ina Weckerling, Uahnstr iH. 
7,um 78., Frau Anna Klement. BahnstraMe 25, 
zvun 77., Herrn Karl Wühl, Fr.-Ebcrt-Str. 92. 
zum 77., Herrn Karl Weber, Brcslauer Str. 2. 
zum 76., Frau- Martha Grübel, Carl-Schurz.- 
Straüe 12, zum 7(i. und Frau Magdalene Brei- 
dert. Sciiafuas.se 15, zum 75. GeburtstaR am 
28. .lanuar. 

nie I//, wünscht allen GcburtstaRskindern 
Ghiek und fiesundheit! 

Jahrgangstreffen 
IX-r JaluRaUR lll!)7 !)8 ti il'ft sich m<iri!eii um 

15.;!(l Hlir im Cafe HT. 
ner JahrRanR 1892 03 kommt am Mittwoch, 

dem 26. 1 1977. um 1H:!0 tihr im WeinRold 
zusammen. 

Der Jahreang 1912 Kl trifft sieh am Mitt- 
woch. dem 211. Januar. 19 Uhr. in der TV-Halle. 

Treff der Altstadt-Initiative 
Zu einer Zu.'ammenkunft lädt die Langener 

Altstadt-Initiative für kommenden Freitag, 
den 28. Januar, um 20 Uhr ins Gasthaus „Zum 
Treppchen" ein. 

von Georg Pfannemüller — die .Schule als 
er.ite in Hesiien genannt wurde. Dreieichen- 
hnin und Wetzlar, wo I.udwiR F,rk weit mehr 
al-! in Langen für die F.rhaltung des Volks- 
gutes gewirkt hatte, folgten erst später diesem 
Beispiel. 

SchulamtMÜrektor Hdlesheimer, der die 
PensionierungsurUunde überreichte, schilderte 
den Berufsweg des scheidenden Pädagogen, 
den er als vom Zeitenwandel beuinflulit als 
ein,Ml .sehr schv.ierigen bizeiehnete, den Ge- 
org rfannemiiller aber wohlbehalten durch- 
wandert habe, wobei ihm seine musische Vc r- 
anlagmiR Rut zustatten gekommen sei. .Stell- 
vertrelend für alle Sehüler sang eine Klasse 
I.N'dchen und sagte CJcdiehte auf, die sich in 
guten Wiln.^chen für die Zukunft di'S belieb- 
ten I.ehrers i'rgingen Da/.u'vurden Geschenke 
und selbstgemalte Bilder ütierreicht." 

.S! ad (verordneten Vorsteher Dr. Wleklinski 
sprach dem scheirlenden Konrektor den Dank 
der Slü'ltischen (!>-emlen für sein Kn;»agenient. 
da:: er stet'^ tür die Jiieenderzichung ge/.eigt 
halle, aus. Kr >ehloli den Wunsch an, daß 
I'tannemüllor sieh letzt vi'rstiirkt um die Ge- 
sehiehte seiner Hcimat«tadt kümmern möge, 
der er .aK- .•Mteingcsessener sehr verbunden 
sei. .Ms iiull-res Zi-iehen der Anerkennung 
(Itii'rreichte der l'arl.ini( ntsvorst<'her Blumen. 
Wein und eine silberne Münze der Stadl I.an- 
gen. 

Im Natiu-M fiel" St'luil'* uiui des hchrcrkoll«'- 
glums ging Ina Moka auf das Sehaffen des 
kommenden Ruheständler^ ein. Kr habe Hobb>' 
und Beruf geschickt zu verbinden gewufSt. 
habe Interessen bei Schülern und hi'l den Kol- 
lier,i'ii geweckt. Den neuen KolleRen habe er 
ein pädae.ogisches Zuhause gegeben, imd man 
weide aueh in ZuUunIt Rern auf seinen Rat 
hören. ..Die Schultür -steht Ihnen jederzeit 
offen", lief ihm die Lehrerin zu, „aueh wenn 
Sie ki-in Amtszimmer mt'br haben, so ist dii' 
I ,udwlg-F.rk-.Schule doch immer noch Ihre 
zwi'ite Heimat." In die:^em S'iine woll« sie 
dem nun in den Ruhestand gehenden Kolle- 
gen. der immer mit den »Seluiiern aller Altcrs- 
kla.ssen gut ausgekommen sei, kein Lebewohl, 
sondern ein „Auf Wiedersehen!*' zurufen. Als 

Andenken überreichte sie ein Bild der 
ner Bachgasso, das von dem früheron Stadt- 
baimieister Daniel Werner gemalt worden i.st. 

Für den l'ersonalrat der Lungener .Schulen 
wünschte Frau Waldsehmidt alles Gute, dt: 
.Sehulelternbcirat ließ für den lebendigen Un- 
terricht danken, den Georg Pfannemüller im- 
mer gehalten habe. Maria Kroll, eine eben- 
falls schon im Ruhestand lebende Kollegin, 
hatte in einem Gedicht eine Charakteristik 
zusammengefaßt. I'farrer Johannes Kratz 
dankte für die gute Zu.^aminenarlxMt und 
wünschte dem Scheidenden, daß er die Har- 
monie, die er in allen Reiten de.s Lebens ge- 
sucht habe, in reichem Maf.'e finden werde. 

Altbürßcrmeister Wilhelm Umbach berich- 
tete aus den Anfängen der Tätigkeit I'famie- 
müllers und n:mnte ihn einen Baumeister der 
Ludwig-Krk-.'Shule. der Vertreter der Ge- 
werksciiaft. F.iZiehung imd Wissenschaft be- 
scheinigte ihm große Aktivität, die man bei 
vielen vermisse. Rektor Pfeiffer bestätigte, 
von Pfannemüller viele gute Ratseliläge und 
frcMindschaftlichi' Hilfe erhallen zu haben, wo- 
für ihm zu danken sei. 

,.F.s ist ein eigenartiges Gefühl", so begann 
f.eorg Pfannemüller seine Dankesworte für 
die vielen guten Wünsche und Gescbenke, 
„Wenn man .jetzt von einer Schule scheiden 
muß, die nnm mit aufgebaut li.at und an der 
man sehr hängt." Dann erinnerti' er .sieh zu- 
rück an seine Kindheit, dankte den Kitern 
und seinen damaligen Lehrern dafür, daß sie 
ihm — die \-erwitwete Mutter unter großen 
Opfern — diesen Berufsweg ermiigliclit ha- 
ben. Er werde sieh weiterhin um all jenes 
bemühen, an dem ihm zeitlebens sein Herz 
gehangen habe. 

Georg Pfannemüller machte nach dem Be- 
such der Volkssehnle und der Aufbausehule 
im Jahre I9:i() sein Abitur und legte da.s erste 
und das zweite Staatsexamen als Lehrer ab. 
Im Jahre 1941 kam er als Lehrer nach Lan- 
gen. unterrichtete dann In Offenthal — damals 
fuhr man noch mit dem Falirrad oder ging im 
Winter zu Fuß . um im .lahre 1950 wieder 
in selnei' Heimatstadt als Lehrer bis zu seinei- 
Pensionierung zu wirken. 

Auch die Langener Zeitung wünseht Georg 
Pfanni'inüller als ihrem beimaticundlichen 
Mitarbeiter linen schönen und erlebnisrei- 
chen Ruhestand. 

VVeldie Beliebtlieil der seheielende Konrektor Georg Pfannemüller aueh bei den Sdiiilern 
geiioK, zeigten die netten Sprüelie und kleinen Cieselienke, die ihm von einer Klas.se dar- 
Kcbotcii wurden. 

Acht Jubilars bei Pittler 

Ironie des Sc/iicksa/s'! 
Doimvrstnu tnfjvn dir Mitglieder des 

Haunusschusaen hti Gemeindehaus der Stadt- 
kirrfie, tc/t* aj» anderer StvUc dieser 

h'sr» isl. Und aiij der Tapenordnung steht 
ein T»jar/:cnJtrr Pat- 
huvslxiirre. 

Ist es Ironie des Srhieksah, daß die }*ar u- 
menfarler {icradc diesen Punkt ati (Iit j/rnni i;- 
fr»i Krinni'rt mau s'cfi 
einine Jahre zuriivU, dann muf\ man an r'*»). 
fJe.sc^/uO rfcjikcj?, (fcr f/«v ans ('■•in 
Sitzurrissun] des alten Rathaw^es in den ercv- 
qelischen (^emetjidesaal Hitrhten ließ. I)rrV- r- 
kehrslarni ror dem liathaus war ihnen zi- 
fITofi fieirordeu. man rerstavd sein citjeui: 
Worf nicht mehr, \eenn die rieten Autos und 
Lasttrauen um die Kurve komm, brpF»s«M und 
herunterschalten nuifUen. was mit j'iel C?e- 
räusch und Ablösen rerbunden inar. Und da- 
mals reifte auch der Gedanke, die ycfährlicl e 
Rathauskurve cu rntsduirfoi. zu begradiffen. 

Heute ist «'s anders. Man icill fiic Knrre be- 
fasse'/}, der Verkehr nicht mehr jenes 
V'ofiuMr» erreicht luie einst. Der Durchijanys- 
vnd Scliwerrerkehr rolft librr die iieur iAwfo- 
()a/»n, von der man damals noch nicht wußte, 
wann sie «»iiimal (/ebaiif werden sollte. Jetzt, 
wo außerdem eine Nordnmtjehuny in v4HSsich( 
steht, haben .sich andere Gedanken in den 
Vordergrund f;edrä»ipf. 

Die P«rlo?Tjen(«rier isnid also nicht umge- 
fallen, wenn .sie ihren ße.schfu/j i'on d«t)uils, 
die Rat}iauskurve zu begradigen, revidieren. 
Wenn sich die Zeiten und Umstände ändern, 
dann .sollte mn«. »mtiK^enko» bereit .sein. U?jrt 
da die.s die Parlamentarier sind, nach reif- 
lichen Überlegungen und Prüfungen des Ver- 
kehr.sflu/kommen.s, donn kann man ihnen dazu 
nur gratulieren. Sie haben sich beweglich, an- 
deren lfmständen gewachsen gezeigt. 

ORK hat Jahres- 
hauptversammlung 

Wie bereits bekanntgegeben, hält die 
Ortsvereinißung Langen des Deutsdien 
Roten Kreuzes am Freitag, dem 4. Fe- 
bruar. um 20 Uhr im Studiusaal der 
Stadthalle ihre .lahreshaupt Versamm- 
lung ab. Dazu sind alle Mitglieder ein- 
geladen. 

Aul der Tagesordnung stehen die Be- 
grüßung und Berichte, Entlastung des 
Vorstandes, Erörterung und Beschluß- 
fassung über die neue Satzung, Neu- 
wahl des Vorstandes, der Ka.s.senprüfer 
und der Kreisdelegierten. Haushalts- 
plan. Anträge und Verschiedenes. An- 
trüge mü.ssen schriftlich bis zum 28. .Ta- 
nuar beim Vorstand eingereicht sein. 

Für eine ganze Reihe \'un Mitarbeitern der deudienstes der Tochtergesellsehaft Martin 
Pittler AG wird das Jahr 1977 zum Jubiläums- 
jahr. Die ersten ach' davon wurden am Frei- 
tag. dem 21. .lanuar für 25 Jahre Betriebszu- 
gehörigkeit geehrt. Vorstandsmitglied Prüf. 
Dipl.-lng. Stöekmann sprach den Jubilaren 
Dank und Anerkennung des Unternehmens 
aus und überreichte die Urkunden mit den sil. 
bernen PitUer-Ehrcni;\adeln. Betriebsrat und 
zahlreiche Kollegen gratulierten ebenfalls den 
verdienten Mitarbeitern. 

Karl Nemetli, Leiter de.s gesamten lledi- 
niingswesens, begann als Buchhalter bei Nas- 
sovia-Pittler-Dienst und wurde beicit.s 1955 
Leiter der Pittler-Finanzbuchhaltung. Ein Jahr 
später erhielt er Handlungsvollmacht und 1962 
Prokura. Der hochgesdiätzte Mitarbeiter 
wurde dank seines fundierten Wissens auch 
zum Dozent für Bilanzbuchhalter-Lehi'gänge 
und Mitglied des Prüfungsausschusses bei der 
IHK Offenbadi berufen. 

Walter Kuch, Hauptkassierer aus Berufung, 
trat ur.'^prünglich als Kontorist ein und war 
kurze Zeit Kontokorrent-Buehhaler. Seit Ende 
1952 ist er bis heute seiner verantwortungs- 
vollen Tätigkeit als Hauptkassierer treugeblie- 
ben. Er hat auf diesem Posten das in ihn ge- 
setzte Vertrauen jederzeit vollauf gerechtfer- 
tigt. Der stets freundliche, humorvolle Jubilar 
hat besondere Hobbics: Wandern, Theaterspie- 
len und die Liebe zum Zirkus. Letzteres hat 
ihm als langjährigem förderndem Mitglied der 
Gesellsdiaft für Zirkusfreunde in Deutschland 
die silberne Ehrennadel eingebracht. 

Friedridi Anthes, Konstrukteur, begann als 
Anreißer und technischer Zeichner. Es folgte 
1958 der Einsatz als Konsti'ukteur für Revol- 
ver-Drehbänke. Einen Tediniker-Lehrgang 
der IHK Darmstadt absolvierte er mit Erfolg. 
1973 kam der Jubilar zur Entwicklungsabtei- 
lung für Mehrspindel-Drehautomaten. Neben 
seiner Tätigkeit als Konstrukteur ist der er- 
fahrene Pittler-Mann audi innerhalb des Kun. 

üffenburg, beratend tätig. 
Rudolf Rcttig, Werkmeister, Icani als Fräicr 

und übernahm 195ü die Endmontage sümt- 
lidier Drehautomaten. Es folgte der Einsatz 
als Gruppenführer und 1959 die Ernennung 
zum Vorarbeiter in der Automatenmuntage. 
Hillsmeister beim Mehrspindelautomatenbau 
wurde er 1961; bis heute ist er als Werkmei- 
ster tätig. Viele Verbesserungsvorschläge ka- 
men von dem versierten Kertigungsfadimann 
und wurden alle prämiert. 

H(»-st Gandenberger, Werkmeister, fing als 
Sdilosscr an und kam später zur Montage der 
Revolver-Drehmasdiinen. 1961 wurde er Grup- 
penführer, 1964 als Sachbearbeiter ins Ange- 
stelltenverhältnis übernommen. Der jetzige 
Werkmeister reidite einen Verbesserungsvor- 
schlag ein, der prämiert wurde. 

Hans Müller, Fertigungsplaner, trat als 
Spitzendreher ein und stieg über Selbstkon- 
trolleur und Vorarbeiter zum Werkmeister 
auf. Der Jubilar hat an mehreren F'achlehr- 
gttngen erfolgreich teilgenommen und eine 
Reihe von Verbesserungsvorsdilägen ausge- 
arbeitet. Fertigungsplaner ist Han,s Müller seit 
1973 auf dem Gebiet Mehrspindol-Drehauto- 
maten. 

WoUgang Limbarth, Industriemelster, er- 
lernte bei Pittler den Beruf des Masdiinen- 
schlossers. Seine beruflichen Stationen; Ein- 
satz im Vorriditungsbau, Revolversdilitten- 
Montage, Hydraulikmaschinen-Montage und 
Riditmeister. 1970 bestand der Jubilar die 
Prüfung alü Industriemeister bei der IHK 
Darmstadt. 

Waldemar Baldewein, Blecäischlosser, be- 
gann ursprünglidi als Betriebsschlosser und 
war zeitweilig auch als Sdiweißer und Ar- 
beitsunterweiser eingesetzt. Nadi seiner Beru- 
fung als Gruppenführer in der Sdiweißerei 
wurde er Vorarbeiter und 1971 zum Werk- 
meister ernannt 

Karten für die 
Fremdensitzung der SSG 

Am S.Februar findet am 20.11 Uhr in der 
Stadlhalle die lang anRckündigte Frcmden- 
silzung der SSG stall. Wie immer war und ist 
die Nachfi'age nacii Kurten seiir groß. Um den 
Ankauf der Restkarten zu erleichtern, wur- 
den von der SSG alle Restbestände an Karten 
bei den Abteilungen eingezogen. Ab sofort 
sind die restlichen Karten zur Fremdensitzung 
nur noch bei den Friseurmeistern Helmut 
Beehtel, Sehretstraße, und Werner Johann in 
der Obergasse zu erhalten. Die SSG macht 
darauf aufmerksam, daß ihre Freunde sich 
.schnell besinnen sollten, um sich ilire Karten 
zu sichern. Schon jetzt sei abzu.sehen, daß es 
wie in all den Jhren vorher ein ausverkauftes 
Haus geben werde. 

Damit die Besucher auch auf ihre Kosten 
kommen, sind alle Aktiven der SSG eifrig am 
Üben. Das Charakteristikum der SSG-Sitzun- 
gen ist das Auftreten der Gruppen, viele sind 
wieder am Proben, und man ist sicher, daß es 
wieder gelingen wird, die Zuschauer mitzu- 
reißen. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 29. Januar, kommt für 

das Samstag-Abonnement D das Schauspiel 
„Die Möwe" von Anton Tschediow zur Auf- 
führung. Die Vorstellung beginnt um 19.:iü Uhr. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Ein Pkw-Fahrer, der am Dunnerstag gegen 

7.37 Uhr die B 486 in östlicher Richtung be- 
fuhr und nach links in die Auffahrt zur A 49 
in Richtung Offenbach einbiegen wollte, be- 
achtete nidit die Vorfahrt einer entgegen- 
kommenden Pkw-Fahrerin, so daß beide Fahr- 
zeuge kollidierten. Ein Verkehrszeichen ging 
dabei auch noch zu Brudi. Personen wurden 
bei dem Unfall nicht verletzt, der Sachschaden 
wird auf rund .5000 Mark geschätzt 

Kommunales Kino 

Der Film „Privileg" wird am Dienstag, dem 
25. Januar, um 20.15 Uhr in der Jugendbegeg- 
nungsstätte in der Stadthalle aufgeführt. 

Es geht um einen Superstar der Zukunft, 
den seine Fans anhimmeln. Inspiriert aller- 
dings wird er weniger von der Muse als viel- 
mehr von den Abrechnungen der Leute, die 
hinter ihm stehen. 

„Die Erfindung des Verderbens" läuft am 
Donnerstag, dem 27. Januar, um 15.30 und 
20.15 Uhr an gleicher Stelle. 

Die Handlung spielt um einen Professor 
Roch, der einen Sprengstoff erfunden hat, der 
Erdöl und Kohle ersetzen, aber auch die Welt 
vernichten kann. Prompt wird er von Piraten 

   ...   gekascht und soll in einer unterirdischen 
Taunus zum Homburger Naturfreundehaus Stadt seine Forschungen fortsetzen, trst im 

Sandplakcn. Abfahrt ist um 7.35 Uhr am letzten Augenblick geht ihm ein Licht auf, und 
er erkennt, daß seine Erfindung mißbraucht 
werden soll. Die Verfilmung wurde nach 
einem Roman von Jules Verne vorgenommen 

Naturfreunde wandern 
Am 30. Januar unternehmen die Langener 

Naturfreunde gemeinsam mit den umliegen- 
den Ortsgruppen eine Wanderung in den 

Bahnhof Langen und um 8.11 Uhr ab Frank- 
furt am Main nadi Oberursel. Die Wanderung 
von Hohemark zum Homburger Naturfreunde- 
haus hat eine Gehzeit von etwa 2'/« Stunden.     
Der Fahrpreis (einlach) beträgt für Ei-wadi- ~ 
sene 2,20 DM, für Kinder 1,10 DM. Ver- 
pflegung erfolgt aus dem Rucksack. Möglidi- BeilagenhinWeiS 
keit zum Mittagessen besteht im Natur- , i ..,,n„i. iioi Hon 
freundehaus. RüdcXahrmöglidikeit 17.44 Uiir Der heutigen Aus_gabe hegt außei bei 
ab Oberursel, ca. 18,30 Uhr Ankunft in Lan- Postbeziehern, ein Prospekt der Firma b 
gen. Gäste sind willkommen. ^ merlad bei. 
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WERTKÄÜF^seine Preise 

(in den ehemaligen kauf-park-Häusem) 

aus dem Sack. 
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In 2 Tagen macht die WERTKAUP* 
Idee "Selbstbedienen, Bar- 
zahlen, Mitnehmen" Schluß mit 
den mageren Sparschweinjahren. 
Denn Selbstbedienen spart bei 
WERTKAUF* Bedienungskosten. 
Barzahlen spart Zinskosten. 
Mitnehmen spart Lieferkosten. 
WERTKAUF*Kunden sparen bares 
Geld. 
Ob Sonntagsbraten oder Sonn- 
tagskleid, Mixer oder Auto- 
reifen,Reisekoffer oderPahrrai^ 
Kochtopf oder Kronleuchter: 
alles kann jedermann gleich 
mitnehmen.Alles zu den berühm- 
ten W*Preisen.Ihr Sparschwein- 
chen wird Augen machen. 

Neue WERTKAUF*Häuser gibt es 
bald inl 

#Maintal/Dörnigheim, 
WingertStraße 
Wiesbaden, Mainzer Straße 

f Raunheim, Flörsheimer Weg 
Darmstadt, 
EschollbrUcker Straße 

# Mainz-Weisenau. Weberstraße 
#Wetzlar, 

Hörnsheimer Eck 
#Groß-Gerau. 

Mainzer Straße 
#Ingelheim, Rheinstraße 
fliegen, Eiserfelderstraße 

Sprendlingen, 
Robert-Bosch-Stt'aße 

Eröffnung 

am Donnerstag 

Alle freuen sich auf WERTKAUF*, 
die riesigen bunten Märkte mit 
den berühmten kleinen Preisen. 

IVERTkAUF"^ 

hilft sparen 
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Aufwärtstrend beim Stenografen verein 

Ehrungen auf der Jahreshauptversammlung 

Uli Viii-slaiid cks SlenoginfcnVereins gab Wiederum als beste Mannschoft bei den 
fur .l.iliii shiiuplvcisiimmlunK einen Überblick Hessischen Mirnnschaftsmcisterschaften in 
ülicr (Ii" Milulicdcrcnlwicklung und sloIUe Berusheim schnitt die Senioicnmannsdiaft des 
einen p..,.ti\ tn Trend fest. Von 1966 bis 1972 Langencr Vereins ab. Somit holten sie den 

ununlerbrudicnen Mitßliederzu- begehrten Pokal fur^imrner nach J^angen. Für gab i-.. l incii   
wad^.:. in di n Jahren 1873 und 1974 war die 
Tcnd. iiz riiikliiulig, waluend es seit zwei Jah- 
ren wii'fif'r in positiver Richtung geht. 

Km hiMaii..;tagendcs lOreignis aus dem Jahre 
1!)7(> v.Mi- der KinpfimS mit Ehrungen im He- 
k-iK iihiil II:iy( i-.seich. Bei dieser Veranstaltung 
wurdi' die beim Mitgliederwettbewerb im 
Jalii. HIV.') urwiinMcne elektrische .Schreibma- 
sdiiric nlit rioi<lit und aiiliorditn 'Mnige hohe 
All,/.! ii liinmticii verliehi'n, 

l)i^' ui'l<'i-iti'te Arl)(;it im Voi'.U.iiid war uni- 
fan(;r. idi und vieltälli«. Neben der Uewalti- 
guni; d.i- öillidien Aufgaben nahm der Vor- 
stand an alli.Mi libfi regionalen Veranstaltungen 
teil. An di r /.usanimenarbeit mit der Volks- 
hodi^i.liule und dem langjiihrigen guten Ver- 
hällnis mit der Stadt I.angen sowie aiidi mit 
der .ScluilliMtiiiig der Adiilf-Heichwoin-Schiile 
hat s'ili im r.'.-i Ichtsialir nidil- Reändert. 

liic ((fli tillidikc-it.sai bcit hatle auch im 
Jahn- niTCi grolle ncdeiilung und audi der 
I.elu-crausbilrlunu g.ilt wie seit einigen .lahren 
das bc..:i)nd( n' Augcnnii'ik. Ks konnte die er- 
freulidif Ki-ilstcllung gemacht weiden, daU 
sicti die UnU'iiidit.'.leitcrin Maria Leinweber 
bei der Koisclumgs- und Ausbildungsstätte in 
Ba.Mi ulli /.Hl Voibereiliing auf die staatliche 
Lel.M'ipriifimK angemeldet hat. 

lliiii rricht<-t)bmann Hans Kichner berich- 
tete uln'i- die IJnterrichl.^arbeit. Im Jahre 1076 
wuKli'n 12 l.elirgänge in Kurz.sdirift, je ein 
I.eli!L;an,u in Kilsclirifl und cngl. Kurzschrift 
sowie 17 l.chiKänge in Maschinenschreiben 
durchm'fubrl. (iUnch/.eilig 10 Diktatlelirgänge 
in Kuiv.,(hriri und drei Trainingskur.se in Ma- 
.schiiiiMischri ibcn. Insgesamt lief! sich eine Teil- 
nehMier-.SIimdenzahl von 10 393 errechnen. 

tlbcr die /ahlreidx'n I.eislungswetlschreiben 
berli titele ?.lirhael Kaub. Vier Wettschreiben 
wuril''n auch im vernangenen .Jahr ausgetra- 
gen. Uali.'i nalimi n in.^gesamt II.") Mitglieder 
des l,ang;;v r .Sleno.urafenvereins teil (in der 
D;.^/.i|)!lo Kiii/.schrifl 60, Ma.schini nsdireiben 
47). Ii.i Ixileiilit eine Zunahme von mehr als 
50 l'ii./.,-nl im Veigleich zum Jahre 1975. Be- 
Koinii'i> im Maseliineiisdireiben ging es aiif- 
wiii- diiiiii I ine l.'iOprozcntige Zunahme der 
Teilni'hmeivahl uml durch Spitzenleistungen 
de^ "■r.M'hwucIr^i'S. 

^i■; <l"m Vi'H'Iii.sweU...dueiben wurde wie- 
derum d.i-, l!uMdi-;.)uger.dschreiben durchge- 
fiiliii. In Kur/.iihrifl n.ilimen 18 und im Ma- 
.sdlii.l•■l,^du i'il.n'u I"il. Vereinsmeisterin in 
Kur/.ciirifl wurde I-'lfriede I*\'ls mit 220 Sil- 
ben in (Irr i'.linute. im Maschinen ■rhreibcn 

die Siegcrmannschaft schrieben Elfriede Fels 
260 Silben in der Minute, Elisabeth Grau, 
Helga Mainusch und Sofia Heinz je 200 Silben 
in der Minute. Die beiden Standardmann- 
schaften erreichten einen hervorragenden 4, 
und 9. Platz. Zum erstenmal nahm auch eine 
I.angener Maschinen.schreibmannschaft teil u. 
kam auf Anhieb auf den 8. Platz. 

Anlälilich des 56, Bezirkstages fuhren 34 
Teilnehmer nach Darmstadt-Arheilgen. Hier 
wurde Klfriede Fels mit 220 Silben Uezirks- 
meisterin. Im Staffelschreiben erhielten El- 
friede Fels, Helga Mainusch und Sofia Heinz 
den A-Pokal für 220, 200 und 180 Silben. In 
der Wertung für den B- und C-Pokal lagen 
wir jeweils auf dem 3. Platz. 

Zum Hessischen Verbandstag fuhren 20 
WetLschreiber nach Melsungen. Helga Mai- 
nusch wurde mit 220 Silben Vizemeisterin der 
Seniorenklasse und Gaby Dietzig — beste 
Nadiwuchs.sclireiberin des Vereins — wurde 
mit 367 Anschlägen Vizcmeisterin in der Schü- 
lerklasse. 

Ulbricht Krippner, der bei der letzten Jah- 
reshauptversammlung — nach drei Jahren 
ruhender Jugendarbeit — zum Jugcndleiter 
gewählt wurde, gab einen Überblick über die 
geleistete Arbeit mit der Jugend mit dem Fa- 
zit, aufgrund des Desinteresses der Jugend- 
lidien, nicht mehr für dieses Amt zu kandi- 
dieren. 

Nach weiteren Tätigkeitsberichten und Be- 
richten des Rechners und der Ka.ssenprüfer 
wurden mit dem Abzeichen des Deutschen 
Stenografenbundes für langjährige Mitglied- 
schaft in Vorstandsämtern ausgezeichnet: 
mit Silberkranz: Elfie Kohler, Waltraud Lenz 
und Hildegard Hihn; mit Goldkranz: Hilde- 
gard Hofmann, Waltrun Scholz und Wilhelm 
Jünecke. Michael Raub erhielt das Ehrenzci- 
dien mit Silberkranz für mehrjährige Mit- 
gliedschaft und aktive Mitarbeit im Vorstand. 

Das Leistungsabzeichen des Deutsdien 
Stenografenbundes in Bronze für besondere 
Leistungen in Maschinenschreiben erhielten 
Gaby Dietzig, Birgit Ehrmann, Sibylle Haas 
und Ingrid Werner. 

Anschließend wurde der Vorstand entlastet. 
Die Versammlung wählte folgenden neuen 
Vorstand: 1. Vorsitzer Günther Krumm, 
2. Vorsitzer u. Rechner Walter Arzt, 1. Schrift- 
führerin Hiltrud Runkel, 2. Schriftführerin 
Maria-l.uise Bauer, Unterriehts-Obmann Hans 
Eichner, Wettschreib-Obmann Michael Raub, 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgemeinde 

Am Sonntag, dem 30. Januar, um 2(1 Uhr 
findet im evang. Gemeindehau.';, Bahnslr. 46, 
das Konzert mit dem Kurpfälzischen Kammer- 
Orchester unier der Leitung seines Dirigenten 
Prof. Wolfgang Hofmann statt. 

Vom Sekretariat des Orchesters in Mann- 
heim wurde der Kunst- und Kulturgcmeinüe, 
nachdem die Plakate bereits ausgedruckt wa- 
ren, eine Änderung des Programms mitgeteilt. 
Diese stellt aber keine Minderung, sondern 
eher eine interessante Bereicherung dar, in- 
dem man das Orchesterquartett von Cambini 
wegfallen ließ und dafür das Doppelkon/.ert 
für Oboe, Violine und Streicher von W. Hof- 
mann hinzunahm. 

Es werden nunmehr von Bach die Kunst der 
Fuge, Kontrapunktus 1, 4 und 9 .sowie das 
Doppelkonzert für Oboe und Violine d-moll, 
nach der Pause dann das genannte Werk von 
W. Ilofmann und zum Schluß die Serenade 
E-dur op. 22 von A Dvorak zu Gehör kommen- 

Einzelkarten für Erwachsene für 8 Mark so- 
wie für Schüler, Studenten und .Schwerbe.schä- 
digte für 5 Mark sind bei den bekannten Vor- 
verkaufsstellen; Volksbank Dreieich Langen 
und Informationsstelle Reisebüro Lauterbach 
am Rathaus Langen erhältlich. Restkarten an 
der Abendkasse im evang. Gemeindehaus. 
Mitglieder haben freien Eintritt. 

Haben Sie so getippt? 

FunbalUolo, Klfcrwottp; 1 0 1 1 1 1 1 0 I 
Au.swahlvscttr aus 15": 2 8 14 35 42 45 f.! 
Kennquinlctt: 

Pfcrilc'.olo: 
Pi'erdolotto: 

11 
14 

15 
10 

1 
13 

JR 
15 

17 
6 

l.ollo/.ahleii: 3 12 16 H) 3;) (42) 
Siidddcutsdic KlassiMilottcric: 295 447 

(Ohne Gewi 

Lotto- und Totoquoten 

I'ullbulltulo - Krgebniswette: I. Rang 1911. 
DM, 2. Rang 77,45 DM, 3. Rang 6,50 DM. 
Auswahlwettc „6 aus 45": 1. Rang unbesel. 
der Jackpot 295 978,35 DM, 2. Rang 19 731,8:. 
DM, 3. Rang 5619,80 DM, 4. Rang 90,05 DM 
5. Rang 5,95 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 446 216,65 Dä 
Klasse II: 38 247,10DM, Klasse III: 1738,50 1) 
Klasse IV: 39,50 DM, Kla.sse V: 3,50 DM. 
Rennqulntett „6 aus 18": I'ferdlotto: Gewinn- 
klasse I: 34 021 DM, Klasse II: 1048,55 DM. 
Klasse HI: 71,50 DM, Klasse IV: 8,70 DM. 
Prämienklasse A: 13,35 DM, Klasse B: entfällt 
(Jackpot 205 376,20 DM). (Ohne Gewähr) 

22 Millionen mehr auf privaten Sparkonten 

Bezirkssparkasse ist mit ihrer Entwicklung zufrieden 

Im Rahmen einer Pressekonferenz erläuter- 
ten Direktor Hans Niesen und Direktor Her- 
mann Keim die Entwicklung der Bezirksspar- 
kasse Langen im Geschäftsjahr 1976. Die Bi- 
lanzsumme überschritt 1976 die 445-Millionen- 
Grenze. Bei der längerfristigen Geldanlage 
war der Sparkassenbrief Favorit. 

Die Bezirkssparka.sse Langen konnte im Ge- 
.schäftsjahr 1976, das von einem maßvollen 
Wirtsdiaftsauf.schwung gekennzeichnet war, 
erfreuliche Geschäftsergebnisse erzielen. Das 
Geschäftsvolumen erreichte den beachtlichen 
Zuwadis von 41,8 Millionen (10,4 Prozent). 
Die.se Steigerung wurde fast aussdiließlich 
durdi den Zuwachs der Kundeneinlagen und 
der verkauften Sparkassenbriefe erreidit. 
Beide Positionen zusammen erhöhten sich um 
36 Millionen auf 414,5 Millionen. Die Entwick- 

Mari.i l.eiiuveiu'r mit An.;diUigcn pro Mi-_ Beisiizor: Elfriede Fels, Dagmar Schiinhaber, lung sei damit zwar etwiis ruhiger verlaufen 
null'. ■ Georg l4rumm und Ulridi Krippner. 

Ko?iiimu6ia§'8s Kino bringt 

Spe?.]a!programm für Kinder 

1)-. Kiiniuuuiali' Mimi iilleruil einen .Ser- 
viiv nau/ hesoruli-.Ai't tür das jüngste Pu- 
bli! ,ini: In diesem (Quartal sollen erstmals 
drc .iii.'i all." Kiiulei i'iliiu' nidit nur ge- 
ze! .■in-liM'n aiuh :üisciilirl.'.end „verarbeitet" 
w.'. . -11. Kl in; l'all.- eine trockene .\ngelegen- 
lu\ .-i"'! Ci'i. la.ili j;l-: Alil Karbe und Pinsel 
kii:;- i'U die Iii:, 12j;iiir;)li u. für die das .'\n- 
gcli ' .f' i.'ilii ist, f'di luidi dem Film bc- 
•scii 'Ili;..'n und iiiren F.imli'üdien Ausdruck 
vei'.Villen. Kifaliiene l-'eru-n.'-pielbetreuer ste- 
luMi 'ir Si ita. um dem UnirMiiehmen den rech- 
ten Verlauf zu neben und zum Gespräch mit 
den Kinde rn i'.ur Vei fü^un.i; zu stehen. So soll 
ein S'ialJ niil dem anderen verbunden werden, 
und das Ganze nodi mit sinnvollem Hintei"- 
grund: Ziel ist es, Kinder mit dem Medium 
Film bi'Uannt/.umadien und sie dazu anzu- 
renen. sieh mit dem Ge'.ei'iten auseinanderzu- 
setzen. „Wir wollen, daß die Kinder sich nach 
so'neni Film auch ein paar Gedanken machen", 
meint Manfred Lorenz, der das Kommunale 
Kino seit .Anbeninn m;mast. Knoeheptrocken 

soll's auf keinen Fall werden: Getränke wer- 
den angeboten. 

Die.se drei Filme haben die Initiatoren hcr- 
ausgekramt: Am 27. Januar startet „Die Er- 
findung dos Verderbens". Ein Wi.ssenschaftler 
hat einen Sprengstoff erfunden, der Erdöl und 
Kohle ersetzen, aber auch die Welt vernichten 
kann. Er wird von Piraten gekascht und soll 
für sie seine Forschungen fortsetzen. Nach 
dieser Jules-Verne-Verfilmung dann am 
24. Februar der „Aufstand der Tiere", ein 
Zeichentrickfilm, der nach der berühmten 
„Animal Farm" von George Orwell gedreht 
ist. Am 24. März dann die dritte Nummer: 
„Clown Ferdinand und die Rakete". Bei die- 
sem tschechoslowakischen „Kinderthrlller" 
werden die Bewohner einer Stadt von einer 
Rakete bedroht. Nur Clown Ferdinand hat die 
Warnung nicht gehört und geht mit drei Kin- 
dern auf Spazierfahrt; direkt in die Rakete 
und mit ihr ab in den Weltraum . . . 

Beginn immer um 15.30 Uhr in der Jugend- 
begegnungsstätte in der Stadthalle. 

Kreis~SPD will wieder absolute Mehrheit 

Landrat V7a!ter Schmitt beim Frühschoppen der Langener SPD 

In einer lebhaften Aussprache diskutierten 
am J'.onntng Langens .Sozialdemokraten beim 
Puliti.schen Frühschoppen mit Offenbachs 
Landrat Walter Schmitt, zugleich Spitzenkan- 
didat der SPD für die Wahlen zum Kreistag 
Ofteniiaeh. Walter Schmitt bekräftigte in der 
Ver inslaliLing das Ziel der Kreis-SPD. auch 
nach dem 20. Alärz wieder mit der absoluten 
Mehriieit im K reif tag vertreten zu sein, um 
.soziaideinukratische lieformpolitik vorantrci- 
ln'ti -'.u köiini.'ii. 

Kiiminuna.ipolitik sei Gesellschaftspolitik, .so 
bi-1i>nte der Landrai. Im kommunalen Raum 
fiel'Mi zahlreiche Eiitsclieidungen, die prägend 
fiir d:is liiglielie l.eben der Bürger seien. Dies 
zeige ;<ieh etwa an der Stadtplanung, wo es 
gelt<'. men...ehliehe und lebenswerte Gemein- 
den und .Slädie zu erhallen. Ein anderer wich- 
tiger Bereicii sei etv.'a die Schulpolitik. Hier 
gelle es. vom Dreiklas.senschulrecht — „wie 
das UreiklassLiiwahlrecht der Kaissrzeit", so 
Walter Selmiiti — wegzukommen und die 
vorliandenen und neu zu bauenden Schulen 
zu i'iner neuen und be.sseren Schulform zu- 
sanimen.'.ufassen. Die I-ebenschancen des jun- 
g^ n Mensehen dürflen nicht bereits im Alter 
v in zehn Jahren endgültig festgelegt werden. 

Die .SchulraiimsilLialion In Langen bezeich- 
11,'te Schmitt als außerordentlich ausgegli- 

chen. Man habe bei der Übernahme der Schul- 
trägerschaft hier im Gegensatz zu anderen 
Städten und Gemeinden nur einen geringen 
Nachholbedarf gehabt. Aufgrund dieser gün- 
stigen Situation erfolge eine Gesamtschul- 
ausweisiing in Langen auch erst relativ spät, 
da die Lage in anderen Städten vordringlicher 
gewesen sei. Ab 1978 solle die Reichwein- 
Schule mit einem Kostenaufwand von sieben 
Millionen Mark zur Gesamtschule ausgebaut 
werden. Dadurch werde der Raumbedarf An- 
fang der 80er Jahre voll gedeckt. 

In einer Leistungsbilanz der vergangenen 
Jahre zählte Walter Schmitt den Neubau von 
vier Gymnasien, von vier Grundschulen, des 
Dreieich-Krankenhauses, zweier Jugendheime, 
eines Altenheims, einer weiteren Berufsfach- 
schule, zweier Schulen für behinderte Kinder 
und einer Erziehungsberatungsstelle beispiel- 
haft auf. Im Beieich der Erziehungsberatung 
würden schon in Kürze zwei neue Einrichtun- 
gen im Kreis Offenbach eröffnet. 

In der Diskussion mit dem Landrat ging es 
vor allem um schulische Fragen. Angespro- 
chen wurde auch die Einrichtung einer Bera- 
tungsstelle für Schwangerschaftsabbrüche in 
Langen. Schmitt betonte, daß der Kreis das 
Nötige tun werde, um das neue Gesetz über 
den Paragraphen 218 auch in der Praxis durch- 
zuführen. 

Vorjahr, zeige aber eine Konsolidie- 
rung auf .sehr hohem Niveau. 

Weiter wurde ausgeführt, daß die Sparein- 
lagen der privaten Sparer allein um 22 Mil- 
lionen 1976 zugenommen hätten. Es handele 
sich bei diesen Spareinlagen au.s.schließlich um 
solche mit gesetzlidier, das heißt mit dreimo- 
natiger Kündigungsfrist. 

Bei der längerfristigen Geldanlage sei der 
Sparkassenbrief zum Anlage-Favoriten gewor- 
den. Die attraktive Verzinsung, die günstige 
Laufzeit und das fehlende Kursrisiko spielten 
hier eine große Rolle. 

Die nahezu ausschließlidi von Privatperso- 
nen aufgebrachte Sparquote habe 1976 rund 
13 Millionen ausgemacht.' Dies bedeute eine 
Steigerung um 54,4 Prozent auf fast 37 Mil- 
lionen. Im vergangenen Jahr seien den Kun- 
den Sparkassenbriefe mit Laufzeiten von vier 
und fünf Jahren und einer Verzinsung von 
6,5 bis 7 Prozent angeboten worden. 

In diesem Jahr würden die Sparkassenbriefe 
bis auf weiteres bei einer Laufzeit von vier 
Jahren mit 6,25 Prozent und bei einer Lauf- 
zeit von fünf Jahren mit 6,5 Prozent angebo- 
ten. Das Durehschnittsguthaben der Sparkon- 
ten sei 1976 nur gering angestiegen. 1975 seien 
es 4390 Mark gewesen und 1976 4458 Mark. 
Die prämienbegünstigten Spareinlagen hätten 
sich 1976 auf 31,2 Millionen erhöht. Bemer- 
kenswert sei dabei, daß im vergangenen Jahr 
rund 5,8 Millionen prämienbegünstigte Ein- 
lagen frei wurden und zum größten Teil in 
andere Anlagenformen umgewandelt worden 
seien. 

Als besonders erfreulidi bezeidineten die 
Direktoren der Bezirksparkasse Langen, daß 
im vergangenen .lahr 8908 neue Sparkonten 
bei ihrem Institut eröffnet wurden. Damit sei 
das Ergebnis von 1975 um 702 übertreffen 
worden. An Zinsen sdirieb die Bezirksspar- 
kasse ihren Kunden insgesamt 14,8 Millionen 
gut. 

Die übrigen Einlagen — Sicht und befristete 
Einlagen — hätten um etwas mehr als 1,5 Mil- 
lionen zugenommen, so daß der Stand am 
31. Dezember 1976 rund 57,7 Millionen betra- 
gen habe. Eine weitere erfreuliche Tatsache 
sei, daß die Girokonten um 2647 neue Konten 
angestiegen seien. Neue Filialen hat die Be- 
zirkssparkasse im vergangenen Jahr nicht er- 
öffnet. Auch für 1977 sind keine neuen Filia- 
len geplant. 

Die Geschäftsleitung führt den Anstieg der 
Privatgirokonten darauf zurück, daß von dem 
Institut für diese Konten keine Kontofüh- 
rungsgebüliren erhoben werden. Dies soll auch 
nach Möglichkeit 1977 beibchallen werden. 
Insgesamt wurden bis zum 31. Dezember 1976 
von der Bezirkssparkasse 95 086 Spar- und 
Girokonten verwaltet. Auch der Euro-Sdieck- 
verkehr habe eine Aufwäitsentwicklung er- 
fahren und dieser Trend setze sich laufend 
fort. 

Im Kreditgesdiäft sei zu verzeidinen, daß 
nur wenige echte Investitionskredite verlangt 
worden seien. Die Kontokorrentkredite seien 
um 1,4 Millionen, die Konsumkredite um 5,4 

Millionen und die Kommunaldarlehen um 20,2 
Millionen angestiegen. Bei den Hypotheken- 
darlehen hätten die Neuausleihungen die er- 
heblichen Tilgungsrückflüsse noch um rund 
0,2 Millionen überstiegen. Im Kreditwesen 
mache sich die geringe Bautätigkeit bemerk- 
bar, zumal in dem hiesigen Gebiet kaum noch 
Bauplätze zu finden seien. Die Kreditbewilli- 
gungen seien 1976 auf 79,7 Millionen gestiegen 
(1975 67,8 Millionen). 

Die Herren führten aus, daß die Liquidität-s- 
lage des Instituts jederzeit optimal gewesen 
sei. Die Sparkasse sei jederzeit ohne Ein- 
schränkung in der Lage gewesen, alle an sie 
gestellten bereditigten Auszahlungs- und Kre- 
ditwünsche zu erfüllen. Der Reingewinn für 
1976 weise eine Summe von 1,5 Millionen au.s. 
1975 seien es 1,4 Millionen gewesen. 

Für den Stützungsfond für die Hessisdu' 
Lande.sbank .seien von der Bezirk.ssparicasse 
ein Betrag von 615 486 Mark zu erbringen ge- 
wesen. Dies seien 0,15 Prozent der Durdi- 
schnittsbilanzsumme. Die Sanierung der Hes 
sisdien Landesbank wird die Bezirkssparkassi- 
im Laufe von 13 Jahren die i-unde Summe voi; 
12 Millionen kosten. Diese Zahlungen würden 
zwar spürbar die Ertragsrechnung belasten, 
führten jedoch in keiner Wei.se zu irgendwel- 
chen Naditeilen hinsichtlich der Konditinns- 
gestaltung der Kunden. 

Der Personalbestand der Bezirkssparka.ss • 
Langen mit ihren gesamten Filialen betruj; 
am 31. Dezember 1976 186 Mitarbeiter, davon 
waren 12 Auszubildende und 28 Teilzeitbe-- 
schäfligte. Angesidits der Jugendarbeitslosig- 
keit hat die Bezirkssparkasse das Ausbildungs- 
angebot für 1977 von vier auf acht Ausbil- 
dungsplätze erweitert. Nach Abschluß der Aus 
bildung besteht die Möglichkeit einer Weiter 
beschäftigung. 

Nadidem die 1976 in Langen durdigeführti 
Pop-Disco-Party ein so großer Erfolg wa. 
— 1200 Jugendliche hatten teilgenommen — 
will die Bezirkssparkasse ihre Öffentlichkeits- 
arbeit auch in diesem Jahr mit einer ähnliche 
Veranstaltung in Neu-Isenburg fortsetzen. A 
Termin ist der 6. Mai vorgesehen. 

Senioren Gast auf der Air-Basr 

Die Damen des amerikanischen Unterofl 
ziers-CIub (NCO-Club) hatten 30 Langene: 
Senioren zu einem unterhaltsamen Nachmil - 
tag zur Rhein-Main-Air-Base eingeladen. Mit 
dem Bus fuhren die Mitglieder des Altenclub' 
in Begleitung von Helene Papst und Margot 
Wleklinski — sie ist Ehrenmitglied des ameri- 
kanischen Clubs — zum amerikanischen Mlli 
tärflugplatz. 

Die Präsidentin des Clubs, Nancy Curley. 
begrüßte die Gäste, ehe zu einer Rundfahn 
gestartet wurde. Als besonderer Glücksfall 
war zu verzeichnen, daß gerade an diesem Tag 
zwei Maschinen des Typs „Galaxie" auf dem 
Vorfeld standen. Die „Galaxie" ist die größte 
Transpoi'tmaschine der Welt, sie kann in 
Parterre 82 t'ersonenwagen und im erste- 
Stock 70 Personen aufnehmen. 

Im ClubgcbUude wartete nach der Rund- 
fahrt ein Mittagessen auf die Gäste. Für musi 
kaiische Unterhaltung sorgten vier jungi 
Amerikanerinnen, die folkloristische Liede- 
sangen und von einem Gitarrespieler beglei- 
tet wurden. Gemeinsam wurde, in deutscl 
und in englisch, gesungen. 

Zur Begrüßung der Gäste aus Langen waren 
auch die Frau von General T. Crichton und 
die Frau des Air-Base-Kommandanten Lucie 
Walbrecht gekommen. Als Dank für diese 
Einladung hatten die Langener Senioren Ge- 
schenke gebastelt, die unter den amerikani- 
schen Damen verlost wurden und viel Freud, 
auslösten. Als Erinnerung an diesen schön« 
Nachmittag wurde jedem der Senioren ein n 
schenk überreicht. 

\ 
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Wenn man eine Waage betritt, dann hat 
man im aligemeinen Angst, sie könnte mehr 
Pfunde anzeigen als einem lieb sind. Im 
Kasino der Langener Volksbank aber war es 
in der vergangenen Woche anders. Da wären 
einige Leute gern schwerer gewesen als sie 
sind. Sie wurden nämlich in Geld aufgewogen. 
Nidit so, wie einst Aga Khan, das wäre der 
Bank zuviel des Guten gewesen. Aber im- 
merhin gab es mal für jedes Kilo eine Mark, 
zwei Mark oder gar fünf Mark. 

Im vergangenen Jahr hatten die Volks- und 
Raiffeisenbanken in der Bundesrepublik einen 
Wettbewerb zur Sparwoche veranstaltet, an 

Anmeldung 
der Vorkonfirmanden 

g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff nimmt mor- 
gen, Mittwoch, den 26. Januar, von 18 Uhr ab 
die Anmeldungen für den Vorkonfirmanden- 
unterricht in der evangelischen Kirche Götzen- 
hain entgegen. Er bittet darum, daß sich nur 
Jugendliche melden, die zur Zeil eine 
7. Schulklasse besuchen, damit eine leichlere 
Stundenplanabsprache möglich wird. 

Heute Sitzung der „AG christiictier 
Gemeinden in Dreieich" 

K Unter Vorsilz von Pfarrer Gerhard Zühls- 
dorff treffen sich heute, Dienstag, den 25. Ja- 
nuar, 20 Uhr. die Planer und Delegierten aller 
christlichen Gemeinden der .Stadt, die sidi im 
Vorjahr zu einer Arbeitsgemeinschaft zusam- 
mensdilossen, im katholischen Dekanatszen- 
ti-um Dreieichenhain, Tauunsstraße 47. Auf der 
Tage.sordnung stehen nach einem ökumeni- 
schen Gespräch über die „Bedeutung des Am- 
tes des Pfarrers" folgende Beratungspunkte: 
Beteiligung am Hessentag, Organisation des 
Personenstandsmeldewesens innerhalb der 
Stadl, Bildung eines Arbeitskreises „Kirch- 
liche Kindergärten", Berieht über die Aktion 
„Brot tür die Welt" und „Misereor", Kassen- 
beridit und Beitragsfragen, Probleme um 
Volksl-rauerUig und Tolen.sonntag. 

dem sidi Jugendliche und Erwachsene beteili- 
gen konnten. Rund 3,5 Millionen Menschen in 
der Bundesrepublik hatten sich daran betei- 
ligt, im Bereich der Langener Volksbank 
waren es rund 3000 gewesen, die den Teil- 
nahmeabsdinitt eingeworfen haben. 

Unter den richtigen Einsendern, man mußte 
ein Bilderrätsel lösen, wurden 15 .lugendliche 
und 15 Erwachsene ausgelost. Sie sollten mit 
Geld aufgewogen werden. Die beiden Haupt- 
gewinner jeder Gruppe erhielten für jedes 
Kilo fünf Mark. Es waren Bettina Kuch aus 
Dreieichenhain bei den Jugendlichen und Els- 
beth Ertel bei den Erwachsenen. 

Sitzungssaal wurde Großbüro 
g Das Götzenhainer Rathaus steht zwar 

noch. Wer könnte auch gleich das Haus weg- 
tragen? Auch die meisten Räume veränderten 
ihr Gesicht nicht wesentlich. Der schöne große 
Sitzungssaal, der bis 1953 ein Sdiulsaal war, 
wurde am meisten betroffen. Hier riditete sich 
Midiael Biel als der Leiter der Stadtkämmerei 
mit seinen Mitarbeiterinnen ein. Wie wir er- 
fuhren, ist er zur Zeit dabei, den Haushalts- 
plan 1977 der Stadt vorzubereiten. 

Unten im Edizimmer, das bis 1953 die Küche 
des Lehrerehepaars Domes war, ist die Leite- 
rin der Außenstelle, Waltraud Kaiusa, zu fin- 
den. Vor ihrer Tür sieht man meist einige 
Wartende sitzen, denn hierher muß sich jeder 
aus dem Stadtteil wenden, der den Weg noch 
nicht zur neuen Stelle der Sachbearbeitung 
kennt oder dem dieser zu weit ist. 

Stadtrat Klaus Tielmann ist noch in seinen 
Räumen anzutreffen, in denen er als Bürger- 
meister von Götzenhain regierte. Jetzt wurde 
von ihm das Dezernat „Kämmerei-Verwal- 
tung" übernommen. Dazu gehören: Die Steuer- 
verwaltung und die Verwaltung der Liegen- 
schaften. 

Trompeten werden gesteilt 
g 21 aktive Bläserinnen und Bläser zählt zur 

Zeit der Posaunenchor der evangelisdien Kir- 
chengemeinde Götzenhain. Die meisten von 
ihnen sind schon einige Jahre dabei. Das kam 
zwar der Qualiät des Hauses zugute, gibt aber 

auch Anlaß zu ernsten Überleaiin.geii. Im 
neuen Jahr stehen allein lünf der Ulä.si'r zur 
Musterung an. und es ist noch nicht cnlsfliie- 
den, ob davon nidit sehr bald einige vom 
„Bund" geholt werden oder sich dem „Ei satz- 
dienst" unterziehen. 

Nachwuchs ist zwar vorhanden. Immer wie- 
der melden sich Anfänger. Nicht jeder aber, 
der das Instrument an die Lippen setzt, hält 
durch. Im letzten Jahr stehen vier Neuzugän- 
gen fünf Jugendliche gegenüber, die nach 
kürzerer Übungszeit das Instrument wieder 
zurückgaben. 

Dadurdi werden immer wieder Instrumente 
frei. Das ist nämlich das Besondere beim Göt- 
zenhainer Posaunenchor: Die Instrumente 
werden den Bläsern zur Verfügung gestellt. 
Die Eltern oder Jugendlichen selbst müssen 
dafür also nicht tief in die Tasche greifen. 
Zur Zeit ist eine Trompete, ein Flügelhorn 
und auch eine Zugposaune frei. Es besteht 
darum die beste Gelegenheit zum Beitritl und 
zum ersten Beginnen im Posauncndior. 

Die Übungsstunden liegen für die Anfängei 
jeweils montags von 18.30 Uhr an und werden 
vom Chorleiter Paul Stein und seinem Stell- 
vertreter Franz Fink im evangelischen Ge- 
meindehaus durchgeführt. Wer darum Lust 
hat, das Bla-sen zu erlernen und in einen Kreis 
junger Menschen einzutreten, braucht sich nur 
am nächsten Montag zur angegebenen Zeit im 
Gemeindehaus neben der evangelischen Kirche 
einzu finden. 

ez Die Ortsvereinigung des Deutschen Ro- 
ten Kreuzes, das wurde auf der Jahreshaupt- 
versammlung deutlich, hat im abgelaufenen 
Jahr 2994 Dienststunden geleistet. Im einzel- 
nen waren dies u. a. 4 tJbungsabende, 5 Übun- 
gen mit der Freiwilligen Feuerwehr, 3 Bereit- 
schaftsabende, 2 Blutspendetermine, 3 Lehr- 
gänge „Sofortmaßnahmen am Unfallort", ein 
Erste-Hilfe-Lehrgang sowie Dienste bei ört- 
lichen Veranstaltungen, wie Altennachmittag, 
Reiterfest, Wache bei Fußballspielen usw. 
Auch auf Ki-eisebene waren die Helferinnen 
und Heiter mehrmals im Einsatz. 

Der Kassenbericht war zufriedenstellend, 
und die Kassenprüfer bestätigten, daß die Fi- 
nanzen ordnungsgemäß verwaltet wurden. 

Weiter wurde bekanntgegeben, daß seit 1976 
wieder eine Jugendrotkreuzgruppe besteht. 

Auf der Jahreshauptversammlung des 
Männergesangvereins „Sängerbund-Sängcr- 
lust" gab der seit 19 Jahren dem Verein vor- 
stehende Walter Wannemacher einen Rück- 
blick auf die Geschehnisse des abgelaufenen 
Jahres. Dann erhielten 21 Sänger, die keine 
oder bis zu 3 Chorproben fehlten, ein Römer- 
glas mit Widmung. Schriftführer Georg Bauer 
gab einen ausführlichen Geschäftsbericht über 
die kulturellen Arbeiten und Veranstaltungen. 
Der Beridit von Rechner Helmut Köhres 
zeigte eine solide finanzielle Basis. 

Bereits in der letzten Singstunde des alten 
Jahres hatte Vorsitzender Walter Wanne- 
macher mitgeteilt, daß er für das Amt des 
Vorsitzenden nicht mehr kandidieren werde. 
Auch der 2. Vorsitzende, Georg Groh, verzich- 
tete auf eine Wiederwahl. Neuer 1. Vorsitzen- 
der wurde Erwin Keil, 2. Vorsitzender Hans 
Ikus. Rechner Helmut Köhres und Schrift- 
führer Georg Bauer wurden von der Ver- 
sammlung bestätigt. Dem neuen Vorstand ge- 
hören ferner an; Als Beisitzer Willi Preusch, 
Georg Köhres, Erwin Endres und Willi Tho- 
mas. Vorsitzender des Musikausschusses und 

Morgen Seniorennachmittag 
g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff lädt für den 

morgigen Miltwodi, den 26. Januar um 15 Uhr 
zum ersten fröhlichen Scniorcnnachmitlag die- 
ses Jahres ins Gemeindehaus ein. Zu gleicher 
Zeit werden auch die Behlnderlen in den Räu- 
men des diakonisdien Hauses zusammenkom- 
men. Tn beiden Fällen wMid neben kurzer ern- 
ster Besinnung genug Zeit für ein frohes Mit- 
einander bleiben. 

Wahlprogramm der CDU 
g „Weniger Bürokratie — mehr Einfluß fiii 

die Bürger" wird nach Auskunft vom Spitzen- 
kandidaten der Götzenhainer CDU, Robert 
Finkel, die Losung für den bevorstehenden 
Wahlkampf .sein. 

Der Ortsverbandsvorsilzende teilte mit, daß 
das Programm für die am 20. März slattfin- 
dende Kominunalwahl in einer Versammlunt; 
am 1. Februar vorgelegt werde und zur Dis- 
kussion stehe. Dabei würden auch die Kan- 
didaten für den Ortsbeirat vorgestellt. Daß 
Ortsbeiräte gewählt werden sollten, habe ja 
die CDU bereits im vergangenen Jahr in allen 
Ortsparlamenten Dreieieh gefordert. Nun die 
Einrichtung in der ersten Sitzung des Stadt 
Parlaments beschlossen worden sei, könne man 
an ihre Auswahl gehen. 

der zur Zeit 11 Mitglieder angehören. An- 
schließend wurde folgender Vnr.stand gewählt: 
I.Vorsitzender Dietmar Leiser, 2. Vorsitzende 
Anneliese Deußer, Reclmer Werner Schmidt, 
Schriftführer Gunther Lehr, Leiterin der 
Frauen Inge Lehr, Stellvertreterin Edilh 
Hechler, Leiter der Männerarbeit Jakob Lehr, 
Materialverwaltung Dietmar Leiser, Kassiere- 
rin Christel Leiser, Beisitzer Gerda Obst und 
Willi Klein. Als Vertreter des JRK wurde 
K.H. Becker bestätigt. Ehrenvorsitzender ist 
Karl Gaußmann. Zu Ka.ssenprüfern wurden 
Irmgard Dönges und Wilhelm Klein gewählt. 

Nach Dankesworten des neuen I.Vorsitzen- 
den Dietmar Leiser überreichte dieser an Anni 
Gaußmann, Jakob Lehr und Herma.m Zulauf 
Präsente für ihre 20- bzw. 25jährige Tätigkeit 
im Vorstand der Orlsvereinigung. 

Vizedirigent wurde Helmut Weber, Vorsitzen- 
der des Vergnügungsausschusses Helmut 
Deusser. Als Notenwart fungiert Erwin Groh 
und als Vereinsdiener wurde Horst Köhres 
bestätigt. Als Jugendwart wurde Robert Engel 
erstmals in den Vorstand gewählt. 

Der neugewählte Vorsitzende Erwin Keil 
bedankte sich für seine Wahl und das ihm 
und dem gesamten Vorstand ausgesprochene 
Vertrauen und versprach, die ihm übertrage- 
nen Aufgaben zum Wohle und Forlbestand 
des Vereins zu lösen. Seine letzten Dankes- 
worte richtete er noch einmal an den seitheri- 
gen 1. Vorsitzenden Walter Wannemacher 
und auch an den seitherigen 2. Vorsitzenden 
Georg Groh. 

Für Veranstaltungen im Jahre 1977 liegen 
bereits folgende Termine fest: 22. 2. Närrische. 
Faschingstreiben im Gasthaus „Zur Linde' . 
22.2. Kindermaskenball im Gasthaus „Zur 
Linde", 10.4. Ostersonntag, Frühlingsball in. 
„Sportheim", 14.5. Freundschaftssingen bei 
der Chorgemeinschaft „Treue" Messel, 5 n. 
Pokal-Punktwertungssingen bei „Eintraeir ■ 
Inheiden. 

Für jedes Kilogramm einen Geldbetrag 

DRK mit fast 3000 Dienststunden 

Götzeiilia.iiii 

Sänger hatten Jahreshauptversammlung 

Rinder-Rouladen 
aus besten 
Stücken _ 
geschnitten 500 g 

{Rinder-Braten 
aus der 
Keule 

jsOOg 

lAnfselfelder 
Rotwein 

b,7Ltr.J 
I Flasche 

Granini Trinitfniciit I Orange, Grape^it^er 
I Aprikose 

OJLtr.- 
I Rasche 

IKtidittiroiieir 
»Weenex«!. 

{2x7? Bfatt- 
I Packung HOj 

LANGEN, Bahnstrsße 20 

Kasseler Kamm 
rnild, 
goldgelb 
geräuchert oOU 9 
Isnno ^-ergestfetit Ldliyc mit Phosphat 
Würstchen 
pikant 
Bierschinken ^ nefoestein mit Pr.osphat ^1 

100 g ! O
 

Kaibs- M 
leijerwurst H 

100 g 5 m 

Sarotti Schokolade 
verschledeneSorten 
100 g-Tafel 
Edler v.Mornag 
tunes. Rotwein 
0,7 Liter-Flasche 
Grfech. Pfirsiche 
1/2 Frucht 
850 ml ■Dose 
Aprikosen 
1/2 Frucht 
850 ml -Dose 
Maggi RaviöiT 
In Fleisch-oder 
Tomaten-Sauce 
850 m! •Dose 

US-Linsen 

SOOg-Bcütel 
Geltlerländer 
Bauchspeck 
ca.300g- ZwIllingspackg.lOOg 
»Sibiti" Schweine-, 
oder Rindfleisch 
300 g -Dose  
Credo Deo-Spray 
verschiedene Duftnot«in ' 
125g -Posa 

m 

Allherd 
Kochgeschirr g 
emailliert, versch. Oekore und Ausfuh^ngen. ab 

Span, oder Ital. 
Navel-Orangen 

issel, 
kg-Tragetasche 

Israel. 
Grapefruits O 
große Früchte, m ■ W w 
48er Sortierung 
6 stück 
in der Tragelasche 
Kanarische Oder - ^ ^ 
grtech. Gurken 1 VH 
Klasse I 
500-600 g-Stück 

EGELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 39 



Cdolgardie - die verschwundene Stadt 

n der Zoil des Goldrausches in der Welt bekannt / Ein Sliick (lesdiichte des Iv iiilen Konlinenls 
ihren H( wohnfi n viTliisscn und Mehr als no ÜOO Bcsuchc-r kamen 1899 zur 

IIi!ernolionalen Bergbau- und Industric-Aus- 
■?llunR nach Coolr.ardie im südwestlichen 

/. pfcl Austialicns, ciniRe hundert Kilomcler 
,,n der Küste entrrrni So bedeutsam war 
Ixse Schau, da» nicht wenige Besucher die 

bocliWcrUche Heise von Kuropa 
un d: - haibe Well auf sich nenommon ha',- 

Audi da? Dcuische Kcich Kaiser Wil- 
i i'lms. wo um d;c .lahrhundertwcnde die In- 
ll',lKlrioa:.:^;(•runa IcrüfllK Vüranschritt, hatte 

.ne Vertreter e ntsandt. Ihnen v.u. Klircn in- 
lonierle die Musikkapelle bei der feierlichen 
l'.rölTnuni; im Aus:lcIlunRspalnst - er war RC- 
rade noch rechlzi iliR fertlR Rcworden und der 
Slolz der Stadl .,U;e Wacht am Khcin", wie 
auf dem I'roRiamm vermerkt ist, das im Mu- 
-l Um unter Glas lieRt. 

roolKaidie ziihltP damals etwa 2(10(1(1 Kin- 
v.Dhncr r.anz i'.enau lieli sich das nicht fest- 
■ lollen Sieben .lahre vorher hatip die Stadt 
iilierhaupt nocli nicht existiert, ja es Rat) noch 
nicht einmal die allerkleinste AnsiedlunR hier. 

Heute i.st sie buchbtabüch vom Krdboden ver- 
chwunden. Doch kein Krdbeben hat sie ver- 

■ chtet, keine RcwaltlRe Keuersbrunst hat sie 
zerstörl, keine l.avallut sie beRraben. Sie 

wurde von 
verRinR 

Wie ein I'iiz im warmen SommerrcRen 
war diese Stadt aus dem roten Boden der 
lUischlandscliatt Rcschossen, Man sprach von 
ihr in lencr Zeit in der Welt ;,.cher mehr als 
\'()n allen anderen Sliidten des liii.lten Konti- 
nents. Denn Roldcncr Boden war das knochcn- 
trockeiie L.ind rundum. 

Aul Koldeiirni linden 
Im Jahre I1ÜI2 hatten Balc.v und Ford am 

Fly Fiat d.is ersle Gold ßpfunden und d.miit 
einen Goldiausch ohncRleichen entfacht. In 
diesen .1.ihren winde hier ein Stück austra- 
li-chc Geschichte Re.schrieben, ureiqene Ge- 
schichte des noch junRen Landes, die bis in 
unsere TaRe in der keine 50 Kilometer entfern- 
ten „Goldenen Meile" von Kalsoorlie-Boulder 
forlRCSchrietien wird CoolRard e besann zu 
.sterben, al.s nach der .lahrhundcrtwende die 
Goldfunde immer RcrinRcr wurden. 

Kine Rul ausRcijaute Straße führt heute von 
KalRoorlie nach CoolRardie Stille rundvim. 
Im Schatten der Sandelholzbüsche und der 
Kukal.vptusbäume rupfen ein paar Schafe an 
trockenem Gras. Vom Molorenliirm aufRe- 
schrcckt suchen sie das Weile, Auch der Kmu, 

Zahnwale bedrohen Seev^ölfe 
Sollen Tiere vor Tieren gescliiitzt werden? / Prclesl von Na^t- 

Die UcRierunR der aiRentinischen Provinz 
ii,) Ncrio richtete an die zuständiRe Marine- 

;ssensdiiiftlcrn 

der piiifektur ein IlilfeResuch, um eine in 
\iihe der Stadl Viedma vorkommende Kolonie 
von rund .'iOOO Seewulfen vor den tödlichen 
.XiiRrilTcn von Zahnwalen zu schützen Vom 
Personal der Mnrinepräfektur und der Bun- 
ikspolizei mit Schußwaffen unternommene 
Versuche, die Wale zu vertreiben, führten 
lediglich zur VerhinderunB einzelner Überfälle, 
erwiesen sich Im übrigen aber als zwecklos. 

Infolge der Geschwindigkeit, die diese Tiere 
beim Schwimmen entwickeln, und weil sie 
immer nur kurz nn der OberfUiche des Wassers 
ayjtauchen, ist es für den Schützen .schwierig, 
(I is sich rasch bewegende Ziel auf eine Ent- 
fernung von 250 Metern zu treffen. Ursprüng- 
lich bcabsichtigten die Behörden daher, die 
Wale mit Sprengkürpem zu vertreiben und 
hatten deshalb die Mitarbeit der Kriegsmarine 
erbeten. Die geringe Wa.sscrticfe In .iener CJe- 
i:cnd zwang jedoch zur Aufgabe dieses Planes, 
da dessen Verwirklichung zu einem großen 
l isihsterben geführt hatte. Die gegenwärtige 
Situation der Seewölfc-Kolonie, die eine über- 
aus lieliebte Touristenaltraktion ist. ist kn- 
li-^cli. Von den plötzlich in Massen aufRetauch- 

ten Walen wurden allein innerhalb von zehn 
Ta;;en rund IOOO Seewölfe verschlungen. 

Im nahmen der Disku.ssion über die Ge- 
fährdung der Seewölfc-Kolonie von Vi"dma 
durch die beutegierigen Zahnwale hat das 
Argentinische Naturwissenschaftliche Museum 
Bernardino Hivadavla ein Kommunique ver- 
ölTentlicht. In ihm geben Wi.ssenschaftler ihrer 
Besorgnis Ausdruck, daß die beatj'ichtigten 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Wale zu 
(leren Vernichtung führen könnten, obwohl sie 
von großer Wichtigkeit zur Frhaltung des 
Gleichgewichts in der Meeresökologic sind, 
„Es ist allgemein bekannt", so heißt es in der 
Veröffentlichung, „daß ein Raubtier immer 
nur die am wenigsten lebensfähigen Beute- 
tiere jagt. Auf diese Welse wird dem betref- 
fenden Tierbe.stand ein richtiger und not- 
wendiger Dienst erwiesen." Zahnwale ernäh- 
ren sich, so wird weiter ausgeführt, unter 
anderem von Seewülfen, die ihrerseits von 
Fischen leben, ohne daß deshalb deren Aus- 
sterben zu befürchten wäre. Das Natin'wissen- 
schaftliche Museum hält es „für eine dring- 
liche Wichtigkeit", .sofort die Verfolgung der 
/.ahnwale zu verbieten. 

der unversehens aus 
einem Gebüsch tritt, 
fühlt sich in seiner 
Ituhe gestört und 
II:r ht. 

Kine alte Moschee 
l.egl am Wege, einst 
für die Afghanen er- 
richtet. die mit ihren 
Kameien Wasser und 
Lebensmittel trans- 
portierten, bevor die 
Kisenbahn gebaut 
und die Wasserpipe- 
line über 350 Meilen 
aus der Gegend von 
Perlh fertiggestellt 
war. Heute betreuen 
hier die „Kleinen Schwestern der Armen" alte 
Leute, um die sich sonst niemand kümmert. 

Hier und da zeigt die rote Erde, die so 
fruchtbar sein könnte, wenn es nur genug 
Wasser gäbe, Narben der Vergangenheit, Wo 
ein Erdhügel aufgeworfen ist, hat irgend- 
einer sein Glück versucht. Mit selbstgefertig- 
lem Karren, dem eine Astgabel als Deichsel 
diente, mit einer Flasche Wasser, Mehl, Tee 
und Zucker als Proviant zogen die Prospek- 
toren der Frühzeit in den Busch, durchwühl- 
ten den Boden und rüttelten die goldhaltige 
Lihmerde nach einer speziellen Methode 
durch Siebe - Wasser, um das Gold auszu- 
waschen, gab es ja nicht. Wenn sie Glück hal- 
ten. konnten sie in wenigen Stunden ein paar 
Kilo Gold aulsammeln Aber nicht immer v/ar 
auf das Glück Verlaß. Viele Einzelgänger ka- 
men elendiglich in der wasserlosen Dürre um. 
Man fand sie irgendwann, kannte nicht einmal 
ihren Namen. Ganze Familien gingen in den 
ersten .lahren am Fieber zugrunde. Ein Re- 
porter schrieb um die Mille der 90er Jahre: 
„Die eine Hälfte der Bewohner von CoolRardie 
ist damit beschäftigt, die andere Ifrllfte zu-be- 
graben " 

Die KntwicklunR der Stadt verlief im Zeit- 
ralTerstil Um die .lahrhunderlwende war 
CoolRardics Pionierzeit schon vorbei. In der 
breiten Hauptstraße, in der heute achtspuriR 
!;(fahren werden könnte, gab es 23 Hotels und 

Die Zeitung 
..St. I,Ollis Pest Dispütcli" vrröfTentUclite fol- 

„l'ilot .lolin J. Morßonthülor 
aus IMpcr C'oninnchc yii)l aus 12 500 Mclor 
Uuli«' über Now Molle bekannt: Früulein 
rin-llis Ann Ilaller. 25 .Inhrc alt, 1.00 m groß, 
IM Pfund Gewirhl (süß, schön, begabt) bn- 
s(hl{)ß, .'iicii mit mir /u verloben, nachdem sie 
vor die Wahl erstellt wurde, mich zu heiraten 
oder sofort abzuspringen." 

(Jebaul für eine goldene Zukunft - seit Jahrzehnten verlassen. 

Ein Cassetten-Tape-Deck — na, imd? 

halb so viele noclimal in den Seitenstraßen. 
Drei Brauereien sorgten für die trockenen 
Kehlen, was nicht heißen soll, daß man nicht 
auch französischen Champagner trank, wenn 
Grund zum Feiern war. Lebte auch der größte 
Teil der Bevölkerung noch in Wellblechhütten 
oder einfachen Holzhäusern -, man glaubte 
an eine Zukunft in Wohlstand. Zwei Vorstädte 
waren schon angelegt, zwei weitere geplant. 
Elektrische Straßenbahnen sollten die Stadt- 
teile verbinden - sie blieben ein Zukunfts- 
traum. Auf dem Reißbrett war das prächtige 
Rathaus selion fertig - es wurde nie gebaut. 

Im Museum lebt die Vergangenheit 
Ein repräsentativer Museumsbau aus dem 

für das Land t.ypischen Sandstein, mit Säulen 
und Bögen, Loggias und ornamenten- 
gesclimückten Giebeln entstand an der Haupt- 
straße Er sollte für die Nachkommen die Er- 
innerung an die Pioniertage der Goldfunde 
bewahren. Seine Erbauer konnten nicht ahnet^ 
daß einzig die Erinnerung bleiben würde von 
einer Stadt, die so rasch zu bürgerlicher Ordr 
nung gefunden hatte mit Militarverein und 
Fußballclub, mit Musikkapellen, die am Woj 
dienende an den Straßenecken spielten, und 
Festen, auf denen sich die Kavaliere in dig 
Tanzkarten der jungen Damen eintrugen. Irfi 
Museum sind neben den Karren und Gerät* 
Schäften, Fotos und Zeichnungen aus deh 
„early days" aucli diese Zeugnisse der Ver* 
gangenheit zusammengetragen, in Schränken 
und Vitrinen sorgsam aufbewahrt, liebevoll 
sortiert, numeriert und beschriftet. Geht marl 
durch die Räume, so ist die Stille draußen 
wie ein Spuk. 

In der „Geisterstadt", die eigentlich „ver- 
sclnvundene Stadl" heißen sollte, ist nichti 
rekonstruiert. Nur Fotos unter Glas zu beiden 
Seiten der breiten Hauptstraße zeigen, wie es 
hier einmal aussah. Doch gerade das macht 
den Besuch Coolgardies .so eindrucksvoll. 

Annelies Re'eliert 
  anzeigen -I- publlc reiations 

V-ir den I.andu irl! 

Kin Cas:icttcn-Tape- 
D.-ek, sogar eines der 
■Spitzonkhisse, ein BASF 
!i;;oo. Aller hier ist jetzt 
(las PiinUlchen auf das 
„i" gesetzt 1 Durch die 
zusätzliche Fe Cr-Schal- 
timg (in der Gorätemitte) 
Itönnen jetzt außer F.i- 
senoMid- und Chroni- 
dioMid-C.is.setten auch die 
,.fi'rroehrom"-Cassellen, 

iilsci die neuen Mehr- 
schichtbiuid-Cas.sctten 

mit ilircr besonderen 
Kl;inRlei.^tunR, optimal 
ausRenutzt werden. Na, 
iiiur.' N|Un bei weitem 
nicht jedes Tape-Deck 
liietet dii'.-^e Möglichkeit. 
! 'as BASF a;!00 aber hat 

Rübenerträge bestmöglich absichern! 
• •• 'V- • 

.V .-AftÄe 

Erster Bummel durch die Frühjahrsmode 

Der Zuckerrübenanbau wird technisch im- 
mer mehr perfektioniert. Das ist wichtig, da- 
mit Handarbeit ein.Respart werden kann, l'n- 
kraul freiheit von der .Saat bis zur Ernte ist 
die Vorau.sselzung für den eifol«reichen Ein- 
satz der Geräte unti Maschinen, 
l'vramin biete! lür .jede .Siluatum das riehliite 

Verfahrcii 
Pyraniin hat. was kein anderes Riibenherbi- 

zid bieten kann: eine soli'he Vielzahl von .'Xn- 
wendungsverfahren, daß es jedem Boden, 
jedem Wetter und jedem Problem gerecht 
werden kann: 

Die Erstbehandlung - Grundlage der Un- 
krautbekämpfung im Rübenbau, 
1. Unschlagbar in der Wirkung gegen Unkräu- 

ter und Ungräsor und in iloi Verträglich- 
keit: Pyramin-Avadex (BW)-System. 

2. Bei regelmäßiger Frühjahrstroekenheit: 
Pyramin im Vorsaatverfahren. 
Bei ausreichender Bodcnfeuehte und regel- 
mäßigen Nieder.schlägcn im Frühjahr; 
Pyramin im Vorauflaufverfahren. 
Bei von Jahr zu Jahr wechselnder Buden- 
feuehte und unregelmäßiger Nieder.schlags- 
verteilung: Pvramin im S|ili(tingvcrfahrcn. 

3 

4. 

5. Bei humusreichen Böden, die eim n Teil 
des Wirkstoffes bei Anwendung vor dem 
.■Xuflauf festlegen würden: P-ramin im 
Niiehauflnuf verfahren. 

Zweitbehaiullun« - Voraussctzuu« zur 
l'nkraulfroilu'il bis zur Ernte 

Spät keimende und über einen langen Zeit- 
raum auflaufende Unkräuter, z. B. Amarant, 
l'^ranzosenkraul. Melde und Schwarzer Nacht- 
si-hatten. erfordern eine gesonderte Behand- 
lung. 

Das tiedeutet insbe.-.ondere im handarbeits- 
losen Hütienbau eine 2. Spritzung. 

Pvramin muß auf unkraut freiem Boden 
bz\v. Iiis zum Keimblatt-Stadium der Unkräu- 
ter eingesetzt werden. 

Pyramin + Betanal sind einzusct/.en. wenn 
die Unkräuter bereits das Keimblatt-Stadium 
überschritten haben (bis 4-P.lnli-St Klium der 
Unkräuter). 

Zur .•\usnulzung der vollen Wii kungidauer 
von Pyramin ist es sinnvoll, möglichst erst im 
■1-6-BIatt-Stadium der Hüben zu spritzen. 
Pyramin und Pyramin + Betanal können aber 
bereits ab Krlisengröße de-; 1. I.aubblatti aares 
der Rüben angewendet werd"". 

buroQ 
Mode in Cröflen 44-54 

Das große 

Kleiderheft 
Frühjahr/ 
Sommer *73^ 

Da ist t's \vicd<T; Ihr Sonderheft MODK IN 
iJMOSSKN 44 54 uns dem VKULACi AENNE 
BLIHDA. Das ricldige lieft für alle vollschlanken 
Krauen, die gern mo- 
disch, schiel: und vorteil- 
haft gekleidet sind! Und 
die gern sidb(?r sdinei- 
flcrii. Was an neuem 
Trühjahrs-Chic für Sie 
bringt, dieses BUUDA- 
Heft? Kommen Sie! Ma- 
dien wir einen klpinon 
Modebimimel: 

Hier die eleganten 
Sdmittkleider. auch 
Kleid mit Jacke im 
hady-Stil,kaschieren alle 
kritisdien Figurpunkte 
Besonders sdimeidiel- 
haft sind sie in Kobalt- 
blau und in den neuen 
Dropsfarben llimboer. 
Mint, Mimose. Das Lu- 
xuskleid aus weißem 
Flanell gelingt nach der 
ausführlidien Bilder- 
Nähanleitung auch weni- 
ger Geübten! 

Regen, Wind und rauhe 
Frühjahrsluft - die vier- 
teilige Kombination in 
Kamel mit Wollweiß 
sdiützt Sie vor jeder 
Witterung. Und wie wäre 
es mit dem marine- 
blauen, weiß gepaspelten 
Blazerkostüm als Basis 
I hrer Kombi-Garderobe? 
In BURDAs MODE IN 
CtRÖSSEN 44-54 gibt es 
den Sdinitt dazu! Bum- 
iiirln wir weiter: 

Machen Sie sidi dodi einmal besonders sdiün! 
Für ihn. Für Ihre Familie. Zum Beispiel mit 

E 368 

einem der sdiwarz-weißen Kleider aus rdicr 
Seide. Frühlingsfrisdi durdi einen Tupler Uot 
im Dessin. Oder in dem femininen Zweiteiler, 

ganz In zartem Türkis 
mit strahlendem Weiß - 
die charmanteste Farb- 
kombination des Mode- 
sommers *77! 

Die neuen kleinen 
Blumen- und K; awatten- 
dessins gefallen in hellen, 
klaren Frühlingsfnrbon 
am besten Sudien Sie 
sich Ihr I.iebUngskleid 
für den ersten Spazier- 
gang in warmer Früh- 
iahrssonne aus. Die lie- 
benswerten Zweiteiler 
sind aus leiditen Stoffen 
nach einfachen Sdinitten 
problemlos nadizunähen. 

Am besten sdiauen Sie 
gleich heute nodi in die- 
ses BURDA-Heft. damit 
Sie mit dem Nähen 
reditzeitig fertig sind, 
wenn's Thermometer 
wieder steigt. 

Fragen Sie bei Ih- 
rem Zeitschriftenhandler 
nach dem neuen BURDA- 
Sonderheft MODE IN 
GRÖSSEN 44-54. Es ko- 
stet nur 4,50 DM. Sollte 
es dort vergriffen sein, 
so können Sie dieses 
Heft mit Angabe der 
Bestell-Nr. 368 durch 
Überweisung von 4,50DM 
zuzüglich 1,10 DM Ver- 
sandspesen = 5,60 DM 

auf das Postüchedtkonlo Karlsruhe Nr. 149901-757 
des Verlages Aenne Burda bestellen. Der Zahl- 
kartenabschnitt gilt als Bestellung. 

Das neue BVRDA-Sonderheft MODE IN 
GROSBEN 44-54. Bestell-Nr. 3G8. Preis 4.50 DM. 

Erfreuliche liäacSirjcht zu dsn „tiefkühf-woctieiV 
Kaum rreiserluüiungen bei K:t.O-<;cmüse 

Wie Langncse-IGl.O anläßlich der „tiefkuhl- 
wochen '77" mitteilt, können bei einer Reihe 
beliebter Gemüseprodukte die Prei.se in diesem 
.lahr gehalten werden, d, h, keine Preiserhü- 
hun.gen bei IGl.O-Rahmspinat .300 g und fiOO g, 
,iungor Spinat 450 g und 6ÜÜ g, Brechbohnen, 
Rahmponce, Grünkohl. IGLO-Suppengemü.se 
und tk-Krüuter werden nur um 3 Pfennig 
pro Paket teurer. Insgesamt wurden Anfang 
1977 die Preise aller IGLO-Gemüseprodukte 
im Durchschnitt nur um 3,5 Prozent erhöht. 

Der preisbewußte Verbraucher weiß diese 
Nachricht besonders zu schätzen, sind doch 
liei Frischgemüse seit letztem Herbst und 
Winter beträclitliche Preissteigerungen zu 
verzeichnen. Geringere Erntemengen ließen 
die Preise bei Freilandgemüse in die Höhe 
gehen - nidit so bei IGLO-Tiefkühl-Gemüse. 

Es lohnt sich überhaupt, während der „tief- 
kühl-wochen" (1.-19. Februar 1977) einen kri- 
tisdien Blick in die Tiefkühltruhen zu werfen. 
Da gibt es eine Menge Überraschungen i An- 
gefangen beim IGLO-Suppengemüse-Rezept- 
Weltbewerb. IGLO sudit die köstlichsten 
Suppenrezepte. Hauptgewinn; Eine Fein- 
schmecker-Weltreise zu zweit (oder DM 10 000,- 
in bar) und viele weitere Schlemmer-Preise. 
Alle Einsender aber - und das Ist audi etwas 
Neues bei den vielen Preisausschreiben - er- 
halten ein großes, farbiges Küdienposter mit 
den sedis besten Suppenrezepten. 

Was gibt es weiter an Neuigkeiten in der 
Tiefkühltruhe? Großer Pizza-Spaß mit IGLO- 
Pizzeria. Fünf Pizzas, verschieden in Größe 

und Belag, alle mit dem runden Sottboden. 
Neu bei IGLO: Köstlidie internationale Spe- 
zialitäten nadi Original-Rezepturen: Chop 
Suey, China-Gerieht süß-sauer, Paella. Bami 
Goreng, Frühlingsrolle. 

Für den kleinen Appetit zwisdiendurch pi- 
kante tk-Suppen: Minestrone, serbische Boh- 
nensuppe. Puszta-Suppe. China-Suppe und 
jetzt auch die indonesisch-scharfe Bihun- 
Suppe. 

F.s lohnt sich, gerade jetzt zu den „tlefkiihl- 
wochen" die Augen offen zu halten. Da gibt 
es viele Informationen in Pre.sse, Funk imu 
Fernsehen und vorteilhafte Angebote in jedi i 
Tiefkühltruhe. 

Polstermöbel beziehen bei OSWALD 
Teppich verlegen bei OSWALD 
Langen, August-Bebel-StraDe 8, Telefon 2 52 55 

Opel 1700 C 
Bj. 6'71. weiß, mit An 
hängerkupplung. VB 

Telefon 24824 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns morgen 
Mittwoch, 26. Jan.. um 
19 Uhr in der TV-Turn- 
halle zur KarnavalBfeier, 

Türen 
lZlIZl[Z1000IZ10IZllZ]0fZIIZl 

IZl 

Nutzen Sie ^ 

preiswerte 13 

Sonderangebote. ^ 

Wir geben Ihnen 0 

das Geld dafür! § 

^ nie mehr streichen 
^Aus alten Türen und alti>n anderen, egdi wlf» Sie aussehen (Risse. Locher, obfli» 

blätterte Farbe spielen kctnc Rolle) machen wtr innerhalb 6 Stunden (mofgent geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS-kunststolfbeschtch- lete Türen Wie neu! Wahlweise m or«g, 
HoUdckorA oder Unifiirben Rufen Sie uns an, 
Allelnverarbeiterf.d.QroBrsumPrankfurt, HERDOQmbH Abt. Portei'Türen. 6 FIm., 
WeltmuJIerttr. 42 Tel.; 0611/413001 oder Tel. RUsselshvim 0 61 42 • 2 13 61 

Portas QeUieba In vttten Slidten Deutschlands 

Eckcouch (Ssitzig), Bei- 
stelltisch, 1 Sessel preis- 
günstig zu verkaufen. Jahrgang 1897/98 

Wir Iretfen uns Mitiwoch, 
26. Jan.. um 1530 Uhr 
Im Cafö UT. 

Cafe Treusch 
Telefon 22207 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN 

0 Lassen Sie sich günstige Sonder- 0 
0 angebote nicht entgehen. Schon 0 
0 gar nicht, weil Ihnen gerade das 0 
0 Geld fehlt. Wir geben Ihnen einen 0 
0 » 0 
0 Persönlichen Klein-Kredit (PKK). 0 

0 Schnell und vor allem preisgünstig. 0 
y Deshalb: prüfen, vergleichen, 0 
0 rechnen Sie, bevor Sie einen Kredit s 
0 aufnehmen! H 

0 0 
0 Fragen Sie die 0 

1 -Deutsche Bank | 

0 0 
00000000000000000000 

Nebenverdienst 

Telefon: 
06 11 / 36 25 58 Altenländer Apfel 

Jetzt aus slgener Obstplanlage. 
Preise für beste Qualität: 
Ingrid Marie . . . Hkl. I, 10 kg DM 13,50 
Boskop Hkl. r, 10 kg DM 13,50 
Golden Dellclus . . Mkl. I. 10 kg DM 8,50 
Cox Orange u. andere Sorten sowleApfel- 
sinen; Verkauf vom LKW: morgen Mittwoch 
12.00 Uhr; Langen, Bahnhol; 
12.30 Uhr: Egelsbach, Kirche. 
H, Hummelslep, 2161 Hollern Niederelbe 

■ ACHTUNG! ECHTE ALTLÄNDER ÄPFEL ■ 
■ DIREKT AUS DER PLANTAGEM S 
2 (Cox-Orange, Boscop. Golden u s w. J 
U frisch sortiert!) ■ 
' Karton von 9,80-16,00 DM! Spitzenqualilätl J 
J Verkauf ab LKW Ubermorgen, Donnerstag, ■ 
■ den 27. Januar: 10,0-12,5-kg-Kartons! ' 
M g 
■ 10.15 Uhr: Sprendlingen'Kapelle ■ 
a 10.30 Uhr: Sprendlingen/Bahnhof S 
■ 11.00 Uhr: Buchschlag Bahnhof ■ 
2 11.30 Uhr: Zeppelinheim/Post 5 
■ 12.30 Uhr: Dreieichenhain/Bahnhof ■ 
5 12,45 Uhr: Dreieichenhain/KIrche ■ 
■ 13,00 Uhr: Götzenhain/Kirche 5 
■ 13,30 Uhr; Olfenthal Kirche ■ 
g 14.00 Uhr: Langen'Kirche/Kirchgasse 5 
■ 14.30 Uhr; Langen/Taunusplatz ■ 
J 15.00 Uhr; Oberlinden/Volksbank Dreieich ■ 
■ 15.15 Uhr; Oberlinden Kirche S 
fi 15,30 Uhr: Egelsbach/Bahnhof ■ 
■ 16,00 Uhr: Egelsbach.'Kirche J| 
■ 16.30 Uhr: Langen Turnhalle ■ 
jj Apfelsinen-Beiladung! Jj 
■ Erlesene Früchte aus dem Scrapper-Lager! ■ 
■ Wolfgang Grimm - H o 11 e r n ■ 
■ N.E,-Plantagen J| 

2-Zimmer-Wohnung 
Küche, Bad, ZH, Gas- u. 
Eleklro-Anschluß, zu 
vermieten, 
Offert,-Nr, 20 an die LZ 

Repräsentative 
BUroräume 

120 bis 150 qm in Göt- 
zenhain. Dreieichenhain 
oder Langen zu mieten 
gesucht. Auch kpl, Woh- 
nung oder kl. Bungalow 
kommen in Frage, 

Telefon 81461 

Verkäuferin 

sofoil gesucht 

Zimmermann Bekleidung 

Gartenstraße 6, Langen 

Baugrundstück 
600 bis 1200 am, in gut. 
Wohnlage im Langener 
Raum zur sofortigen 
Bungalow-Bebauung ge- 
gen Barzahlung gesucht. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 19 an die LZ 

Beratung - Gestaltung 

Satz und Druck 

Ihrer Geschäftspapiere 

Fordern Sie 
ein unverbindlidies Angebot 

KÜHN KG Langen 

Telefon 21011 
Transzendentale Meditation (TM) 
eine mühelose, aber wirksame Tiefenont- 
spannung lür den streßgoplagten Menschen 
von heute. 
Informationsvortrag 
Mittwoch, 26. Januar 1977, um 19.30 Uhr 
in Dreieichenhin, im Turm der Dreioichen- 
hainer Burg (Eingang Burgkeller). 

Für die aufrichtige Teilnahme sowie die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen Reparaturen und 

Ersatzteile 
für alle Fabrikate 

Firma Erich Kalusche 
Tel. 0610373480 

Freitag, 28. Januar 1977, 
Umzug in das Arztehaus 

geschlossen. 

wegen sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden 
und Nachbarn unseren herzlichen Dank. Besonde- 
ren Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen 
Worte, der Siedlergemeinschaft sowie der Eisen- 
bahnergewerkschaft für die Kranzniederlegung. 

Eingetragenes Bundespatent für 

tragbares Pissoir 
billig abzugeben, da Aulfangbecken für 
mich zu klein. 

Teppichboden 
Velours und Schlingen- 
ware in versch. Farben, 
qm ab 9,— DM; Verlege- 
kostenaktion 10 - DM pro 
Zimmer, egal wie groß. 

Telefon 9 '77 27 88 
Anfrage unter Kennwort „Lord Leo' In stiller Trauer: 

Annl Götz 
und Angehörige 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, dahei 
qünstlg Felldecken, 
Wand- und Bodenleile. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Langen, im Januar 1977 
Josef-von-Eichendorff-Straße 26 Würdevolle Bestattungen 

Erd - Feuer — See — Oberführungen 
Sarglager - Sterbewäsche - ZIerurnon 

Ausführung komplollet Beisetzungen, alle 
Formalitäten, jederzeit erreichbar., auf An- 

ruf Hausbesuch 

»Pietät« Karl Daum 
6070 Langen, Fahrgasse 1. Tel 06103'22968 

seit Ober 90 Jahren in Famllienbesitz 

Hersfeiler von 
Alu-Fenster und -Türen 
Schiebeanlagen 
Verglasungen aller Art 
Rolladen sowie auch 
Markisen und Jalousien 

SiemensstraOe 4, 6072 Dreielch 
Telefon 0 61 03/8 13 95 

Nach langer, schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit ver- 
starb am 23. Januar 1977 meine liebe, treusorgende Frau, unsere gute 
Schwiegertochter, Schwägerin, Patin, Tante, Nichte und Cousine Er starb nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben im 81. Lebensjahr, 

Margot Knipp Im Namen aller Angehörigen 

Dorothea Klein geb. Braun 
geb. Dauber 

Bruchgasse 2 
6070 Langen, den 22. Januar 1977 

im Alter von 54 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Karl-Heinz Knipp 

Zimmerstraße 44, 6070 Langen im Namen aller Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 27. Januar 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, 27. Januar 1977, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

FA.SCHIMSBALL mit ib ..itpollos" 

Karten gibt es bei Kaufhaus Bach, Fahrgasse; Buchhandlung Politzer, Keßlerplatz; Farben-Hörlle. Bahnstraße; Friseursalon Bechtel Sehretstraße- 
TV-Gaststätte, Jahnplatz und bei den Vereinsmitglledern, ' ' 

am Samstag, 5, Februar, um 20.11 Uhr 
in der TV-Turnhalle, Der „Frohsinn" ladet ein. 
Eintritt: Vorverkauf 8,-, Abendkasse 10,- 
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T-ANGK NKR * E I T O N O Dipn.staR, den 25. Januar IflTt 

TRANSISTORKOFFER „ASCOT " 
3 Wellen, mit eingeb, Netzteil nur 45,— 
PLATTENSPIELER VERSTÄRKERANLAGE 
2 X 10 Watt, mit 2 Boxen nur 199,— 
RADIO DIGITALUHR 
mit UKW MW. 24 Stunden-Wecksysten; . . nur 75,— 
Heimradio 3 Wellen, Edelholz nur 98,— 
ELAC HI-FI PLATTENSPIELER 
mit MAGNETSYSTEM nur 235,— 
GRAETZ DREIFACH-ANLAGE 
MUSIC CENTER ca. 50 Watt, o. B . . nur 950,— 
MARANTZ HI-FI RECEIVER 424o 
Spitzenklasse nur 1198,— 
NATIONAL (TECHNICS) Recelver 

lOOWunr 680,— 
200Wnur 825,— 

PHILIPS HI-FI TONBANDGERÄT 4506 nur 1098,- 
TELEFUNKEN CONCERTINO 3520 
RECEIVER 70 Watt nur 498,- 
Gractz Receiver 90 watt nur 650,— 

TEFAL ELEKTROMESSER komplett . nur 29,90 
Elektrotux Gefrierschrank 18O Liter . nur 498,— 
Bauknecht Gefrierschrank 26O Liter . nur 699,— 
Constructa KLAPP-Bügler 
85 cm Walzenbreite .  nur 748,— 
Bauknecht Grill GR 611, selbstroinigend nur 170,— 
Constructa Waschvollautomal 4,5 kg nur 675,— 
Kodak Super Acht Filme K 40 
mit Entw. und Rücksendung nur 11,80 
Agfa CT 18 - 36 Dia Film nur 9,95 

UND JEDE fyiENGE EiNZELSTÜCXE ZU TRAUMHAFT 
NIEDEREN SONDERPREISEN. 

ALLES NATÜRLICH MIT HERAG GARANTIE UND SERVICE 
AUF WUNSCH AUCH OHNE ANZAHLUNG BIS 

47 MONATSRATEN ! ! 

Olympia Taschenrechner mit vielen Extras . nur 
KoKertchrelbm. „ERIKA"", halbti. mit Koffer nur 
Moulinex Kaffeeautomat. 8 Tassen .... nur 
Braun HLD Haartrockner nur 
Bauknecht Geschirrspüler, ..Edelstahil", 
10 12 Gedecke nur 
Linde Kühlschränke, t40 Ltr. mit Frosterfachi nur 
BBC 210 Liier Gefrlerschränke nur 
Constructa Kondensations Wäschetrockner . nur 
BRAUN KÜCHENMASCHINE KM 32. Komplett- 
ausstattung mit Mixaulsatz u. Sctinitzelwerk nur 
BBC Waschvollautomat. 800 Tour, alle Progr. nur 
Siemens SelbslrelnigungsgrIII nur 
Graetz Farbfernsehtlschgerät. 51 cm, 
Sensor Inline  nur 
Loewe Opta 66 cm Colorfernseher. Sensor . nur 
Nordmende Spektra Color m. Ultraschall, 66cm nur 
Tischfernseher 61 cm. Sensorwahl, schwarz'w. nur 
AKAI Cassettendeck CS 34 - D HI-FI ... nur 
AKAI HI-FI Plattenspieler AP 005 ... . nur 
PHILIPS GA 227 - Hi-Fi Plattenspieler 
mit Magnetsystem nur 
PHILIPS 4504 HI-FI Tonbandgerät .... nur 
BRAUN HI-FI Boxen I 830  nur 
AKAI RECEIVER 1040 Exciusiv. ca 125 Watt nur 
DUAL CS 701 HI-FI Plattenspieler .... nur 

25,- 
199,- 
40,- 
25,- 

799,- 
250,- 
598,- 
998,- 

299,- 
898,- 
175,- 

1185," 
1698,- 
1998,- 
298,- 
390,- 
439," 

199,- 
750,- 
475,- 
748,- 
680,- 

Hitachi Colorportable m eing Antenne nur 7tlO,— 
Grundig Colortlschgerät 
56 cm, weiß/Sensor nur 1498,— 
Grundig Super Color 66 cm, mit intrarot- 
fernbedienung und eingeb. Quarzuhr . . . nur 2198,— 
NORDMENDE COLORFERNSEHER 
66 cm, 3C-Kaltchassis Sensorwahl . . . nur 1780,— 
FARBFERNSEHER 
66 cm, Sensorbedienung, alle Programme . nur 1299,— 
31 cm Schaub Lorenz Portable nur 275,— 
PHILIPS VIDEORECORDER N 1501 nur 2198,- 
UHER CASSETTENDECK CR 210 Hi-Fi 875,- 
Grundig Satellit 2100 
Weltempfänger der Spitzenklasse .... nur 698,— 
Schaub Lorenz 3501 Receiver ... nur 635,— 
BASF CASSETTENDECK 8100 . . nur 480,- 
Toshiba 3-Fach Anlage 50 w, m. Boxen nur 900,— 
BAUER SUPER ACHT FILMKAMERA C 4 
Macro 398, 
BBC Luxusherd mit Fenster und Uhr . . nur 450,— 
SIEMENS LUXUSHERD 4 Platten, m. Auto- 
maticplatte. schwarze Glasfront. Uhr u Bei. nur 598,— 
Maybaum Heizluftelektroherd 
4 Platten. Sichtfenster und viele Extras . . nur 598,— 
ELEKTROLUX 
160 Liter. Kühlautomat, 3 Sterne, kompl. . . nur 475,— 
AEG LÄVAMAT BELLA 1000 neu! Spitzen- 
waschvollautom , 1000 Schleudertour , Fronttür nur 1398,— 
SIEMENS WV 732 Waschvollautomat, 
800 Schleudertouren. Intervall u. Spartaste nur 1285,— 
Bauknecht Waschvollautomat 3 Kammern 650,— 
SIEMENS ELECTRONICTROCKNER 
kondensierend, mit kl. Emailschaden . . . nur 998,— 
Heimsonne mit Infrarot und UV . . nur, 40,— 
CONSTRUCTA LUXUS SPÜLZENTRUM 
110 cm. kpl. m Edelstahlspüler u. Metallumbau nur 1198,— 
CORDES WASCHVOLLAUTOMAT 
Kompaktgerät, alle Progr., nur 64 cm hocli nur 7o0, 

NEU-!SENBURG DARMSTADT 
SIemensstr. 10—16 Wilhelminenstr. 9, am Helia-Kino 

blirk Will- er tehi crleiditeit; Urwtiain wiir 
noch lüchl zu Hell gegangen. 

Robert Crawfleld schob leise die Spitze 
seines Taschenmessers zwi.schen die Doppel- 
flügol des Fenster.«, das durch einen gioUcn 
Schreiblisch vor der Sicht vom Kaminpl;itz 
aus vordeckt war. Zu seiner Überraschung 
war der Riegel nicht vorgeschoben und das 
Kenster oHnele .-iieh gerüuschlo.=i unter dein 
leichten Druck seinoi iland. Lautlos glitt er 
auf dem dicken Tcppich ins Zmimer und war- 
tete einen Augenblick hinler dem hohen 
Sdireiblischaulsatz. Er erhob den Dolch, zielte 
- und zögerte. Dann beugte er sich plötzlich 
vor und starrte auf die Stelle, die er zu trelieii 
beabsichtigt hatte - der Griff eines Messer: 
.•;ah unter der letzten Rippe hervor! 

Im nächsten Augenblick hatte er sich wiedci 
in der Hand, erkennend, dalJ das, was er zu 
tun beabsichtigt halle, schon lür ihn getan 
war. Graham wai tot! Der Reiditum war sein, 
ohne Schuld von seiner Seile. Im Begriff, den 
Dukh an seinen Nagel zu hängen, hielt er wie 
gelahmt inne. Die Türe der Bibliothek hatte 
sich geöffnet und Griggs, der Butler, erschien 
auf der Schwelle. „Ich dachte, ich hörte ein 
Geräusdi. Sir!" begann er. „Lieber Himmel, 
Sie hier, .Mr. Crawfield?" rief er aus. Hinter 
ihm erschien ein neugieriger junger Diener. 
Der Butler stürztf auf den stillen Mann im 
I..ehnsluhl zu, sah, was geschehen war, und 
bcmäditigte sidi der Handgelenke Roberls, 
bevor der unglückliche junge Mann ein Wort 
sagte. „Was erlauben Sie sich?" stieß er mit 
dem nächsten Atemzug hervor. „Sie denken 
dodi nicht, daß ich es getan habe!" schrie er 
überlaut und wünschte sehnlichst, daß sein 
Vetter den Drohbrief vom Morgen nicht im 
Kamin verbrannt hütte. 

„Well", sagte der Buller eisig, „das wird 
Scotland Vard entscheiden. Sie werden nicht 
iin.s. sondern Scotland Yard zu überzeugen 
haben." - „Das werde ich leicht genug tun!" 
gab Roberl zurück. Aber als es dazu kam, fand 
er, daß er es nicht konnte. Ebensowenig waren 
die Geschworenen zu überzeugen, die ihn so- 
gar einstiiTimig des Mordes an seinem Vettpr 
schuldiii befanden. 

Die Morgensonne bcschicn Silber und Kri- 
stall des Frühstückstisches. Der Baionet 
goß sich eine zweite Tasse Tee ein und 

fragte seinen ihm gegonüber.'^itzcnden Gast; 
„•Nun, was denkst du über die Epistel. Vetter?" 
Robert Crawfield las den Brief sorgfältig 
äurch. „Hm, ich möchte nicht gern so ein 
Schreiben bekommen...' sagte er. ..Abei 
idiließlich bin ich ja kein reicher Mann, Du 
oürftcsl ja solche Drohl^riefc ,'^chon gi'wöhiit 
sein." 

Sir Graham lachte leichtliin, ballte dü 
Papier in seiner .sehnigen Ilandzu.sainmcn und 
warf es ins Kaminfeuer, das auch im Frühlini; 
Jeden Morgen niiRe/.ündet wurde. „Also", fuhi 
er ohne jeden weiteren Oberßang fort, ..ich 
weide deine Schulden bei diesem Men.sdien 
noch einmal bezahlen." Hnl)rrl Crau'rieltl 
wandle sidi ihm schnell zu. ,.Du willst.'" riet 
er, unaussprechlich erleichtert. Der 13aron(-t 
nickte. „Du bist mein einiiger Verwandloi und 
F.rbe, und ich fühle mich verantwortlich fiii 
didi. Aber du gibst mir dein Wort, daß du 
die.'^c.-' lieben aufgeben wirst. .So geht das nii'ht 
weiter, mein .lungc. Du wcil.^t, wohin da.'' 
führt, und Wucherer lauern immer auf solchi 
Leute wie dich - T.eiite mit sicheren Aus- 
sichten." 

Ilobi rt Crawfield betraclilele mit fiiisteieni 
Blick .seinen gebutterten Toast. Wie ei 
die.se I.eklioii haßte, von denen die Scluild- 
beglei<'hungen stets begleitet waren! Wierlci 
vind wieder drängte es sich ihm auf, wie 
schwach diese „sicheren Au.ssichten" waren, 
mit diesem unleidlichen Vetter von .')!) .Tahien, 
der, stark und gesund, noch immer die Dauer 
eines langen Lebensalters voll Kraft und 
Energie, .sorgenlos und frei, vor sich hatte, 
während vor ihm selbst nodi .fahre und .lahre 
dieser verhaßten Abhängigkeit lagen. Und da- 
bei immer diese Fala Morgana des glänzenden 
Erbes vor sich! 

F,r beendigte sein Frühstück, während ei 
mit dem Baronet angorogt plauderte, und 
nahm unter den aufmerksamen Augen des 
Butlers, der sicli den Habitus eines I.eib- 
wUcliters für den Baronet anmaßte, herzlichen 
Absdiied von seinem Vetter, woranl er in d'n 

N'äclitlich.e Rückkelir 
Kriminalgcschichte von Ronald S. Docker 

W;igcn stieg, der ilin die paar Meilen zur Sta- 
tion biachle, gerade recht 7.u dem 8-Uhr-19- 
F^xprcIJ, der nicht mehr vor London hielt. 
Dein Schaffner, der ihn in ein Abteil der ersten 
Klasse Wien, ßab er ein Trinkgeld, damit er 
sich nötigenfalls leicht an ihn erinnern könne, 
und licfi sich bequem für die dreistündiße 
Fahrt nieder. Im Moment jedoch, als der Zur 

den Türgriff. Am höchsten Punkt der Stei- 
gung warf er die Tasche hinaus, stand einen 
Moment auf dem Trittbrett, um die Höhe des 
Falles abzuschätzen, und sprang. 

Der Zug war sein Alibi. Niemand auf der 
Station in London konnte je schworen - für 
den imwahrscheinlidien Fall von Fragestel- 
lungen - daß er, ein Pa.ssagier unter Hunder- 

luj« d(»r Slalion war. nahm er .«eme Heist— 
lutiche aus dem Ncl/. und ruckte naher zur 
Waggontur. 

Von Woodborough, wo er eingestiegen war. 
führte das Geleise in schaifer Steigung auf- 
wärts. nie I.okomotive, ohne die Distanz zur 
langsamen Beschleunigung des Tempo.s, hatte 
beträchtlich zu arbeilen, el)e sie die endliche 
Höhe erreichte. Daiauf wartete er. und als die 
hohen Kalkwände de.«; Bergeinschnittes im 
ficht d«»r Wogen aufschimmerten, drehte er 

ten, nicht durch die Perronsperre gekommen 
war. Er verlieü das Geleise und ging übers 
Keld. 

Zehn Kilometer hatte er innerhalb von zwei 
Stunden ru gehen, wenn er beim Herrenhaus 
anlangen wollte, bevor Graham zu Bett ging. 
Kinige Minuten nach zehn Uhr kroch er zu 
einem der Bibliolheksfensler, die auf die Ter- 
rasse gingen und drückte sich in den dlditen 
Efeu, der die Mauer bedeckte. KIn einziges 
Licht brannte im Raum, und bei diesem An- 
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Organ fflr die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bei anhaltendem Frost, so heiUt es im 
nächsten Paragraphen, soll im Erholungs- 
gebiet Bruch eine Eisfläche entstehen, um den 
Parteien Gelegenheit zu geben, noch vor der 
Kommunalwahl ihre politischen Gegner aufs 
Glatteis zu führen. Alle Kreisfeuerwehren 
sollen helfen, den historischen Rest Alt- 
Egelsbacher Geschichte auszulöschen, nach- 
dem am Kirchplatz offenbar keine bessere Lö- 
sung zu finden sei. 

Die in Egelsbach tätige Tiefbaufirma soll 
angewiesen werden, viermal auf- und zuge- 
schüttete Kanalgräben nur im Notfall ein 
fünftes Mal auszuheben, um nldit noch grö- 
ßere Löcher in den Gemeindeetat zu reißen. 
Auch das Suchen nn*»*» ^Ti^rirkommen imOrts- 
bereich solle iinLerDiciucn, bpcti.-.-itnten die 
Tollitäten. Der penetrante ölgeiuLn vom ver- 
gangenen Sommer sei lediglich auf eine de- 
fekte Ölleitung am Schaufelbagger zurückzu- 
führen gewesen. Die Verordnung erhebe kei- 
nen Anspruch auf Vollständigkeit, gaben die 
närrisdien Regenten abschließend zu wissen. 
Tiefere Einsichten blieben allen Besuchern 
der KGE-Fremdensitzungen vorbehalten. 

Mit viel Helau und Gardetänzen wurde die 
Prinzeninthronisation im Bürgerhaus einge- 
rahmt. Das 27. Prinzenpaar der 40jährigen 
Karneval-Gesellsdiaft Egelsbadi hatte einen 
stimmungsvollen Anfang. Dann gab es Kost- 
proben aus der Bütt. Sitzungspräsident Rein- 
hold Leonhardt machte den Anfang mit einem 
Rückblick auf das Jahr 1976, Lydia Vollhardt 
kramte als Gemiesfraa in ihrem Korb, und 
ProtokoUer Gottfried Müller gab ein Be- 
kenntnis ab: „Ach EgeUbach, wie biste scheel" 

Es dauerte noch eine Weile, ehe die närri- 
schen Regimenter und ihre Gäste den Heinw- 
weg antraten. Man motivierte sich langsam 
für die erste große Fremdensitzung, die am»* 
kommenden Samstag über die Eigenheim- 
bühne geht. Den Egelsbachern steht wieder 
ein großes Vergnügen bevor. Übrigens gibt es 
noch Restkarten für diese und auch für die 
nächste Sitzung (am 5. Februar) in der Dro- 
gerie Kühn. 

Arresthaus und Kern'sche Haus 
„Als nicht Parteigebundener, aber als Egels- 

bacher Bürger möchte ich mich zu dem Thema 
äußern. Es vergeht keine Woche, in der nicht 
irgendetwas über diese Sache in der Zeitung 
steht. Wenn es in Egelsbach sonst kein Thema 
als dieses gibt, dann sollte man seinen Laden 
dicht machen oder schweigen. Ein Großteil 
der Egelsbacher Bürger könnte es überhaupt 
nicht verstehen, ca. 350 000 DM in solch einen 
alten Plunder zu stecken. Es gibt bestimmt 
andere und bessere Möglichkeiten, das Geld 
sinnvoller anzulegen. Je eher die Gebäude 
dem Erdboden gleichgemacht werden, um so 
früher tritt wieder Ruhe ein. 

Einen Vorsdilag aber hätte ich zu machen: 
,Dio Gemeinde übergibt den so sehr Inter- 
essierten die beiden Gebäude mit der Auf- 
lage, diese für ihr Geld und in ihrer Freizelt 
herzurichten. Dies ist bestimmt eine reizvolle 
Aufgabe, und jeder Bürger könnte sehen, wie 
em,st es diesen Personen ist mit der Erhal- 
tung des Ortskems. Ehe man immer wieder 
neue Forderungen an die Gemeinde stellt, 
sollte man selbst erst einmal etwas leisten 
und so mit gutem Beispiel vorangehen. 

Zum Thema öffentliche Arbeit und Rechte 
der Bürger ist es doch beschämend, wie wenig 
Bürger an der Arbelt der Gemeindevertreter 
oder an Ausschußsitzungen Anteil nehmen. 
Es sind doch nur wenige und fast immer dio' 
gleichen Personen, die diese öffentlichen Sit- 
ztingen besuchen und Interesse zeigen.* 

' .VTalte; Pohl, RbeiostraBe 60 

Aber damit war das Spiel nicht zu Ende. Die 
Karncvalislon wollten den totalen Erfolg und 
fesselten die beiden, um sie im Triumphzug 
zum Bürgerhaus zu führen. Auch die übrigen 
Gemeindevertreter wurden unter scharfe Be- 
wachung gestellt. Zu ihrem Schutz wurde, wie 
Ministerpräsident Klaus-Dieter Berck sagte 
j" ein Gardemädchen abgestellt. „Und wer 
sthülzl die Gardemädchen?", wollte unser Re- 
porter wissen. Er bekam vom Bürgermeister 
die Antwort: „Das machen unsere Ehefrauen." 

Der SGE-Musikzug führte mit schmissiger 
Marschmusik den Zug an. der sich zum Bür- 
gerhaus bewegte, wo die Ubergabeverhand- 
Jungen geführt und das Prinzenpaar als neue 
liegenten der Gemeinde vorgestellt wurden, 
per Abschluß des Friedensvertrages lief dj\nn 
an schönster Harmonie ab, wie es auch 'das 
Motto der diesjährigen Elschbächer Fastnacht 
^ orschreibt: Ein Herz und eine Seele! 

Nach der Begrüßungsrede des närrischen 
Ivlmjsterpräsidenten ging der Bürgermeister 
».entfesselt" in die Bütt und schilderte in lau- 
iiigen Versen, woran ein Bürgermeister immer 
schuld ist. Er orhiolt don 0^'dr>n der Saison. 

Noch Karten 
> für die KGE-Sitzungen 
^ e Wie vom Vorstand der Karneval- 
y Gesellschaft zu hören war, stehen noch 
r Karten für die Fremdensitzungen der 
f KGE am Samstag, dem 29. Januar, und 
r Samstag, dem 5. Februar, zur Verfügung, 
f Sie sind in der Drogerie Kühn. Ernst- 
f Ludwig-Straße 62. zu haben. 

Dann kam der große Augenblick: das Egels- 
bacher Prinzenpaar wurde vorgestellt. Der 
Narhalhimarsch ertönte, und, eskortiert von 
liübschen Gardistinnen, betraten die Tollitä- 
ten die Szene, P<inz Hans II., Marquis de la 
Frais, und ihre Lieblichkeit, Ursula II., Mar- 
quise de la Couture. Mit bürgerlichem Namen 
heißen die beiden Hans und Ursula Diefen- 
bach, er ist bei einem Luftfrachtunternehmen 
tatig (daher der Name Frais = Fracht), und 
sie als gelernte Schneiderin vertritt die — in 
diesem Falle — Haute Couture. Sie wurden 
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Spitzen der Kommunalpolitik in Fesseln abgeführt 

Sn Egelsbach regiert wieder ein 

närrisches Paar 

e Uu-smal konnte sich die Besatzung des Egelsbacher Kathauses nicht mit Wein und .Sekt 
.reikaufcn, wie dies m früheren Jahren geschah, wenn die Karnevalisten zum Sturm aufs 
Kaihaus ansetzten. Nach einem „fürchterlichen" CJe.schiene und Geknalle, bei dem die Rat- 
hausyerteidigor 'c'j«ten Endes —'programmgemäß — den kürzeren zogen und sich der von 
Rxprinzenhand bedienten „Dicken Berta" beugen mußten, schickten die KGE-Feldherren 
ih^ Geheiimvaffe !»uf das „Schlachtfeld", und dem Charme der hübschen Gardistinnen er- 

der »ieteJ'vVolk""' nurner und Parlamentsvorsltzen- 

Den Rathausverteidigern über die Schulter geschaut: durch den Pulverdampf nähern sich 
die narrischen Truppen. 

.. Frau Elisabeth Kühn, Lutherstr. 12. zum 
84. und Frau Johanna Rechtenwald, Nonnen- 
wiesenweg 9, zum 72. Geburtstag am 26. 1. 
... Herrn Richard Hirte, Arheilger Straße 4. 
/.um 80., Herrn Johannes Kappes, Schulstr. 72, 
zum 79. und Herrn Adam Knöß, Schafhofstr. 4, 
.'.um 73. Geburtstag am 27. 1. 
.. Frau Helene Reinhardt, Rheinstraße 16 

zum 76. ' 
Geburtstag am 28. 1. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Günter und Margarete Hart- 

nann, Egelsbach, Außerhalb 61, feiern am 
H«. Januar Silberne Hochzeit. Herzlichen 
niückwun.sch. 

Wanderung zum 
Naturfreundehaus Sandpiaken 

e Die Egelsbacher Naturfreunde wandern 
mit den übrigen Ortsgruppen um das Bad 
Homburger Naturfreundehaus. Die Teilneh- 
mer fahren mit eigenen Pkw ab 8.30 Uhr am 
kommenden Sonntag direkt zum Haus. Treff- 
punkt zur gemeinsamen Abfahrt ist am Bahn- 
hof Egelsbach. Mitfahrmößlichkeit ist gebo- 
ten. 

Wer mit der Bahn zum Haus fuhren möchte 
und ab Hohemarkt zu Fuß wandern will, 
sollte sieh der Ortsgruppe Langen anschlie- 
ßen. Diese fahren um 7.3.5 Uhr ab Bahnhof 
Langen. Um zahlreiche Beteiligung wird ge- 
beten. 

Hundefreunde wählten ihren Vorstand 

Große Beteiligung an der Jahreshauptversammlung 

e Nach der Begrüßung der sehr zahlreich 
ci-schienenen Mitglieder auf der Jahreshaupt- 
versammlung des Vereins der Hundefreunde 
durch den Vorsitzenden Walter Pohl wurde 
der verstorbenen Mitglieder des letzten Jahres 
gedacht. Anschließend verlas Schriftführerin 
^rlinde Welter das letzte Protokoll. Am 
19. Februar soll im Vereinshaus auf dem 
Übungsplatz ein lustiges Faschingstreiben 
stattfinden, gab der Vorsitzende gleidi zu An- 
fang bekannt und kam anschließend zum Jah- 
resberidit. 
, Das vergangene Jahr- stand ganz im Zeichen des 50jahrigen Bestehens der Hundefreunde 
Es wurden noch einmal alle Veranstaltungen 
erörtert, besonders der Ehrenabend im Bür- 
gerhaus, der im Mai stattfand, der Wettkampf 
m Schutzhund I der Kreis-Gruppe, der im 

ausgetragen wurde sowie der Familien- 
i'j Kreis-Gruppe im September im lirgerhaus. Bei all diesen Veranstaltungen 

aber das Vercinshaus und die gesamte An- 
lüge auch nicht zu kurz gekommen. Auch hier 

sei etliches verbessert und erneuert worden. 
Da der seitherige Kassenwart in der Ver- 

sammlung am 28. 10. 76 abgewählt wurde, 
mußte als Übergangslösung der Sportfreund 
Friedbert Jähnert einspringen. Sein sachlich 
vorgetragener Kassenbericht und seine Fest- 
stellung, daß der Verein gesund sei, fand die 
Zustimmung der Versammlung. Da die beiden 
Kassenprüfer B. Brahm und W. Becker an der 
Kassenführung von Sportfreund Jähnert nichts 
auszusetzen hatten, wurde der gesamte Vor- 
stund entlastet. Die Neuwahl des Vorstandes 
wurde vom Ehrenmitglied Philipp Reinhardt 
vorgenommen. Zum 1. Vorsitzenden wurde 
einstimmig, ohne Gegenkandidat, Walter Pohl 
wiedergewählt. Neuer 2. Vorsitzender wurde 
Friedbert Jähnert und Kassenwart Emst Ju- 
gert. Zurn 1. Schriftführer wurde Sportfreun- 
din Gerlindc Welter wiedergewählt, ebenso 
ihr Ehegatte Horst Welter zum 2. SdtrlftfOh- 
rer. Als Beisitzer wurde gewählt: Kurt Jaxt, 
Philipp Knöß und Hans Schweitzer. Platzwart 
bleibt Karl Becker. 

Kostümball im Bürgerhaus 
ist ausverkauft 

e Der Kostümball der kath. Gemeinde am 
kommenden Samstag, 29. Januar, im Bürger- 
haus ist ausverkauft. Eine Fastnachtsparty der 
Jugend findet am Freitag, dem 4. Febr., statt. 

„Der Mensch auf der 
Suche nach Orientierung" 

e Die katholische Pfarrei St. Josef lädt zu 
einem Vortragsabend ein, der am Donnerstag, 
dem 27. Januar, um 20 Uhr in der Christus- 
Kirdie in Sprendlingen (Nähe Bürgerhaus) 
stattfindet. Zum Thema „Der Mensche auf der 
Suche nach Orientierung" spricht Christa 
Mewes. 

Heilkräuter im biol.-dyn. Land- 
und Gartenbau 

e „Anwendung der Heilkräuterpräparate 
501—508 als Düngerzusatz im Land- und Gar- 
tenbau". Darüber spricht im Vortrag des Obst- 
und Gartenbauvereins Egelsbach am Don- 
nerstag, dem 27. Januar, um 20 Uhr im kleinen 
Bürgerhaussaal Herr Groenlund. Es wird um 
regen Besuch gebeten. 

Ab sofort können wieder Bodenproben zur 
Untersuchung bei Wilh. Avemaria, Egelsbach, 
Reinstraße 22, und Gg. Merlau, Egelsbach, 
Schlllerstraße 55, samstags von 9.30 blslSUhr 
abgegebenwerden. 

Zweiter Durchgang 
der Polio-Schluckimpfung 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß das Gesundheitsamt des Kreises Offen- 
bach am 24. Januar von 13.30 bis 15.30 Uhr im 
Bürgerhaus einen zweiten Durchgang der 
Pollo-Schlucklmpfung durchführt. Für die 
Kinder des vierten Schuljahres erfölgt der 
zweite Impfdurchgang am gleichen Tag in de* 
Wilhelm-Leuschner-Schule In der Zeit von 
10.45 bis 11.30 Uhr. 

begeistert empfangen, erhielten vom Präsi- 
denten die Zeichen ihrer Würde und gaben 
dann ihre Regierungserklärung ab. 

Darin heißt es, daß Ähnlichkeiten mit dem 
Wahlkampfslogiin „Die Gemeinde mit dem 
Herz im W.ippen" und dem Fastnaclitsmolto 
„Ein Herz und eine Seele" rein zufällig seien, 
daß auch das LKG-I..eitmotiv die.ses .Jahres 
„Fastnacht mit Herz" und auch die Fernseh- 
serie von Ekel Tetzl.Tff kein Pale gest.nnden 
hätten. 

Alle Fastnacht.s/.uggestnlter seien aufgeru- 
fen. bei der bildlichen Darstellung des Be- 
griffes „Seele" die Farben Schwarz und Rot 
mit Sachverstand auszuwählen, mit dem neuen 
Bürgermeister sei ein ll-Jahres-Vertrag ab- 
zuschließen, um ihn vor der Abwanderung als 
Kreisbeigeurdneter zu schützen. 

„«ir h^brn sie , freuen sich die närrischen Präsidenten der KGE, Klaus-nieter Borrk (I.) 
und i.'-inliold I.conhnrdt (r.). Den hellen Ccfesselten, ßürgerineister Hans Dürner mit 
der «cilii-n I aline und J'iirlamentsvorsitzcndcr Dieter Wölk, sclieint jedoch ihre Rntmarii- 
tuiig uenig uuszumaclien. 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

DiM- Vorstand der Hessischen Tier.scuchen- 
kiissc h;il die nadi 5 13 des Hessischen Aus- 
tühriwmsKosclzes zum Vichseu^onRes|Ct7 in 
der I-'assunK vom !) B. 107.5 (GVBl, I S, 3.13), 
von den Besitzern beilraßspflichtiRor liere zu 
enlriclitonden TicrscuchenboiträKc für das Jahr 
1977 fe-tno;:i'tzt für 
Einliiiter 
a) PonifS, Klc inpfeide (bis zu MB cm Stockmaß) 

sowie Maultiere, Maulesel und Esel 
I. ) in. Tii^r j'" 'r'<-'r 0,50 DM 
für .lodes weitere Tier je Tlor 1,— DM 

b) alle nndoren Pfordo 
1   149, Tier Je Tier 1,— DM 
(Mindestbeitrag 
je Bestand 2, - DM) 
für jedes weitere Tier je Tier 2.— DM 

zu a) Besitzer von Ponios, Kloinplerden (bis 
zu 148 cm StockmafJ) «owte Maullleren, Maul- 
eseln und Eseln, die den Tierseuchenboitroß 
für 1075 entriehtot hüben, werden von der 
ZahUmK der Tierseuchenbeiträge für die Jahre 
107(1 und 1977 IreiBeitem. Tierbestande, die 
am 3, 12. 76 erstmal» neu erfaßt werden, sind 
Rinder jeden Alters 
zur BeitraRspflleht horun*uzichen. 
1,  ii)9. Tier je Tier 4,80 DM 
für jedes weitere Tier je Tier 6,— DM 
Schafe jeden Alter* 
1. — 140fl. Tier je Tier 0,35 DM 
(Mindestbeilrag 
je Bestand 2,— DM) 
für jedes weitere Tier je Tier 0,70 DM 
Schweine 
B) Ferkel bis zu 20 kg Lebendgewicht 

1. — 199. Tier Je Tier 0,50 DM 
200. — 599. Tier Je Tier 0,70 DM 
für jedes weitere Tier Je Tier 1,— DM 

b) alle anderen Schweine 
1   199, Tier je Tier 2,50 DM 
200. — 599. Tier je Tier 4,— DM 
für jedes weitere Tier je Tier 5, DM 

Keine Beiträge sind zu entrichten für Tiere, 
die dem Bund, dem Lande Hessen oder einem 
anderen Lande gehören und für die am Ziihi- 
tae in Vieh-, Schlachthöfen, einschließlidi der 
öffentlichen Schlachthäuser .sowie in sonstigen 
Schlachtstiittcn aufgestellten Sclilachttiere. 

Für Ziegen. Hühner und Bienenvölker wer- 
den Beitrage nicht erhoiien. 

Für die Berechiuuig und Erhebung der Tier- 
seuchcnlieitriige ist der liei der amtlichen Vieh- 

zählung am 3. 12. 1976 festgestellte Bestand an 
beitragspflichtigen Tieren oinsdiließlich der 
am Zähltag vorübergehend abwesenden Tiere 
maßgebend. Werden beitragspflichtige Tiere 
in einem Jahr nicht vollständig erfaßt, so ist 
der am Stichtag der letzten Viehzählung (3. 12. 
1973) vorhandene Bestand an beitragspflich- 
tigen Tieren der Beitragsberechnung zugrunde 
zu legen. 

Bestund Im Sinne dieses Beschlusses sind 
alle Tiere einer Art, die räumlich zusammen 
gehalten oder gemeinsam versorgt werden, 
audi wenn sie anderen Eigentümern gehören. 

Tierbesitzer, für die nach diesem Beschluß 
die Beitragspfllcht zur Tierseudienkassc be- 
steht, sind verpflichtet, die Zahl der am Tage 
der allgemeinen Viehzählung (3. 12. 76) von 
Ihnen gehaltenen beitragspflichtigen Tiere 
zwecks Festsetzung der Tierseuchenbeiträge 
bei der zuständigen Gemeinde bis zum 15. 2. 
1977 anzugeben, wenn ihre Tiere irrtümlicher- 
weise bei der amtlichen Viehzählung nicht er- 
faßt worden sind. Versäumt der Besitzer bei- 
tragspflichtiger Tiere diese Meldung, so ist 
dies als schuldhaftes Verhalten Im Sinne des 
8 69 Abs. 3 des Viehseuchengesetzes in der 
Fassung vom 19. 12. 1973 (BGBl. I S. 1), ge- 
ändert durch Artikel 210 des Einführungsge- 
setzes zum Strafgesetzbuch vom 2. 3. 1974 
(BGBl. I S. 469) anzusehen und der Anspruch 
auf eine Leistung der Tierseuchenkasse ent- 

Die Beiträge werden um 15. 3. 1977 fällig. 
Die Erhebung erfolgt durch die Gemeinden. 

Egelabach, 18. Januar 1977 
D ü r n e r , Bürgermeister 

In den Gebühren sind Impfstoff und Impf- 
kosten sowie Wegegeld enthalten. 

Im Rathaus, Erdgeschoß, Zimmer 2 — 4, sind 
in der Zeit vom 20. 1. bis 17. 2. 1977 Listen 
ausgelegt, in die sich die an der Impfung in- 
teressierten Tierhalter mit Angabe der Besit- 
zer und des gewünschten Impftierarztes ein- 
tragen können. 

Tierbesitzer, die außerhalb dieser Aktion 
eine Tollwutschutzimpfung ihrer Tiere wün- 
schen, haben die üblichen Gebühren zu ent- 
richten; sie fallen nicht unter diese Sonder- 
regelung. 

Der Gemeindevorstand 
D ü r n e r , Bürgermeister 

Die Feuerwehr warnt: 

Streichhölzer und Feuerzeuge 
gehören nicht in Kinderhand. 

Freiwillige Schulxlmpfung von Weiderindern 
und -Pferden als vorbeugende Maßnahme zur 
Bekämpfung der Tollwut 

Das Staatliche Veterinäramt Ottenbach teilt 
aufgrund eines Erlasses des Hess. Ministore 
für Landwirtschaft und Umwelt mit, daß die 
derzeitige Seuchenlage bei der Tollwut es rat- 
sam ersdieinon lasse, Weiderinder und -pterde 
im Frühjahr 1977 gegen Tollwut .schut/.iinp- 
fen zu lassen. 

Auf Grund einer Vereinbarung zwischen der 
Landestierärztekammer Hessen und dem Lan- 
desverband der praktizierenden Tierärzte er- 
folgt die Impfung zu.nachstehenden verbillig- 
ten Gellühren: 

Wir vergeben für Egelsbach eine 
INKASSO-AGENTUR 

Es handelt sich hierbei um eine nebenbe- 
rufliche Tätigkeit, die auch von einer tlaus- 
frau ausgeübt werden kann. Gut. Verdienst. 
Bewerber aus dem obigen Ort werden be- 
vorzugt. 
Schriftliche Bewerbungen erbeten an: 

AACHENER UND MÜNCHENER 
LEBENSVERSICHERUNGS AG 
Kaiserstraße 76, 6500 Mainz 

Sperrmüllabfuhr 
e Es wird darauf hingewiesen, daß die 

nächste Sperrmüllabfuhr am 7. und 8. Februar 
sowie Dm 14. und 15. Kebruav durchgeführt 
wird. Die einzelnen Bezirke werden noch 
rechtzeitig bekanntgegeben. 

Allen, die unserer lieben Oma, Schwester und Tante 

Frau Katharine Stiefel 
geb. Fink 

das letzte Geleit gaben, sie durch Kranz- und Blumenspenden ehrten 
und uns ihre aufrichtige Anteilnahme durch Wort und Schrift bezeigten, 
sagen wir herzlichen Dank. 
Trost und Kraft gab uns Herr Pfarrer Giebner. 

In stiller Trauer; 

Familie Martin Schäfer 

Weedstraße 12, Egelsbach Angehörige 

1. bis 5. Tier 
ab ti. Tier 

je Tier 12,— DM 
je Tier 10,— DM 

ZwanyspBUSB bei den Amateurfußballern 

All «tle.sem Woeheneiule heir.sciite auf fast 
allen Plätzen der Eußball-Amateurligen 
Ruhepause. General Winter hatte sieh durch- 
gesetzt und die Kaseiianlagen in morastige 
Simiple verwandelt, auf denen ein Fußball- 
spiel nicht möglich war oder dem Rasen sehr 
gescliadet hätte. 

In der He.ssenliga gab es nur zwei Spiel- 
ausfälle. Dagegen wurde das komplette Pro- 
gramm der Gruppenliga Süd bereits am 
Samstag abgesagt. Da dies viele Fußball- 
anhänger nicht mehr reclitzeitig erlahren 
konnten, herrschte am Berliner Platz in 
Egelsbach reger Autoverkehr; vor allem aus 
Darmstadt waren viele Wagen da, die die 
SpitZ^nbegegnung zwischen Egelsbach und 
Grieshelm sehen wollten. Das Spiel wird zu 
einem späteren Zeitpunkt nachgeholt und die 
Spannung zwischen den beiden Rivalen wird 
noch eine Weile bestehen bleiben. 

Auch die Spiele der Eezirksligen Frankfurt 
und Darmstadt wurden komplett abgesetzt, 
zumal es vor allem auf den Plätzen der 
Frankfurter Bezirksiiga bei den oberhessi- 
schcn Vereinen bereits in den vergangenen 
Wochen zu vielen Spielauställen gekommen 

war. Totalaustall gab es auch in der A-Klas.se 
Darmstadt. In der Offenbacher Region hatte 
man auf vorherige Absetzung verzichtet, 
mußte jedoch am Sonntag teststellen, daß fast 
überall an einen Anpfiff nicht zu denken war. 

Eines der wenigen Spiele, die stattfanden, 
war die Begegnung des Tabellenfüntten der 
A-Klasse TV Hausen gegen die Oltenthaler 
Susgo. Die abstiegsbedrohten Offenthaler 
schafften das KunststUÄ und nahmen durch 
einen 3:2-Erfolg beide Punkte mit nach 
Hause, was ihnen ein Vorrücken auf den 
IS. Tabellenplatz ermöglichte. In Offenthal 
keimt Hoffnung auf. zumal man am kommen- 
den Simntag die SG Dietzenbach empfängt, 
die noch einen Platz hinter der Susgo ran- 
giert. Auch der Tabellenletzte TG Sprendlin- 
gen l^onnte durch ein 2:1 bei Alemannia Klein- 
Auheim beide Punkte holen. 

In der B-Klasse gab es drei Begegnungen, 
an denen die heimisdien Verein» allerdings 
nidit beteiligt waren. 

Man muß nun warten, wie es am kommen- 
den Wochenende wird. Möglicherweise gibt es 
eine weitere Pause. 

Fußbaüdamen des FCL gaben ihr Debüt 

/.um ersten öflenliiehen Auftreten seiner 
Damenlußballmannsciiaft hatte der 1. FC Lan- 
gen am Samstag in der Reichweinhalle ein 
Turnier au.sgerieluet, an dem acht Damen- 
fuUliuilMannsehafti-n teilnahmen. 

Aus Mainz-Gonsenheim war eine Mannscliatt 
aiigelretcn. die seit vier .lahven besteht und 
bereil.s inl<'rnationale Erfahrung hat. Sie 
wurde iluer Favoritenslellung gerecht und 
beeiitioto die Vorrunde in ihrer Gruppe mit 
6:0 I'uiiklm und 13:0 Toren. Die Damen des 
FCi. können von sieh sagen, daß der spätere 
Tuiiiiersiegi r gegen sie die geringste Tor- 
au.-i'ueute iuilte - das Spiel endete 2:0 —, 
uoraii die Torirau der Gastgelier dureli ihre 
üb.1 ragende Leistung in dieser läminütigen 
-Ibwohr: i hiaclU den Hauplanteil liatte. Nach 
den Gruppen.spiekn liaMe die Tabelle der 
Gruppe 1 fiiigvodes Aussehen: Mi.inz-Gon.sen- 
iieini itiO 1H:0I. Teutonia Hauten (;i:.1 — 1:1), 
FC Ar!'. 11g« a —- 1:8» und FC I«uigcn 
(I:S 0:3). Die andere Cruppe endete .so: 
Malch. :i lii:! - 5:2). Hciiseiisiamin (-1:2 — 4:2), 
TSG r.'[-u-i.scnburg (:;:3 - 31) und Nauheim 

Die Sjiitii' um die Endpiazii rungen endeten 
FC I-ingen gegen Naulieim 1:2, Arheilgen 

gegen Neii-lseiitiurg 0:5, Hausen gegen Ileu- 
F"nstamm 0:2 und das Endspiel um den ersten 
J'ljtz zuischt-n iviainz-GonBC-nheim und Mal- 
chen endete 2:0. 

Obwohl sich die Langenerinnen mit dem 
letzten Platz zufriedengebn mußten, hatten 
sie ein ansprechendes Debüt gegeben. Hoff-- 
nungsvolle Ansätze waren vorhanden, und bei 
andauerndem Training, mehr Spielpraxis und 
Erfahrung werden auch die Erfolge nicht auf 
sicii warten lassen. Rund 150 Zuscliauer sahen 
zum Teil sehr schöne Spiele in einem Turnier, 
das reibungslos ablief. 

Langener Basketballer glänzten 

nur eine Halbzeit 

SG Gießen - TV Langen 99:75 (45:46) 

Zwanzig Minuten lang waren die 1. Herren 
auf dem besten Weg, wieder an üyre anfangs 
der Saison gezeigte Form anzuknüpfen. Daß 
Gießen nach nur vier Minuten schon mit 17:4 
führte, kümmerte die Gäste wenig, spornt? sie 
im Gegenteil sogar an. In <S!wer Phase klappte 
nahezu alles. Mit SdlDellangriffen und erfolg- 
reichen Di»ttinzwürfen kämpften sich die Lan- 
gener wieder an ihren Gegner heran und 
schafften nach 14 Minuten den Ausgleich zum 
30:30. 

Ein großes tJbel der Mannschaft ist, daß sie 
es niclit versteht, in enlsdieidenden Momen- 
ten den Ball sicher zu hallen. So auch dies- 
mal, als wenige Sekunden vor der Halbzeit 
beim Stande von 46:43 für Langen ein völlig 
unnötiger Fehlpaß den Gießenern die Mög- 
lichkeit gab, auf einen Punkt Rüclcstand zu 
verkürzen. Die große Chance, auf 5 Punkte 
wegzuziehen, war leichtfertig vertan. 

Nach der Pause folgte ein unerklärlicher 
Leistungseinbruch der TVler. Es wurden die 
gleichen Fehler gemacht, die sich schoti vor 
einer Woche im Heimspiel gegen Völklingen 
nachteilig bemerkbar machten. Häufige Ball- 
verluste, Schwächen in der Verteidigung und 
viel zu schnelle, und deswegen überhastete 
Schüsse im Angriff machten es den Gießenern 
mehr als leicht, 63:52 und kurze Zeit später 
sogar 77:59 zu erreichen; das Spiel war ent- 
schieden. 

In der Schlußphase war das Spielgeschehen 
wieder ausgeglichen, der Gastgeber hielt sei- 
nen klaren Vorspi-ung ohne große Sdnwierig- 
keiten. Die 75:99-Niederlage fiel etwas zu 
hoch aus, denn drei Viertel der Zeit war Lan- 
gen ein gleichwertiger Partner. Es zeigte sich 
einmal mehr, daß die TVler auf Grund ihrer 
Jugend körperlich zu schwach sind und daß es 
ihnen in vielen enlsdieidenden Szenen an 
Routine mangelt. Zudem wurde offensidit- 

Vier Kreismeisterschaften für Langen 

Die Langener Bogenschützen machten wie- 
der einmal von sich reden. In Seligenstadt 
holten sie bei der Kreismeisterschaft vier Mei- 
slertitel und einen Vizemeistertitel. Geschos- 
sen wurde aus 18 Meter und aus 25 Meter Ent- 
fernung. Die dabei erzielten Ergebnisse wur- 
den dann addiert. 

In der Schützenklasse wurde Werner Backes 
Kiei.smeister. in der Altersklasse war es Wer- 
ner Scliätcr, in der Jugendklasse Frank Hor- 
lemann und in der Schülerklasse Christian 
Hartig. Vizemeisterin in der Damenklasse 
wurde Herta Schaf er, und in der Schützen- 
klasse holte sich auch die Mannschaft der 
Schützengesellschaft Langen den Vlzemcister- 
titeL 

Die Luftpistolcnmannschaft, die in der 
Kreisklasse etabliert ist, gewann einen Kampf 
gegen Hausen mit 1073:1068 Ringen äußerst 
knapp. Es war eine spannende Begegnung, 
bei der die Langener in folgender Aufstellung 
antraten; Helmut Diehl (260 Ringe), Günter 
Freimuth (266), Barbara Schwarz (274) und 
Werner Hudler (277). 

Weniger erfreulich dagegen ging es bei der 
Luftgewehr-Mannschaft zu, die ebenfalls in 
der Kreisklasse schießt. Sie verlor ihren letz- 
ten Kampf mit 1474:1559 Ringen (bester Lan- 
gener war W. Onderka mit 261 Ringen) und 
kann damit die letzte Hoffnung begraben, dem 
Abstieg zu entrinnen. 

lidi, daß sie auf dem Centerposten, legt man 
einmal den Maßstab der übrigen Hegional- 
ligamannschafteni an, zu Sdi\«Bdi besetzt sind. 

F-s Spielten; Arnulf Zipf (8), Jochen Geiger 
t3), Peter Hering (16), Rainer Greunke (13), 
Thomas Schwarze (2), Ulf Ehrenberg, Wolf- 
gang Fischer-Grüneteld, Jürgen Barth (16). 
Hartmut Fink (6) und Jürgen Fornoff (11). 

Ergebnisse Ucglonalliga Mitte - Herren 
BC Darmstadt — EOSC Ottenbach 83:96 
USC Mainz — SKG Roßdorf 75:94 
SG Gießen — TV Langen 99:75 
Wadter Völklingen — Germ. Trier 104:66 
BBC Koblenz II — BG Krofdorf 0:2 

(kampflos für Krofdorf) 

1. BG Krofdorf 13 22:4 1080: 936 
2. SKG Roßdorf 12 16:8 1074:1008 
3. USC Mainz 12 16:8 1056:1019 
4. SG Gießen 13 16:10 1187:1110 
5. EOSC Ottenbach 12 14:10 1024: 986 
6. TV Langen 13 14:12 1109:1101 
7. BC Darmstadt 13 10:16 1023:1075 
8. SC Wacker Völkig. 10 8:12 853: 824 
9. VFL Germ. Trier 12 4:20 908:1066 

10. BBC Koblenz II 12 2:24 752: 929 
Am nächsten Wochenende spielen: BG Krof- 

dorf — USC Mainz, Germania Trier ~ BBC 
Koblenz II, EOSC Offenbadi — TV Langen. 
BC Darmstadt — Wacker Völklingen, SKG 
Roßdorf — SG Gießen. 
Ergebnisse Regionalliga Mitte - Damen 
Post SV Trier — BBC Linz 97:81 
BC Neu-Isenburg — TG Hanau „ nn 
Post SV Koblenz — BC Darmstadt 47:29 
Eintracht Frankfurt — TV Langen 73:5t 
1. Post SV Koblenz 11 20:2 666:534 
2. Eintracht ITrankfurt 10 18:2 686:53- 
3. BC Neu-Isenburg 12 18:6 657:514 
4. TV Langen 10 10:10 58 :566 
5. TG Hanau 12 8.18 591.594 
6. EOSC Ottenbach 9 6:12 -J-l 
7. BC Darmstadt 10 b:14 
8 Post SV Trier H 58i:734 
9. BBC Linz 10 2:18 552:680 

Nädiste Wodie spielen: BBC 
Langen, TG Hanau — BC Darmstadt, Post ^ 
Trier — Eintracht Frankfurt, Post SV Kob- 
lenz — EOSC Offenbadi. SpleUrei: BC Neu- 
Isenburg. 

NachholspielruniJen festgelegt 
Die Nachholspiele der Darmstädter A-Klas.-.e 

für die ausgefallenen Verbandsbegegnungen 
wurden testgelegt. Danach hat der FC Limgen 
am Fastnachtsamstag gegen die TG " 
Roden anzutreten und am 20. März, dem Ta'. 
der Kommunalwahl, gegen Geinsheim. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

A-Klasse Offenbach 
Aleni. Klein-Auheim — TG Sprendlingen 1:2 
TV Hau.sen — Susgo Offenthal 2:3 
Alle übrigen Spiele ausgefallen 

1. üpvg. Seligenstadt 14 56:25 25:3 
2. Klein-Welzheim 14 32:17 24:4 
3. FC Dietzenbach 15 26:16 21:9 
4. .SSG Langen 15 40:18 20:10 
5. TV Hausen 15 36:32 19:11 
6. Spvg. Weiskirdien 15 32:24 15:15 
7. SG Nieder-Roden 14 24:21 12:16 
8. AI. Klein-Auheim 15 23:38 12;18 
9. SV Steinheim 14 31:31 11;17 

10. Teut. Hausen 14 21:21 11:17 
11. Kl.-Krotzenburg 14 17:28 11:17 
12. SC 07 Bürgel 14 18:30 10:18 
13. Susgo Otfenthal 15 19:40 10:20 
14. SG Dietzenbadi 15 22:35 9:21 
15. TG Sprendlingen 15 19:40 8:22 

Die nächsten Spiele (Sa., 29. Januar,'; Spvg. 
Seligenstadt — AI. Klein-Auheim; Sonntag: 
Teutonia Hausen — SG Nieder-Roden, TG 
Sprendlingen — SV Steinhelm, TuS Kl.-Welz- 
heini — Spvg. Weiskirchen, SC 07 Bürgel — 
Germ. Kl.-Krotzenburg, SSG Langen — TV 
Hau.sen, Susgo Otfenthal — SG Dietzenbach. 
FC Dietzenbach ist spielfrei. 

B-Klasse Offenbach 
VfB Offenbach — Blau-Gelb Offenbach 16:1 
Sparta Bürgel — BSC 99 Offenbach 1:2 
SF Offenbadi — Zeppelinheim 0:11 
Alle übrigen Spiele ausgefallen 

1. SKG Sprendlingen 19 63:15 36:2 
2. FC Offenthal 19 70:25 30;8 
3. VfB Offenbach 20 77:19 30:10 
4. Zeppelinheim 20 67:30 30:10 
5. BSC 99 Offenbadi 19 50:34 29:9 
6. FT H Oberrad 19 51:39 26:12 
7. Eiche Offenbach 20 53:31 26:14 
8. TSG Neu-Isenburg 18 48:23 22:14 
9. SC Steinberg 19 47:33 21:17 

10. Sparta Bürgel 19 41:32 20:18 
11. TV Dreieichenhain 20 60:38 19:21 
12. SG Götzenhain 19 45:35 17:21 
13. Wiking Ottenbach 19 32:60 12:26 
14. SC Buchschlag 19 28:77 12:26 
15. Tü SC Isenburg 20 23:37 12:28 
16. FC Gravenbruch 19 26:60 11:27 
17. SF Ottenbach 21 28:73 9:33 
18. Blau-Gelb Ottenbach 21 20:108 6.36 
19. Inter Dietzenbach 20 15:84 2:38 

HANDBALL-ERGEBNISSE 
Bezirksiiga Darmstadt 
SSG Langen — TV Glattbach 
KSV Reichelsheim — SV Darmstadt 98 
TSG Groß-Bieberau — SC Midielstadt 
TSV Modau — TV Groß-Gerau 
TuS Obernburg — TG Stockstadt 

1. TSG Groß-Bieberau 14 252:194 
2. TG Glattbadi 14 248:203 
3. TSV Modau 14 225:200 
4. TuS Obernburg 14 214:201 
5. TV Groß-Gerau 14 184:182 
6. KSV Reichelsheim 14 220:192 
7. TG Stodistadt 14 192:216 
8. SSG Langen 14 165:209 
9. SC Michelstadt 14 198:235 

10. SV Darmstadt 98 14 172:238 

KreisUga II, Gruppe West 
SG Egelsbach — SKV Mörfelden 
TV Trebur — TV Büttelborn 
TSV Raunheim — TSV Braunshardt II 
SKG Bauschheim — TV Erfelden 
SKV Mörfelden — TV Büttelborn 

11:19 
21:7 
21:16 
15:15 
14:12 

23:5 
23:5 
22:6 
17;11 
15:13 
14:14 
9:19 
8:20 
6:22 
3:25 

12:11 
14:12 
12:13 
11:20 
16:11 

1. TV Erfelden 
2. SKV Mörfelden 
3. SKG Bausdiheim 
4. SG Egelsbach 
5. TSV Trebur 
6. TSV Braunsiiardt 
7. TV Büttelbom 
8. TSV Raunheim 

II 

11 
in 
10 
11 
11 
11 
11 
11 

l.')l :U4 
120:107 
158:142 
152:161 
159:140 
121:133 
124:145 
109:158 

17:5 
U:(> 
12:H 
12:10 
11:11 
10:12 
6:1« 
4:18 

(ierni. Pfungstadt II — TG 75 Dsl III 
•SC Kgclsbach III — SSG I.ang.-n II 

A-Klasse Darmstadt 
TSV Pfungstadt II — SKG Schneppenh. 15:12 
TGB 65 Dst. HI — SG Weiterstadt 17:17 
TSG 46 Darmstadt — TV Langen 19:17 
TV Seeheim — TG Traisa 13:11 
Germ. Pfungstadt — SV Darmst. 98 II 10:12 

1. TSG 46 Darmstadt II 185:139 
2. TV Langen 12 219:14!! 
3. TSV Pfungstadt II 13 179:139 
4. Germ. Pfungstadt 12 167:175 
5. SG Weiterstadt 10 153:13!) 
6. SV Darmstadt 98 II 11 149:15« 
7. SKG Schneppenh. 12 163:190 
8. TGB 65 D.st. III 13 189:227 
9. TG Traisa 12 136:172 

10. TV Seeheim 12 149:202 

B-Kla.sse Darmstadt 
SKG Sdineppenhs. II — TG Eberstadl- 
TSG 46 Dst. II — TG 75 D.st. II 
Eiche Darmstadt — TSV Modau II 

1. Eiche Darmstadt 11 218:152 
2. TuS Griesheim II 12 212:149 
3. SKG Roßdorf 11 178:125 
4. SG Egelsbach II 12 176:154 
5. TSG 46 Dst. II 11 176:170 
6. TG 75 Dst. II 12 148:168 
7. TG Eberstadl 12 186:162 
8. TSV Modau II 12 181:205 
9. SKG Sdineppenhs. II 12 108:234 

10. TV Asbach II 11 119:193 

C-Klasse Darmstadt 
SKG Roßdorf II — SG Weiterstadt II 
SV Dst. 98 III — TG Eberstadt II 
Eiche Darmstadt II — TG Traisa II 

21:1 
2n:-l 
19:7 
13:11 
12:« 
9:13 
8:16 
7:1!) 
5:1!) 
4:211 

10:22 
12:12 
23:17 

20:2 
20:4 
18:4 
14:10 
11:11 
11:13 
10:14 
6:18 
4:20 
2:20 

14:20 
14:20 
18:15 

1. SSG Langen II n 
2. SG Weiterstadt II 12 
3. TG 75 Dst. III r2 
4. SG Egelsbadi III 12 
5. SV Darmstadt 98 III 12 
6. TG Eberstadt III II 
7. Germ. Pfungstadt II 12 
8. Eiche Darmstadf II 12 
9. SKG Roßdorf II 11 

in. TG Traisa II II 

l»l;13n 
226:143 
216:147 
180:133 
208:20!) 
161:197 
lfi0:17(. 
169:231 
140:174 
111:215 

rrauen-KrcisIiga West 
TV Nauheim — TV Krl'cldeii 
SG Arheilgen —- TSV c:(id<iel.iu 
.SSG Langen — TC; liiisselsheiin 
TGS Walldorf — SKV Mürfeldeii 

1. .SG Arheilgen 
2. TSV Goddelau 

TGS Walldorf 
4. S.SG I.angen 
.■). TV Erfelden 
6. SKV Mörfelden 
7. TG Rüsselsheim 
8. TV Nauheim 

11 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 

130:51 
97:52 

105:75 
94:55 
81:81 
(>9:84 
48:93 
37:170 

l''rani-ii-Krf'iKklassc Darmstadt 
SKG Roßdorf — SG Weiterstadt 
SSG Langen II — TuS Grie.sheim 
Eiche Darmstadt — SKG Schneppenh. 

1. TV Seeheim 6 .54:25 
2. SG Weiterstadt 7 52:19 
3. SSG Langen II 8 37:17 
4. SKG Roßdorf 7 45:36 
5. TuS Griesheini 8 .')4 r)(; 
6. Eidie Darmstadt 8 42:77 
7. SKG Schneppenh. II 8 21:6.'i 

12:18 
16:12 

20:2 
20:4 
18:6 
16:8 
10:14 
a:I4 
«:I6 
8:16 
l):I6 
2 20 

0:12 
10:7 
11:1 
12t> 

II! :■! 
10:ti 
16:1! 
l.'):7 
10:12 
9:13 
4:18 
0:22 

2:t! 
13:3 
10:1 

12:0 
12:2 
12:4 
6:8 
li:IO 
2:14 
2:14 
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massenweise kleine Preise! 

Benco 
Kakaogetränk 600 Qramm-Qlas 
Blätter-oder Hefeteil 
gefroren, 450Gnmm-Peichmg 
Kirscheii,rot 
olineSteln,7iOml-&ai' 

3.98 

Bergeii-Enkheiin • DamistadtrGijestiäsr s i 

DüdeMtofen • Jg^l^baeb-^Keusenstamni veräbh. Sorten^' 

Steinheim lOOGramm^el^ 

•>.49 SONDERÄNGEBOTE • SONDERANGEBOTE • SONDERÄNGEBOTE 

Rinder-Braten 
zart und abgehangen, 
von besten 
jungen Bullen 
500 Gramm 

I4M8 

Rinder- 
Hackfleisch 500 Gramm 
Fleischkäse fein, ofengebacken 
2S0Qramm 1.98 
Kasseler grobe 
Lebervrarst f 00 Gramm 
Gelbwnrst 
250 Gramm t.98 
Krakauer nach Onglnal-Hezept 
100 Gramm 
Rinder-Gniasch zartundmager :<k'A 500 Gramm 
Beinscheiben mit Markknochen 
SOO Gramm 

Suppenfleisch 
wie gewachsen,.. 
mit Knochen 
500 Gramm 

Holl 
Kagel-Edamer 4 Vft 
Am.F.I.Tr..2S0Qnmm ^9 
Oliven 
tielülHmHPaprika, 
240mt-CIas 1.48 

Pflanzen- j 

Margarine^ 
250 Gramm-Becher 

Argentinisches _ 
Comedbeef M VA SOOGramm-Doso m9m ^0 

IVanZ. »Supreme« 

Poularden 
Hdlkl. A, gefroren, 
1000g = 3.07, 
1200g-Stück 

Käsestrudel 
500 Gramm 1.98 
CocktaQ- 
Salzgebäck 600 Gramm-Packung 1.99 
Nimm 2 Bonbons 
300 Qramm-fl/esenbetrfef 
AssugrinSüflstofifi 
650 Stück-Packung unverb. Preisempf. 5.76 

1.98 

rgogne Passe 
tCrainsJLc. 

Franz. SpHzenrotweine: 
1975er 
Bonri 
Tout 
1973et 
ChäteauPressac 
Appellation Bordeaux 
Sup§rieur Controlöe 
1975er 
MäconSup§rieur 

1973ei Grand Vin 
De Bordeaux 
Chateau Julllan, 
Appellatior» Bordeaux 
Controlläe 
jedeO,7Uter- 
Flasche 

Martini rot oder weiß, 
0,7 LHer-flasche 
Branförst 
Export-oder Pfls 
2oyb,sutar.H-aso Flasche(i-Pland) 

Nivea-Creme 
250ml-Dose - 1 

1.99 

Lichtleisten-Set 
mULeuehtstoffröhro 
Schallplatten 
Original BASF-LP's, aktuelle HIta 

Unsere Kuchenlheke m a,-n M »«Itn Dudonitotcn und Egelibach biclcl 
Schwaizwälder m ijÄÄ Eine ganze 
Baueniurot tocog i.nb Nufl^Cieiue-Torte 

ünbespielte 
CassettenCGO 2 Stück-Packung 

Taschenrechner 
mit 8 Stellen. 
%-Rechnung. 
komplett mit Zutieh^nM^ 

Besteck-Gamitnr, 24«iiig 
rostfrei,^Messer. ^ 
6Gabeln,6E&mei, BTeeiöffef 
Kinder-Puzzle-Spiele 
bis 2G0 Teile, hübscheMoilve 

verschiedene Schiffs* undHugzeugmodella 

Gewürzbörd^ 
»Salzburg« 
mit 12 gefüllten Streuet 

19.®® 

BiiefblockDiNA4 lOOBlatt» In verschied. Unlaturen 1.95 
Notizblock DnA4 
250Biatt-Packvng 

IQnder 

PVC-Stiefei 
.mil SchhUrmanschette, 
verschiedene 
Farben und Größen 

Benzin 80^ Suoer^'^^ nach OIN 5160Q 
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Der Tag der heimlichen Liebe 

Bidiit4ie am Valenlinslag / Sammlungen von besonders sdiönen Karlen 
„Kciii I'ciitr. kp.ne Kohle kann brennen so 

heili, wie hcimliChe Liebe, von der niemnnd 
was weiß", saßt nur 7.u richtig ein Biler Spruch. 
Wenn aber d;es verborgene, bescheidene Feu- 
erchcn m einen Brandslurm auszuarten droht, 
bleibt den heimiidi, doch leiden.ichattticli Lie- 

die von ihm in seinem Klostergarten gezüch- 
teten Blumen an vorübergehende Jünglinge 
und Jungfräulein zu versdienken. Eine lie- 
benswürdige Geste, die oflenbnr einen so tie- 
fen Eindruck hinterließ, dnß sie bis zum heu- 
tlgpn Tag beibehalten wurde 

i'unk für Außerirdische 
/,! hr.mi'liurdi ninal stärker als d:e StrahUm- 

iin tli I Sonne werden die Funkwcllen des 
'i'icucn Supei-Hadioteleskop.'i von Arccibo 
(l'iu rtii llico) iiiif den Dadar.chirmen fremder 
/iv: 1:'-ittionen in der Tiefe der Milch.straße 
iml-clu-;'eti, .-nlcrn die Autjerinii.schen über 
.ihnhcl: 4r()l5i liadaranlonnen veifüsen In 
inchriiihrigci Unibnuzeit entpland ir, Aricibo 

rnipfani,-- und .sendestiirk.ste Iladiotele- 
skof>'Ici ICrde U.e pnrabolnntcnne (Durchmes- 

:iOri Meter) au.- vierziKtau.-:end je zwei 
(Jiuidratnietei grolien Ahimlniumplattcn wurde 
iiboi einem Natiirtrichter errichtet, der d'irch 
(Irn Kinstuf/ rirsi^jfr Knlk'^loinhiihlf^n cnlstan- 
(Icn n':r 

Verblüffendes Urleil 
Ii. 1,(1> AnKt'les (USA) gritt ein eiler.süchtiger 

Khcniviin zur Schere und brachte seine unge- 
tn ue bi--ere Hälfte um ihren ganzen Haar- 
.•...lumu-k Wutentbrannt reichte hierauf die 
K ililgi'sil.Drene Clattin eine Klage gegen il.ren 
rabiaten Ehemann ein Der zu.stänriige Hu-hter 
brumnile dem Missetäter eine gesalzene Huße 
auf WLgen Ausübung des Friseurberufes 
ohne Konzession. 

benden ein 'lag mt .lanr. an aem .sie äicn und 
ihr loderndes Liebesfeuer l)cmerkbar machen 
kiinncn, und /.war durch die Zusendung von 
Karten oder Blumen.-iträulien Der bedeutende 
Tag ist der M Februar - und er Ist dem hei- 
ligen Valentin geweiht 

Dieser freimdliche. elwa um 250 nach Chri- 
stus lebende Mdneh hatte die Angewohnheit, 

Wenn den Ochsen die Hörner wackeln 
Alle Bauernregeln / Von Willy l.nmprechl 

Wenn w.r nicht gerade ein Sciialtjahr haben, 
ilann zählt man den Februar (Hornung) mit 'Iii 
Tagen Schon mit der Verkürzung dieses Mo- 
nats befas.sen sicli die alten Weisheiten, aber 
nicht gerade von der besten Seite: „Der kleine 
Monat ist der schlechteste " Auch: „Alle Monat 
im ganzen .lahr verwünschen scliönen Febru- 
ar". was wir alle schon erfahren mußten, und: 
„Wenn'f an Lichtmeß (2. 2.) stürmt und 
»chneit, ist der Frühling nicht mehr weit." 
' Besonders treue Wetterpropheten sind auch 
ftir den Februar wieder die Tiere: „Wenn im 
Fi bruar die Katz ließt Im Sonnenschein, muß 
sie im März in den Ofen hinein." Und: „Nadi 
M.iilheis (25 2) geht kein Fuchs mehr über 
das Eis" Ein vorgeschrittener Hornung be- 
deutet nur, dnß wir auf die Dauer gesehen 
nn ihm nicht viel Freude haben werden. 
He;ßt es doch: „Wenn der Hornung warm 
iin.s macht, friert's im Mni gern In der Nacht." 

Dafür begrüßt der I>andmann inmier, wenn 
der Februar seinem Namen als Wintermonat 
Ehre macht: „Lichtmeß hell und klar, gibt es 
ein gutes Kornjahr!" Dasselbe beinhaltet die 
Weisheit: „Dom Korn unterm Schnee tut die 
Kälte nicht weh!" Auch kräftiger Frost /.ur 
Fastnacht (22 2.) ist gut: „Eiszapfen um Fast- 
nacht, dem Frost lange Zöpfe macht " Und das 
ist für diese Jahreszeit und die kommende 
Ernte immer gut. 

Auch den Winden steht der I.andmann nichl 
ablehnend gegenüber: „Wenn im Februar die 
Stürme fackeln, daß dem Ochsen die Hörner 
wackeln, haben die Bauern von nah und fern 
(1lE?es Wackeln äußerst gern." Vor allem sind 
die Nordwind? sehr willkommen: „Häufig 
Nordwinde Im Februar. ins!d«n an ein frucht- 
bar Jahr. Wenn aber der Nordwind im Fa. 
Ijruar nicht kommen will, so kommt er sicher 
Im April." 

Man fügle sogar noch v.eitere CJi brauche 
hinzu: -So werden oeisp.elsweisc m Vi(.cn 
Ländern um St.-Viilentins-Tag künftige Ehe- 
|)aare durch- I,os bestimmt, ui'.d junge Männer 
und MäftcJicn kör.iu n sich einen „'l'age.-bräiiti- 
*i.im" oder eine ,.'ragest)i'aut" herau.-suchen, 
inn mit ihm den Vierzehnten zu verl)ringen. 

Die Minnesänger des Mittelalter.- hatten na- 
türlich am Vierzehnten ihren ganz großen Tag 
- und sie ül)erbo:en sich an Einfällen, ihn 
würdig zu tjegehen So erzählt d:e TM>criiefe- 
rung von einem galanten französischen Kitter. 
der an der Burg seiner Angebeteten empor- 
geklettert sei, nur um der hodi auf den Zin- 
nen stehenden Dame seines Herzens höchst- 
persönlich eine Rose überreichen zu können 

Die modern-5n Troubadoure begnügten sich 
mit weniger Pomp Allmählieli wurde das Ver- 
,-chicken von kostbaren und originellen Valen- 
tins-Karten eans und gäbe Und es sind gerade 
diese alten karten - vor allem aus dem vori- 
gen Jahrhundert die heute das Entzückei. 
aller Sammler hervorrufen Die ältesten gehen 
bis 1780 !10 zurück - es sind mit .-choncn Kup- 
ferstichen verzierte Drucke In England z. B 
ijibt e.- heute elwa ein halbes Dutzend Valen- 
tin-Kollektionen. Wohl am stärksten hat sich 
der Brauch des Valentin-Kartensendens in 
England erhalter. In Schwung gekommen zu 
Beginn der Viktorianischen Ära, starti er nie 
ganz aus In Deutschland hingegen wurde der 
Tag des heiligen Valentin erst wieder aus 
leicht durchschaubaren Gründen von den Blu- 
mengesciiäften nach dem Kriege neu entdeckt. 

Maria Jelkmann 

Die Knrzc)eschidite: 

Der Ldusefunge 
Dns Inseiiil ging einem runler wie TT-; «^n- 

..Netter I.ausojunco sucht ncttc< I.... l- 
miidchen, mit dem er I'feide -Jichlen knr.r. " 
Katinka las es, ihr Merz >chluu drp;7.f^hn. '.inri 
sie wußte sofort; der oder keinei 

S,p trafen sich :m Cafo Kirschtörichcn, Utr 
nette Lau^ejunfie wirkte Wirklich nett. K.n 
bißchen wild und vrrweßcn viellf cht, Aber 
dn'^ schündet ja nicht. „Sie sind also dv.s Mäd- 
chen. mi* dem mnn Pf^rdo .•«tehlen kinin?" 
frn^t- (M- 

..darnntierl". vci. .die; le K.'itinkn. 

..Sind Sie motorisiert?" 

.,\Vrr '<^1 dns honte n'chf" 
iiiiinnniiiiiiiiHiiintnnniHiinnMniMiiiiMMiiiMniiinniiMini'n'P'iMf 

Schwimmend« Hiich<*i 
In Kiiinda <USA) kaiiKn jetzt schwimni« i.iie 

Bvichcr aul den Markt Da.- l'apici i.st wa. cr- 
abweisend impratinieri, walirond die nucli- 
decUcl ans f'tummi sind und auffieblnsen w<.r- 
d'.'n können, d dns immnr f>bf-n 
ichwimmt 
niniiMininniiiiniHMiiiitiiMiiiiniiiiininiMtiiiiiMiinniiHiuiiuiühiiii 

„Sind Sit sportlich 
..Ich betreib? souar Le.Ntun;;.«->purl. Iiurd<.-n- 

iaut ;.-t meine .Spc/.;al;tr»t." 
„S;nd S:e nachtblind''" 
..Ich >> he nachts besser als ein proU >-.<>r.f I- 

ler Uiiu." 
„Wie ist Ihr Keaktion.^vormogen?" 
„Glänzend, ich bin so/.usaßen schockickur.- 

dcnfrei. Wenn ein Rlitz drei Zentimeter v».r 
mir in eine Kiefer einsrhläut. saue .i'h höch- 
stens: .Ach nee!*" 

Der Lausejunge war hudu-rlj-eut. ,.Na, dai n 
ist ja alles bestens. Sie mü.-.scn schon entschul- 
digen, daß Ich Sie auf Herz und Uand.schei- 
be teste, aber .. wir hab'^n ja -ch^ieRMrh v-el 
/.usammen vor.*' 

Katinlca errötete im Stil dci sieb/.:gfr Jahie. 
..Sie sind aber ein Draufgänger, Aber Sie wer- 
den bald merken, dof^ ich tatsiichlich ein Mäd- 
chen bin. mit dem man Pferde stehlen kann. 
Al.~o Sie haben sclion Plane mit mir"" 

Der nette Lausejunge zog einen Plan «lus 
seiner Jackentasche „Ja". f1il:-lerle er wie c'.n 
Geheimnisti-äger ..Jetzt geben Sie acht: U ir 
klauen also als erstes den Derbysieger Lucky 
Morse vorn CieeiiP, lloppelfeld Und dann . . . Mia J'-rtz 

Durch Liebe erlöst 
^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 

CdpyrlKtit hy Bastei-Verlag, Bergisch Gladbach, durch Verl.ig v. Graberg & Giirfi, Frankfurt M. 

It't. Fort-setziuig) 

i'j.nmai uaumie sie, er wurde von nungn- 
gen. wilden Bestien überfallen, da warf sie 
sidi dazwischen, ihn mit ihrem Ueib zu schüt- 
zen. Frühmorgens sehalt sie sich nus. Auch 
Im Traum tat man das niclit, besonders nidit 
als Erzieherin. Es lag sonst niclit in ihrer 
klaren, ruhigen .Art. sieh mit Hirnge.spinsten 
»b.'Ugeben 

.Sie suclite sidi selbst zu verspolten und 
malte sidi aus, daß Grat Plessen über sie lä- 
cheln würde, wenn er wüßte, wie ihre Einbil- 
dungi-kraft mit ihm umging. Zum Glück ver- 
gaß sie ihre törichten Gedanken, sobald die 
Kinder wach wurden und nach ihr riefen. 

Klein-Manna wurde, in warme Dedcen ge- 
hüllt. aus dem Bett gehoben. Unbeschreib- 
liche.- Glücksgefühl durchdrang Eva. wenn das 
rosige warme Kinderkörperdien nn ihrem 
Herzen ruhte, während sie das Kind in das 
andere Zimmer trug, um Hella im Bett einen 
Morgenbesuch abzustatten. 

Und wenn die drei später lünunter in das 
.Speisezimmer gingen, um mit dem Grafen zu 
frühstütiten, da drang ihr frohes Lachen durdi 
das ganze Haus. 

Udo saß meist sdion am Frühstückstisdi tae. 
seinen Morgenzeitungen und sah Ihnen lä- 
dielnd entgegen. Er legte die Zeitungen bei- 
seite und widmete sidi den Kindern. 

Dabei blieb es nicht aus, daß er Eva zu- 
weilen warme Worte der Anerkennung sagte 
oder ihr mit freundlichen Blicken dankte. 

Und wenn die Kinder Evas Lob in allen 
Tonarten sangen und diese errötend abwehrte 
und die Kinder von diesem Gegenstand ab- 
lenken wollte, sah er sie mit freundlidien 
Blicken an und sagte: 

„Lassen Sie die Kinder reden, wovon ihnen 
das Herz voll ist. Sie sind sonst so verständ- 
ni.svoll dafür. Aber sobald sie von Ihren Vor- 
zügen reden, werden Sie ungeduldig." 

Eva ladite leise und verlegen. 
„Wenn man mich lobt, ist mir ungefähr 

zumute wie einem Maikäfer, den man auf- 
gespießt hat und dessen sdiönes. braunes 
Kleid man durch das Vergrößerungsglas be- 
trachtet", bemerkte sie mit einem Anflug von 
Sdielmerei. 

Udo sah sie an und d&dite, wie reizend und 
lieblldi sie mit diesem schelmischen Ausdruck 
ist. Aber die Kinder lenkten sdinell die Auf- 
merksamkeit auf sidi zurUdc. In diesen Mor- 
genstunden fühlte sldi Udo am glücklidisten. 

* 
i'lessentin sollte Einquartierung bekommen. 
l''rau von Hohenau, die schon einige Zeit 

bei ihren Eltern weilte, kam eine« Tages nach 

l'tesseniin gcianren una verKuiineie aicsu 
Botschaft. 

Die junge Frau freute -sich, daß Eva sich in 
Plessentin so wohl fühlte und versprach, bei 
ihrer Heimkehr Mama Hermsdorf von aller 
Angst und Sorge um ihr Töchtprchen zu 
heilen. 

Am nächsten Morgen kam wirklidi ein 
Quartiermacher nach Plessentin und meldete 
die Einquartierung an. Da gab es reichlidi 
Arbeit. Udo wollte, daß alles aufgeboten wer- 
den sollte, um den Aufenthalt so angenehm 
wie möglidi zu machen. Eva bot sich freiwillig 
zur Hilfe bei der Haushälterin an und bekam 
audi reichlidi Arbeit zugeteilt. . 

Hella und Marina waren mit Puppen und 
Spielkram m den Park hinausgezogen. Eva 
hatte sie selbst begleitet und ihnen ein lau- 
schiges PUitzchen am Rande des Baches, der 
den Park durchkreuzte, ausgesudit. Dort spiel- 
ten sie nun voll Eifer, nadidem Eva wieder in 
das Sdiloß zurückgekehrt war. 

Es war ein außergewöhnlich heißer .Sep- 
tembertag. Obgleidi Hella nur einen Bade- 
anzug trug, wurde ihr warm beim Spielen. 
Das klare Wasser des Baches rieselte so ver- 
lockend. 

Hella sah nichl ein, warum sie nicht ein 
kühles Bad nehmen sollte. Das hatte sie schon 
oft getan. 

Unter ,Iaudizen und Lachen ging es hinein 
in das köstlidie Naß. Stürmisdi verlangte Ma- 
rina, dassoltie zu tun wie die jugendliche 
Tante. 

„Oh. mein Schatzkind, hier drinnen liegen 
harte Steindien, du würdest dir weh tun. Aber 
warte, ich ziehe dir Sdiuhe und Strümpfe aus 
und du setzt didi hier an den Rand des Ba- 
dies und hängst deine Füßdien ins Wasser. 
Sooo - siehst du - fein, nicht wahr? Das ist 
doch lustig - was?" 

Marina baumelte vergnügt mit den Füßen 
im Wasser herum, während Hella wieder vor- 
sichtig in den Badi stieg. Es war ein ent- 
zückendes Bild. 

Das schien auch der junge Offizier zu finden, 
der auf dem weidien Parkboden, unbemerkt 
von den Kindern, herangeritten war und nun 
sein Pferd anhielt, um mit Wohlgefallen die 
beiden Kinder eine Weile zu betraditen. 

Staubbededit war die Uniform und sein Ge- 
sicht sonnenverbrannt. 

„Sdiöne Quellnymphe, Sie geben sich da 
einer beneidenswerten Beschäftigung hin", 
rief er ladiend, als die Kinder sich, lustig mit 
den Beinen schlenkernd, vollspritzten. 

Hella sah mehr erstaunt als erschrodcen auf 
den jungen Offizier. 

„Was wollen Sie denn hier? Wie sind Sie 
hierhergekommen?" 

„Aul meinem Flercl. reizende Uachloreilc." 
„.la. und was tun Sie hier?" 
„Vorläufig beneide ich Sie um das pracht- 

volle Erfrischungsmittel; idi wollte, idi könnte 
audi ein wenig im Bach herumwatenl" 

„Weshalb tun Sie es denn nicht? Soll ich 
Itir Pferd solange halten? Oder, Sie können 
I S Ja lieber an einen Baum binden." 

„Dazu bin idi, offen gestanden, zu hungrig. 
Vielleicht können Sie mir aber die Güte er- 
weisen und mir den nächsten Weg nach dem 
Plcsscntiner Sdiloß zeigen. Zwischen den ho- 
hen und dichten Bäumen hat man keinen 
Ausblick!" 

.,Ach, du grundgütiges Hinimclchen. am 
Ende gehören Sie zu unserer Einquartierung?" 

„Wenn Sie ins Plessentiner Sdiloß gehören, 
dann allerdings!" 

„Nuiurlidi! In bin Hella Plessen, mein Bru- 
der heißt Udo Graf Plessen!" 

Der Offizier verbeugte sich lädielnd. Hella 
mit Wohlgefallen in das reizende Gesldit 
■■^chaucnd. 

„Ach, verzeihen Sie, gnädigste Komtesse, idi 
hielt Sie für eine Wald- oder Quellnymphe. 
Gestatten Sie gütigst, mein Name ist Trach- 
witz. Und diese kleine Dame hier ist sicher 
Ihr Schwesterchen?" 

Hella reckte sich hoch auf. 
„Meine Nichte Marina", sagte sie großartig. 
Trachwitz hatte Mühe, das Ladien zu ver- 

beißen. Er wollte um keinen Preis den Zorn 
de.s reizenden Backfi.^dics erregen. 

„Komteß gehören schon zu den Tanten? 
Darunter habe ich mir bisher immer ganz was 
anderes vorgestellt. Meine Tante zum Beispiel 
hat schon graues Haar!" 

Hella kletterte ohne Umstände aus dem 
Badi. 

„Ich bin auch sdion über fünfzehn", nickte 
sie stolz und nestelte an ihren langen blonden 
Zöpfen herum. 

Trachwitz fand den Backfisdi reizend. 
„Holde fünfzehn? Ich habe Sie mindestens 

für sechzehn gehalten!" 
Hella riß ungeduldig an ihren Hängezöpfen. 
„Morgen stecke ich mir die Zöpfe auf!" ent- 

.sdiied sie energisch. 
„Oh, wie sdiade - die sdiönen, goldigen 

Zöpfe!" meinte er bedauernd. 
Da wurde die kleine Gräfin glühend rot, 

aber sie fragte spöttisch: „Ich denke, Sie ha- 
ben Hunger?" 

„Furditbar!" 
„So eilen Sie, daß Sie ins Schloß kommen!" 
„Sobald Sie mir den Weg gezeigt haben." 
„Hier quer durdi - natürlich zuerst über 

den Bach und dann geradeaus, da stoßen Si( 
mit der Nase aufs Schloßportal." 

„O weh, meine arme Nase!" 
Nun laditen sie beide. 
Er ritt ein Stüde zur Seite und nahm mii, 

einem eleganten Satz den Bach. 
„Bravo, gut gemacht!" rief Hella vergnügt. 
Er verbeugte sich lächelnd. 
„Hoffentlldi habe ich die Ehre und das Ver- 

gnügen. Komteß spater im Schloß begrüßen 
zu könnenl" 

Sie l.-R'hte Inn einnicn luia. 
„Denken Sie. ich habe nichl aum Hunger? 

Bei Tisch sehen wir un- wieder." 
Hella zog etwas nachdenklich den Bade- 

m:intel an und tat dann d.isselbe bi'i Manna. 
AI.« sie noch damit beschäftigt war, hört« 

sie jenseits des Baches wieder ein Geräusch. 
Sie sah auf. Da stand wieder ein Pferd, und 

darauf saß auch ein Soldat. Es war aber keia 
Offizier. 

„H.iben Sie vielleicht audi liunger?" fragt« 
Hella lachend. 

„El nu natürlich, mei Freiloinehen! Hunger 
liab' ich nierschtenteels. .^ber idi wollte bloB 
mal fragen, ol'v Sie viellccht ine.in'n Herrn 
Leitnant haben vorbeireit'n seh'n?" 

„Heißt Ihr Leutnant Tradiwitz''" 
„Nu natierlich: Hans von Trachwitz, nici 

Freileinchen!" 
„Herr von Tri.chwitz ist nach dem .SdiloQ 

geritten." 
„Wo geht denn da der nächste Weg"'" 
Hella gab ihm Bescheid 
„Adi herrjemersdi, über d. n üach? Na, 

Merkurdien, da mache mal eeii Huiipdiih. Da 
hilft alles nisdit!" 

Er wollte das Pferd veranla-st n, hinütjer- 
zuspringen, aber es versagte, da es an>chei- 
nend sehr müde war. 

.'^lle guten Worte und .^ufiiiunterungen 
fruchteten nichts. Meffke mußte -iich beque- 
men, abzusteigen und das Pferd am Zügel 
durcüi den Bach zu führen. 

Hella lachte vergnügt. 
„Sie sind ein sdiöner Reiter, bringen Ihr 

Pferd nicht einmal über den Bach'" 
„Aber, Freileinchen. Merkur ist en Dick- 

kopp; wenn er nidi will, da will er nich!" 
Hellas Augen funkelten vor Lii.<t. 
„Warten Sie mal. lassen Sie mich auf den 

Gaul!" befahl sie energisch und schob Meffke 
einfach beiseite. 

Mit einem kühnen Salz saß >io im Saltel 
und nahm die Zügel. Sie hatte sich nach Her- 
renart festgesetzt, da .lie im Herrensattel 
ebensooft geritten war wie im Damensattel. 
Nun faßte sie die Zügel kurz und zwang das 
Pferd einige Schritte zurück. Dann ein leich- 
ter Drude, ein leises Schnalzen mit der Zunge 
- und Merkur war über den Bach gesetzt; 
gleich darauf mußte er wieder zurückspringen. 

„So macht man dasl" meinte sie lachend und 
warf, vom Pferd springend. Meffke die Zügel 
wieder zu. 

„Ei, du Dunnerlitzchen!" rief Meffke sprach- 
los vor Erstaunen. 

„Setzen Sie sich auf Ihren Gaul und machen 
Sie, daß Sie ins Schloß kommen, son.st ißt 
Ihnen Ihr hungriger Leutnant alles auf!" 

„Nu nee, Freileinchen, da kenn n S' mein'n 
Herrn Leitnant schlecht, der teelt jedes 
Wurstzippelchen mit mir." 

„So, er ist wohl sehr gut?" 
„Un wie! Das is een tüditiger Kerl, all« 

Hoch&chtung - wenn er bloß nidit so arm 
wäre!** 

^F.r ist arm?" 
(FürlscUaiig lolgt) 

P 
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Es gibt Geld für Fachwerkrenovierungen Voraussetzung « 

Häuser müssen nicht im Denkmalbuch eingetragen sein 

Bei den Beratungen zum Hau.shaltsplan 
1977 wurde vom Haupt- und Finanzausschuß 
der Stadt I.angen ein von der SPD-Stadtver- 
ordnetenfraktion eingebrachter Antrag zur 
Krhöhung der Mittel für die Bezuschu.ssung 
von Instandsetzungsarbeiten an Fadiwerkhäu- 
sem be.sdilossen. Im Sinne des eingebrachten 
Antrages wurden die Mittel auf 16 000 Mark 
erhöht. Gleichzeitig wurde der Magistrat be- 
auftragt, neue Bezuschussungsrichtlinien auf- 
zustellen mit der Maßgabe, daß zukünftig 
7,war auch wie bisher von 20 Prozent der 
zusdiußfähigen Renovierungskosten auszupe- 
llen i.st, daß aber der Höchstsatz von bisher 
1000 Mark auf 2000 Mark erhöht wird. 

Die neuen Rielitlinien sind vom Magi.strat 

jetzt be.schlossen worden. In den allgemeinen 
Grundsätzen zu diesen nichtlinien heißt es: 

„Zum Zwecke der Erhaltung des charakte- 
ristischen historischen Stadtbildes der Lange- 
ner Altstadt und zu seiner Verschönerung ge- 
währt die Stadt Beihilfen in Form von ver- 
lorenen Zuschüssen für Renovierungsnrbeiten 
an Fachwerkhäusern." 

Ferner sind die Vorau.s.setzungen, der Ge- 
genstand und die Häufigkeit der Zuschüsse ge- 
regelt. Die Richtlinien finden Anwendung 
für Renovierungsarbeiten an Fachwerkhäu- 
sern, die nach dem 1. .lanaur 1977 begonnen 
wurden. Interessierte Bürger können Ein- 
zelheiten in Stadtbauamt, Zimmer Nuiiimer 
Ii30 erfragen, wo auch die Richtlinien erhält- 
lich sind. 

Schwangerschaftskonflikt-Beratung nimmt Arbeit auf 
Ab 31. .Jaiiauar nimmt die vom 

I.and Hessen anerkannte Einrichtung 
zur Schwangcrschaftskonflikt-Beratung 
nach § 218 in Langen ihre Arbeit auf. 
In dem kürzlich unter Vorsitz von Bür- 
germeister Kreiling mit dem Vorsitzen- 
den der Arztevereinigung „Dreieidi", 
Dr. Pietsch, sowie dem engeren Vor- 
stand dieser Vereinigung, der Diplom- 
Psychologin Felicitas Zayas und den 
Vertretern de.s zuständigen Fachamtes 
.stattgefundenen Gespräch über die 
Konzeption und Organisationsforni der 
Schwangerschaftskonflikt-Beratung be- 
stand volle Übereinstimmung. 

Einigkeit bestand auch darüber, daß 
alle Beteiligten, Arzte, Sozialarbeiter, 
Psychologin und das Zentrum für Ge- 
meinsehaftshilfe als Anlaufstelle, en- 
gen Kontakt zueinander halten, damit 
den Ratsuchenden unnötige Wege und 
son.stige Schwierigkeiten erspart blei- 
ben. Die medizinische Beratung wird 
von den in Langen niedergelassenen 

Ärzten durchgeführt, die Kosten werden 
über Krankenschein vergütet. 

Die Beratung erfolgt völlig diskret, 
also ohne von vornherein festgelegten 
Sprechstunden oder festem Standort, 
wir berichteten bereits darüber. 

Jeder, der im Hin'.'liek auf den Para- 
graphen 2IH Probleme hat, wendet sieh 
zunächst ti?lefonisch an das Zentrum 
für Gemeinschaftshilfe, .Südliche Ring- 
straße 77, Telefon 2 21)21. Von dort aus 
werden je nach Sachlage und .Absprache 
mit der Ral.suehenden die Termine für 
die Beratung mit dem Arzt oder So- 
zialarbeiter oder der Diplom-P.^iycliolo- 
gin vereinbart. 

Wie ergänzend dazu erwähnt wurde, 
gibt es in Langen zwei Fachpraxen, 
die entsprechende Einrichtungen für die 
Behandlung haben. Aut.terdem stehe das 
Dreieich-Krankenhaus zur Verfügung, 
wie Landrat Walter Schmitt am ver- 
gangenen .Sonntag beim .SPn-Früh- 
schoppen erklärt habe. 

Hoher Besuch im Arbeitsamt Langen 

Als Gast der Bundesanstalt für Arbeil 
weilt zur Zeit eine Delegation aus der Tür- 
kei in der Bundesrepublik, um sich über die 
Situation der türkischen Ai'beiter zu infor- 
mieren und die Rehabilitation kennenzuler- 
nen. Dieser Delegation gehören der Gene- 
raldirektor der türkischen Arbeitsverwaltuns, 
Ilüseyin Coskun (der „türkische StinRel"), 
der Arbeit- und Sozialattache der türkischen 
Botschaft m Bonn, des türkischen General- 
konsulats m Frankfurt f^owie Mitarbeiter der 
türkischen Botschaft an. 

Auf ihrer Informationsreise besuchten sie 
auch das Arbeitsamt in Langen, wo sie von 
dessen Leiter, Horst Umbach begrüßt wur- 
den, der ihnen auch Auskünfte über die hie- 
sige Situation auf dem Arbeitsmarkt gab. 

Im Bereich des Arbeitsamtes Langen gibt 
es 8})000 Kinwohner, darunter rund IfiOO Tür- 
Icen. Davon gehen 1023 einer Arbeit nach 
(tiöti männliche und 357 weibliche); als arbeits- 
los sind insgesamt 30 gemeldet, davon 16 
Männer. Die derzeitige Arbeitslosenciuote von 
2,8 Piozent tiiflt also auch aul die Türken zu. 

Gespräch im Langenrr .Arbeitsamt (v. 1.) der Leiter der Dienststelle. Horst Vmbarh, der 
siellyerlretendp Direktor des Arbei sani>'s Franklurt, l)r. Hermann Klaas sowie der Ge- 
neraldirektor der türki.sehoo Arbeiisvervvaltiing, Ilüseyin L'oskun. 

lussetzung für die Bezuschussung ist 
eine fachgerechte, vor allem farblich mit der 
vorhandenen oder beabsichtigten Gestaltung 
lies Stralien- und Ortsbildes abgestimmten 
Ifp'iovic'rung der Fachwerkfassaden. ZuschuU- 
fähig sind faehwerkspezifische Ronovierungs- 
und Krneuerungsarbeitcn an allen hi:;tori- 
schen Fachwerkhäusern der Langener Alt- 
stadt unabhängig davon, ob sie im Denk- 
malbiicli des Landes Hesseln eingetragen sind 
oder nicht. Insbesondere zählen dazu: die 
fachwerklichgereehte Krneucrung vorhandener 
Fachwerkflächen, die Frcileguiig überputzter 
Fach werk flächen, Grunderneuerung von Facli- 
werk im konstruktiven Teil und Dachdeeker- 
arbeiten bei Kin- und Umdeekung mit Biber- 
.scliwänzen. 

Als Zuschull werden 20 Prozent der zuschuli- 
fähigen Kosten, jedoch nicht mehr als 2000 
IWark je Haus gewährt. Kin zweiter Zuschull 
kann frühestens nach Ablauf von ü Jahren 
nach der ersten Bezuschussung gewährt wer- 
den. Bei Froilegung überputzten Fachwerks, 
bei erforderlicher CJrunderneuerung von 
I'achwerk sowie in Härtefällen, kann der 
Zuschuß im Einzelfasll 20110 Mark überschrei- 
ten, jedoch nicht mehr als 20 Prozent dc>r 
anrechenbaren Renovierungskosten betragen. 
Die Entscheidung darüber obliegt dem Ma- 
gistrat. 

Heute in der LZ: 

Ein „Schmuckstück" aus 
Eintrittsmarken 

SOOOOOster Besucher im Hallenbad 

Altstadt und Schulsituation 
Leser sprechen sich aus 

Fünf Kirchengemeinden feierten 
Großes Interesse an Ökumene 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

III Tote auf den südhessischen Autobahnen 

Bei Verkehrsunfällen auf den .520 Kilometer 
langen südhessischen Autobannabschnitten 
kamert im vergangenen .Jahr III Menschen 
ums Leben und l»2r) wurden verletzt. Insge- 
samt wurden von den sieben Polizeiautobahn- 
stationen im Regierungsbezirk Darnistadt 
5539 Unfälle registriert. 

Laut einer Mitteilung der Pre.s.^estetle des 
Darnislädter Regicuungspräsidiums ist damit 
im Vergleich zum .Jahr l!)75 (112 Tote) die 
Zahl der Verkehrstoten auf den südhessischen 
Autobahnen fast konstant geblieben, .fedoch 
ist die Zahl der Verletzten (1975 waren es 
219:)) aber zui ückgegangen, und auch die Zahl 
der Unfälle (I!)7.'5 = 5550) etwas geringer ge- 
wesen. 

Bei dieser vergleicliswei.scn Betrachtung 
darf allerdings nicht unberücksichtigt blei- 
ben, daß im vergangenen .Jahr allein bei drei 
Unfällen auf den Autobahnen vierzehn Todes- 
opfer zu beklagen waren. Bei diesen drei 
schwersten Unfällen des vergangenen .Jahres 
auf den südhessisclien Autobahnen handelte 
es sich jeweils um Frontalzusamnienstöße von 
Kraftfahrzeugen innerhalb von Gegenver- 
kehrsslrecken. 

Der schwerste Unfall des vergangenen .Jah- 
res und einer der schwersten in den letzten 
•Jahren auf den hessischen Autobahnen über- 
haupt hatte am 1. August auf der Autobahn 
Frankfurt—Köln bei Niedernhausen acht To- 
desopfer gefordert. Je drei Tote gab es bei 
Unfällen am 4. .Juni auf der Autobahn Frank- 
furt—Darinstadt bei Walldorf und am II. Juni 
auf der Autobahn Gießen—Dortmund bei Dil- 
lenburg. 

Als besonders „unfallträchtig" erwies sich 
im vergangenen Jahr der 40 Kilometer lange 
Abschnitt der Autobahn Köln—Würzburg 
zwischen dem Mönchhofdreieck und der baye- 
rischen Landesgrenze. Auf diesem Abschnitt 
kam es zu 745 Unfällen mit 14 Toten und 24,3 
Verletzten. Dennoch konnte die für diesen Ab- 
.schnitt zuständige Polizeiautobahnstation Neu- 
Isenburg einen Rückgang der Unfallzahlen 
teststellen, denn 1975 ereigneten sich dort 806 
Unfälle mit 14 Toten und 267 Verletzten, 

Positiv fällt auch die vergleichsweise Be- 
trachtung für den im Bereich der Polizeiauto- 
bahnatation Butzbach liegenden Strecken- 
abschnitt der .Autobahn Kassel—Gießen— 
Frankfurt zwischen Alsfeld und dem Frank- 
furter West-Kreuz aus. Waren es im Jahr 1975 
aul dieser IIIO Kilometer langen Strecke noch 
10il9 Unlälle mit 2!l Toten und 558 Verletzten, 
so ging die Zahl im vergangenen .Jahr auf 90 
Unfälle mit 19 Toten und 375 Verletzten zu- 
rück. 

Gestiegen sind dagegen die Unfallzahlen 
von der im Bereich der Polizeiautobahnstation 
Wiesbaden liegenden Autobahn Frankfurt— 
Wiesbaden. Auf die.ser Strecke ereigneten sich 
im vergangenen Jahr H66 Unfälle mit 9 Toten 
und 105 Verletzten gegen,ber 590 Unfällen mit 
.■i Toten und 161 Verletzten im Jahr 1975. 
Leicht nach oben geklettert ist auch die Un- 
fallkurve für den nur 10 Kilometer langen 
Abschnitt der Autobahn Frankfurt—Darm- 
stadt zwischen Frankfurt-West und Zeppclin- 
heim. Auf diesem im Zuständigkeitsbei'eicli 
der Polizeiautobahnstation Neu-Isenburg lie- 

genden Autobahnabschnitt ereigneten sich 
197« 410 Unfälle (das sind 41 pro .Streckon- 
kilonieter), bei denen es 1 Toten und 69 Ver- 
letzte gab. (1975 waren es 402 Unfälle mit 4 
Toten und 155 Vorletzten). 

Wenig günstig sieht auch die Statistik für 
die Autobahn Frankfurt—Darmstadt lleidel- 
berg im Zuständigkeitsbereich der Poli-zei- 
autobahnslationen Darnistadl und Lorsch aus. 
Auf die.sfr .Strecke kam es nämlicii im Jahr 
I97(i zu 505 Unfällen mit 13 Toten und 231 
Verletzten. Im .fahr It)75 waren es flagegen 
„nur" 478 Unfälle mit 11 Toten und 220 Ver- 
letzten. Dafür ist die Bilanz für die Autobahn 
Mönchhof—Darinstadt—Mannheim etwas bes- 
ser. Die für diese Strecke zuständigen Polizei- 
aulobahnstationen Wiesbaden, Darmstadt und 
Lorsch registrierten im vergangenen .fahr 445 
Unfälle mit 11 Toten und 189 Verletzten ge- 
genüber 496 Unfällen mit 17 Toten und 251 
Verletzten im Jahr 1975. 

Weniger Unfälle gab es 1970 auf der Auto- 
bahn Wiesbaden—Mainspitzdroieck—Rüssels- 
heim. Die Polizeiautobahnstationen Darmstadt 
und Wiesbaden verzeichneten auf die.ser Auto- 
bahn im vergangenen Jahr 128 Unfälle mit 
3 Toten und 51 Verletzten gegenüber 152 Un- 
fällen mit 4 Toten und 52 Verletzten im Jahr 
1975. 

Die zunehmende Belastung der Autobahn 
Offenbach—Darmstadt zwischen dem Kaiser- 
lei-Kreisel und dem derzeitigen Autobaiin- 
ende bei Egelsbach wirkte sich auch auf die 
Unfallzalilen aus. Denn während die Polizei- 
autobahnstation Neu-Isenburg auf dieser 
Strecke im .Jahr 1975 „nur" 58 Unfälle mit 
einem Toten und 21 Verletzten aufzunehmen 
hatte, waren es im vergangenen Jahr 149 Un- 
fälle mit 4 Toten und 30 Verletzten. 

Genaue Dosierung ist wichtig! 
Damit die modernen Waschmittel richtig do- 

siert werden können, weisen die Studtwerke 
wieder einmal darauf hin, daß in ihrem Vor- 
sorgungsbereich der Härtegrad 2 (7 bis 14 
Grad dH) Gültigkeit hat. 

Die Stadtwerke bitten die Hau.sfrauen, die 
Angaben auf den Verpackungen der Wasch- 
mittelhersteller genau zu beachten. Damit er 
reichen sie die optimale Ausnutzung des 
Waschmittels und tragen gleichzeitig zur Rein- 
haltung unserer .so sehr strapazierten Gewäs- 
ser bei. 

Zähler werden abgelesen 
Das Ablesen von Zählern für Gas, Wasser 

und Strom durcli Beauftragte der Stadtwerke 
geht dem Ende entgegen. In den nächsten Ta- 
gen sind fcdgeiide Straßen an der Reihe; 27. - 
31. 1. Steubenstraße, 27. - 28. 1. Kollwitz-, 
Liebermann-, .Spitzweg- und Grünewaldstras- 
E«. 28. - 31. 1. Dürer-, Hermann-Bahner- und 
Carl-Schurz-Straße. 
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Fünf Kirchengemeinden feierten gemeinsam Q} er Öfer 

Zum ökumenischen Gottesdienst war die Albertus-Magnus-Kirche voll Jhema Altstadt - einmal anders! 

Als ein iMsondeir kii chrnKfscIiiditlirlies 
Ki t il^nis lur Langen Ix'/.oichnto i'farrprin 
Tröskcn üm veruaiiyuncn Sonntag in ihrer 
Pi Mlifit (ion öktimonischrn CJotlosdit-nsl. (Ion 
die kailinlischcn Gcmoindon Albcrius-Magnu» 
und Lif'hlraucn «cMnt'insnni mit den cvanftc- 
lisdirn (irni« indrn .loluinnrs. Petrus und 
Slndtkirc+jc nlihiollrn. In der Alb»rtus- 
Mu^nus-Klroho uar kt?in Plal/. inrlir frei; der 
GoStr^dicnst \\'urdr nac!» orthodoxem Hilus 
ab\ haltrn, ^vic dies in dicsfi* Woi:h<» (Gclx'ts- 
wodie für die Kinlu'il der Christen) m allen 
eJiristlichen f.andern fietun wurde. In Landen 
habe ep si-hon immer Ansiit/.e zur Geniein- 
«smikelt ctH-isIlieher Aklivilüttii >?ei^<.*bcn. in 
dii's«'m tlmlanu jodod). der alle (lemeincien 
ob'.'rliall) fit-r Pahnlinir vereinigte, noch niehl. 

PfarriT Kratz. Diakon Jaksche. Pfarrer 
Htirrk imd Plarror Kad»»s teilten f<ieh in die 
IwUn'j*ie mjd I.e.sunm-n. Pfanerii^ Trocken 
hielt die PkmI'uI. 

Diese stand imt<'r rlrni Motto ..Pest t)lcil)en 
In der MolfiuuiK". Alle Chri.-ten .sehfipfter» 
iiiren c;iaut)en aus einer C^uelle. selbst bei d('n 
lmtersei^iedlidl^ten Bekenntnis.-^en und Iradi- 

tionen seien der Cilaube an den gemfMnMnien 
(»Ott und die gemeinsame Hoffnung da« Ver- 
bindende. 

Hoffnung glaubhaft zu maehen. .sei die Auf- 
gabe allei- Christen. Ueisplele dafür Bcien 
!Vrsr)nlidikeiten wie Albert Sdiweitzcr, Mut- 
ler Thcre.-.ü von Kalkutta, Friedridi von 
Bodelschwingli, oder audj Organisationen wie 
dite Frauenfriedensbewcßunj? in Nordirland, 
das Christliehe Institut in Südafrika oder die 
(frui)pe Amne.'^ly international. K-5 ßebe aber 
aueh kleine Beispiele aus dem täfiliehen Leben, 
wie in der Reziehun#? von Kitern, Lehrer, 
Sduiler oder /.wisdien Arzt und Pati<.'nt oder 
Krankensdiwester imd Pflegling. Viele Knt- 
wieklunf'shelfer hatten täf^lich in einer Um- 
welt voller .Sduvierißkeiten. Hindernisse und 
scheinbaren AuswegslosiKkeiten die C»eleKen- 
heit, Iloffnunß ßlaubhatt zu madien. indem 
sie unt)eirrt ihren Wei» zur Hille weitergingen 

Der Gottesdienst wurde vcm den Seelsorgern 
aN ein Anlanf? ein Versuch für \s(Mter<' ge- 
meinsame Akuvilaleii bezeiduKM. Der Ver- 
buch sdiemt ßcgluckt. 

Die iiinf («etslhehen huiter dem .Mtar (v. I.) Pfarrer UoroU (StadlkiieheiiKem''inde). Pfarrer 
Kudes (PrtrusKeineindt'). Plarrerin 'l'rösUcn (.lohatiiies^emeluüe). Pturrer Kiat/. (.\lherliis> 
Ma;;niis-(femeinde) und Diakon .faksche (PJarrei Liebfraueii). 

. . . Frau Klura Hmu. Schaf^asse 21. /.tun H{) ; 
Flau Mni ia Marx. Hafinstr. 11I>. zutn 81.; Frau 
Theresi- Partii, Ktlurter Stralie l.'i, /um 7H, 
und !l4'nn Ctcori; Schneider. Walter-Hictiu- 
Str.iIJe .")n /.um 7r). Gebiu tstau am *J!). 1. 
. . . Frau Anna Henkel. Nordeiulsli-alio 50. 
zum H8.; l-'rau Khese Madler. Gabelsberger- 
stralie /um K-1. und Herrn Kurt Schefflei*. 
t,anpestr.Uje 3.'». zuni lUJ. Geburtstag am 30. 1. 
. . . Frau Heleiu' ()ltiM>dorr. Frankfurter 
Stralje tio. /um IK).; Frau Kiitchen Kästner. 
Klbeslraüc ii, /um 11(1: Frau Minna Steit/. 
Ni»dcarslj-al.U^ -j». zum li).\ Frau Margarete 
Bed^(M-, Fabnkslralie 2K. /tun 7ft.; Frau Maria 
G(jrka. VVistendstraße 27. zum 75. und Heiin 
Kar] Sieitx, Wiesgüßchen 10. /um 75. Geburts- 
tag a}n in. 1. 
. . . Ili-rrn Wilhelm SdueN^l. Mozartwet; F'>. 
zum 77. Geburtstag am 1. 2. 

Die beston Wünsche für ein wtMleres Wohl- 
ergehen entbietet die 1//,. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahi^ang IHUO 01 triftt sicli zu einem 

g(.mütlidieu Nadmüttap; am Donnerstag, dem 
3. Februar, um Uhr im kleitu-n S.ial der 
TV-Turnhalle am .lahnplalz. 

Der .lalugang 1925 2t) komttit am Samslag. 
dem 29 Januar, um 1}).U Uhr im Natur- 
freundehruK /u einem Kappenabend zusam- 
men 

Staatstheater Darmstadt 
Am Uii'Mstag. ücm 1. Kebruar. um 20 Uhr 

wird in der Miele I,A „Uer Schwur , Die 
Kluse" tjcueben. Abfahrt des Busses 1B..S(I Uhr 
SUjubenstraliü. 18.55 Ulu* Taiil^Atelle Ober- 
linden und jeweils eUvas später an den fol- 
genden bekannten Haltestellen. 

Training für die Weltmeisterschaft 
Wie iiiiUilMieh der JahreshauplversnmmlunR 

dof Stenografenvereins Langen erstmals ver- 
lautete, bereiten sich zwei Mitglieder zur Teil- 
nahme an der WeUmeislerschafl im Maschi- 
nenschreiben ernsthaft vor. Die Wellmeister- 
sehaft findet im Rahmen des INTERSTENO- 
Konfiresses im Juni in Rotterdam (Nieder- 
lande) statt. 

Gaby Dietzig, eine noch junge, aber bereits 
mehrfach erfol.nreiehe .Schieiberin — gerade 
14 .fahrr alt — wird bei weiterhin fleißigem 
Training (tiiglich mindestens eine halbe 
Stunde) in der Jugendklasse gute Chancen 
haben. Die zweite Teilnehmerin wird die be- 
reits etwas mehr erf;ilu'ei;e Maria Leinweber 
sein. Sie hat bereits an sehr \'ielen l.eistungs- 
sehreiben teilgenommen und viele Preise nach 
Langen geholt. 

Der Vorstand des Stenografenvereins Lan- 
gen ist stolz, er:jtmals Mitglieder zur Teil- 
nahme an den Leistungswettbewerben entsen- 
den zu können. 

♦ ♦ 
% LKG präsentiert J 
♦   ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

am Sonnt.ig. 30, Januar, um 16 Uhr in der ♦ 
Stadlhalle. J 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

FASTNACHT 

MIT HERZ! 

für jung und alt! 

Kappensiizung mit Kreppelkaffee 

5 Stunden Büttenreden, Tänze. 
Gesang, Stimmung und Heiterkeit. 

Eintritt DM 6.- einschl. 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ^   # 
^ Kctrtenvorverkauf: # 
^ Milch-Heuß, Bahnstraße und Oberhnden. { 
♦ Reisebüro Lautorbadi, Ralliausb(üd<e. und ♦ 
^ neisepavillon Becker, Bahnstraße. 4 
♦ ♦ 

Disco-Abend im Jugendcaf^ 
Die Disco-Grupiie „Jucal" ladt am Samstag, 

dem 1». Februar, zu einer Faschings-Fete in 
den Riiumen des Jugendcafes ein. Neben einer 
Verlosung und viel Musik findet „Remmi- 
Demmi" statt, wobei es auch einige auf Fa- 
sdiing abgestimmte Preise zu gewinnen gibt. 

Der Eintritt zu dieser Veranstaltung, die um 
Iii Uhr beginnt und gegen 24 Uhr zu Ende 
sein wird, ist kostenlos. 

DAS GROSSE KOSTÜMFEST 

Tingcl-Taiigcl-Par{)' 
am Fastnachlsamstag in der Stadthalle. 
Es spielen die 
Rudy s Bigband und die 
Mainzer Stimmungsmacher ' 

Kreppe! u. Kalles. 4 ♦ 

LKG beginnt pünktlich 
Die 1. Langener Karneval-Gesell.schaft 

weist nocli einmal darauf hin, daU ihre 
groüe Fremdensitzung am Samstag be- 
reits um 19.30 Uhr beginnt. Da pünkt- 
lidi angefangen wird, bitten die Karne- 
valisten, bis spätestens 19.15 Uhr die 
Plätze eingenommen zu haben. 

Die Kappensiizung mit Kreppelkaffee 
am Sonntag nimmt um 16.11 Uhr ihren 
Anfang. Auch für diese Veranstaltung 
wird gebeten, früliaeitj£ anwesend zu 

Die a(h so geliebte All>tadt hat eine S- 
Kurvf. Nichts Neue.';, aber .sie hat vor .laiiren 
ein jungc.s Menschenleben gefordert. Fast lau- 
fend werden von Autos stückweise die Schutz- 
gitter weggerissen, wa.-i nicht nur die Aulo- 
fahrer, sondern auch die Fußgänger geiährdn 
und unsere Steuergelder kostet, denn d.i- 
Schutzgitter muH ja wii-der geflickt werden. 
Die .Spengler haben guten Verdienst dabei. 
Nichts gegen die .Spengler, ich bin froh, daß 
wir sie haben und sie das Schutzgitter wieder 
reparieren. Aber es ist dodi eine sellsan"- 
..Arbeitsbeschaffung" auf Grund der kurz- 
Rliedrigen .S-Kurve. 

Ist die Ostkurve einmal frei imd das Stück 
zum allen Rathaus hin. und man betritt die 
Fahrbahn, um sie nach Osten zu überqueren, 
so ist oft im Handumdrehen ein Fahrzeug von 
der Fahrgasse her in die wesIlicHie -S-Kurve 
eingebogen. Die Fußgänger schweben in Le- 
bensgefahr und ganz besonders die Körper- 
beiiinderten und Kranke, die nicht so sdineli 
laufen können. Die rieinahe-Unfällc bleiben 
eine Dunkelziffei. 

Manche Autos und Motorräder, dert'ii Fah- 
rer die ,Strecke von Frankfurt her kommen, 
iuiben sich schon auf dem Rathau.sparkplatz 
wiedi rgcfundcn. /.um Glück gab es keine 
Unfälle, aber auf das Glück kann man nicht 
immer iiauen. Die Fahrgasse kiinnte Fuß- 
gängerzone wei'don. dann gäbe es ein ruhiges 
Kinka\ifen bei den dortigen Gesdiäften. Je- 
<k'nfalls will die ..schweigende Mehrheit" das 
Chaos an der S-Kurve nicht. 

Hermann Fetzer 
Wilhelm-Leiisehner-Platz Sä 

Oberstufenreform bringt fast nur 
Verschlechterungen 

/.u Ihrem Artjk<'l ..C)ber.'-lutenri'f<n-m — 
T,(jhnenswertei Ver.<ueh" vom Kreitag. dem 
21. .lanuar 1977 möchte ii-h wie folgt Stellung 
nehmen: Die l><'itriige von Herrn Oberstu- 
ciiendiieUtor Dingi'ldey und der übrigen Dis- 
ku.«sion.'^redn<'r ergel>ei\ iKv.iiglieh der heuti- 
gen Siturjtion an den her<Ml.s mit Kurssy.stem 
arl)eit(Mu,l<'n Oberstufen der CJymna^len fol- 
gendes: 
I. bezüglieh der \Vuliliiu»Kliehketteii der S<hii' 
^ ler im l'nterrldil: 

1. Kih' einen Kurs mü.ssen mindestens zwitll 
Seluiler gefunden werden, damit er zu.stande 
konunt. Dadureh .sinkt de facto das l'iu-her- 
angel)ot an d(M' ..reformierten" Über.stule. 

2. Die Sehüler/iihl in den gebildeten Kursen 
isl /.u gr(>13, »so daf3 eine Einzellörderung der 
Schüler sehr ersdiwerl wird. 

3. Kin großer Teil der Sehüler muli wegen 
geringer I.^hrc*r/ahl und Übertüllung von 
K\irsen nidU gcwün.schte Kurse besuchen. 

4. Der Sehüler hat alierditigs die Möglieh- 
keil, manche Kacher abzuwählen. Zusätzlich 
gibt es andere drastische Kürzungen: im Fadi 
Deutsch htatt .seither 21) jetzt nur nt)ch sedis 
WocluMistunden in vier Halbjahren, die zweite 
Krenidspraciie tällt in der Hegel in den Klas- 
>en 12 und l;i fa.^t ganz unter den Tlsdi. 

Datnit isl der Spraehenunterricht durch 
diese ..Iteform" um n\ehr al? 50 I'rozenl ge- 
kürzt. Nicht \iel bes.ser steht es bei den Fä- 
chern Musik unrl Kunst. Üb das eine Krzie- 
hung der SchüItH' zu Selbständigkeit und V'er- 
antwortung zm- Folg»? hat? Oder nidit viel- 
n-iehr das Gegenteil? Nämlich zu Opportunis- 
mu.-^. I ben durch den Verlust der gerade in 
den .Nprachlichen und künstleri.-dien Fädiern 
seither vernuttelten Wei'te der I'ersönlidi- 
keils- und Allgemeinbildung? 
II. be'ziiglieh des be.sseren Bildungsangebots 

1. An der heikömmlichen Oberstute hatte 
der Schüler vier Hauptfächer mit in der Kegel 
fünf Wochenstunden. Im jetzigen Kurssyslem 
liat er nur noch zwei, mit dem stolzen Titel 
..Leistungskurse", und selbst wenn er mehr 
als 7Avei wählen möchte, ist ihm dies nicht 
möglidi. Auch diese I.eistungskurse haben nur 
fünf Wochenstunden. nicht sedis oder mehr: 
wü da Wühl die V^erbesserung gegenüber dem 
herkömmlichen Systen» liegen mag? 

2. Im Gegenteil. Die Organisation der Kurse 
(Wahlen. Besprechungen u.s.w.) kostet nach 
Auffassung von damit befaßten Kurslebrern 
ca. drei Wochen Zelt, die seither dem Unter- 
richt zugute kamen. 

3. Die geringe Unterriditszeit von drei Stun- 
den, z. B. für einen Grundkurs Mathematik, 
führt dazu, daß der Sdiüler weniger Gelegen- 

heit zum Üben erhält und der Stoff gcküizt 
werden muß: er erhalt al.^o eine schlechtere 
Ausbildung als seither. 

4. gibt wegen der leeren Staatskassen 
nicht mehr Fadi- und Arbeit iiiime und keine 
besseren Arbeitsbedingungen an di n Schulen 
für die .Sdiüler, .'-o daß das Zi.'I eigenen, ver- 
bes.-'erten Arb'''itfns der Sduiler. al> Vorzug des 
Kur.«systems gcprie,«< n, nidit erreidibar Ist. 

5. Das Kurssystem verhindert kontinuier- 
lidios u-rnen diT Sehüler. I!ei jedem neuen 
Kurs, also jede-- Halbjahr, nuili wieder ganz 
von vorn angefangen werdr ii. wegi n der vcr- 
sch:i>dcnen Hildungsvoraus.setzungen dei .Schü- 
ler, die aus verschiedenen Kursen kommen. 
Die Folge: es gibt kaum nodi (;ine tiefer- 
gehende. kontinuiei hell fortge.M li-te Hildung 
mehr, sondern ein ,Saituiielsurium vcui Teü- 
wisscn, ein „Warenhausangebot". 
III. be/.ÜRlirh des l>unktr>..vstrms 

Wie Herr Dingeldey ausführte, i-rweist sidi 
dieses Bewortungssy.«tem jetzt als versdiärftes 
Instrument der Leistungsinessung. X.ugkich isl 
es aber auch die Ur.saehe verschärften Wett- 
bewerbs unter den Schülern. Moralisierte Herr 
Dingeldey bezüglich des Kgoismus mancher 
Schüler: aber was ist schließlich die l'rsadie 
für diesen Kgoismus? Naluranlage oder 
Schichtenegoismus zu bemühen, ist doch zu 
bequem. Und der Numerus clausus existierte 
schon bei der normalen Notengel>ung Bei die- 
ser Punktesammelei werden jedodi charak- 
terliciie Vorzüge eines .Schülers, z. B. soziale 
Gesinnung, eher hinderlich sein: im Punkle- 
wettbewerb steht er schlechter da. Der Kampf 
aller gegen alle bestimmt die Schulwirklich- 
keil ..lohnenswerter Versuch"? 
IV. hezÜRlidi der .\urii>sune des Klassen- 

verbanüs 
1. Herr Dingeldey referierte, daß man sich 

inzwischen ül)erlege, wie man mindestens in 
einem Facli zu einem ständigen personellen 
Zu.sammensein von Schülern kommen könne, 
man wisse allerdings nicht, wie. Die Ver- 
sdilechlerung gegenüber der .seitherigen sozia- 
len Bindung im Klassenverband wird also er- 
kannt! . . . 

2. Der Lehrer, der Tutor^ines Sdiülers igt 
(Ersatz für den Klassenlehrer), hat diesen oft- 
mals nicht einmal im Unterricht. Eine Förde- 
rung aus be.sserer Kenntnis eines Schülers ist 
al.so häufig nicht gegeben, mandnnal beruht 
sie auf drei Wochenstunden ni nur einem 
Halbjahr (von bis zu sechsen). Auch hier ist 
Pcrsönlichkeitsljildung über kontinuierlichen 
Unlerridit nahezu unmöglidi gemacht. 
V. bezüglich der l.age der Lehrer 

1. Herr Dingeldey sagte richtig: „Die Lehrer 
fiagen sidi, warum sie bei der Ver.sdilechte- 
rung der I„nge un unseren Schulen noch Re- 
foi ' ■■ ""»fl zeigen sollen 1" 

2. . --n gegenüber !'.)70 cirka 
."jO Pro.. niler zu unterriditen. 
Diese Mehraxüeii Konuiit daher, daß die Fä- 
cher und Kurse weniger Wochenstunden ha- 
ben als früher und die Kla.'sen- und Kurs- 
sl ärken erhöht woi den sind. 

:i. Die Art der Ausbildimg und die Berufs- 
chancen junger Lehramtsanwärter bringen 
keine begeisterten Pädagogen, sondern Duck- 
mäuser hervor. 

4. Die vermehrte Verwaltungsarbeit bei ge- 
ringeren Stundenenllastungen, die Fahrten 
von Schule zu .Schule und der hierdurch ver- 
ursachte Wegfall der Pausen, die seither zu 
Besinnung und zu Gesprächen genutzt werden 
konnten, das Gefühl, daß Regierung und Ver- 
waltung ihre Treuepflicht gegenüber den Be- 
amten vernachlässige, gipfelnd in der Angst, 
abgestuft, versetzt oder Schikanen au.sgesetzt 
zu werden, charakterisieren die vermehrte 
Unruhe in der Lehrersc+iaft. die sieh bisher 
an ihre Beamtentreue gebunden fühlt, weil sie 
davon die Wahrung ihres Besitzstandes er- 
hcjfft. Wie lange noch? 
VI. .Sdilullbemerkungen 

„.^uf die Phase des Optimismus der Refer- 
men", wie sich Herr Dingeldey ausdrückte, ist 
eine Phase der Resignation und der Unruhe 
gefolgt, wie sie in der Nadibarstadt Sprend- 
lingen jetzt alle Schulen gegen die von Offen- 
bach aus geplanten Verwaltungsmaßnahmen 
vereinigt. 

Auch in Langen werden entweder Sdiüler, 
F.ltern und Lehrer gegeneinander ausgespielt, 
oder sie arbeiten in Solidarität daran, daß die 
schlimmsten .\uswüdise die.ser „Reformen" 
gemildert werden. Hier haben die besseren 
Moglidikeiten, Einlluß zu nehmen, die Eltern. 
Das gilt auch für andere geplante „Reformen" 
im Schulwesen in Langen. Wenn noch etwas 
gereitet werden soll, tut Eile not. 

Gerhard Neudorf 
BerthovenstraltF 32 

Am Sonntag Reisetauben-Siegerschau 

Am Sonntag, den 31). Januar findet im 
evangelisdien Gemeindehaus an der Frank- 
furter Straße eine Sieger.schau des Reisetau- 
ben-Züditer-Vereins statt. Es ist sdion zu ei- 
ner guten Gewohnheit geworden, daß die 
Züchter ihre Siegertauben der interessierten 
Langener Einwohnersdiaft zur Schau stellen. 
Auch in diesem Jahr, nach einer neuerlichen 
Leistungssteigerung, werden 100 Sieger in 
versdiiedeilen Leistungsklassen ausgestellt 
und nach Schönheit prämiert. Teilnahmebe- 
reditigt sind nur Tauben, die in der vergan- 
genen Saison 1976 ihre Wettflugpreise errun- 
gen haben. Vorgeschrieben sind für zweijäh- 
rige Tauben — und älter — mindestens fünf 
Preise, für einjährige mindestens drei und für 
Jungtauben 2 Preise, 

Die Tauben des Klubs haben die Wettflüge 
in hervorragender M.miei- bewältigt, so daß 
der Klub zusammen mit dem Verein „Heim- 
kehr Dreieichenhain" bei einer Erfolgsquote 
von über 30 Prozent an der Spitze der Reise- 
Vereinigung Südmain rangiert. Dies wird auch 
weiterhin durch den Gewinn von sedis wert- 
voUori RV-Ehrenpreisen und von zwei silber- 

nen und einer bronzenen Verbands-, einer 
goldenen und einer silbernen Kreismedaille 
und zwei Medaillen der Aktion Sorgenkind 
bestätigt. Außerdem wurden eine große An- 
zahl von Spitzenpreisen unter den ersten 
fünfunzwanzig in den Preislisten und damit 
automatisch eine Anzahl von Sonderklasse- 
preisen, die nur an die ersten Drei der Be- 
preisen, die nur an die ersten Drei der be- 
stimmte Tauben vergeben werden, errungen. 

Einhundert Reisetauben in Käfigen, verse- 
hen mit sogenanten Kafigkarten, auf deren 
oberem Teil die Punkte der Preisrichter und 
auf dem unteren Teil die errungenen Wett- 
flugpreise und Preiskilometer vei-zeichnet 
sind. Außerdem wird den Besuchern das 
Handwerkszeug des Reisetaubenzüchters, die 
Konstatleruhr mit allem Zubehör, Einsatz- 
material und Preislisten gezeigt. Medaillen 
und Urkunden und die bestgereisten Tauben 
der letzten Jahre sind in Bildern zu sehen. 

Es lohnt sich, diese Au.sstellung zu besuchen. 
Gewinnverlosung auf die Eintritskarten und 
eine bekannt schöne Tombola bieten weiteren 
Anreiz zum Besudi. 

lANQENER ZEITUNO Doimorstag, 27, Januar iyV7 

RUND UM DEN 

Viertöhtenbxvamen 

Ein »Schmuckstück« aus Eintrittskarten 

Der 500000 Besucher im Langener Hallenbad 

Gemeinsamkeiten 
Unser Leben, das sich jahrelang — zumin- 

dest bei vielen — in der Anonymität zu ver- 
bergen sudite, egoistische Bestrebungen her- 
vorbrachte und das Interesse am Nächsten, 
am Mitmenschen vermissen ließ, scheint wie- 
der mehr in die Öffentlichkeit, mehr zueinan- 
der zu rücken. Anzeichen dafür sind jeden- 
falls vorhanden. 

Um ganz klein anzufangen: man feiert wie- 
der zusammen, die Karnevalszeit bietet jetzt 
viele Gelegenheiten dazu, man geht wieder 
mehr aus, interessiert sich für öffentliche 
Angelegenheiten. 

Ein Schritt weiter führt zum Vereinsleben, 
das man in vielen Fällen als einen Konkur- 
renzkampf kannte, in dem Neid und teils 
sogar Mißgunst eine Rolle spielten. Das i*f 
tchon lange anders geworden. Die Vereins- 
vertreter setzen sich zusammen, beraten, wie 
sie gemeinsam mehr für ihre Vereine errei- 
chen können. Sie bilden Arbeitsgemeinschaf- 
ten, um in der Gemeinschaft, die bekanntlich 
stark macht, schneller und besser ans Ziel zu 
kommest. 

Nachbarn schließen sich zu Initiativen zu- 
sammen, wenn sie etwas für sic/i erreichen 
toollen. In der Politik kennt man die Koali- 
tionen, die allerdings meist einen Selbstzweck 
verfolgen, ganze Völker haben sich zu Ge- 
pteinschaften — beispielsweise die EWG — 
vereinigt. 

Jetzt .sind diesem Trend auch die beiden 
großen christlichen Konfessionen gefolgt, 
haben einen großen gemeinsamen Gottesdier.it 

halten. Weitere Gemeinsamkeiten , sollen 
'olgen. 

Es ist schön, diese Entwicklung zu sehen. 
Vorbei ist die Zeit, wo der Sänger vom „Kon- 
|curren)2i>erein" beim Konzert der „anderen" 
(er/reut feststellte, daß dieser Verein drei 
Leute weniger auf der Bühne stehen hatte als 
fein eigener, wo der Pfarrer sich heimlich 
Erkundigte, lüieuiele Besucher denn sein 
„Konkurrent" im Gottesdienst gehabt habe. 

Das sind nur zwei Beispiele, die dem Chro- 
lusten gerade eingefallen sind. Es gäbe noch 
bösartigere zu nennen, über die ein aufgeklär- 
ter Mensch heutzutage lachen würde. Aber die 
Zeit ist noch nicht so lange her, wo es der- 
artiges noch gab. Deshalb möchte auf keinen 
Fall daran erinnern Ihr TOBIAS 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

ßäuglingsfürsorge im Monat Februar findet 
am Mittwodi, dem 2. Februar, von 14 bis 
15 Uhr im ^ntrum für Gemeinsdiaftshilfe, 
Langen, Südl, Ringstraße 77, statt. 

Zwei Jahre, drei Monate und 28 Tage nach 
der Eröffnung des Hallenbades konnte gestern 
vormittag um 8.29 Uhr der 500 000 Besucher 
dieses Bades begrüßt werden. Es war Karin 
Peuckert aus der Friedhofstraße 27, die schon 
lange zu den regelmäßigen Besuchern zählt. 

Bürgermeister Hans Kreiling überreichtr 
ihr zur Erinnerung an dieses Ereignis eme 
eigens gestaltete Glückwunsdiurkunde und 
eine Blumenschale. Damit sie dem Langener 
Hallenbad auch weiterhin die Treue hält, er- 
hielt sie außerdem ein „Schmuckstück", näm- 
lidi eine Halskette, bestückt mit 20 Eintritts- 
marken für das Hallenbad. 

Am Tage vorher hatte der Warmbadetag 
einen neuen Besucherrekord gebracht. Mit 
1314 Besuchern wurde der seitherige Spitzi n- 
tag (5. 1. 77 mit 1223 Besuchern) überboten. 

In der seit der Eröffnung vergangenen Zeit 
wurden folgende Besudierzahlen registriert: 
vom 30. 9. bis 31. 12, 1974 insgesamt 81 803, 
vom 1. 1. bis 31, 12. 1975 insgesamt 213 037, 
vom 1. 1. bis 31, 12. 1976 insgesamt 186 707 
und vom 1. 1. bis 27. 1, 1977 insgesamt 18 453, 
was zusammen eine halbe Million ergibt. 
In den angeführten Besucherzahlen sind 
Sportler und Schulkinder (30. 9, 74 bis 25. 1. 
1977, insgesamt 27 860) enthalten, die das Hal- 
lenbad nicht durch den Kassenautomaten pas- 
sieren, aber täglich vom Hallenbadpersonal 
gezählt und registriert werden. 

Laut Zählautomat waren fast die Hälfte der 
Besucher Begünstige, Personen also, die einen 
niedrigeren Eintrittspreis bezahlen. 

Der Rückgang der Besucherzahlen im Jahre 
1976 ist mit Sicherheit auf den langen und 
warmen Sommer zurückzuführen, denn das 
Langener Hallenbad hat, wie die Besucher- 
zahlen vom 1. 1. 1977 bis heute zeigen, nichts 
von seiner Beliebtheit eingebüßt. Im Gegen- 
teil, für viele Bürger aus Langen und der 

Kindervorlesestunde 
Die Kindervorlesestunde im Monat Februar 

findet am Mittwoch, dem 2. Februar, von 15 
bis 16 Uhr im Clubraum I der Stadthalle 
Langen, Südliche Ringstraße 77, statt. 

Für die zweite Vorlesestunde in diesem 
Jahr haben sidi die kleinen Zuhörer die Ge- 
sdiichte „Eine tolle Hexe" von Mary Norton 
ausgesucht. Ein fliegendes Zauberbett steht 
im Mittelpunkt dieser phantastisdien Aben- 
teuergeschichte. Die Hexe, die un.serem Bett 
seine magischen Flügel verleiht, ist erst eine 
Anfängerin und ihrer Sadie nicht ganz sicher, 
und so hängt ihr Schidtsal und das von drei 
Kindern oft an einem dünnen Faden. Doch 
Mary Norton sorgt dafür, daß er nicht reißt, 
sie hat einen unerschöpflichen Reichtum an 
guten Einfällen und weist der tollen aber 
manchmal etwas zimperlichen Hexe im letz- 
ten Augenblick stets einen glücklichen Ausweg, 

näheren Umgebung ist es mittlerweile zu ei- 
ner festen Einrichtung geworden, die man 
sich nicht mehr wegdenken kann. 

Besonders beliebt sind die Warmbadetage 
(mittwodis und donnerstags). An diesen Ta- 

gen werden die meisten Besucher registriert. 
Badegäste, die auf ruhiges Schwiimneii und 

Wa.ssertemperaturen um 26° Wert legen, wird 
empfohlen, das Hallenbad montags, freitags 
und samstags aufzusudien. Aber audi an al- 
len anderen Tagen bietet das Hallenbad mit 
.seinem 50-m-Becken, dem separaten .Sprung- 
becken, dem Lehrschwimmbecken und dem 
Kinderplanschbedcen für die ganz KN mcn 
allen Badegästen genügend Bowegungsi aum. 
Dies wird immer wieder von Badegä.-ten ;iu.s- 
gesagt, die aus der weiteren UmgebutiH an- 
rei.sen. 

nürgcrmeister Hans Kreiling überreicht Urkunde und das „Sdimuckstück", das sich beim 
öfteren Benutzen selbst aufzehrt. Natürlich fehllen auch die Blumen nicht. 

Die Rollsportler ziehen Bilanz 

Zu seiner Jahres-Hauptversammlung bittet 
der Roll- und Eissportciub Langen am Don- 
nerstag, dem 3. Februar, um 20 Uhr in die 
Gaststätte „Zum Lämmdien", Schafgasse 29. 
Alle Mitglieder und Freunde des Rollsports 
haben hier Gelegenheit, sich einerseits über 
das Vereinsgeschehen im vergangenen Jahr 
zu informieren und andererseits eine Vor- 
.sch^u auf die kommende Saison zu erhalten. 
Die'satzung.sgemüß anfallenden Wahlen geben 
den Mitgliedern die Möglidikeit, sich für die 
Zusammensetzung des neuen Vorstandes zu 
entscheiden. Außerdem soll ein Antrag zur 
Abstimmung gebracht werden, der sich mit 
der Neuordnung des Beitragssystems befaßt. 
Für das Fortbestehen des Vereins dürfte eine 
maßvolle Beitragserhöhung unumgänglich 
sein, was durchaus zu vertreten wäre, nach- 

dem drei Jahre lang auf eine solche verzichtet 
worden war. 

Wie immer hofft der Vorstand des RECl* 
aus der Diskussion mit den zahlreich erwar- 
teten Mitgliedern wertvolle Hinweise» und 
Vorschläge für die Zukunft zu erhalten. Ge- 
rade wo es sich bei den aktiven Sportler» 
des Vereins fast ausschließlich um Kindec 
handelt, sind die bei dw. HiiUPtverpiimmlung 

' vorgebraditen Anregungen von besondere» 
Wichtigkeit. 

Etwas Außergewöhnliches ist als Abschluß 
vorgesehen: Ein Film über das Vereinsgesche- 
hen 1976! Wer hätte nicht Freude daran, sich" 
oder sein Kind bei der Teilnahme an »den 
verschiedenen Veranstaltungen des RECL auf 
der Leindwand wiederzufinden? 

GROSSER WINTER SGHLUSS-VERKAUF 

im neuen 

großen 
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LANGEN - BAHNSTRASSE 101-105 

VON MONTAG, DEN 31. JANUAR, 8.30 UHR BIS SAMSTAG, DEN 12. FEBRUAR 1977 

WIR SIND DOCH DIE GRÖSSTEN DER KLEINEN PREISE das glauben wir wenigstens 

* * Olingens: hi'iihciufstclier hahcn Vorieilc - Solange der Vorrat reielit! ■ ■ 

200 Reisekoffer 
Kunstled. m. Weidi- 
ledercharakt., 70-75, 
versoh, Farben, sehr 
gute Qualität 25.- 

500 Damenblusen 

Jersey, bis Gr. 48, 
viele Farben, 
jede Bluse 3.95 

6000 Handstrickgarn 
40-g-Knauel, Poly- 
acryl, viele aktuelle 
u. schöne Farben, CE 
pllegelei<^t VVi 

400 Bettbezüge 
IB, viele Dessins m. 
ganz klein. Fehlern, 
Spitzenqualität, 
Jedes Teil nur 9.95 

250 Damenpullis 
pflegeleicht, Seiden- 
folli. viele Farben, 
jedes Teil nur 2.95 

500 Herrenhemden 
pflegeleicht, 
Vi Arm, 
jedes Hemd 5.95 

100 Steppdecken 
150x200, vollwasch- 
bar, gefüllt m. Poly, 
bunt bedruckt, nur IVa 

200 Kindercordhosen 
verschied. Farben, 
QröBe 116-176, 
gute Qualität, 
jede Hose nur 9.95 

500 m Kleider-, Rock- und 
Blusenstoffe 

Baumwolldruck, 
80x90 breit, viele 
schöne Dessins, 
jeder Meter nur -.99 

2000 Da.-Feinslrumpfhosen 
1. Wahl, aktuelle 
Färb-, 20 DEN, jede 
Strumpthose nur -.45 

CKCKClirKCilOB 

^•mzi 
f-'.ß -Vj,' . . . ■ .JL.. * . ■ 
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Ski-Rennläufer unterwegs in Hessen 

Gut vorbcifiU'l durdi Sdincckursc in don 
HorU.sl- und Wcihnachtsforicn konnten die 
Hcnnlüufcr der Skigilde Lungen es kaum er- 
warten. ihren ersten Wettkampf /u bestreiten. 
Nach neunmonatiKer I'ause flackerte das 
Rennfieljer wieder auf und man wollte sidi 
mit den anderen I.äufi rn mes.sen. 

Wie immer standen am iTsten Wodienende 
na<ii den Kerlen die Bezirksmeistcrsdiaften 
von Südhes.sen auf dem Programm. Hierauf 
/reuten sicii be.'^onder.s die Läufer der Ski- 
gilde, die dort im letzten Jahr fünf Tit(.'l er- 
rangen. Dodi in diesem Jahr riet der Renn- 
sportwart der SkiRilde zum Boykott die.ser 
Meisterschaft. Er hatte sich in Anbetradit der 
guten Sdineelage darum bemüht, auf den Feld- 
berg im Taunus zu gehen, anstatt den zumeist 
jugendlichen Teilnehmern die Kosten und die 
Schulbefreiung für die weite Reise zum Gro- 
ßen Feldberg im Schwarzwald zuzumuten. 
Leider war man nicht *o flexibel, einmal den 
umgekehrten Weg der Verlegung eines Ren- 
nens ins heimlidie Bcrgland zu gehen. Somit 
war für die Läufer der Skigilde erst am 22. Ja- 
nuar Premiere. 

Die beiden Jugendlichen Ralf Hafner und 
Uwe Wolf fuhren zum Senlorentestrennen am 
Hohen Meißner bei Kassel. Bei 58 Teilnehmern 
wurde Hafner im Slalom 13. und Wolf im 
Riesen.sIalom H., womit sie die ersten Rang- 
listenpunkte für dieses Jahr errangen und 
endlich einmal wieder eine gute SchneepUte 
in Hessen vorfanden. 

Wegen dieser guten Schneelage wurde am 

.Sonntag, dem 23. Januar kurzfristig ein Sdiü- 
lertestrennen mit zwei Rlesentorläufen am 
Simmolsberg in der Rhön ange.setzt. Es kamen 
Il.'j Laufer zwischen 7 und 14 Jahren ange- 
reist, vim teilweise zum erstenmal an einem 
hcssis<Jien Ranglistenrennen teilzunehmen. 
Trotz Fohncinbrudis hielt die I km lange 
Strecke mit 39 Toren hervorragend und ver- 
langte dem Nachwudis gutes Stehvermögen 
nb. Erwartung.sgemäß waren tiei den Mäddien, 
.sowie bei den Buben die hessischen Schüler- 
kaderläufer eine der .sdinellsten. Dabei war 
.Stefan Hmke von der Skigilde Langen, 
der mit Platz 2 und 3 bewies, daß er nunmehr 
in der Sdiülerklasse zu den Besten in Hessen 
gehört. Im Vorderfeld der 77 Buben waren 
auch die Langener Holger Wolf (10. u. 22.) und 
Christo' Ronge (21. u. 18.) zu finden, während 
e» ber'Peter Müler (22. u. 34.), Christof Va- 
lenta (30. u. 38.) und Sven Hofmann (36. u. 44.) 
nodi nitiit so sdinell lief Die beiden Langener 
Mädchen Susanne Streltz und Nicole Bl.schof 
(8 Jahre) konnten sich Im 1. Lauf auf Platz 11 
bzw. 14 im ersten Drittel plazieren. Für beide 
hervorragende Plätze, da sie erst kürzlich mit 
dem Rennsport begonnen haben. Es ist nur zu 
hoffen, daß noch viele Nadiwuchsrennen in 
dieser Saison Im hessischen Bergland statt- 
finden können, denn die Begeisterung für den 
Skirennsport ist groß bei den Kleinen. 

Welterhin In den Alpen vertritt Jürgen 
Hanke die Skigilde Langen. In Flaue und Bad 
Hofgasteln konnte er in den beiden Abfahrts- 
läufen Platz 10 und 7 belegen und da.s unter 
Beteiligung von starken Fis-Läufern 

Nötzold und Neuner hessische Spitzenklasse 

Im Januar erschien die Bestenliste des Jics- 
si.s<iicn I^iditalhletikverb.mdo». Hierin wer- 
den die 20 besten Leist ungon eines Athleten 
inncrhulb eines Jahres erfaßi. Wie schwierig 
es ist, sich einen Platz in dieser I.isle zu er- 
kamplcn, soll einmal für alle Freunde der 
LeicJitalhlülik klargemacht werden. 

Der Landesverband besteht aus rund 15 
Sportkreisen, und jeder Sporlkreis hat ca. 
40 spurttreibt'nde Ver(?ine. Bei der Vielzahl 
der sporttreibenden Vereine und Aktiven ist 
also diese Liste ein Ciradmesser für eigene 
persönliche lA-istungen der Aktiven sowie für 
die Aufijauarbeit der Vereine. Die SSG-Leid)l- 
athlelikal>leilung hat durch ihre gezielte Auf- 
bauarbeit und .'-j)i'zielle Förderung von sport- 
lich interessierten Jungen, Miiddien und Ju- 
gendlichen den Abstand zu don führenden 
Vereinen wie ASC-Wella Darmstadl. i.G Bib- 
lis. TV Rüsselsheim-Haliloch, LG Bensheim, 
SC Bergstraße und SG Egelsbach von Jnhr zu 
Jahr verringert. So ist es kein Wunder, daß 
in diesem Jahr der Anschluß <'ndgültig gelang. 

Eine herausragende Stelhmg erreichten Mi- 
eliiu l Neuner und Itichard Nötzold auf der 
Mittelstrecke bzw. lJreisj)rung. Michael Neu- 
ner belegte mit 2:30,4 über 1000 m Platz 2 nur 
um 1 Sekunde gi-.schlagen von Martin Viaion, 
liG licinliarilswald. Seine dominierende Stel- 
lung unterstricli er durch einen 3. Platz über 
1500 m .sowie Platz 5 über B(»0 m. Seine Best- 
zeiten waren 1:15.3 und 2:01.(5. Ricliard Nötzold 
errang mit 12.95 m Platz 2 im Dreisprung. Be- 
sonders bi'acliti'nswerl i>t Leistung, weil 

Erfolgreiches TV-Leichtathletikjahr 

Auf di'r Abteilungsversammlung der TV- 
Ijelchtathk'ten für das Kalenderjahr 1970, die 
am 21. Januar in der TV-Gaststätte stattfand, 
gab Abteilungsleiter H. G. Bedters in seiner 
Eröffnungsrede den Anwesenden zunächst 
einen Rückblick über das abgelaufene Jahr. 
Folgende Veranstaltungen wuiden von ihm 
erwähnt; Am 27. ,•). eine fröhliche Weinprobe, 
vom 4. bi.s 7. (i. das Trainingslager in Eiter- 
badi, 24. H. das Sommerl'est im kleinen Saal 
der TV-Tuinlialle, 2!). !l. Kinderfest mit sport- 
lichen Wettkampfen auf dem Sportplatz in 
Oberlinden .sowie eine von 130 Personen be- 
.»uchte Weihnachtsfeier, die am Iii. 12. im 

. ^ämnichei\" über die Bühne ging. 
An.schlielJend gab G. Woiczewsky neben 

»Haus Dietrichsroth« eröffnet im Februar 

Jahreshauptversammlung des Vereins BürgerhHfe Dreieich 
fand schon im Gemeinschaftsraum statt 

er damit noch Platz 8 bei der männlichen 
A-Jugend in He.ssen belegt. Zu den Besten im 
Landesbereich gehörten ferner Joadiim Par- 
thon, Erwin Grund, Andreas Neuner und Mar- 
tina Kroh. Ihre besten Leistungen waren 
Platz 6 in der 3 x lOOU-m-Staffel in der He- 
sctzung Grund, Purthon und Midiael Neuner. 
Uesonders verbessert hatte sich Andreas Neu- 
ner im lloch.sprung, mit guten 1,71 m belegte 
er Platz 5 bei den A-Schülern. Martina Kroh 
bewic*s ihre Vielseitigkeit durch gute Plazie- 
rungen im Hürdenlauf, Fünfkampf und im 
Hochsprung bei der weiblichen R-Jugend. 
Heim Hürdenlauf belegte sie Platz H, im Fünf- 
kampf Platz 10 und im H<)chsi)rung Platz Ii). 

IXirch die Vorstellung mehrerer .Sportler 
und Spoitlerinnen mit ihren dazugehörigen 
Hestleistungen in verschiedenen Disziplinen 
bewies die SSG-Leichtathletikabteihmg, daß 
ihre Aktiven nicht nur einseitig, sondern zum 
größten Teil vielseitig ausgebildet werden. 
Ferner, daß man nicht nur das Hauptmerkmal 
auf wenige Spilzensportler, .sondern auf die 
üreitenausbildung vieler Sportler Wert legt. 

Die SSG-I,eiditathletikal)teilung möchte 
die.se Basis in diesen) Jahr weiter ausbauen 
und hofft, daß weitere sj)ortinteressierte Jun- 
gen, Miiddien und Jugendliche die bestehen- 
den Mannsdiaften verstärken. — Trainings- 
zeilen für Sdiülerinnen und Sdiüler freitags 
v<m 16 17.30 Uhr, Ludwig-Erk-Schule. Trai- 
ningszeilen für Jugendliche nütlwochs 18 bis 
20 Uhr, Dreieicii-Gynmasium. 

Anzeige Ab sofort 

sehen Schwarzfahrer schwarz 

Jedes .lahr greifen bewußt« und mandimal 
versehenllidie Schwarzfahrer in die Taschen 
der Bürger. Denn alle Bürger unterhalten mit 
ihren .Steuergeldern Busse und Bahnen. 

Allein im Jnhre 1978 kosteten die Sdiwarz- 
fahrer rd. 7.B Millionen DM. Das muß anders 
werden. 

Jetzt werden im FVV die Beförderungg- 
bedingungen und Tarifbestimmungen geän- 
dert. Ab 1. 2. U)77 wird verstärkt kontrolliert: 
Nicht nur in den Verkehrsmitteln, sondern 
auch außerhalb. 

Genauer: In den U- und R-Bnhnstatlonen. 
Den Schwarzfahrern gehts damit verstärkt ans 
Leder. Alle anderen Fahrgaste billet dar FVV 
vor Antritt der Fahrt zu prüfen, ob sie einen 
gültigen Fahrausweis haben. Und nadi Be- 
endigung der Fahrt diesen solange bei sich lu 
tragen, bis sie die Station verlassen haben. 
Denn die Kontrollen kommen, auf daß die 
Schwarzfahrer gehen. In unserer aller Inter- 
. :se. Übrigens: Mehr zu diesem Thema kön- 

■■n Sie einem Informationsblatt entnehmen, 
' an fast allen Wertmarkenverkaufsslellen 

■liegt. 

Termingerecht wurde zum Jahre.'^ende das 
Alten wohn- und Pflegeheim des Veiems Biir- 
gerhilfe Dreieich schlüsselfertig übergeben. 
Der Firma Holzmann AG sowie den beteilig- 
ten heimisdien Handwerkern dankte Vereins- 
vorsitzender Erich Sdieidt auf der Jahres- 
hauptversammlung des Vereins, die bereit«- im 
Gemeinschaftsraum des neuen Hauses statt- 
fand, für ihre sorgfältige und termingerechte 
Ai'beit. 

In Fertigbauweise ist dag Gebäude mit ei- 
nem Aufwand von rund 3.5 Millionen in etwas 
über einem Jahr Bauzeit entstanden. Die Stadt 
Dreieidienhain halte dafür das Gelände in 
einer Größe von rund 8000 Quadratmeter in 
Erbpacht zur Verfügung gestellt und die 
Grundlage für den Bau ermöglidit. 400 000 DM 
hatte der Verein durch Mitgliederbeiträge und 
großzügige Spenden zu.sammen bekommen. 
1,.') Millionen Mark steuerte das Sozia'mini.-.te- 
rium als Zuschuß bei, 300 000 Mark kamen 
vom Kreis Offenbadi und der Rest wurde als 
Darlehen aufgenommen. 

Die rund 100 Anwesenden bei der Jahres- 
hauptversammlung würdigten in einer Ge- 
denkminute die grofSen Verdienste von zwei 
Männern, „die wesentlich dazu beigetiagen 
haben, daß das Haus heute steht, die sich mit 
großem Engagement für diese gemeinnützige 
Idee eingesetzt haben", sagte Vereinsvorsitzen- 
der Eridi Scheid. Es handelte sich um den 
Hessischen Sozialminister Dr. Horst Schmidt 
und den Pfarrer 1. U. Max Rudolf Weber, die 
beide zu früh aus dem Leben hätten scheiden 
mü.ssen. 

Im Laufe der Versammlung entschied sich 
die Mehrheit der Mitglieder, dem Heim den 
Namen „Haus Dietridisroth" zu geben. Damit 

habe man eine 'irt h'7rigc:-,v ''.iiij-n v.' !i !»c- 
troflen. hieß e.. Die ulfiz.- lle i-j.n\<.t^ihu.i. v.ird 
in einer Feier.slundc am Sumslau. dem 2« Fe- 
bruar erfolgen. 

Das Haus hat fiO Rc'len Die Kan:':c Kiniich- 
tung und Ausstalliing =ei aul Hie p;.leren 
Bewohner zugeschnitten eikiiirte 'ek' 
Teuto Hocholl. So lief hrrunteifie/n^ene 
Fenster auch bettläg'-rigen B wohnen die 
Möglichk' it, etwa' von iliier tJn.v.elt zu i l.en, 
Freizonen in den brc ileii Fli'ii n liellei. Be- 
wegungstherapien zu. 

Da. ganze Haur, iiönne noiii ij mütlieher ge 
madit werden, so hieß -^5 weil ^r. wenn es bei- 
spielsweise durch Snet.den mögüdi se: Blu- 
menkästen zu kauf' I), die n:.lüi lieh<'n Sclimuck 
vor den Fenstern und in den F.tagenf.uren 
aufnehmen könnten. Für jedes .Storkwerk 
wurde schon ein Aquarium .icstiftet. 

Vorgesehen ist auch eine elcktroakubtl^c^ll■ 
Anlage für alle Zimmer, über die eine musi- 
kalische Berieselung möglich ist, gleirh/eilig 
aber auch für D-i-t' <:*pn .''oni 

Dliscnjä!>cr Rc^en U»nicnhiite 
Der au. tralisdie Modeschöpfer Eddie Forbat 

hat gegen die Militärbehörden Klage erhoben. 
Bei einer Vorführung neuer Hutmodelle am 
Strand eines Seebades an dei SUdküste un 
Australien herrscht jetzt Sommerwetter) Ilog 
ein Düsenjäger so dicht über die Köpfe der 
Mannequins hinweg, daß die Hutmodelle von 
dem Windstoß erfaßt und ins Meer getrieben 
wurden. Der Modeschöpfer beziffert den .Scha-^ 
den, der ihm durch diesen eigenartigen Ver-^ 
lust der Hutmodelle zugefügt wurde, auf über 
10 000 Mark. 

dem Kassenberidit die überaus zahlreichen 
Erfolge der Volkslaufgruppe und Freizeit- 
sportler bekannt. Von Sdiriftführer N. Schmitt 
konnte man ebenfalls nur Erfreuliches hören. 
Die TV-Athleten besuditen .36 Veranstaltun- 
gen und konnten dabei 33 Meiatertitel errin- 
gen. Außerdem sind sie 34 mal in der Bezirks-, 
12 mal in der Hessischen- und 3 mal in der 
Deutschen Bestenliste vertreten. An dieser 
Stelle war ein Applaus für die Übungsleiter 
W. Sdiäfer, D. Haertel und G. Woiczewsky 
angebracht. 

Nadi Entlastung duä Vorstandes sdiritt man 
zur Neuwahl, die von Frau Lolzer geleitet 
wurde. Folgende Mitglieder wurden einstim- 
mig in den Abteilungsvorstand gewählt: Ab- 
teilungsleiter: H. G. Beckei-s, Stellvertreter: 
W. Gehr, Schriftführer: N. Sdimitt, Kassen- 
wart: G. Woiczewsky, Pressewart: Frau U. 
I-otzer, Jugendwart: J. Beckers, Veranstaltun- 
gen: W. Hartmann und W. Gehr. -rr- 

Silber und Gold für Stenografen 
Anläßlich der Jahreshauptversammlung des 

Stenografenvereins Langen wurden audi Mit- 
glieder für besondere I..eistungen ausgezeidi- 
net und für treue Mitgliedsdiaft geehrt. 

Für besondere Leistungen Im Masdiinen- 
schreiben erhielten das Leislungsabzeichen des 
DeuLschen Stenografenbundes in Bronze 
Gaby Dietzig, Finkenweg 1 (307 Anschl./Min.), 
Birgit Ehrmann, Wiesenstr. 2 (360 Anschl./ 
Min.), Sibylle Haas, Unterer Steinberg 36 (287 
Ansd^l./Min.) u. Ingrid Werner, Lerchgasse 10a 
(258 Ansdil./Min.). 

Das Abzeichen des Deutsdien Stenografen- 
bundes mit Goldkranz für 25jährlße treue Mit- 
ghedsdiafl wurde verliehen an; Hildegard 
Hofmann, Taunusstr. 2 (Egelsbach), Waltruri 
Scholz, Egelsbacher Straße 34 und Wilhelm 
Jänecke, Heinrlchstraße 24; das Abzeichen mit 
Silberkranz für lOjfthrige Mitgliedschaft ging 
an Elfie Köhler, Gartenstraße 39, Waltraud 
Lenz, Gartenstraße 17 und Hildegard Hihn, 
Fichtenweg 2 (Ober-Roden). 

Midiael Raub erhielt das Ehrenzeidien mit 
Silberkranz für mehrjährige Mitgliedsdiaft 
und aktive Mitarbeit im Vorstand. — Die Aus- 
zeidinungen nahm der Vorsitzende des Ver- 
eins, Oünther Krumm, vor. 

Eridi Scheid nimmt als Vorsitiender des Vereins BOrgerhllfe Drelefdi vom Ersten Krelu- 
beiKCordneten Wilhelm Thomin einen Sifiedi in Höbe von 150 000 IVIark für das Alteniillege- 
heim Dietricfasrolh in Empfang. 

Wenn die Sterne nicht IGgen... 
für die Zelt vom 20. Januar bis 4. Februar 1077 

Wlddtr 

U, >.-M. I. 

Ihre berechtigte Vorsorge in al- 
len Ehren, Kleinigkeiten haben 
Sie nicht nötig. Nehmen Sie sich 
den Ratschlag Ihres Partners zu 
Herzen. Ihre Chancen sind im 
Steigen begriffen. 

Große Erfolge wollen vorbereitet 
sein. Nehmen Sie sich Zeit dafür, 
und lassen Sie sich nicht durch 
Hänseleien aus dem Konzept 
bringen. Ubersdiätzen Sie Ihre 
Finanzen nicht. 

Btier Eine etwas bessere Zeiteinteilung 
Ihrerseits würde Ihren Partner 

^3^^ für manchen notwendigen Ver- 
JffF zieht entschädigen. Beweisen Sie 

einmal auch Verständnis, bevor 
U, I.—Jl. I. es fordern. Guter Wille ist da! 

Legen Sie sidi jetzt nicht auf die 
Bärenhaut, auch Ihr Name ist im 
Gespräch bei geplanten Ände- 
rungen. Mit etwas Einsatzbereit- 
sdiaft sollte Ihnen der Sprung 
nadi vorne gelingen. 

Dieser kleine Erfolg war nur ein 
bescheidener Anfang - vorausge- 
setzt Sie deuten die Anzeichen 
riditig. Sorgen Sie dafür, daß die 
günstige Konstellation nicht im 
Milchstraßennebel verschwindet. 

Bisher hat Ihre private Unstim- 
migkeit Ihre Berufsarbelt nldit 
überschattet. Hüten Sie sich da- 
vor, den Arger auf Ihre Kollegen 
zu übertragen. Das würde man 
Ihnen übelnehmen. 

Die Sterne meinen es zur Zelt 
besser mit Ihnen als Sie mit sich. 
Sie müssen den Mut aufbringen, 
eine untragbare Sltuntlon zu be- 
enden. Dann geht es aufwärts. 
Handeln Sie rasch! 

W'uage 

34. 9.-23.10. 
Skorpion 

zwuiioif 

U. I.-U. f. 
Krilis 

II. I.-M. T. 
LSwt 

II. 1,-31. «. 

Sie sollten sich dem Vergnügen 
etwas weniger intensiv widmen 
als Ihren Pflichten. Es hängt al- 
lein von Ihnen ab, ob Sie eine 
böse Überraschung vermeiden. 
Widerstandskraft stärken! 34.10.-22.». 

Strengen Sie sidi ruhig etwas Bdiüi« 
mehr an, dann werden Sie keine 
Ursache haben, über Zurückset- 
zung zu klagen. Der Wechsel al- 
lein kann Sie nicht vorwärtsbrin- 
gen. Sie müssen etwas bieten. is. 11.—22.12. 

Geben Sie reditzeilig auf und 
konzentrieren Sie Ihre Kräfte auf 
ein Ziel, dessen ganze Möglich- 
keiten Sie noch nicht richtig er- 
kannt haben. Selen Sie im Pri- 
vatleben zurüdchaltender. jj, ij.—20. j. 

Nehmen Sie sich etwas mehr zu- 
tammen, Sie erleichtern Ihrer 
Umgebung das Leben wesentlidi. 
Beruflichen Schwierigkeiten be- 
gegnen Sie jetzt am besten mit 
Humor. Für Abwechslung sorgen! ji, j._2o. 1. 

Mit einigen Anstrengungen müs- Plsrhe 
sen Sie in dieser Woche rechnen, 
vergessen Sie nidit, daß man Ih- 
nen nicht umsonst auf die Finger 
sieht. Seien Sie dankbar für gute 
Ratsdiläge. 
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Aufgefahren 
Größerer Sadischaden entstand bei einem 

Verkehrsunfall, der sich am Dienstag gegen 
14.50 Uhr in Langen ereignete. Drei Fahrzeuge 
befuhren hintereinander die Südliche Ring- 
straße in östlicher Riditung. Als die beiden 
vorausfahrenden Pkw-Lenker ihre Wagen 
verkehrsbedingt anhalten mußten, erkannte 
der Dritte diese Situation zu spät, fuhr auf 
und schob die beiden ersten Pkws ineinander. 
Verletzt wurde niemand. 

REISETAUBEN-ZÜCHTER-VEREIN 
 KLUB 03 LANGEN  

Reisetauben-Siegerschau 
am Sonntag, dem 30. Januar im Gemeinde- 
haus der ev. Stadlkirche, Frankfurter Str. 
Geöffnet von 9 bis 17 Uhr, Eintritt 1.— DM. 

Tombola - Freiverlosung 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei don 

Postbeziehern, eine Beilage „Natur und Ge- 
sundheit" bei. 

Konzertnachmittag 
der Musikschule Langen 

Wie bereits gemeldet, findet am Sonntag, 
dem 6. Februar, um 16 Uhr In der Stadthalle 
das 6 Konzert der Musikschule Langen statt. 
Erstmalig treten bei einem dieser Konzerte 
Gäste auf, nämlldi die Sweel-Rock-Group 
„Treibsand", Langener Musikschüler, die sich 
auch in ihrer Freizeit musikalisch betätigen 
und die Egerlandkapclle der Musik.schule 
Walldorf-Mörfelden. 

Von der Musik.schule Langen sind das 
Streichordiester, das Streichquarlett (auch 
erstmalig), der Bläsernadiwuchs, das Blas- 
orche.ster und die Big Band zu hören. 

Eine kleine Auswahl aus dem Zweistunden- 
programm zeigt z. B. folgende bunte Melo- 
dien. die von den Gruppen der Muslksdiule 
Langen angeboten werden. Das Streichorche- 
ster spielt unter anderm „Über den Wellen" 
und „Persischer Marsch", der Bläsernachwudis 
wird „Polly Wolly Doodle" zu Gehör bringen 
und vom Blasorchester werden eine „Schla- 
gerparade" sowie das Medlay „Louisiana" 
dargeboten. Großes Interesse wird sicher wie- 
der die Big Band finden, die unter anderem 
„Tango-Melodien", „La Bamba" und „Malaga" 
auf dem Programm stehen hat. 

Es wird ein Unkostenbeitrag von 2,— Mark 
erhoben. 

Dichterlesung im Hainer Burgkeller 

Im Koller der Burgruine findet am kom- 
menden Dienstag, dem 1. Februar, wieder 
eine Dlditer- und Autorenlesung statt. Ab 
20 Uhr wird der Schriftsteller Walter Helmut 
Fritz aus eigenen Werken lesen. Dazu wird 
eijie Lithografie des in Erbach wohnenden 
H. O. Müller zusammen mit einem handge- 
schriebenen Gedicht von Walter Helmut Fritz, 
von beiden handsigniert, zum Preis von zehn 
Mark zu haben sein. 

Walter Helmut Fritz wurde 1929 in Karls- 
ruhe geboren. Er studierte später Literatur 
und Philosophie. Heute ist er Mitglied der 
Akademie der Wissenschaften und Literatur, 
der Deutschen Akademie für Spradie und 

Dichtung, der Bayerischen Akademie der schö- 
nen Künste und des PEN. 

Von seinen Veröffentlichungen seien fol- 
gende Gedichtsammlungen genannt: Achtsam 
sein, Bild und Zeichen, Die Zuverlässigkeit 
der Unruhe und Schwierige Überfahrt. Fol- 
gende Romane stammen aus seiner Feder: Die 
Verwechslung, Abweldiung, Die Beschaffen- 
heit solcher Tage, Bevor uns Hören und Sehen 
vergeht. 

Der Bürgermeister der Stadt Dreieich und 
der Fördererkreis für zeitgenössi.sche Litera- 
tur und bildende Kunst laden zu dieser Ver- 
anstaltung herzlich ein. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

Auffordt-runK 
zur EinreichunB von Wahlvorschlägen 

Die öttuntliche Bekanntmachung des Ge- 
meindewahlleiters, G070 Langen, vom 17. Ja- 
nuar 1977, veröffentlicht in der „Langener Zei- 
tung" vom 21. Januar 1977, wird hiermit um 
folgenden Wortlaut ergänzt: 

Für die Verbandswahl des Urnlandverban- 
des Frankfurt gilt folgendes: 

8 35 d KWC: (Unterzeichnung der Wahlvor- 
schluge) 

In jedem Wahlkreis des Umlandverbandes 
müssen Wahlvorschläge der in § 11 Abs. 3 
Satz 2 KWG genannten Parteien und Wähler- 
gemeinschaften von mindestens zweimal so- 
viel Wahlberechtigten eigenhändig unterzeich- 
net sein, wie in einem Landkreis mit der 
gleichen Einwohnerzahl Vertreter zu wühlen 
sind. 

Langen, den 27. Januar 1977 

gez. Kreiling, Bürgermeister 
Gemeinde Wahlleiter 

Schafe jeden Alters 
1. — 1499. Tier 
Jedoch Mindestbeitivig 
je Bestand 2,— DM 
für jedes weitere Tier 

je Tier 0,35 DM 

je Tier 0,70 DM 

Betr.; Tierseuchenbeiträge 1977 
Der nachstehende Vorstandsbeschluß der 

Hessischen Tierseuchenkasse vom 22. Septem- 
Ijer 1976 wird gemäß § 5 Abs. 1 Nr. ?. des 
Hessischen Ausführungsgesetzes zum Vieh- 
»euchengesetz in der Fassung vom 9. 8. 1973 
(GVBl. I S. 334) genehmigt. 

„Der Vorstand beschließt einstimmig: 
1. Auf Grund der §§ 4 und 13 des Hessischen 
Ausführungsgeselzes zum Viehseuchengesetz 
in der Fassung vom 9. 8. 1973 (GVBl. I S. 333) 
werden die von den Besitzern beitragspflidi- 
tiger Tiere für das Jahr 1977 zu entrichtenden 
Tierseuchenbeiträge wie folgt festgesetzt: 
Einhufer 
a) Pontes, Kleinpferde (bis zu 148 cm Stockmaß) 

sowie Maultiere, Maulesel und Esel 
1. — 149. Tier je Tier 0,50 DM 
jedodi Mindestbeitrag 
je Bestand 2,— DM, 
für jedes weitere Tier je Tier 1,— DM 

b) alle anderen Pferde 
1. — 149. Tier je Tier 1,— DM 
jedoch Mindestbeitrag 
je Bestand 2,— DM, 
für jedes weitere Tier je Tier 2,— DM 

za a) Besitzer von Pontes, Kleinpferden (bis 
au 148 cm Stockmaß) sowie Maultieren, MauJ- 
Ofeln und Eseln, die den Tierseuchenbeitrag 
für 1975 entrichtet haben, werden von der 
Zahlung des Tierseuchenbeitrages für das 
Jahr 1977 freigestellt. Die dafür notwendigen 
Angaben sind aus dem Erhebungsbetriebs- 
bogeii 1974 unter Heranziehung der Beitrags- 
hebeliste 1975 Zu entnehmen. 
Tierbestände, die am 3. 12. 1976 erstmals neu 
erfaßt werden oder am 3. 12. 1975 neu erfaßt 
wurden, sind zur Beilragspflicht heranzu- 
'iehen. 
H Inder jeden Alters 

— 199. Tier je Tier 4,80 DM 
Jiir jedes weitere Tier je Tier 6,— DM 

* Ein Tip für alle Teppichboden-Interessenten: I 

I- AUFKÄUFE AUS ÜBERPRODUKTION - ' 

- 30%, 50 »/o ODER 100% BILLIGER - 

Da sollte man bei der Besichtigung nicht nur einmal 
scharf auf die Qualität achten, denn dort, wo z. B. die 
Flasche Markenweinbrand oder andere preisbel<annte |H[| 
Artikel märchenhaft billig sein sollten, wird oft der feh- ||^H 
lende Gewinn am Verkauf bei Teppichen oder Teppich- 
böden hereingeholt. 
Nur der Fachmann kennt sich da eigentlich genau aus. ^Hj 

Im IIVIZ-DREIEICH-TEPPICHZENTRUM 
finden Sie die verbrauchergiinstige 
Prels/Qualltätsrelatlon Tel. 6 75 01 

Sprendlingen, Fichtstraße 13, die Straße zum 
Sprendlinger Bürgerhaus I 

Schweine 
a) Ferkel bis zu 20 kg I.cbendgcwicht 

1. — 199. Tier je Tier 0,50 DM 
200. — 599. Tier je Tier 0,70 DM 
für jedes weitere Tier je Tier 1,— DM 

b) alle anderen Sdiweine 
1. — 199. Tier je Tier 2,50 DM 
200. — 599. Tier je Tier 4,— DM 
für jedes weitere Tier je Tier 5,— DM 

Keine Beiträge sind zu entrichten für Tiere, 
die dem Bund, dem Lande Hessen oder einem 
anderen Lande gehören und für die am Zähl- 
tag in Vieh-, Schlachthöfen, einschließlich der 
öffentlichen Schlachthäuser sowie in sonstigen 
Schlachtstätten aufgestellten Sdilachttiere. 

Für Ziegen, Hühner und Bienenvölker wer- 
den Beiträge nicht erhoben. 
2. Für die Berechnung und Erhebung der Tier- 
seuchenbeiträge ist der bei der amtlichen Vieh- 
zählung am 3. 12. 1976 festgestellte Bestand an 
beitragspflichtigen Tieren einschließlich der 
am Zähitag vorübergehend abwesenden Tiere 
maßgebend. Werden beitragspflichtige Tiere 
in einem Jahr nicht vollständig erfaßt (1976 
sind dies Schweinebestände mit mindestens 
3 Mastschweinen einschließlich Ferkel), so i.st 
der am 3. 12. 1973 vorhandene Bestand an 
beitragspflichtigen Tieren der Beitragsberech- 
nung zugrundezulegen. 

Bestand im Sinne dieses Beschlusses sind 
alle Tiere einer Art, die räumlich zusammen 
gehalten oder gemeinsam versorgt werden, 
auch wenn sie anderen Eigentümern gehören. 
3. Tierbesitzer, für die nach diesem Beschluß 
die Beitragspflicht zur Tierseuchenkasse be- 
steht, sind verpflichtet, die Zahl der am Tage 
der allgemeinen Viehzählung (3. 12. 76) von 
ihnen gehaltenen beitragspflichtigen Tiere 
zwecks Festsetzung der Tierseuchenbeiträge 
bei der zuständigen Gemeinde bis zum 15. 2. 
1977 anzugeben, wenn ihre Tiere irrtümlicher- 
weise bei der amtlichen Viehzählung nicht er- 
faßt woi'den sind. Versäumt der Besitzer bei- 
tragspflichtiger Tiere diese Meldung, so ist 
dies als schuldhaftes Verhalten im Sinne des 
§ 69 Abs. 3 des Viehseudiengeselzes in der Fas- 
sung vom 19. 12. 1973 (BGBI. I 1974 S. 1), ge- 
ändert durch Artikel 210 des Einführungsge- 
setzes zum Strafgesetzbuch vom 2. 3. 1974 
(BGBI. I S. 469) anzusehen und der Ansprudi 
auf eine Leistung der Tierseudienkasse ent- 
fällt. 
4. Die Beiträge werden am 15. 3. 1977 fällig. 
Die Erhebung erfolgt durch die Gemeinden." 
Wiesbaden, 30. 9. 1976 

Der Hessische Minister 
für Landwirtsrhaft und Umwelt 
VI A 1 — 19 a 28/01 — 1902/76 

Üffc'iitlicii bcknüntgemac+it am 26. 1. 1977 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Für Kinder in Not 
Die internationale Kinderhilfsorganisation 

Terre des Hommes gibt in diesem Jahr erst- 
mals einen Kalender heraus. Mit dem Erlös 
soll Kindern in Not geholfen werden. Gleich- 
zeitig will man Informalion.smalerial anbieten. 
Der Kalender hat das Format A 2 und enthält 
Kinderfotos aus aller Welt. Er besieht aus 
einem vierfarbigen und zwölf schwarzweißen 
Blättern und kostet 12,— Mark. Zu beziehen 
ist der Kalender über die Dreieicher Arbeits- 
gruppe von Terre des Hommes: Heinz-Dieter 
Nauß. Schubcrtstraßo 28, Tel. 0 61 03 / 6 33 57, 
6072 Dreieich. 

Aue der WeH des Films 

Straße der Gewalt (UT) 
Der junge Joe will mit seinem LKW auf ei- 

gene Rechnung das große Geld machen. Aber 
das wollen gewis.se KreLse, die das Geschäft 
fest im Griff haben, nicht zulassen, .Sie ma- 
chen ihn fertig, denn die „Slraße der Ge- 
walt" hat ihre eigenen Gesetze. 

Mel Brooks letzte Verrücktheit (Lichtburg 1) 
Lachen ohne F^nde gibt es in diesem Streifen 

mit Marty Feldman, der eine heruntergekom- 
meno Filnigeselischafl mit allen Miltein wieder 
aufpolieren möchte. So etwas hat es seit der 
Slummfilmzeit nicht mehr gegeben. 

Der Mann mit der eisernen Maske (Lichtb. 2) 
Ein farbenprächtiges Kino-Spektakcl vor 

dem verschwenderischen Hintergrund des 
französischen Hofes mit verführerischen Frau- 
en, eleganten Draufgängern und lauernden 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgemeinde 

Zu unserem nächsten Gemeindenachmittag, 
am Sonntag, dem 6. Februar, um 15 Uhr im 
Evangelischen Gemeindehaus in der Bahn- 
slraße Nummer 46, laden wir die Gemeinde- 
glieder herzlich ein. Kaffee und Kuchen wer- 
den gereicht. 

Kirchliche Nachrichten 

Samstag, 29. Januar 1977 
17.00—-17.30 Uhr: Wochenschlußmuslk in der 

Stadtkircbe (Kantor Rhode) 

Sonntag, 30. Januar (Letzter So. n. Epiphanias) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Borck) 

Predigttexl: Apg. 2, 37—47 
10.45 Uhr: Kindergoltesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Kades 
Predigttext: Joh. 7, 10—18 

10.45 Uhr: Kindergoltesdienst 

Martin-Luiher-Kircfae, Berliner Alice 31 
0.30 Uhr; Gottesdienst mit Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Joh. 7, 10—18 

10.45 Uhr Kindergoltesdienst 

Johanneskapellc, Carl-Ulridi-Straße 4 
10.00 Uhr: Abendmahlsgottesdienst mit anschl. 

Gespräch bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Sadtmlssion Langen 
Sonnlag, den 30. 1.: Bibelstunde, 17.15 Uhr 

APOtHglwtl J 

Ärztlicher Notfalldienat am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
29./30. 1.: 

Frau Dr. Sdiulz, Oarmstädter Straße 18, 
Telefon 2 38 85 

Sonntag und Feiertag Notfallspredistundc 
von 11 bis 12 Uhr 

2. 2. Mittwochbereilschaft von 12 — 24 Uhr: 
Krau nr. Schulz, Darmstädtcr Straße 18, 
Telefon 2 38 85 

Zahnärztlicher Notfalldlensi fOr den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
2fl./30. L und 2, 2. 1977: 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentral'*^ 

Im westlichen Kreisgebiet: 
29./30. 1,; Dr. Waltraud Hasse, Langen, 
Robert-Koeh-Str. 25, Tel. 0 61 03 / 7 35 05 
2. 2.1 Dr. Waltraud Hasse, Offenthal, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 00 74 / 74 41 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Imre Torna, llainstadt, Wilhelmstr. 9, 
Tel. 0 6182/4711 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morsen um 8.30 Uhr. 
Sa., 29. 1.: Braun'scfae Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
So., 30. 1.: Mfinch'sdie Apotheke, 

DarmstSdter Str. 1, Tel. 2 33 15 
Mo., 31.1.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5. Telefon 77 13 
Di., 1.2.: Rosen-Apotheke. Friedr!ch-/Ecke 

ßahnstraße, Telefon 2 23 23 
Mi., 2. 2.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Do., 3. 2.; Garten-Apotheke, Gartenstr. 82 

Telefon 2 1178 
Fr., 4. 2.: Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, 

Telefon 2 26 37 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr ur i 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Ul r 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 
Zentrum GemelnschaftshiUe — Tel. 2 20 21 

SQdliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Drelelch-Krankenhaus: Ruf 2» III 
Polizei: Südl. Rlngstr. 80 Ruf 2 36 45 

Nolruf 1 11) 
Notruf; (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 3# 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf I 12 
Krankentransport (Rote* Kreuz): Ruf 2 37 M 
Stadtverwaltung: Südl. fUngstr. 80 Rat 203-1 
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Wir suchen für sofort oder baldigst selbständige und erfanteiie 

Bürokraft 

ganztags, weiblich, bei guter Bezahlung. Gewandtheit in Maschinen- 
schreiben, Steno u. korrekte Erscheinung setzen wir voraus (Kunden- 
kontakt). 

Bewerbungen erbitten wir schriftlich. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Verlag der Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26, 6070 Langen 

TRAUER- 

DRUCKSACHEN 

iChneli und zuverlässig 
^on 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
6ü7ü I flnqon Darmstädtei Straße 26 
Telolon ? 10 11 

Elegante 

Trauerkleidung 

moden 

Langen - Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

»otorl u. bevorzugt vorgenommen 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, die 
uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Alfred Jeschke 

zuteil wurden, danken wir. 

Familie Manfred Jeschke 

Langen, im Januar 1977 

Am 25. Januar 1977 ist meine liebe Frau, unsere unvergessene Mutter, 
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin, Tante u. treusorgende Oma 

Elisabeth Tron 
geb. Dietz 

•7,. 12.07 t 25.1.77 

nach langer, schwerer Krankheit von uns gegangen. 

Wir haben sie heute morgen zur letzten Ruhe gebettet und danken auf 
diesem Wege allen, die Ihr beim Heimgang die letzte Ehre erwiesen 
haben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Wort«, 
den Schull<olleginnen und -kollegen. 

In stiller Trauer: 
Ernst Tron 
Famlll« Hans Tron 
Familie Walter Tron 
Familie GOnter Tron 
Ingo Drofahl 
Enkelkinder Günter, Monika, 

August-Bebel-Straße 16 Bettina, Peter und Markus 

Brlelmarken- 
MUnzsammler 

linden alles lOf Ihr Hobby 
Brielmarken- 

An- und Verkaut 
Deutschland Philex 1977 

elnqetroKon 
GÖTSCH 

Langen. Bürgerstraße 23 
Telelon 06103 22390 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am Erscheinungs- 

tag vor 9 Uhr 

Für die zahlreichen persönlichen und schriftlichen 
Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie die Kranz- 
u. Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

WILLI BERCK 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
u. Nachbarn. Einen ganz besonderen Dank möchte 
ich der Belegschaft des Kaufhauses Braun aus- 
sprechen. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 

Anneliese Berck 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden zum Heimgang meines lieben 
Vaters 

Heinrich Stork 

danke ich auf diesem Wege allen Verwandten, Nachbarn und Freun- 
den. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für ihre aufrichtigen 
Worte, der Geschäftsleitung und Belegschaft der Schiess Aktiengesell- 
schaft, Geschäftsbereich Nassovia, dem Jahrgang 1896/97 sowie der 
Siedlergemeinschaft. 

In stiller Trauer: 
Margarete Stork 

Langen, Josef-von-Eichendorff-Str. 22 
Im Januar 1977 

NACHRUF 
Wir trauern um unsere Schulkollegin 

Margot Knipp 
geb. Dauber 
und werden sie stets in bester Erinnerung behalten. 

Die Schulkolleginnen u. -kollegen 
des Jahrgangs 1922/23 

All denen, die unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Breidert 
geb. Fischer 

in so liebevoller Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
gedachten und die ihr das letzte Geleit gaben, sei herzlichst gedankt. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte bei der 
Trauerfeier. 

Wilhelmlne Zlnsky geb. Breidert 
Margarete Becker geb. Breidert 

Langen, Lutherstraße 17 
Im Januar 1977 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die uns beim Heimgang meiner 
lieben Mutter, unserer guten Großmutter und Urgroßmutter 

Ida Glaubitt 
geb. Paweizik 

ihre Anteilnahme erwiesen haben. 

Langen, Wolfsgartenstraße 10 
Im Januar 1977 

Im Namen aller Angehörigen 
Erika Hartwich 

mm 

MARGARETE HERTH 

geb. Flick f 16.1.1977 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen In so 
herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden so- 
wie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen 
haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Feige für die trostreichen Worte bei der 
Trauerfeier. 

Im Namen aller Angehörigen 
Hildegard BukowskI geb. Herth 

Langen, TriftstraBe 19 
Im Januar 1977 

y 

m 
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ut-filmbühne 

Ein Mann kämpft auf eigene Faust gegen Korruption 
und Profitgier, für die Freiheit auf Amerikas Fernstraßer 

Tägl. 20.30; 

Sa. 16.15, 20.30; 
So. 1t.15, 20.30 

Dl.-Do.: PLOP 6 - NUR FÜR ERWACHSENE 
So. 15.00 Uhr; ROBINSONS TOLLSTE ABENTEUER 

LICHTBURG KINO 1 

MEL BROOKS LETHE 

VERRÜCKTHEIT 
Der große Erfolg ! 

2. WOCHE 

Der größte Lachschlager 
der Saison I 

Lachen - Lachen ! 

TMglich 20.30; Sa. 18.15, 20.30; So. 14.00, 16.00, 1B.15, 20.30 Uhr 
sä 

iMauMHaaiiiar-'Mi 
LICHTBURG KINO 2 

Nn;h"dcmM0Mn«rlol9<'OER GiRAF.VON MONTE CHRISTO" 
Jntzt der neue qroUe Alexandre Dumas-f ihn! 

RICHARD CHAMBERLAIN, 
... « ■■rnf-'.m- .. mjaDer 

Mohn 
• mitdor 

eisernen 

Maske ^ 

■i 

E 

■ ■ 

Tägl. 20.15: Sa. 16.00. 20.15: So. 14.00, 16.00. 18.00, 20.15 Uhr 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Ittnburg • Teltfon; 0 II 02 / S5 M 

Mollig warm durch unsere Spezialhelzlulter 
Freitng bis Montag (ügiich zwei Vorstellungon 

20.00 Uhr: J«rry L«wit • Jlli St. John • Agnes Moorehvad In 
JERRY, DER LADENHÜTER • Breitwand-Farbfilm 
Wenn es d e n nicht gäbe, mtjßte man ihn erfinden! 

22.30 Uhr DER LIEBESTEMPEL • Roizvoller Breitwand-Farbfilm 
FAMILIENVORSTELLUNG am Sonntag 

17.00 Uhr DIE FRÖHLICHE BUGS BUNNY-8H0W 
Autokino-Fr(ih|ahr«slarUVerlotung am Freitag, dem 25. M9rz HAUPTGEWINN: 1 Dattun 120 Y 

Alle seil 1. 1. 1977 bis dahin gesammelten Kartenabschnitte gelten als Lose 
Dienstag bis Oonnerstng täglich zwei VnrsteMungen! 20.00 Uhr; KIrk Douglas - James Mason • Paul Lucas in 
20 000 MEILEN UNTER DEM MEER Scope-Farbfilm 

22.30 Uhr: AUTO-STOP — LUSTQEWINN • Breitwand-Farbfilm 
Privater Gebrauchtwagenmarkt joden Samstag und Sonnlag von 10 — 14 Uhrl 

1—nO. 
fW' 

Damenschuhe ab DM 9,- 
Damen-Winterstiefel ab DM 19,- 
Herrenhalbschuhe 
Markenfabrikate aus Leder. . . . ab DM 19,- 
Herren-Winterstiefel  ab DM 19,- 
Kinderhalbschuhe ab DM 9,- 
Kinder-Winterstiefel ab DM 13,- 
Addidas-Fußballschuhe 
Modell „Argentinia"   DM 13,- 
■■■■1 Beginn 31. 1. 1977 - 8.30 Uhr - durchgehend geöffnet mmm 

5TP L i hir 

LÄNGEhi • BAHN^A§si^7ih 

Orgelschule Bauer 
jetzt auch in Sprendlingen 
Ab sofort Kurse für Anfänger ohne Vor- 
kenntnisse und Fortgeschrittene. Moderne 
Orgeimiete. Verkauf und Anmeldung bei 
Orgelsludio Bauer, 6056 Rembrücken/ 
Heusenstamm, Am Hirschraben 28, Telefon 
0 61 06 / 43 03 oder 0 61 04 /10 20. 
Lehrmethode unter Anleitung ausgebildeter 
fvlusikpädagogen. Kostenlose Probelektion. 

UNIBAU-Treppen 
Freitragend, Holz, Stein, Stähl, 
atidi zum Selbstelnbau. Prosp. 
Nr. 28 anfordern. 
UnIbQu, 5781 Antfeld, Tel.02962-2051 

MsftF»t=»£t9r Co. KG 
Sanitär- u. Heizungsbedarf 
OhmstraßQ 17, Telefon 0 61 03 '77 81 ,'82 
6070 Langen (Industriegebiet) 

Besuchen Sie unsere 

Sanitär-Ausstellung 
Außer an Werktagen von 8 bis 12 und von 
13 bis 17 Uhr auch an Samstagen geöffnet 
von 8 bis 12 Uhr. 

Fußboden-Spezial- 

Verlegebetrieb 
Altbau, Neubau, Treppen u. ä. 

"•VC-TeppIchböden, Gardinen 
Farben-Großhandel 

2 Jahre Arbeitsgarantie 

FARBEN- Friedrich 
Langen, Weserstraße 11 Tel. 06103 27117 

- ehemals HOSEN-STALL 
6070 Langen, Bahnstraße/Heinrichstraße 

I — — — — - 
^ ... preiswerter und gemütlicher WSV-Einkauf in der 

I Seaiie^tage 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Kleider (Jersey, Cord) 
Pullover 

Herren-Jeans 
statt 69,— .... nur 

Damen-Samthose 
Peroche, Paris, 
statt 99,- .... nur 

Marken-T-Shirt 
uni und bedruckt , . . , 

300/0 

39.- 

39.- 

10,- 

Overalls Cord 
Erwachsene u. Kinder 

Bomberjacken 
Kinder statt 55,-. . 

1 

I 

I 

I 

30o/o . 

39.-! 

I 

I 

und viele preiswerte 

Artikel!! ^ 

Polstermöljel beziehen bei OSWALD 
T e p p i q verlegen bei OSWALD 
Langen, Au^ust-Bebel-Straße 8, Telefon 2 52 55 

„Hicötön" 
Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
50 T&bl. DM 8.40. 

Nur In Apotheken. 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lager Mörfelden 
ROsselshelmer Sir. 36 

Mit unseren Krediten 

rnadien Sie 

einen guten Kauf. 
Wir geben Rotenkredite bis zu 25000 Mark für jeden 

Zweck. Schnell und zinsgünstig. Mit Zinsgarantie für die 
gesamte Laufzeit. 
Ein Beispiel aus unserem Angebot: 
Kredit-Betrag 8000 Mark 
Laufzeit 60 Monale 
1. Monatsrale 1."58 Mark 
Folgeraten je 162 Mark 
effektiver Jahreszins 8,34 % 

COMMERZBANK 
Die Bank an Ihrer Seite. 

PRAXISVERLEGUNG 

Ab 31. Januar 1977 Ist die Praxis und Tagesklinik von 

Dr. med. J. LANG - Frauenarzt 
im Krztehaus, Langen, Bahnstraße 36, geöffnet 

Telefon 2 46 49 

TRENTINO 
1000 SKIUFTE UND SEILBAHNEN 

und ein Wlntersportoebfat« «• in Europa wenige gibt. Trtntino — vom hoehsiplnen Sktfahren bi« zum Familien-Wlnterurlaub. Viel« Kurorte. Kur und Sport in einanu TrentinoSkifshron ohne lange« Warten an Skillfton. Zum Winter- sport preiswert ins Trentinol 

^ QraU$information! 
Senden Sie diesen Kupon an ■71^ Provincia dulonomo di Trento. Ass. Turismo 38100 TRENTO 

LANGENER ZEITUNG - TEL 21011 

MERAN 
Hotel BERNINA 
Tel. (00394 73) 220 95 

das moderne, behegllche. nur 1B Botton 
FrObetQckshotal m. Komf.. alte Zim. m. Ou/WC u. 
Balk.. gemOtl, Aufanthaltar., Parkplatz, unmittalbar 
am Thormalzentrum. Einfährungspreisi 
DM 16.- bis 20.» Ganz), geöffnet. Fam. Tschenett. 

Knabenjacken 
Lederimitation, Größe 104 — 170 DM 

Viele preiswerte Einzelteile! 

»ie KI'^'OEr 
GartenslraQe 8 • 6070 Langen • inh. Ellen Böhler 

ir/^ 

ST FASCIllltOSBALL mit den Jpolios" 

Karten gibt es bei Kaufhaus Bach, Fahrgasse: Buchhandlung Polltzer, Keßlerplatz; Farben-Hörlle, Bahnstraße; Friseursalon Bechtel. Sehretstraße; 
TV-Gaststätte. Jahnplatz und bei den Vereinsmitglleclern. 

am Samstag, 5. Februar, um 20.11 Uhr 
In der TV-Turnhalle. Der „Frohsinn" ladet ein. 
Eintritt: Vorverkauf 8,—, Abendkasse 10,— 



20.11 Uhr ^ichczkzaH'Z — /Pl^sk-Chh^LL *®P®"® 

}) Unter den Brücken von Paris t 

'Romantica'- 

TV-Halle Langen 

Maanerohor 
LIEDERKRANZ 

Meute, Freilag, 20,15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Turnverein 
1862 0.V. 

AllenkameriidschafI 
Unsere nachslo 

Zusammenkunft 
findet am Miltwoch, 
2. Febr., 15.30 Uhr im 
kleinen Saal unserer 
Turnhalle stall. 

Kleintlerzuchtvereln 
1903 Langen e. V. 

Jahres- 
hauptversammlung 

Sonntag. 6. 2, 1977. 
9 30 Uhr in der Sladt- 
halle. Tagesordnung s. 
Rundschreiben. 

Der Vorstand 

IG Bau - Steine - 
Erden 

Ortsverband Langen 
Wie schon durch per- 
sönliche Einladung be- 
kannt findet heule, den 
28. 1., um 20 Uhr in der 
Stadlhalle. Clubraum 1 
eine wichtige 
Mitgliederversammlung 
statt. 
Haupt-Thema des 
Abends sind die an- 
stehenden Lohntarifver- 
handlungen. 
Rege Beteiligung wird 
daher orv;arteL 

Der Vorstand 

Verein für Deutsche 
Schälerhunde Uidt zur 
Jahres- 
hauptversammlung 

am Freitag, dem 4 2. 
m der Gaststatte zum 
Lämmchen (Schafgasse) 
alle Mitglieder ein. 

Beginn 20 Uhr. 
Der Vorstand 

Deutscher Bund 
für Vogelschutz 

— Gruppe Langen — 
Nächstes 
AKTIVEN-TREFFEN 
am Miltwoch. d. 2. Febr.. 
19 Uhr, im Nalurlreun- 
dohaus am Steinberg. 
Gäste sind herzlich 
willkommen. 

L.K.C. 
Heulo abend 
Zusammenkunft 
In der „Westendhalla" 

Bayernverein 
„ALPENROSE" 
LANGEN 

Wir laden hiermit ein zur 
Jahres- 
hauptversammlung 

am Sonntag. 30. Januar, 
16 Uhr, im Caf6 Geißen- 
dörler, Im Singes 20. u. 
bitten um zahlreiche Be- 
teiligung. Der Vorstand 

ORK Langen 
Der nächste Lohrgang 
für &oforlmaf)nahmen 
am Unfallort beginnt am 
31. t. in Langen bereits 
um 19 Uhr in der Lud- 
wig-Erk-Schule. 

-aktuell 

Gruppenreisen 
mit Bahn u. Bus für 
Vereine. Clubs. Jahr- 
gänge u. dergl. z. B. ab 
25 Personen mit der 
Bahn (res. Plätze); 
München DM 30,— 
Hamburg DM 40,— 
Wien OtA 80,- 
Anmeldung bei; 

DB-Relseberater 
G. Matzke 
Touristikburo 
Bahnhof Langen 
Telefon 2 33 15 
Bahnhof Egelsbach 
Telefon 46 91 
Jahrgang 1901 02 

Wir treffen uns am Mitt- 
woch. dem 2. 2., um 
15.30 Uhr_ im Cafe 
Geissendorfer 

Der Jahrgang 1925/26 
trifft sich am Samstag. 
29. 1.. um 19.11 Uhr. im 
Naturfreundefiaus (Saal) 
zum KAPPENABEND. 
Der Wirt sorgt für den 
Magen, die Kapelle für 
Stimmung. Die origi- 
nellste ..Kapp" wird 
prämiert. 

r 

Wir geben 
unsere Vermahlung 
bekannt 

Elisabelhenslraßo 53 

/?o//' Sachse 

Christiane Sachse 
geb. Kalbhenn 

Langen WestendslraBe 61 
Die kirchliche Trauung lindel am Samstag, dem 29. Januar 1977, 

um 15 Uhr in der Sladlkirche Langen stall. 

Für die vielen Gluckwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer SILBEflNEN HOCHZEIT sagen wir allen Verwandten Be- 
kannten, Geschältslreunden und Kunden unseren herzlichsten 
Dank. 

Franz und Dora Schmidt 

Langen. Bachgasse 11 

Herzlichen Dank 
allen, die uns zu unserer SILBERHOCHZEIT mit Geschenken, 
Blumen und Glückwünschen bedachten 

Alfons Dmine und Frau Marino! 
geb. Werner 

Langen, im Januar 1977 
Frankfurter Straße 9 

Wir haben uns über die Gluckwünsche und Geschenke, die uns 
zu unserer SILBERNEN HOCHZEIT übermittelt wurden, sehr ge- 
Ireul und möchten uns auf diesem Wege recht herzlich bei all 
unseren Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten be- 
danken. Besonderen Dank den Sängern der SSG für das schöne 
Geschenk und die gemütlichen Stunden. 

Heinz und Anneliese Lorenz 

Langen, im Januar 1977 
Hegweg 12 

© Denk an NUDEIW. nimm 3 EHOCKtN 

B E :T T 6 N Beratung ÖSWÄLO . 
aA R D 1 N E N nähjsn betr OSWALD: r .:'W- , \ , ti • 
Langen, Äugu8t-Beber-8tr«Be ä,^Telefon 2 52 65 ^ 

Verkäuferin 

sofort gesucht 

Zimmermann Bekleidung 

Gartenstraße 6, Langen 

INSKKIIOKKN 
BKINGT GEWINN ! 

fpRIVATE LEHRANSTALTEN* 

I REGENSBURG/REGENSTAUF 
Hauptsekrctariat: Puriceilistra&se 8400 Retjonsburg, Telefon 0941/2031 

UNSER LEHRPROGRAMM 
TECHNIK 
Staad gepr. Bauleiter 
SlaatI gepr, Maschinenbautochnikor 
StaatI gcpr. Elektrotechniker 
Staail gopr Paulechniker 
StaatI. gepr, Stersorgungstechmkor 

(Heii-ungstechnikör) Schweisstechniker (OVS) 
Industnemeister (Metall) 
Industnemoi.'jier (Elektfotechnik) 
Schv/Ofssen DVS (Dtginn monatlich) 

WIRTSCHAFT 
StaatI. gcpr. ßetriebswirt 
Gepr. Sekretärin 

FREMDENVERKEHR 
Küctienmeister 
Hotelkaufmann 

BEnUFSFACHSCHULE (Erstausbildung lür Jugenülicho) 
Techn. Zeichner 
Mechaniker, Werkzeugmacher Elektroniker 
Abschluss: Facharbeiterprüfung 
Fachschulreite möglich 

MEDIZINISCHE BERUFE 
SlaatI fiepr. Med. techn. 
Assistonttm) MTA StaatI. gepr. Masseur/med. 
Bademeister 
Arztholferin (in \forbereitung) 
Krankengymnast(ifl) (in \torbereitung) 

BEGINN: 
Februar/September I  

. Eigene Wohnheime mit Mensa. Umfangreiche Freizeit- ui'xJ Sporteinrichtungen. 
I Verlangen Sie unvcfbtf^dlich unseren Gesamtprospekt! 

Stellenmarkt 

Planstellentausch (A 13) 
Kaulm. Schulen, Wirt- 
schaltslächer (KPS, 
BSS, WG oder FOS) 
Biete Stelle in Baden- 
Baden, gutes Arbeils- 
klfma, 23 Wochenstund. 
Suche aus lamiiiären 
Gründen Stelle in 
Darmstadt oder Umgeb. 

Oll.-Nr. 24 an die LZ 

Nebenverdienst 

Telefon: 
06 11 / 36 25 58 

KFZ-MARKT 

Ford Taunus GXL, 
Bj. 72, Lim. 4-türig, 
1. Hand, Unlallfrei, 8- 
lach bereift div. Zubeh. 
84 000 km, TÜV 9 78 
DM 5800,- 

Telelon 0610371116 

Verkäufe 

Viertüriger 
Kleiderschrank 

Riegelahorn, Hochglanz, 
und viertüriger 

Hochschrank 
weiß, mall, 1, 10, zu verk. 

Telefon 06103 7 36 21 

1 Heißwasserbereiter 
Sliebel-Ellron, 5 I, 

1 Spüle 
100 X 95 X 50 

1 Schonerdecke 
neuwertig, wegen Um- 
zug preisgünstig zu 
verkaufen. 

Telefon 2 13 46 

Zu verkaufen: 
Wohnzimmerschrank. 
Musiktruhe, 
1 Teppich 

BartI, Goethestr. 72 

Gebrauchter 
80-l-Badeboiler, u. 
B-I-Warmwasser 
bereiter, mit Armaturen 
preisgünstig abzugeb. 

Telefon 06103/2 17 75 

2x3 und 1 X 2 
Mülltonnen-Schränke 

Eisen, zu verkaufen, 
je 50,- DM. 

Teielon 7 95 55 

2 Lattenroste 
Kqpl- und Fußteii ver- 
steibar, preiswert zu 
verkaufen. 

Telefon 2 23 73 

Guterhaltener 
Fernsehsessel 

braun, zu verkaufen. 
Telefon 4 27 08 

Küchensctirank, 
Resopal weiß, zu verk. 

Schneider, Schnain- 
gartenstr. 6, Langen 

GRAVURANSTALT 
GELBOWICZ 

SIenDpel, Beschriftung, 
Schilder, Werbearllkel, 
Verelnsartlkel, Pokale, 
SPEZIALGRAVUREN 

In: 
Glas, Holz, Metalle, 
Kunststode, Leder. 

Ab 17 Uhr 
Wllhelmslraße 18, 

Langen, Telefon 23491 

Ab Februar neue 
ORGELKURSE 

für Anfänger und Fort- 
geschrittene. 

Musik Nehmann 
Musikinstrumente. 
Noten, Zubehör 
Leukertsweg 22, 
6070 Langen, 
Teielon 2 19 75 

Alleinst, alt. Dame 
(Ang. i. öff, Dienst) 
sucht ruh. großzügige 

2'ä-3-ZI.-Wohnung 
Sudbalk., Bad, Kü., ZH, 
I. gepfl. Hause (kein 
Hochhaus) zum 1. 6. 
evtl. später. 

Olf.-Nr. 22 an die LZ 

I SUCHE I 
Moderne 

3-Zltnmer-Wohnung 
von Privat zum 1. 7. 

Angebole unter 
Olf.-Nr. 30 an die LZ 

1- u. 2-Zimmer- 
Komfort-Wohnungen 

mit Küchenbenutzung, 
Bad, Balkon, in Langen 
zu vermieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Immobilien 

Geräumige 
3-ZI.-Eigenlumswohn. 

in ruhiger Lage von 
Langen (31-, 20- und 
17-qm-Zimmer) im 3. 
Geschoß eines 4-gesch. 
Hauses i Hobbyraum 

i- Garage, nur 90.000.- 
DM. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Tel. 06103 ■ 7 24 30 

Bungalow 
in Langen oder Umge- 
bung zu kaufen 
gesucht. 

Angebote unter 
Oll.-Nr. 18 an die LZ 

Junges Ehepaar ohne 
Kinder sucht für sofort 

1-Zlmmer-Wohnung 
mit Küche und Bad in 
Langen. 

Olf.-Nr. 11 an die LZ 
EGELSBACH 
2 sep,, schön möbl. 
Zimmer, mit Küchen- 

u. Fernsehraumbenutz. 
ab 1. 2. frei. Service: 
Strom, Heizung alles 
incl. 1 Pers. 245,-, 2 
Pers. 320,- DM 

Telefon 4 23 51 

2-Zimmer-Wohnung 
Küche. Bad, ZH 
zu vermieten. 
Offert.-Nr. 20 an die LZ 

Moderne 
3-Zimmer-Wohnung 

an kinderloses Ehe- 
paar zu vermieten. 

Olf.-Nr. 23 an die LZ 

Möbtlertes Zimmer 
oder leer, mit Küche, 
Dusche, ab solort zu 
vermieten. 

Teielon 4 25 04 

Appartement 
Souterrain in Egeisbacl) 
ab 1. 2. zu vermieten. 
Miete DM 200, Uml. -• 
Kaulion nach Vereinbar. 

Teielon 8 23 91 

2 Gara. 
für Warenlagerung zu 
vermieten. 

Teielon 2 28 47 

3-4-ZI.-Wohnung 
90-100 qm, in Langen ab 
1. 2. oder 1. 3. gesucht. 

Teielon 2 19 28 
2-Zimmer-Wohnung 

Souterrain, in Egeis- 
bach ab 1. 4. zu verm. 
Miele DM 260, Uml. -|- 
Kaut. nacli Vereinbar. 

Teielon 8 23 91 

Pensioniertes ruhiges 
Ehepaar sucht 

2-Zimmer-Wohnung 
Obergeschoß, ruh. Lage, 
oberer Stadtteil Langen, 
Frühjahr 1977, 
Offerlen-Nr. 4 an die LZ 

Bauerwartungsland 
ca. 3500 qm, Flur 20, 
(im Wingert), gegen 
Höchstgebot zu ver- 
kaulen. 

Off.-Nr. 21 an die LZ 
Baugrundstück 

600 bis 1200 qm, in gut. 
Wohnlage im Langener 
Raum zur sofortigen 
Bungalow-Bebauung ge- 
gen Barzahlung gesucht 
Angebole erbeten unter 
Offert.-Nr. 19 an die LZ 

37 qm Gewerberaum 
in Langen, Elisabelhen- 
straße ab solort zu ver- 
mieten. 
Teielon 0 61 03 / 2 30 31 

Suche 
3- bis 4-Zimmer-Wohnung 
ca. 90 bis 110 qm, in guter Wohnlage mit 
netter Hausgemeinschaft. Langen, Egels- 
bach. Dreieichenhain, Götzenhain bevorzugt. 

VOGDT 
Rundfunk- u. Fernsefidienst 
Riedslraße 12, Tel. 2 35 26 

HIT „77" - KOMFORT-BUNGALOW 
in hervorragender Bauweise in 

OBER-RODEN 
Babenhauser Straße — Wohngebiet Breidert 

ab OM 237 500.— elnschlieOI. Grundstück und Garage 
Große Sudtorrasse mit anl. Garten. Heizkostenensparende Bauweise mit bester Isolierung nach den Vollwärmeschutzbedingungen. Die 
Wohnfläche betragt ca. 105 bis 150 qm mit entspr. Bad u Dusche, gr. Schlafzimmer. 2 Kinderzimmer, 1 Arbeitszimmer und 40 qm Wohn- 
zimmer. Sep. Gäste-WC, Überall hochwertiger Teppichveloursboden Bad türhoch gekachelt Farben nach Ihrer Wahl. Thermopane-Vergla- sung. Gaszentralheizung u. v. m. Innenraumaufteilung kann nach 
Ihren Wünschen gestaltet werden. Superflnanzlerung auch bei kleinem 

Eigenkapital. 
GRUNDREAL-Verkaufsberater stehen Ihnen Im Verkaufsbüro in Ober- Roden. Saalfeldener Str. 54. sa. u. so. v. 15—17 Uhr zur Verfugung 

Alle steuerlichen Vortellel Keine Vertriebskosten geg. eine Schutzgeb. v DM 7 angefordert werden 

Gutleutstr. 11,6000 Ffm., 23 66 55 

DER GROSSE PREIS ..77- 
Sie gewinnen aul joden Fall, wenn Sie in 

URBERACH, DIESELSTRASSE 
eines der komfortablen Reihenhäuser erwerben. 

Hervorragende Massivbauweise. tamlliengerechte Planung, erstklas- 
sige Ausstattung, gr Wohnzimmer, Elternschlafzimmer, 2 Kinderzim- mer, Bad und Dusche, sep Gaste-WC. Ausbaufähiges Dachgeschoß 

Oberall Veloursteppichbodon. Kacheln nach ihren Wünschen. 
schlüsseUerilg mit Grundstück und Garage. 

So günstig können Sie selbst niemals bauen! 
Festpreise garant. ab 185 000 DM, alle steuerlichen Vorteile, 

keine Vertriebskosteniii 
GRUNDREAL-Berater stehen Ihnen samstags und sonnstags von 
15 bis 17 Uhr in Ober-Roden. OMsteil Breidert. Saalfeldener Str. 54, für individuelle Beratung zur Verfügung. 
Unterlagen können gegen eine Sd^utzgebuhr von DM 5,— angefor- dert werden 

Gutleutstr. 11,6000 Ffm., 'S 23 66 55 

EGELSBÄCHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 8 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 
Donnerstag, den 27. Januar 1977 

Gemeinde-Etat soll 

keine unrealistischen Hoffnungen wecken 

Steuersätze blieben unverändert / Erhöhung der Schwimmbadgebühren erwogen 

e Die Haushaltssalzung und der Hauslialt.s- 
plan der Gemeinde für das Hau.shaltsjahi' 1977 
legte Bürgermeister Han.s Dürner dem Parla- 
ment in der Sitzung am Montagabend vor. 
In den nächsten Wochen werden die einzel- 
nen Ausschüsse über diesen Haushaltsplan zu 
beraten haben. Sicher werden von den ein- 
zelnen Fraktionen Änderungswünsche in Form 
von Anträgen eingereicht werden. 

Im Vcrwaltungshaushalt schließt der Haus- 
haltsplan ausgeglichen mit 7 915 372 Mark und 
im Vermögenshaushalt mit 3 382 Mark ab. 
2 g.'jO ÜOO Mark werden als Kredit aufgenom- 
men; dieser Kredit wird in voller Höhe zur 
Umschuldung verwendet. Durch die.se Um- 
schuldung tritt eine Zinsminderung ein. Der 
Höchstbetrag der Kassenkredite wurde für 
1977 auf 500 000 Mark festgesetzt. 

Die Grundsteuer A für land- und forstwirt- 
schaftliche Betriebe wurde auf 200 v. H. und 
die Grund.steuer B für Grundstücke auf 120 
V. H. festgesetzt. Die Gewerbesteuer beträgt: 
a) nach dem Gewerbeertrag und Geworbe- 
kapital 300 V. H. b) Lohn.summensteuer 500 
V. H., für Hausgewerbetreibende 6 Mark und 
für .sonstige Gewerbetreibende 12 Mark. So- 
mit sind die Steuersätze im Vergleich zu 1970 
unverändert geblieben. 

Im Verwaltungshaushall ist für 1977 eine 
geringfügige Steigerung zu verzeichnen. Im 
Vermögenshaushalt sind keine nennenswerten 
Investitionsmaßnahmen zu verzeichnen. 

Ein Ausgleich im Verwaltungshaushalt war 
nur möglich durch Kürzungen mehrerer An- 
sätze freiwilliger Leistungen und Beschran- 
kungen der Ausgaben für die Unterhaltung 
der baulichen Anlagen, des Betriebs- und Ge- 
schäftsaufwandes auf ein Mindestmaß. Der 
Zuschuß an den Kulturkreis bleibt unverän- 
dert und beträgt 9000 Mark, das sind pro Kopf 
der Bevölkerung 1 Mark, Ebenfalls unverän- 
dert bleibt der Betrag von 3000 Mark für die 
Anschaffung von Büchern für die öffentliche 
Bücherei. Der Zuschuß für die Ferienspiele 
wurde auf 9000 Mark festgesetzt. Mit einem 

Zu.schuß des Landes ist in diesem .Tahr nicht 
zu rechnen. Für die Betreuer der Ferienspiele 
wurden im Haushalt 1977 23 320 Mark ange- 
setzt. Den .lugendverbänden sollen 4000 Mark 
zugewiesen werden, und für die Jugendarbeit 
sollen .WOO Mark bereitstehen. Diese Beträge 
sind im Vergleich zu 1976 unverändert geblie- 
ben. Im Stellenplan ist eine Stelle für einen 
Sozialarbeiter ausgewiesen. Ein Kosten- 
anschlag wurde nicht gemacht, da sich die 
Entlohnung eines Sozialarbeiters nach de.ssen 
Qualifikation richtet. Für Kindergartenbei- 
Iräge wurden 160 000 Mark angesetzt. 

Am 25. .funi 1976 hat die Gemeindevertre- 
tung eine Gebührensalzung für die Benutzung 
der Kindergärten beschlossen, die am 1. August 
1976 in Kraft getreten ist. Diese Satzung sieht 
eine Staffelung der Gebühren nach Familien- 
einkommen vor. Der He.ssische Verwaltungs- 
gerichlshof hat in einem Normenkonti'ollver- 

fahren im Dezember 1!I7I) die Slalfclung von 
Kindergarlcnnulzungsgi'bühren für unzuläs- 
sig erklärt. Aufgrunddc-isen ist di r Erlaß einer 
neuen Gebührensalzung dringend erforder- 
lich. Die Gemeindevertreler werden sieli in 
Kürze mit einer neuen Gelnihrrn.saizung be- 
fas.sen. Bei dem Ansatz in) Haushaltsplan 
wurde eine monatliche Uurihschnillsgebühr 
von 55 Mark zugrundegelegl. 

Für die Altenbelreuung wurden wieder 
15 000 Mark veranschlagt. Es wird damil ge- 
rechnet, daß dureil IJnkoslenljeiträge 500 Mark 
eingehen, so naß sich der Zuschuß auf 14 500 
Mark beläuft. 

Einmalige Zuschüsse an das Deutsche Koli> 
Kreuz und die DI.RG wurden gestrichen Sie 
hallen im vergangenen ,Tahr 1000 Mark erhal- 
len. Auch die Kranken-Fraternität wird /977 
von der Gemeinde keinen Zuschuß erhallen, 

(Fortsetzung Seile 3) 

Der ISürKrrnu-ister inliirniicrt: 
Was sagt die neue 
Hess. Gemeindeordnung? 

e Seil 1. .laiuiar <lifses .lahres i:,| 
eine neue llessiseiie GeiiHiiideitrdnuii!; 
in Krall. Es ist eiiit^ I')r;;;in'/,unn iuui 
•Änderung di-r .mmI 2:") .lahreii bestell, ti- 
di'n GnuulhiHi', Hiu u( rmei-.|cr llaiis 
Dürner hat auf 23 Din A 4 .Seilen du. 
we,sentliclu'n Mi-]l:male der \'(r;lrul<'- 
rungen zusamniengelaßl niul ki.nin\en- 
lierl. Die Clemeiiidcv crli elcr haben die- 
SI'.S Akl(>nstüek beii-its eihallcii. iJa 
aber aueh - so niinier .lic 
k(>runH über ilui^ ui'ui ii lieehle uini 
I'fliehU'n inlorniiiMl .';ein .-inn. werden 
wir ab der nächsten .Xu.-.uabe in Foii- 
selzungen übiM' das ..Gesetz /.ur Ande- 
nung (IIGO)" niil seinen ,-\uswirl:Mie:v-n 
ausführlieh berichten. 

Mit „Herz und^Seele" in die Fremdensitzung 

Vorfahrt nicht beachtet 
e Zwei I.eiehlverlelzle und Sacli.-eliaden Ml 

Il()he von rund IIOOI) Mark fiii-derli' iMn ^'er- 
kehrsimlall, rier sieh am Sonnlag ge;^en 13.10 
Uhr mi Kreu/ungsbereieh ('.(MMholralle Kiri h- 
straße ereignete. 

Ein aut der Kii-ehsllaße in .-.rKlIiehi r Kieii- 
tung lahrender Pkw-Führer .iililele an der 
Einmündung CJoelheslraßi> nicht aul die Vor- 
fahrt cin(\s I'kws, so daß es zur Kollision l ani. 
FahriM- und Beifahrer im unlalU erui saelien- 
diMi Fahrzeug wurden leicht vej lelzl. 

. . . Frau Marie Pöring, Schillersti-aße 19, zum 
82, und Frau Elisabeth Herbert, Weedstr. 16 
zum 77. Geburtstag am 29. .lanuar; 
. • , Frau Käthe Schroth, Taunusstruße 20, 
zum 71. Geburtstag am 30. .Januar; 
. . . Frau Anna Gerth, An der Woogwiese 7, 
zum 89., Frau Margarete Lötz, Niddastraße 70, 
zum 76., Herrn Philipp Thomin, Rheinstr, 45, 
zum 71., Herrn Friedrich Baumhardt. Bahn- 
straße 1, zum 71. und Herrn Ernst Kraft, 
Faunusstraße 13, zum 71. Geburtstag am 

31. .lanuar. 
Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 

wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Theaterring / 
Staatstheater Darmstadt 

e Die 2. Theaterfahrt in der Spielzeit 1977 
für die Besuchergruppe Egelsbach in das 
Staatstheater Darmstadt findet am Dienstag 
dem I. Februar, statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangen 
die beiden Kurzopern: „Der Schwur", Oper 
von Alexander Tansmann, und „Die Kluge" 
Oper von Carl Orff. 

Die Vorstellung beginnt um 2 Uhr. Ende 
der Vorstellung ca. 22.45 Uhr. Abfahrt mit 
dem Bus in Egelsbach um 19.15 Uhr an den 
vorgesehenen Stellen: am V/ohnblock gegen- 
über Sägewerk Seng in der Schillerstraße — 
am Bürgerhaus in der Goethestraße am Ber- 
liner Platz — an der Kreuzung Goethe- und 
Woogslraße — am Hochhaus in der Wohn- 
stadt Bayerseich — Bahnbushaltestelle Bayers- 
eich. 

c Am morgigen Samstag ist es soweit. Der 
Vorhang der Eigenheim-Narhalla wird sich 
zur ersten großen Fremdensitzung der Kar- 
neyal-Ge.sellschaft Egelsbach heben. Schon 
bei der Eröffnungssitzung im November und 
auch bei der Prinzeninthronisation am ver- 
gangenen Sonntag konnte der Zu.schauer Ein- 
drücke erhalten, was in diesem Jahr auf der 
Elschbächer Fastnacht geboten wird. Man 
wird wieder beste lokalbezogene Narrenkost 
serviert bekommen. Stimmung wird großge- 
schrieben, und das diesjährige Motto „Ein 
Herz und eine Seele" wird ganz gewiß ein- 
gehalten werden. 

Dafür bürgen nicht nur die Tanzgarden 
der KGE mit ihrem Schwung, dafür werden 
nicht nur die Elferräte und das Prinzenpaar 
sorgen, sondern die ganze Palette von Büt- 
tenrednern, die sich gründlich vorbereitet 
haben. Es versteht sich von selbst, daß Sit- 
zungspräsident Reinhold Leonhardt in die 
Bütt geht, auch Protokoller Gottfried Müller 
und die „Gemiesfraa" Lydia VollhardI sind 
nicht aus einer Sitzung wegzudenken. 

Doch auch der Nachwuchs bekommt seine 
Chance, wenn Exprinz „Philipp" Schlapi) auf 

Viel war los beim Feuerwehrball 
e Bei der Egelsbacher Feuerwehr waren am 

vergangenen Samstag „alle Mann an der 
Spritze", nicht jedoch in einem Bi-andeinsatz, 
sondern auf dem Parkett des Eigenheim- 
Saales beim diesjährigen Feuerwehrball. Mit 
der Stimmungskapelle „Fidelios" hatte man 
die Garanten dafür, daß gleich etwas los war. 
Die gute Laune und Stimmung hielten bis zum 
Ende an. 

Mit abwechslungsreichen Tanzeinlagen schuf 
man zusätzliche Unterhaltung, bei der auch 
alle auf ihre Kosten kamen, die einmal sitzen 
bleiben wollten. Außerdem sorgte eine reich- 
haltige Tombola, für deren Zustandekommen 
sich Ortsbrandmeister Erwin Schroth in sei- 
ner Begrüßung bei der Egelsbacher Geschäfts- 
welt und den Spendern bedankte, dafür, daß 
jeder zufrieden w;ir. 

Unter den Gästen befanden sich Bürger- 
meister Hans Dürner, Parlamentsvorsitzender 
Dieter Wölk, Vertreter des Gemeindevorstands 
und der Gemeindevertretung, Vertreter der 
Egel.sbacher Ortsvereine, die dadurch das gute 
Verhältnis zur Feuerwehr bekundeten. Auch 
von der befreundeten Flughafenfeuerwehr 
Rhein-Main waren Gäste gekommen, außer- 
dem von der Langener Feuerwehr, mit der 
sich eine gute Partnerschaft entwickelt hat. Es 
war schon sehr spät — oder auch früh — ehe 
die letzten Besucher zufri(?den den Heimweg 
antraten. 

Egelsbacher Liberale stellen Liste auf 

Februar wird die Egelsbacher 
FDP ihren „Listenparteitag" einberufen. So 
wurde es auf dem „1. Egelsbacher Dreikönies- 
treffen" bestimmt, als die Egelsbacher Libe- 
ralen zu ihrer ersten öffentlichen Mitglieder- 
versammlung eingeladen hatten. Auf dieser 
Versanimlung wurde der vorläufige Entwurf 
der „Liberalen Leitlinien zur Kommunalpoli- 

• 1977 • vorgelegt und disku- nert. Der Entwurf war das Ergebnis des erst 
lungst gegründeten -'Arbeitskreises „Kommu- 
nalpolitik" der Egelsbacher FDP. 

„Unser Kommunalpolitisches Konzept ist 
keine starre Parleiverordnung, sondern das 
Angebot der Liberalen, die örtlichen Probleme 
m enger Zusammenarbeit mit dem Bürger an- 
zupacken und zu bewältigen", betonte Schatz- 

ilie Buhne kommt. Mit be.-onderem Inlere.s.se 
darf man das bereits am II. II. begonnene 
Conie-back des karnevalislischen Oldlimers 
Ernst Fink erwarten, und ein freudiges Wie- 
dersehen wird man mit Wilhelm Thomin als 
Dorf.schulze feiern. Liebe Gäste von auswärts 
erwartet man mit Alfred .Jakoubek, dem 
Sitzungspräsidenten der Roßdörfer Karneval- 
Ge.sellschaft, die Gesang.sgruppe „Die Twens" 
aus Roßdorf sind ein karnevalistischer Lek- 
kerbissen, und last not least darf man auf die 
Schaugruppe der Schwaibachor Pinguine ge- 
spannt sein, 

Einige Karten gibt es noch an der Abend- 
ka.sse. Karten für die nächste Sitzung am 
5. Februar und für das Kostümfest sind in der 
Drogerie Kühn zujiaben. 

Jugendrotkreuz 
sammelt wieder Altpapier 

e Das Jugendrotkreuz Egelsbafh ^11)1 
bekannt, daß nun wieder - nach eine]- 
längeren Pau.se — Allpapier geKaniniell 
wird. Am Samstag, dem 12. Febrnnr, 
gehl es um 8.30 Uhr los. Es wij-d gebe- 
ten, das Papier gnl veriiackt und .acht- 
bar am Straßenrand abzustellen: es 
wird dann im Laufe des Tages abi'elioll. 

Das Jugendrotkreuz hofft, bei der Be- 
völkerung v.'ieder die Unlerstül/.ung zu 
finden, die Ihm bei allen anderen All- 
papiersammkmgen zuteil wurde, und 
bedankt sich .schon jetzt recht herzlich. 

Berlin gestern und heute 

e Unler diesem Motto feierte der Tanzsport- 
Club am vergangenen Samstag im Bürgerhaus 
.seinen die.sjährigen Fa.schingsball. Schon beim 
Betreten des Saales fühlte man sich ins alle 
Berlin versetzt. Blickfang an der SUrnseile 
des Saales war das Cafe Zille", eine von einem 
hochbegabten Club-Mitglied gemalte typische 
Berliner Straßenecke. Auch der alle brauch 
wurde nicht gebrochen, denn in einer dafür 
vorhandenen Laube im Grünen konnten „Fa- 
milien Kaffee kochen". Es gab tatsächlich Kaf- 
lee und Berliner Pfannkuchen (auf hessisch 
Kreppel genannt). 

Charmante, nach der Mode der Jahrhunderl- 
wende gekleidete „Berlinerinnen und Berli- 
ner", auch kesse Charleston-Parchen, Tennis- 
spieler und kühne Schwimmer, angezogen wie 
anno dazumal, bevölkerten die Alt-Berliner 
Gartenlokale, Das lustige Völkchen flanierte 
am Kurfürstendamm, am Potsdamer Platz, in 
der Friedrichstraße, kurzum überall da, wo 
was los war. Der kleine Programmteil wurde 
mit einem Tanz der KGE-Garde eröffnet. Die 

hübschen Mädchen wuiden mit rauschendem 
Beifall belohnt. 

Begebenheiten aus dem CUibleben. Heiteres 
und Besinnliches aus dem allen und neuen 
Berlin, wurden von einigen Club-Milüliedern 
in launigen Versen dargebracht. Ein \dn den 
Club-Frauen hiMgerichletes kaltes Büfett 
sorgte für das li'ibliche Wohl der .^nwesenden. 
Außerdem konnte man sich bei ..Aschinger" 
(sonst Theke im Bürgerhaus) mit Buletten, 
Soleiern, Brölchen und Getränken zusätzlich 
stärken. 

Freude und Frohsinn herrschten bis in die 
frühen Morgenstunden, woran die 3-Mann- 
Kapelle aus dem Tanz- und Tiu'nierorchester 
Otto Benz mit schmissigen Beiliner .Melodien 
großen Anteil liatle. 

Den Club-Herren, die diese wohl einmalige 
Dekoration in vielen Freizeitstunden erstellt 
haben, wurde herzlich gedankt. Alle waren 
sich einig, daß die die.sjährige Faslnachlsfeier 
des Tanzsporl-Club wieder einmal ein „Schuß 
ins Schwarze" war. 

mejster Ulrich Hansel, der dieses Programm 
auf der Mitgliederversammlung vorstellte. 
„Partnerschaft mit dem Bürger" sei die poli- 
tische ZieLsetzung der FDP Egelsbach. Die 
FDP suche immer das Gespräch und die Dis- 
kussion mit dem Bürger und werde konkrete 
Anregungen immer gerne aufnehmen. „Wir 
können zwar keine Wunder vollbringen", 
pflichtet Petra Luft, die Ortsvorsitzende, bei, 
„aber wir werden uns als Gemeindavertreter 
bemühen, nicht Partei- sondern Bürgervertre- 
ter zu .sein. Wenn irgendwo z. B. die Ver- 
kehrssicherheit gefährdet ist, dann ist das 
keine Frage der Ideologie oder Parteizugehö- 
rigkeit ...! Auf Anregung des Bürgers werden 
wir uns nicht scheuen, diesen Egelsbacher 
Problemen im Parlament Gehör zu verschaf- 
fen." 

Berliner Luft und Atmosphäre der alfen Reitlulmuplsladi frilhcrer Zeiten im Bürßerhaus. 
Der 1 anzsport-Ciuh h.ittt suli mit cici Ht koi itlion, mul die Teilnehmer mit der Kustümie- 
rung sehr viel Muhe Begeben. Ucinentsiireeliend groll war aueh der Erfolg. 

\ 



Egelsbach, im Januar 1977 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die so zahlreichen Blumen 
und Kranzspenden anläßlich des Heimgangs meiner so sehr geliebten Frau, un 
serer herzensguten Tochter 

Ursula Siegel 
geb. Herfurth 

HERZLICHEN DANK 
allen, die mich zum 70. GEBURTSTAG 
durch Geschenke und Glückwünsche 
erfreuten. 

Anna Schad 

NACHRUF 
Plötzlich und unerwartet verloren wii unsere liebe Schulkameradin 

Frau Ursula Siegel 
geb. Herfurth 

Bio wird in unseren Reihen immer in guter Erinnerung bleiben. 

Egelsbach, im Januar 1977 
Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1947/48 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die überaus 
zahlreichen Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Schweitzer 
geb. Knöß 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn herz- 
lichen Dank. Besonders danken wir Herrn Dr. Kiämer und 
Schwester Hedwig für ihre treue Hilfe, ebenfalls Herrn Pfarrer 
Glebner für seine tröstenden Worte, auch den Schulkameraden 
und dem VdK für die Kranzniederlegung. 

Egelsbach, Im Januar 1977 

In stiller Trauer: 
Alle Angehörigen 
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Herta Lemper 

Ärzte ü*icL i 
Apotheken j 

/alinar/tllrlirr Notfiilldicnsl: s. unter n 

Xrxilirher NolfaIl<li<Mist: SnmytiJg iib 12 Uhr 
bis Montng 7 Ulir, wenn drr Mausniv.t nicht 
cn etchb.'jr: 
FeioiUißs vfim vorhcrßohondcn Abend 20 l'hr 
bis dninuffolgendcn Morgen 7 Uhr. 
J!». Januiir und 2. Kcbniar 1077: 

Dr. Kriimer. BahnstrafS«' 21. Toi. I !»2 

A|)<»lheken-\otlaMberritsrha!l: Sonntjigs- und 
Nnchtbcreilschafl beginnend Sanistagnnchnul- 
loR 13 Uhr; 
2!r 1. li)77. Uhr. bi> 5. 2. 1977, 8.:iO Uhi . 

Apotheke am Bahnhof. 
Bahnsli unr 17. Tel. 1 !H) OS 

fH'mi'indrsrJiUTstcr Hcdwiß IJndrnlaiih, Nord- 
SlraHo 5, Telefon 1 95 Or 

Wichtige Telefoiiansdilüsse 
flemeindeverwultung: 41 21 
Bei Uohrhrüchen und ahnl.: Heinrich Bell- 

hiiuser, Telefon 4 25 83. 
rreiwilllge Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32 
rulizei-Uuf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistalion Langen, Telefon 2 30 45 
Offt'iitüclicr Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Triefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In-Markt 

Dreieidi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Krankentransport (Rotes-Kreuz): Ruf 2 37 11 

LANGENER ZEITUNG 
Verlag: Buchdruckerei Kühn KQ, Dannstädter Straße 26. 
6070 Langen, Tel. (061Ü3) 2 10 11, Herausgeber; Horst Loew 
Redaktiosleltung Hans Hoffart, Anzeigen: Chart. Kühn 
Druck, Buchdruckerei Kühn KQ. Darmstädter StraBe 28. 
6070 Langen, Telefon (06103) 2 10 1^ 

Allen, die uns nach dem Heimgang meiner lieben Frau 

durch ihre Anteilnahme beistanden, sagen wir hiermit herzlichen Dank. 

AgenlJi tUi die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodlczka 
SchlllerstraOe 66 
Telefon 4 95 85 
Vormittags V. 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

Nach langer, schwerer Krankheit ist mein lieber Mann, 
Schwiegersohn, guter Bruder, Schwager und Onltel 

Herr Albert Odenkirchen 

im Alter von 50 Jahren entschlafen. 

Egelsbach 
Brandenburger Straße 21 

In tiefer Trauer: 
Ellen Odenkirchen 
und alle Angehörigen 

Die Feuerbestattung findet am Freitag, dem 28. Januar 1977, 
auf dem Hauptfriedhof in Frankfurt statt. 

sagen wir allen Verwandten und Bekannten unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1947/48, 
der Belegschaft der Spar- und Kreditbank eG, Egelsbach, der Sportgemeinschaft 
Egelsbach, dem 1. Fußball-Club Langen, den Naturfreunden Egelsbach und Herrn 
Pfarrer Adam für die überaus trostreichen Worte. 

Mit dem Vorstand zufrieden - wiedergewählt 

Jahreshauptversammlung der Geflügelzüchter Kirchliche Nachrichten 

Die vielen Glückwünsche, Blumen u. Geschenke anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT 

haben uns sehr gefreut Wir danken dafür recht herzlich. 
Der Sportgemeinschalt 1874 e.V , der Sängorvereinigung 1861 e.V., 
dem Obst- und Gartonbauveiein, der Spar- und Kreditbank Egels- 
bach sowie der Evang. Kirchongemeinde sagen wir unseren be- 
sonderen Dank. 

Linn und Walter Scliwcilzcr 

Egelsboch. ini Junuar 1977 
Friednch-Ebort-Straßc 5 

Herzlichen Dank 
für die zahlroichen Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke zu unserer HOCHZcIT. 

Helmut und Edeltraud Schönfeld 
geb. Knöß 

6073 Egelsbach, MainslraOe 3 

Egelsbach, im Januar 1977 

In stiller Trauer 
Gerhard Siegel 
Familie Helmuth Herfurth 

i- Am 14. .I;mii;ir fiind «Iii' ,l;ihi-i'sli:iurilvci- 
;,.iinnilMiif; ilc.'5 (•rcriiiKcl/iii.'hlvtTcin.'i i:Kcl;;l):u'h 

Kiiic iinil.mKii'irlu' TilKC.srilflniinK niil 
wiililiRiMi f'unklcti wurde (.MlcrtiRt. Ini .l;ilirc.^- 
l)cricht w iiiili- vnni 1. Vi)rsil/i'n(l«'n ni)rlim:il.s 
iiiif dir .-i'lir Kiit'.'n Au:- ti'lhinn.si'i riilm- d< r 
liUrl.sbinliiT ('rcriiiHfl/üclitoi- hlnKcwii'.'icn. Ob 
:iiil der I.iikr.l.'-i-iiiiu i)di r auf urolJfii übe röit- 
lii'l cii Au-hl<-HunKi n, /.iichlor :iiis KKi-Kb:ii li 
\vi;r. ii mit bc-.'-trn I',r;;<>l)nis-c n vcrtn-lcii. l);is 
.T:ilir lüTt: \v:ir für /.iiclitcr iiml Vcri'in (hi*. 
hi. lu v iTtnldicii-hstc .l.ihr iil)L'i liiui|)t. 

Uc-r Hciichl (Iis Ka^.^iorcrs war sehr iivif- 
.mliiullreich. und es UMi' <l:ir:ius /ii « nltii'hmi'n. 
d:ill der Verein kn.sscniniilliK Kiit Rcfi'ihrt wird. 
Die K:e .eiipriifer hestiitiKteii eine einwaiid- 
fr^ .• lind .•.[j.-ir. ame Kassi-nfülirunt;. Die I'.nl- 
l;i.TtunR d"s Kasiierers und {",esamt\'0!- 
Standes wuif!" eiii'.liminin iiti'ill. Die Neu- 
wahl fli-:- V<11 Stande; war sehnoll dureluje- 
fütirt. ,^ur (Inuid der Hilten Verein-arbeit de- 
bi'iiei neu Vc>r-.landes wurde diM' Resainli' 
Viir-':ind (.'in.'tinimiu wietUri'.ewiihlt. .Sumil 
Rei'.or; n dem Vor.sland an: 1. V'ii'sitxender und 
Pn ■ i ivarl Walter Kui: '1. Vursit/euder und 
Ziieiit'.vai't I'riedel TJü^k'.', Sehririfüiirer Mein/. 

Kassieri'r Kail ilernliardt. I^eisit/er 
Adam Kat/.enmeier. AI" '1. Kas. cnprüfer wiirdi' 
K u l-llein/ Weller };e\\ iihlt. 

Die HiuRbesIclIunR liraeht^' ein Riiti's KrReli- 
iii . rund !l(HI BundcsrinRe wurden bestelll. 
D : h.MUt alsii, es werilen tnincli'sleus (Ktll Iii; 

Kloo JunRtii.'re von T '.elsbaeber /.lalilern im 
.lahr HI77 iiufRc/uHi n. Kine Rute CirundlaRe liir 
die n(Hie AusslelluuRssaison ni77. 

in einer Vurschau aul rlas neue .lalir wurde 
bescjudi'rs auf da.s .IDj.ihridi' .fubiliiiim de.'-' Ce- 
flüRelziiehlverein; f'".:,'elsI)ac'U im Jahre KITil 
lliiiRewii'M'U Die VorschlüRe und Termin" für 
diü.'-e.-- Jiibiliiuni mü.--en bald realisiert wei'- 
den. 

Der 1 Inipftermui wurde auf den t! I''ebru.'ir 
fe.--'lReleul, litiffslolf wird ,'m dic-em 'l'aR vnii 
(I bis II Uhr bei Karl Ilernhardl. Ilalmilr. 71. 
au -RCRi'ben. 

ÖFFENTLICHE BEKA 

Üctr : Kinsichtnalnn«' in iMo UrraUin«snirdrr- 
s<-liriU 

Dir für flio 20. nffonl- 
lirlu' (Ii'incinc^* v< rtr-:un 2'1. I. lfJ77 

in der Zeil vom Sl.J.uunr l)is /um 
n. r(.'i)riiar U>77 im RrtÜKiu^ '/.immer W. 7.\i 
jrflermnntis Kinsiclil nffontlirh uw.y. 

.larmnr 1!»77 

Drr (irmolndrvorstand 
Düi n« r. Hiir;;< rinois1cr 

SoiintaK, .'lO. Januar 
10.00 Uhr: Gntlcsdionst und Kindor- 

ßoU('sdicn-"t U'fr. Adam) 

Mittwoch, 2. Fi'!)ruar 
19.:in Uhr: Kiir/.Kdttr-dioti'^l (I'fr. Gifbtu*rj 

Donnerstag. ?>. I oliriiar 
2(K0U Ulir: KrtMs .iunj»('r FraiUMi 

NNTMACHUNG 

üttcntHohc l^ekanntmachunq 
Der Kiilwurf d(T n<uish;«llssalzvinn dor Gc- 

n^einde für dns Ilaushaltyjahr 1977 
mit Anlaßcn jiomäß § 97 Abs. 2 HGO zur 
Hii.siclitnahmo vom 31..Januar bis 8. Februnr 
1077 wälucrid der Dit nsl.stundcn (niontaRs bis 
frcitaj^s von 9 bi^ 12 Uhr) im Rathaus, Frei- 
licrr-vom-Stoin-Str. 1, Zimmor 15 öffentlich 
aus. 
K^jclsbach, 2»j. .lanu.ir 15)77 

l>or Ctrnu'indcvorstand 
nüriirr. nürßcrmci.^tor 

Wir bedanken uns herzlich 
lur die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERLOBUNG 

^'/X'/vVZ Köhler und Rudolf Werner 

Im Januar 1977 

Karl Lemper 

und Angehörige 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Rci^inald Lan^enhach »« Ilona Lant^enhach 
geb. ri'Cdriclis 

Waltor-Rielig-Stiane 53 Frankfurter Straße 1 
Langen Egelsbach 
Die kirchliche Trauung fmdet am Samstag, dem 29. Januar 1977, 

um 14.15 Uhr In der Langener Siadtkircho statt. 
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Gemeinde-Etat soll keine.. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Für den Kreisverband des DRK Offenbach 
sind 3000 Mark vorgesehen. Der Zuschuß- 
bedarf für die Sporthalle wird 1977 98 848 
Mark und für das Freibad 131 259 Mark be- 
tragen. Die Einnahmen aus dem Schwimmbad 
sind 1976 um rund 40 Prozent gegenüber de- 
nen aus 1975 gestiegen. Diese Steigerung ist 
auf die Erhöhung der Gebühren für Tages- 
und Zehnerkarten und auf den überaus guten 
Sommer zurückzuführen. Eine Anhebung der 
Saison-Kartenprei.se wird erwogen. 

Für die Fertigstellung der im Verfahren be- 
findlichen Bebauungspläne G«isbaum, Ober- 
Riirten. Flugplatz und des Flächennutzung.'?- 
I)lanes sind weitere 80 000 Mark erforderlich. 

An Umlagen für die Wasserverbände zur 
Unterhaltung des Hundsgraben und des Hceg- 
liac-hes sind — wie im Haushaltsplan 1976 — 
;!fi 500 Mark vorgesehen. Genaue Zahlen lie- 
Ron von den Verbänden noch nicht vor. so daß 
eine Berichtigung im Nachtrag.shau.shalt vor- 
Renommen werden muß. 

Bei den Einnahmen aus Kanalbenutzungs- 
Rcbühren ist eine Erhöhung zu erwarten, da 
der Wasserverbrauch in 1976 wesentlich ho- 
her war als 1975. Die Berechnung richtet sich 
nach dem Wasserverbrauch. 

Die Waldhütte wurde bisher nur für Ver- 
einsveranstnltungen kostenlos zur Verfügung 
gestellt. Seit 1976 wird der Raum auch für 
Familien\xranstaltungen gegen Zahlung einer 
Gebühr abgegeben. Es wird mit einer Ein- 
nahme von 1500 Mark gerechnet. Der Zuschuß 
für den Ringbus wird 1977 voraus.sich11ich 
75 000 Mark betragen. 

Bei der Grundsteuer A und B werden keine 
nennenswerten Veränderungen erwartet, al- 
lerdings ist die Einheitsbewertung noch nicht 
vollständig durchgeführt. Die Gewerbesteuer- 
«nnnahmcn für 1977 werden auf 2 500 000 Mark 
geschätzt. Danach berechnet sich auch die an 
lien Bund 7.u zahlende 40prozontige Gewerbe- 
. teuerumlage, das sind 1 Million. Aufgrund 
< er zu erwartenden tariflichen Lohnabschlüsse 
■'.'ird bei der Lohnsummensteuer mit einer 
Hinnahme von 530 000 Mark gerechnet. 

Der zu erwartende Gcmeindeanteil an der 
1-ohn- und Einkommensteuer wurde auf 

520 000 Mark angesetzt. Dieser Betrag liegt 
imter dem Betrag, der sich nach den vom 
Hessischen Minister des Innern herausgege- 
benen Orientierung.szahlen ergibt. Der Kom- 
munale Spitzenverband hat zur vorsichtigen 
Planung dieses Einnahme-Ansatzes gemahnt, 
da die Entwicklung auf diesem Gebiet noch 
nicht abzusehen ist. 

Nach den vorliegenden Berechnungsunter- 
lagen beträgt die Schlüsselzuweisung 125 000 
Mark. Im Bezugszeitraum (1.7.1975 bis 
30.6. 1976) ist die Steuerkraftmeßzahl der Ge- 
meinde wiederum höher als die Bedarfsmeß- 
zahl. so daß nur der Mindestbetrag von 
15 Mark je Einwohner erwartet werden kann. 

Die Kreisumlage für 1977 bleibt mit 43 Pro- 
zent unverändert. Durch die Veränderung der 
•Summen der Umlagen-Grundlage infolge hö- 
herem Gewerbesteueraufkommen und Ge- 
meindeanteil an der I-ohn- und Einkommen- 
steuer im Be-^ugszeitraum (1.7.1975 bis 30.6. 
1976) mußte der Ansatz gegenüber dem Vor- 
jahr um 137 396 Mark auf 1 593 100 Mark an- 
gehoben werden. Die Umlage an den Umland- 
verband Frankfurt ist für 1977 auf 1,32 Mark 
je Einwohner auf 18 ,500 Mark festgesetzt wor- 
den. Der Verwaltungshaushaltsplan 1977 weist 
einen voraussichtlichen Überschuß von 
155 575 Mark aus, der dem Vermögenshaus- 
halt zugeführt wird. 

Der Stellenplan weist eine Reihe von Ver- 
änderungen auf, die aber in der Hauptsache 

Berichtigungen und Umwandlungen von Stel- 
len auf den derzeitigen IsSStand darstellen. 
Der Stellenplan sieht folgende Planstellen vor: 
Beamte elf Stellen (bisher 13 Stellen), Ange- 
stellte 39 Stellen (bisher 40 Stellen), Arbeiter 
28 Stellen (bisher 29 Stellen). Der Gesamtauf- 
wand der Personalausgaben erhöht sich ge- 
genüber dem Vorjahr von 2 500 000 Mark (um 
180 000 Mark) auf 2 680 000 Mark. Hierbei sind 
die gt.setzlichen und tariflichen Alterssteige- 
rungen sowie die voraussichtlichen Lohn- 
und Gehaltserhöhungen von sechs Prozent 
eingerechnet. Nicht eingerechnet sind die 
Personalausgaben für die zur Zeit unbeset-/.- 
ten Angcsleilten.<itellcn. 

Von Sparsamkeit geprägt sind auch die An- 
sätze zur Unterhaltung der Grundstücke und 
bauliehen Anlagen. Die hierfür angesetzte 
Summe beträgt 238 500 Mark. Für das Freibad 
sind zur Verbesserung und die laufenden Un- 
terhaltungsarbniten der Grünanlagen und Er- 
neuerung der Filteranlagen 20 000 Mark ange- 
führt. Für die Minigolfanlage zur Überholung 
einzelner Bahnen 500 Mark. Zur Wiederher- 
stellung von Straßenaufbrüclien bei Gemein- 
destraßen, Gehwegreparaturen und Beseiti- 
gung von .Straßenschäden im Umleitungsbe- 
reich der K 168 (all) 50 000 Mark. 

Der Vermögenshaushalt weist keine neuen 
Investitionsmaßnahmen aus. Für die Beschaf- 
fung von Verkehrseinrichtungsgegenständen 
wird der gleiche Betrag wie im Vorjahr be- 
reitgestellt. Der im vorjährigen Haushalt ein- 
geplante Zuschuß aus der Feuersehutzsteuer 
für die in früheien .fahren beschafften Funk- 
geräte und Funkalarmanlage von 15 000 Mark 
mußte im Nachtrag zurückgenommen werden, 
da der Antrag bei dei* Hessischen Brandver- 
sicherungsUammer wegen Finanzknappheit 
nicht berücksichtigt worden konnte. Es wird 
Rehofft. daß der Antrag in diesem Jahr Be- 
rücksichtigung findet. Für die Beschaffung 
von Feuerwehr-Ausrüstungsgegenständen und 
die Erweiterung für die „stille Alarmierung" 
sollen 20 000 Mark vorgesehen werden. 

Die Herriclitung der Anlage „Im Brueh" 
(Naherholungsgebiet) soll zu Ende geführt 
werden. Für die Restarbeiten sowie die Ein- 
richtung und Ausstattung eines Kinderspiel- 
platzes in diesem Rereieh werden 30 000 Mark 
bereitgestelll. Das I^and Hcs.sen hat für die 
Sciiaffung dieser .\nlage einen Zu.schuß von 
20 000 Mark bewilligt. F.ine weitere Kinnahme 
von 10 000 Mark wird aus der Kies-und .Sand- 
rntnaiime erwartet. Der Überschuß im Ver- 
waltungshaushalt in Höhe von 155 375 P;l.u'k. 
der dem Vermögenshaushalt zugeführt wird, 
hat sich trotz sparsamer Haushallsplanung 
gegenüber dem Vorjahr wesentlich verringert, 
entspricht aber den gesetzlichen Bestimnuin- 
gen. da er zur SchuldentüRung ausreicht Der 
Stand der allgemeinen Rücklagen mit rund 
214 000 Mark liegt elv.'as über der g^selr.'lich 
vorgeschriebenen Höhe. 

Die planmäßige .Scluildentilgung bi trägt 
139 509 Mark. Weiterhin soll die Möglichkeit 
geschaffen werden, einige Kredite umzuschul- 
den. wenn sich im Laufe des .Tahres günsti- 
gere Zinssätze ergeben sollten. 

Das Reinvermögen der Gemeinde betrug am 
31. Dezember 1975 I6 663 877.'10 Mark, umge- 
rechnet auf die Einwohnerzahl sind dies pro 
Einwohner 1999,02 Mark. Der Schuldenstand 
der Gemeinde war am 31. Dezember 1976 
5 031 509.19 Mark (je Einwohner 595,23 Mark). 

Bürgermeister Dürner sagte ab.schließend, 
daß in den Bürgern keine unrealistischen 
Hoffnungen geweckt werden sollten. Der 
Hau.shalt.splan für das ,Tahr 1977 beruhe auf 
der Grundlage von Wahrheit und Klarheit. 

Götzeiiliai,ii& 

Goldene Hochzeit 
ez Die Eheleute Friedrich und Anna Weber, 

geb. Knöß, Wilhelm-Leuschner-Straße, feiern 
am 5. Februar ihre Goldene Hochzeit. Der Ehe- 
mann stammt aus Gräfenhausen, seine Frau 
aus Erzhausen, wo auch die Hochzeit statt- 
fand. Aus der Ehe gingen fünf Kinder hervor, 
ein Junge und vier Mädchen, von denen eines 
im Alter von zwei Jahren starb. 

Die Eheleute wohnen heute gemeinsam mit 
ihrem Sohn und ihrer Schwiegertochter sowie 
zwei Enkelkindern. Zur Goldenen Hochzeit 
gratulieren vier Kinder, elf Enkelkinder und 
zwei Urenkelkinder. Die LZ schließt sich die- 
sen Glückwünschen an. 

Erste Frem(jensitzung am Samstag 
ez Der Karneval-Club der Sportvereinigung 

veranstaltet im Rahmen der die.sjährigen när- 
rischen Kampagne am Samstag, 29. Januar, 
-seine erste große Damen- und Herrensitzung 
im festlich geschmückten Saal des Sporthei- 
mes. Beginn ist um 19.31 Uhr. 

Wie Sitzungspräsident Heinz Kalbfleisch in 
einem Gespräch mitteilte, verspricht das 
reichhaltige und abwechslungsreiche Pro- 
gramm für jeden einige vergnügliche Stunden. 
Bekannte und bewährte Karnovalisten wer- 
flen sich dabei in der Bütt ein Stelldichein 
; ben. Daneben wirken der Musikzug der 
.' nortvereinigung, das Vokal-Ensemble der 
t hürgcmeinschafl „Gcrinuiiiu-Einträcht" 

50 Jahre Handball in Götzenhain Vorstandswahl in der SGG 

wie die beiden Garden und die Tanzgruppe 
mit. Darüber hinaus wird auch das neue Büh- 
nenbild seine Anziehungskraft auf den Besu- 
cher nicht verfehlen. 

Musikzug mit großem Programm 
ez Der Musikzug der Sportvereinigung hat 

seine Termine für das Jahr 1977 bekanntge- 
geben. So findet am 26. März ein bunter Un- 
terhaltungsabend im Sportheim statt. Als 
Stargäste wurden für diesen Abend das durch 
Funk und Fernsehen bekannt gewordene 
Aartal-Duo verpflichtet. Weiterhin tritt der 
international bekannte Starparodist und 
Bauchredner Ulrich Preutz auf. Dieser wird 
sich dabei mit seinen singenden Stoffhunden 
als Rednerkünstler und Parodist vorstellen. 
Für die weitere Unterhaltung an diesem 
Abend sorgt das Vokal-Ensemble der Chor- 
gemeinschaft „Germania-Eintracht" und als 
Ausrichter der Veranstaltung spielt der Musik- 
zug heitere Noten. 

Außerdem wird noch auf folgende Termine 
hingewiesen: 29. Januar und S.Februar Mit- 
wirkung bei den Damen- und Herrensitzun- 
gen des Karnevalclubs der Sportvereinigung; 
20. Februar Karnevalsumzug in Gräfenhausen; 
29. Mai Pfingstfeier am Heegberg; 5. Juni 
Teilnahme am Landestreffen in Bad Orb; 
28. August Teilnahme am Bergturnfest auf 
dem Frankenstein. Als Jahresabschluß findet 
am 26. November ein Konzertabend des Musik- 
zvigos im Sportheim stall. 

g Der Vorstand des HSV lud am Sonntag 
zu einer auDcrordentlichen Mitgliederver- 
sammlung ein. Dabei ging es im wesentlichen 
um die Vorbereitung eines Handballjubi- 
läumsfestes, für das der Vorstand schon we- 
sentliche Weichen gestellt hatte. Das Fest soll, 
wie wir bereits kurz berichteten, vom 13. bis 
16. Mai dieses Jahres stattfinden. Es soll unter 
dem Motto stehen „50 Jahre Handball in Göt- 
zenhain". Der HSV weiß dabei allerdings, daß 
nach dem Kriege zunächst innerhalb der SGG 
in Götzenhain Handball gespielt wurde. Damals 
ließ die Besatzungsmacht ja nur einen Verein 
für den ganzen Ort zu. Erst 1954 machte .sich 
die Abteilung Handball im HSV selbständig 
und wurde der seitdcin so rasch aufblühende 
große Handball-Sport-Verein gegründet. Weil 
seitdem innerhalb der SG kein Handballsport 
mehr getrieben wird, sieht sich der HSV in- 
nerhalb des heutigen Stadtteils für diese 
Sportart ;.uständig. 

Wie Vorsitzender Friedrich Klepper am 
Sonntag seinen Mitgliedern erläuterte, wird 
der in der Gestaltung großer Feste erfahrene 
HSV mit einem großen Festprogramm auf- 
warten. Gedacht ist unter anderem an die 
Durchführung eines Turniers, an die Einla- 
dung zweier Bundesligamannschaften, eine 
akademi.sche Feier und einen großen bunten 
Abend mit namhaften Show-Stars. Dazu soll 
am Festsonntag ein Fe.stzug den gesamten 
Stadtteil und seine Umgebung inobilisiercn. 

Der Sonntag diente dazu dem Zweck, den 
Mitarbeiterstab des erweiterton Vorstandes zu 
erweitern und bereits im einzelnen Kräfte für 
Sonderaufgaben zug cwinnen. 

Fremdensitzungen ausverkauft 
g Als zu klein für den großen Andrang er- 

weist sich die Turnhalle der Sportgeniein- 
schaft in. der Frühlingstraße. Bereits am 
•Sonntag mußte der Vorstand bekanntgeben, 
daß die Eintritlskarten für die für den 29. .la- 
luiar und den 12. Februar ange.setzten Frem- 
densitzungen vergriffen sind. All denen, die 
nun für diesmal zu spät kommen, wird zum 
Trost gesagt, daß die SG für 1978 in Erwä- 
gung zieht, drei 1'remdensitzungen durchzu- 
führen. 

Karten für die Kräppelsitzung am Sonntag, 
dem 6. Fcliruar, 15.11 Uhr, sind noch im Fri- 
.seurgeschäft Gleim, Dielzenbaeher Straße, zu 
haben. Der Eintrittspreis von 5 Mark scliließt 
dabei Kaffee und Kreppöl ein. Nochmals wird 
auch auf den großen Preisma.skenball am 
5. Februar, 20.11 Uhr. hingewiesen. 

g In der Jahreshauptversammlung der 
Sportgemeinschaft wurde am letzten Sonntag 
Klaus Stange als 2. Vorsitzender gewälilt. Kr 
tritt an die Stelle von Manfred Steinmet/. der 
wegen auswärtiger Beschäftigung sein .'Xmt 
niederlegen mußte. 

Turnhalle wird umgebaut 
g Etwa 150 Mitglieder der SGG fanden Mch 

am Sonntagabend in der Turnhalle zur .li h- 
reshauptversammlung ein. Vorsitzeudei- llemz 
Gottschämmer dankte für den guten lie-ueh 
und glaubte, das Interesse im wii-hliR;.li n 
Punkt der Tagesordnung zu erkennen: t'ni- 
und Neubau der Turnhalle. 

Die 1921 unter großen Oijfern der Milglie- 
der in Selbsthilfe erbauten TumlMlIi'. die 
zwar seitdem manchen Umbau und aurh 
einige Erweiterungen erfuhr, erweist sich im 
wesentlichen für den heute über lOllO Mit- 
glieder zählenden Verein in jeder Wei.M' zu 
klein. Seit Jahren beschäftigt sich der Vor- 
stand darum mit Plänen für einen \'ölliR'.'n 
Neubau oder wenigstens einen Rrößeren Um- 
und Erweiterungsbau. 

Das Letztere wird nun aller Voraus.-.ii ht 
nach in Kürze in Angriff genommen werdi'n. 
Aufmerksam folgten die Besucher der Ver- 
sammlung den Ausführungen der Vurstands- 
sprecher und des Architekten Reinhard Wol- 
fenstätter über die neuen Pläne. Ausführlich 
wurde sehr bald schon über die mögliche Fi- 
nanzierung gesprochen. Zuvor jedocli drängte 
der Vorstand zu einer grundsätzlichen Ent- 
scheidung. Gegen nur zwei Nein-Stimmen 
hielt die Versammlung den Bau für notwen- 
dig und erteilte dem Vorstand den Auftrag, 
mit allen weiteren Maßnahmen sofort zu be- 
ginnen. Eine endgültige Entscheidung über die 
von den Mitgliedern zu erbringenden Leistun- 
gen für das große Vorhaben wurde noch nicht 
gefällt. Sie soll einer außerordentlichen Mit- 
gliederversammlung vorbehalten bleiben, die 
für Montag, den 14. Februar, 20 Uhr, festge- 
setzt wurde. In einer vorläufigen AVistimnumg 
ergab sieh jedoch bereits, daß bei nur 13 Ge- 
genstimmen und fünf Enthaltungen die Ver- 
sammlung der Meinung war, als Eigenleistung 
solle eine auf drei Jahre ausgedehnte Verdop- 
pelung der Mitgliedei-beiträge in den Finan- 
zierungspinn eingebracht werden. Im einzel- 
nen solle hierfür, insbesondere bei Doppel- 
und Familienmitgliederschaft, der' Vorstand 
einen Plan ausarbeiten und der Versammlung 
am 14. Februar vorlegen. 

Ein großes Auto 

zum Preis eines 

Kleinwasens. 

7000 M4 
Unverbindliche 

am Prelsempfehlunti a W. 

Zu diesem Preis bekommen Sie vielleicht gerade einen Klein- 
wagen. Aber kein Auto vom Format des Simca 1100 LE: mit 
viel Platz für die ganze Familie, mit langem Radstand für 
komfortables Reisen - und mit allen Vorteilen, 
die sie an einem AU,o SIMCA IIOOLE CHRKSilR 
der modernen Kompakt- 
klasse so schätzen. 
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Messel ist beim bevorstehenden Derby Favorit SSG-Handbal!er WareR ohsie Chance 

Nadicleni am vcrKanKcncn Wochonc.nde in 
<ter IJarmsliicllin- A-Kla.ssf, Ctrui)po Süd, alle 
Spiele abgesc)/t wurden und eine Woche zu- 
vor nur /wi-i iic;;'j-.nungen slüUfanden, hoffen 
die Vereine, dall es diesmal wieder zu einem 
vollen I'ro;;ramm kommt. 

Dabei tr(.>ffen nach dem Terminplan die bei- 
den alten Hivalen TSr: Me.s^cl und FC l.anf.en 
aufeir.aiider. I-'.s handelt .sit'h al.-JO bei der be- 
vor.sti.hendn Partie de.s Chilis um ein Derby, 
für da;, nach allRenifiiier An.-iieht besondere 
Cie.s -t/ce Kelten und wobei Auüenseiler .«leih 
eine rii'llere SieKe::ehaneo haben, als in an- 
deren lieyi Hiuinyen. 'l'nil/.dc.in kann :iich die 
l,anj.;ener Mann^eliaft luir schwaelie Iloflnun- 
HtMi machen, wieder wie in den letzten beiden 
Jahren ein Unent .fhif'len /ii crreiehc.'n. 
Denn in flit'.ser Saison Hcheinl Mc.'isel ein- 

deutis besser zu sein. Dies zeigte sich schon 
bei der 0:2-Vorrundcn-Nicderlage des Clubs 
im Wnldstndion imd wurde durdi einen 3:2- 
Sieg der TSC Messel beim Mci.ster.schafls- 
Favoriten Nauheim vor 3 Wochen eindrucks- 
voll unterstrichen. 

Hinzu kommt, daß Messel mit hohem Ein- 
satz und viel Ehrgeiz kämpfen und spielen 
wird, weil es nur durch einen Sieg weiterhin 
eine geringe Möglichkeit hat, neben dem Spit- 
zentrio TG Ober-Roden, Nauheim und Bi- 
schofsheim ein Wort bei der Entscheidung der 
Meister.X'haft mitzureden. 

Wer die Kolle des Favoriten übernehmen 
muß, ist völlig klar, und d(;n Anhiingern des 
Clubs bleibt deshalb nur die Hoffnung auf 
eine Überra.schung. 

SpStzenbegegnung im SSG-Freizeit-Center 

Vor einer schweren Aufgabe sti-hen die 
Fußballer di'r SSCJ I,anfien am kommenden 
Sonntaj!. Mit dem TV Hausen stellt sich ein 
äußcr.-l unbequemer Rivale zum fälligen Rück- 
riindenspiel vor. Für den derzeitigen Tabellen- 
fünflen begann das neue .Talir, iihnlieh wie für 
die I..angener. mit einer faustdicken Über- 
raschung. Während die Dohmen-Sciuitzlinge 
vor M Tagen gegen Wi i.skirdien eine uner- 
wartete 1:3-Niederlage hinnehmen mußten, 
lienen sieh die Hausener am vergangenen 
Sonntag auf eigenen Tlatz von der Susgo 
Offenthal mit 2:3 überrasclien. Beide Mann- 
schaften werden also am kommenden Sonnlag 
Clelegenheit finden, den ausgesprochen schwa- 
chen Rückrunden-Slarl ;'.u korrigieren. 

Im Hinspiel mußten sieli die T^angener trotz 
großartiger I.i'istiing äußerst unglücklich mit 
1:2 geschlagen bekennen. Kine schwache 
Schiedsrichterleistung brachte sie im Herbst 

um den verdienten Lohn. Naclidem das Aus- 
wärtsspiel vor acht Tagen in Klein-Krotzen- 
burg biiehstäblicli ins Wasser gefallen ist, kann 
m:in gespannt sein, wie die erneute Zwangs- 
pause dem Langener Team diesmal bekom- 
men ist. 

Nach der Weiskirchener „Kalten Dusche" 
haben die l^angener hart gearbeitet, so daß der 
Gastgeber in diesem Spiel mil .Siclierheil eine 
wesentlich stärkere Leistung bieten wird. Ob 
dies allerdings ausreicht, um die starken Hau- 
sener Gäste aus den Angeln heben zu kön- 
nen, wird der Plalzbesitzer erst unter Beweis 
zu stellen haben. Ein Doppelpunkt-Verlust be- 
deutet für beide Mannschaften einen Abfall 
in das Tabellen-Mitlelfcld. Da der Ehrgeiz 
beider Teams das um jeden Preis verhindern 
miichle, wird es mit I'.eslimmtheil zu einer 
äußerst interessanten Au.seinandersetzimg 
kommen. Anstoß: H.liO Uhr, Re.serven 12.4.'). 

Schwerer Gang des Tabellenführers Egelsbach 

Nachdem am veigangcnen Sonnlag alle Be- 
gcKnungen der Gruppenliga .Süd den sclilech- 
len Platzverhältnissen zum Opfer fielen und 
somit auch das Sdilagerspiel der SGE gegen 
Viktoria Griesheim nidit slattCand, muß die 
Egelsbacher Elf nun ein schweres Auswärls- 
spiel beim Tabellenvierten Germania Nieder- 
rodenbach bestreiten. 

Die Niederrodenbaeher haben nur einen 
Punkt weniger als Egelshach erkämpft, und 
ein Sieg über den Tabellenführer Egel.itiaeh 
würde sie evtl. an die Spitze bringen. In der 
Vorrunde brachten sie der SGE am vierten 
Spieltag die erste Niederlage bei, die mit 2:5 
für Egelsbach sehr hoch ausfiel. Damals traten 
sie mit 1:5 Punkten als Taliellenletzter am 
Berliner Platz an und erkämpften sidi dann 
ihren ersten Sieg. Von da an rollten sie das 
Feld von hinten auf und stehen nun mit einem 
Torverhältnis von 51:30 :iuf dem vierten Rang. 
Seit dem zehnten Spieltag sind sie außerdem 
ungeschlagen und holten in dieser Zeit mit 
33:12 Toren 1!):I Punkte. Damit sind die Ro- 
denbacher die erfolgreichste Mannschaft der 

letzten zehn Spiele. Sie schössen zudem bisher 
die zweilmeisten Tore. 

Ihr Torschützenkönig Hofniann liegt mit 
16 Toren hinler den Egelsbachern Graf und 
Rasch auf dem dritten Platz der Torschülzen- 
liste der Gruppenliga. Ferner trafen bei ihnen 
schon Trageser 7 mal, Kunkel und Posniak je 
6 mal und Knapp 5 mal ins Sdiwarze. Danach 
folgen noch vier weitere Spieler — liauplsäch- 
lidi der Abwehr —, die sdion ein bis zwei 
Tore erEiellcn. . . r^, ■ 

Es wird :ilso sehr .sdiwer für die SGE wer- 
den. in Niederrodenbach gut zu bestehen. Im 
vergangenen Jahr konnte man sidi knapp mit 
1 :l) behaupten und gewann aiidi zu Hause mit 
2:1 Toren. In der ersten Gruppenligasaison 
aber verloren die Sdiwarzweißen dort mit ü:2. 
Eine Niederlage kann sich der frischgebackene 
Tabcllenfiihrer Egelsbadi nicht leisten, denn 
dies würde ihm bei der übrigen Konstellation 
der Spiele: Vikl. Griesheim — Tempel.see, 
Obererlenbach — SF Heppenheim, FC Hep- 
penheim — Dietesheim eventuell bis auf Platz 
vier zurückrutschen lassen. 

SSG I - TV Glattbach 111:19 (4:10) 
SG Egelsbach III - SSG 16:12 (5:7) 

Ein schwarzes Wochenende hallen die SSG- 
Hundballer zu verzeichnen. Nadidcm am 
Samslagabend in heimischer Halle die erste 
Mannsdiafl der .SSG dem Meislerschaftsan- 
wärter und derzeitigen Tabellenzweiten, noch 
ziemlich erwartet, mil 11:1!) unterlag, mußten 
die „Reservisten" der SSG-Handballer eine 
völlig unnötige 1G:12-Nicderlage im Derby bei 
der SG Egelsbach HI hinnehmen. 

In heimischer Adolf-Reidiwein-IIalle rech- 
neten sich die Verantwortlichen um Trainer 
Horst Scheele eine gewisse Chance aus, den 
Gästen aus Glatlbacli dodi Paroli bieten zu 
können, verloren sie doch im Vorsprung recht 
unglücklich mit 10:12 Toren in Glattbad). 
Jododi, die SSGler reditfertigten diese Hoff- 
nungen nicht. Vor zahlreichen Zu.sdiauern 
— die Mehrzahl kam aus dem O.denwald — 
hallen die SSGler in den ersten zwanzig Mi- 
nuten nichts zu bestellen. Ja, es sdiicn sich 
ein Debakel abzuzeidinen. Denn die Gäste aus 
Glatt bach überrannten die SSGler da völlig 
tmd führten nach 17 Spielminulen klar und 
uneinholbar mit 7:0 Toren. 

Danach fingen sich zwar die SSGler um 
.Spielführer Wolfgang Lehr, dcch rcidite es 
bis zum Pausenpfiff der Unparteiischen nicht 
mehr, diesen Rüdtstand entscheidend zu kor- 
rigieren. So führten die GiSsle — lautstark 
und ziemlich deftig von den eigenen Sdilach- 
tenbuinmlern angefeuert — zur Pau.se audi 
verdient mit 10:4 Toren. 

Nach dem Seitenwechsel er.schien zunächst 
eine „andere" .SSG-Mannsdiafl. Sie spielte 
konzentriert, kämpfte, als würde man nur mit 
einem oder zwei Toren zurückliegen, und ver- 
sudile auch etwas System ins eigene Spiel zu 
bringen. Dies führte zwangsläufig zu einem 
ausgeglidienem Spiel. Die Gäste aus Glattbach 
schienen zunächst ziemlich verwirrt, halle man 
doch nicht mehr mil einer Leistungssteigerung 
der SSGler geredinel. Durch einen verwan- 
delten 7-Meter-Slrafwurf durch Wolfgang 
T.ehr hatte man so das Ergebnis bis zur 47. 
Minute auf 10:14 für die Gäste korrigieren 
können. Nach einem weiteren Trefferwechsel 
stand es dann bis zur 55. Spielminute 11:15 
für Glatlbach. Die SSGler wollten es jetzt 
noch einmal wissen und wurden nochmals 
aggre.ssiver in der Abwehr. 

Dadurch kam man zwar nochmals zu Gegen- 
angriffen, jedoch wurden diese alle kläglich 
vergeben, während die Gäste durch die offe- 
freiTT DeAnng H ilter wiedpr zu Torei'folgen 
kamen. Am Ende siegten die Glattbaeher, 
wenn auch etwas zu hoch, jedoch völlig ver- 
dient mit 19:11 Toren und bleiben somit 
weiterhin Meisterschaftsmilfavorit der Hallen- 
handballbezirksklasse Darmstadt. 

Die Torschützen der SSG-Handballer: Lehr 
(Ii), Kernchen (2), Räuber, Nowak und Kripp- 
ner je 1 Treffer. 

Ihre erste .Sai.sonniederlage erlitten die „Hf- 
servislcn" der SSG-Handballer beim Derb*- 
in Egelsbadi. Zv.ar mußte man wieder einm.il 
umstellen und hatte die Idealljeselzung nicht 
dabei, dodi war der enorme Leistungsabfall 
gerade in der zv/eilen .Spielhälfte nicht zu 
übersehen. Nadi zum Teil glänzendem Spiel 
führten die SSGler nodi zur Pause \'öllig vei*- 
dient mil 5:7 Toren. Auch nadi dem Seiten- 
wechsel dominierten zunächst einmal noch di.' 
Langener. Beim Stande von 7:lU für die SSG- 
ler glaubte man einen sidieren Erfolg bereits 
verbuchen zu können. 

Man redinete nidit mehr mit einem Auf- 
bäumen der Egelsbadier Gastgeber und sicher- 
lich auch nicht damit, daß man innerhalb von 
nur wenigen Minuten mil vier 7-Meter-Bäl- 
len — zum Teil nicht berediligt — „bestraft" 
wurde. So konnten die Egelsbadier aus einem 
7:10-Rückstand bis vier Minuten vor Schluß 
nodi eine l():10-Führung herausspielen. Das 
genügte, um den SSGlern -- die lediglidi noch 
zum 16:12 verbessern konnten — die erste 
Niederlage beibringen zu können. 

Doch die Mannen um Eridi Rang sollten 
sich nicht allzu sehr ärgern. Nodi hat man 
zwei Punkte Vorsprung vor den Verfolgern 
und dürfte nidit bei jedem Spiel so unglück- 
lidi und in der zweiten Halbzeil audi nicht so 
.sdileehl spielen. Die Torschützen waren: Rang 
(4), Junkert und Mäuser je 3, Pernaß und 
Fronius je 1. 

SSG-Handballer zur 
Vorentscheidung nach Darmstadt 

Bereits am kommenden Samstag reisen die 
SSG-I?andballer zum vorenlscheidenden Spiel 
gegen den Abslieg zum SV 98 Darmstadt. Die 
Darmstädler — derzeit Tabellenletzter — ha- 
ben durch Trainerwechsel und Verjüngung 
versucht, dem Abslieg zu entrinnen. Sollten 
sie am morgigen Sanistag einen Erfolg gegen 
die SSGler erzielen, so ist die Abstiegsfrage 
wieder offen. Gelingt den SSGlern eine Lei- 
stungssteigerung gegenüber dem Vorsamstag, 
so dürfte man sicherlich mit einem Punkt- 
gewinn redinen, was gleichbedeutend wäre 
mit der „Rettung". 

Die Mannen um Spielführer Wolfgang Le 
wissen um die Sdiwierigkeit der Aufgai 
und werden ganz bestimmt ihr Bestes geben, 
um nicht noch einmal in den Abstiegsslrudel 
zu geraten. Spielbeginn in der Darmslädter 
BöllenfalllorhaUe ist morgen um 17 Uhr. Ab- 
gefahren wird um 16 Uhr ab Zimmei-straße. 

Die II. Mannschaft empfängt in heimischer 
Adolf-Reidiwein-Halle ebenfalls am morgi- 
gen Samstag um 20 Uhr die SG Eiche Dann- 
stadl II und hofft ihren Vorspielsieg wieder- 
holen zu können. 

TV-Haiidbaüer verschenkten den Sieg 

Darmstadt 46 — TVL 19:17 (4:8) 

Klare Meimniederlage 
der SSG-Soma 

Ihr Heimspiel gegen den Vorjahresmeister 
und derzeitigen Tabellenführer SG Bruch- 
köbel verlor die Soma der SSG klar mit 0:3 
Toren (Halbzeit 0:1). Die in der Vorschau auf 
die liogegiumg angemeldete Skepsis hat sidi 
dainil leider bewahrheilet. Zu sehr offenbar- 
ten sich an die.sem Nachmittag die Unter- 
sdiicde in den spielerisdien Mitlein beider 
Mannscliaften: den gekonnten Spielzügen und 
dem großen Einsatz der Gäste vermochten die 
Langener in keiner Phase etwas Gleidiwer- 
tiges entgegenzusetzen, von einigen erfolgver- 
sprechenden Ansätzen in den Anfangsminulen 
abge.sehen. Die relativ lange Zwangspause 
und die schleditcn Platzvcrhällnisse können 
nidil als Entschuldigung angegeben werden, 
insbesondere nicht dafür, daß einige Spieler 
jeglichen Einsatzwillen vermissen ließen. Zu 
allem Unglüdt wurde kurz vor Schluß noch 
ein Foulelfmeter verschossen imd bedauer- 
licherweise Westermann wegen einer Unbe- 
herrschtheit — zu Recht — vom Platz geslelll. 

Es spielten: Müllei', Roth, Werner, Bock, 
Harlwich, I.,ipp. Bigalke, Kunz, M. Hausmann, 
H. Hausmann, Westermann, Beiz, Hanke. 

Morgen fährt die Soma zum SC 07 Bürgel, 
einem Gegner, der für seine Härte und Kom- 
promißlo.sigkeit bekannt ist. In der augen- 
blidclidien Form wäre ein Unentschieden be- 
reits ein Erfolg. Die Abfahrt erfolgt um 13.30 
Uhr ab Freizeilcenter. 

Hallenturnier der Club-Soma 
Die .Soma des 1. FC Langen veranstaltet am 

•Samstag, dem 29. Januar, ein Htillenfußball- 
Turnier. Es findet in der Halle der Adolf- 
Reichwein-.Schule von 14 bis 18 Uhr statt. 
Zwei Mannschaften des Clubs werden sich mit 
ihi-cn Sportkameraden von Germania Ober- 
Roden, Alemannia Nied, TuS Hornau und Vik- 
toria Kelslerbadi messen. Die Clybspieler wol- 
len zeigen, daß sie ihr Können aus den Zeiten 
der Hessenliga noch nicht ganz vei'lernt haben. 

Über zahlreidien Besuch der Langener Fuß- 
ballfrcunde würde sidi die Soma sehr freuen. 

Damenfußball-Turnier 
in Egeisbach 

Sechs Damenfußball-Mann.sdiaften werden 
am Samstag, dem 29. Januar von 14 bis U! Uhr 
in der Sporthalle am Brühl in Egelsbadi um 
einen Wanderpokal spielen. Die einzelnen Be- 
gegnungen dauern 2 mal 7 Minuten. Mil dem 
KSV Reidielshcim kommt der Pokalverteidi- 
ger und Bezirlisvizcmcisler. Der Meisler des 
Kreises Offcnbadi heißt TSV Dudenhofen, bei 
dem die ehemalige Spielerin der SGE, Carola 
Walter, spielt. Es gibt also ein Wiedersehen. 
Spielstark ist audi der TSV HeusensUimni, 
der beim Turnier des FC Langen auf den 
dritten Platz kam, und mil der SG Rodheim 
stellt sich eine Mannschaft aus der Frankfur- 
ter Bezirksklasse vor. Von weit her kommt die 
Mannsdiafl des TSV Waldenburg in Baden- 
Württemberg, die bereits im letzten Jahr in 
Egelsbadi war. Das Feld wird vervollständigt 
durch die Mannschaft der Gasigeber, die mit 
sechs Punkten Vorsprung die Tabelle der Hal- 
lenbezirksliga anführt. 

Erstmalig wird eine Egelsbacher Schülerin- 
nen-Mannsdiaft (8 bis 14jährige) ein Einlage- 
spiel bestreiten. Es besieht bei dieser Gelegen- 
heit die Möglichkeit für interessierte Egels- 
badier Mädchen, sidi einmal davon zu über- 
zeugen, wie Mädchenfußball ist. Vielleicht wol- 
len einige noch mitmachen, denn die Abtei- 
lung möchte gern eine Mannschaft für die lau- 
fende Runde aufstellen, die Vorspiele zu den 
Damen-Fußballspielen bestreiten kann. 

Billard-Club 
verteidigt Tabellenführung 

Der Billard-Club Langen erwartet am Sonn- 
tag um 10 Uhr in seinem SpieUokal im Club- 
haus des FC Langen die Mannschaft des Bil- 
lard-Ciubs Gelnhausen. Bei diesen Mann- 
sgbaftswettkämpfen der Klasse 6 müssen die 
Langener Ihre Tabellenführung verteidigen. 

Im Spitzenspiel der A-Klasse Darmstadl, in 
dem sidi der Tabellenerste und Tabellenzweile 
gegenüberstanden, unterlagen die Langener 
knapp mit 19:17. Eine Niederlage, die mehr als 
nur vermeidbar war. denkt man an eine zwi- 
sdienzeilliche Langener Führung von sechs 
Toren. 

Man kannte die Bedeutung dieses Spiels 
und war entsprechend vorbereitet. Begleitet 
von 80 bis 100 Langenern trat man den Weg 
nadi Darmsladt an. 

Das für die Zusdiauer sehr gute und sdiöne 
Spiel begann sehr konzentriert und hart auf 
beiden Seilen. Schon im ersten Angriff beka- 
men die Gastgeber einen Siebenmeter von den 
guten Sdiiedsridilern zugesprochen, der zum 
1:0 verwandeil wurde. Nickel konnte, eben- 
falls durdi Siebcnmetcr, zum 1:1 ausgleidien. 
Die Langenei', die sehr gut in der Dedtung 
spielten, gingen mil 2:1 in Führung und bau- 
ten diese auf 5:2 aus. Man hatte die Darm- 
slädter gut im Griff, und gestützt von Tor- 
wart Dick, der in der 17. Minute einen Sieben- 
meter vereitelte, war in der Langener Dek- 
kung kaum ein Durchkommen. Trotz übergro- 
ßer Härle der Gastgeber gelang es ihnen nicht, 
sich auf den starken Angriff ihrer Gegner 
einzustellen. So stellte Stock und Weiske, in 
der 28. und 29. Minute, den 8:4-Pausensland 
für die Langener her. 

In der Halbzeit besprach man sich noch- 
mals. Die Langener wmden aufgefordert, ihre 
Spielweise fortzusetzen, was Kompromißlosig- 
keit und Konzentration in Angi'iff und Ab- 
wehr bedeutete. Die Dannstädter hingegen 
sollten ihr Glück, so sdiien es, durch Uber- 
härte zu erreichen versudien. 

So war es kaum verwunderlich, daß sie kurz 
nach Wiederanpfiff zwei Zeitstrafen hinneh- 
men mußten. Hoffmann und Panitz erhöhten 
auf 10:4 und jeder der Anwesenden glaubte 
an einen Sieg der Gäste. Noch 23 Minuten 
waren zu spielen, die Langener lagen mit 11:5 
in Front, als plötzlich der Faden zu reißen 
drohte. Doch konnte man bis zur 42. Minute 
einen Fünftorevorsprung halten. Aber immer 
besser kam die Nr. 5 der Gasigeber, Fisdier, 
ins Spiel. Er erzielte Tor auf Tor und die 
Langener Abwehr fand kein Rezept gegen die- 
sen wurtstarken Darmstädter. 

In der 50. Minute geschah dann das für alh' 
Zusdiauer Unerwartete. Darmsladt glidi ai: 
14:14 aus. Die jungen Langener wurden nei 
vös, vei-suchten nun mil Gewalt zum Torerfo. 
zu kommen, der gegnerische Torwart wudio 
über sich hinaus, es war wie verhext. Auf 
Darmstädter Seile gelang alles, auf Langener 
Seile nichts. So gingen die Gastgeber sogar 
mil 17:14 und 19:15 in Führung. Es waren 
nur mehr zwei Minuten zu spielen. Längst 
hatte man auf Manndeckung umgestellt, dodi 
audi dieser taktisdie Schachzug brachte ledig- 
lich eine Resultatsverbesserung. Mit 17:19 
mußten sidi die Spieler um Spielführer Slocl: 
geschlagen geben. Ersdiöpfl und enlläuseb.t 
verließen die Langener das Spielfeld. 

Es wird noch oft darüber naehgedach', wer- 
den, was der Grund für diese Niederlage wai 
Sicherlich muß man jedem Kritiker redil- 
geben, daß es nicht vorkommen darf, daß eii. 
Spieler, der Darmslädter Fischei', sechzehn 
Tore in einem Spiel erzielen kann. Anderer- 
seits ist es sehr leicht, nach einem soldu 
Spiel Vorwürfe zu machen, Fehler zu unti 
stellen, oder aber einfach nur zu kritisier. 
Doch bevor der Mund zu Kritik geöffnet wui... 
sollte man nicht vergessen, daß jeder, Spie- 
ler, Trainer und audi Schiedsrichter, ihr Be- 
stes gegeben haben. 

Auch wenn durch diese Niederlage der Aui- 
sliegstraum zu Ende geträumt ist, sollte man 
daran denken, daß es eine weitere Saison ge- 
ben wird. Eine Saison, in der die jungen 
Spieler um viele Erfahrungen reicher sein 
werden. Auch damit, daß erst mit dem Schluß- 
pfiff das Spiel beendet ist. 

Tr.ainer Blisse: Dick (Steinbacher), Stock 
(1), Fisdier, Weiske (4), Werwitzke (3), Hoff- 
mann (1), Seidler (1), Wilisch (1), Nidcel (3) 
Roghmans (1), Panitz (2). 

Vorschau: Am Sonntag, dem 30. Januar ei 
wartet die Mannschaft des TV um 19.30 Uhr 
die TGS Seeheim. Knüpfen die Langene-. 
trotz Niederlage, an ihre Leistungen der lei- 
ten Spiele an, verspricht dieses Spiel sehr i;i 
teressant zu werden. Auch wenn die 1V1<." 
nur am zweiten Tabellenplatz liegen, beste 
noch eine geringe Chance auf den .'\ufs' 
Auch den Darmstädtem könnten durc: 
zwei Ausrutscher passieren! 
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1. Herren sichern Klassenerhalt SGE-Tischtennis mit verteilten Erfolgen 

Um wichtige Punkte zum Klassenerhalt 
ging es am Iclzlen Samstag bei den 1. Herren. 
Im Spiel gegen TG Rüsselsheim II gelang es, 
die nötigen zwei Punkte zu sichern. Es wurde 
mil 3:1 gewonnen. Ersatzgeschwächt (Spieler- 
trainer Josef Slaab konnte am 2. Spiel nicht 
mehr teilnehmen) mußte die Langener Mann- 

v(^lleybalj 

seli.ifl gegen SKG Walldorf eine 1:3 Nieder- 
lage hinnehmen, die jedoch einen sicheren 
Platz in der Tabelle nicht mehr gefährden 
kann. 

Doppell siegreich waren wiederum die 2. 
Herren. Sie trafen zuerst auf den Gastgeber 
Worfelden und gewannen nach einem guten 
Spiel mil 3:0 Sätzen. Im zweiten Spiel gegen 
den TV Hofheim ließ plötzlich die noch eben 
gezeigte Sicherheit und Konzentralion inner- 
halb der Langener Mannschaft stark nach, 
was ihr in vorangegangenen Spielen schon 
mehrfach zum Verhängnis 'wurde. Erfreu- 
lirhcrwei.se gelang es ihr diesmal jedoch, sich 
wieder zu fangen und schließlich das zweite 
.Spiel ebenfalls mit 3:0 Sätzen für sieh zu cnt- 
.•«rheiden. 

Die 1. Damen waren vorbereitet, ihren An- 
spruch auf den 2. Tabellenplatz gegen die 
Mannschaft vom TV Sechcim zu verteidigen. 
Doch es kam ganz anders. Schon im ersten 
Spiel gegen SKV Mörfelden, das dem eigent- 
lichen Derby voranging, zeigten die Lange- 
rinnen starke Nervosität und schwache 
Form. Es kam kein Aufbau zu einem An- 
griff zustande. Wie gelähmt schauten die 
Langerinnen zu, wie sieh die Gegnerinnen 
immer be.sser auf die Halle mit ihrer unge- 
wöhnlichen offenen Dachkonslruktion ein- 
stellten. Ehe die Langerinnen recht begriffen 
hatten, war das Spiel mit 0:3 verloren. 

Nach dieser Enttäuschung war die Mann- 
schaft nicht in der besten Verfassung, um 
dem TV Seeheim den Rang streitig zu ma- 
c^lien. So ging auch im ersten Satz dieses 
Spieles alles daneben. Zum Glück nahm 
Trainer Wolfgang Schwarz eine Umstellung 
in der Mannschaft vor, die wie ein Wun- 
der wirkte. Plötzlieh hatte die Langener Mann- 

schaft ihr Selbstvertrauen wiedergewonnen 
und gewann die nächsten drei Sätze klar. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag bestrei- 
ten die Damen die letzten zwei Spiele der 
Runde. Man hofft gegen die beiden Mann- 
schaften SC Bergstraße und TuS Rüsselsheim, 
die beide am Tabellenende stehen, erfolgreich 
zu sein. 

Die 2. Herren beschließen die Weltkampf- 
runde mit einem Heimspiel. Gegner sind die 
Mannschaften SC Bergstraße V und der TV 
Groß-Rohrheim. Spielbeginn 9.00 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule. Sonnlag, den 30. I. 

Die 1. Herrenmannschaft erwartet mil der 
Mannschaft vom CUJM Arheilgen und dem 
TV Ostrich-Winkel starke Gegner. Das Heim- 
spiel findet am Samstag in der Ludwig-Erk- 
Schule .statt. Spielbeginn ist 14.30 Uhr. 

SGE I — TSG Wixhausen II 5:9 
Gegen den Tabellenführer hatte man, wie 

erwartet, keine Siegeschancen. Bedenkt man 
allerdings, daß dieses Ergebnis mit nur fünf 
Mann erzielt wurde, denn Berthold Branke, 
der verletzt ist, wurde nidit ersetzt, so muß 
die Leistung des Gastgebers anerkannt wer- 
den. Der erfolgreichste Spieler der SGE war 
wieder einmal K. Wodiezka mit zwei Einzel- 
siegen und mit G. Belinskis zusammen ein 
Doppclsieg, Die restlidien Zähler der SG er- 
kämpften Sdirolh und Hofbauer. Die Mann- 
■sdiaft spielte mil Sdiroth, Belinskis. Wodiezka, 
Schneider und Hofbauer. 

SGE II — SG Arheiluen IV 9:1 
Einen auch in dieser Höhe gerechten Kanter- 

sieg holte die SGE mil der Mannschaft Bor- 
mulh. Friese, Fetz, I.uley. Bruch und v. Dees- 

sen. In allen Einzelspielen waren die Gast- 
geber klar überlegen. Den einzigen Punkt gab 
das Doppelpaar Fetz/Luley ab. Die gesamte 
Mannschaft bot eine gute Gesamtleistung. 

SGE III — TTG Woitcrsta(lt'!5raiinsli. IV 2:9 
Gegen den Tabellenführer hatte tlie .SGE 

wenig zu bestellen. Lediglich das Doppcl Ber- 
mond, Keil und E. Keil im Einzel kimnlen sich 
knapp durchsetzen. Die Mnnnsdi:ifi .spielk- mit 
Ehlen, Kannslälter, Keil, Schmidt, nermond 
und Weber. 

SGE-Sehülcr — SV Uarmstadl 98 7:2 
Bereits ihren zweiten .Sieg in der Rückrunde 

erzielten die Jüngsten der .SGK. Nadi den 
Doppelsiegen durch Seib'Zimmer .sov, ).■ Völ- 
ker'Knöß siegten noch J. Zimmvr 2mal sowie 
Seih. Völker, Knöß je einmal. 

TTC Langen unterlag Elz an eigenen Platten 

Dritte Mannschaft knapper Sieger in Arheilgen 

Am ersten Rüekrundenspiellag der Zweiten 
Oberliga Südwest unterlag der TTC Langen 
mil 9:5 dem TTC Elz. Durch diesen Sieg der 
Gäste und eines Erfolges des TSV Ockers- 
hausen über die TG Saehsenhausen ist das un- 
tere Mittelfeld wieder dichter zusammenge- 
rückt. An der Tabellenspitze gab es keine Än- 
derungen, da sich der TV Dreieichenhain mit 
9:5 in Neu-Isenburg durchsetzte und auch der 
punktgleiche Zweite VfL Heppenheim sieg- 
reich blieb. 

TC Langen — TTC Elz 5:9 
Bis zum 5:5 konnten die Langener die Partie 

offenhallen, dann gab es vier aufeinander- 
folgende Niederlagen im vorderen und mitt- 
leren Paarkreuz. Den Grundstein für den dop- 
pelten Punktgewinn legten die Gäste aber be- 
reits in den Doppelspielen, die sie beide knapp 
im drillen Satz für sich entsdieiden konnten. 
Danach sdiaffte Langen den Ausgleich durch 
Hans Schring und Bernd Freimuth. Da sieh 
die Langener Spitzenspieler Erich Siegel und 
Gerhard Armer nicht durchsetzen konnten, er- 
reichten die Gäste einen erneuten Zwei- 
Punkle-Vorsprung. Nach hartem Kampf gli- 

chen Franz Jäger und Elierhard Reidl erneut 
aus. Eberhard Reidl schaffte im drillen Satz 
das Kunststück, nach einem 20:13-Rückstand 
noch mit 28:26 zu gewinnen. Den letzten Punkt 
für den TTC Langen holte dann Hans .Seh- 
ring, der damit als einziger Langener an die- 
sem Tag zweimal erfolgi^jich war. Pech hatte 
Bernd Freimuth, der in der Verlängerung des 
dritten .Satzes unterlag. 

TTC Langen II — TSV Höchst 9:5 
Eine sdiwache Leistung zeigte der Tabellen- 

führer der Bezirk.sklasse Ost gegen die mit 
zweifachem Ersatz angetretenen Höchster. Die 
Langener stellten zwei neue Doppelpaarungen 
und erlitten prompt .Schiffbruch mit dieser 
unvorbereiteten Maßnahme. Die Punkte hol- 
ten Hans Werner Reidl, Hans Schring, Willi 
Tron und Hans Bernel je zwei, sowie einen 
durch Winfried Klopper. 

SG Arheilgen III — TTC Langen III 7:9 
Knapp mit 9:7 setzte sidi die dritte Mann- 

sdiafl des TTC, Tabellendritter der Kreis- 
klasse A Nord, gegen Arheilgens dritte Mann- 
schaft durch. Für T.angen siegle Winfried 

Reidicrt (2), Dieter Becker (2). Alfred Häuser 
(1), Christian Lischer (1), Dieler Engel und die 
Doppcl Alfred Häuser, Winfried Reichert und 
Joachim Potthoff Dietor Becker. 

TTC Langen — .SKG (iräfenliaiisen 9:6 
Durch diesen Sieg behauptete die vierte 

Vertretung des TTC den dritten Plalz in der 
Kreisklasse B Nord. Bester Spieler war Nor- 
bert Bieber mit zwei Kinzelsiegcn und einem 
Doppel zusammen mil Klaus Dieter Jaworo- 
wicz. Die übrigen Zähler buditen KUuis Ka- 
leschke. .Jörg Thiemann, Kl,aus Dieter .laworo- 
wicz, Norbert Degen und Günter Wcrnz. 

SV Knhrbaeh — TTC l.angcn V 9:5 
Bereits die zweite Niederlage in der Rück- 

runde der B-Klasse .Süd kassierte Langens 
fünfte Mannschaft, die allerdings stark er- 
satzgeschwächt in Rohrbach antreten mußte. 
Manfred Althoff (2), Helmut Sievert (1). Ger- 
hard Wambold (1) und Günter Wernz'Helmut 
Sievert (1) punkteten für Langen. 

TTC Langen VI — SKG Gräfenhausen III 5:9 
Nadi ihrem guten Spiel gegen den Tabellen- 

führcr der C-Klasse Nord enttäusdite die 
sechste Mannschaft gegen Gräfenhausen. Es 
langte lediglich zu .Siegen von Peter Kitz- 
mann (2). Klaus Matteiat (1), Thomas Müller- 
Ali (1) und Winfried .Simonowsky (1). 

♦ 

Riesenauswahl <>nWSV 

Unsere Lederbeklcldungs-Abt^ilung 
biotet Ihnen 

i 

Damen-Lederjacken 
1 f y. 

u, 219. 

nur 

nur Schaf-Nappa .... 
Da.-Lederjacken u. -mänicl 
Lanimpelzvelours mil Toscana- 
Lammkragen nur 

mi). 
Herren-Lederi?icken 
Lammvelours nur ll>U- 
He.-Lederjacken u.-mänte! 
Nappa nur 
He.-Lederjacken u. -mäntel 

♦ ❖ ♦ 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
♦ ♦ ♦ ¥ ♦ 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

# ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

rPfglSWERTER , 
"s-ALSJETZTIM » 

WINTER- 

SCHtUSS'i 

.^VERKAUe.; 
WIRD'S NIE WIEOER f-; 

MERBEt 

Damen-Mäntel 
reine Wolle ab ^0.- 

Damen-Mäntel 
mit Nutria- und Biberlamm- «« 
Pelzkragen besetzt .... ab »/O.- 

Damen-Jacken 
sportliche Modelle .... ab Ö9.- 

Damen-Puliis 
Modell „Peggy-Lane" . 

Damcn-Kasack und 
-Hosen-Blusen 

Damen-Hosen 

ab 

ab 

ab 

jaav ..bot 

Damen-Kleider 
„Rio-Modelle", 
Trevira 2000, 
gefüttert, 

Damen-Kleider 
„Rio-Modelle", 
mod elegant von 

19.- b.39. 

49.- b.89. 

aus 

-Da*"®"" -o 
® . » >N»e ' 1 

Damen-Cocktaiikleider 

von 29.- b. 

»'t 

Damen-Kaminröcke 
für Tan? und Theatei 

Damen-Röcke 
Trevira  

Damen-Blusen 
veisctiiedene Modelle . 

ab 

ab 

69.- 

69.- 

5.- 

O.- 

Damen-Blazer 
Trevira 2000, Jersey ... ab 

Herren-Hosen 
Trevira Schurwolle .... ab 

Herren-Aulohosen 
Diolen-Schurwolle, alle Größen 
vorrätig ab 

Herren-Jacken 
Trevira ab 

Herren-Sportsakkos 
reine Wolle ab 

Herren-Blazer 
Trevira-Schurwolle .... ab 

Herren-Aulojacken 
mit Fiorfutler ab 

5.- 

24.- 

25.- 

69- 

29.- 

59.- 

15.- 

29- 

89- 

39.- 

Hcrren-Strickhemden 
und -Pullis 
Acryl uno Dralon .... ab 

Herren-Anzüge 
Trevira/Schurwolls . . . . aii 

Herren-Anzüge 
Diolen ab 

Herren-Anzüge 
Adonis-Modell von 
Trevira 45 % Schurwolle. 

bis 

Herren-Cordanzüge 

Herren-T rachtenanzüge 
JWS Exciusiv-Modell . . . nur 

Herren-Anzüge 
Haka geprüft, ausnozeichnete 
Qualitäts-Herrenbekleidung 

beste Paßform von 229.- b. 

Herren-Smoking 
Prädikat vorbildlich . . . nur 

Herren-Party-Sakko 
festliche Herrenmode in Samt ab 

1Ö. 

29. 

69. 

129. 

198. 

189. 

329. 

349. 

349. 

189. 
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Tabellenführer 

mußte in Egelsbach Federn lassen 

SG Egelsbach - SKV Mörfelden 12:11 (5:4) 
SG Egelsbach III - SSG Langen I116:12 (5:7) 

Dur Tiibcllenrühror SKV Moireldon war am 
vergangenen Sonntag bei (i'-n GriinweiHon zu 
Gast, und viele der ca. liOn Zuschauer waren 
f;esi>i»nnt, wie die EyelHl)achcr Regen diese 
Mannscliaft al)scluu;den würden. Im Vorspiel 
halte man bekannllich eine deutliche 10:11- 
NiederlaRc liinnrhmen müssen. Man war also 
Kispaniit auf die l.oislunti der Cästc, da diese 
seit (lieber Zoll noch stärker aufspielten. Die 
Grriir.velUcn waren motiviert durch den SioR 
Ke.q<'n den il.inialiRon Tabellenführer linusch- 
heim UD'i den SieR im letzten Heimspiel RCRen 
Trebur, aiidi Ri Ren Mcirfeldcn ein Rutcs Spiel 
ZU liefern. Sie inulUon in dieser UeReRnung 
auf Moinelt verzichten, dafür stand Vikari 
wieder zur VerfüRunR. So konnte Trainer 
Witte in tolRendiT Korination antreten lassen; 
Mix. {iaii-inann, .1. Welz, I'. Welz. N. Hüster, 
Jost, Noll. Kühn. Kappes. Eisenbach u. Vikari. 

Heide r,l.mn.':chatlen begannen unter der 
sehr Ruteii I.eiUmg der beiden Schiedsrichter 
GniHm.iiui und Kohlniann von TSV Pfung- 
stadt. Kin besonders auf die IDcckunR.'inrbcit 
ausgerlcblc te^. ^cbr (li.-;ziplinierles Spiel, das 
von beiden Abwelirreilien sehr hart, aber 
nicht au,-iv s|irochen \infair geführt wurde So 
konnte ntaii in dei' I, Si)ielhiillte fun* l(i An- 
griM-,/imi' lind in der 2. Hälfte nur 2(1 Spiel- 
züge /:ihlen. 

Kuri'ii w.ir der Auftakt der GrünweilJen. 
Heieil- im eisten AnRrift traf Peter Welz nur 
den i'losten und Jürgen Welz .scheiterte an 
dem sein- r.iit reagierenden Giislelorwart. .Auch 
im 2 .Xniiiilf traf P. Welz nur den Pfosten. 
Der Spielniachi r der Gä.sle wurde von Eisen- 
baeh ini<l Kapjies <iirekl al)gedeekt und beson- 
der. von i;iii nbach trotz heftiger Gegenwehr 
völlig almenielilet. Mit dieser lal;ti:-chen Maß- 
nahme leete Trainer Witte di'n (Grundstein 
zum -l^le. eil Krtiilg. 

Hl ■ Z>U' Ii. Minute gitigen die füiste mit 0:2 
in I'"iihrur!^ in der II. Mimite hielt es 2:2. 
Naeb einer 1 2-Fühnmg d<'r Kgel.-baeher gli- 
chen dann die Ciäste aus. ehe .lost den ."i:-!- 
Ha!b/--il^'and '-izielU'. 

W.o en die ;',ii;.ch.iuer schon mit der 1. Halb- 
zeit zufrieden, so wurde das Si)iel in der zwei- 
ten Halbzeil noch interessanter. Egelsbach er- 
höhte auf 7:5. tloch wieder egalisierten die 
Ga^te (las KriU'bnis. -Ms es 11:0 für Egelsbach 
stand, -ei.rti' Mörfelden alles auf eine Karte 
und versiiclite. durcii k<)mi>lctte Manndeckung 
noch das Spiel aus dem Ki-uer zu reillen, Duch 
eine gescliiekt s!)ii'Iende Egelsbacher Mann- 
schaft konnte in der 5!). Minute durch ein 
Bombi ntor von .lost auf 12:10 davonziehen, 
Sekunden vor Schlull kam zwar Mörfelden 
noch a if 12 II heran. Die Egelsbacher Spieler 
ris-sei' bei .Xbpfiff jubelnd die Anno in die 
Höhe und wurden von dt-n zahlreichen X.u- 
ßchauern mit \'iel Heifall für diesen Sieg be- 
dacht. 

Die Egelstjacher Handballer braiiclien nur 
nodi zwei Punkte aus den ausstehenden drei 
Spielen, um den Klas.seneihalt zu erreichen. 

Die Tore iler Grünweillen v.'arfen: .1. Welz 
(3). Kühn eil. P. Wi'lz 12), .lost (2), Kappel und 
Vikan. 

Auch die dritte Mannschaft hatte ihren Ta- 
bellenführer zu Gast. Im Nachbarscbaftsdei by 
gegen SSG Langen II wollte sieh die Egels- 
bacher Mannschaft für die im Vorspiel erlit- 
tene 7:,')-Niederlage revanchieren. Doch in der 
ersten Halbzeit sah es nicht Rut für die Egels- 
bacher aus, denn Langen spielte klar den bes- 
seren Handball und hätten die Langcner nicht 
R. Lorenz so sträflich frei spielen lassen, dann 
wäre die 5:7-Führung noch deutlicher ge- 
wesen. In der 2. Halbzeit wurden dann die 
beiden Spielmaclier genauer markiert, so daß 
R. Lorenz und Hang nicht mehr so effektiv 

JUGEND-FUSSBALL 

SSG Langen 
.\m vergangenen Wochenende fielen den 

widrigen PlatzverhäUniSien die Spiele der 
Kl- und Dl-Schülermannschaften zum Opfer. 
Auf eigenem Platz konnten die Spiele der 
C2-Schüler, der B- und A-.Iugend ausgetra- 
gen werden 

Die C2-Schüler hatten mit dem Gast aus 
Ileu.senslamm einige Anfangsschwierigkeiten, 
doch ließen sich die SSG-Kiiben nicht beirren 
und erzielten in einem enormen Schlußspurt 
durch Tore von Th. Schafer (2), H. Sdiumacher 
(2) und .1. Skapzcik euien verdienlcn ,5:3-Siog. 

Die Bl-Jugend begann im Punktspiel gegen 
Zeppelinheim vorsichtig, übernahm aber schon 
bald das Spielgeschehen und ließ d jrcl> Tore 
von A. Mandic (3). M. Bischoff (2) und W. Rapp 
der Gastmannschaft durch einen (>:l-SieR keine 
Chance. 

Die A-.Iugend war Gastgeber gegen die 
•SKG Sprendlingen, spielte von Beginn an auf 

wie in der 1. Halbzeit spielen konnten. Die Tempo und suchte eine frühe Entscheidung. 
Egelsbacher konnton auf 7:7 ausgleichen, docli 
gelang es Langen, auf 7:10 in der 38 Minute 
davonzuziehen. Was niemand mehr für mög- 
lidi gehalten hatte, trat nun ein. Bei Langen 
ging nun nicht mehr viel zusammen und Tor- 
hüter Schroth zeigte aucli ein gutes Spiel. 
Auch die Angriffsaktionen der Egelsbacher 
wurden immer druckvoller, so daß bis zur 
15. Minute der 10:in-Gleiclistand erzielt wer- 
den konnte. Durch diesen Gleichstand wurden 
die Grünweißen noch einmal stark motiviert 
und jetzt klappte fast alles, während bei Lan- 
gen nichts mehr zusanimenRing. So gelang es 
Egelsbach bis zur 57. Mimjte, auf 1G:I0 davon- 
zuziehen. Erst in der letzten Minute, als die 
Konzentration bei Egelsbach nachließ, kamen 
die Langcner noch zu zwei Toren. Für die bis- 
her unbesiegten Langener war dies die erste 
Niederlage, dadurch wiril es bei der Meister- 
scliaftsvergabe in der C-Klasse nocli einmal 
si)annend, da jetzt Langen und Weiterstadt 
20 Pifiikte haben. 

Die Langener Tore warfen: Mäuser (3), 
Hang (4), .lunker (3), Kronius imd Pernaß. 

Egelsbadi spielte in folgender Formation: 
Sdiroth, R, Lorenz (U). Sdilerf (3), Niemuth 
(2), II, Lorenz H), Göbel |1), Suchanek, Hick- 
ler, Vogt und Pötzcl, 

Vor,schau: .Am Sonntag spielt F.gel>bach I 
bei <iem stark abstiegsgefährdetcn TV Hüttel- 
born. Hüttelborn muß dieses Spiel unbedingt 
gewinnen, wenn es noch eine Chance auf den 
dritlletzlon Platz haben will, um dem dro- 
henden Abstieg zu entgehen. Für die Egels- 
bacher heilU es also höllisdi aufpas.sen, damit 
die letzten beiden benötigten Punkte nicht 
noch zum Schluß verspielt werden, 

Si)ielbeginn in Büttelborn um Iti Uhr, Ab- 
fuUi't ab Kif^enl^im 14,4ä Uhr. 

Die 2. M.nnnsdiäft spielt um 10.15 Uhr in 
der Ober-Ramstädter Großsporthalle gegen 
TV Modau II. Audi der TV Modau ist schwer 
abstiegsROfährdet und benötigt noch dringend 
die Punkte. Die Egelsbacher können in diesem 
Spiel \inbc^ch\voiM aufspielen, du sie auf ei- SG EQGlSb3Ch 
nem Rosichertcn 4. Tabellenplatz stehen, aber 
nidit mehr um die Meistersduift mitspielen 
können. Abfahrt ab EiRenheim 15.30 Uhr. 

Die 3. Mannschaft spielt erst am Dienstag- 
abend bei der Germania Pfungstadt. Bei et- 
was Konzentration dürften die Egelsbacher 
dieses Spiel klar gewinnen und einen mög- 
lichen dritten Platz erreichen. Sinelbeginn um 
20 Uhr, Abfahrt ab Eigenheim Ifl Uhr. 

Sdion wenige Minuten nach dem Anpfiff 
konnte K. Lukac das 1:0 für Langen erzielen. 
In der zweiten Spielhälfte wurde durch Tore 
von G. Demelt (2) und M. Polink ein verdien- 
ter 4:0-.Sieg errreicht. 

Kür das kommende Wochenende sind l<»l- 
Bonde Spiele angesrlzt: 
Samstag, den 2!). .lanuar: 
E I-Schülor — TV Dreieichenhain, 13.15 Uhr 
D I-Schüler — 03 Neu-Isenburg, 15.00 Uhr 
Cll-Schüler — Rosenh.-Offenb. II, 14.00 Uhr 
C I-Schüler bei Susgo Offenthal, 15.00 (14.15) 
Sotmlag, den 30. .lanuar; 
Hl-.Iugend bei TSV Kl.-Auheim. 10.00 (9.00) 
A-.Iugend bei 03 Neu-Isenburg 11, 10.30 (!).45) 

FC Langen 
Das winterliche Welter ließ an den letzten 

beiden Wodienenden keine Jugendspiele zu, 
so daß alle Mannsdiaften zu einer unfreiwil- 
ligen Spielpause gezwungen waren. Es bleibt 
nur zu hoffen, daß am Samstag und Sonntag 
die Plätze wieder in besserem Zustand sind 
und die folgenden Spiele ausgetragen werden 
können. 
S a m s t a R : 
D-Jgd. 13.30 Uhr; FCL — SV !)8 Darni>ladt 
E2-Jgd. 14.00 Uhr; FCL — SV Erzhausen 
El-Jg. 13.45 Uhr; TSG Wixhausen — FCL 
C2-Jgd, 14,30 Uhr; FCL — SV St, Stephan 
Cl-Jgd, 15.30 Uhr; FCL — SV Weiterstadt 
Sonntag: 
H-Jgd. 10.20 Uhr; FCL — FC Erbach 
A-.lgd. 10.20 Uhr; FC Erbadi — FCL 

JUGEND-HANDBALL 

K-.liigond SSC; — TSV Braunshardt 7:2 
Die E-Jugend startete gegen Braunshardt 

sehr sdnvungvoll und ging mit 4;1 durdi je 
zwei Treffer von Ohm und Rang in Führung. 
Tedmisch waren die Langener dem Ggncr weit 
überlegen, so daß man am Ende durch'weitere 
Tore von Blisse, Mertens und Sapper mit 7 ;2 
den Endstand herstellte. 

geber. Eine wesentlich besser spielende SSG- 
Mannschaft bekam man gleich zu Beginn der 
zweiten Halbzeit zu sehen. Man konnte sogar 
mit schönen Toren ein 14:10 erzielen. Doch auf 
einmal lief in der Abwehr und im Sturm 
nichts mehr zusammen und der Gegner führte 
plötzlidi mit 16:15. Noch einmal gab man 
durch spielerische Fähigkeiten dem Spiel eine 
Wende und erzielte ein 18:16 für I.angen und 
.selbst ein 7-Meter gloidizeitig mit dem 
Schlußpfiff konnte an die,=em Ergebnis nichts 
mehr ändern. 

Es spielten; Werner — Herhig — R. Müller 
(4). Oswald (5). Lenlzy (1). M. Brehm. Räuber 
(2). H. Müller (0). Schäfer. Christmann und 
Maurus. 

Fünf B-.Uigendliche waren am Sonntag /u 
einem Kreisauswahlspiel nach Darm^tadt ein- 
geladen. Es waren R. Müller. M. Riehm. M 
Oswald, St. Räuber und II Müller. Dic-e 
Kreisauswahlmannschaft des Kreises Darm- 
stadl .spielte gegen den Kreis Dieburg. Da.' 
Spiel endete 19:10 für Darmstadt. An dic.sem 
Erfolg hatten die Langener Spieler großen 
Anteil. 

Am kommenden Wochenende spielen sams- 
tags die C-.Iugendlichen in Ernsthofen (15.20) 
und die B-Jugendlichen sonntags in Kirch- 
Brombach (13 45 Uhr). 

I. »amen unterlagen dem Tabellonführer 
Mit einem verdienten 73:58 (33;27)-Sieg ver- 

teidigte die Frankfurter Eintracht den 1. Ta- 
bellenplatz. Mit agressiver Mannverteidigung 
ersdiwerte sie den Langener Damen das 
Punkte-Erzielen derartig, daß die Hälfte der 
58 Punkte aus Freiwürfen resultierten. In den 
Zweikämpfen dominierte der Gastgeber, bei 
Langen zeigten sich deutliche Mangel mn 
Kampf Mann gegen Mann. Nur selten gelang 
es einer Langener .Spielerin, ihren Gegner 
auszuspielen, um einen freien Wurf anzubrin- 
gen. Die 33:27-Halbzeilführung bauten die 
Eintracht-Damen stelig aus und blieben so 
auch im fünften Heimspiel ungeschlagen. 

Trainer Jürgen Fornoff; Isi Richnow (10), 
Bärbel Dietridi (2). Silvia Kneifel (2). Margit 
Kam (9). Billy Hempel (II), Hanne Rothniann 
(9). Mechthild Eckstein. Bianca Jozofowski (5), 
Edith Stahl (2) und Regine Zellner (8). 

Auch an diesem Wochenende spielen die 
I. Ilerien und I. Damen auswärts. Die Damen 
fahren zum Tabellenletzten BBC Linz. Der 
bessere Tabellenstand sollte die T-angcner 
Mädchen nicht dazu verleiten, diesen Gegner 
•zu unterschälzen. Im Vorspiel waren die TV- 
lerinnen nur knapp mit .57:50 erfolgreich. 

Die Herren hoffen nach drei aufeinander- 
folgenden Niederlagen auf ein Ende dieser 
Negalivserie. Um allerdings beim EOSC Of- 
fenbach bestehen zu können, bedarf es einer 
ebenso konzentrierten I,eistung. wie das in 
Gießen leider nur eine Halbzeit der Fall war. 
Spielbeginn ist am Samstagabend um 20 Uhr 
in der Anne-Frank-Schule in Offonbach. 

Hessische Oberliga 
Nachdem die 2. Damen in der Vorrunde fast 

nur Auswärtsspiele bestreiten mußten, haben 
sie in den fünf noch ausstehenden Begegnun- 
gen viermal Heimrecht. An diesem Samstag 
empfangen sie den punktgleichen Tabellen- 

Endlich wieder Tore! 

Deutlidie Ergebnisse kennzeidineten die 
■Wochenendspiele der SSG-Handballerinnen. 
Obwohl in der 1. Mannsdiaft neben Ute Liebe- 
tiau ;iuch noch Christel Kauf ausfiel, reidite 
es gegen die TG Rüsselslieim, gegen die man 
im Vorspiel erhebliche Schwierigkeiten hatte, 
zu (Mnem .'ouveränen 11:1 (5:0)-Erfolg. Vor 
allem in spielerischer Hinsidit war gegenüber 
den letzten Spielen eine deutlidie Steigerung 
erkennbar. Allen voran Roswitha Friedel. die 
mit ihren drei Toren der 1. Halbzeit gleich für 
die nötige Ruhe sorgte. Aber auch Karin Rich- 
ters Einsatz im Hückraum eröffnete wieder 
neue Perspektiven. Auch trug sidi die in letz- 
ter Zeit rixJit glücklos spielende Käthe Thie- 
rolf wieder einmal in die Torsdiützenliste ein. 

Unter den gegenwärtigen Voraussetzungen 
und trotz des sdiwachen Gegners bot die 
Mannschaft eine alles in allem erfreuliche 
Leistungssteigerung. Die Torsdiützen: Friedel 
(4). Richter (3). Thierolf (2), Plier (1), .Sdiiller (1). 

Nidit weniger erfolgreich war die 2. Mann- 
scliaft bei ihrem 13:3 (6:1)-Sieg gegen Gries- 
heim. Nach dem Renate Kraus bereits alle 
Tore der 1. Hälfte erzielte, fügte sie in der 
2. Halbzeit nodi weitere vier hinzu und sorgte 
so schon allein für den hohen Sieg. Die weite- 
ren Tore erzielten Hannelore Fackelmann (2) 
und Angelika Mamic (1). 

Ein klares Ergebnis verbuchte auch die A- 
Jugend. Allerdings ging sie gegen Groß-Bie- 

berau, das sie in der Vorrunde noch mit 11:5 
schlagen konnte, mit 1:13 (1:0) sang- und 
klanglos unter. 

Auch die C-Jugend kassierte euie hohe 1:9- 
Niederlage. Trotzdem ein aditbares Ergebnis, 
denn ihr Gegner war die B-Jugend der SG 
Arheilgen. 

Zwar siegte die B-Jugend vom Ergebnis her 
(7:0) deutlidi gegen Sdineppenhausen C, doch 
mußten die „Reservisten" d.is Spiel in der 
2. Halbzeit aus dem Feuer reißen, nadidem 
die vermeintliche „Stammsieben" in der ersten 

E-.IuRcnd SSC; — TSV l'fung.sladt II 3:4 
Im zweiten Spiel gegen den TSV Pfungstadt vierten Eintracht Frankfurt der das Hin- 

sdilugen sidi die Langener sehr tapfer. Nadi spiel mit 39:36 für sich entsdieiden konnte, 
der 1:0- und 3;2-Führung für Langen konn- In eigener Halle stehen die Chancen der 
ton die Pfungstädter das Ruder immer wieder TV-Mädchen recht günstig, in diesem ver- 
zu ihren Gunsten wenden. Die Langener Tore folgerduell siegreich zu bleiben. Sie wollen 
schössen: Ohm, Blisse und Rang. 

Es spielten: Köhler — Mertens, Sittig. Ohm, 
Rang. Blisse, Hernisch, Kamin.sky und Sapper, 

B-II-.IuKend SSG — TV I.angcn I 10:12 (5:5) 
Im Freundschaftsspiel dominierten die TV- 

1er zu Beginn, Nach einer schnellen 4;I-Füh- 
rung des TV konnten aber die SSGler auf 5:5 
bis zur Halbzeit ausgleidien. Doch dann zog 
die TV-Mannschaft mit 11:7 davon, bevor die 

beweisen, daß die gute Leistung gegen Post 
SV Gießen vor zwei Wochen keine Eintags- 
fliege war. Spielbeginn ist am Sonntag um 
14.30 Uhr in der Adolf-Reichwein-Halle (der 
Eintritt ist frei). 

Tabelle der Hessischen Oberliea 
1. DJK Aschaffenburg 
2. Post SV Gießen 
3. TV Langen II 
4. Eintr. Frankfurt II 

müssen. 
Es spielten; Herbig — Hamm (2). Maurus (1), 

Braun (3), Schäfer (1), Christmann (1). Oltrogge 
und Oswald (2). 

B-I-.lBd. SSG — TV Königslätten 18:16 (10:9) 
Gegen den TV Königstätten hatte die SSG 

schon einmal bei der Bezirkstneisterschaft un- 
entschieden gespielt. Zu Beginn waren beide 
Mannschaften gleidiwertig. Nach dem 3:3 je- 

7. Pos. Aschaffenburg 
8. SKG Roßdorf 

           SSGler den Endsland von 10:12 herstellten. 
Halbzeit (2:0) eine mehr als dürftige Leistung Dieses Spiel zeigte, daß es auch in der 2. Mann- s. TSG Sulzbadi 
bot. Die Torschützen: Ulrike Ruger (2), Birgit .sdiaft viele Talente gibt, die sidi bewähren g. BG Krofdorf/Wetzlar 
Kolb (2), Andrea Reichert (1), Beate Krohn 
(1), Anette Siewert (1). 

Am Samstag bestreitet die A-Jugend ihi" 
letztes Spiel gegen Groü-Umstadt (Vorspiel 
6:6). Auch bei einem Sieg wird sie die Runde 
wohl auf dem 7. und vorletzten Tabellenplatz 
beenden. Spielbeginn in der Reichweinhalle 
18.30 Uhr. 

Die 2. Mannschaft fährt zum Spiel nach 
Roßdorf (Mehrzweckhalle). Sicherlidi wird das 
Siegen diesmal schwerer als im Vorspiel (6:1). 
Abfahrt 15.45 Uhr. 

Bereits um 15 Uhr tritt die 1. Mannschaft 
die Reise nach Mörfelden (Halle am 

9 
9 
9 
9 

10 
9 
9 

10 

16:2 
14:4 
12:6 
12:6 
8:12 
6:12 
4:14 
2:18 

.564:371 
547:464 
533:503 
430:408 
571:533 
452:579 
403:527 
476:573 

Ihren Siegeszug in der Kreisklasse Darm- 
stadt setzten die 2. Herren auch im ersten 
Rückrundenspiel fort. TV Babenhausen war 
ohne jede Chance und unterlag mit 101:42. 
Dagegen mußten die 3. Herren zu Hause gegen 
TGS Ober-Ramstadt III eine 47;74-Niederlage 
hinnehmen. Die männliche A-Jugend besiegte 
die TG Rüsselsheim mit 149:29. Nodi besser dodi zogen die Ga^geber da^.^e- A-J^end. die mll 

verspielt. 
an. Wie Rüsselsheim, so entpuppte sich auch Vom 6:6 an konnte keine der beiden Mann- 

ser Vorsprung wui'de aber durch eine ; 
Abwehr" am° eigenen Tor wieder verspielt. 177:18 in Hepenheim gewann. Die männlichen Festplatz) Abwehr eigenen lor ^inis gewannen beim BC Darmstadt mit 

Mörfelden in der Vorrunde (10:5) als äußerst 
unbequemer Gegner. 

sci'aften mehr entscheidend davonziehen. 38:31. während die Mini-Mäddien gegen die 
In der Halbzeit stand es 10:9 für den Gast- SKG Wallerstädten mit 27:29 unterlagen. 

DORAS 

Riesenauswahl! 
nppichboden 

Die 

Kollektion 1977 
kommt! 

HIER flnd«n St« unt In DABMS1AD1 

Direkt ab unseren Großlagern 

j,.:.par'mstadt 
We^ 5^04 

srrt-Ecke £achollt^^'St/; •• 

Bad-Hofiiburg:, 
■ Saalbürg^If-, 161-16^:5^? 
••iPeters-Pnqu • RenoVa)-.; 
»TeU; 06,1 7-2v I 434a' 

Die jetzige Ware ist radikal! 
gesenkt. Sie 

DpCTF In allen Größen zu Tiefstpreisen 1 zum sind herzlich 
eingeladen I 

Spitzenqualitäten z. T. 1/2 Preis 

Ä?JÖBEL-SGHV^NDj Däö iist dlö mäi\iidüMle 

IISt sic^ gut und preisgüristig eiiiMlnch^ 

Das macht einmal unser güter Ruf für 
kultivierten und isicheren Gfeschmäck, 
das macht unsere riesige vielseitige 
Auswahl, wie Sie sie sonst nirgends 
wieder finden und nicht zuletzt sind's 
unsere günstigen Preise, auf daß es 
sich unbedingt lohnt, unsere Angebote 
zu prüfen.Wir garantierenJUineji, .Sie 
werden angenehm, überraschit) Sie^, 
werden eogai' erstaunt seil}!^ 

;3dM0<im voll 
«chöner -. . 

yv irv Ii 

PARKHOF ^ TEL. (06021) 2 Ä 

HaUo Autofahrer, 

Vatis. 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Firma Erich Kalusche 

Tel. 06103-73480 
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CITROENS 

H. SCHNEIDER 
6078 Neu-Isenburg 
Offenbacher Straße 104 

Ruf (06102) 3 67 47 
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ACHTUNG! 

Seit dem 1.1.1977 sind wir 

alleiniger VW-Audi 

Direkthändler In Langen 

®®®®®®® 

ALARMANLAGEN 

Firma P. Heiterhoff 
Telefon 213 70 

Herren- 
Hüte • Mützen 
Pelz-Mützen 

{*£L2-MÜLLER 
Wes'enrtslraOe 8 

Egelsbach 
Telefon 4808 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, datier 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodentelle. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

H lUlAUERNKSSE 
9 Schwamm«, Schimmel- u ■ Salpeterbeseitigung mit ■ Garantie (D.B.>Patent). H Ausführung zu jeder Jah- 
H reszelt. Ferner preiswert: ■ Maler- und Vorputzarbel- ■ ten aller Art. 

GeSe-GinbHi 
H 6074 Urberach ■ Telefon 0 60 74 / 5 04 44 

PrelsgQnstIge 
UmzDge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

6-Zylinderfür 

nur DM 

14.990,^ 

En Sechszylinder mit dem Namen .Commodore* 
war schon immer ein besonders guter Kauf. Das 
gilt für den neuen Commodore Special mehr denn 
je. Laufruhiger, elastischer 2.5 I-Motor, 85 kW 
(115 PS)! Am besten Sie lernen den Commodore 
Special einmal kennen - auf einer Probefahrt. 
Wir laden Sie ein! 

AUTOHAUS SCHROTH KG. 

OPEL-HÄNDLER SEIT ÜBER 90 JAHREN Langen, Darmstädter Straße 54, Telefon 2 38 53 

Wer die Fakten kennt, kauft Opel. 

Piplstermöbel-Aufarbeltung 

Neuanfertigüng und Neubezieheri 

.Wir haben unsieren Betrieb modernlsfert und vergrößert ^ y. 
r:;; Nun fi'atjen Sie große Vorteile: ^ ''' ■' ' ■ . 

i-leferzell u. unsere Preise .durch RationaHsierung gesenkt. 
2: Jiaden nur erdenklichen Möbelstoff von DM 7.- pro m aufwärts. 
3: Bei Neciartfertigung wird jeder Sonderwunsch'-erfüMt. 

.■ 4. llnger,Vorteil:,Jeder 2. Kunde köfnmt auf Empfehlung. 
5. 1" Couch und 2 Sessel mit schöna/n Stoff schon ab DM MO.- 

. Hans Daum - Lindenfels 
Telefon (0 62 55) 5 71 % 

luttis und 

^ Familien! 

[etzt aber hin 

zu Renault! 

Sehen Sie sich den neuen Mehr Raum für das Gepäck. 
Renault 14 an - das Raum-Fahrzeug Selbstverständlich steht das 
unter den Kompakten. gesamte 77er-Modell-Programni 

Mehr Raum für die Familie. für Ihre Probefahrt bereit. 

Bis 31.Januar: lOOOmal 
Familienurlaub auf dem Bauernhof zu 
gewinnen.Unterlagen bei Ihrem «■ ■ ■ ■ ■ ■ * 
Renault-Partner. RENAULT 
Problemlos finan/icrt: Renault Crcdit Bank Autotechnik für den Menschen. 

Uw Renault-Partner erwartet Sie. 

Verkauf - Service - Reparatur 

Volkswagen-Versicherungsdienst - VW-Leasing 

AUTOHAUS ENK KG 

6070 Langen, Ohmstraße 15 (Industriegebiet) 
Telefon 0 61 03/7 25 08 

Bitte beachten Sie die bevorsleliende Preiserhätiung 
bei Ihrem NeuwagenabsctiluB 

Das komplette VW - Audi-Programm, Polo - Audi 50 - 
GolJ-ScIrocco - Passat - Variant - Audi 80 - Audi 100 - 
Ro 80 - VW-Kombi - VW-LT - stehen für Sie bereit. 

Viele Modelle sofort lieferbar. 
Höchstpreise für Ihren Gebrauchtwagen 



Die Qualitats-Säge. 
^ür Profi-Heimwerker 
entwidkeit. ^. 
Für exalctes Werften 
loNistruiert. 

mct/Gi 
Qualims-m 
EUkUOwerkzem 
'aus dem 
Schwarzwald 

Also nichts wie hin 
und zugreifen, 
lievor iler Vorrat 
gesÄmolzen ist. 

pflegeleichter Baumwolle. 120 cm breit, 
schon ab 

bildschön bedruckter Frottee, 10( 
Baumwolle. 120 cm breit, für nur 

Heiße Schkichtum kühle Preise! 
Die starke Leistungs- 
gemeinschaft von 
über 300 Heimtextil- 
Fachgeschäften in 
ganz Deutschland. 

Eisenwaren am Uutherplatz 

Techniker/ Ingenieur 
für den Außendienst. 

Ferro Ing.-Büro 
Gartenstraße 100, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 2 30 34-36 

BETONWERK FLÖRSHEIM GmbH & Co KG. 
6093 FLÖRSHEIM/MAIN 

ALTKÖNIGSTRASSE 10 
Telefon 06145/7087 

Für leictite tvlasctiinenarbeit suchen wir nocti 

einige Hilfsarbeiter 

WILHELM MELK 
Egelsbacti, Im Bructi 6 

ELECTRPNIC BRUELEMENTE 

Wir suclien mbglictist per 
sofort od. später für ganz- 
tags eine 
kfm. Mitarbeiterin 
mit guten Sctireib- 
masctiinen-Kenntnissen, 
sowie einen 
Lageristen 
mit Fülirersctiein, 
und einen 
Packer 
Bitte wenden Sie sicti an 
Herrn Denner. 

SPOERLE 
ELECTRONIC KG 
Otto-Hatin-StraBe 13 
6072 Dreieicti 
Telefon (06103) 6041 

|.-|Ji|J;IHJ|j.ii;lillll.l 

HAUSFRAUEN AUF ABRUF 
für leictite und einfache Tätigl<eit in unserem Versand. 

Wir suchen noch einige neue MITARBEITERINNEN, die wir dann 
von Fall zu Fall einsetzen können. Gedacht ist an alieihöchstens 
20 Stunden wöchentlich, also ein abgabenireies Arbeitsverhältnis 
im geringen Umfang. 
Bei der Einsalzzeit können wir uns auf Ihre tvlöglichkeiten ein- 
richten. Wenn Sie telefonisch — auch über Freunde oder Nach- 
barn — zu erreichen sind, wäre dies von Vorteil, ist aber keines- 
wegs Bedingung. 
Bitte setzen Sie sich zur Abstimmung der Einzelheiten Montag bis 
Freitag von 9 bis 16 Uhr telefoniscti unter Rufnummer 06103-42045 
oder persönlich mit unserer Frau Schneider in Verbindung. 

NEHO-VERSAND 
Kurt-Schumaciier-Rlng 12, 6073 Egelsbach. (Nähe loom-Markt) 

0 (3 01313 [7] □ [7] [7] 0 0 jT] (3 
0 

Jetzt gibt es ^ 

preiswerte 0 

Sonderangebote. ^ 

0 Und bei uns den 0 

0 preisgünstigen ^ 

m Kredit! 0 
0 0 
0 Nutzen Sie diesen doppelten 
@ Vorteil. Die Kosten für einen 
0 0 
Q Persönlichen Klein-Kredlt (PKK) 0 

0 sind gering. ^ 
^ Bei einem Vergleich mit anderen ^ 

Kreditangeboten werden Sie ™ 
2] feststellen, wie günstig ein PKK der ^ 
[7] Deutschen Bank ist. Deshalb... " 

0 

^ Fragen Sie die 

1 Deutsche Bank 

0 
000000^„„„„  

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorolheetislr. 8-10 

INSKIMKIIKN 
RKINCiT (IKWINN ! 

biberEx 
Die Robuste 

STELLENANGEBOTE 

Jeans- und > Sprendlingen, Frankfurter Strabe 50 
Freizeitmoden (Bushaltestelle Rex-KinoV Tel. 66888 
Western- und > Dieselstraße 8 (beim Kauf-Park). 

US-Waren Telefon (06103) 63551-52 
Durchgehend geöffnet 

GOTHAER Versicherungsbank 

sucht Teilzeitmitarbeiterin! 
Pur den Leiter unseres Stadlbüros m Langen suchen wir eine 
Milarbeiterin. die stundenweise vor- und nachmittags in der Lage 
ist. die Aufgaben einer 

— Sekretärin 
— Sachbearbeiterin und 
— Kundenberaterin 

zu übernehmen. 

Ein dem Aufgabengebiet entsprechendes, leistungsgerechtes 
Gehalt und die üblichen Sozialleistungen eines modernen Unter- 
nehmens sind selbstverständlich. 

Wenn Sie interessiert sind, richten Sie bitte Ihre schriftliche 

Bewerbung bitte an: 

Versicherungsbank VVaG 
Stadtbüro Langen. Bahnstraße 25, Telefon 2 56 33 

LÄNGERER ZEITUNG - TEL. 21011 Echte Hammond-Orgeln ! 
Die legendären l^1odeMe 

A 100, fV) 100. H 100, X 77, B 3 im 

Groß-, Emzelhandel. Import, Export. 
offenes Zoll-Lager. 

Orqelschulen - Eigener Kundendienst 
Ffm . Bebra. Darmsladt. Wiesbaden, 

Rodenbach. Langenselbold. Erlangen. 
Frankfurt, Mnrdheimslr. A. ^ (0611) 631631 
Darmstadt, .»jsinoslr. 19, 'S* (06151) 23668 

607 Langen • Wallstraßo 41 > Telefon 22745 

Winter- 

Schluß-Verkauf 

Angora-Gesundheitswäsche 

30% Nachlaß 

irqgcfit^ 

f^ora Freitag 
Wassergasse 1. 6070 Langen 

Ab sofort gesucht junger 

Ecke Fahrgasse/Wassergasse, Tel. 23512 im Hof 

z # lohnt sich auch 
" Wein Besuch bei uns! 

Darmstadt 
üpkIiX-A Wilhelminenstraße 19 

SONDER-PREIS 
statt 428,10 

jetzt DM 339,- 

Heimwerker, Elektrowerkzeuge 
Sanitär, Baumaschinen 

Drahterzeugnisse   

Tolle 

Preisangebotel 

Schauen Sie 

doch mal rein! 

Top-Preis für Teppichboden: 
I bedruckte Tufting-Schlingenware in der 
I Breite 400 cm, schon ab 14f90p/qm| 

Behaglichkeit zum Niedrigstpreis: 

4jr50 p/m 

Traumhaft preiswert: 

8f75 p/m 

Schöne Fenster zum WSV-Preis: 
zauberhafte Struktur-Stores aus lOO'Jo 

I Polyester mit eingewebtem Bleiband. 
1150 cm, 175 cm und 245 cm hoch, 
I schon ob 

D4449B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten nundfunkbellage „rtv' 
Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Hrtrag sind 0,24 DM MwSl. enthalten). Im Postbczug 3,90 DM 
Mionatlidi + Zustellgebühr (incl. 5,5 MwSt). Einzelpreis: 
licn^tags 40 Pfg., {reilags 60 Pfg. — Drude ti. Verlag: Kühn KG, 
•1)70 Langen bei Ffm., I^armstädter Str. 26, Telefon 210 11 

Egelsbacher Nadirichten 
mit den amtlichen Bekannlmacliuni;en 

.Anzoigfiiprciso: im .\ir/i'ij:i'iilr'il n.ß« DM für ilii' i. In-, ^iMhciir 
Millimcti'rzeilo, im Ti'vlli-il 1,20 DM liii .h,' vIim'Ji s|i.ilii iif 
Millimrtprzoilc + 11% Mw.St. l'joiMi.iililäss;' iümIi Vm/imiich- 
prcM.sli.ite II. .\iizcinrti;infi;nlip l)i< 9 Ulli .im \ (iilimr <l,> lOisiliri- 
iicns. CröRctu AiizoiKi" fn'ilu'r. Pl.il/iitiiiiilMinit: niuv itiiiKlIifli 
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Mehr als „halb Langen" profitiert vom Vereinsleben 

LKG-Präsident Hans Hoffart: „Nicht nur das Äußerste, sondern auch das Innerste tun!" 

Beim Neujahrscmpl'ang der Stadt Langen am vergangenen Freitag — wir berichteten be- 
reits darüber — stellte nach der Rede des Bürgermeisters der rräsidcnt der 1. Langener 
Karneval-Gesellschaft, Hans Hoffart, den Standpunkt der Vereine dar. Im Kontaktliof oder 
der Tauscbzentralc der Meinungen", wie man den Empfang nennen könne, biete sich allen 
eine gute Gelegenheit des Gedankenaustausch», den man auch nutzen sollte. Dali die Stadt 
einen Vertreter der Vereine zu Wort kommen lasse, zeige den erfreulichen Standpunkt der 
kommunalen Gremien, dem Dasein und der Arbelt der Vereine jenen Wert beizumessen, 
der dem freiwilligen Engagement zukomme. 

Bei der Addition der Mil|»licderzahlen der 
I..angener Vereine komme man auf die stolze 
Summe von rund l.'i 000, ohne die politischen 
I'arteien und nndcMc Gruppierungen. L:isse 
man die Kleinkinder und ausUindischen Mit- 
bürger unberücksichtigt, dann ergebe sich aus 
dieser Zahl die Feststellung, dal3 rund die 
Hälfte aller Langener in einein Verein enga- 
giert sind Zusammen mit den Zuschauern, Zu- 
hörern, Freunden und Sympathisanten dieser 
Gruppen sei es also die absolute Mehrheit der 
Bürger dieser Stadt, die vom Vereinsleben un- 
mittelbar profitiere. 

Dies seien zunächst einmal die Jugendlichen, 
die in den Sportvereinen einen Er.salz für in 
den .Schulen ott mangelnden Sportunterricht 
finden. „Private Initiativen also übernehmen 
Aulgaben des Staates. Dessen Zuschüsse an 
die Vereine sind demzufolge keine Zuschüsse, 
.■^onrlern eine Teilzahlung in Anspruch genom- 
mener Gcgenleislungen", sagte Hoffart. 

Die zweifellos gegebene Gesunderhaltung 
durch den Sport — dies gelte nicht nur für 
die .lugend — ersparten den Krankcnversi- 
chei'ungsträgern und der öffentlichen Hand 
<'n()i me Summen. Vereinstieiträge dienten also 
im gewissen Sinn zum Teil der Gesundheits- 
vor.'Jorge. Ob man daran schon einmal gedacht 
habe, \\'ollte der Redner wissen. Dann bei- 
.•^pielsweise, wenn man in den Bilanzen der 
Vereine nach Möglichkeiten fiskali.scher Aus- 
schöpfung suche? 

Durch die wachsende Freizeit der Menschen 
siien Probleme auf die öffentUche Hand zu- 
gekommen, Man erwarte von Staat und Stadt 
die entspreclienden infrastrukturellen Ein- 
richtungen und die Übernahme freizeitgestal- 
tender Aufgaben, feinen GroIJteil die.ser Ver- 
ptlichtungen hätten die Vereine abgenommen. 
Die gewährten Zu.schüs.se — bei allem Respekt 
vor ihrem Voi handensein — seien also eben- 
falls eine Teiizalilung für in Anspruch ge- 
nommene Gegenleistungen. 

Große Aktivitäten auf gesellschaftlichem 
und kulturellem Gebiet seien dafür mitver- 
antwortlich. daß Langen keine lote Schlaf- 
stadt. sondei'n ein lebendiges Gemeinwesen 
sei, in dem es sich zu wohnen und zu leben 
lohne. IJavon hätten nicht zuletzt Industiie 
und Gewerbe bei der Gewinnung von Ar- 
beitskräften profitiert, darauf sei nicht zu- 
letzt der Aufschv.ung unserer Stadt, das Stei- 
gen der Einwohnerzahl und der Kaufkraft zu- 
rückzuführen. 

„Viele hatten und haben den Profit von 
einem regen Vereinsleben, von dem uneigen- 
nützigen F.insatz der Vereinsverantwortlichen. 
Nur die Vereine selbst, diejenigen, die die Ar- 
beit leisten, sie bleiben ehrenamtlich, ohne 
Profil. Im Gegenteil, sie kaufen sich Sorgen, 
laden sich Pflichten auf, erklärte Hoflart und 
zitierte einen Vers von Eugen Roth: 

..Ein Men.sch .-^agt — und ist stolz darauf - 
er geh' in seinen Pflichten auf. 
r,ald aber, nicht mehr ganz so munter, 
ueht er in seinen Pflichten unter." 

S1 Pro-vient der Autos 
fphrsiii mangelhaftem Licht 

Bei Scheinwt.'i'fer- imd Beleuchturigs!:ontrol- 
len roviMrii rten die ADAC-Prüfung.=cxperten 
folL,nde I'.hler: zu hoch eingestellte Schc-in- 

■•oiier bei 2'j Prozent der Fahrzeuge, zu tief 
■ nge.^tellte Scheinwerfer bei 29 Prozent, nach 
...•r Seite falsch eingestellte Scheinwerfer liei 

Piozenl und andere Mängel an der He- 
leuchtuns.sanlage bei ,3 Prozent. 

Um diese Zahlen zu .?i>nken, prüft der AD.\C 
kostenliw die Beleuchtungsanlagen der Autos 
und außerdem Blinkanlage, Brem,.Heht Rück- 
licht und Kenn/.eichenbeleuchtung. Somit er- 
spiut sich der Kraftfahrer Bußgeldbeschpide. 

Dii' PrüUingen finden von Freitag, 28. 1., 
bis Mittwoch, 2. 2.. täglich statt von 1(1 bis 
13 Uhr und von 14 bis ta..'JO Uhr, .samstags von 

•» bis 14 Uhr durchgehend. ADAC-Mitglieder 
Hcuien in den Nachmittagsstunden tmd sams- 
tags ab 11 Uhr bevorzugt bedient. 

Es sei. aber erfreulieh festzustellen, daß 
viele Firmen die Vereine förderten und sich 
in eine freiwillige Pflicht geteilt hätten. Sie 
trügen dazu bei, daß das fjeben in unserer 
Stadt lebenswert bleibe und die Bürger zu- 
friedener seien. Und zufriedene Menschen lei- 
steten bekanntlich mehr. 

Die Vereine seien die kleinste Zelle unserer 
freiheitlichen Demokratie. Hier erfahre schon 
das Kind — ohne erhobenen Zeigefinger und 
ohne extrem-ideologiscli-idealistisciie Beein- 
flussung —, wie e.s seine Persönlichiceit inner- 
halb einer Gemeinschaft entwickeln könne. 
Selbst ein Individualist innerhalb einer Mann- 
schaft werde die Erfahrung machen, daß es 
ohne Teamwork nicht gehe. Das Kind er- 
fahre, daf.t man gewisse Regeln, imd seien es 
Spielregeln, einzuhalten habe, daß man Mehr- 

heitsbeschlüsse anzuerkennen luid Toleranz 
zu üben l)ercit .sein müsse. 

Es werde viel getan in unserer Stadt für die 
Vereine, räumte Hoffart ein. Aber werde 
wirklich genug getan? Mache man es sich niciit 
vielleicht zu einfach, wenn man die Vereins- 
arbeit tüi* selbstvcrständlicli imd gegeben 
halte? Sei man nicht ungerecht, wenn man für 
die Interessen von Minderheiten unverhält- 
nismäßig hohe Ausgaben bewillige und einen 
Icostsiiieligen Aufwand treibe? „Ich möchte 
mit Atjsichl keine Beispiele nennen, um nicht 
noch eine sozio-p.sychologische oder psycho- 
soziologische Konstellations-Analysen-Diskus- 
sion Zu provozieren", fuhr der Karnevalist 
fort und wandle sich an die politisciien Kräfte, 
an die kommunalen Körperschaften, an die 
ge.'iamte Bevölkerung, an die Firmen, Insti- 
tutionen imd an die Vereine selbst. I«mgcn 
als liebenswerte Stadt zu erhalten. 

Ehrlichkeit und Redlichkeit. Sachdienlich- 
keit vor den Effekt wünschte Hoffart für die 
künftige Arbeit und meinte abschließend: „Es 
genügt nicht, von sich sagen zu können, man 
habe schon das Äußerste getan. Man muß nncli 
noch das Innerste tun!" 

Konserven 

lieben keinen F ost 
W'vv nuuiKcis aiulcuT L..,'-•rniö'^lirii- 

I<(?iten Koiisei vrii im Fri'ioii. /. Ii. inii' 
(lein I5:»lk()n 5UiI"Ik"a;ihri'n nuil'u.-. .-.dlho 
diese Bcsliindo soinrt kritisch pnilfii! 
Dvnn wurde dor Inhall dinvh 
eimvirkun^ giM'rort'n, so kiuin die nf>s(» 
leine, kaum orkennl)are Haarrisse be- 
kommen, durch die Raklericn in das 
Innere eindringen und den IiiIkiII in 
kurzer Zeil verderben können. Die Ver- 
l)raueheiv.enlrale räl, auf keinen Fall 
Konser\'en Ikm Frosl im Freien -/n la- 
jlern. 

Vericehrsflucht 
Beim I'Iinbiegen in eine Parklücke beschä- 

digte ein bisher unbekannter Fahrzeiigführer 
am Montag gegen 17.30 Uhr im Forstring einen 
geparkten Wagen und flüchtete anschließend 
von der Unfallstelle. Der entstandene- .Sach- 
.schaden wird auf ca. 2500 DM geschätzt. 

Zeugen konnten .iedoch das amtliche Kenn- 
zeichen des Fluchtfahrzeuges ablesen, so daß 
der Halter ermittelt werden konnte: der Fah- 
rer steht noch niclit fest. 

Zehn WERTKAUF-Häuser öffnen auf einen Schlag 

(PR) Das hat es im deutschen Einzelhandel 
noch nicht gegeben: WERTKAUF — ein 
Schrittmacher unter den SB-Warenhausunter- 
nehmen — eröffnet nach fünfwöchigem Total- 
umbau der ehemaligen kauf-park-Häuser am 
gieicheii Tag und zur gleichen Stunde zehn 
großartige .SB - Warenhäuser: in Maintal' 
Dörnigheim, Wiesbaden. Raunheim, Darmstadt, 
Mainz-Weisenau, Wetzlar, Groß-Gerau, Ingel- 
heim, Siegen und Sprendlingen. Alles ist neu, 
anders, besser. Vieles gibt es, was es in cien 
ehemaligen kauf-park-IIäusern nicht gegeben 
hat. Ein bemerkenswerter Tag also, der Don- 
nerstag, der 27. Januar. 

Die alten kauf-park's kann man scimell 
vergessen, wenn man sieht, was WERTKAUF 
daraus gemacht hat: Einkaufsparadiese für 
alles und jedermann. Inden neuen SB-Warcn- 
häusern von WERTKAUF kann man den per- 

fekten fOinkauf in einer Atmosi)häre erledigen, 
die einfach Spaß macht. Herz dieser Einkaufs- 
Eldorados sind die großen weißen Hallen, 
überschaubare bimte Märkte, in denen es wie 
in einer einzigen überdachten Fußgängerzone 
— sozusagen am Weg — alles für Haus und 
Garten, Bekleidung und Unterhaltung. Küche 
und Keller, für Auto und Camping, für Frei- 
zeit, Sport und Spiel gibt. Berge von hoch- 
wertigen Qualitätswaren sinri mitnahmege- 
recht und übersichtlich geordnet — Selbstbe- 
dienimg ist hier für jedermann ein Vei'gnü- 
gen, Zeit, Geld und Ärger sparen eine will- 
kommene Begleiterscheinung. 

WERTKAUF, durch kleine Preise groß ge- 
worden, ist Avantgardist in der Entwicklung 
des Verkaufes großer Warenmassen (Nonfood) 
in Selbstbedienung. Die bestehenden Häuser 
gelten bei der internationalen Facinvelt als 

beispielhaft, die Organisation als perfekt. Fast 
20 ,Iahre Erfahrung stehen dem Unternehmen 
Ijei der Realisierung neuer Anlagen zur Ver- 
fügung. Mit Eröffnung dieser neuen Häuser 
ist WERTKAUF in der Bundesrepublik zwi- 
schen München und Hamburg an insaesamt 
I!) Standorten vertreten 

Zur Unternehmensgnippe MANN gehören 
außer der Werlkauf Mann KG die Möbel 
Mann KG (sie betreibt z. Z. I.") Möbel- und 
Einrichtungshäuser), die KHC Kauf- und 
Handels-Centren GmbH (Bauträger der Ob- 
jekte der Gruppe). Die Gruppe beschäftigt im 
Inland ,')4U0 Mitarbeiter auf 470 000 qm' Ge- 
schäftsfläche; Umsatzerwartung 1!)77 I,« Mrd, 
Die im Mai 197.1 durch Übernahme der .'Aktien- 
mehrheit gewonnene Fed Marl Gesellschaft 
betreibt 47 SB-Warenhäu.ser in den US-.Staa- 
ten Kalifornien, Te.xas und Arizona. 

IVERTkAUF 

* ~ j 
Aus kauf-park ist WEltTKAUF geworden. Nach .'V-wöchigcm Totalumbau eröffnen am Donnersfag, dem 27. Januar, um 9 I hr die 10 ehe- 
mj|,.;.,.n hatil-„:,rks unter dem Namen WF.aTKAUF. Wer \Vi;UTii.VX'l- kenm. wcl!, dati das mehr als eine Namen.Un.K .im:; bcleutct: Es 
.sind li i.kelMagelm-ue Einkaulsparadiese geworden, perfekte SB-Uarenhäuser. w, es alles vom Sonntausl.raten bis zum Ko^htonf - »Viriter- 
manlel bi^ zum 1 a. btrrnseher, vom Sportrad bis zum Hirtentcppich gibt. Alles bei.uem beisammen, alles zu den beriihnilcn VV-l'iciscu. 
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Das AiifitlH)! :iii Krci/cil K.xporloii 
liahoii ci riMhni.'l, d»U linite .-ihoii iiic'hi a;.« 
SO I'ro7.<n1 tirr „Warlizpit" P'ni/iMl i^t. Dk-.^c 
Knlwickliiny (jeht wi'iti'f. .Sclwin ll'W). so saKcn 
hniifeno I.' iitr, wird ji'dcr drillcr Hiindrsliür- 
gor nur noch HO biR :j.') .Stunden /u arljc ilon 
haben. Mit der Krcieit w.'ichst iilier auch daj 
Inteie -e an einer aktiven Fieizeitnest.-iltunK, 
d. h. auch an Sinueii, .Sport und .Spiel. 

Wer aljcr l.-t IxTufencr. cm hreitc.-: Aiini ljut 
zur ;.l:!ivi n Frei/,cilne.-.lalliniK an/ul)le|en al^; 
die Ve.enx''.' Wie die .Sport- und Sii'mcme- 
inc'n-i'h.'ifl Itereil:" heute d.< -er /Viilual)'' ueil- 
Hehi rcl n^niikciiuinl. .^oli liier einmal ;;esr'liil- 
d ■■ 1 Wl'ldell. 

.•\in l.>. II. Illitl, dem /.eilpunlil der Kilic- 
liimi'_, .ireii 1 Miluiieder n-u.stnerl. die 
SSC; hat l'ilniuli ,.11 .ihr vieU ii H,-iii~halt im- 

n l.am;e.'! lUlte Hl/lehunnea. 
Du S.SCl isl r*.'i>eli nicht Min lui- I.ani'ener 

alti.ilitiv. In der MiU'.l'edei k.u h i ,ind nicht 
u'enim i alr. .Mr/ I'ei .oni-n aus -Iii \'ci .ch'ede- 
nen .St.'idlen und (ieuiemdtn \ « i/(-lehiu-l, 1 )n 
An!;' r^?i iiietnden !;:',e!'.l>;.i h (l();{), .Spienii- 
lini"-n ■■liri). 1 )reiei( henhain (:^:>l. ')llenlh.il uni. 
Neu-I'"nhuiH (II)) und t lot/.i iihaui (lit) aiul 
natUiMeiniili he-.'inder-. .--lark \"rtielen. I'".-- i I 
eine Anei'kennun,^'.. \vt nn ii.an p.;-- :v. e MiW'.lie- 
fler hl ■'pieK'v.ei; e in Miinchi ii. Nurtiiu'.en öfter 
Hamhur;; hat. die au.'. Vei liumli iiheil hz-.v. 
Dankt).irkeit üireii Verein weiter Im.inziell 
unler-^Uil/.en. 

Die !.'i.'il Mitglieder fli'r .Sst; -and in die: 
Verhanden organisiert, die .Spoilh'r an Der- 
schen Sporthund, die S:in);er im Allm tneinen 
|■)eut^(•hen SiinKerhund. <lii' Kadfahrer im llad- 
iind Kraltfahrerhiind ..Solidai iliil". 

Der (irollverein hat sehr Iruh erkannt daü 
ein v\e te , Anuehot im lireilen- und I .i i-tuim^- 
sporl das (iehot der Stund ■ i.st. .So kam die 
.vclu urohe Anzahl von I.pi-JtunKs- h/.w. Nci- 
)4iinM^;;ruppen zuKtande. Iloute L^-t es mofilich. 
im Iruhen Kinde.>alli'r aktivch^^ MitKlii'd zu 
weiden und es auf Immer zu hleiljcn. Kür jede 
Alter.'iHiiippe werdun kulturelle und sportliche 
Het.äthJunßsmöRlichkcilcn .-uitiehoten. Man hat 
aher auch nie vorKessun, die Geselligkeit zu 
pflencMi. IJie sehr aktive GesanKsablcilunR Ist 
darunter ein suter Helfer. Nimmt man alles 
zusammen, dann versteht man auch, daü man 
in I.angen von der „.SSG-Kamlllo" .spricht. 

FÖRDERERKREIS 
■ r 

Posilivc Fol^üii lür unstTe I^irtiUMslacil 
Lon^ Katon hallen vorsrliiedt'ne Uosuchc von 
Politikern tios Kreu'ush Bouroußh Council, 
das mit doni Kreis Offonbach Partnerschaft- 
lieh verbunden ist. t.an^un als Schweslorstudl 
von I.on« Katon wurde immer in diese Bo- 
auclic mit LMnl>c/,oj;en. Nun beschloß das Par- 
lament des CJroßkreises Erewash, /.ukünftiK 
Zuschüsse für tiruppenreisei\ im Rahmen der 
Verscluvi.'^terunf' Lonß Katon—Lanften zu ße- 
ben. Wir freuen uns mil unseren englischen 
Freuden, die bisher alle im Hnhmen des Aus- 
tausches mit Lanj!en anfallenden Kosten aus 
eißcncr Tasche tru^^en und deren Aktivitäten 
daher um so höher zu bewerten sind. 

Wii' alljiilM'lich wird aucli im Februar wie- 
der eine Abordnuu^j der Lonß Knton Carnlval- 
(rcsellschaft zusammen mit der letzjiihrigen 
Carnival-Prinzessin zum Karneval in Langen 
erwartet. Kür den alljährlichen Schüleraus- 
tausch in den Osterferien stehen In Langen 
auci^ mehr Quartiere zur Verfügung als eng- 
lische Schüler kommen werden. 

Zu der gemeinsamen französischen Partner- 
stadt Hon»)rantin pflegen die Long Eatoner 
ebenfalls Verbindimgen auf allen Ebenen. Zur 
20jährigen Cieburlstagsfeier des Lions Club 
Homorantin kamen acht Mitglieder des eng- 
lischen Clubs und absolvierten ein umfang- 
reiclies Programm, unter anderem ein lustiges 
Wettangeln an einem der zahlreichen Teiche 
in der Sologne. 

In beiden Schwesterstndten scheinen die 
Einwohner .sehr alt zu werden. So gratulierten 
die Bürgermeister dort zu außergewöhnlichen 
Geburtstagen. In Long Eaton wurde Mrs. 
Clara Lowe 104 Jahre alt, in Romorantin Mme. 
Armande Besnard 102 Jahre. 

Für junge Familien wird ebenfalls gesorgt. 
In Romorantin übernahmen 40 Mieter die 
Schlüssel zu ihren Wohnungen im Rahmen 
des Sozialen Wohnungsbaus (Ilabitations ä 
loyer moder6 - H.L.M.), die auf dem Grund 
errichtet wurden, auf dem einst Leonardo da 
Vinci für Franz L das prächtige Schloß er- 
bauen wüllle, das nach dem Tod des genialen 
Künstlers in Chambord entstand. Die Woh- 
nungen sind voll elektri.sch ausgestattet und 
werden mit einer Gemeinschaftsheizung auf 
eine Grundraumtemperatur von 13 Grad ge- 
braclit. Mittels eingebauter elektrischer Ra- 
diatoren kann dann die individuell gewünsclite 
Temperatur aufgeheizt werden. Die Mieten 
ohne Umlagen betragen für 50 qm - 390 Frs., 
für 63 qm - 4C1 Frs.. für 77 (pn -= 542 Frs. 

Überraschend erhielt diese Woche eine 
Langener Familie Boüuch aus Romorantin. 
Mme. I^oupat, die freundliche Wirtin des Ho- 
tels „La Hose des Vents" in Lanthenay. v»'iil 
sich zusammen mit ihrer Tochter ein paar 
Tage in T..angen umschauen, von dem ihre 
Gäsfe bereits so viel erzählt haben. 

Eine Bezeichnung, auf die man mit Recht 
stolz ist. 

Was wird heute angeboten? 
Fauslball: In zwei Mannschaften wird die- 

ser Sport gepflegt. 
FiifibuH: Die Abteilung hat einen enormen 

Aufschwung — besonders bei d(»r Jugend. 
Heute jag( n neun Jugi ndmannschaltcn. eine 
Juniore nmannschalt und vier aktive Mann- 
-rhaften dem nmden r,<'der nach, 

(icsant;: Eine Abteilung, auf die die SSCJ 
hi'sonders stolz ist. Die Chiire haben nicht nur 
einen ausL'.ezeichneten Hut wej;<*n iluj.s Kon- 
nens. sie sind auch bei allen geseUigt n Ver- 
an« talluru:<'n uni'nlliehrlieh. Iv grbt einen Klfi- 
d»'J-. Kr;n»eri-. Männt-r- und gefni.-cht«-n Chor. 

ilaiidbi&ll: In difsrr Abteilufig sind timf 
mrinnli'he .liJi'<-ndnianiischalten. zv.ei weil)- 
hche Jngendinannsiiiari«'n »uui zwei akti\<' 
Fratir'nmann'-chaf'en tritig 

I.eirhtathlelik: Eine luu'h junjie. aijcr -<'hr 
lei-,t(Jt»;;-^.'tai ke Aljteihing. Ncl>eii (ii-m l 
-.tunu 'poit die Ahteilnni^ hat Krl-i^' lii'- 
/II-H<'.'M'nitu'ist» r in ihien K» ihen ii»u(.> 
lie-«on»iei die Spnrtal»ze|chenal»ii;»hir'e eiv. iihnl 
wiTfien. Auf die'-em CJebiet zählt die in 
! [.• I. /m ali-nhilen Spitz« 

Ski-(iiidr: Dh e .Xbleilung. d'e im viel- 
tachen H'- "ninei.-*ler. dcul-then Ifochschui- 
ineistei- u:A'.. .'iu uen Jlanke ihr absohjle.s 
A' hat. Ix'sil/t in den jungen Darin-n (Jrab- 
nej- und Tendiert zwei weitere ll''-;ser.tnci;-'"- 
rinnen. Für eitu' im l-'lachl.nid aiu;«-^iedc te 
Abteilung em IoIKt Erfolg. Aber mu-h dii .-M'- 
tivitälen UM lireiten-^port köruien --i'li «ehen 
la.<si'n. Der Bogen S[)annt sicfi v<»n d'T Skj- 
gynuKtstik iii>er Wanderiingen l)is zti .Sktfn i- 
zeiten. Niehl zu vergessen dei- I97.'> er-lm;»:s 
veran.'-taltele .Shi-Flolunarkl. der gut ein- 
schlug. 

Turnen: .,Multer-und-Kind>Tui iien ", „Pur- 
zel", Mädchen- und Knal>enturnen in verschie. 
denen. d<Mn Aller angepaßten Gruppen. Da- 
mengymnastik in drei verschiedenen Grup- 
pen. Jedermanns!Urnen, das ist das Angebot. 

Volleyball: Die jüngste Abteilung der SSC». 
die einen großen Zulauf hat. Heute .spielen 
eine männliche Jugend-, eine weibliche Ju- 
gend-, zwei Männer- und eine F»n\ienmann- 
scliaft. 

Wasbcrs|>(ir(vercin: Diese Abteilung, die mit 
viel Idealismus und materiellen Opfern am 
Wnldsee ein schönes Domizil ge.«;chafleTi hat. 
betreibt eine hervorragende Jugendarbeit. Die 
Hessische Vlzemeisterschaft durch Bernd Hoff- 
mann bei den Optimisten i?t ein Beweis dafür. 
Aber aiu'h die Aktiven können sich mit ihren 
Erfolgen sehen lassen. 

Radfahrer: Dieser Abteihmg. die eine große 
Tradition hat. gehören heute vorwiegend äl- 
tere Mitglieder an, die nicht mehr im Lei- 
stungssport tätig sind. 

All diese Abteilungen spnihen vor Aktivi- 
tät. ohne daß jetl(»ch die Veian.-italtungen des 
(Jesamtvereins vergessen sein S(»llen. Die Ka- 
schingsveranstaltungen der SSG besondeis 
die Sitzung —, ..Jugend und Sport" und das 
Oktoberfest sind zum festen Be^^tandteil des 
Langener Vera nsl alt imgskalenders gew onieji. 

Dn.-: langjährige Vorstand - und Klnermit- 
glied des Stenografenvereins Lanf?en, CM"»org 
Krunuu. erhielt .,in Anerkennunü der um Volk 
und Sl.iat erworbenen Verdiensie die \cr- 
dienstmedaille des Verdienstordi-ns der Bun- 
desrepublik Deutschland". Diece vom Bundes- 
präsidenten verliehene hohe Auszeichnunu 
erhielt Georg Krumn> lur ein unermudliciv: 
r>Ojähriees ertolnrei<'he.-- W-.rk^'n in semem Be- 
rui und für ^elne ebenlall;. nOjahnge ehren- 
amtliche Tätigkeit insbesondere m der Steno- 

grafenorgani.sat^on. aber auch für mehr al.s 
25 Jahre ehrenamtliche Mitarbeit im kauf- 
männischen Prufungswi'-rn der Tndustrie- 
unel HandeKkammer Darm>!adt. 

Noch lu'Uie arbe itet Georg Krumm an vie- 
len zVulgab'-n mit ur.d ist bei allen Tagungen 
dabe'. Mdclieder und Vorstand des .Strnogra- 
ten\ e! ' Iianiien rv-ii* n sich mil Georg 
Krumm ubi r die Ehrung und gratulieren 
her/hell. 

Der Darmsladter T.anflrat Ilehirleh Raiimann (r.) überreichte Georg Krumm (2. v. r.) die 
hohl* Aus/eieluiutift im LaudratNamt in Darm.stadt. Bei der Dbcrrelchung zugegen waren 
utinerüem (v. r.) Ehefrau Neil! Krumm. Verleger August Grimm und Bürgermeister Späth 
(Mühllal). 

An das Kirchenjubiläum wird schon gedacht 

Klausurtagung des Pfarrgemeinderates St. Albertus Magnus 

Am 14. Januar traf sich der Pfarrgemeinde- 
rat von St. Albertus Magnus in Eppert.shausen 
z.u seiner diesjährigen Klausurtagung. Die Ta- 
gung diente der Besinnung auf das vergangene 
.Fahr un<l der Planung für das neue Jahr. 

An die geistliche Besinnung schloß sich ein 
Kiickblirk auf die Aktivitäten des Jahres 1976 
an. Im allgemeiiuMi Rückblick \)erichtete der 
V()rsilzende O. Brehler über die großen Er- 
eigni.sse des Jahres seit der Wahl des Pfarr- 
gi»müind<'rates im November H>75. Seit der 
kcmstituierenden Sitzimg trafen sich seine 
Mitglieder zu 13 Arbeitssitzungen. Der Beginn 
dei eigentlichen Arbeit war im Februar 1976 

CDU-Kandidaten stehen Rede und Antwort 

Der Kommunalwahlkampf der LaiiHvner 
CDU Ijefjinnt. Die Kandidaten für das Stadt- 
parlament stellen am kommenden SamstaR. 
2tl. .Tanuar. von It.HO hi.s 12 Uhr an vier Infor- 
mationssländen im Sta(Uf;el.iiet TjaiiKen zur 
Diskus.-sion bereit: Krone-Hoihhaus (Darm- 
.■itädter Rhoinstrafle) - ■ DahnstralJe scKcnüber 
der Hauptpost — Kesslerplatz und Kinkaufs- 
zentrum Oberlinden. 

Das Thema lautet: ..Soziale Kommunalpoli- 
tik" und bezieht sich auf das kommunalpoli- 
tisehe Sachprogramm der CI3U I.anßen. 

nis zur Kommiuuilwahl nm 20. März lilVV 
will die CDU dann weitere drei Male mit Info- 
Stünden. jeweils samstags, präsent .sein, bei 
denen Flußblätter mit Teilbereichen des Kom- 
numalpolitischen SachproRramms zur Vertel- 
lunß konunen. 

.lede FIunl)latl-.\usRabe erhält eine Num- 
mer. An jedem Info-Stand eines Tages wird 
jeweils nur ein Flugblatt mit der gleichen 
Nummer au.sgcgeben. am kommenden Samstag 
also die Nr. t ..Soziale Kommunalpolitik", 
niese Heihe wird bis zur Kommunalwahl die 
Nr. 1 erreicht haben und stellt dann das .ge- 
samte Kommunalpolitische Sachprogramm der 
CDU I/iUigen dar. 

Das Sammeln der Flugtilätter (Nr. 1—4) 
lohnt sich, denn jeder, der am Tage vor der 
Wahl iilK-r eine lückenlose Flugblatt-Samm- 
lung verfüg! und diese entweder am „Fahren- 
den Informations-Zentrum der CDU", das an 
diesem Tage in Langen unterwegs .sein wird, 
vorzeigt oder an die CDU, Postfach 1148. 
B()70 Langen 1, einschickt, nimmt an einer 
■"'■'hlverlosung teil. 

Volkstänze 
in der Ernst-Schütte-Schule 

Für vergangenen Sonntag halte der Stadt- 
jugendring zum Folklore-Tanznachmittag in 
die Frnst-Schütle-Schule eingeladen. Etwa 
120 Tanzbegeisterte kamen. Neu an dieser seit 
1972 durchgeführten Veranstaltung war die 
Mitwirkung eines Instrurnentalkrelses des 
Wandervogel, der den Wandervogel-Volks- 
tanzkrels und die Interessengemeinschaft für 
Volkstanz der Dreiekh-Sehule begleitete. Alle 
die.se Gruppen werden von C.erhard Neudorf 
geleitet. 

Cornelia Hrehler mit ihrer Tanzgruppe 
„Sousta" zeigte in farbenfroher National- 
tracht türkische und mazedonische Tänze. 
Roswitha .Ionen brachte mit der Nachwuchs- 
gruppe der Tanzschule Senkbeil lustige Kin- 
dertänze, während sich Wulf .Ionen mil der 
Folklore-Tanzgruppe der Sport- und Kultur- 
voreinigung Mörfelden für die.sen Nachmittag 
innerhalt) eines Drei-Stunden-Programmcs 
auf hessische Volkst.inze spezialisierte. 

Wie im vergangenen .lahr sind auch für 1977 
noch drei weitere Vulkatanzveranstaltungen 
dieser Art geplant. 

Die Frage nach Gott 
Am 1. Februar beginnt eine neue Seminar- 

reitte mit dem Thema ..Die Frage nach Gott", 
die von den Gemeinden St. Albertus Magnu.^ 
und I.iebfrauen. Langen und Egelsbach Krz- 
hausen im Rahmen des Pfarrverbandes ver- 
anstaltet wird. In fünf Abenden soll mit dem 
Iteterenten Dipl. Theol. Rainer Dillmann der 
Gottesfrage nachgegangen werden. 

Die Reihe ..Die Frage nach Gott" will die 
Fragen und Probleme des menschlichen I.e- 
bens aufgreifen und helfen, den Glauben an 
Gott in einer säkularisierten Welt durchzu- 
Iragen. Dabei .soll ausgegangen werden von 
der Krise, in die der Glaube an Gott geraten 
ist. und ihren Ursachen. Auf der Grundlage 
des biblischen Gli.iibens, dali Gott für den 
Menschen da ist, soll Gott neu entdeckt wer- 
den. als der. der unserem Leben einen Sinn 
gibt, auch wenn es sinnlos erscheint. Das Se- 
minar findet 14tägig jeweils dienstags um 
20 Uhr statt im Pfarrheim St. Albertus Mag- 
nus, Goethestraße 4a. 

bei einer ersten Klau.surtagung, in der dai 
Programm der Arbeitskrelse „Religiöse Bil- 
dung" und „.Tugend" be.stätigt wurde. 

Brehler narmtc als einige Höhepunkte im 
Leben dei- Gemeinde die Vorbereitung der 
Kinder zur Er.sten Heiligen Kommunion In 
Gruppen, das Sommerfest, das 20jährige Kirch- 
weihfest, die Firmung mit dem Bischofsbesuch 
und das Kindergartenfest. 

Anschließend berichteten die Arbeitskreise 
über ihre Arbeit. Zunächst erinnerte der AK 
„Religiöse Bildung" an das Seminar „Gewan- 
deltes Verständnis der Sakramente" und an 
die Einzelveranstaltung über „Misereor", die 
durch ihre aufgelockerte Form mit Dias und 
Tee besonderen Anklang bei den Gemeinde- 
mitgliedern gefunden hatte. Über die ver- 
schiedenen .Jugendorganisationen, die sich im 
Laufe des Jahres gebildet hatten, wurde vom 
AK „.lugend" berichtet: über KJG, DPSG, 
Meildiener, Jugendforum, eine Gruppe älterer 
.lugendlicher und die Sommerfreizeiten. 

Vom AK „Caritas und Soziales'.' wurden die 
Veranstaltungen für die älteren Gemeindemit- 
glieder genannt und der Geburtstagsdienst. 
Be.sonders erwähnt wurde der Frauenkreis, 
der durch .seine Arbeit viele der Aktivitäten 
und Veranstaltunegn ermöglicht hatte. So 
wurde er vor allem im Zusammenhang mit 
dem großen Plarrlest und dem Kindergarten- 
fest genannt. Absehließend erinnerte der AK 
„öffontlichkeit" daran, daß in 1976 erstmals 
vier Gemeindebriefe erschienen waren. 

Im folgenden Ge.spräch standen Kritik am 
Vergangenen und Vorschläge für 1977 neben- 
einander. Der AK „Religiöse Bildung" legte 
sein Jahresprogramm mit drei Seminarreihen 
vor. die sich mit Fragen aus Soziologie, Päd- 
agogik und Religion beschäftigen. Weiter Vor- 
scliläge der Arbeitskreise bezogen sich auf 
eine Ausweitung der Altenarbeit und Einzel- 
carilas. den Ausbau einzelner Räume des 
Pfarrheims und die Krweiterung des Lektoren- 
kreises. 

Nach der Mittagspause, die von vielen für 
einen kleinen Spaziergang genutzt wurde, 
stand das allgemeine Arbeitsprogramm 1977 
auf dem Programm. Unter anderem wurden 
nun Fragen zum Pfarrverband Langen und 
der Kirchenrenovicrung besprochen. Es wurde 
ein Arbeitskreis gebildet, der das 25jährige 
Kirchenjubiläum in 19R1 vorbereitet. Ein 
neuer Arbeitskreis wird sich mit Missions- 
fragen beschäftigen. Der Festausschuß w^urde 
mit der Vorbereitung eines Pfnrrfamilien- 
abends im Oktober und eines Kinderfestes im 
Juni beauftragt. Eine Pfarrversammlung wird 
geplant. Weiterhin wurde von vielen Seiten 
die Bedeutung der Ökumene betont. Die Ter- 
mine für die routinemäßigen PGR-Sitzungen 
und die Zus;immenkünfte mil einem bestimm- 
ten Thema, z. B. Pfarrverband und Dekanats- 
tag. wurden festgelegt. 

In seinem Schlullv. ni t faßte der Vorsitzende 
O. Brehler nochmals die wichtigsten Ergeb- 
nis.-e der Klausurtagung zusammen und stellte 
fest, daß bei einer solchen ausgedehnten Sit- 
zung alle Fragen mit der notwendigen Ruhe 
und Ausführlichkeit besprochen werden könn- 
ten. Zudem sei ein solcher Tag ein Erlebnis 
für alle Beteiligten, das ein gutes Gemein- 
schaftsgefühl vermittelL 

   
Damen Cord-Jacke mit j 

Lederbesatz, 100? Bw,, 1 
rot, griin, braun, f 
schwarz, marine, 1 

Persil■ 
Kg, 
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wasch- 
inittel 
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Tempera- 
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Klapprad 20 Zoll 
komplett mit 
Beleuchtung und 
Ständer 

Damen- oder Herren 
Sportrad, komplett 
mit Beleuchtung und 
Ständer - 

riochwertiRer "N* 
Teppichboden. 
verschiedene Dessins 
und Farben, 
-ca. ,'(00 cm breit, qm 

Sc hwar z - we 1 ^ 
f-ortable. 31 cm Bild 
röhre,Anschlußkabel 
u. Ohrhörer, 6M. Garant. 

9Uhr eröfXViefc WER 

WERTKAUF*Sprendlingen. 
Hobert-bosch-Straße 15 

(Im ehemaligen kauf-park-Haus) 

von Hanau 4- 
Pünktllch um 9.00 Uhr eröffnet 

-heutevnSRTKAUP*inMaintal/Dörnie. 'heim, Wiesbaden,Rauriheim,Darra- 
stadt, Mainz-Weisenau,Wetzlar, 
Groß-Gerau, Ingelheim, Siegen 
und Sprendlingen. Die riesigen 
bunten Märkte mit den berühm- 
ten kleinen Preisen gehören 
Ihnen: allen ehemaligen kauf- 

Autofahrern und Fußgängern, Sportlern und 

Sehlem' mern, Modefans und Freizeit- 
freunden, allen Hausfrauen, 
Vätern, Söhnen und Töchtern - 

die für weniger 

wollen^ besser einkaufen 

von 
Frankfurt Maritall/ 

IDomighejm 

Offenbach 

Ein Modeparadies für alle, ein 
Eldorado für Sport- und 
Preizeitfreunde, eine Fundgrube 
für Autofahrer, Heimwerker und 
Hobbygärtner, bunte Märkte für 
Haushalt und Heimtextilien, 
Radio, Phono, Fernsehen und 
Kinderspielzeug. 
Kommen Sie. Erleben Sie den 
großen Unterschied. 

Neu- Isenburg ij von Hanau 
Aschaffenburg 

vom 
F.-Kreuz 

IVERTkAUF 

hilft sparen 

Sprendlingen 

1^von Darmstadt 

I 



Mehrzweck- 
rogale;" 
weiß kiinst 
stoffb^- ' 
schicl;vbet, 
Hi 1180 cjm" 
B! 5p cn^ 
0?: 26 d;n' 

.ijeAghaltahfeiijpfer 
100 xm j T: 33 6m 

,alisreit.-fg "wViße. KunstStoff-, 
iyesolije-htung,'.' YO 
.AlufiÖi^iffleisten jMW" 

tsedrucktj .•. ■ ■ , ■■' 
IBezug li)0x20Öcm 
IKissen 80x80c,m,Y 
komplett fjj 

Kopfkissen- 
t^edern- . 
fUlluns; ■[ 
ca. 80x80cm^ 

'amen-Pullover, 
100% Acry], 

|t Feinstrick, 
" Farben: rot, 

schwarz, 

fc »aSSS; 
///fe Gr. 38- 

Herron- 
Fullover, 

100» Acryl, 
mo<i: sehe 

B'arfcrtTi. 

Ki nder- 
PuTlover, 

10(TT~7icryT, 
in vielen 
modischen 

Farben, 
nröP>en: 

a lO'l - I6J4 

■;^int;3- AnzuK 
für üamen, 

Herren oiier 
KInt'.er, 'Xcr-yl, 

'• ) inofJ isct'f n 

Haartrockner, 'i 
'100 Watt, ^ 
kompl. mit 
Ondulierciilse, }?3 
1 Jahr Garantie^ 

Damen-Feinstrumpfhose, 20 den 
Standardfarben, mit Zwickel Damen Kaffee 

Automat Trotteur, 
Obermate- 

rial Leder, 
Farben: 
schwarz 

L od.braun, 
& Gr.36-41 

I Tassen, 
Warm- 

halte- 
platte, 

VDE- 
eeprüft, 

1 Jahr 
Garantie 

Ilerren-Üockon um 

llerron-üarriitur, olip u. Sijorl 
jacke o. Arm, Doppelripp, weiß 
Ii kochfest, atmungs- 

aktiv, Gr.: '1-7 
jp^rups Top Mix. 
T3Ö Watt, kompl. 

mit Zubehör, 
VDE-gepriift, 

1 Jahr 
I Garantie 

E1 e k t i|ii||h niif 
AllesscKneideyT''''^'^s.»^v*^ 
kompl.mit Schlitten und Rest- 
halter, VDE-geprüft , lO tr/^ 1 Jahr Garantie JVJ 

Herren-Sporthemd, Bw./MinchEe 
webe, bÜEelfrei, diverse neue 
8Druckdessi ns, 

« Gr.: 37 - 'l'l 

llerren-Mocassin, Velourleder 
Farbe: dunkelbraun, Ait 
Größen: '40 - '(6 

Traininp;3';,^.._,-^'^ 
schuhe.Velour- 
leder, Gr.: 36-'46 

Umhange 
Lammfell-Sitzplaid 

"t'atchv/ork", 
mit l'aßform- 

kappe, 
. 2 Halte- 

rungen, 
lP8x58cm 

schwarz 

Milch, 
5% Fettgehalt, 6 Packungen 
1 Lt.r = pro i'ack. Tt Cll 

I -,59, Kart.on "jOH 

Radiorecorder 1 ■ iW/ UKV/, einge 
baui.ea T-lfkrofön autom. Hand- 
Ktop, Metz-u . Batterie- (^G 
beti'iob, ß Hon . Garant. jO*" 

Auto-Radio.MW/UKW.S Stati 
ons tasten. Einbaulau tspr.^i 
und Einbaumaterial fi 

Die junge Rama 
500-g-Becher 

Kipp-Gemüse: Karotten, Spina 
Allerlei, GalatbreL, 
-..on zartes Gartengemüce 

V rochner 
KT "Silver 
Ii Reed", 
\| Flüssig- 
'1 Kristall- 

V Anzeige, 
« ..Wurzel- u. 
_ 7-Autom., 
^ :b00 Std., 

'Betriebs- 
twßfe - dauer, 

Farbe: 
Silber, 

Milumi_l, 1000 

12.^' 

Waldbaur- 
^chokolade, 
Vollmilch, 

Nuß oder 
sortiert, 

5 Tafeln 
ä 100 g, 

Packuni' 

Weinbrand 
Chantre 

Livio ül, 
'S , 5-Ltr . - 

Dose 

Kodak 
Pocket 

Instamatic Kamera 50. 
komplett m.BJitzwürfel, Film 
110/12, Batterie 
und Drahtschleife 

Bärenmarke Kondensmilch, 
10% Fettgehalt, 12 Dosen 
ä 170 g, f- 
Packung 

Karo- 
Steppbett. 
original EntenfeTOrn 
ca. 135 X 200 cm 

2-Gang- 
ochlagbohr 

undQualoJkat 
Metall-tin tergeste 
Platte, Polyester 
beschichtet, 
Turniermaße 

Tapeziertisch. 
3 m lang, 
Stahlrohrgestell 

Innenwandfärbe 

Rinderbraten aus der Keule Formosa Stangensparge 
büO-ml-Dose 

Für alle die WERTKAUF* kennen, 
sind W*Preise und W*Qualität 
längst zum Maßstab bei allen 
Anschaffungsfragen geworden. 
Kein Wunder, Denn seit es 
WERTKAUF* gibt, gibt es auch 
den WERTKAUF*Grundsatz: 
"Gutes für weniger Geld". 
Und Gutes für weniger Geld gibt 
es bei WERTKAUF* für Haus und 
Garten,Bekleidung und Freizeit, 
Küche und Keller, für Auto und 
Camping, für Freizeit, Sport 
und Spiel. 
Alles ist bequem beisammen, 
alles kann jedermann gleich 
mitnehmen, alles zu den 
berühmten W*Preisen. 

SB^9Uj 
V/ERTKAUF*Sprendlingen . 
Robert-Bosch-Straße 15 
(Im ehemaligen kauf-park-Haus) Fleischwurst einfach, 500 g Delikatess-Gewürzgurket 

1700-ml-Glas 

Franz. Weichkäse, 
^0% Fett i.Tr., 200-g-Packun^ Jaffa Orangen, 

ö große Früchte im Net 

t^RTkAUF"^ 

hilft sparen 

Südmilch Frucht.joghurt 
"Frutti", ö Becher a 125 g> 
A llO sortiert, Packung 

Bratpfanne mit Deckel 
2Ö cm, Hostaflon 
beschichtet, 
1 ür alle Hei-darten 

Flasche^fbtapelregal. 
i'lastik, orange, für 
6 Flaschen, un- 
begrenzt stapelbar 

Kaba fit SpiegelsühranK "Gigant", 
komplett mit Beleuchtung 
und Steckdose, Cfi 
Gx-öße 71x50x15 cm 



iflanzenl 

kurxut BUhncci ttUck 
'odt i. i'cnnvyl- 

vonia 
Lond- eng« o ' 

oHomci 
GUf')'- v«gaor 
((O'indl 
Vef9el- tung 

V/ond- 
flUttig' keti 

Soida« Frau Jokobt unb«st. 
Artikel Schulz 

Schrifi ilellfi 

Schlechi- 
<v«iier- Ftont 

chines. Meile 

.'cicitei (Ur Radon 
Unler- wouer- reUei) 
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Meitzes ÄIIci?Iei 

Brautwerbung in der Fastenzeit 
Von l'il Kiögfi- 

Bürogeflüster 

Nii.-,hui Kail.ul ist (IcidiiilIsnuinn in Kiiiio. 
Srin l'ntirnclinicii Ikirioit, rr ist wiililli;il)üni,l. 
Koiii U'iiinlor, seine hciriitsliihiKC TdcIiUt 
! nniil.i von juiiKcn Münnern uniwoibon wird. 
I'odi Vnici K:ui;iil ist vorsichtig; er will unlor 
• ilkn nmstiinden verhindoni, dnl) seine „llliile 
il' i-Morucnröte" (wie er I,!iriid;i ziirtlicli nenni) 
.l.is (Ipfer eines gewissenlosen Milpitt jÜRers 

■ 1 d 
:;.i..lir;i ls.;idiai ist strenggliUlbiKer Musel- 

i'Kin. der es mit den Vorschriften der HcliRion 
' Jir ^en;ul nimnit. Wieder einmal ist Ilama- 
in, die Fastenzeit, ReUommcn Nur nachts 

d.irl neuessen und fietrunkrn werden, aber am 
'■■ide des Ramadans, am Bairum. neht Nashia 
l-:i(lad noch weiter: An diesem Tas arbeitet 
•I übcrbaiipl nirht und rührt keinen Finser. 
i'nd uei-adc am nairam ßUnilit er die beste 
/eil für uekommen. um drei besonders hart- 
naekise Dewertier iirr die Hand seiner Tochter 
luf Herz und Nieren zu prüfen. 

..I.leben Sie meine Tochter?" frapt Nashra 
Kadad den i'rsten Freier. 

.Ich bete sie an!" erwidert der junRe Mann. 
„Sind Sie reliqiös?" 
..Aus tiefstem Herzen!" 
Am Rairam dürfen Sie keinerlei Arbeit 

.■rrichten Wenn Sie nun spazicrenqehen, und 
Sie bemerken auf der Strafte ein Ründel mit 
1(10 nnn Dollar - was tun Sie?" 

Ich würde meinen Fuß auf das Geld setzen, 
bis /"um Ende des Rairams warten und mieh 
i.inn erst bücken!" 

Sehr Rut!" nickt Nashra Kadad, und er 
■ 'iidot sieli dem zweiten Freier zu. 

 und icl> wundere miiJi schon die (;aii/.e 
/.cit darüber, wie dick das Brett ist!" 

..hieben .Sie meine Tochter?" 
,.li h bete sie an!" 
„Sind Sie religiös?" 
..Aus tiefstem Herzen!" 
..Am Bairam dürfen Sie ki-incrlt i .Arbeit 

verrichten. Wenn Sie nun spazierenuehen. und 
Sie bemerken auf der SIraDe ein Bündel mit 
1(1(1(100 Dollar ■ was tun Sie?" 

„Ich würde meinen Fuß auf das (leid setzen, 
bis zum Filde des Bairams warten und mich 
dann erst bücken!" 

„Sehr gut!" Und nun nimmt sicli Nashia 
K.idad den dritten Kreier aufs Koni: 

„1 .leben Sie meine Tochter?" 
„Ich bele sie an!" 
„Sind Sie rcliRiös?" 
,.Aus tiefstem Herzen!" 
„Am Bairam dürfen Sie keinerlei Arbeit 

verrichten. Wenn Sie nun spa/.iereiiReheii. und 
Sie bemerken auf der Straße ein Bündel mit 
100 000 Dollar - was tun Sie?" 

Der .junge Mann überlegt nicht lanRo: ..Ich 
würde das Geld aufheben, und Ihre Tochter 
könnte mir Restohlen bleiben!" 

Der Weg zum Ruhin 
Der Physiker .Mbert Einstein äußerte sich 

einmal in einem Gespräch mit einer Film- 
größe: „Charlie Chaplin und icli haben etwas 
Gemeinsames. Ihn verstehen alle, mich ver- 
steht niemand - so wurden wir beide be- 
rühmt !" 

lirlum und Mißgriff 
Als man Mark Twain einmal fragte, welcher 

Unterschied zwischen einem Irrtum und einem 
MißgrifT bestehe, gab der Humorist zur Ant- 
woi1: 

„Wenn Sie ein Restaurant verlassen mit 
einem seidenen Regenscliirm, der einem an- 
deren gehört, und Sie haben Ihren eigenen 
BaumwollreRenschirm im Lokal gelassen, so 
i.st dies ein Irrtum. Wenn Sie aber den Bnum- 
wollregenschirm von Irgendeinem ergriffen 
haben und dafür Ihren eigenen seidenen Ue- 
genschirni zurückließen, so ist dies ein Miß- 
grilT." 

„Der Chef ist «icdiT raus. Herr Scluiiidt ..." 

„...um tlit* \Sarlezcit aiis/i.,Hit- 
zen: l*'asseii Sie Iiittc den SliU mit 
dem Alund und nehmen Sie l'il- 

Sendes l>iUt:'t auf 

Ü,„iniiiiMMii         mm im   im         in    

Ruhe auf dem Bahnsteig / 

Wer einen triftigen Grund zur Freude hat, 
der darf ruhig einmal laut sein. Das jedenfalls 
daditen sedis junge Männer, die einen vollen 
Abend lang sowohl Abschied von der Bundes- 
wehr wie audi Kintritt ins Re.servistendasein 
gefeiert hatten. 

Kaum war mit Beginn der Polizeistunde der 
letzte Rierhahn am Ort versiegt, da zogen sie 
durch die menschenleeren Gassen des Garni- 
sonsstüdtdiens in RichtunR Bahnhof, um auf 
gar keinen Fall den ersten Zug zu verpassen. 

Hier in unmittelbarer Nähe des Schienen- 
strange.s in die langer.sehnte Freiheit, wurde es 
ihnen erneut so richtig froh ums Herz, und sie 
stimmten einen gewaltigen Oesang an. 

Ungerührt von der Freude, die darin zum 
Ausdruck kam, zeigte sidi jedodi der dienst- 
habende Beamte. Ki raste spornstreichs auf 
den Bahnsteig unu befahl den .späten Sängern, 
auf der Stelle den Mund zu halten: „Erstens 
ist das hier nicht der schöne Westerwald, und 
/.weitens reißt ihr die gesamte Nachbarschaft 
au? cltMn Schlaf" 

„Geht ja gar niclit", widersprach ihm einer 
der Reservisten. „Das nächste Haus ist min- 
destens dreihundert Meter entfernt." 

Die verschwundenen Elektronen 

Der bekannte .Moinforsdier Professor Dr. 
Stephen Nidiols hielt vor Studenten der Uni- 
versität Washington eine Vorlesung über die 
Spaltung der kleinsten Teilchen. .Auf eine 
schwierige Gleichung an der Tafel deutend, 
wandte .sich Nichols an seine Zuhörer: ..Wie 
Sie bemerken konnten, haben wir jetzt acht 
Elektronen weniger als am Anfang. Wo sind 

sie geblieben?" Stille auf allen Bänken. „Nun, 
meine Herren", nahm der Gelehrte nach einer 
Weile wieder das Wort, „was ist nun aus die- 
sen fehlenden Elektronen geworden?" 

Da ertönte aus einer der hintersten Reihen 
die Grabesstimme eines Studenten: „Sofoi't 
alle Türen schUeßon! Niemand darf den Saal 
verlassen! Puli/ei benachrichtigen!" 

Von .'Xnton I an/. 

^Und wenn schon! 'l'rot/dem b.ibt ihr keinen 
Krach zu machon." 

„Weshalb denn nicht, Herr Stationsvur- 
steher? Wir stören doch keinen Mi iischen." 

Da kannten aber die fröhlichen Zeeher den 
Bahnbeamten nicht. 

Was? Ihr stört nidit?" konterte er. ..Und 
ob" ihr stört! Zwi.schen O .'iO Uhi und l.O.-i Uhr 
hat hier auf dem Bahnsteig äußerste Ruhe zu . 
herrschen. Daß ihr das nur wißt! Um dM'se 
Zeit kommt nämlich der Schlafwagenzug Ost- 
ende Florenz vorbei." 

Auf dem Lande 
Hast du sdion einmal RC.sehen, wie ein 

Kalb geboren wird'" fragt der Bauer seinen 
Feriengast Balduin. 

„Nein, nodi nie", antwortet der .lunge. 
„Also, zuerst kommen die Vorderpfoten 

heraus, dann der Kopf, die ScJiultern. der 
übrige Körper und schließlich die Hinterpfo- 
ten." 

„Phantastisch!" staunt Balduin. „Und wer 
setzt das alles zusammen?" 

Taufrisch 
„Ist das Hirn auch frisch?" fragt die Kundin 

den Metzger. 
„Taufrisch, meine Dame", ist die Antwort, 

„heute morgen hat es noch gedacht!" 
Zweimal gekülll 

„Gestern hast du dich von dem fremden 
Mann küssen lassen", knöpfte sich die Mut- 
ter ganz erregt ihr siebzehnjähriges Toditcr- 
lein vor, „und heute schon wieder!" 

„Aber Multi", verteidigte sich da das Mad- 
.. .-chen, „lieute war er doch für mich kein Frem- 

der mehr!" 

RiitscIclpi'tmnR 
((ieviicht wird x) 

;i 1 Ii I c I d I e + f ' R ^ 
Ks bedeuten a) chinrs. I-ängPnmfiß. h) int. 

Kf/ -Keim/eichen für die Schweiz, e) Abk für 
Turbinen<^diiff d) grlrch Rueh<;tabe. e) span. 
Arlikel, f) weih! Vorname. R) KüstepfUiß in 
Spanien x Aufenthalt für ein paar 
schöne Stunden. 

Die Buchstaben der Rälselwörtcr: 
Rade - Alster - Torf - Mir« - Teile - R :.de 
Salta - Nord - Nadel - Klee - Lager 
sind so durcheinander zu schütteln. d:il5 Wör- 
ter anderer Bedputungen enlstehen Die .•\n- 
fangsbudistaben der neuen Wörter • der 
Reihe nach gelesen - nennen den vollen Na- 
men des Begründers der Indivif1nalp-vch:i^)- 
gie 

Aiiflöstingen aus d 
SUanilinavisclies Kreuzwortriitscl: 

SAMSTAG-SEGEL 
ORANIEN-IRENE 
LILO-RUTE-LAI 
LEIB-G--GOA-S 
T---SEELE-GUT 
NEUWERT-REEDE 
GIN-INA-L--I- 
_-N-li--ZAEUNE 
IWAN-UNWETTER 
SE-0-N-ENE--S 
ARHEIT-CD-RAT 
ARA-RECKE-UXE 
KARZER-ERKNER 

l.usliKrs Silbenriitsi-I: I Kapitalverbredien, 
2. Kisenbail, 3. Tellermine, 4. Trauring. Ti. 
Kssenholer. fi Naturkunde, 7. Rau.schRift, 11. 
Ankerwinde, i). Unding, 10. Chorleiter, II. 
11asenscb.'ute. 12 Ki.sbein. Iii Reißbrett ■■ Ket- 
tenraucher. 

Konsonantrnverhaii: Ich hörte mal, dass 
man Verdruss womöglich streng vermeiden 
niiiss. 

Kdiiiliiniitiiinsrälse!: Oberiin. 

r vorigen Nummer 
MixrUtsel: KANISTKR ABKNTK.UIH 

BODFNSF.E - ANARCHKST - HRI'OliTACF. 
FI.EFANT - TORNADO TOHCAU KA- 
BARETT 

RSlsolglelcliuUK: a) Perle, h) le. el .Stpi.i, 
d) i. A.. e) Hosen. f> Sen. g) Neid, h) Id - 
X Persephone. 

Silbendiimino: Marschziel. Zieltlug. Fluc- 
platz. Platzwart. Wartburg. Biirgturni. Turm- 
bau, Bauholz, llolzkopf. Kopihaar. Ilaarzopf, 
Zopfstil, stilvoll. Vollmond. Mondnacbl. Narlit- 
bar, barfuß Fußmarsch 

Schacliaulgabc Nr. 4: 1. I.aT c.'iü (diutil Ti 
matt) Tel xcf) 2 Safi b-1 matt I .... l-fllxer, 
2 Safi c7 malt 1 ThU x f.'i 2 Th2 h.'i nia'l. 
1  I,e2xf:i 2. Th2xd2 malt 1 .. Sd2 .< 
i:i 2. Dhlxe4 matt 1., ., i 1 x i:t 2 Mbl 15 
matt. 1  I.f« g7 2 Ti.'O <l(i malt Kin -i";. 
Nowotny auf cTi unfl viermal S-dpfer aul Ii). 

Iiier darf Ri-stnlilcn werden: Auch du. nu :n 
.Sohn Brutus! 

Knmbinatinnsrälsel; Carmen 

MIxrälsel 
Untenstehende Wortgruppen sind so zu 

eil. daß neue Begriffe der angeführten 
linitionen entstehen Die Anfangsbiuhsta- 
,1 der neugebildelen Wörter ergeben dfn 
1.1 einer Oper von F,gk 
... he - Lamm - Not = engl. Slaateni-.' nu.in- 

.schaft 
I I - Seni - Rho = Gerät des Ar/.les 

'ue - Liga - les = altdt Recbtsbudi 
ive ^ Tisi - neu - Hochschule 

,iew - Reim - Erd Staflt in Westpreiiß. n 
liet - Nike - Rin = kathol. Mönchsorden 
uer - F.ber - Aul = De.-erleur 

t - La-1 ala .lurist 
Konsonanten verhüll 

w s d r r b t V 11 d n n v t r n 
h s t r w r b s m s z b s t z n 

:::idi Ergänzung des Verhaus mit den nih- 
n Selbstlauten li-sen Sie eine Sprueliwahr- 

Slüsse 

Kombinalionsralsfl 
IV.I Selb. . 

a !■ e e e e e i i u 
s:. 'I den fo;.4"nden Mitlauten rll n d v r 1 b I n 
M) b' i/iKirdnen. ^I;ilt -;eh ' n Scbiifer. p.'! \on 
('.(.•■ihe I ri'.ilit. 

VVoi tiiagnienle 
in iirt i ru di i t ida - a;;V - sia 

Die vor-U 1» lull n WortIrai;menle sind so zu 
ordnen, daß sieb daran: .ini' Sprudiv.eisheit 
au;, rianflern ergi'il 

Lustiges Sillienrätsel 
;il - auf - ball - band - bin - bo - bru - dilor 
der - der - deutsch - dung - el - eng - er 
fei - folg - för - gen - gen - hand - land - len 
It) - los - lü - mci - pen - per - rau - ren 
sntz - schlep - stnr - ster - ta - ver 

\us den obigen Silben bilde man 11 Wörter 
mit nadifolRcnder wilziger und doppcL lnnlRcr 
B'ileuliinR. Nach richllRcr Lösung ergeben die 
Anfangsbnchstnben, von oben nach unten ge- 
le i n, einen Gemüsebauern bei der Spargel- 
finle. 

1. f.ebrbuch, 2. I.otterieschein, der einen 
Treffer erzielte, 3. naher Ven.vandter, der einen 
guten Theaterplatz hat, 4 Li^hrer für Germa- 
nistik. .'i eitles Benehmen eines heimischen 
Singvnfrels. fi .(hriftliche Abhandlung über ein 
I.ehrmittel, 7 Briefpapier elne.s Mädchens. 8. 
Fernspredianschluß für ein chemisches Ele- 
ment. 0 T inzverrjnügen für einen Körperteil, 
in sehmales Feld, II. Vogel beim rüHevn 
Si'iner .Jungen. 

Schachaufgabe Nr. .5 
E. Schaaf. U. SKI. 1.'*'J 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Konlrnllstcllung: Weiß: Kf7, Thl, Th4, 

Le2, Sd4, Bd2, f3 (7) Schwarz: Kgri, Bd3, 
(17, f5, g4 (5) 

Schülfelrätsel 

Dichter und Narren 

Von Franli Thieß 

Es geht mir um die Frage, die wir stellen 
müssen: l.sl der sogenannte freie Sdiriftsteller 
einer, der frei sciiieiben und frei reden darf 
wie einst der Narr am Hofe? Oder soll und 
muß or frei reden und schreiben, weil dieses 
Stüek „Freiheit" das einzige ist, das dem In- 
dividuum In der Gesellsdiaft sogenannter 
freier Staaten noeb geblieben ist? Im ersten 
Falle, dem des hötlschen Narren, ist seine Frei- 
heit die PIlicht, der herrschenden Macht jede 
Tür zu offnen. Jede? O ja; jede, die ihr den 
Blick dorthin örfnet. wo sie sehen kann, was 
sie nicht sieht, und hören kann, was sie nicht 
wi>i(l. .Mier nur in den Grenze n des Vergnü- 
gens, der erlaubten Keckheit, der ungefähr- 
lichen OlTenheit oder jenes bissigen Spottes, 
mit dem Mephistophelcs. der neue Narr, sich 
dem K,:iser am Hofe empfahl: „Ein neuer 
N":'r - zu neuer Pein", murmelte die Menge. 

Im zweiten P'all bedarf es keines Vorbildes 
aus floethes Dichtung. Wir kennen ihn in Sol- 
sehenlzvn und allen tapferen russischen Dicii- 
tern, die ihr Unrechtsstaat und seine Lakaien 
in Zuchthäuser sperrte. Hier ist der Sdirift- 
st"ller kein giftiger Narr mehr, sondern Ver- 
teidiger men;:chlicher Würde, einer ursprüng- 
lichen Freiheit des Wortes, für das er mit 
iiniiiiMiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiii!! 

^chn <?<? i 
I Hermelin = 
= deckt Baumkronen rii; = 
= Sträuclier = 
= ducken sich schwer - = 
= beladen mit Winterpelzen. = 
= Die koftbar gewordene Kri/c E 
i spiell mit den Silberfüchsen. = 
E .Seil 11 PC f 
1 ru(,'!c)it vom Dachfirst - = 
= Riszapfcnmänner frieren, B 
= klammern sich an den Wind. = 
I Kinder = 
1 tragen das Weiß herbei - = 
g In Vorgärten B 
= träumt der Schneemann = 
= im gleiflenden Laternenlicht. = 
= Elisabeth Alexander 1 2 = 
iniiiiiiiitiiiniiiiniiiimtmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiilSiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimii 
voller Verantwortung einzutreten hat: Hier 
Ist er ein Warner, ein Htitcr und Behüter des 
Gewissens, ein geistiger Anwalt seines Glau- 
bens, der nicht im Dienste einer höfischen 
Madit steht, sondern eines anderen Souveräns: 
des Souveräns des Volkes, Mephistos doppel- 
sinnige Rätselfrage porträtiert diesen in vier 
Wörtern; „Verwünsdit und willkommen, ge- 
scholten und verklagt." Der Narr hat nur die 
Rolle zu spielen, der SdirUtsteUer hat zu 
tragen, was sie ausspridit. Zu tragen in einem 
Reich, da.s der Kanzler gleich darauf mit er- 
schreckender Deutlichkeit enthüllt: „Wo Miß- 
gestalt in MiJ3gestalten schaltet / Das Ungesetz 
ßc.setzllch überwaltet / Und eine Welt des 
Irrtums sich entfaltet." 

Wir müssen an dieser Zweiheit des .Schrifl- 
«tellcr.i tind Dichters festhalten, um zu ver- 
stehen, warum unter den deutschen Vertriebe- 
nen einige Millionen Ihre Heimat verließen 
und die Verbliebenen sich zwischen Narr und 
Staatsveräditer mit der Wahrheit herumquä- 
len, im Herzen aber wünschen, sie wären den 
Vertriebenen gefolgt. 

Es gibt viele Leser, wohl die meisten, fürchte 
Ich, die dem Schriftsteller und Diditer die Auf- 
gabe zuweisen, sie zu unterhalten. Bitte, sagen 
Sie nichts dagegen. Hier geht der Dichter mit 
dem Narren zusammen: Auch er will unter- 
halten. auch er ."joll den Hörer fes.seln, auch er 
soll nidit mit dem Rücken zum Leser eine 
stumme Wand anreden. Audi Homer unter- 
hielt seine Leser, aber er tat darüber hinau.s 
noch etwas: Er zeigte ihnen, wie er die Welt 
sah, über die die Götter herrschten. Er zeigte, 
wie ihm Helden erschienen, die ihre Sinne ver- 
loren. Er ließ den klügsten seiner Helden 
zehn .lahre herumirren, daheim erkannt nur 
von seinem alten Hunde. Homer unterhielt 
seine Hörer. Er unterhielt sie mit der furcht- 
baren Wahrheit einer blutenden und verblu- 
tenden Welt. Er erschütterte durch Enthüllung 
und Warnung. Uns, die wir heute leben, bleibt 
nichts anderes, nldits besseres: Wir müssen 
warnend die Gefahren, die langsam aus dem 
Horizont steigen, enthüllen. 

Sehen wir des Dichfer.s Aufgabe so, dann 
öfTnet sich vor uns keine Tür, aus der wir in 
einen blühenden Park schauen, wo Beifall und 
Zustimmung sein Leben in Sonne tauchen. 
Betrügen wir uns nicht um die nächtliche Seite 
unseres Daseins, hinter dem die Not sich nur 
verbirgt. Ich weiß, daß es einzelne gibt, denen. 

wie man all/u schön .sagt, das Glüclt hold war. 
Ich hörte von ihnen, idi kenne sie nicht. Aber 
idi könnte «ndpre Namen nennen, deren Le- 
ben in beschämender Armut endete, weil ihre 
Bücher ihnen weniger oinbraditen als einem 
verstoßenen Hunde rias gefundene Fressen. 
Der in bitterer Armut arbeitende Dichter hat 
sein er.schütterndcs Urbild in Friedridi Hebbel, 
der auf de m Sterbebett den Preis für seine 
NibclunKen-Trilogie mit den Worten entgegen- 
nahm: ..So ist es Einmal fehlt uns der Becher, 
ein andermal der Wein." Das Wort erinnerte 
mich an einige Zeilen aus seinem Tagebuch in 
l'.iris. die er nur mit einem zugespitztin 
Streichholz schrieb, das er in den Tintenrest 

Wer den Ulensclinn die Hölle auf Krden lie- 
rcitcii will, braucht ihnen nur alles zu er- 
lauben. 

ftriihiim Cireene 

tauchte. D.is Bild gehört in unsere Well, wo 
„Mißgeslalt in .Mißgestalten sch.iltet. das Un- 
gesetz geset/llcli überwaltet und eine Well des 
Irrtums sich enlfaltet". 

Ich milchte mir abschließend nur noch das 
Recht nehmen, nach der .Sinnwidrigkeit un- 
gezählter i'reisverleiluingen zu fragen, mit 
denen nur bestimnite |)olilisch gcrichiele 
(.Jruppcn ihresgleichen für analphabelisclu- 
Kunstwerke belohnen Sie W( i fi n jetzt viel- 
leicbl ein, daß ich selber ja zwei I.iteratur- 
preise im I.aufe von fünf/ig ,Fahren seit Er- 
scheinen meines ersten Buches erhalten h; be. 
la, es geschah wirklich. Aber für den ersten 
Preis wurde ich von Zürich bis Hamburg in 
allen fortschrittlichen Zeitungen verwünscht, 
ich mußte miiii sogar mit einem Anwalt gegen 
die erfolgten Verleumdungen zur Wehr setzen 
und erleben, daß meine Bücher boykottiert 
wurden. Den zweiten Preis, den Gryphius- 
Preis. erhielt ich fünfundacblzigjährig. Man 
ließ Um p:i.ssieren. 

Erlauben Sie mir einen Vorschlag: Man höre 
endlich auf. gedankenlos Preise auszuschütten 
im Glauben, man fördere damit Kultur und 
Schrifttum. Man höre auf mit fordern und be- 
lohnen. Augu.stus war ehrlicher: Er belohnte 
Vergil für seine höfische Äneis und verbannte 
Ovld ans Schwarze Meer für Sadien, die man 
verschwelgen mußte. Will der gute Staat Geld 
für Kulturzwecke ausgeben, so sammle er es 
dorthin auf, wo endliiili für eine Altersrente 
gesorgt werden kann: eine Altersrente für 
Schriftsteller, die mit fünfundsiebzig Jahren 
und darüber noch arbeiten müs.sen. um sor- 
genlos leben und sterben zu können. Zärllidies Spiel Koto: Wetkami 

Die allerbeste Empfelilung 

Ein Mann lietrat energisch die Kanzlei einer 
Behörde. 

„So ein entzückender Käfer und muß die 
ganzen Tage in der Kanzlei versitzen", sagte 
er mit einnehmender, zärtlicher Stimme zu der 
Sekretärin. „Die Rose der Prärie, wie der 
Dichter sagte, Ihr Platz Ist im Film, auf der 
Bühne ... Hören Sie übrigens, Ist Iwan Iwano- 
wltsch hier?" 

„Ich kenne keinen Iwan Iwanowitsch. Unser 
Chef heißt PJotr Iljitsch." 

„Pjotr Iljitsch? Au.sgezelchnet. Sie brauchen 
mich nicht anzumelden, ich mache das selbst. 
Auf Wiedeivsehen!" 

Der energisdie Mann verschwand hinter der 
ma.ssiven Elchentür. 

„Gott gebe Ihnen Gesundheit, Pjotr Iljitsch", 
sagte er mit der gleiclien einnehmenden 
Stimme. „Darf ich nähertreten?" 

Pjotr Iljitsch brummte etwas Unverständ- 
liches, was bedeuten sollte, daß er keine Zeit 
habe. 

„Sie sehen blendend aus, Pjotr Iljitsch!" rief 
der Besucher begeistert, den Raum zwischen 
der Tür und dem mit altertümlichen Bronze- 
gegenständen überladenen Schreibtisch ge- 
wandt durchmessend. „Wirklich blendend! 
Waren Sie schon auf Urlaub?" 

„Noch nicht!" erwiderte Pjotr Iljitsch eini- 
germaßen verständlich. 

„Und dennoch sehen Sie glänzend aus, und 
was die Hauptsache ist - Sie altern übeiiiaupt 
nicht!" sprach der Besucher bewundernd 
weiter. 

„Warum nehmen Sie nicht Platz? Bitte!" Der 
Vorsitzende der wichtigen Behörde zeigte mit 
breiter Geste auf den Klubsessel. „Was haben 
Sie für ein Anliegen, bitte?" 

Schwache unter uns 
Von Gerliard Oehlman" 

Eine Anzahl von Gehörlosenpfarrern aus 
dem ganzen Bundesgebiet besichtigte eine Be- 
ratungsstelle für Eltern hörges(^ädigter Kin- 
der. Nach einer Einführung in die dort ge- 
leistete Arbeit durften sie Als Interessierte Zu- 
sdiauer einer Elternberatung beiwohnen. 

Eine junge Mutter mit einem reizenden, 
etwa dreijährigen Mädchen betrat den Raum. 
Ihr Anliegen: das Mädchen spredie noch kein 
Wort. Sie könne sich das nicht erklären. Aile 
übrigen In der Familie seien vollkommen ge- 
sund. Nun madie sie sich große Sorgen. Wäh- 
rend der Leiter der Beratungsstelle mit der 
Mutter spricht, hat eine Hilfskraft an einem 
kleinen Tischchen mit dem Kind zu spielen 
angefangen. Es Ist eifrig bei der Sache, greift 
nach Bausteinen, Autos, einem Legespiel. Die 
erste, erleichternde Feststellung: Eine Hirn- 
schädigung liegt offenbar nidit vor Das Kin.I 
reagieit normal. Dann werden vcrsdiiodene 
losts mit .1 f-erä' ■-ir' • imen, das 
lOne uiiier.sc.ut* .,c.,or IlOiie und .Stärke von 

sich gibt. Die Reaktionen des Kindes auf diese 
Töne geben ungefähren Aufschluß, ob und in 
welchem Grad eine Hörschädigung vorliegt. 
Nach einer Viertelstunde steht das Ergebnis 
fest: das Kind Ist nicht völlig taub, jedoch 
hochgradig schwerhörig. Wir, die wir in diesen 
Tagen schon viel Schlimmeres gesehen haben, 
sind erleichtert. Der Mutter jedoch kommen, 
als ihr ein Hörgerät zur ersten Erprobung 
übergeben und erklärt wird, unwillkürlich die 
Tränen. 

Warum erzähle ich dieses Erlebnis? Deshalb, 
weil mir selber dabei wieder einmal deutlldi 
geworden Ist, daß vieles, was wir tagtäglich 
völlig selbstverständlidi gebrauchen, etwa 
unnor Gehör und unsere Fähigkeit zu sprechen, 
eben nidit selbstverständlich Ist. Wenn wir 
selber gesund sind, wenn wir gesunde, voll- 
sinnige Kinder haben, darui ist das immer xmd 
vöMig unabhängig davon, wie die sonstigen 
L' . n.sum:^!ände aussehen, ein Grund zur 
Freude und zur Dankbarkeit. 

Von N. Karaljowa 
„Eigentlich nicht.s Wichtiges", versicherte der 

Besudier schnell, im Ledersessel versinkend. 
„Ich hörte nur, daß einige Ihrer Beamten auf.'« 
Land versetzt werden. Ich kenne Sie als einen 
Mann mit Grundsätzen, als hochtalentlerten, 
glänzenden Organisator und habe mich des- 
halb entschlossen, Ihnen meine Dienste anzu- 
bieten; ganz gleldi, für welchen Posten In 
Ihrem Dienste. Die Leute sind nicht für da» 
Amt da. sondern das Amt für die Leute, wie 
man schon im alten Rom zu sagen pflegte. Ich 
will ganz und gar aufrichtig sein, Pjotr Iljitsch. 
Ich habe etliche vorteilhafte Angebote, aber 
ich habe mich für Sie entschieden. Nein, sagte 
Ich mir, du gehst nur zu Pjotr Ujitsch. Er ist 
ein heller Kopf, ein geborener Staatsmann, 
und mit ihm zu arbeiten, wird ein Vergnügen 
sein!" 

„Verzeihen Sie, aber ich kann mich wirk- 
lich nicht an Sie erinnern", sagte Pjotr Iljitsch 
und gebärdete sich dabei wie ein Kater, den 
man hinter dem Ohr krault. „Wie ist Ihr 
werter Name?" 

Der Besucher eriiob sich ein wenig und ver- 
beugte sich ehrerbietig, aber mit einer ge- 
wissen Würde: „Sniirnow, Wassilij Iwano- 
witsch Smirnow." 

„Smirnow ... Hm ... Nicht einmal der Name 
sagt mir etwas." 

„Wie könnte er liinen etwas sagen Pjotr 
Iljitsch, wie könnte er Ihnen etwas sagen? 
Wie könnten Sie sich an mich erinnern, an so 
ein winziges Räddien im Gesamtmechanlsmus, 
wenn Sie soviel sorgenvolle Angelegenheiten 
haben? Meine Frau sagte auch: Du denkst; 
doch wohl nldit, daß sldi P.iotr lijitsdi an dich 
erinnert? Der hat andere Sorgen. Pjotr Iljitsch 
ist doch ein Staatsmann ..." 

„Es ist wirklich so", seufzte Pjotr Iljitsch 
und schloß vor Vergnügen die Augen. „Also, 
wohin könnte idi Sie geben, Kamerad ... ? 
Hm ... Warten Sie, wie wäre es mit der Plan- 
kommission?" 

Der Besucher verbeugte sich schweigend, 
womit er bekundete, daß er dem staats- 
männischen Sdiarfblick und dem unfehlbaren 
Urteil des Behördenvorsitzenden bedingungs- 
loses Vertrauen schenkte. „Ja, in die Plan- 
kommission", entschied Pjotr Iljitsch und rief 
die Sekretärin. 

„Begleiten Sie den Kollegen zu Iwan Fjo- 
dorowltsch!" 

„Nehmen Sie Platz, bitte", meinte Iwan 
Fjodorowitsch freundlich. „Sie schickt Pjotr 
Iljltsdi, nicht wahr? Frellidi, freilidi, wir 
brauchen solche Leute wie Sie: bewährt, er- 
fahren, mit soliden Empfehlungen. Bei mir 
geht es leider nicht", fügte er kummervoll hin- 
zu. „Wirklich nicht, bei mir ist auch nicht ein 
Platz frei. Aber bei Semjon Borisowitsch hat 
es sich etwas gelichtet. Gehen wir also zu 
Semjon Borisowitsch." 

Er verschloß ängstlich die Schubladen seines 
Sdirelbtlsches, sdiloß das Zimmer sorgfältig 
ab und führte den Be.sudier durdi einen Gang. 

„Wen sehe irfi da, Semjon Borisowitsch", rief 
er, in der Ferne eine rosenfarbene Glatze er- 
blickend. ^Kolli'ge, wir sind gerade auf dem 

Wege zu Ihnen! iiie gestatten, daß idi bekannt 
mache: Dies ist ein guter Bekannter von P.ioli 
lljitsdi, der ihn helft empfiehlt für einen 
Posten im Präsidium." Der Angeredete sen'.te 
die Augen und dachte ein wenig naeii 

„Ich hab's. Wollen Sie mit mir gehen, Wa- 
»ilij Iwanowitsch? Ein Stockwerk höher!" 

„Machen Sie sich bekannt, Danilo Wasilitsdi 
Da? Ist ein intimer Freund des Pjotr Iljit^ch 
Pjotr Iljitsch möchte diesen begabten Mi - 
arbeiter ungern verlieren." 

„.^usgezeichnet!" rief Danllo Wasilit.sdi r 
lireitem. gutmütigem Lächeln au.''. ,.Aus; 
zeichnet! Soldie Leute brauchen wir wie (' 
Salz! Sofort, auf dem schnellsten Wege sehr/ 
ben wir die Ernennung!" 

Pjotr Iljitscli las die Ernennung des Wa 
silij Iwanowitsch durch und dachte nai' 
„Selbst wenn man mich zersdinelden wür 
kann ich micli absolut nicht an ihn erlniu 
Und es ist klar, daß er ein fähiger, begah 
Mann ist. Wie er das sagte: ,Sie sind ein g 
borener Staatsmann, ein heller Kopf ..." 

Pjotr Iljitsch schloß von neuem die .^ugi 
wie ein schnurrender Kater, den man hini 
den Ohren krault - und unterschrieb die F. 
nennung. 

Kritik 
Von Chrislopher Fry 

Die Empfindlichkeit eines Künstlers de. 
Kritik gegenüber entspringt zumindest tei' 
weise dem Bestreben, sich die Arbeltsfri u<' 
oder das Vertrauen o(ier den Hochmut unv.: 
mindert zu bewahren, deren es bedarf, i 
Schöpfung zu ermöglichen; oder sie ist <' 
Instinkt, um auf eigene Weise ein Problem 
bewältigen, wie er es soll oder muß. 

Ein Kritiker darf mit Recht erwarten, d.:i 
die, die er kritisiert, alle Ihre Kräfte ansp:" 
nen, welche Kunst sie auch ausüben mög - 
Sie sollten aufrichtig, hingebungsvoll, fei 
fühlig bemüht sein, was immer sie tun zu V' 
vollkominnen, nie zufrieden bei dem zu hl 
ben, was sie getan iiaben, sondern stets ra.s' 
los bestrebt sein, den Bereidi dessen, was noi- 
folgen soll, zu ei-weltern. Dürfen sie nich 
ebensoviel von ihren Kritikern erwarten? Ab 
außer denen, die den Ernst ihrer Arbelt l:r- 
nen, gibt es soldie, deren Fähigkeit darin bi 
steht, über alles und über jeden rasdie Ent 
Scheidungen zu treffen; und je weniger sie 
geneigt sind zu prüfen, desto größer ist di; 
Aura ihrer Allwissenheit. 

Überall kann man heule das Gesdiwätz de- 
kleinlidien Kritik hören, den geschäftige' 
Lärm von Leuten, die sidi stets klar dariibt 
sind, was ihnen gefällt. Es ist ein Wunder, d- 
überhaupt etwas geschaffen wird. Die ki 
mende Eichel wird mehrmals In der Woche a' 
der Erde gegraben und felorlldi darauf Iii 
gewiesen, daß sie kein Eidibaum sei. Sie mü; 
einsehen, daß sie nichts anderes sei als ein 
anmaßende Eidiel. 
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ir Star -führt' Schrott Die Bundesrepublik wächst in die Nordsee 
Neue Welle In den USA: das zuvorlässige Beulen-Auto Probleme bei der Überwachung der neuen 200-Meilen-Zoni! 

„Einen Rolls-Royce oder einen dicken Mer- 
cedes ihhrt hier jeder", weiß Dave Schwartz, 
Inhaber der derzeit einlrägllchslen Aulover- 
mietung In den USA. Und; „Wahre Nobless« 
will nicht auffallen. Sie fahrt lieber Inko- 
gnito." Sdiwartz muß es wissen; Er ist für dai 
neueste Statussymbol Hol!y\voods verantwort- 
lich; das verbeulte „Niemands-Aulo". 

Folgerichtig heißt sein blühendes Unterneh- 
men nicht „Rent-a-Car", sondern „Rent-a- 
Wreck" - „Miete Dir ein Wrack". Ganz wört- 
Jich ist das Indessen nicht zu nehmen, denn 
fahrfiihlg .sind die Schwarlz.schen Gebraudit- 
IIIMnilllllllMIIIIMIIIIIIIIMIIIIIIIinillMIIIMIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIinillll 

Auch das noch 
In .Sliickhohn ilrunK nachts ein Dieb in dir 

WiihnunR eines Mannrs ein, rutschte aber auf 
drni blanken I'arkrtt aus und brach sich ein 
Brin. Iluraulhin wuril« er abgeführt. Einige 
Zeit spüter erhielt der Hausbesitzer eine Kecli- 
nung des Cirfiingnishospitals für die Fliege des 
Kinbrechcrs - nach schwedischem Gesetz hat 
jedermann lür den Schaden aufzukommen, den 
•sich ein anderer auf seinem Grund und nnden 
zuzieht. 

autos allemal. Er garantiert icinen illustren 
Kunden sogar ausdrücklldi absolute mechani» 
sehe Zuverlässigkeit. Denn mit einem def 
Schrottwagen stehenzubleiben, wBre dann 
doch nicht so sdiid<. 

Ansonsten braudien die Mietobjekte des 
jüngsten Autoverleihers in Lo« Angeles jedoch 
keinen vertrauen-, geschweige denn prestige» 
erwcdtenden Eindruck zu machen. Der Miet- 
preis richtet sich denn auch nicht nach dem 
optischen Zustand und der Klasse des Modell.s, 
sondern nach der möglichst naturgetreuen 
„Beulenpest". 

Auf den Gedanken haben Schwartz einige 
Hollywoodgrüßen gebracht, die ihre Nobelka- 
rossen und das danacli gaffende Publikum leid 
waren. Ali McGraw und Sarah Miles waren 
seine ersten Kunden, als er noch ein schlich- 
ter Gebrauchtwagenhändler unter vielen war. 
Die beiden lehnten konsequent die besterhal- 
tencn Prunkstücke des Gebraucht-Salons ab 
und verlangten ausdrücklich Schrottwaie. 

Schwartz versetzte die Unfall-Mobile tech- 
nisch in neuwertigen Zustand - und hatte eine 
Goldader entdeckt. Denn seitdem ist er der 
gefragteste Autolleferant der Stars. Und wenn 
sie nur stundenweise ihre Luxuskaros.sen ge- 
gen einen „Banger" (Beuienbombcr) einlau- 
■schcn, um sich endlich einmal unerkannt unter 
den Ailtafisverkrhr mi.schen zu können. 

Evolution in der Retorte, 
Was vor .lahrmiiliarden ßc.schah, als die 

Entwicklung des irdi.schen Lcljens begann, soll 
nocli einmal Ereignis worden - in den Retor- 
ten des amerikanischen Biochemikers Sol 
Spiegelman: Der Profe.ssor an der Columbia- 
Universität hat einen urtümiidi-primitiven 
Ijcbenskeim („MDV 1") gezüchtet, der sich mit 
Hilfe von Enzymen im fjabor reproduziert. 
Nun will Spiegelman im Experiment verfol- 
gen, wie sidi MDV 1 (des.sen Erbinformationen 
zuvor bis ins Detail entzilTert wurden) untei 
dem Einfluß wechselnder Enzyme über Gene- 
raticTien hinweg zu immer komplizierteren 
Lcbcn.sfoimen fortentwickelt. 

Enttüu.scht entrüsteten sich K! Gäste in 
einem Amsterdamer Restaurant, als der Wirt 
es alilchnte, den l''ernschapparal zum Empfang 
eines .Ausscheidungsspiels um die P'uropa- 
nieisterscliaft im I''ußl)iill einzuschalten. Sie 
■waren eigen.s in HoiTnung auf die Übertragung 
In (Ins I.okal gekommen und hatten bis zur 
Entsciieidung des Wirtes bereits für 15 bis 22 
Guidi-n gezecht. Nun verlangten sie 50 Prozent 
dei Zeche wegen „Fernseh-Empfangsvor- 
täusdning" durcli Aufstellung eines TV-Appa- 
rates zurück, da sie nur in Erwartung der Fuß- 

Am 1. .Tanuar ist der Beschluß der Europäi- 
sdien Gemeinschaft wirksam geworden, die 
Seegrenzen der Wirtschaftszone gegenüber 
Drittländern auf 200 Meilen festzusetzen. 
Gleidizeitig wurde die nationale Hoheitsgrenze 
von drei auf zwölf Meilen erweitert. Während 
die EG Aufsicht über die Wirtschaftszone be- 
an.spruchte, fiel das zusätzliche Hoheitsgebiet 
zwischen drei und zwölf Meilen (19.3 Kilome- 
ter) den Küstenländern zu. Den größten Zu- 
gewinn machte Niedersachsen. 

Der Vergrößerung der nationalen Hoheits- 
gewässer steht jedoch ein Verlust gegenüber, 
der entsteht, wenn Norwegen, Kanada und die 
USA im Frühjahr 1977 ebenfalls die 200-Mei- 
len-Zone ausrufen. Und gerade dort liegen die 
Hauptfanggründe der deutschen Hochseefische- 
rei. Die heimischen Küstengewässer können 
den Bedarf der Seefischmärkte in Bremer- 
haven und Cuxhaven nur zu einem Bruchteil 
decken. 

Die neuen Grenzen im Meer, nur als Stricli 
auf der Landkarte markiert, machen lür die 
Bundesländer und die EG-Behörde aufwen- 
dige Überwachungsmethoden notwendig. Dem 
Fischerelamt in Bremerhaven .steht dafür bis- 

lang nur ein Kontroliboot zur Verfügung, das 
noch zwölf Meilen vor der Küste operieren 
kann. 

Allerdings dürfte es zu illegalen Fischzügen 
vorwiegend auch nur in einem Seegebiet 
kommen; an der Grenze zum holländischen 
EG-Partner. Immer wieder dringen hier hol- 
ländische Küstentlscher mit ihren größeren 
und stärkeren Kuttern ein und fangen den 
Oslfriesen Seezungen und Schollen weg. 

Für die Fischereiautsicht im EG-Meer zwi- 
schen zwölf und 200 Meilen wird die Kommis- 
.sion in Brüssel zuständig, die nationale Fang- 
quolen festsetzen und die Einsatzpläne der 
Fischereischutzboote koordinieren muß. 

Doch für die neue Aufgabe ist nur die Bun- 
desrepublik gerüstet, die als einziges EG-Land 
über eine leistungsfähige Flotte ziviler Wach- 
und Forschungsfahrzeuge verfügt. In England 
und Frankreich liegt die Überwachung der 
Fischgründe hauptsächlich bei der Marine, Dä- 
nemark verfügt in erster Linie über Küsten- 
fahrzeuge, unter holländischer Flagge fährt 
als einziges ziviles Begleitschi IT der Fisdierei- 
tlotte das Hospital- und Kirchcnschift' „De 
Hopp". 

Die^^ Männerkrankheit tr 
Flwa .1") Proivnl der Männer über (10 Jahre 

leiden an einer Verorößeruntj der Vorsteher- 
drüse. Bei etwas mehr als der Hälfte von ih- 
nen führt das zu Beschwerden. 

Im ersten Stadium sehen .sie so aus: der 
lieginn des Wasserlassens wird verzögert, der 
•Stralil ist nicht mehr so kräftin. Ks besteht 
häiififier Harndrang, vor allem nachts. Rest- 
harn ist nicht vorhanden. Kathetcrisiert man 

UNSER 

HÄUBAKZT 

Gastwirt braucht Fußballspiel nicht zu übertragen 
ballübcrtiagung solange geblieben und .soviel 
getrunken hätten. Die Klage gegen den Wirt 
wurde jedoch abgewiesen, da für diesen keine 
Elnschaltptlicht für den aufgestellten Fernsch- 
.npparat und damit auch keine TV-„Europa- 
Fußball-Ptllcht" bestehe. Der Wirt hatte gel- 
tend gemacht, daß Fernschscaidungen dieser 
Art zu ungewöhnlichem .Mkoholkonsum her- 
ausforderten, was ihm an sich nur recht sein 
könnte. Doch verzichte er lieber auf ein solches 
/.usalzgeschäft, da ihm schon dreimal von 
enthusiastischen Zechern ille Einrichtung 
schwer beschädigt worden sei. 

die Blase nach dem Wasserlassen, i.st sie leer 
oder enthält nur u-eiiif;e ccm Urin. 

Im ziücitcn .Stadium nehmen Harndrang 
und nächtliches Wasserlassen zu. Die B!n.sc 
entleert sich nicht mehr vollständig, sondern 
enthält immer mehr oder weniger grofle 
Mengen Restharn. Dadurch kommt es zu ei- 
nem Riieksiati bis in die Nieren und ;ii Sym- 
ptomen uiie Müdigkeit, Apiietitlosigkeit. Ma- 
gen-Darm-Störungen und DnTstgefühl. 

Im drillen Stadium bleibt die Blase durch 
Restharn oi'fiilll. Das Urlnieren gehl mir bei 
starkem l'ressen. Häufig „läuft" die über- 

dehnte Blase „Uber", d.h., es besteht tiiiu'ill- 
kürliches Hurnträufeln. Dafi daneben im Sta- 
dium II und III eine Entziindting der ableiten- 
den Harnwege die Regel ist, sei nebenbei er- 
wähnt. 

Die Behandlung einer Vorsteherdrtisenver- 
gröfSerung ist unterschiedlich. Im Stadium l 
und dem beginnenden Stadium II (bis 50 ccm 
Restharn) kann man konventionell behandeln. 
Im allgemeinen nimmt man dazu eine Koinbi- 
nation von weiblichen und männlichen Sexual- 
hormonen. Eine Wärmebehandlung der Darm- 
gegend (Infrarot, UKW), Massage, Eijilüii/e, 
Trockenbürsten des ganzen Körpers, aufstei- 
gende Fnflbäder, ansteigende Sitzbäder und 
ähnliche Allge.meinmafSnahmen können dabei 
unterstützend wirken. 

Im fortgeschrittenen Stadium II Miid im 
Stadium III gibt es nur die Operation. Durch 
sie wird der Abfluli wieder frei gemacht. Man 
sollte sie iiiclit :ii lange hinausschieben und 
nicht icarten, bis andere Schädigungen an ab- 
leitenden Harnuwgen und Nieren entstanden 
sind. 

In manchen Inseraten wird den Prostutikern 
Heilung ihres Leidens „ohne Operation" ver- 
sprochen. Häufig sind sie von einem „I/mis im 
.\usland unter ärztlicher Leitung" nnlerschne- 
ben. Seien Sie solchen Inseraten gegenüber 
vorsichtig. Fragen Sie lieber Ihren Arzt. Auch 
in die.veii „Kurhäusern" gibt es keine Wiindi'r. 

Ur. Tiied. Seil. 

Durch Liebe erlöst 
 ^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 
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{in. Fortsetzung) 

„Wie jiv- Kirchenmaus. Na. nu adjcs, mein 
Frcüeindien. nu muß ich sdinell madicn, 
son.st schimpft er am Ende!" 

Er trabte vergnügt von dannen. 
Hella /.Oft Marina die Schuhchen wieder an. 
„So. mein Schalzkind. nun wollen wir heim- 

gehen." 
„Marina will ihr Püppchen mitnehmen." 
„Da. halt sie fest. Und nun komm schnell!" 
Kva sah die beiden kommen. 
„Ihr hattet gern noch länger bleiben dürfen, 

Kinder", sagte sie lächelnd. 
„Oh, (Ui soll.«l mich schon machen zu Tisdi, 

Eva." 
Hella und F.va nannten sich auf Hellas 

Wunsch sclion seit einigen Tagen „Du". 
„Gleich. Hella! Geh jetzt zu Marina hinauf, 

ich will nur noch eine Fruchtsdiale zuredit- 
machen." 

„Ja, aber komm nicht zu spät, du sollst mii 
mein Haar huchslecken." 

Eva sah sie fragend an. 
„Willst du keine Hängezöpfe mehr tragen?" 
„Ach nein - ich sehe aus wie ein Kind, 

vvenn-die dummen Zöpfe über den Rücken 
lierabbaumeln. Übrigens habe ich sdion einen 
Offizier von unserer Einquartierung im Park 
getroffen. I?t er sdion hier?" 

„Es sind mehrere Herren-anr^ekomilicn; sie 
sind auf ihren Zimmern. Ob der darunter wai*. 
den du meinst, weiß ich nidu. Wie sieht' er 
aus?" 

„Gixif3, schlank, sehr stauhifi, imd -- und - 
iUi ;»laube, sehr hüb'.;di. Hans v<Tn Trarhv.'itz 
heifSt er." 

Eva lachte. 
„So, der Trachwitz? - Ja, Hella, der ist da. 

Ich hnbe ihn zwar noch nicht gesehen, aber 
lachen liabe ich ihn hören." 

„Wcil3t du so genau, wie Herr von Trach- 
witz lacht?" 

Eva nidvte. 
„Natürlich! Traduvilz ist ein alter Freund 

von mir." 
„Oll, er ist dein Freund? Das mußt du mir 

erzählen." 
„Später, Hflla. jetzt muß ich eilen." 
Hella stieg mit dem Kind die Treppe hinauf. 
Sie wählte heute se!ir lange in ihren Klei- 

dern herum, bis sie das fand, das ihr schön 
genug erschien. 

Als Eva cndiid\ kam, hatte sie einen schwe- 
ren Stand mit Hella. Sie war sich immer noch 
nidit schon genug. Und dodi sah sie entKÜk- 
kend aus in dem feinen, weißen Kreppkleid- 
chen und mit der schweren goldenen Flech- 
tenkrone auf dem jungen Haupt. 

Eva lächelte lei.se und stridi nodi einmal 
glättend über Hellas Kleid. 

„Nun bist du aber wirklich ganz damenhaft, 
Hella, glaube es mir", sagte sie bestimmt. 

Da gab sich diese endlich zufrieden und ging 
mit der Kleinen hinab. 

Eva machte sich nun sehr eilig selbst zu- 
recht. 

Im großen Speisesaal war eine lange Tafel 
gedeckt. Der Hauslierr hatte in einem da- 
nebenliegenden Zimmer die Herren empfan- 
gen und begrüfit. 

Als Eva mit Hella und dem Kind eintrat, 
stand Frau Rode, in sdiwarze Seide gekleidet, 
bereits an der Tafel. Aus Rücksicht für Eva 
und Hella hatte Udo die alte Dame gebeten, 
als Ehrendame /u dienen. 

Nun traten, von Udo geführt, die Offiziere 
ein. 

Der Hausherr stellte vor. Da ergab sich, daß 
Eva die meisten Herren kannte. Trachwitz be- 
grüßte sie mit unverhohlener Freude imd 
erkundigte sich angelegentlich nach ihrem Be- 
finden. 

Eva halte warm und herzlich seine Begrü- 
ßung erwidert, wärmer und herzlicher, als die 
der anderen Herren. 

Udo bemerkte es und zog die Stirn zusam- 
men. Auch als die beiden bei der Tafel sich 
angelegenilich unlerhielten. zuckte es erregt 
zwischen seinen Augenbrauen. 

Hella war von Trachwitz in der ehrerbietig- 
sten Wc'se begrüßt worden. Wiederholt ruiite 
sein Blick verstohlen auf der liebreizenden 
Mädchenkno:" • Sie kam'ihm jetzt anders vor 
als vorhin n.) Park. War es Jie Haartracht, 
die sie älter erscheinen ließ, oder das Kleid, 
jedenfalls wollte es ihm unglaublich erschei- 
nen, daß d:e rei/ende junge Dame mit dem 
lustigen bur.-chikoscn Backfisch eins sei, der 
so ungezwungen im Bach herumplan.-chte und 
nach Meffkes Bericht m knabenhafter Weise 
dessen. Merkur über den Badi hatte springen 
lassen. 

Mit der Zeit brach sich bei Tiscii eine fröh- 
liche Stinmiung Bahn. Traduvitz verstand in 
harmloser V/eise, die Lachlust der anderen 
anzuregen. Da fand audi Hella ihre muntere 
Art wieder. 

Eva beschäftigte sidi angelegentlich mit 
Marina. 

So fand Trachwitz Gelegenheit, mit Hella 
eine lustige Unterhaltung anzuknüpfen. 

„Sind Sie nun eigentlich satt, Herr von 
Trachv/itz?" fragte sie nedtend. 

„Leider, gnädige Komteß." 
„Warum leider?" 
„Weil idi gern noch ein bißchen weilerge- 

ßessen hättf*." 

„Wie lange bleiben Sie in Plessentin?" ^ 
„Hoffentlich recht lange - oder wollen Sie 

mich bald wieder los sein?" 
„Nein, Einquartierung ist dodi sehrhübsdi!" 
„Nidit wahr? Das finde ich audi. Nun. zwei 

bis drei Tage werde idi das Glück genießen, 
mit Ihnen unter einem Dadi zu weilen." 

Sie sah ihn ganz ersdirocken an. 
„Nicht länger?" 
„Leider nicht. Bitte, bedauern Sie mich ein 

bif5dien." 
„Ja, das will idi tun." 
„Nächsten Sommer komme ich aber wieder 

in Ihre Nachbarschaft. Komteß!" 
„Ach. bis dahin ist so lange Zeit", seufzte 

sie. „Wohin wex'den Sie von hier aus gehen?" 
„Nach Brenkenhof. Brenkens haben midi 

für nädisten Sommer auf vier Wochen einge- 
laden." 

„Oh. Sie kennen Tante und Onkel Brenken?" 
„Ja, die Herrschaften waren mit Frau von 

Hohenau auf dem Manöverfeld. Fritz von 
Hohenau ist mein Freund. Und weil ich nun 
einmal ein unwiderstehlidier, reizender 
Mensch bin, wurde idi für nädisten Sommer 
eingeladen." 

Er sagte das in so drolliger Art, daß sie 
vergnügt auflachte. 

„Oh, das ist schön; da sehen wir uns im 
Sommer wieder." 

„Darf ich dann auch einmal nach Plessentin 
kommen?" 

„Aber natürlich! Ich wäre Ihnen bitterböse, 
wenn Sie es nicht tun würden." 

Er sah ihr mit warmem Blick in die Augen. 
„Also gilt es: Ich nehme Sie beim Wort." 
Sie war unter seinem Blick errötet 
„Ja. es gilt." 
Udo war von vollendeter Artigkeit gegen 

sehie Gäste und gab sidi redlich Mühe, in den 
heiteren Ton der Unterhaltung mit einzu- 
stimmen. Eva aber sah. daß er sidi quälte. 
Sie verstand so gut, in seinem Blick zu lesen. 
Sie wußte, daß es für ihn ein Opfer war, hier 
auszuhalten. 

Voll heißen Mitleides sah sie zu ihm hin- 
über. Da fing er diesen Blick auf. Sie erschrak 
und schaute zur Seite. Ihr Herz klopfte un- 
ruhig. Er ließ sein Auge auf ihr ruhen und 
merkte, daß sie seinen Blick fühlte und un- 
ruhig war. Da sah er nadi Hella und Trach- 
witz hinüber. 

Die beiden v.aren so verlieft in ihre Unter- 
haltung, daß sie für nichts anderes mehr Sinn 
halten. 

Und Eva sdiien das durchaus nidit weh zu 
tun. Er halle vorhin bei der herzlichen Be- 
grüßung geglaubt, zwischen Eva und Trach- 
witz gäbe es Beziehungen. Darin sdiien er sich 
gotäu.«cht zu haben. Warum freute ihn das 
heimlich? Warum hätte ihn das Gegenteil ge- 
kränkt? 

Gleich nadi dem Nachlisch erhob sich Eva 
und zog sich mit der Kleinen zurück. 

Hella folgte, nicht sehr erfreut, mit Frau 
Bode gleich darauf, denn die Herren gingen 
ins Raudizlmmer. 

Meffke stand satt, vergnügt und faul an dt«" 
Stalltür gelehnt und blinzelie träge über den 
sonnenbeschienenen Hof. als Hella mit Hans 
von Trachwitz aus dem Schloßeingang trat. 

„Na. Meffke, sind die Pferde besorgt?** 
„Befehl, Herr Leilnant!" 
„Tür auf, Kerl! Komteß will sidi die Gäule 

anschauen." 
Meffke riß die StalUür auf und trat stramm 

zur Seite. 
Hella und Trachwitz traten ein. 
Zunächst führte ihm Hella ihr Pferd vor. 

Er betraditete es mit Kennerblicken und sie 
lobte seine Vorzüge verständnisvoll. 

„Sdiade. daß ich Sie nicht begleiten kann 
auf einem fröhlichen Ritt!" meinte er. 

„Vielleidit paßt es nächsten Sommer. Herr 
von Trachwitz. Aber nun zeigen Sie mir Ih* 
Pferd, idi habe ge.stern nicht so darauf ge- 
aditet, weiß nur, daß es ein guter Springer 
ist." 

Sie traten hinüber in die Boxen, wo die 
Pferde der Offiziere untergebracht waren. 

Das Pferd des jungen Offiziers liob wit- 
ternd die Nüstern und wandle sich nach ihm 

um. Trachwilz kloptie liun den Hals, und 
Hella reichte ihm ein Stückchen Zucker. 

So standen die beiden jungen Menschen ii. 
dem dämmrigen Stall nebeneinander. 

Ein verlorener Sonnen>lrahl fiel auf Hellas 
goldene Fleditenkrone. Sie hatte das Haar 
wieder hochgesteckt und sah hold und mäd- 
chenhaft aus. wie sie mit halbgevSenktem Kopf 
neben Trachv.'itz stand. Der iunge Mann fühlte 
sein Herz unruhig klopfen. 

Solch ein hebes. süßes Dmgclchen. wenn 
man da nidu so ein bellelarmer Leutnant 
.wäre - da konnte man. weiß Gott, sejn Herz 
verlieren, dachte er welimütig- 

Dodi wenn ihn -olohe Stimr.iunsen pi.dvten, 
wehrte er sich energisch dageg^-n. Eiv.*as ge- 
waltsam >chlug er einen lustigen Ton an. 

..Also morgen mittag trägt muh mein 
,Wotan* fort von Plessentin. gnädirjstc Kom- 
teß. Da werde ich die Ohren hangu-n lassen 
wie er." 

Sie sah ihn an. lachte aber nicht. Um ihren 
Mund zuckte es verräterisch. 

„Ihr dummer Obej-st". schalt sie ärgerlich. 
Er lachte. 
„Erlauben Sie. Komteß, der ist durchaus ^ 

nicht dumm." 
„D.mn ist er boshaft." 
„U^oraus sdiließen Sie das"" 
„Weil er Sie sdion wieder forlbcfiehll von 

Plessentin. Er konnte dodi v;enigs;ens noch 
einen einzig^-n Tag zugeben." 

„Ah, Sie meinen, das Manöver halle uns zu 
Gefallen euimal ein bißchen ruhen können? 
Das geht alles nach Vorschrift. Und so sauer 
es einem wird - da heißt es: sich fügen!" 

„Warum sind Sie Offizier geworden?'' schalt 
sie unmutig. 

(Fortsetzung folgf» 


